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Schon  in  Cicero’s  Gesprächen  wird  als  einer  der  Gründe  für 
das  Dasein  der  Götter  der  allgemeine  Glaube  an  dieselben  an- 
geführt, und  es  ist  seitdem  vielfach  Gegenstand  der  Diseussion 
gewesen,  ob  sich  Völker  auf  der  Erde  finden,  oder  finden  könnten, 
die  jeder  Religion  entbehrten.  Die  Hauptschwierigkeit  dieses 
Gegenstandes,  über  den  so  Vieles  geschrieben  und  nie  das 
Mindeste  entschieden  ist,  liegt  wie  gewöhnlich  in  der  Frage- 
stellung. Man  stellt  Objecte  der  Untersuchung  auf,  ohne  die 
Natur  derselben  genau  zu  formuliren,  und  der  Fragende,  der 
im  Grunde  selbst  nicht  weiss,  wonach  er  eigentlich  frägt,  wird 
immer  erst  durch  die  Antwort  zu  einem  schärferen  Nachdenken 
Uber  den  Gegenstand  veranlasst,  an  dem  er  dann  beständig  neue 
Seiten,  neue  Veranlassungen  zu  Erwiderungen  aufdeckt.  Je 
mehr  sich  unsere  Begriffe  von  den  scharf  umschriebenen  Bildern 
der  Sinnesauffassungen  entfernen,  desto  mehr  verschwimmen  sie, 
wenn  sie  die  letzte  Steigerungsfähigkeit  der  Denkkraft  Uber- 
fluthet  haben,  in  ein  unklares  Geftthlsmeer,  und  die  Wogen 
desselben  haben  ein  leichtes  Spiel  mit  den  Begriffen  von  der 
Gottheit,  den  höchsten  und  letzten  für  das  Sehnen  der  Menschen- 
brust. Ilume’s  Kritik  der  Cansalvorstellung  liegt  der  nach- 
folgenden Philosophie  znm  Grunde,  und  die  physiologische  Psy- 
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ehologie  wird  den  dadurch  gelieferten  Boden  ohne  Mlthe  in  ent- 
sprechender Weise  vorbereiten  können,  uni  auf  ihm  mit  deiu  ge- 
sammelten  Material  einen  inductiven  Aufbau  beginnen  zu  dürfen. 
In  Folge  der  Ideenassociation  muss  jeder  Eindruck  der  Aussen- 
welt  eine  innere  Reaction  hervorrufen , die  je  nach  den  bereits 
vorhandenen  Erfahrungen  (und  also  je  nach  der  Weite  oder  der 
Enge  derselben)  ihre  Completirnng  finden  wird.  Nachdem  cs 
möglich  gewesen,  eine  Thatsache  des  Seins,  als  Gewordenes, 
zu  erkennen,  in  den  Wirkungen  die  Ursache  zurück  zu  verfolgen, 
wird  in  jedem  Seienden,  das  weiter  entgegentritt,  die  Ursache 
aufgesucht  werden,  aus  der  es  geworden  ist.  Die  Länge  der 
Denkreihen  bleibt  von  der  Empfänglichkeit  des  psychischen 
Nervensystems  abhängig.  Bei  hoher  Sensitivität  desselben 
mögen  schon  auf  leichten  Anstoss  mächtige  Schwingungen 
nachzittem,  während  die  massiven  Nervenstränge  in  dem  thierisch 
robusten  Körper  eines  Macusi  selbst  einen  für  Europäer  unerträg- 
lichen Grad  des  Schmerzes  (wie  im  Macarri-Tanz)  als  eine  Art 
Lustgefühl  auffassen  könnten.  Der  gewöhnliche  Wilde  wird  die 
äussere  Welt  mit  Gleichgültigkeit  betrachten;  dass  der  Baum 
neben  seiner  Hütte  wächst,  interessirt  ihn  nur,  sofern  derselbe 
essbare  Früchte  trägt,  in  seinem  Holz  oder  seiner  Rinde  nutzbar 
ist,  dass  die  Sonne  Morgends  auf  und  Abends  nntergeht,  dass 
Nachts  die  Sterne  hervorleuchtcn,  sind  Dinge,  die  ihn  nichts  an- 
geben, Dinge,  die,  wie  die  Missionäre  von  sudamerikanischen 
Indianen)  hörten,  immer  so  gewesen  sind,  immer  so  sein  werden, 
und  worüber  ihnen  ihre  Vorfahren  nichts  Weiteres  hinterlassen. 
Aber  auch  unter  den  Wilden  sind  uns  schon  verschiedene  Reise- 
berichte erhalten  von  Schamanen  und  Fetizeros,  die  erzählten, 
wie  sie  bei  mehr  oder  weniger  zufälligen  Veranlassungen 
sich  dem  Nachdenken  Uber  die  Entstehung  der  Welt,  Uber  die 
Ursache  dessen,  was  sic  um  sich  sahen,  hingegeben,  und  bei 
diesen  Pricsterklassen  werden  die  Candidaten  schon  von  früher 
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Jugend  an  einem  regelmässig  geschulten  Curaus  unterworfen, 
um  ihrem  Nervensystem  die  für  'Weissagungen5")  erforderliche 
Reizbarkeit  zu  geben,  so  dass  dasselbe  (nach  den  von  Gmelin 
gegebenen  Beispielen)  oft  völlig  zerrüttet  wird  (wie  bei  den 
Hysterischen  und  Sonambulen)  und  jedes  normale  Gleichgewicht 
mit  dem  Leiblichen  aufhebt.  Da  also  die  Sensibilität,  die  wei- 
tere Anschauungen  ermöglicht,  bei  den  höheren  Gesellschafts- 
schichten der  Wilden  nur  als  krankhafte  Verstimmung  auftritt, 
bleibt  sie  ohne  weitere  Rückwirkung  auf  die  grosse  Masse  des 
Volkes,  die  kaum  in  seltenen  Anstössen  aus  ihrem  Stumpfsinn 
aufgerllttelt  wird.  Emptindet  der  Neger  den  Schmerzensstich 
einer  Entzündung,  den  Schuss  des  Krampfes,  fühlt  er  sich  vom 
Fieberfrost  geschüttelt,  so  interessirt  ihn  das  allerdings  nahe 
genug,  dass  er  sich  um  die  Ursache  davon  kümmere.  Wer  ihm 
Stiche  zu  versetzen  vermag,  vielleicht  schon  versetzt  hat,  ist  sein 
Feind,  auch  dieser  gegenwärtige  Stich  wird  davon  herrtihrcn, 
und  wie  er  jetzt  voll  Schrecken  erkennt,  ist  dieser  Feind  ein 
unheimlich  dämonischer  Gegner,  der  selbst  aus  der  Ferne  zu 
schaden  weiss,  in  einer  Weise,  die  der  Getroffene  weder  zu  ver- 
meiden noch  zu  erwidern  versteht.  Der  Schuss  ist  also  ein 
Hexenschuss,  und  jetzt  folgt  jene  Hexenriccherei  der  Raffern, 
jenes  Aufschnüffeln  der  bösen  Zauberer,  die  in  Afrika,  Amerika, 
Polynesien,  Asien  unter  grausamsten  Qualen  ermordet,  die  in 
Europa  bis  in  dieses  Jahrhundert  gesetzlich  verbrannt,  bis  heut- 
zutage heimlich  abgemacht  werden.  Dass  sein  Nebcnmensch 
ihn  in  ein  Fieber  zu  schütteln  vermöchte,  darüber  besitzt  der 
Wilde  keine  Erfahrung,  und  fühlt  er  sich  also  von  demselben 
gepackt,  so  hat  er  seinen  geschlossenen  Ideenkreis  durch  Auf- 
nahme eines  Hülfsgliedes  zu  erweitern  und  pflegt  er  in  dem 
Fieber  einen  von  menschlicher  Existenz  abgelöstcn,  aber  irnmer- 

*)  Medidnae  atqne  dlvinationnm  ennsociatae  sunt  disdplinae  (Macrob.). 
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hin  (weil  am  nächsten  liegend)  in  menschlicher  Form  erscheinen- 
den Dämon  zu  erkennen,  der  auf  den  Bäumen  der  Malaria- 
Wälder  lauert.  Diese  halbmcnschliche,  aber  doch  nicht  körper- 
lich menschliche  Wesenheit  qnadrirt  nun  auf  das  Trefflichste  mit 
den  Vorstellungen  von  der  abgeschiedenen  Seele,  die  den  todten 
Körper  (wie  früher  so  häufig  den  schlafenden  in  den  Träumen, 
als  Leipya)  verlassen  zu  haben  scheint,  und  auch  bei  dem  Ver- 
modern desselben  doch  irgendwo*)  übrig  bleiben  muss,  weil  früher 
vorhanden.  Solch  umherschweifender  Gespenster  (der  Laren  als 
Divi  Manes  oder  Lcmures  und  larvae  nocturnae)  giebt  es  bei  dem 
ununterbrochen  fortdauernden  Sterben  nun  aber  eine  grosse  Zahl, 
und  wie  man  den  feindlichen  unter  denselben  jeden  bösen  Un- 
fall zur  Last  legt,  so  wird  man  umgekehrt  die  befreundeten  Ver- 
wandten als  Schutzgeister  betrachten,  sie  auch  im  Leben  nahe 
wähnen,  und  von  ihnen  dann  im  Besondern  gegen  jene  unsicht- 
baren Gegner  Hülfe**)  hoffen,  die  sie  am  besten  auf  ihrem 
eigenen  Terrain  zu  bekämpfen  vermögen.  So  entwickelt  sich 
jener  vielgestaltige  Heroendienst  der  Inkosi  und  Chao,  jener 
Ahnencultus,  der  den  Schamanen  bei  ihren  Beschwörungen,  den 


*)  Das  Gefühl,  irgendwo  zu  sein,  verlässt  die  Seele  nie;  wenn  wir  uns  den 
Raum  denken,  so  denken  wir  uns  nicht  ausser  demselben , sondern  in  demselben 
(s.  Baumann).  Aus  der  Cöntinuatio  existentiae  oder  der  Dauer  des  Ich’s  floss 
nicht  die  Idee  der  Zeit,  sondern  vielmehr  die  der  Ewigkeit,  als  die  natürliche. 
rSo  lange  wir  sind,  so  lange  das  Ich  die  Vorstellungen  (diese  im  weitesten  Sinne 
verstanden,  so  dass  Gefühle  und  Begehrungen  mit  darunter  begriffen  sind,  die 
nach  einander  in  ihm  auftreten)  mit  sich  verknüpft  und  auf  sich  bezieht,  so  lange 
ist  uns  von  da  aus  die  Vorstellung  der  Ewigkeit  näher,  als  die  der  Zeit,“  und  in 
der  That  ist  den  Naturvölkern  nicht  nur  die  Vernichtung,  sondern  schon  die  Idee 
des  Sterbens  undenkbar,  so  dass  jeder  Todesfall  aussergewöhnlichen  Ursachen  zu- 
geschrieben werden  muss.  Indem  der  menschliche  Geist  mit  dem  menschlichen 
Körper  nicht  vernichtet  werden  kann,  bleibt  etwas  von  ihm  übrig,  was  ewig  ist 
(uach  Spinoza). 

**)  Unsere  Todten  sind  uns  gewiss  näher  und  gegenwärtiger,  als  wir  meinen, 
ist  die  Meinung  J.  H.  Fichte’»,  und  den  Amakosa-Kaflern  sind  sie  so  nahe,  dass 
sie  selbst  in  die  Schlachtreihen  eintreten,  wie  bei  den  Lokrern. 
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Chinesen  zur  Befestigung  der  Kindespflicht  dient,  und  der,  mit 
den  Anschauungen  der  Metampsychose  verknüpft,  bei  Fanti  und 
Hellenen,  bei  Australiern  und  Malaycn  den  Vorfahren  im  Enkel 
wieder  erscheinen  lässt.  Ist  aber  einmal  der  Begriff  des  un- 
körperlichen Dämon*)  gewonnen,  so  wird  der  Wilde  auch  ohne 
das  Zwischenglied  der  entkörperten  Seele  mit  demselben  operiren 
können.  Sieht  das  Auge  im  Halbdunkel  jene  Ungethümc,  die 
die  Eucalyptus-Wälder  durchschleichen,  säuselt  es  schreckhaft  in 
den  Wipfeln,  streicht  es  geisterhaft  Uber  die  Prairien,  so  verlangt 
dieses  Tad  nicht  erst  eine  umständliche  Speculation  Uber  den  Ver- 
storbenen, als  dessen  Larva  es  in  diese  Oeden  gebannt  sein  möchte, 
die  Reflexion  ist  bereits  mit  dämonischen**)  Existenzen  vertraut 
mit  den  Wandelgöttern  der  Fetische  quotquot  sunt  (wie  der 
des  einst  durch  zugestutzten  Stock  repräsentirten  Vertumnus), 
und  creirt  sie  nach  Bedlirfniss,  besonders  unter  dem  Eindruck  des 
Furchtbar-Erhabenen,  wenn  das  Echo  von  den  Felswandungen 
wiederhallt,  wenn  die  Lawinen  von  den  Schneegipfeln  Stürzen, 
wenn  die  Meeresflutb  sich  zum  Festlande  heranwälzt.  Dann 
richtet  sich  auch  zum  Himmel  der  Blick,  dann  wird  der  Blitz 
ans  Götterhänden  geschlendert,  die  Sonne,  der  Mond  von  Götter- 
rossen geführt,  dann  spielen  in  Morgen-  und  Abendröthe  die 


*)  Di«  Seelen  bilden  nicht  nur  eine  bestimmte  Gestalt  und  Figur,  sondern 
zeigen  auch  eine  loftähnliche  Farbe  (nach  Tertullian).  Fechner  lässt  den  Mensch 
auch  nach  dem  Tode  auf  der  Erde  weilen,  aber  in  anderer  Weise  als  vorher. 
CyrlacQB  nahm  die  sphärische  Form  als  die  vollkommenste  an  für  den  Anf- 
erstehungsleib  (X.  Jahrhck.  p.  d ).  Die  buddhistischen  Engel  der  Asanchi-Phrohm 
(Asanchi-sata-Phrom)  nehmen  in  dem  ihnen  zugewieseuen  Himmel  eine  hohl  ge- 
rundete Form  an. 

**)  Ueber  der  menschlichen  Wesenheit  schwebt  ihr  Ferner,  der  Kvan,  der 
auf  dem  Scheitel  wohnt.  Bei  den  Siamesen  war  das  Ohr  dem  Gedächtniss,  das 
Kinn  dem  Mitleid,  die  Finger  der  Minerva,  wie  die  Stirn  bei  den  Römern  dem 
Genius  geweiht,  und  auch  der  Yorubenser  opfert  seiner  Stirn,  sie  verehrend. 
Nicht  der  Knochen  und  nicht  der  Nerv  empfindet,  sondern  die  demselben  ein- 
wohnenden Geister  (Marcus).  Nach  Berkeley  ist  jede  Idee  ein  von  Gott  geredetes 
Wort. 
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göttlichen  Gestalten,  die  in  des  Nordlichts  Glanze  am  polaren 
Himmel  tanzen.  Auf  den  Himmel  wird  die  Aufmerksamkeit 
auch  bald  durch  praktische  Rücksichten  gefesselt.  Dem  Bcchuanen 
in  seinem  dürren  Lande  ist  Plu  (Regen)  der  Ausdruck  alles 
Guten  (wie  Umbruch  fons  in  Faunus  von  faveo)  und  aller  Herr- 
lichkeit, denn  von  ihm  hängt  die  allgemeine  Wohlfahrt  ab,  und 
wenn  man  sich  bei  den  tückischen  Angriffen  des  Krankheit 
sendenden  Feindes,  — wenn  Mars,  die  Streitrosse  geisselnd,  pest- 
sendend umherrast  (nach  dem  Gebetlicde  der  Fratres  Arvales),  — 
an  den  Medicinmann  wandte,  der  allein  gegen  diesen  unsichtbaren 
Dämon  Hülfe  zu  leisten  vermag,  so  conceutriren  sich  bei  drohen- 
der Missernte  alle  Hoffnungen  in  den  Regenmachern,  die  mit 
Glück  und  Geschick  leicht  das  volle  Vertrauen  des  Volkes  zu 
gewinnen  verstehen,  wenn  sie  wie  Wakadahhahee  (s.  Catlin)  die 
Wolken  mit  ihrem  Pfeile  zu  entleeren  vermögen,  also  den 
Dämon  der  Dürre,  wie  Vritra  mit  dem  Donnerkeil,  erschlagen. 
Ist  in  derartiger  Weise  die  Atmosphäre  mit  Götterwesen  be- 
völkert, so  werden  den  aus  der  Luft  herabkommenden  Vögeln 
die,  von  Formosa  und  Borneo  bis  Rom  und  Araucanien  benutzten, 
Auspicien  entnommen  werden,  wie  man  auch  aus  Begegnungen 
der  Landthiere  Omen  vielerlei  Art  zu  lernen  vermag,  bald  wieder 
den  Alligator  in  Luzon,  die  Löwen  in  Indien  als  Oheim  begritsst, 
bald  den  Wehrwolf  flieht  oder  den  Tiger  in  Bengalen,  die  Hyänen 
in  Abyssinien.  L’appetit  vient  en  mangeant,  und  der  im  Lernen 
wissbegierigere  Geist  wird  sich  jetzt  über  mancherlei  Processe 
Rechenschaft  zu  geben  suchen,  die  ihn  früher  kalt  Hessen.  Das 
erwärmende  Feuer  verdient  heissen  Dank,  wie  es  aufsprüht  aus 
dem  Holze,  seiner  Mutter,  wie  es  knattert,  züngelt,  umhergreift. 
Hier  ist  Bewegung  und  Leben,  eine  Wesenheit,  keine  menschliche 
zwar,  weil  unsichtbar,  aber  eine,  obwohl  göttliche,  doch  wahr- 
scheinlich in  menschlicher  Form  gedachte,  um  sie  den  übrigen 
bereits  geschaffenen  anzureihen.  Auch  der  Fluss,  der  dem  Bcrg- 
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bewohner  aus  gehcimnissvoller  Qnelle  hervorbricht,  der  in  der 
Ebene  scheinbar  selbst  bewegt  dahinströmt,  bekundet  sein  Leben 
oder  das  seines  Flussgottes,  und  ebenso  der  Wind,  der  ohne  ein 
Warum  dahinfährt,  ohne  dass  man  weiss,  woher  oder  wohin. 
Bald  bewohnt  die  Dryade  den  Baum,  blüht  die  Eiche  durch  die 
Querquetulauae  Yirae,  bald  wird  vor  Allem  zur  Ceres  oder 
Tellu8  Mater  gebetet,  zur  Ccnteotl,  zur  Roggenmnhme  oder  (in 
Wasserleben)  zum  Kornwif,  zur  Phibi  Yau  der  Karen  (die  den 
allen  Dingen  innewohnenden  Kela  auch  fUr  den  Reis  herbeirufen), 
als  Spenderin  der  Fruchtbarkeit  der  Felder,  und  dann  zur 
ephesischen  Diana,  zum  Lingam,  zur  Yoni,  zum  Phallus  und 
jenen  anderen  Symbolen,  die  von  Aegypten  bis  Japan  die  Frucht- 
barkeit der  Nachkommenschaft  verbürgen.  Wie  sich  in  diesen 
Conceptionen  des  Naturmenschen  die  Unterschiede  zwischen 
Göttern  und  Teufeln,  zwischen  guten  und  bösen  Gottheiten  neben 
indifferenten  Dämonen  gliedern  mögen,  liegt  auf  der  Hand,  und 
eben  so  erklärlich  ist  es,  dass  vor  Allem  die  schwarzen  Aus- 
geburten der  Unterwelt  von  den  Opfern  das  beste  Theil  erhalten 
werden,  da  sie  vor  Allem  Sorgen  bereiten  und  gesübnt  werden 
müssen.  Alle  solche  Operationen  liegen  ohnedem  in  der  Hand 
des  Schamanen,  der  allein  die  Künste  kennt,  die  etwaige  Ge- 
neigtheit wohlwollender  Geister  in  seinem  Kampfe  mit  dem 
Bösen  auszunutzen,  während  dem  Laien  nur  diese  furchtbar, 
da  sie  angreifen,  jene  dagegen,  mit  denen  er  nicht  zu  com- 
municiren  versteht,  indifferent  sind.  Auch  die  Schamanen  selbst 
indessen  fassen  die  gute  Natur  ihrer  Hülfsgeistcr  nur  in  dem 
Lichte  eines  persönlichen  Wohlwollens  auf,  denn  im  Grunde  sind 
sie  eben  so  rachsüchtig  und  jähzornig,  wie  die  durch  sie  aus  dem 
Patienten  vertriebenen  Plagegeister  (wie  dieser  bald  zu  seinem 
Schaden  erfahren  würde,  wenn  er  mit  der  Zahlung  des  Honorars 
oder  dem  Kauf  der  empfohlenen  mglama  zögern  sollte).  In 
diesen  Vorstellungen  begreift  sich  die  Weltanschauung  für  die 
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grosse  Masse  der  Naturvölker.  Nur  einzelne  Grübler  erheben 
sich  noch  zu  der  Idee  einer  oberhalb  dieser  Gegensätze  schweben- 
den Gottheit,  die  zwar  gütiger  Natur,  aber,  gleich  den  Göttern 
des  Epikur,  gleichgültig  gegen  die  Erde  und  ihre  Angelegen- 
heiten ist,  in  unerreichbarer  Ferne  weilend,  wie  Yankupong  an 
der  Goldküste  oder  Nnm  der  Samojeden.  Das  bei  den  Chi- 
nesen das  All  (gleich  dem  Jupiter  des  Ennius)  abrundende 
Himmelsgewölbe  ist  dagegen  durch  den  Staatscnltus  auf  astro- 
nomisch-meteorologischer Grundlage  des  Kalenderwesens  in  eine 
magische  Verknüpfung  mit  den  Geschicken  des  nnterhimmlischen 
Reiches  gebracht. 

Das  dämonische  Heer,  das  die  Priester  in  Folge  der  an  sie 
gestellten  Ansprüche  in  ihre  Gewalt  zu  bannen  gezwungen  wurden, 
kann  nun  später  noch  auf  mancherlei  andere  Weise  benutzt 
werden.  Die  Negerpotentaten  linden  es  am  billigsten,  die  Po- 
lizei *)  durch  Fetische  üben  zu  lassen,  die  sie  den  Tempeln  ent- 
nehmen, und  eben  so  wirksam  hüten  die  Atua  in  Polynesien  das 
Tabu,  wo  immer  es  auferlegt  ist.  Hiermit  tritt  zuerst  die  Idee 
einer  moralischen  **  Verurtheilnng  hervor.  Wer  das  Tabu  bricht, 
ist  ein  Kakini , ein  schlechter  Kerl.  Was  er  sonst  thut,  küm- 
mert Niemand.  Schlägt  er  seinen  Nachbar  todt,  so  mag  er  es 
thun;  er  thut  cs  aber  freilich  auf  seine  eigene  Gefahr  und  wird 


*)  Expedire  igitur  existimat  (Scävola)  fallt  in  rellgione  civitates,  qnnd  dicere 
etiam  in  libris  rerum  diviuarum  ipse  Varro  non  dubitat  (August).  Varro  utile 
esse  civitatibus  dicit,  ut  se  viri  forte»,  etiauisi  falsuw  sit,  ex  diis  genitos  esse 
credant. 

**)  Die  vermögenslosen  Armen  werden  von  den  slavonischen  Gemeinden  als 
Böse  (chudy)  ausgestossen.  Der  Gute  ist  der  Begüterte.  Nur  den  Hochststeheu- 
den  wurden  bei  den  Persern  Staatsgeheimnisse  anvertraut  (nach  Amin  Marc.), 
weil  eine  weniger  edle  Natur  der  Verschwiegenheit  nicht  fähig  sein  würde  (die 
man  auch  den  Frauen  abspricht).  Dem  gemeinen  Volke  ist  (nach  einem  von  Pris- 
cus  auch  bei  den  fluunen  gefundenen  Unterschiede)  nur  Meth  erlaubt,  während 
der  (esthnische)  Dorfkönig  (mit  den  Rachimburgi  oder  Reichen  im  Burg)  in 
Kumys  schwelgt,  und  so  trinkt  Odin  allein  Wein  (in  der  Edda). 
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höchst  wahrscheinlich  wieder  todt  geschlagen,  entweder  in  Folge 
der  Blutrache,*)  oder  von  der  Gemeinde,  die  erbittert  ist,  ein 
nützliches  Mitglied  verloren  zu  haben.  Im  Uebrigen  wird  seine 
That  keinen  Tadel**)  finden,  da  er  einen  Grund  für  dieselbe 
gehabt  haben  wird,  denn  umsonst  regt  der  Wilde  weder  Hand 
noch  Fuss.  Das  Stehlen***)  ist  ein  Geschicklichkeitsspiel,  das 
indess  nicht  leicht  unentdeckt  bleibt,  besonders  wenn  man  das 
Orakel  zu  Rathe  ziehen  kann,  und  das  deshalb  wegen  der 
höheren  Strafe  für  den  Verüber  meist  unprofitabel  endet.  Ueber 
den  Ehebruch  herrschen  die  verschiedensten  Ansichten  bei  den 
wilden  Stämmen.  Oft  hütet  der  Gatte  auf  das  Eifersüchtigste 
seine  Frau  und  würde  gegen  jeden  Eindringling  von  seinem 
Ilausrccht  Gebrauch  machen,  oft  dagegen  wird  sie  leihweise  über- 
lassen t)  oder  Andern  abgetreten,  oft  besteht  überhaupt  kein 
Ehezwang.  Wie  wechselnd  die  Ideen  Uber  Anständigkeit  sind, 
beweist  ein  Besuch  im  (un-)gesitteten  Japan.  In  Travancore  galt 
(zu  Forbes’  Zeit)  das  Bedecken  der  Brüste  für  unanständig  und 
wurde  an  den  Frauen  streng  bestraft.  In  Tidore  durften  die 
Frauen  nur  mit  völlig  entkleidetem  Körper  vor  die  Augen  des 


*)  Das  Gesetz  der  Friesen  erklärte  den  Vatermörder  nur  der  Erbschaft  ver- 
lustig, und  auch  der  Mord  der  nächsten  Verwandten  blieb  gewissermassen  un- 
bestraft, da  keine  Composition  angesetzt  war,  wo  es  sich  nicht  über  Ausgleich  mit 
anderen  Familien,  sondern  um  innere  Angelegenheiten  handelte,  ln  Athen  erklärte 
man  später  das  Fehlen  eines  Gesetzes  gegen  den  Vatermord  aus  der  Unmöglich- 
keit desselben.  Dem  alemannischen  Gesetz  fügte  die  christliche  Zeit  den  Tadel 
hlnzQ  über  das  Sündhafte,  das  ln  diesem  Vergehen  gegen  Gottes  Gebote  läge. 

**)  I/ideal  de  la  vertn  c’^tait  ce  delire  furieux,  oü  le  guerrier  (Berseker)  se 
prfaipltait  lVp»>p  ä la  main  sur  ces  compagnons  comme  sur  ces  ennemis  (Ozanam), 

***)  In  Hatra  'Argots)  werden  Diebe  gesteinigt,  bei  den  Kaschanen  au- 
gespieen, bei  den  Römern  gegeisselt,  aber  jenseits  des  Euphrat  und  im  Osten 
zürnt  man  nicht  über  den  Schimpf  als  Dieb  oder  Mörder,  wohl  aber  rächt  man 
den  des  Männerschänders  (Bardesanes). 

f ) Wie  in  Kongo,  Arracan  u.  s.  w.  „Bei  den  Rakamäern,  Edesseuern  und 
Arabern  trifft  nicht  nur  den  Ehebruch  der  Tod,  sondern  schon  der  Verdacht  des- 
selben.1* 
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Fürsten  treten.  Die  Berauschung  im  Somatrank  ist  oft  religiöse 
Vorschrift,  anderswo  verpönt,  und  wie  die  Skythen  verboten  die 
Nervier  die  Einfuhr  von  Wein,  obwohl  eben  so  vergeblich,  wie 
die  Irokesen  den  des  Branntweins  und  die  Chinesen  den  des 
Opium.  Die  Lüge  *)  würde  als  ein  grosses  Verbrechen  erscheinen, 
wenn  sie  vorkäme,  ist  aber  den  auf  sich  beschränkten  Natur- 
völkern eigentlich  unbekannt,  da  sic  eine  viel  zu  grosse  Combi- 
nation  der  Gedankenarbeit  verlangt,  um  den  etwa  erreichbaren 
Vortheil  zu  compensiren,  und  es  weit  bequemer  ist,  den  wirklichen 
Thatbestand,  also  das  Wahre,  einfach  wiederzugeben.  Nicht  zu 
tödten,  nicht  zu  stehlen,  nicht  zu  huren,  nicht  zu  berauschen,  nicht 
zu  lügen  sind  die  fünf  Nomialverbote  in  fast  sämmtlichen  Re- 
ligionssystemen, und  aus  Utilitätsrücksichten**)  in  complicirtereu 
Staatsverhältnissen  ist  ihr  Bruch  dann  meist  auch  mit  weltlichen 
Strafen  belegt  neben  moralischer  Verdammung.  Die  letztere  ist  in 
diesem  Sinne  dem  Naturmenschen  fremd.  Kakiui  ist  derjenige, 
der  das  Tabu  bricht***),  der  das  dem  Atua  geweihte  Thier  isst, 
das  unter  seinen  Schutz  gestellte  Feld  bestiehlt,  die  in  seinem 
Tempel  weilende  Jungfrau  berührt.  Das  Stehlen  an  sich  hätte 
nichts  auf  sich,  wenn  es  sich  unbemerkt  verüben  liesse;  das  aber 
mit  dem  Tabuzeichen  bemerkte  Feld  ist  gegen  jede  Gefahr  ge- 
sichert, denn  Niemaud  ist  so  unbesonnen,  dasselbe  zu  betreten, 
weil  er  sogleich,  vom  Zorne  des  Atua  getroffen,  todt  niedersinken 


*)  Tb  xparunov  ran*  aya&tov  r)  dlrjSeia , xnl  6 hiyaros  opos  rr;s  Ttoyrjpias 
To  xpavSos  (Basil).  Homo  cui  incumbit  necessitas  mentiendi  diligenter  atteud&t, 
üt  sic  utatur  Interdum  mendacio,  quomodo  condimento  et  medicina  (Orig.).  Ovx 
iv  r OlS  noXiftotS  ft6vov  y a),?.a  xal  Iv  alprjyt]  7toXXrjv  xal  dvayxaTav  evpOl  ns 
dv  Trjs  dndrtjs  rrjv  yptiav  (Chrys.). 

**)  La  lettre  d’Ardeshyr  Babegan  (ä  Djenfeshah  roi  du  Fersliwad  et  du  Dey- 
lem),  remarque,  que  (sous  les  Partbes)  beaucoup  des  delits  Itaient  puuis  des 
crimes,  taudisque  que  des  manquemeute  inflniment  plus  graves  u'etaient  atteints 
par  aucune  pänalite  (Gobineau). 

***)  Der  Perser  verfiel  in  Sünde,  wenn  er  durch  seine  Handlungen  aufborte 
ein  Iranier  zu  sein,  sonst  war  seine  Seele  rein,  wie  ihr  Feruer. 
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oder  doch  von  ähnlichen  Plagen  getroffen  werden  würde,  wie 
der  Verrücker  der  Grenzsteine  in  dem  an  Arruns  Veltymnus 
gerichteten  Orakel  ex  libris  Vegoiae.  Wie  lebendig  und  uner- 
schütterlich fest  gewurzelt  dieser  Glaube*)  in  dem  Herzen  der 
Polynesier  war,  davon  haben  wir  aus  den  Berichten  der  ersten 
Entdecker  und  Missionäre  Beispiele  die  Hülle  und  Fülle.  Die 
Verletzung  des  Tabu  war  geradezu  undenkbar.  Schon  bei  einer 
Andeutung  der  Möglichkeit  schien  die  Einbildung  so  mächtig  zu 
wirken,  um  alle  gefürchteten  Folgen  sogleich  hervorzurufen.  Die 
Tabu-Plätze**)  waren  Sacra,  kein  Profaner  wagte  ihnen  zu  nahen. 
Wenn  cs  nun  aber  doch  geschah?  und  vielleicht  gar  ohne  das 
instantane  Gottesgericht?  Nun,  dann  war  dieser  Missethäter  eben 
ein  Kakini.  Jeder  mied  ihn,  der  Priester  hatte  ihn  verflucht,  der 
beleidigte  Atua  hielt  nur  deshalb  mit  der  Rache  zurück,  um 
ihn  desto  furchtbarer  zu  treffen,  und  vielleicht  mit  ihm  die  ge- 
sammte  Gemeinde,  der  er  angehörte.  Im  Laufe  der  Zeit  musste 
immer  der  eine  oder  andere  Unglücksfall  eintreten,  der  sich  in 
entsprechender  Weise  deuten  Hess,  und  wenn  durch  irgend  ein 
Wunder  der  Kakini  auch  geheimen  Nachstellungen  entging,  so  war 
die  Strafe  für  seine  Kinder  ***)  aufbewahrt,  bis  in’s  dritte  Glied, 
oder  für  seine  Seele  nach  dem  Tode.  Jetzt  wurde  den  Priestern 
der  ganze  Umfang  ihrer  Gewalt  f)  erst  klar.  Sie  hatten  ja  die 
Mantra  in  ihrem  Besitz,  denen  die  Götter  des  Jenseits tl)  ge- 

*)  Als  Wächter  der  Sittlichkeit  iwird  die  Gespensterfurcht  aufgestellt  (Rosegger) 
bei  den  steirischen  Bauern  (1H70). 

**)  Unstätten  (Mayer),  von  denen  das  Lept.  Conc.  spricht:  de  incertis  locis 
quae  colunt  pro  sacris. 

***)  Der  athenische  Jüngling  hatte  das  Wesen  der  kXevd'eQut  in  sich  anfzn- 
uehmen,  als  das  Werk  der  doert 7,  während  die  Schlechtigkeit  (xaxorqs)  nur  tt}v 
SovXeiar  brachte.  Deshalb  sei  ein  Roher  und  Schlechter  nur  zum  Dienen,  ein 
Gebildeter  und  Tugendhafter  dagegen  nnr  znr  Freiheit  berufen  (s.  Krause). 

f)  Clavibus  (ecclesiae)  quodcunqne  Mn  terra  solvitur,  etiara  in  coelo  solntum 
promittitur  (Aug.). 

ft)  Cyprian  fordert  zum  Bekenntniss  der  Sünden  auf,  weil  der  Tod  ungewiss 


Digitized  by  Google 


XVI 


Vorwort. 


horchen  mussten,  sie  vermochten  also  zu  lösen  und  zu  binden, 
sie  hatten  unbedingte  Verfügung  Uber  das  ewige  Seelenheil  aller 
ihrer  Pfarrkinder,  und  rasch  wurde  nun  Himmel  und  Hölle*) 
ausgebaut  in  all’  der  bunten  Mannigfaltigkeit  wohnlicher  Einrich- 
tungen und  Folterkammern,  wie  sie  die  dogmatischen  Architekten 
am  besten  innerhalb  des  jedesmaligen  Grundrisses  von  Weltgebäu- 
den anzubringen  vermochten. 

Wie  das  menschliche  Nervensystem  das  thierische  in  sei- 
ner feineren  Organisation  Ubertrifft,  so  vermag  der  mensch- 
liche Geist  nicht  bei  den  Sinneseindrllcken  als  solchen  stehen 
zu  bleiben,  sondern  wird  durch  die  Anregung  derselben  zum 
Weiterdeuken  gezwungen.  Er  complotirt  sich  deshalb,  um 
eine  harmonische  Einheit  der  Auffassung  zu  gewinnen,  die  zer- 
stückelte Erscheinung  der  sichtbaren  Welt  durch  Zwiscben- 
ftigung  unsichtbarer  Wesenheiten,  in  denen  er  die  verborgenen 
Ursächlichkeiten  der  hervorgetretenen  Wirkungen  zu  erkennen 
glaubt,  und  ein  weiterer  Fortschritt  wird  diese  vielfachen  Kräfte 
auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurUckftlhrcn,  als  deren  Ausfluss  sie 
erscheinen,  so  dass  sich  der  Polytheismus  zum  Monotheismus 
vereinfacht.  Ob  in  einem  Volke  die  polytheistische  oder  mono- 
theistische Richtung  vorwiegt,  hängt  von  leicht  nachweisbaren 
Einflüssen  der  Umgebung  ab,  und  in  jedem  Polytheismus  wird 
die  eine  oder  andere  Energie  mit  einer  Suprematie  betraut  sein, 


und  jenseits  keine  Beichte  und  Vergebung  mehr  möglich  6ei  (Schwane).  Die 
Reconciliation  der  Sünder,  die  keiue  wahre  Busse  gethan  haben,  gilt  nicht  vor  Gott. 

*)  Vidi  multa  saepe  picta,  quae  Acherunti  flerent  cruciamenta  (Plaut.).  Car- 
cer et  horribilis  de  saxo  jactus  deorsum,  verbera,  caruiflces,  robur,  pix.  lammina 
taedae  (Lucret).  In  der  vom  glühenden  und  kochenden  Strom  des  Phlegethon 
umkreisten  Burg  der  Tisiphone  foltert  Hhadamanthus  die  schuldigen  Seelen,  bis 
sie  nach  dem  Geständnis«  in  die  Schlünde  Scylla's  in  der  Hölle  hinabgestosseu 
werden  (s.  Virgil).  Aus  den  Gefilden  der  Seligen  kehren  die  Todten  nach  dem 
Trnnk  aus  dem  Lethe-Quell  an  die  Oberwelt  zurück.  Dulcedinis  una  hora  suo 
spatio  termlnatur,  poenae  vero  una  hora  trigintA  dierum  virn  possidet,  quot  dies 
perceperit  quisque  vuluptatem,  totidem  annis  crucietur  (Herrn.  Past.). 
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der  gegenüber  die  übrigen  in  die  Stellung  von  Dienern  zurück- 
treten,  wie  sie  wieder  in  keiueni  Monotheismus  fehlen. 

Indem  nun  das  Denken  seine  Götter  in  die  Aussenwelt  proji- 
cirt  und  sie  sich  nach  dem  mythologischen  Geschmack  des  jedes- 
maligen Volksgeistes  ausmalt,  so  wird  es  sich  einer  ltückwirknng 
derselben  auf  das  eigene  Innere  nicht  entziehen  können  und 
ihre  Macht  mit  jeder  Generation  wachsen  sehen,  die  dieses  Erb- 
gut der  Traditionen  weiter  verpflanzt.  Der  Mensch  fühlt  sich 
auf  seiner  eigenen  Erde  in  unbekannter  Fremde.  Fremd  ist  für 
ihn  die  Pflanzenwelt,  die  um  ihn  spriesst  und  treibt,  fremd  das- 
Thier,  das  scheu  vorüberflieht,  fremd  jener  Himmel,  an  dem 
an  jedem  Morgen  ein  goldener  Ball  emporsteigt,  um  sich  all- 
abendlich im  Dunkel  zu  versenken.  Die  wunderbare  Natur  um 
ihn,  sie  bleibt  sich  gleich  in  allen  ihren  Wechseln,  doch  stumm 
auf  seine  Fragen.  Dem  Staunen  folgt  die  verzweiflungsvolle 
Qual  des  Nichtwissens,  rathlos  schaut  der  Geist  umher,  und  vor 
seinen  ermüdeten  Augen  verwirren  sich  die  Räthsel,  die  er  nicht 
zu  lösen  vermag,  zu  düsteren  Geheimnissen.  Doch  zwischen  den 
Maschen  blicken  hie  und  da  vertraute  Gesichter  hervor:  die  der 
Götter,  die  er  selbst  dorthin  gestellt,  und  die  er  jetzt  freudig  als 
alte  Bekannte  begrüsst.  Sie,  die  in  der  für  ihn  fremden  und 
unbekannten  Umgebung  heimisch  zu  sein  scheinen,  müssen  ihm 
nun  dazu  dienen,  das  Verständnis  dieser  zu  eröffnen.  Die  Na- 
tur hat  seine  Fragen  nicht  beantwortet,  und  er  wendet  sich  des- 
halb an  die  subjectiven  Götter,  aus  und  durch  deren  Gegenwart 
es  gelingen  könnte  die  Natur  zu  erklären.  Diesen  Göttern  gegen- 
über fühlt  er  sich  deshalb  auch  unter  der  Pflicht  hoher  Verbind- 
lichkeit. Die  Oede  in  seinem  Innern,  das  Gefühl  des  Fremdscins 
und  der  Verlassenheit  in  dieser  starren  und  majestätischen  Natur, 
die  ihn  mit  der  erdrückenden  Wucht  ihres  Pompes  umgiebt,  das 
ahnungsvolle  Sehnen  nach  Aufklärung,  Alles  führt  ihn  den 
Göttern  zu,  die,  wenn  auch  oft  wild  grausam,  doch  dem  Mensch- 
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liehen  näher  zu  stehen  scheinen  und  eher  gerührt  werden  mögen, 
als  die  Natur,  die  sich  in  kaltem  Hohne  jedem  Mitleid  unzugäng- 
lich zeigt.  Aus  Liebe  und  Zuneigung  zu  diesen  Göttern,  die 
(nach  den  Versicherungen  der  Priester)  seinen  Bitten  Gehör  ge- 
währen werden,  strebt  jetzt  auch  der  Mensch,  sich  ihnen  in  jeder 
Hinsicht  dankbar  und  erkenntlich  zu  beweisen.  Er  sucht  aus- 
findig zu  machen,  was  ihnen  gefallen  könnte.  Er  übernimmt  Mo- 
kisso  jeder  Art,  schont  die  Thiere,  die  sie  bevorzugen  sollten, 
enthält  sich  der  ihnen  geheiligten  Pflanzen,  bestimmter  Farben, 
Worte,  er  bringt  ihnen  die  Erstlinge  seiner  Früchte,  oder  Opfer, 
um  die  Felle  an  den  Bäumen  anfzuhängen  und  Torom’s  Mund 
mit  Speck  zu  Bchmieren. 

Sobald  nun  der  Geist  durch  accuinulircndc  Erfahrungen  in 
die  Natur  eindringt  und  die  Vorgänge  in  derselben  zu  begreifen 
versteht,  werden  die  provisorisch  dorthin  gestellten  Götter  ihren 
Platz  räumen  müssen.  Wenn  man  erkannte,  dass  auch  auf  der 
Ebene  der  Fluss  zum  tieferen  Meere  abglitt,  so  bedurfte  es  nicht 
länger  des  Flussgottes,  der  ihn  bewegte;  die  organisch  fortwach- 
sende Pflanze  konnte  keine  Dryade  länger  beherbergen;  für  die 
in  Kadoi  umhergetriebenen  Gestirne  waren  die  Wagen  über- 
flüssig. So  zieht  sich  überall  im  Fortgang  der  Geschichte  die 
Gottheit*)  mehr  und  mehr  aus  der  Natur  zurück  und  enthält 
sich  der  früher  bei  jeder  Gelegenheit  supponirten  Eingriffe  in 
den  Gang  derselben.  Dennoch  zeigte  sich  die  Hypothese  auch 
ferner  nothwendig,  zur  Erklärung  der  letzten  Gründe,  da  die 
Kenntniss  der.  Natur,  so  sehr  sic  sich  auch  erweitert  haben 
mochte,  nichtsdestoweniger  auf  allen  Seiten  lückenhaft  und  un- 

*)  11  n’y  a qn'une  chose,  qni  merite  et  qnl  ait  par  excellence  le  nom  de 
Science,  c’est  la  religion.  La  religion,  daits  son  vaste  cerole,  embrasse  tout,  car 
eile  est  Pexpression  de  funlversalite  des  volont^s  de  dieu.  Appuyä  fermement 
sur  nette  Idee,  sur  cette  vue  de  concentration  generale,  Mahomet  a impriiue  par- 
tout le  seing  religieux  (s.  Perron).  Zufriedenheit  mit  sich  selbst  Ist  (nach  Spi- 
noza) das  Höchste,  das  erhofft  werden  kann. 
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vollständig  blieb.  — Die  raschen  Erfolge  der  Naturwissenschaft 
in  den  letzten  Jahren  Ubertreffen  die  aller  früheren  Jahrhunderte ; 
aber  trotz  aller  Partialsiege,  die  wir  hie  und  da  erfochten  haben, 
steht  uns  doch  die  Natur  im  Grossen  und  Ganzen  noch  eben  so 
schroff  und  starr,  noch  eben  so  stumm  gegenüber,  wie  unseren 
Vorfahren  und  den  culturlosen  Wilden.  Diese  Hoffnungslosigkeit 
würde  zermalmend  für  das  Bewusstsein  sein,  wenn  sich  nicht 
hie  und  da  einige  Durchblicke  auf  Harmonien  ewiger  Gesetze  er- 
öffnet hätten.  Die  Civilisatiou  steht  an  dem  Rande  eines  ge- 
fährlichen Absturzes.  Gelingt  es  ihr  nicht  bald,  sich  aus  der 
Naturforschung  eine  neue  Grundlage  ihrer  moralischen  Welt- 
anschauung zu  bilden,  so  ist  sie  rettungslos  verloren,  denn  die 
Götter,  die  wiederholt  in  ihre  subjcctive  Entstehung  zersetzt  sind 
und  in  der  Dehnbarkeit  ihres  Begriffes  längst  die  äusserste 
Grenze  erreicht  haben,  könnten  ihr  diesmal  uicht  wieder  helfen. 

So  weit  uns  die  Natur  gegenwärtig  bekannt  ist,  so  weit  wir 
sie  nach  allen  Richtungen  durchschaut,  mit  Fernröhren  und  Mi- 
kroskopen erweitert  haben,  können  wir  uns  im  Grossen  und 
Ganzen  ein  einheitliches  Bild  von  ihrem  Gcsammtcharakter  ent- 
werfen; denn  obwohl  die  verschiedenen  Reiche  und  Gebiete  noch 
nirgends  genügend,  meistens  nur  in  äusserstcr  Oberfläche  er- 
forscht sind,  so  lässt  sich  doch  von  ihren  Berührungspunkten  und 
gegenseitiger  Lage  zu  einander  ein  ungefährer  Rechenschafts- 
bericht ablegen.  Das  eigentlich  Unbekannte  beginnt  für  uns 
nicht  mehr  innerhalb  der  Natur,  sondern  jenseits  derselben;  alle 
Theile  der  Natur  vermögen  wir  in  relative  Gleichungen  zu 
einander  zu  bringen,  und  so  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zu 
erklären,  aber  die  Natur  als  solche  verhüllt  sich  noch  in  einen 
undurchdringlichen  Schleier,  in  Räthsel  nach  wie  vor.  Die  Lö- 
sung desselben,  die  früher  als  Gottheiten  oder  höchste  Gottheit 
innerhalb  der  Natur  gesucht  wurde,  könnte  für  uns  nur  ausser- 
halb derselben  liegen,  ausserhalb  jeder  Conception  von  derselben, 

B* 
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also  nicht  in  begreifbarer  Weise,  und  überhaupt  in  ihrer  Mani- 
festation so  von  den  früher  mit  gleichem  Wort  bezeichuetcn 
verschieden,  dass  Verwendung  Eines  Namens  nur  Missverständ- 
nisse erzeugen  müsste.  Auch  ohnedem  werden  durch  Nicht- 
beachtung dieser  Verschiedenheit  des  Standpunkts  mancherlei 
Missverständnisse  hervorgerufen.  Man  überträgt  (durch  Leibnitz’ 
trügerisches  Coutinuitäts-Gesetz  verleitet)  die  Vorstellungen  von 
Entwicklungsproccssen , wie  sic  innerhalb  der  Natur  vor  sich 
gehen,  auch  auf  die  transccndcntale  Betrachtung  der  Natur,  als 
solcher,  und  sucht  mit  relativen  Rechenoperationen  Probleme 
zu  lösen,  die  in  das  Absolute  verlaufen.  Wenn  der  Rcgresstts 
in  infinitum  für  die  Entstehung  der  Welt  zu  langweilig,  der 
Calcul  mit  dem  unendlichen  Fortgang  des  Vermehrens  oder  Ver- 
mindems  zu  verwickelt  scheint,  scheut  man  sich  nicht,  mit  den 
Gedankenreihen  kurzen  Proccss  zu  machen  und  sie  zur  Setzung 
eines  Anfangs  zu  verstümmeln,  da  die  subjective  Zeitconstruction 
sich  a parte  ante  im  Weitergange  gehemmt  fühlt.  Innerhalb  der 
Natur  sind  alle  unsere  Vorstellungen  nach  den  Beschränkungen 
von  Raum  und  Zeit,  den  notkwendigen  Formen  der  Sinnesauf- 
fassung, geordnet.  Ehe  wir  also  aus  der  Natur  hinaustreten,  die 
Schranken  von  Raum  und  Zeit  überschreiten,  muss  sich  das  Den- 
ken Rechenschaft  ablegen  von  der  Methode,  die  zu  befolgen 
sein  wird.  Wir  kennen  mit  genügender  Genauigkeit  die  Processe, 
die  die  Pflanze  in  ihrem  Wachsthum  durchläuft,  von  dem  Samen 
bis  zur  Frucht  und  zurück  zum  Keim.  Diese  von  einem  räumlichen 
Ortsobject  in  regelmässiger  Zeitfolge  durchlaufenen  Vorgänge 
bezeichnen  wir  mit  dem  Namen  der  Entwicklung,  bis  sie  ihre 
Akme  erreichen,  müssen  aber  (zum  Gesammtbilde  der  Durchwick- 
lung)  die  Rückbildung  zufligen.  Wir  sind  nun  auch  vielleicht 
im  Stande,  mancherlei  Transmutationen  dieser  Pflanze  zu  er- 
klären, Veränderungen,  die  zu  völligen  Umänderungen  werden 
mögen,  Verbindungen,  Kreuzungen,  Krümmungen;  aber  alle  die 
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hier  gültigen  Regeln  versagen  uns,  wenn  es  sich  nur  nm  die  Ur- 
zeugung der  Pflanze  als  solcher  handeln  sollte.  Die  geologischen 
Schichtungen  der  Erde  geben  uns  in  ihrem  räumlichen  Vorhan- 
densein mancherlei  Anhalte,  eine  zeitliche  Ablagerung  zu  con- 
statiren,  aus  den  noch  jetzt  möglichen  Beobachtungen,  ihren  Ein- 
schlüssen und  wechselsweisen  Beziehungen  nach.  Sobald  aber 
diese  gegenseitige  Controle  aufhört,  dürfen  wir  in  dem  gleichen 
Gedankengang  auch  nicht  ein  einziges  Wort  weiter  Uber  Ur- 
bildung  aussprechen.  Die  Entstehung  der  Welt  aus  der  so- 
genannten Ncbelthcorie  erklären  zu  wollen,  ist  ein  Abfall  von 
den  primärsten  Vorschriften  der  Inductionsmethode.  Dem  nach 
Decimalstellen  wägenden  Chemiker  wird  ein  solcher  Brei  Hundert- 
tansende  von  Jahren  durcheinander  gährender  Elemente  wenig 
munden,  und  die  hie  und  da  abgerissenen  Vermuthungen  über  Ab- 
plattung, Abschleuderung  u.  s.  w.  sind  etwas  schwache  Spinnen- 
faden, um  den  Koloss  des  Erdballs  in  ein  wissenschaftliches 
Formclnetz  zu  spannen,  so  dass  er  fruchtbringend  analysirt 
werden  könnte.  Und  bliebe  es  selbst  möglich,  die  Erde  auf  die 
Sonne,  diese  auf  eine  Central-Sonne  u.  s.  w.  zurückzuführen,  so 
wären  wir  mit  alledem  der  Entstehung  noch  um  keinen  Deut 
näher.  Diese  wird  sich,  wenn  überhaupt,  im  Kleinen  eben  so 
gut  verstehen  lassen,  als  im  Grossen,  so  dass  wir  die  reinlichen 
Resultate  der  Naturwissenschaft  besser  von  dem  Wust  ungeord- 
neter Phantasiebilder*)  frei  halten  werden.  An  den  Grenzen  der 
Natur  endigen  Raum  und  Zeit,  so  dass  darüber  hinaus  nur  jene 
Negationen  möglich  bleiben,  die  im  Nirwana  der  Buddhisten 
der  trügerischen  Scheinwelt  (dem  Mä  oder  Nichts  in  Maya)  gegen- 

*)  Märchen  scheint  mir  Jeder  (der  Sophisten)  zn  erzählen,  als  ob  wir  Kin- 
der wären.  Der  sagt,  dass  das  Seiende  dreierlei  sei;  eins  aber  kämpfe  zuweilen 
mit  dem  andern,  zuweilen  würden  sie  auch  befrenndet,  schlossen  Ehen,  zeugten 
Kinder  und  zogen  sie  auf.  Der  Andere  aber  spricht  von  zweien,  von  Nass  und# 
Trocken,  oder  Warm  und  Kalt,  und  bringt  sie  zusammen  und  verheirathet  sie, 
uud  so  erzählt  Jeder  unbekümmert  seine  Geschichte  zu  Ende  (s.  Plato). 
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Uber  (1.18  Reelle  constituiren.  Uns  bleibt  indess  die  Aussicht,  einen 
Uebergang  zu  gewinnen,  wenn  die  fortgehende  Geistesentwick- 
lung die  Umgebung  der  Natur  in  ein  bewusstes  Verstiindniss 
hinllbergefiihrt  haben  wird,  und  zunächst  müssen  die  psycho- 
logischen Gesetze  des  Bewusstseins  selbst  erforscht  werden,  auf 
Grund  der  ethnologischen  Thatsachen,  die  das  für  den  inductiven 
Aufbau  nöthige  Material  liefern.  Erst  wenn  diese  herbcigeschafTt 
sind,  kann,  wie  cs  schon  Bacon  erkannte,  das  Operircn  mit  ihnen 
oder  (nach  Leibnitz)  das  Rechnen  (calculus  ratiocinator)  beginnen. 

Der  Monotheismus  bezeichnet  eine  demokratische  Reform 
(wie  sie  Julian  gegenüber  Cyrill  verlangt),  die  jeden  Menschen 
in  dirccte  Comniunication  mit  dem  höchsten  Wesen  setzt,  und 
der  Unterschied  des  Polytheimus  von  demselben  rcducirt  sich  bei 
den  Mohamcdanern  (den  Strengsten  der  Monotheisten)  auf  die 
ssabäisehe  Lehre  Uber  die  Verehrung  der  Behausungen,  die  Di- 
mcschqi  allen  Götzendienern  (von  Rom  bis  Indien)  beilegt.  „Be- 
merkend, dass  die  Welt  einen  heiligen  Schöpfer  hat,  der  frei 
ist  von  der  Eigenschaft  der  geschaffenen  Dinge,  musste  sie  die 
Unmöglichkeit  erkennen,  zur  Majestät  Gottes  zu  gelangen,  und 
sic  suchte  sich  daher  ihm  durch  Solche  zu  nähern,  die  ihm  nahe 
stehen,  nämlich  die  geistigen  Wesen  (Engel  oder  Dämone),  als 
Fürsprecher  und  Vermittler“  (s.  Chwolsohn).  Am  weitesten  ist 
diese  letzte  Ursache  vom  Menschen  entfernt  im  Buddhismus,  wo 
sie  gänzlich  verflüchtigt  wird  und  jede  Fassbarkeit  verliert, 
weshalb  auch  in  allen  Ländern  dieser  Religion  ein  magischer 
Zauberdienst  vielfältigste  Ausbildung  gewonnen  hat.  Hier  aber 
ist  der  Bereich  dieser  Cultus-Handlungen  durchaus  vom  Moral- 
gebict  getrennt,  indem  die  Naturkräfte,  die  sich  zum  Dienste 
(durch  sympathische  Ilülfsmittel  statt  durch  die  rationellen  der 
Wissenschaft)  zwingen  lassen,  nur  irdische  Vortheile  zu  verleihen 
Vermögen  und  in  keiner  Weise  zur  Vermittlung  mit  der  letzten 
Ursache  dienen  können.  Wer  zu  dieser  gclaugcn  will,  muss 
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den  Weg,  so  weit  er  auch  ist,  aus  eigener  Kraft  betreten,  dem 
vorangegangenen  Führer  Tathagata  folgend.  Zu  des  Patriarchen 
Abraham  Zeit  unterscheidet*)  Sliahrastani  die  beiden  Parteien 
der  Ssabier  und  der  Hanafa  (in  der  wahren  Religion),  in  denen 
jene  geistige  Wesen,  diese  menschliche  (Propheten)  als  Ver- 
mittler anerkannten.  Die  (vermeintlichen)  Propheten  der  Ssabier 
waren  (nach  Ibn  Chordadbeb)  geläuterte  Heilige.  Porphyrius 
lässt  die  durch  die  Theurgie  Gereiuigten  sich  nur  bis  zu  den 
Acther-Gottheiten  (nicht  bis  zum  Vater  selbst)  erheben  und  deo 
inconveniens  crit,  Alles  selbst  zu  besorgen,  meint  Apulejus.  Der 
Dämon  dolmetscht  den  Göttern  (nach  Plato),  und  Hermes  (in 
Poemander)  lässt  seinen  Sohn  Tat  den  Verstand  zum  Allvater 
senden  (s.  Chwolsohn).  Die  Rechtgläubigkeit  besteht  (nach 
Shahristani)  in  der  Annahme,  dass  Vollkommenheit  in  der  Hülle 
der  Menschlichkeit  vorhanden,  der  (abweichende)  Ssabismus, 
dass  sie  im  Ablegen  jener  Hülle  liegt.  Die  Ssabier  erwarten  die 
Offenbarung  nicht  in  fleischlichen  Gestalten  (nach  Ibn  Sina), 
sondern  von  den  Sternen.  Das  einfache  Denken  belebt  alle 
Gegenstände  der  Natur  durch  Elementargeister,  oder  (nach  Varro) 
durch  Animae  sowohl,  wie,  im  Sinne  der  Römer,  durch  schützende 
Genien,  deren  Hcrleitung  sich  (bei  Sertius)  im  directen  An- 
schluss an  die  mehrfach  aufgefasste  Seele  (besonders  nach  ihrem 
Abscheiden  im  Tode  verwendbar,  als  dann  körperlos)  zeigt.  Auch 
bei  Städten  und  Gemeinden,  sowie  bei  den  Göttern  selbst, 
dachten  die  Römer  einen  Genius,**)  ein  nothwendiges  Product 


*)  Scävola  unterscheidet  (in  der  Religion)  tria  genera  tradita  deorurn,  unum 
a poetis  (die  Mythologie,  als  genus  nugatorium,  quod  uiulta  de  düs  flngantur  In- 
fi igna).  alteriim  a poetis,  tertinm  a prinripibus  civitatis.  Varro  führt  auf  (in  der 

Religion)  genus  physicon  (quo  philosophi  utnntur),  genus  civile  (quo  populi  litun- 

tur)  und  genus  mythicon  (quo  maxirue  utnntur  poetae),  in  eo  sunt  uiulta  contra 

dignitatein  et  naturam  immortalium  fleta  (s.  August  ). 

**)  Die  Ized  (Kzat)  erhielten  (bei  den  Persern)  alle  Naturwesen  im  Wohlsein, 
ebenso  die  Provinzen,  die  Städte,  den  Staat  u.  s.  w.  neben  den  Feruern,  als  Typen 
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psychologischer  Tlmtigkeit.  Neben  dem  specifisch  gesehenen 
Gegenstände  (z.  B.  der  besondern  Baumart)  wird  derselbe 
(nach  der  Wortbildung  in  der  Sprache)  allgemein  gedacht  (als 
Baum),  und  diese  letztere  Wesenheit  (die  sprachlich  gebildete) 
wird  dann  selbst  wieder  personificirt , aber  unbestimmter  und 
weniger  greifbar,  als  die  optisch  gesehene,  und  so  in  der  luftigen 
Natur  eines  Genius,  gleich  der  der  Seele  zukommenden.  Ebenso 
bei  allen  übrigen  Objecten. 

Die  Gebete  der  Körner  zu  den  nach  ihren  Functionen  be- 
nannten Göttern  folgten  aus  der  magischen  Kraft,  die  im  Gebet 
vorausgesetzt  wurde,  und  deren  Verwendung  man  deshalb  auch 
wieder  für  den  guten  Erfolg  nöthig  hielt.  Hatte  man  aus 
Beobachtung  rhachitischer  Kinder  die  Wichtigkeit  der  Knoehen- 
härtung  erkannt,  so  suchte  mau  sie  nun  durch  Gebete  zu  unter- 
stützen. Die  Wirkungsweise  derselben  ist  für  die  menschliche 
Auffassung  eben  so  unverständlich,  ob  man  sie  an  eine  die  ge- 
summte Welt  durchwaltende  oder  beherrschende  Gottheit,  die 
schon  Alles  vorgesehen  und  angeordnet  hat,  richtet,  oder  an  einen 
Partialgott,  der  diesem  besondern  Amt  vorgesetzt  ist  Statt  zu 
sagen,  „betet  zu  Gott,  dass  er  die  Knochen  des  Embryo  härte“, 
zog  es  die  römische  Religion  vor  (um  alle  möglichen  Missver- 
ständnisse, die  Schaden  statt  Nutzen  stiften  würden,  zu  ver- 
meiden), dem  Volke  die  einfache  Anrufung  der  Juno  Ossipaga 
zu  empfehlen,  mit  deren  Namen  dann  bereits  alles  Erforderliche 
ausgedrttckt  war.  Aehnlicb  bei  Porrima  und  Postverta  (Uber 
glückliche  Kopf-  und  Steissgeburten',  Fluvonia  (der  Menstruation), 
Cuba  (die  Wiege  für  das  Bett  vertauschend),  Iterduca  und  Dorni- 

des  Lebens.  Nach  den  existirenden  Typenformen  ist  die  Zahl  der  Seelen  eine 
gegebene,  wie  bei  den  Fant!,  die  sie  im  Umschwung  der  Geburten  und  des  Er- 
löschens immer  wieder  zeitweis  in  der  Menschenexistenz  auftauchen  lassen. 
Droasbarh  lasst  nur  eine  bestimmte  Zahl  ursprünglich  geschaffener  Seelen-Atome 
zu.  wogegen  die  Creatinisten  den  Tradnr.ianern  gegenüber  für  die  selbstständige 
Sehöpfuugskraft  aug  dem  Nichts  einstehen. 
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duca  (beim  ersten  Trippeln),  Unxia  (bei  der  IJeirath)  und  Cinia, 
Deus  Subigus  (ut  viro  subigatur),  Prema  (nt  subacta  ne  se 
commoveat  prematur),  Dea  Pertunda  (quae  praesto  est  virginalem 
scrobem  effodientibus  maritis).  Dea  Periica,  Carna  (herzstärkend), 
Dea  Clivicola  (die  beim  Treppensteigen  hilft),  Diva  Fessonia 
(bei  Ermüdung),  Deus  Arcnlus  (der  Gott  der  Kisten  und  Kasten), 
Deus  Vergitanus,  Locutius  u.  s.  w.  So  war  in  den  Indigita- 
menta  gleichsam  durch  Gelegenheitsengel  (s.  Preller)  für  alle 
Verhältnisse  des  Lebens  gesorgt.  Abraham  tadelte  (nach  Mai- 
monides)  die  Ssabier,  die  statt  zum  Schöpfer  zur  Sonne  beteten, 
denn  sie  sei  nur  wie  „ein  Beil  in  der  Hand  des  Zimmermanns", 
und  der  Zimmermann  in  Yoruba  verehrt  das  Beil,  mit  dem  er 
arbeitet. 

Der  erste  Fortschritt  des  Geisteslebens  markirt  sich  mit  der 
Abstraction,  in  einer  selbstständig  dieser,  als  solchen,  angchörigen 
Schöpfung.  Die  Gedankenthätigkeit  des  Naturvolks  ist  eine 
passive,  auf  Anschauungen  beschränkt,  die  sich  auf  ihrer  Seh- 
fläche reflectiren,  wie  die  Objecte  in  einem  Spiegel,  und  dort 
wieder  verbleichen,  ohne  Neues  hinzuzuftlgen , abgesehen  von 
einem  kürzeren  oder  längeren  Haften  in  der  Erinnerung,  als  ob 
auf  einer  photographisch-präparirten  Fläche.  Mit  fortgeschrittener 
Organisation  ist  aber  diese  Glasfläche  des  Gedankenspiegels 
gleichsam  optisch  geschliffen,  um  die  Sehstrablen  zu  concentriren 
und  eine  selbstthätig  fern  wirkende  Kraft  aus  ihnen  hervor- 
zulocken, um  die  Gegenstände,  von  denen  sie  ansströmen, 
weiter  zu  zersetzen  und  alle  die  denselben  ungehörigen  Eigen- 
tümlichkeiten erkennbar  aus  ihnen  zu  entwickeln.  Der  Kaffer 
hütet  seine  Ilccrdcn  durch  die  Reproduction  eines  jeden  Thier- 
bildes neben  dem  andern  und  dem  mechanischen  Bewusstwerden 
ihrer  Vollständigkeit  oder  eines  Mangels.  Diese  lange  Reihe 
schwerfälliger  Associationen  vereinfacht  sich  mit  der  Zahl,  und 
die  so  neu  gewonnenen  Einheiten  können  wieder  zur  Grundlage 


Digitized  by  Google 


XXVI 


Vorwort. 


weiterer  Operationen  dienen,  in  fernerer  Vereinfachung  des 
Addircns  zum  Multipliciren  (wie  es  Ilobbes  im  Denken  findet), 
dann  Extrahircn,  Potenziren  u.  s.  w.  In  ähnlicher  Weise  mangelt 
dem  Südafrikaner  die  Geueralisationsfähigkeit,  einen  zurück- 
gelegten  Weg  aus  allgemeinem  Beschreiben  der  Umrisse  zu 
verstehen,  er  würde  aber  jede  einzelne  Stelle,  im  Gediichtniss, 
wiedererkennen,  so  weit  eben  sich  solche  Einzelnheitcn  neben 
einander  aufhäufen  lassen,  ohne  durch  ihre  eigene  Masse  un- 
deutlich zu  werden.  Durch  die  Abstraction  tritt  also  die  Geistes- 
thätigkeit  in  die  Reihe  selbstständig  neuer  Kraftschöpfungen 
ein,  in  ihren  Erzeugnissen  nicht  nur  unzerstörbar,  wie  überhaupt 
alles  gewordene  und  werdende  Sein,  sondern  eben  auch  in  der 
ihr  selbst  zukommenden  Specifität  (also  für  den  Menschen,  im 
Bewusstsein)  fortexistirend.  Auch  die  Reflexion  eines  Spiegel- 
bildes, das  (für  das  Auge)  auftaucht  und  erlischt,  kann  im 
Grossen  und  Ganzen  nicht  ohne  ihre  Wirkung  bleiben.  Sie 
wirft  Gestaltungen  in  die  Actherschwingungen  zurück,  die  dort 
ihren  Einfluss  äussern  müssen,  die  sich  aber  in  den  kleinsten 
Molecularwirkungen  ausgleichen,  und  also  für  uns  eben  so  be- 
deutungslos, wie  unerkennbar  sind.  Das  Verständnis  des  Be- 
wusstseins selbst  dagegen  sichert  die  beständige  Dauer  desselben. 
Der  Fortschritt,  der  mit  Annahme  eines  monotheistischen  Systems 
überall  anerkannt  wird,  beruht  auf  der  Herstellung  einer  einheit- 
lichen Weltanschauung  und  dem  harmonischen  Gleichgewicht, 
das  die  Basis  für  weitere  Schöpfungen  des  Wissens  zu  geben 
hat,  obwohl  es  selbst  freilich  zunächst  nur  durch  einen  religiösen 
Glauben  gewonnen  zu  werden  pflegt.  Die  Missionäre  einer 
neuen  Religion  sind  fast  immer  zugleich  die  Vertreter  einer 
höheren  Bildung  in  dem  Volke,  von  dem  sie  ausgegangen  sind, 
und  befreien  dadurch  die  Bekehrten*)  von  mancherlei  Abcr- 


*)  The  apper  e lasses  of  the  Moondahs  (who  aspire  to  be  Zemendars)  have 
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glauben,  in  dessen  Banden  sie  in  Folge  vererbter  Tradition 
lagen,  während  die  Angen  des  Fremden  den  Trug  leicht  er- 
kennen, aber  eben  so  leicht  auch  den  Trug,  in  dem  ihre  eigenen 
Augen  befangen  sind,  an  die  Stelle  setzen.  Das  Pcrcipiren  des 
Steins  trägt  eine  Frage  involvirt,  und  die  volle  Antwort  wird 
durch  die  Vorstellung  von  demselben  gegeben,  das,  um  klar  zu 
sein,  je  nach  dem  Bildungsgrade  einen  mehr  oder  weniger  schroffen 
Begriff  verlangt,  bis  zu  den  rein  naturwissenschaftlichen.  So 
lange  indess  der  nur  als  fragend  auf  das  Auge  einwirkende 
Gegenstand  noch  nicht  die  beseitigende  Antwort  seiner  Erklärung 
gefunden  hat,  verknüpfen  sich  mit  dem  unbestimmt  suchentlen 
Streben  nach  der  Beantwortung,  die  aus  dem  Unbekannten  her- 
vorquellenden Gefühle  der  Mystik,  die  in  diesem  Zwischenstadium 
des  Ahnen  und  Denkens  das  Aussenobject  mit  dem  Nebelschleier 
des  Heiligen  umziehen  und  unter  gegebenen  Umständen  zum 
Fetisch  erhoben  werden.  Die  Einwllrfe  des  Skepticismus  gegen 
aprioristische  Constructionen  sind  heutzutage  eben  so  unwider- 
leglich, wie  in  der  Zeit,  als  sie  von  Pyrrho  und  später  in  der  Aka- 
demie von  Arcesilas  formulirt  wurden,  und  wenn  damals  aus 
praktischen  Rücksichten  die  stoische  Dogmatik  einer  scheinbar  in 
unfruchtbarem  Niliilimus  verlaufenden  Schule  gegenüber  treten 
durfte,  so  bleibt  diese  Nothlüge  nicht  länger  zu  entschuldigen,  seit 
die  Induction  in  der  objectiven  Naturanschauung  den  zum  Ziele 
führenden  Weg  gezeigt  hat. 


assnmed  the  Poita  and  taken  to  Bramins  and  Kali,  but  the  mass  of  the  people 
adore  their  „mad  gads“  still,  after  tbeir  own  primitive  fashion  (s.  Dalton).  Cou- 
verts to  Christianity  assert  they  vrere  first  indticed  to  tnrn  to  tbat  religion , be- 
canse  sorcery  had  apparently  no  power  over  those  who  were  baptized,  — It  is  onc 
religiou,  yet  how  can  we  join  it,  when  each  party  (Roman-Catholics,  Protestant*, 
Mormons)  tbreatens  ns  with  hell,  if  we  agree  with  the  other,  and  there  is  none  to  decide 
between  them  (klagt  der  siamesirhe  Buddhist)  1870  (§.  Alabaster).  Les  'priores,  les 
iutercessions,  les  fetes  religieuses  rapprochent  les  popnlations  des  Mias  oo  Yashiras 
(les  temples  du  Sineto),  tandisque  les  clremonies  funebres  räclament  les  bonzes  Bud- 
dhistes  aupres  des  dlfuuts  et  remplissent  leurs  temples,  qui  se  nommeut  Turas. 
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Aus  Gewohnheit  an  räumlicher  Form  haftend,  bildet  »ich 
das  Denken  meist  das  Unendliche  (obwohl  die  Negation  des 
Endlichen  und  Räumlichen)  wieder  zur  räumlichen  Vorstellung 
aus  (und  so  das  Ewige  zum  Zeitlichen).  Seit  Proctor  das  Welt- 
gcbäude  Herschel’s  eingeengt  hat,  glaubt  man  vielleicht  jenseits 
der  fernsten  Sterne  schon  in  den  unendlichen  Raum  hinaus  zu 
blicken,  und  gestaltet  also  die  Unendlichkeit  gleichsam  zu  einem 
weiteren  Raum,  der  den  inneren  einkapselt.  Das  Unendliche  und 
Ewige  beginnt  aber  jenseits  der  Erscheinungen,  und  wir  stehen 
ihm  in  uns  selbst,  in  dem  Stein  vor  uns,  in  jedem  Dinge  eben  so 
nahe,  als  am  äussersten  Fixstern  oder  unanfgelössten  Nebelfleck. 

In  einheitlicher  Wesenheit  stehen  alle  Processe  in  gegenseitig 
ergänzender  Corrclation  zu  einander,  um  das  Gleichgewicht  zu 
erhalten,  und  nach  unserer  objectiven  Vorstellung  aufgefasst, 
sagen  wir  von  derartig  abgeschlossenem  Ganzen,  dass  es  nach 
einem  Plan  angelegt  sei.  Einen  solchen  vermögen  wTir  auch 
zum  Tbeil  in  der  Constitution  des  Weltalls*)  zu  erkennen.  Sehen 
wir  die  dünnen  Gliederanhänge  der  Fliege  und  das  aufgehängte 
Netz  der  Spinnen,  das  gerade  für  ihre  Verwicklung  die  geeig- 
neten Maschen  bietet,  so  tritt  uns  daraus  (wie  aus  der  Beziehung 
zwischen  Nectarien  der  Orchideen  und  Säugrüssel  der  Motten, 
Schönheit  der  Blumen  und  befrachtenden  Inscetcn,  Farbe  des  Vo- 
gels und  dem  Baume,  auf  dem  er  nistet),  eine  Wechselbeziehung 
entgegen,  und  ebenso  in  der  Lebensweise  jedes  andern  Thieres 
auf  dein  ihm  adäquaten  Boden.  Aus  dieser  für  uns  verständ- 
lichen Wechselbeziehung  folgt  aber  noch  nicht  eine  teleologische 
Zweckeinrichtung,  schon  deshalb  nicht,  weil  wir  nur  die  Erde 
zu  überschauen  vermögen,  ein  beschränktes  Theilganze,  woran 
sich  die  Fäden  weiterer  Beziehungen  anheften,  ohne  dass  wir 

*)  Deesen  organische  Natur  (nach  Laycock)  das  Gesetz  der  unbewussten  In- 
telligenz durchdringt. 
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diese  ansverfolgen  können.  Der  «Physiologe,  der  die  Lungen 
allein  seiner  Betrachtung  unterzöge,  würde  die  Bildung  des 
Lungengewebes  aus  dem  nach  der  Zuströmung  oxydirten  Blute 
verstehen,  müsste  aber  in  dem  fortgehenden  Abfluss  einen  zweck- 
losen Verlust  sehen,  wenn  er  jenen  nicht  bis  zu  den  neuen  Ca- 
pillar- Verzweigungen  im  Auge  behielte.  Der  Intestinaltraet  ab- 
sorbirt  nur  einen  Theil  der  aufgenommenen  Speisen  und  ent- 
fernt den  Rest  als  Auswurf,  der  wieder  (nach  den  Erfahrungen 
der  Agricultoren)  dem  Pflanzenwachsthum  zu  Gute  kommt.  Bei 
unserm  Ueberblick  Uber  das  Weltgebäude  wäre  es  deshalb  un- 
genau, von  einem  Plan  zu  sprechen,  da  wir  denselben  nicht  als 
solchen  zu  durchschauen  vermögen  und  uns  nur  aus  einzelnen 
Theilen  ein  Schein  herüberschimmert,  der  eine  trügerische  Spiegelung 
sein  könnte.  Die  Idee  eines  Planes  gewinnen  wir  überhaupt  aus  der 
Operationsweisc  unserer  eigenen  Denkprocesse.  Indem  wir  in  einer 
bestimmten  Masse  der  äusseren  Phänomen  Ursache  und  Wirkung 
vor  uns  sehen,  d.  b.  in  bestimmter  Folgereihe  des  Geschehens 
nothwendige  Effecte  des  Geschehenden  und  Geschehenen,  so  be- 
nutzen wir  die  daraus  abgeleiteten  Gesetze  bei  unseren  eigenen 
Handlungen,  um  wUnschcnswerthe  Ziele  auszufolgen.  Aus  den 
auf  erreichbare  Zwecke  zusammenarbeitenden  Naturvorgängen  ent- 
nehmen wir  die  für  Herstellung  unseres  Wohlseins  nutzbaren  Lehren, 
und  lassen  die  grössere  Hälfte  des  für  uns  (als  nicht  gesetzlich  be- 
weisbaren) Ungesetzlichen,  weil  unzweckmässig  und  ohne  prak- 
tische Bedeutung,  ausser  Beachtung.  Es  wäre  ein  Denkfehler,  wollten 
wir  nun  aus  Analogien  weiter  schliessen,  den  in  unsern  beschränk- 
ten Gesichtskreis  hineinfallenden  Zweck,  als  jenseits  desselben  er- 
füllt, supponiren,  und  dann  dabei  bleiben,  für  die  Anlage  des 
Weltalls  das  Planmässige  bcizubehalteu.  Das  Fehlerhafte  läge 
zunächst  in  der  Setzung  des  Plans,  da  dieser  nur  eine  subjectiv 
menschliche  Idee  ist,  also  für  seine  Existenz  eine  Menschennatur 
voraussetzt.  Unser  Begriff  von  Menschen  kann  sich  indess  nur 
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nach  den  terrestrischen  Verhältnissen,  unter  welchen  er  für  uns 
entstanden  ist,  verstehen  lassen,  und  die  exceutrische  Stellung 
der  Erde  negirt  von  vornherein  die  Möglichkeit,  den  harmoni- 
schen Zusammenhang,  eines  einheitlichen  Planes  im  All  durch 
directe  Rechnungsoperationen  zu  bestimmen.  Eine  kosmische  Er- 
weiterung in  den  Proportionsverhältnissen  der  Menschennatur*) 
anzunehmen,  so  dass,  was  sich  für  uns  planetarisch  als  Plan  zu- 
sammenordnet, auf  der  Gesammtbasis  des  Seins  gleiche  Geltung 
hätte,  würde  nur  auf  ein  central  Geistiges  anwendbar  sein, 
und  da,  was  wir  als  Geistiges  auffassen,  aus  einer  Wesenheit 
excentrischer  Bildung  abgeleitet  ist,  so  verbietet  sich  die  un- 
mittelbare Ausdehnung  der  Grösseuverhältnisse,  obwohl  sich  je- 
doch vielleicht  Rechnungsmethoden  auffinden  lassen,  um  die  in’s 
Unendliche  verlaufenden  Functionen  zu  bemeistern.  Eine  kos- 
mische Menschennatur,  als  personificirte  Gottheit,  in  irgend  einem 
Theil  des  Universums,  wäre  ein  Unding,  da  sich  der  Begriff  der 
Menschennatur  nur  unter  dem  partiell  kosmisch  influencirten 
Planetar-Vcrhältnisse  der  Erde  gebildet  hat,  und  derselbe  Name 
auf  andere  Verhältnisse  angewendet,  ein  bedeutungsloser  Schall 
sein  würde.  Von  einem  Plane  zu  reden,  würde  schon  in  sofern 
unstatthaft  sein,  als  das  Wort  erst  bei  einem  deutlich  erkannten 
Anfang,  bei  einem  Endpunkt,  dem  entgegengestrebt  wird,  seinen 
.Sinn  hat  und  sonst  unanwendbar  bleibt.  Die  Vorstellung  des 
Planes  rührt  daher,  dass  wir  das  Zweckmässige  erkennen,  und 
dieses  Erkennen  des  Zweckmässigen  beruht  auf  einem  aus  steter 
Succession  derselben  Folgenreihen  erlaubten  Schluss,  der  Ur- 
sache und  Wirkung  durch  einen  Causalnexus  verknüpft.  Die 


*)  Non  iminerito  itaque  prereptores  nostri,  Sulpirios  atque  Iatius,  hominem 
muinii  minoriß  nomine  ceiisuerunt,  quippe  qni  in  se  ipso  habet  omuia,  ex  quibus 
uiundus  constat  visibilis,  terra  euim  in  corpore,  ignis  in  animo,  aqua  in  frigidi- 
täte,  mare  quoque  undosum  belluosuicque  in  tarbinosa  cordis  profuuditate  et  in 
ipsa  ratione  (Virg.  Mar.). 
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psychischen  Functionen  bilden  auf  der  Stufenleiter  tcrrcstischer 
Natur  die  letzte  Destillation  der  sonst  materiell  verlaufenden 
Processe,  und  zu  den  Gesetzen,  nnter  denen  jene  selbst  weiter 
schaffen,  gehört  das  der  Causalität,  das  deshalb  aus  den  zur 
geistigen  Ernährung  dienenden  Körperwurzeln  abstrahirt  sein 
muss  und  in  ihnen  auch  überall  in  Einzelnfällen  nachweisbar 
ist,  aber  trotzdem  in  der  Zusammenfassung  des  Grossen  und 
Ganzen  eine  durchaus  verschiedene  Gestaltung  annehmen  mag. 
Wie  das  jüngst  geborene  Kind  verwundert  die  sinnliche  Welt  an- 
schaut und  erst  allmälig  mit  den  durch  das  Auge  zugefiihrten 
Phäenomenen  vertraut  wird,  so  blicken  wir,  wenn  das  geistige  Be- 
wusstsein erwacht,  auf’s  Neue  staunend  und  blöde  in  eine  Welt 
des  Unbekannten*)  hinaus,  und  werden  uns  bald  gewiss,  dass  es 
noch  einer  langen  Uebung  des  spirituellen  Auges  bedürfen  wird, 
ehe  wir  zu  einem  Urtheil  Uber  die  vor  demselben  ablaufenden 
Processe  berechtigt  sein  werden.  Gewiss  ist  nur  die  Aufgabe 
des  unablässigen  Fortdenkens  in  Verwerthnng  der  Zeit. 

Kant  sucht  die  Antinomie  der  reinen  Vernunft  bei  kosmo- 
logischen Ideen  zu  erklären,  aber  er  hat  sie  nicht  wegerklärt, 
und  auch  der  Standpunkt  des  Naturforschers  schützt  nicht  vor 
unklaren  Verwirrungen.  Wem  die  Theorie  der  Abstammung  wahr- 
scheinlicher scheint,  als  die  der  Schöpfung,  der  glaubt  au  die- 
selbe und  sieht  sich  leicht  veranlasst,  ihre  Verteidigung  zu  über- 
nehmen. Wer  sich  deutlich  klar  ist,  dass  durch  all’  solches 
Glauben  an  Abstammung  oder  an  Schöpfung  noch  nicht  ein 
Tüttelchen  dem  Wissen  znzufügen  ist,  wird  sich  auch  im  Grunde 
nicht  viel  darum  kümmern,  während  die  eifrigen  Gläubigen  selten 
Respect  gegen  die  Wissensgrenze  haben,  und  dieselbe  mit  ihren 


*)  Gleich  dem  Sperling  durch  die  erwärmte  Stube  de  bieme  in  hiemem  regre- 
diens , fliegt  das  menschliche  Leben  dahin  in  völliger  Ungewissheit,  quod  autem 
eeqnatur  quidve  praecesserit  (Beda),  nach  dem  Sprecher  im  Käthe  Kdwy’s  von 
Northumberlaud. 
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Glaubensartikeln  überschreitend,  allzu  oft  die  Wisscnsoperationen 
fälschen.  In  unseren  Forsehungsformeln  haben  wir  bereits  man- 
ches x in  der  Natur  aufgelöst,  das  der  Entstehung  bleibt  noch 
eine  völlig  unbekannte  Grösse,  und  so  lange  sie  solche  ist,  nützt 
cs  nicht  viel,  Uber  ihren  möglichen  Werth  hcrumzurathen,  da  man 
sich  veranlasst  sehen  möchte,  die  eine  oder  andere  Fiction  als 
reale  zu  betrachten  und  so  zu  verwenden.  Wir  werden  auch  diese 
Frage  lösen,  wenn  die  Rechnungscombinationen*)  so  weit  gediehen 
sind,  aber  vorher  ist  mit  Rathen  nichts  gedient  und  viel  ge- 
schadet. Kant  nennt  Sinnlichkeit  und  Vernunft  zwei  Stämme  der 
menschlichen  Erkenntniss,  die  vielleicht  eine  gemeinsame  Wurzel 
hätten,  während  einheitliche  Induction  den  Stamm  der  Vernunft 
als  einen  Zweig  auf  dem  Stamme  der  Sinnlichkeit  anzusehen 
hat,  als  ihren  letzten  Blüthenzweig,  der  deshalb  wieder  auf  das 
Ganze  zurückwirkt,  und  in  seiner  Frucht  bereits  den  Keim  ein- 
schliesst,  dem  eine  neue  Wurzel  entsprossen  wird.  Der  Satz 
nihil  est  in  intellectu , quod  non  prius  fuerit  in  sensu  ist  falsch, 
wenn  auf  das  Individuum  bezogen  und  wenn  die  Sinnlichkeit 
auf  die  Weite  und  Art  der  menschlichen  Sinne  beschränkt  wird. 
Er  ist  dagegen  richtig,  wenn  in  solcher  Weise  verstanden,  dass 
erst  aus  der  Wechselwirkung  des  Innern  und  Acussem,  des  Ma- 
krokosmos und  Mikrokosmos,  das  Bewusstsein  in  letzterem  zum 
Selbstabschlnss  gelangen  wird.  Bei  der  in  den  verschiedenen 
Systemen  (auch  ohne  die  Extravaganz  der  Notional  Beiugs)  un- 


*)  C* est  ä Tabus  de  Tinduction , c’esl-a-dire  ä Vinduction  appuyee  sur  un 
trop  petit  nomhre  d’experiences  ou  sur  des  exp^rienres  trop  legeres,  qn’il  faut 
rapporter  le  paralogisme,  qu’ou  appelle  daus  Veröle  le  denombremeut  imparfait 
(enumeratio  imperfecta)  et  le  passage  d’un  genre  a un  autre  (argumentum  a 
genere  ad  geuus).  Wer  durch  Induction  oder  Analogie  redet,  fällt  in  Irrthum 
(hinsichtlich  der  Ursachen  ausser  der  durch  das  Bewusstsein  gegebenen)  durch 
drei  Faralogisnien,  non  causa  pro  causa,  post  hoc  ergo  propter  hoc,  fallacia  acci- 
dentis  (s.  Garnier).  Wahrnehmung  ist  eine  besondere  Art  von  Verwandlung  und 
Verwandlung  ist  Rewegung  (Aristotl  ). 
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bestimmt  schwankenden  Verwendung  der  Bezeichnung  Idee  würde 
der  Streit  der  Ideae  innatae  auf  einen  Wortstreit  hinauslaufen, 
je  nachdem  man  Idealbilder  oder  die  Modi,  die  Modi  rerum  oder 
Modi  cogitandi,  in’s  Auge  fasste.  Jedenfalls  Hessen  sich  die 
Ideen,  wenn  im  weitesten  Sinne  gefasst,  bei  dem  als  Theil  der 
Menschheit  geborenen,  und  je  nach  seiner  mit  der  höheren  oder 
niederen  Phase  derselben  zusammentreffende  Zeugung  verschie- 
dentlich begabten  Individuum  nicht  auf  ideae  adventitiae  inner- 
halb seines  Special-Lebens  beschränken.  Was  wir  durch  die 
Thore  unserer  Sinne  von  der  Welt  aufnehmen , ist  ein  nach  un- 
serer relativen  Stellung  zu  derselben  nothwendig  bedingter,  aber 
auf  dem  Standpunkt  des  Absoluten  rein  zufälliger  (und  deshalb 
gern  als  nichtig  täuschend  aufgefasster)  Theil  derselben;  nicht  also 
diese  Sinnesempfindungen  vermögen  zur  Wahrheit  zu  führen,  son- 
dern erst,  indem  aus  ihnen  allen  die  gesetzlichen  Causalitätcn  har- 
monisch zusammenklingen,  klärt  sich  die  Erkenntniss  subjcctiv 
in  idealen  Objecten.  — Seit  Leibnitz  hat  das  Gesetz  der  Continui- 
tät  durch  seinen  trügerischen  Schein  viel  unbestimmt  verworrene 
Systeme  Uber  den  Fortschritt  in  der  Weltentwicklung*)  hervor- 
gerufen, und  besonders  die  in  inductiver  Schule  erzogenen  Ur- 
heber der  Descendenztheorie  sollten  wissen,  dass  vielmehr  dahin  ge- 
strebt werden  muss,  statt  durch  rhetorischen  Wortqualm  die  Grenz- 

*)  Wenn  es  iu  den  Naturwissenschaften  gelingt,  eine  Reihe  von  Entwich- 
Jungen,  die  bisher  getrennt  schienen,  zu  einer  continuirlichen  zu  machen,  so  ist 
die  Überwiegende  Stimmung,  als  ob  damit  alle  Schwierigkeit  geschwunden  sei, 
indem  man  die  Leichtigkeit,  ein  geometrisches  Continuum  zu  erzeugen,  wie  ea  » 
scheint,  auf  Alles,  was  eine  Iteihe  ausmacht,  überträgt,  während  im  Grunde  Alles 
bleibt  wie  vorher  (Raumann).  Im  dialektischen  Process  ist  das  Gesetz  der  Con- 
tinuität  (dass  Eins  sich  aus  dem  Audern  zu  ergeben  schiene,  iu  einem  höheren 
Fortschritt)  vielfach  für  den  vollen  Beweis  einer  Welterklirung  genommen  (Rau> 
mann),  wogegen  (nach  Trendelenburg)  das  Auseinanderherleiteti  iu  reinem  Denken 
nur  Schein  wäre.  Tawallad  bedeutet  Fortpflanzung  (bei  Bisr),  indem  eine  von 
einem  Agens  bewirkte  Thätigkeit  sich  weiter  fortpflauzen  und  neue  Veränderungen 
au  anderen  Objecten  bewirken  könne 

liuatiau,  Hebe  VI.  C 
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scheiden  zn  vorundeutlichen,  jedes  einzelne  Object  möglichst  scharf 
und  genau  in  seiner  Eigentümlichkeit  zu  erfassen.  Auf  die  Ge- 
staltung der  unorganischen  Körper  llbt  die  Wärme  einen  (den 
Aggregatzustand  modificirenden)  Einfluss,  auf  die  der  pflanzlichen 
bereits  das  Licht  (in  der  Färbung),  und  man  kann  diese  Wir- 
kungen von  den  ersten  ltegungen  der  Sinnesempfindungen  (bei 
niederen  Thieren)  weiter  verfolgen  bis  zu  den  Geistesthätigkeiten 
der  Menschen  und  mit  der  Vervollkommnung  der  Organisation 
einen  einheitlichen  Zusammenhang  festhalten.  Diese  Auffassung 
bewegt  sich  dann  aber  nur  in  einer  ähnlichen  Hypothese,  als 
wenn  man  aus  graduell  vermehrter  Geschwindigkeit  der  Schwin- 
gungen die  Entstehung  des  Schalls,  der  Wärme,  des  Lichtes  ab- 
leitet, und  kann,  eben  so  wenig  wie  hier,  zu  einer  weiteren  Er- 
klärung dienen,  da  die  Physik  noch  immer  den  Schall,  die  Wärme, 
das  Licht  als  selbstständige  Manifestationen  festzuhalten  hatte,  wie 
gleichfalls  das  Denken  eine  solche  bildet  gegenüber  den  unbewuss- 
ten Empfindungen.  Wollte  man  den  theoretisch  hinzustellenden  Ab- 
schluss als  einen  realen  auffassen,  so  würden  wir  uns  nur  selbst 
durch  subjectiv  kurzsichtige  Verstümmelung  den  Weg  zu  weiteren 
Enthüllungen  aus  der  unendlichen  Quelle  des  noch  Unbekannten, 
und  dem  Walten  harmonischer  Gesetzlichkeit,  verrammeln. 

Darwins  Beobachtungen  begründen  eine  Transmutations- 
theorie, und  die  Ausdehnung  dieser  Lehre  zu  einer  Descendenz- 
theorie  ist  eben  so  sehr  eine  in  Widersprüche  verwickelnde  (weil 
nicht  auf  Thatsachen  gestützte)  Erweiterung,  wie  Oken’s  Ver- 
allgemeinerung*) der  in  den  elektrischen  Erscheinungen  nachweis- 
baren Polaritäten  auf  die  übrigen  Naturproeesse.  Vermischt  man 
die  stattfindenden  Veränderungen  zu  einem  ununterbrochenen 


*)  Ignis  conversiones  primum  niare , maris  autem  dimidiuiu  quidem  terra, 
ditmdium  vero  fulgur  (Kmpedurles).  Ignetn  per  aerern  converti  in  liumidum, 
quod  est  veluti  seinen  dispositionis  raundi,  quod  vocat  man»,  ^x  de  rovrov  avfris 
yirerat  yr\  Mai  ovqatoy;  (s.  Clein.  AI.). 
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Fluss , so  entschwindet  jeder  Anhaltspunkt  gesetzlicher  Ordnung 
der  Erkenntniss.  Die  geregelten  Verhältnisse,  die  in  organischer 
Natur  eben  so  nothwendig  sind  wie  in  der  unorganischen,  bleiben 
ausser  Acht,  wenn  jede  Zelle  im  Organismus  als  gleichwertig  gilt. 

Die  chemischen  Grundstoffe  stammen  nicht  von  einander  aus 
einer  gemeinsamen  Urform  ab,  sie  gehen  ebensowenig  in  einan- 
der Uber,  wenn  nicht  ihr  Variiren,  unter  gesetzlichen  Verhält- 
nissen, bis  zu  Arten  selbstständiger  Neubildung  fortschreiten 
kann.  Der  Schwefel  zeigt  dimorpbische  Kristalle,  ob  er  über  111° 
oder  bei  einer  niedrigeren  Temperatur  anschiesst.  Allzu  stark 
erhitzt,  wird  der  Schwefel  verdampft  (relativ  vernichtet),  nach 
geringer  Erwärmung  kehrt  er  beim  Kaltwerden  in  den  früheren 
Aggregat-Zustand  zurück,  Uber  200°  geht  er  in  einen  zähen  brau- 
nen (von  dem  spröden  verschiedenen)  Körper  Uber.  So  mag  eine 
organische  Species  in  stürmischen  Umänderungen  gänzlich  zu 
Grunde  gehen,  unter  leichten  Modificationen  vielfach  variiren  und 
nach  Aufhören  der  ablenkenden  Einwirkungen  in  die  eigentliche 
Normalform  zurückfallen,  bei  gesetzlich  regulirter  Accummulation 
der  Umgestaltungen  dagegen,  als  neues  Product  daraus  hervor- 
gehen. Ueberall  liegt  ein  Gesetzliches  zu  Grunde,  das  indess 
nur  durch  unklare  Nebenbedeutungen  überladen  wird,  wenn  es 
sich  Wille  (bei  Schopenhauer)  oder  Unbewusstes  (bei  v.  Hart- 
mann) benennt,  oder  wenn  man  (nach  Malebranche)  die  Seele 
als  Centralpunkt  des  Lebens  (s.  Wedekind)  durch  innewoh- 
nende Anlagen  den  Körper  bilden  lässt  in  einer  Welt  vorstellen- 
der Monaden,  wo  für  Leibnitz’  Spiritualismus  alle  Daseinsformen 
nur  Abstufungen  des  mehr  oder  minder  deutlichen  Vorstellens. 
Die  Transmutationslehrc  im  Kampf  um’s  Leben,  oder  (nach 
Hobbes)  im  Krieg  Aller  gegen  Alle,  zeigt  die  Abhängigkeit  der 
Organismen  von  der  Umgebung,  und  auch  in  anorganischer  Natur 
kann  der  Einfluss  der  Temperatur  in  Krystallcn,  die  nicht  dem 

regulären  Systeme  angehören,  selbst  bis  zu  Aenderungen  der 

c* 
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Winkelneigungen  (nach  Mitscherlich)  führen.  Partialverän- 
derungen treten  ein;  durch  polarische  Hinwegnahme  der  Rhom- 
boeder-Scheitel des  Rautcn-Dodekaedcrs  crgicbt  sich  das  Te- 
traeder, aber  das  Ebenmaass-Gesetz  (und  das  Gesetz  der  Gleich- 
heit der  Dimcnsions- Verhältnisse)  erhält  in  den  Correlationeu 
den  einheitlichen  Zusammenhang.  Eine  Mineralspecies  setzt 
gleiche  chemische  Zusammensetzung  und  gleiche  Krystallisation 
voraus,  sie  mag  sich  isomorph isch  oder  dimorphisch  verhalten,  sie 
mag  sich  aus  Rothkupfererz  durch  Aufnahme  von  Kohlensäure 
und  Wasser  zu  Malachit  (aus  Octaeder  zu  schiefer  rhombischer 
Säule),  aus  Kupferlasur  durch  Verlust  eines  Theils  der  Kohlen- 
säure zu  Malachit  umbilden;  die  gegenseitige  Abhängigkeit  von 
äusserer  Gestalt  und  innerer  Zusammensetzung  wird  dadurch 
indessen  nicht  gestOrt.  Jede  Krystallform  hat  eine  gewisse  Weite 
möglicher  Veränderungen,  und  mag  sich  durch  Entrandung, 
Entkantung,  Entecknng  u.  s.  w.  manchmal  ftlr  den  ersten  An- 
blick dem  Spielräume  anderer  Kernformen  nähern,  sie  wird  aber 
stets  auf  die  ihr  zukommende  reducirbar  bleiben,  ausser  wenn 
sie  auch  ihre  chemische  Zusammensetzung  ändert,  also  über- 
haupt ein  neues  Art-Ding  wird.  Aus  dem  Mangel  scharfer 
Unterscheidung  zwischen  dem  Sein  und  dem  Schein  fiiesst  der 
Grundfehler,  der  die -Vorstellung  der  Descendenztheorie  fälscht. 
Natron  vermag  im  stumpfen  Rhomboeder  oder  im  Würfel  aufzu- 
treten, aber  im  ersten  Falle  bildet  sich  mit  Salpetersäure  der 
Salpeter,  im  letzten  mit  Salzsäure  Steinsalz.  Der  Rolle  der 
analysirbaren  Elemente  in  der  anorganischen  Natur  entsprechen 
in  der  organischen  nicht  die  dort  immer  gleichen  Grundstoffe, 
sondern  die  wesentlichen  Eigenschaften  des  jedesmaligen  Or- 
ganismus. Wollte  man  nun  eine  Entwicklungsreihe  der  Mine- 
ralien, etwa  vom  Würfel  (des  Steinsalz)  zum  stumpfen  Rhomboeder 
(des  Salpeter),  der  schiefen  rhombischen  Säule  (des  Glaubersalz), 
dann  Salmiak  (in  Octaedern),  Anhydrit  (in  geraden  rektangu- 
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liiren  Säulen),  Borazit  (in  Tetraedern),  Sodalit  (in  Rauten-Dodeka- 
edem),  Lencoit  u.  dgl.  aufstellen,  so  wäre  damit  Alles  um- 
geworfen, was  die  Induction  aufzubauen  sucht.  Die  Chemie 
gewann  ihre  Stützpfeiler  eben  dadurch,  dass  sie  sich  aus  der 
unbestimmten  Verschwommenheit  der  Alchemie  losrang,  dass 
sie  die  so  weit  festgestellten  Grundstoffe  als  unantastbare  hei- 
ligte und  denjenigen  als  Ketzer  ansstossen  müsste,  der  auch  heute 
noch  von  einer  Umwandlung  der  Elemente  in  einander  träumen 
wollte,  weil  ihm  solche  Hypothesen  ein  glatteres  und  bequemeres 
System  herstellen  würden.  So  weit  uns  Partialveränderungen 
an  den  Krystallen  bekannt  sind,  nehmen  wir  sie  an,  aber  durch 
jeden  Schritt*),  mit  dem  wir  Uber  die  factisch  gesicherte  Basis 
hinausschreiten,  verletzen  wir  die  exacte  Naturwissenschaft.  Ist 
es  uns  in  der  organischen  Natur  noch  nicht  möglich  gewesen, 
die  wesentlichen  Bestandteile  jeder  Species  in  so  fest  um- 
schriebene Formeln  zu  fassen,  wie  in  den  Atomgewichten  der 
Stöchiometrie,  so  haben  wir  doch  zu  versuchen,  dahin  zu  ge- 
langen, und  uns  nicht  von  vornherein  den  Weg  dadurch  abzu- 


*)  „Die  Induktion  fordert  Vollständigkeit  der  Beobachtungen,  wenn  nie  zu 
sicheren  Ergebnissen  führen  soll  (eine  Induction  aus  einzelnen  Fällen  ist  nach 
Bacon  eine  Kinderei).  Der  Gegenstand  muss  von  allen  Seiten,  nach  allen  Ge- 
sichtspunkten, mit  allen  Sinnen,  in  jeder  Lage  und  Zelt  beobachtet  werden“ 
(s.  Harms).  Wenn  die  Induction  ihre  Rohmaterialien  zusammenträgt,  bedarf  sie 
allerdings  eines  ungefähren  Planes  des  Risses,  nach  dem  sie  bauen  will,  und  dies 
ist  ihre  Hypothese.  Sie  darf  dann  aber  nicht  die  Bausteine  dem  entsprechend 
zuschneiden,  uin  ihre  subjective  Idee,  wie  die  künstlerische  Architektonik,  zur  Aus- 
führung zu  bringen,  sondern  da  sie  mit  den  umhergeworfenen  Stücken  eines 
schon  seit  dem  Beginn  des  Seins  fertigen  Kosmos  haut  (um  ihre  Idee  vom  Mikro- 
kosmos neu  auzuschauen),  so  muss  sie  je  nach  der  Art  der  sich  an  Material  dar- 
bieteuden  Formen  den  Gang  der  Arbeit  stets  entsprechend  modifleiren,  bis  sich 
schliesslich  das  Ganze  vollkommen  harmonisch  in  einander  geschlossen  zeigt.  Erst 
dann  verschwindet  die  Hypothese  vor  dem  Gewussten,  das  dann  später  weiter 
als  eigene  Stütze  des  Ferneren  verwendet  werden  kann.  Zur  Controle  muss  auf 
die  Synthesis  der  Induction  die  zersetzende  Analyse  der  Deductlon  folgen,  die 
von  der  Specnlation  aus  dem  Einen  wieder  auf  das  constituirende  Viele  zurück- 
gebt. 
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schneiden,  dass  wir  statt  scharf  zu  differenziren , möglichst  ver- 
schwimmend  generalisiren.  Wird  dann  Überhaupt  eine  un- 
bedingte Verfügung  Uber  die  Zeit  beansprucht,  wird  es  selbst 
als  Grundsatz  aufgestellt,  den  Hypothesen  über  die  Dauer  geolo- 
gischer Perioden  eine  möglichste  Ausdehnung  zn  geben,  so  ist 
es  von  vornherein  mit  jedem  Denken  vorbei,  denn  in  langer 
Zeit  ist,  wie  schon  der  gute  Herodot  es  wusste,  Alles  möglich, 
ist  Alles  geschehbar,  aber  deutlich  gewnsst,  als  wirklich  ge- 
schehen, ist  dann  Nichts  mehr.  Die  Fortzengungsfähigkeit  in 
der  organischen  Natur  begründet  zwischen  ihr  und  der  anorga- 
nischen nur  einen  relativen  Unterschied.  Allerdings  vermag  die 
Einwirkung  des  Milieu  im  Organismus  (wie  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  auch  im  Krystall)  Transmutationen  hervorzurnfen, 
die  zur  Erwerbung  neuer  Eigenschaften  und  zur  Fortpflanzungs- 
fähigkeit derselben  befähigen,  immer  aber  nur  innerhalb  der 
Spiclweite  möglicher  Existenzfähigkeit.  Wird  diese  überschritten, 
so  tritt  uns  damit  eine  neue  Existenz  entgegen,  die  wir,  wenn 
mit  diesem  Worte  überhaupt  ein  Sinn  verknüpft  werden  soll, 
als  gesondert  erfassen  müssen.  Die  von  uns  in  die  Natur  hinein- 
getragenen Eintheilungen  sind  subjective,  nicht  objective,  und 
würden  wir  zwei  bisher  als  getrennt  aufgefasste  Existenzen  ver- 
schwimmen sehen,  so  hätten  wir  unsere  subjective  Scheidung  als 
unrichtige  anzuklagen  und  durch  weitere  Auffassung  zu  ver- 
bessern, nicht  aber  in  dem  objectiven  Bestehen  einen  Zusammen- 
hang zwischen  Erscheinungen  zu  vermuthen,  um  deren  Getrennt- 
heit auszudrücken,  wie  eben  den  Species-  oder  (wenn  man  will) 
den  Genusbegriff  in  der  Sprache,  und  also  im  Denken  ge- 
schaffen haben.  Da  wir  inmitten  der  Naturentwicklungen  stehen, 
muss  für  unser  Räsonniren  darüber  stets  der  subjective  Stand- 
punkt festgehalten  werden,  da  für  die  objective  Betrachtung  die 
Frage  nach  dem  nov  mi S noch  nicht  beantwortet  ist.  — In  der 
Descendenztheorie  wird  ein  Inductionsschluss  gefunden,  der  seine 
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Wahrheit  mit  dem  ergänzenden  Dcdnctionsschluss  der  Pitho- 
coidentheorie  deutlich  in  sich  trägt  (Haeckel),  und  allerdings  ist 
diese  Theorie  der  allgemeinen  Desccndenz  einer  jener  Inductions- 
schllisse,  wie  sie  die  Philosophie  von  jeher  bei  Hunderten  ge- 
bildet hat,  aber  gewiss  kein  naturwissenschaftlicher  Inductions- 
schluss,  der  scharfes  Eindringen  in  die  kleinsten  Detailverhältnisse 
verlangen  würde,  wogegen  jene  sich  mit  den  ungefährsten  All- 
gemeinheiten begntlgt,  und  im  Gegentheil  unsicher  wird,  wenn 
sie  bei  der  Genealogie  auf  Einzelnheiten  eingeht.  Als  Hypothese 
könnte  diese  der  Descendenz  unter  Umständen  so  gut  wie  jede 
andere  sein  und  auch  ohne  die  Möglichkeit  einer  stricten  Be- 
weisführung ihre  vorläufige  Verwendung  verlangen  können,  wenn 
dadurch  der  Gewinn  praktischer  Resultate  in  Aussicht  stände, 
ähnlich  wie  sich  die  Physik  der  Theorie  der  Aetherschwingungen 
bei  dem  Licht  bedient.  Während  aber  in  dem  letzten  Falle 
diese  Theorie  für  Erleichterung  der  zur  Erklärung  führenden 
Rechnungen  sich  empfiehlt,  greift  die  Descendenztheorie  nirgends 
in  praktische  Erörterungen  ein,  sondern  kann  nur  speculativ 
verwandt  werden,  während  gerade  durch  den  speculativen  Ge- 
brauch solche  an  sich  unschädliche  Aushülfstheoricn  erst  gefähr- 
lich werden  und  auch  die  Aethertheorie  in  den  Köpfen  physika- 
lischer Laien  manchen  Wirrwarr  angestiftet  hat. 

Für  den  Naturforscher  kann  kein  Atom*)  der  Materie  ver- 
nichtet werden,  da  es  im  Kreislauf  der  Veränderungen  in  einer 
neuen  Modification  wiedererscheint;  aber  indem  wir  schliesslich 
nicht  den  Stoff  als  solchen,  sondern  nur  die  in  demselben 
waltenden  Kräfte  verstehen,  würde  die  Schöpfung  des  Aristoteles 

*)  Das  Molecul  im  stabilen  Gleichgewicht  ist  einem  Wechsel  der  Form  durch 
die  Attraktiven  «der  repolsiven  Einflüsse  von  verschiedenartig  constltuirten  Mole- 
culen  ausgesetzt,  worin  <1  ie  Phänomene  der  chemischen  Veränderungen  liegen  und 
neue  Molecularformeu  in  grosserer  oder  geringerer  Complication  und  grösserer 
oder  geringerer  Stabilität  bewirkt  werden  (Hayiua). 
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zur  Geltung  kommen,  als  Verwirklichung  des  Möglichen,  und 
bliebe  dann  die  Frage,  ob  das  absolut  Reale  im  Wirklichen 
(dem  relativ  Realen)  oder  im  Möglichen  liege.  Die  Unter- 
suchung nach  der  Schöpfung*)  der  Materie  (oder  den  Kraft- 
centren , worin  die  Atome  aufgehen)  bleibt  dem  Naturforscher, 
der  mit  seinen  exacten  Forschungen  Uber  den  Planetarkreis 
nicht  hinausgehen  kann,  verschlossen,  denn  schon  die,  als  von 
der  Materie  befreite,  verfeinerte  Existenzform  der  Gase  berührt 
an  den  Grenzen  ihres  Seins  ein  für  uns  relatives  Nichtsein, 
und  wie  der  Raum  vom  leeren  Raum  oder  Raumlosen,  wäre  die 
Zeit  vom  Zeitlosen  eingeschlossen  zu  denken,  wobei  dann  für 
das  letzte  Aufgehen  der  Materie  in,  oder  ihr  erstes  Hervorgehen 
aus  diesen  Negationen  keine  Anhalte  gegeben  sind.  Je  nach 
dem  Standpunkt  der  Kenntnisse  vermag  der  Mensch  einen 
weiteren  oder  engeren  Umkreis  der  Dinge  seines  Horizontes  zu 
verstehen,  indem  er  die  dortigen  Vorgänge  in  ihre  wechselseitigen 
Ursächlichkeiten  auflöst.  Stets  gelangt  er  aber,  bald  früher, 
bald  später,  an  das  Rätbsel  des  Seins,  das  sich  nur  aus  den 
Knotenverschlingungen  des  eigenen  Bewusstseins  wird  erschliessen 
können.  Die  ideal  unbegrenzte  Theilbarkeit  der  Materie  führt 
zu  einem  ähnlichen  Paradoxon,  wie  der  Satz,  dass  ein  weiteres 
Sandkorn  den  Rücken  des  überladenen  Kameels  bräche.  Es 
giebt  eine  Last,  die  das  Kameel  zu  tragen  vermag,  eine  andere, 


*)  Nach  Athanasius  konnte  üott  nicht  Schöpfer  genannt  werden,  wenn  er 
nicht  auch  die  Materie  geschaffen,  aus  der  die  Dinge  gemacht  sind  (s.  Schwane). 
Dens  est  quidaui  divinus  spiritus  qni  per  quattuor  infusus  elernenta,  gignit  uni- 
versa.  Igitur  »i  de  elementis  et  deo  naseuutur  oninia,  unani  originem  babent  et 
par  est  natura  omniuin  (Servius) ; t 6 7tar  mundnm  non  possumu*  dicere,  nam 
mundtis  non  est  totuni.  Nach  Hisam  ben  Amr  darf  man  sich  beim  kosmologischen 
Beweis  nur  an  die  Körper  (agsam)  selbst,  nicht  an  ihre  Zustände  und  Ver- 
änderungen halten,  denn  diese  (die  arad)  »eien  gar  kein  Beweis  für  da»  Dasein 
eines  Schöpfers  (a.  Steiuer).  Nach  Ihn  Israil  sind  alle  entstandenen  Dinge  Ein- 
bildung (und  Schein),  die  vielfachen  Potenzen  (des  einfachen  Absoluten)  dagegen 
die  Wirklichkeit  (Realität)  des  iu’s  Dasein  getretenen  Existirendeu  (».  Fleischer). 
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die  es  erdrückt,  aber  die  Grenze  lässt  sieh  nicht  auf  ein  Sand- 
korn reduciren,*)  indem  mit  Annäherung  der  höchsten  Trag- 
möglichkeit die  Widerstandsfähigkeit  des  Kameels  in  seinen 
Muskeln  sich  verringert,  und  es,  nach  Erreichung  einer  be- 
stimmten Last,  Frage  der  Zeit  bleibt,  ob  das  Kameel  (oder  ein 
graduell  in  den  Fugen  seiner  Stützpfeiler  splitterndes  Gebäude) 
von  selbst  zusammen  sinkt,  oder  rascher  bei  fortgehender  Ver- 
mehrung der  Last.  Die  Auffassung  der  Materie  ist  an  die 
Sinnlichkeit  geknüpft,  und  da,  wo  dieselbe  an  der  Grenze  der 
optischen  Hülfsmittel  durch  die  feinsten  Instrumente,  wie  sie  die 
Hände  zu  führen  vermögen,  sich  nicht  mehr  theilen  lässt,  dort 
liegt  die  Grenzlinie  ihrer  Theilbarkeit,  indem  die  darüber  hinaus- 
gedachte Materie,  als  ideale,  keine  Materie  mehr  sein  würde, 
weil  ihrer  wesentlich  nothwendigsten  Stütze,  der  in  sinnlicher  Auf- 
fassung begründeten,  entbehrend.  Bei  flüssiger  Verthcilung  stellt 
sich  gleichfalls  aus  den  Grössen  der  neben  einander  verschobenen 
Atome  eine  Grenze  her,  wenn  der  in  der  Verdünnung  vermuthete 
Bestandtheil  durch  keine  sinnlichen  Hülfsmittel  mehr  zu  ent- 
decken ist,  und  durch  keine  Reagentien,  denen  sich  zuletzt  auch 
das  noch  in  Minimalgrössen  antwortende  Jod  entzieht.  Wollen  wir 
Uber  die  Grenze  des  Materiellen**)  hinaus  die  ideale  Betrachtung 
fortsetzen,  so  muss  sich  dieser  neuen  Umgebnng  gemäss  auch  die 
gesammte  Rechnungsmethode  ändern.  — Durch  Einfall  von  Wärme 
in  chemische  Substanzen  können  neue  Verbindungen  hervor- 
gerufen werden,  und  empfindliche  Elemcntar-Combinationen  mögen 
schon  durch  diejenige  Modification  der  kosmischen  Kraft,  die 


*)  Nor  ein  idealer  Achill  ist  ausser  Stande,  die  Schildkröte  einzuholen,  denn 
ein  Achill  mit  Fleisch  und  Blut  wird  bald  an  den  Platz  kommen,  wo  seine  Fuss- 
länge  die  berechnete  Differenz  überragt  und  also  nach  der  Ueberholung  keine 
neue  Trennung  des  tbeilenden  Unterschiedes  gestattet. 

**)  Nach  Huxley  siud  die  Gedanken  der  Ansdrnck  der  molecularcn  Ver- 
änderungen in  jener  Lebensmaterie,  die  der  Quell  der  übrigen  vitalen  Phäno- 
mene ist.  Mia  vot(>d  (Marc.  Aur.). 
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nur  als  Licht  (ohne  materielle  Wärme-Ausströmung)  in  die  Er- 
scheinung tritt,  Aenderungen  erleiden.  Eine  durch  Licht  an- 
geregte Schwingungsbewegung  tritt  mittelst  des  Auges  (durch 
den  optischen  Apparat  desselben  ermöglicht)  in  die  empfängliche 
Bildungsmassc  des  Gehirnes  ein  und  regt  dort  Gestaltungen  an, 
deren  wir  uns  als  aus  dem  dunkeln  Getählsmcer  hervortrctcuder 
Gedanken  bewusst  werden.  Diejenigen  Empfindungen  des  All- 
gemeinbefindens, die,  als  Ueberschuss  der  auf  das  Nervensystem 
reflectirten  Assimilationsprocessc  des  in  jedem  Momente  des 
Wachsthums  umgebildeten  Körpers,  beständig  in  den  Central- 
orgauen  der  Ganglien  und,  von  ihnen  weiter  geführt,  im  Hirn 
schwebend  erhalten  werden,  werden  durch  den  natürlichen  Trieb 
der  Selbsterhaltung  (sofern  diese,  und  also  überhaupt  ein 
Seiendes,  seine  Existenzbedingung  voraussetzt)  zu  harmonischer 
Abgleichung  (in  der  einen  oder  andern  Weise)  mit  dem  Ganzen  des 
Organismus  gezwungen,  und  stellen  in  einer  fortgeschrittenen 
Wesenheit,  die  befähigt  ist,  kosmische  Agcntien  aufzufassen, 
diese  Einheit  in  der  durch  klare  Gedanken  zusammengefassten 
Persönlichkeit  her,  die  sich  in  ununterbrochener  Verjüngung 
durch  geistige  Thaten  erneut  und  die  vorhandene  Schöpfung 
vermehrt.  Was  von  diesen  psychischen  Gestaltungsprocessen  *) 


*)  Sind  die  Ansichten,  die  wir  haben,  nicht  von  unserem  Denken,  sondern 
nur  von  der  Ernährung  des  Gehirns  und  der  Einwirkung  der  Dinge  auf  die 
Sinne  abhängig,  so  ist  jede  Ansicht  gleich  wahr  und  gleich  irrig  [d.  h.  halb  wahr 
und  halb  irrig,  wie  gewöhnlich,  aber  die  harmonischer  im  Denken  entwickelte 
ist  deshalb  auch  eben  die  dem  Wahren  nähere  und  somit  für  den  Fortschritt 
richtigere]  Ein  Streit  darum  ist  unzulässig.  Es  wurden  aber  auch  gar  keine 
verschiedenen  Ansichten  entstehen  können,  sondern  Alle  müssteu  dieselben  Ge- 
danken haben  [durchaus  nicht,  da  die  an  sich  freilich  gleichartig  wirkenden  Ursachen 
auf  die  verschiedenen  Resonanzboden  der  jedesmaligen  Individualität  fallen,  näm- 
lich dem  bei  den  Einzelnen  verschiedenen  Product  aus  dem  Früheren].  Wenn 
der  Mensch  ein  sittliches  Wesen  ist,  so  muss  er  auch  denken,  wie  die  Sittlichkeit 
seines  Lebens  es  fordert.  Sittlichkeit  ist  aber  nicht  möglich  ohne  Freiheit  als 
Bedingung  derselben,  denn  jedes  sittliche  Urtheil  findet  nur  über  eine  freie  Uand- 
long  statt.  [Die  Freiheit  ist  allerdings  eine  scheinbar  vorhandene  und  kann  im 
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zum  Bewusstsein  kommt,  sind  nur  die  äusseren  Abdrucke  der- 
selben an  den  Gehirndecken,  als  Basis  ihre  Thätigkeit  und 
der  körperliche  Wurzelboden  derselben,  auf  welchem  sich  auch 
im  normalen  Zustande  der  Zusammenhang  des  schon  Ver- 
laufenen in  der  Ei  innerungsreihe  mit  ungleichmiissiger  Deutlich- 
keit festzuhalten  pflegt.  Sollte  iudess  auch  hier  die  Ordnung 
pathologisch  gestört  sein,  so  wird  trotzdem  das  harmonische 
Wachstlmm  psychischer  Persönlichkeit,  wie  aus  der  Anlage  der 
Menschcnnätur  hervortretend,  ungestört  weiter  gehen,  so  lange 
Überhaupt  das  irdische  Leben  fortdauert.  Schon  bei  der  Geburt 
wird  der  Keim  zu  einer  besondern  Richtung  der  Persönlichkeit 
aus  der  Vererbung  her  mit  zur  Welt  gebracht,  es  ist  aber  der 
Erziehung,  d.  h.  der  Herstellung  und  Erhaltung  eines  gesunden 
Zustandes  in  der  Geistesthätigkeit,  möglich,  etwaige  Mängel  zu 
verbessern  und  ein  vollendeteres  Resultat  zu  gewinnen,  wogegen 
moralisch  krankhafte  Verstimmung,  die  zu  mit  sich  selbst  un- 
harmonischen Handlungen,  zu  Verbrechen,  zn  Missethaten  und 
Missklängen  führt,  den  angeerbten  Charakter  verschlechtern  oder 
völlig  zu  Grunde  richten  mag.  Eine  Unordnung  in  der  geistigen 
Thätigkeit  dagegen,  die  aus  den  Störungen  körperlicher  Zu- 
stände resultirt,  bleibt  auf  die,  nach  einwohnenden  Gesetzen  aus 
irdischer  Wurzel  im  Jenseits  fortgebildete,  Persönlichkeit  ohne 
Einfluss,  da  hier  gewissermassen  die  Naturheilkraft,  wie  bei 
körperlichen  Krankheiten,  das  pathologische  Gebilde  cinzukapseln 
und  zu  isoliren,  von  sich  abzuhalten  strebt,  damit  es  (wenn  auch 
keine  restitutio  in  integrum  ausführbar  sei)  doch  möglichst  wenig 
oder  gar  keinen  Einfluss  auf  das  Leben  der  übrigen  Organe  ans- 

Gegensatz  zum  physischen  Gesetze  auch  als  solche  au  (gefasst  werden,  ist  aber  nur 
eine  lebendigere  Entwicklung,  ähnlich  wie  die  organische  Natur  der  anorganischen 
gegenubersteht.  Nicht  die  freie  Wahl  ist  der  Zwerk  im  Sittlichen,  sondern  die 
harmonisch  gesunde  Erfüllung  durch  richtiges  Verständnis»,  so  dass  der  Schlechte 
zugleich  ein  Dummer  ist  ] Die  Freiheit  ist  die  objective  Bedingung  für  die  Ext* 
stenz  eiuer  sittlichen  Welt  (Harms). 
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üben  möge.  Die  bei  Geisteskrankheiten  nur  auf  der  Oberfläche 
verworrenen  Bilder  vermögen  nm  so  weniger  auf  die  Wesenheit 
des  psychischen  Wachsthums  zu  influenciren,  als  eben  der  Wille 
(die  allein  hier  das  Innere  und  Aeussere,  in  der  Sphäre  des 
Geistigen  verbindende  ßrtieke)  aufgehoben,  und  also  jede  Passage 
abgeschnitten  ist.  Die  durch  das  kosmische  Lieht  eingetretene 
Erweckung  des  Geistes  liegt  schon  potentia  in  der  Eigentüm- 
lichkeit des  Menschen,  ist  dort  zu  einer  untrennbar  innewohnen- 
den Qualität  geworden,  und  wenn  sie  sich  auch  in  jedem  Augen- 
blicke des  Sehens  und  daraus  resultirender  Gedanken-Erhaltung 
oder  -Umbildung  wiederholt,  so  ist  das  gewissermassen  nur 
als  das  bedeutungslose  Nachzittern  einer  Schöpfungsbewegung 
aufzufassen,  die  sich  schon  vollzogen  und  in  ihren  schliesslichen 
Resultaten  gesichert  ist,  die  allerdings  (nach  dem  inneren  Zu- 
sammenhang aller  Dinge  im  All)  durch  accumulirende  Er- 
schütterungen während  der  Spanne  des  Lebens  noch  vollendeter 
umgestaltet  (oder  auch  abnorm  verdorben)  werden  kann  (und 
dadurch  für  die  jedesmalige  Persönlichkeit  ein  besonderes  Ver- 
dienst, oder  Verluste,  accreditiren  würde),  die  aber,  wenn  durch 
Zufälligkeiten  die  Wechselwirkung  unterbrochen  ist  (wie  oft 
schon  beim  Schreck  oder  andern  Wahnsinn  zeugenden  Einzel- 
ereiguissen  durch  plötzlichen  Wechsel  des  gerade  vorhandenen  und 
auf  das  Hirn  einströmenden  Gesichtsbildes),  nichtsdestoweniger 
ihren  eigenen  Gesetzen  nach  regelrecht  sich  weiter  bildet.  Der 
organische  Zusammenhang  der  in  jedem  Acte  des  Selbstbewusst- 
seins aus  gleichem  Erdkörper  gebildeten  Persönlichkeit  besteht 
dann  (nach  dem  Zerfallen  jenes)  im  Ewig-Unendlichen  ohne 
Raum-  und  Zeitbeschränkung  fort. 

Die  Fragen  nach  dem  Bösen  *)  und  seinem  Ursprung  haben  von 


*)  Das  Bose,  das  nicht  von  Gott  (als  alleiniger  Ursache)  kommen  kann,  setzt 
(nach  Flutarch)  zwei  entgegengesetzte  Priucipien  voraus.  Nach  Pythagoras  liegt 
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jeher  das  experimentum  crucis  der  Religionen  gebildet  und  mit 
Theorien  darüber  pflegten  sich  die  Moralisten  ihren  eigenen  Kopf 
nicht  nur,  sondern  auch  jeden  gesunden  Menschenverstand  zu  zer- 
brechen, wenn  die  sonderbaren  Launen  eines  allmächtigen  und  all- 
gütigen  Schiipfers*)  erklärt  werden  sollten,  der,  ohne  durch  einen 
gleichstarken  Ahriman  in  seiner  Herrschaft  beeinträchtigt  oder  zum 
Kampf  um  dieselbe  gezwungen  zu  sein,  dennoch  aus  eitler  Liebe 
tür  die  armen  Menschenkinder  dem  Teufel  seine  bösen  Spässe 
zu  treiben  erlaube!  Allerdings  hat  es  dieser  Autokrat**)  dann 
wieder  in  seiner  lland,  seine  Auserwählten  durch  Special-Vor- 
rechte zu  schützen  oder  seine  priesterlichen  Diener  mit  unbe- 
schränkter Vollmacht  zu  bekleiden,  aus  Hölle  oder  Fegefeuer 
und  allen  Netzen  des  Widersachers  zu  befreien.  Die  Ausübung 
der  Tugend  wird  hier  zur  servilen  Augendienerei,  es  kommt  vor 
Allem  darauf  an,  die  Ceremonien  des  Cultus  genau  zu  erfüllen, 
die  vorgeschricbenen  Gebete  zu  sprechen  oder,  noch  bequemer, 


das  Bose  in  der  Materie , nach  Plato  in  der  Ananke  (der  Vernunft  gegenüber). 
Plotin  setzt  das  Rose  in  die  Negation  des  Sein,  Proclns  in  das  Gestaltlose,  Philo 
in  den  Gegensatz  zu  Gott.  Nach  den  Ssabiern  (bei  iShahristaui)  ist  der  Stoff  die 
Wurzel  des  Rosen  (s.  Chwolsnhn).  Nach  Spinoza  ist  nichts  gut  oder  böse,  pon- 
dern  der  differente  Charakter  tritt  erst  in  Beziehung  zum  Menschen  hervor. 

*)  Nach  Ibrahim  ben  Sajjar  an  Nazzam  (unter  den  Mutaliziten)  widerspricht 
es  dem  Begriff  der  Gerechtigkeit  Gottes,  dass  er,  sofern  er  wollte,  auch  das  Un- 
recht tbun  könnte  (s.  Steiner).  Gott  hat  nicht  die  Macht,  gegen  solche,  die  mit 
Bewusstsein  und  Vernunft  handelten,  Ungerechtigkeit  zu  fiben  (nach  AI.  Iskatl). 

**)  Gott  leitet  nicht,  wen  er  irre  führen  will,  and  sie  haben  keinen  Bei- 
stand (im  Koran).  Gott  hat  ihr  Gehör  versiegelt  und  auf  ihren  Blirkeu  liegt  eine 
Decke  und  es  trifft  sie  gewaltige  Strafe  (als  praedestiuirt).  Neque  enim  quia 
bonum  est,  idcirco  auscultare  debemus,  sed  quia  Deus  praecepit  (TertulL).  L'nde 
videndum  est,  ne  forte  etiam , si  quid  boui  operis  apud  illos  (haereticos)  geh  vi- 
detur,  quia  nou  fit  ex  flde,  convertatur  in  peccatum  (Orig.).  Nach  Augustin 
übertrifft  fldes  rationem.  Liberum  arbitrinm  ad  malum  suffleit,  ad  bonum  autem 
parum  est,  ntsi  adjnvetnr  ab  omnipotenti  bono  (Aug).  Opera  nrnehcordiae 
nihil  prosunt,  sive  Paganis,  sive  Judaeis,  qui  Christo  nou  credunt  (Aug.).  Omoe 
bonum  ac  malum  non  uobiscum  oritur,  sed  agitur  a nobis,  war  die  (ketzerische) 
Lehre  des  Celestius  (Genosse  des  Coluber  Britannus).  Animae  in  corpore  seu 
cordis  perenni  ustiune  puniri.  sensit  Orpheus. 
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erst  in  der  Todesstunde  die  gesetzmässigc  Beichte  abzulegen, 
und  wenn  auch  zugleich  die  Ausübung  tugendhafter  Handlungen 
verlangt  wird,  so  ist  es  doch  eine  parteiische  Scala'"),  die  zwischen 
Gut  und  Böse  unterscheidet,  oftmals  den  Mord  um  des  Glaubens 
willen  der  höchsten  Belohnungen  für  würdig  erachtend.  Auch 
der  Buddhismus  ist  durch  die  hierarchischen  Einflüsse  späterer 
Zeiten  in  den  meisten  Ländern  zu  einem  leeren  Formel-Dienst 
geworden,  doch  ist  es  bei  ihm  möglich,  durch  abstrahirte  Be- 
trachtung seiner  Grundzüge  einen  logisch-natürlichen  Zusammen- 
hang auszuverfolgen,  während  man  bei  den  mit  einem  deus  ex 
machina  subjectiver  Schöpfung  in  die  Geschichte  eintretenden 
Religionen  plötzlich  zu  dem  schroffen  Abfall  eines  Anfanges 
kommt,  wo  alle  die  verwickelten  Fragen,  auf  deren  Lösung  man 
hofft,  in  einen  mysteriösen  Knoten  durcheinander  gewirrt  liegen 
und  eben  als  ein  wunderbares  Mysterium  gläubig  übernommen 
werden  müssen. 

Abgesehen  von  dem , waB  wir  die  (zum  Theil  auf  egypti- 
scher  und  chaldäischer  Unterlage  ruhenden)  Religionen  der 
Griechen  nnd  Römer  zu  nennen  pflegen,  was  aber  unter 
nur  beiläufiger  Berührung  des  religiösen  Elementes  in  der 
Hauptsache  die  mythologischen  Vorstellungen  der  Hellenen  be- 
greift, abgesehen  ferner  von  den  Versuchen,  durch  welche  die 
verschiedenen  Naturstämme  den  individuellen  Bedürfnissen  reli- 
giösen Dranges  Genüge  zu  leisten  sich  bemühen,  handelt  es  sich 
(ausser  den  beiden  auf  historische  Stifter  znrilckführbaren  Re- 
ligions-Systemen des  aus  mosaischer  Volkslelire  fortentwickelten 
Christeuthums*) **)  und  des  Islam)  bei  einem  Ucberblick  der  auf  der 

*)  Den  aStxa  (widerrechtlichen)  wird  (bei  Aeschylns)  ooia  (was  den  Göttern 
lieb  ist)  entgegengesetzt  (s.  Dronke),  nicht  bixairt. 

**)  Est  et  alia  magices  fartio  a Mose  et  Jauiue  et  Josape,  Judaeis,  pendens  (Cel- 
sus).  Porro  furentes  adersarii  Hilarionetn  malellcutn  Christianorum  ad  supplicium 
poscunt  (wegen  Lecanomantie).  Athanasius  wurde  wegen  seiner  Prophezeiungen 
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östlichen  und  (bei  den  Cnlturstaaten  der)  westlichen  Hemisphäre 
herrschenden  Gottesideen  zunächst  um  die  mit  altiranischen  (viel- 
leicht auch  skythischen)  verbundenen  Religionen  Indiens  und 
weiterhin  Ost -Asiens,  unter  welchen  (im  Gegensatz  zu  den  mit 
der  politischen  Stellung  der  Brakmanen  bedingten  Religions- 
theorien dieser)  vor  Allem  der  Buddhismus  hervortritt.  t In  der 
langen  Reihe  seiner  Stifter  ans  einer  anfangslosen  Vorzeit  her- 
vorquellend, hat  diese  Religion  tiefer  als  eine  andere  ihre 
Wurzeln  in  die  Menschennatur  hineingesenkt  und  zeigt  sich 
auf  das  innigste  mit  deren  Wesenheit  verwachsen,  den  lei- 


(s.  Sozomen.)  für  einen  Zauberer  gehalten  (Anim.  Marc.).  Tertullian  giebt  jedem 
Christen  Macht  über  die  Dämone  durch  Anblasen.  Nach  Eusebius  gaben  sich  gnos- 
tische  Zauberer  für  Christen  aus.  Ausi  sunt  elementa  turbare  die  von  Const.  M.  be- 
straften Magier.  Der  von  den  Christen  herbeigerufene  Hegeiisturm  (im  Kriege  mit 
den  Quaden)  wurde  dem  egyptischeu  Magier  Aruuphis  zugeschrieben.  Im  Kvaugelium 
des  beiligeu  Thomas  erscheint  das  Kind  Jesus  (nach  Wallon)  als  ein  boshafter  Magier. 
Der  Magier  Jesus  quält  die  Frau  des  Pilatus  durch  einen  Traum  (im  Evangelium  des 
Nicodemus).  Praeter  noctnrnas  cnitn  visiones  per  dies  quoque  impletur  apud  uos 
Spiritu  sancto  puerorum  inuocens  aetas , quae  iu  ecstasi  videt  oculis,  et  audit  et 
loquitur  ea  quibus  uos  dominus  uionere  et  instruere  dignatur  (Cyprian.).  Daus 
les  peintures  (aux  ratarombes),  le  Christ,  MoVse  tieuueut  la  baguelte,  alors  qn’ils 
accompiissent  des  miraries,  et  tigurent  ainsi  tels  que  les  gentils  avaient  coutume 
de  representer  les  magiciens  (Le  Blant).  Les  trois  missionaires  avaient  descciidu 
le  Rhin  jusqu'ä  une  bourgade  d'Alsace.  quaud  Materuus  mourut.  Les  r.ompagnons 
(Eucharius  et  Valerius)  reprirent  tristement  le  chemin  ä Rome  , ils  eu  revinrent 
40  jours  apres  avec  le  bäton  de  St.  Pierre,  et  lursqu’ils  Peurent  pos«  sur  le  tom- 
beau  du  mort,  le  mort  se  leva.  Apres  autaut  d’aiinees  de  pontillcat  (comme 
eveque  de  Cologne  et  de  Tongres),  qu’il  avait  passe  de  jours  dans  le  tooibeau, 
comme  il  lisait  Pevangile  du  tlls  de  la  veuve  de  Naim , c'est-ä-dire  celui  de  sa 
propre  resurrection,  Maternus  uiourut  une  jtroisicme  fois,  pour  ne  plus  ressusciter 
qu’au  dernier  jour  (Ozanarn).  Den  Kochen  (des  Weihnachten)  buk  der  heilige 
Geist  im  Leibe  der  Jungfrau  Maria,  indem  sich  der  Zucker  seiuer  Göttlichkeit 
mit  dem  Teige  unserer  Menschlichkeit  vereinigte.  Dort  im  Leibe  der  Jungfrau 
bereitete  der  heilige  Geist  auch  deu  Meth  aus  Gewürzen  und  aus  Wein,  das  Ge- 
würz ist  die  göttliche  Tugend,  der  Wreiu  das  menschliche  Blut,  auch  bat  der  hei- 
lige Geist  das  Ei  zersprengt,  aus  dem  der  heilige  Kapaun  bervorging  (s.  Bartsch), 
La  Pistola  que  es  desotz  escricha  fon  tramessa  a sa  cara  seror  frayre  Matfre 
Frayres  Menre  la  festa  de  Nadal  et  apres  a totz. 
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densvollen  Schmerz*)  des  Daseins,  das  Unglück  des  Seins  (nach 
Schelling),  zu  mildern  strebend. 

Als  Kern  des  buddhistischen  Moralsystems  liegt  seine  lei- 
tende Idee  darin , dass  die  Menschennatur  verwandelt  und  ge- 
läutert werden  müsse,  um  sie  geschickt  zu  machen,  die  Aether- 
regionqn  des  Psychischen  zu  bewohnen,  während  das  Ueber- 
wiegen  sinnlicher  Strebungen  immer  fester  mit  der  Erde  zu- 
sammenklebe und  die  von  der  Urweisheit  Abirreuden  in  ihre 
Tiefen  hinabführe.  Ein  conventioneller  Maassstab  für  Gut  und  Böse, 
Gebote  und  Verbote,  giebt  es  im  Uebrigen  weiter  nicht.  Jeder 
kann  handeln**),  wie  es  ihm  beliebt,  aber  cs  wird  ihm  gelehrt, 
dass  gewisse  seiner  Handlungen  verdienstliche  oder  Verdienst 
erwerbende  sein,  andere  dagegen  unverdicustliche,  dass  er 
also  mit  den  erstereu  ein  gutes  Geschätt  machen  würde,  und  dass 
sein  eigener  Vortheil ***)  ihre  Ausübung  verlange,  wenn  er  schon 
verständig  genug  ist,  dieses  cinzusehcn.  Der  Unverstand,  die  Un- 


*)  Hegegias,  dem  Todesredner  ( itMioi&dvtezoi ),  bei  dessen  Vorträgen  über  das 
irdische.  I.eiden  und  das  im  Jenseits  zu  suchende  Glück  viele  Selbstmorde  vor- 
kamen, wurde  es  von  Ptolomäos  verboten  seine  Lehre  vor  zotragen.  'Oq  yevs: 
Sub  Judaeorum  Judicibus,  snblato  Athenieusium  regno,  Orpheus  Harns  erat  vir 
sapientisiinius  et  multorum  mysteriorum  peritissimus.  Hujns  etiam  feruntnr  libri 
de  cognitione  dei,  in  quibus  praeter  alia  has  posuit  sententias;  Aetherem  priucipio 
a deo  ennditum  fuisse,  ab  utraque  aetheris  parte  ebaos  , noctem  terribilem  omnia 
ten niese  et  occultasse  quae  sub  aethere  erant , signifleans  noctem  esse  priorem 
(dixit  summum  Aetherem  comprehendi  non  posse).  De  geuere  liumano  dixit,  ipsnm 
itidern  ab  omuium  rerum  opiflee  deo  formatum  fuisse,  et  animam  accepisse  ratione 
praeditam.  secutus  Mosis  scripta.  Dixit  etiam  genus  hnmaunm  esse  tniserum  et 
multis  anitni  corporisque  calamitatibus  obnoxium  et  bonorum  malorumque  operum 
capax,  et  iniseram  vitam  vivens  (Saidas).  Orpheus  lernte  in  Egypten  die  Lehre 
des  Moses  (Justin). 

**)  Nach  Hobbes  sind  Tugend  und  Laster  Begriffe  , die  nur  durch  die  will- 
kürliche Entscheidung  des  Staates  entstehen.  Tvfi/ia  rvftfiart  xlaat. 

***)  Nicht  durch  Moralpredigten  werden  die  Menschen  besser,  sondern  dadurch, 
dass  mau  sie  gesunder  macht  (v.  Holbach),  indem  ihnen  ihr  eigener  Vortheil  ge- 
zeigt wird.  Was  der  Natur  gemäss  wirkt,  ist  gut  (M.  Aur.). 
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wissenheit*)  (der  Znstand  der  Heiden  in  den  Zeiten  der  Ghä- 
hilija  nach  dem  Islam)  oder  die  Avixa  ist  folgerichtig  ftir  den 
Bnddhismus  die  Wurzel  alles  Uebels.  Die  sich  zuerst  aus  dem 
Tbierischen  zur  Menschenexistenz  erhebende  Seele  tritt  unwissend 
in’s  Leben,  unwissend  und  stupide,  wie  die  unverständigen 
Thiere,  die  Brnta.  Wenn  sich  allmälig  im  Laufe  neuer  Existenzver- 
ändernngen  der  Verstand  des  Menschen  aufzuhellen  beginnt,  wenn 
er  ein  geistiges  Auge  gewinnt,  die  Wahrheiten  der  Religion  zu 
verstehen,  dann  wird  es  ihm  bald  augenscheinlich  und  klar,  wie 
sein  offenbarer  und  handgreiflicher  Vortheil  darin  liegt,  in  der 
kurzen  Lebensfrist  die  als  verdienstliche  bezeichneten  Handlungen 
zn  üben,  um  dadurch  hunderttausend  von  Freudenjahren,  statt 
eben  so  langer  Epochen  der  Leiden,  zu  gewinnen  und  überhaupt 
dem  letzten  Ziele  näher  zu  rücken.  In  wieweit  es  sich  hierbei 
nur  um  Gutes,  das  des  Guten  wegen  geschähe,  handle,  hängt 
von  subjectiver  Interpretation  ab,  und  jedenfalls  betont  es  der 
Buddhismus  gerade  als  eine  natürliche  Folge  der  zunehmenden 
Läuterung**),  dass  es  der  veredelten  Natur***)  allmälig  zur  an- 
dern Natur  wird,  nur  gut  zn  handeln,  während  allerdings  die  in 


*)  Die  böse  Handlung  heisst  Sünde  oder  aftaprla  oder  Abirrung  d.  h.  von 
der  Regel  (s.  de  Wette)  Nach  Plato  ist  Niemand  freiwillig  böse,  indem  aller 
Frevel  ans  Unverstand  entsteht. 

**)  Eben  die  Bahn,  nach  der  das  Menschengeschlecht  zn  seiner  Vollkommen- 
heit gelangt,  muss  jeder  einzelne  Mensch  (der  früher,  der  später)  erst  durchlaufen 
haben , bemerkt  Leasing  in  der  Seelenwanderungs-Hypothese  (s.  Rfissler).  Die 
Algonkin  meinen,  vor  ihrer  Geburt  Thiere  bewohnt  zu  haben.  Non  solum  cum 
rationis  expertium  animantium  appetionibns  et  visioribus  conjunctionem  lneunt  et 
familiaritatem , sed  etiam  plantarum  aemnlantur  motus  et  pulchritndines , prop- 
terea  quod  plantarum  quoque  adjunct&s  habeant  proprietates,  habere  autem  etiam 
habitus  proprietates,  utpote  dnritiem  Adamantis  (nach  Basilides)  die  Seelen; 
Sov  yaQ  8rj  ysvyae  vxmiSerat  xai  ovxiöi  on>  r^Tv , xad'arreo  ol  UvSrtyopeoi 
(s.  CI.  Al.). 

***)  Es  Ist  leichter  gut  zu  handeln,  als  sich  des  Bosen  zu  enthalten,  denn  daa 
Onte  ist  dem  Menschen  eigentümlich  und  seine  Ausführung  ergiebt  Freude  (nach 
Bardesanes).  Belehrung  macht  den  Menschen  gut  (nach  Confutsius). 

Bastian,  Rebe  VI.  D 
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die  Menschennatur  erst  cintrctenden  Wesen,  noch  wie  Kinder 
durch  üinweisung  auf  Belohnungen  angereizt  werden  müssten, 
oder  überhaupt  unter  den  allegorischen  Ausmalungen  der  Himmel 
und  Höllen  zu  erziehen  sein.  Wenn  von  irgend  einer  Religion, 
würde  es  sich  gerade  von  der  buddhistischen  sagen  lassen,  dass 
das  Gute  seiner  selbst  willen  zu  üben  sei,  denn  die  sonst  immer  mit- 
wirkende Verführung  der  himmlischen  Belohnungen  kann  im 
Buddhismus  um  so  weniger  in  Frage  kommen,  da  die  wirklich 
Tugendhaften  absichtlich  dahin  streben,  dieser  nicht  theilhaft 
zu  werden,  sie  vielmehr  zu  vermeiden,  um  desto  ungestörter  im 
Guthandeln  zu  verharren  und  desto  rascher  das  erstrebte  Ziel 
des  vollkommenen  Gntseins  zn  erreichen.  Hier  kann  insofern  von 
einem  Guten  um  des  Guten  w illen  geredet  werden,  da  hier  allein 
der  sonst  stets  störende  Zwiespalt  gleichzeitiger  Belohnungen, 
mit  denen  man  liebäugelt,  fortfällt,  obwohl  natürlich  auch  dann 
das  Gute  nur  deshalb  des  Guten  wegen  geschieht,  weil  es  die 
Belohnung  in  sich  selbst  findet  (oder  zugleich  geistige  Freu- 
den, die  den  an  sinnliche  allein  Gewöhnten  unverständlich  sind, 
in  Aussicht  stellt).  Jene  rettende  Weisheit*)  des  Buddhismus, 
die  die  Avixa  oder  Dummheit  vernichtet,  begreift  aber  nicht 
etwa  die  Gelehrsamkeit,  deren  mit  irdischem  Tand  beschäf- 
tigtes Vielwissen  der  nach  Abstraction  strebenden  Seele  viel- 
mehr mancherlei  Hindernisse  in  den  Weg  legt,  sondern  einfach 
die  normale  Gesundheit  des  Menschenverstandes,  die  dem  Grössten 
und  Kleinsten,  für  den  Armen  leichter  für  als  den  Reichen,  zu- 
gänglich ist.  Die  Scala  der  guten  und  bösen  Handlungen**), 


♦)  Mangel  an  Belehrung  (neben  Vernachlässigung  des  Guten  und  Hinneigung 
zuui  Rosen)  führt  nach  den  Triaden  in  den  Strudel  der  Prüfungen  zurück. 

**)  Laotse  leitet  das  Böse  aus  der  Krkennti.iss  des  Guten  ab,  die  Abgrenzung 
des  Gaten  lässt  das  Laster  erst  hervortreten  (Plänckner).  ln  Leibnitz'  bester  Welt 
stützt  sich  das  Böse  nicht  auf  positive  Ursache,  sondern  auf  eineu  Mangel  (causa 
defleiens).  Dem  damaligen  Weltsystem  gemäss  lag  für  Plato  das  Gute  in  der 
massvoll  beschrankten  Idee  gegenüber  dem  Bösen  des  Apeirou  oder  Unbegrenzten, 
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oder  der  verdienstlichen  und  verdienstwidrigen,  gliedert  sich  nun 
im  Buddhismus  nach  der  natürlichen  Anlage  der  Menschennatur, 
nach  dem  Widerstreit  des  sexuellen  und  psychischen  Poles,  der 
schon  im  Embryo  hervortretenden  Doppelheit  der  Geschlechts- 
organe und  der  Gehirneutwicklung,  die  nach  der  Geburt  mit  den 
Jahren  der  Mannbarkeit  in  eine  neue  Phase  eintritt.  Die  Hand- 
lungen der  Tliiere  werden  vorwiegend  aus  der  Geschlechtssphäre 
regiert,  und  den  sinnlichen  Trieben,  die  mehr  oder  weniger  eng 
damit  Zusammenhängen.  Aehnlich  verhält  sich  die  eben  erst 
aus  dem  Tiderischen  abgelöste  Menschenexistenz  auf  ihrem  un- 
tersten Stadium,  wo  geistige  Ucberlegung  noch  ziemlich  macht- 
los ist,  eine  Determination  zu  erzwingen,  wenn  ihnen  gegenüber 
auf  der  andern  Seite  die  schwerer  wiegenden  Gründe  materieller 
Sinnlichkeit  die  Wagschale  hinabziehen.  Die  ganze  Erziehung 
des  Menschengeschlechts  beruht  darauf,  die  Entwicklung  und 
Ausbildung  des  psychischen  Poles*)  möglichst  zu  fördern  und  zu 
begünstigen,  so  dass  die  Wesenheit  in  jeder  neuen  Existenz**) 
mit  abgeschwächter  Sinnlichkeit  und  dagegen  mit  stärkerer  und 
vermögenderer  Geistesthätigkeit  geboren  wird,  um  schliesslich 


während  später  im  Ewig-Unendlichen  die  Gottheit  gesucht  wurde.  Wir  werden 
uns  des  (inten  als  sittlicher  Anforderung,  als  Pflicht  und  Gesetz  immer  nur  an 
seinem  Gegensatz  (dem  Bösen)  bewusst  (s.  Zeller). 

*)  Bonas  enim  auim&s  (x«t«  IDmkovcl)  supercoelesti  loco  relicto,  sustinuisse 
veuire  in  hunc  tartarum  et  corpore  suscepto,  uualorum  omnium,  quae  ex  genera- 
tione  contrahuntur,  fuisse  participes  existimant  (CI.  Al.).  Auimae  per  angelos  iu 
uterum  immittnntur. 

**)  Res  autem  baec,  quae  mors  vocatur,  non  est  mors,  quippe  quae  nihil 
perire  facit,  sed  resolutio  (Servins).  Plato  betrachtet  den  als  Gewinn  zu  ersehnen- 
den Tod  als  einen  traumlosen  Schlaf.  Auch  das  im  Laufe  der  geistigen  Fort- 
bildung erworbene  Denken  ist  wieder  zu  überwinden,  denn  qui  äuget  scientiam, 
äuget  et  dolorem  (Koheleth).  Io  Leibnitz'  Optimismus  besteht  die  grösste  Stei- 
gerung der  Tliätigkeit  nud  also  das  höchste  Glück  und  die  Vollkommenheit  des 
Menschen  darin,  dass  sie  zu  einer  erhabeneren  Erkenntniss  gelange.  Des  que 
Lame  a rr$u  Tinstruction  par  Tintelligence,  eile  deslre  se  detacher  des  bient»  mon* 
daius  (El-Chatbibi)  nach  den  llarrauiteu  (Sehmölders). 
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immer  mehr  und  mehr  durch  psychische*)  Motive  allein  zum  Han- 
deln bestimmt  zu  werden.  Die  Sinnlichkeit  centrirt  im  Geschlechts- 
system  und  in  den  von  diesem  direct  ansgettbten  Functionen, 
von  diesem  Mittelpunkt  weiiere  Sphären  umgreifend:  die  mit 
Wollust  verbundene  Grausamkeit,  die  gierige  Befriedigung  ma- 
terieller Genüsse,  welche  durch  üppige  Ernährungssäfte  das  Körper- 
liche kräftigen  und  zugleich  von  dieser  Basis  aus  den  zu  Ver- 
brechen führenden  Affeeten  des  Hasses,  des  Zornes,  der  Rache, 
des  Neides  u.  s.  w.  Stutze  und  Macht  verleihen.  Es  muss  also 
dahin  gestrebt  werden,  den  Einfluss  dieser  animalischen  Regungen 
(der  Moho,  Lobo,  Toso,  des  Dummen.  Begehrlichen**)  und  Leiden- 
schaftlichen) zu  brechen,  um  dem  Geistigen  freien  Spielraum  zu 
gewähren.  Excentrische  Richtungen  im  Buddhismus  haben  nun 
allerdings,  zur  consequenten  Ertödtung  aller  im  Sexuellen  wur- 
zelnden Laster,  gänzliche  Enthaltsamkeit  zur  Pflicht  gemacht, 
die  oft  ganze  Städte  in  die  Klosterbehausungcn***)  ehelos  lebender 
Mönche  und  Nonnen  verwandelt  hat.  Eine  verständige  Mittel- 
richtung •()  wusste  indess  diese  Uebertreibnngen  zu  vermeiden, 
ebenso  wie  schon  Gautama  die  des  ausmergelnden  Fastens 


*)  Der  Uebergang  von  den  physischen  Kräften  des  Gehirns  zn  den  ent- 
sprechenden Thatsachen  des  Bewusstseins  ist  nicht  denkbar  (nach  Tyndall).  In 
Betreff  der  Zusammenziehung  der  thierischen  Muskel  ist  einerseits  die  chemische 
Thätigkeit,  andererseits  die  mechanische  gegeben  (s.  Bernard),  aber  das  verbindende 
Glied,  die  Art  der  Verwandlung  der  einen  in  die  andere,  fehlt. 

**)  Thomas  von  Kempen  betrachtet  die  Begierde  als  die  Wurzel  aller  Sünde 
(in  den  sieben  Hanptlasteru). 

***)  Paulus’  Ansichten  über  die  Ehe  müssten,  festgehalten  ond  ernst  genommen, 
noth wendig  zom  Kloster  führen  (s.  Lang). 

+)  Die  Indier  leiten  putra  (puttra)  von  put  (Hülle)  nnd  trä  (schützen)  her, 
da  durch  Erzeugung  des  Sohnes  der  Vater  vor  der  Hülle  bewahrt  wird.  Nach 
Lassen  reinigt  der  Putra  (Sohn)  den  Vater,  den  er  von  der  Pflicht,  Kinder  zu 
zeugen,  befreit.  Liberum  a liberamento  appellatum  volunt,  quod  quasi  mare6  In 
coeundo  per  ejus  benefleium  emissls  seminibus  liberentur,  quod  idem  Liber  mu- 
liebri  et  delicato  corpore  pingitur;  dieuut  etiim  mulieres  ei  attribntas  et  vinnm 
propter  excitendam  libidinem  (Isid.). 
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brahmantische  BUsser,  die  dadurch  die  Geistesoperationen  selbst 
beeinträchtigten,  indem  nur  in  einem  gesunden  Körper  ein  ge- 
sunder Geist,  als  auf  physiologischer  Grundlage  wurzelnd,  zu 
leben  vermag.  Der  Buddhismus  verlangt  unumgänglich  ein 
aufrichtiges  Arbeiten  am  eigenen  Besserwerden.  Ein  Fehler, 
der  einmal  gemacht  ist,  kann  nicht  wieder  zurltckgerufen  wer- 
den. Der  Schaden  ist  geschehen  und  muss  ausgebessert  werden, 
die  strafenden  Folgen*)  können  nicht  ausbleiben,  sie  werden  zu 
erdulden  sein,  — diesem  prädestinirten  Naturgang  vermag  Niemand 
zu  entlaufen,  aber  da  solche  Folgen  vorübergehende  sind,  so  muss 
der  ihren  Eintritt  Voraussehende  nun  sich  rasch  daran  machen, 
das  Gefehlte  durch  Besseres  zu  ersetzen  und  weiterem  Verderben 
vorzubeugen,  da  er  sich  dann  unter  den  ihn  unvermeidlich  tref- 
fenden Leiden  damit  trösten  kann,  dass  ihre  Dauer  nur  eine  kurze 
sein  wird,  verglichen  mit  der  der  Freuden,  die  nicht  ausbleiben 
werden.  Sonstiges  Klagen**),  jammervolle  Reue,  Entschuldigungen, 
Vorwürfe  sind  nicht  nur  nutzlos,  sondern  direct  schädlich,  da  sie 
die  besser  zu  verwendende  Zeit  ohne  Zweck  vergeuden,  denn 


*)  Was  der  Mensch  säet,  das  wird  er  ernten  oder  (buddhistisch)  dessen 
Frucht  wird  er  essen. 

**)  In  der  Selbsterkenntnis  (der  Busse)  giebt  es  nnr  eine  SQnde,  das  „Fleisch- 
lichgesinntsein“, die  Selbstsucht,  in  welcher  das  Individonm  sich  selbst,  die  Be- 
friedigung seiner  particnlaren  Wünsche  nnd  Neigungen,  seine  Lost  nnd  Glück- 
seligkeit zum  Angelpunkte  seiner  Bestrebungen  macht;  nnd  nur  eine  Tngend,  das 
„Getstiggeslnntsein“  oder  die  Liebe,  welche,  das  eigne  Selbst  vergessend  und  ver- 
leugnend , das  ewig  Wahre  und  allgemein  Vernünftige  zum  einzigen  Zwecke  und 
Beweggrund  des  Willens  macht  (Lang).  Jesus  fasste  die  Sünde  seiner  Mörder 
nnter  dem  Gesichtspunkt  der  Unwissenheit  auf  (sie  wissen  nicht,  was  sie  thnn). 
„Die  Wahrheit  wird  euch  frei  machen.“  Nach  Basilius  kann  für  die  nach  der 
Taufe  begangenen  Sünden  die  Vergebung  erst  nach  beschwerlichen  ßussübnngen 
erlangt  werden  (Schwane).  Ks  kommt  keine  Gnade  in  irgend  eine  Greatur,  es 
sei  denn  durch  den  heiligen  Geist  (Basil.).  Mit  der  heiligenden  Gnade  beginnt 
die  Vergöttlichung  der  Seele  (s.  Mazimus).  Heue  ist  nie  ohne  Buss- 

gefühl, also  der  erste  Schritt  zur  Besserung  (s.  Wuttke).  Die  Reue  hat  den  Ent- 
schluss der  Erneuerung  zu  begründen , aber  die  Busse  beginne  dann  sogleich  da- 
mit, actlv  am  Besserwerden  zu  arbeiten. 
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vielleicht  könnte,  wie  der  Buddhist  mciut,  eine  Accumnlation 
von  Tugenden,  wenn  man  eifrig  und  unermüdlich  dabei  ist,  noch 
vor  der  Ankunft  der  verfolgenden  Erinnyen  eine  solche  Fülle 
von  Verdienst*)  aufhänfen,  dass  dieselbe  als  eine  Schutzwehr 
gegen  jene  zu  dienen  vermöchte.  Eine  andere  wäre  jedenfalls 
nicht  denkbar.  Nur  der  im  Uebergang  zur  Buddhavollendnng 
stehende  Weise  vermag  beim  Eintritt  in’s  Nirwana  den  Zusam- 
menhang des  Alles  genügend  zu  durchschauen,  um  dergleichen 
Winke  zu  crtheilen.  ln  dieser  Harmonie  zwischen  dem  Erleuch- 
teten, vor  dem  der  Trug  der  Maya- Welt  zerfliesst,  und  dem  Sein 
der  Dinge  gewinnt  der  Buddha  die  Bedeutung  der  Gottheit, 
durch  seine  harmonischen  Kräfte  das  All  erhaltend,  und  schon 
der  Heilige**)  auf  Erden  beeinflusst  wohlthätig  seine  Umgebung. 
Wer  durch  eifrige  Uebung  der  Kammattan  ***)  sich  von  der  Nich- 
tigkeit des  Irdischen  Überzeugt,  die  immer  frisch  keimende 
Wurzel  desselben  in  sich  ertödtet  hat,  der  steigt  auf  den  Stufen  der 
Contemplation  zu  den  Pfaden  (Mcgga)  empor,  die  zu  den  Früchten 

*)  Die  Früchte  des  Tittham  Wetanija-kam  erwachsen  in  der  gegenwärtigen 
Existenz  (sonst  würde  es  als  Ahosikam  neutralisirt  werden),  die  des  Dpacha  We- 
tanija-kam  in  der  nächsten,  die  des  Oprapara  Wetanija-kam  nach  der  dritten 
Existenz.  Durch  Erlangung  von  tJpakbathaka-kam  mögen  die  Verdienste  das 
Wirken  des  geschehenen  Uebels  abschneiden. 

**)  Die  göttlichen  Menschen  (die  schwer  zu  erkennen  sind)  bedürfen  Nichte, 
denn  sie  haben  alles  zum  vollkommenen  Eigenthiim  gewonnen  (Wäre  Alles  mein, 
was  Gott  je  geschaffen  hat,  das  gäbe  ich  Alles  den  Menschen  auf  einmal  dahin, 
um  es  zu  verzehren,  und  ich  thäte  es  mit  Fug  und  Recht,  denn  Alles  ist  sein). 
Dieser  Leute  Wirken  bringt  das  höchste  Heil  [Buddha’s],  ihr  Wirken  aber  ge- 
schieht innerlich  im  Grnude  der  Seele.  Selig  das  Königreich,  in  welchem  diese 
Menschen  immer  weilen,  sie  schaffen  mehr  ewigen  Heiles  in  einem  Augenblick, 
als  alle  äusseren  Werke,  die  jemals  äusserlich  gewirkt  haben  (Meister  Eckhart). 
Der  geheiligte  Mensch  ist  das  Ende  des  absoluten  Processes,  in  ihm  und  durch 
ihn  kehrt  die  Gottheit  aus  ihrer  Offenbarung  in  sich  selbst  zurück  (s.  Lasson). 

***)  Cum  ad  mensam  acciimbis  sit  tibi  ipsa  commestnra  acerbae  illlns  mensae 
recordatio,  cnm  vermes  ln  sepulcro  depascentnr  artus  tuos  et  minus  voluptatis 
capies  (Gr.).  Beim  Zubettgehen  betrachte  das  Lager  als  Sarg  n.  s.  w. 
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(Phala)  führen,  mit  deren  Genuss  sich  das  Nirvana  dem  Vollen- 
deten öffnet. 

Ehrlich  contrastirt  mit  dem  buddhistischen  Mitleid,  als  pas- 
siver Liebe,  die  active  Liebe  des  Christenthums,  die  sich  auf 
Freude  in  den  von  Gott  vollkommen  geschaffenen  Dingen  be- 
gründe, aber  wenn  auch  die  letztere  durch  edlere  GefUhlsströ- 
mungen  *)  das  Gemüth  erheben  würde,  so  muss  sie  doch  immer 
nur  auf  einzelne  Auserwählte  beschränkt  sein  (und  sich  dann 
unter  einer  philosophischen  Anschauung  raodulircn),  wie  es  die 
Geschichte  des  Cbristenthums  beweist,  wogegen  die  des  Bud- 
dhismus für  ihre  bescheideneren  Anforderungen  auch  die  grosse 
Masse,  auf  die  die  Religion  zu  wirken  bestimmt  ist,  fähig  fin- 
det und  als  erstes  Zeichen  der  Gesittung  die  Barbarei  zu  mildern 
pflegt. 

Die  geistige  Thätigkeit  wird  unterbrochen  in  zwei  Arten, 
einmal  durch  den  Schlaf  (der  indess  zur  Erholung  dient  durch 
Ersatz  des  verbrauchten  Sauerstoffes),  und  dann  durch  die  sinn- 
liche**) Lust  (die  die  Nervenkräfte  an  dem  dem  Gehirn  entgegen- 
gesetzten Pole  für  irdische  Fortzeugung  verbraucht),  so  dass  ein 
neuer  Kreislauf  der  Existenzen  die  Erlösung  aus  der  Leidens- 


*)  Ein  göttlicher  Geist  lehrte  die  Menschen  nachahmen  das  Göttliche , so 
wissen  sie  nun  zwar,  was  sie  thun,  aber  wissen  nicht,  was  sie  nachahmen  (nach 
Heraklit).  Auf  Sokrates’  Frage,  ob  der  Mensch,  der  ungerecht  handelt,  ocofpovalp, 
gesunden  Sinnes  zu  sein,  scheine,  dass  er  unrecht  thut,  antwortet  Protagoras, 
dass  die  Meisten  dafür  hielten.  Das  Gerechte  ist  das  Zuträglichere  des  Stärkeren 
(nach  Thrasymachos). 

**)  Der  Eudämonist  macht  den  Genuss  des  Angenehmen,  der  Stoiker  dagegen 
Selbstveredelung  und  Befolgung  des  Pflichtgesetzes  zur  Bestimmung  des  Meuschen. 
Als  Glückseligkeit  versteht  Ilelvetius  die  gröstmögliche  Summe  au  physischer  Lust. 
Alles  was  von  dem  lebendigen  Sein  der  Veruunft  in  der  Organisation  zu  der 
Gesammtwirksamkeit  der  Veruunft  im  irdischen  Sein  hiugeht,  ist  (nach  Schleier* 
macher)  das  Werden  des  höchsten  Gutes.  Aristoues  fl  nein  dicebat  esse  aSiayooiav, 
ex  scientia  vivere  posuit  llerillus  flnem.  Avxos  6 TceQtTtarrjxixoi  xi^p  d/.rfrtri/r 
Xa(wp  xiji  t Ikeyyv  elpat , Crftolans  perfectlonem  viae  recte  fluentis 

xaia  (pvoiv  (CI.  Al.) 
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weit  desto  weiter  hinausrtlckt.  Im  Auge*)  regen  sieb  die  freien 
Denkoperationen  an,  während  diese  in  den  übrigen  Sinnesauf- 
fassungen mehr  oder  weniger  au  materielle  Stoffumsetzungen 
und  daraus  tliessende  Empfindungen  geknüpft  werden.  Musika- 
lischer Rhythmus  wirkt  durch  seinen  Einklang  fordernd  auf  die 
Gemüthsstimmung  des  Allgemeinbefindens,  auch  leicht  aus  Muskel- 
bewegungen überspringend,  während  erst  aus  den  Gesichtsbildern 
der  deutliche  Gedankeubau  aufsteigt. 

Der  Buddhismus  unterscheidet  scharf  und  bestimmt  zwischen 
gnten  und  schlechten  Handlungen,  zwischen  Tugend  und  Laster, 
zwischen  Recht  und  Unrecht.  Unter  beiden  giebt  es  kein  Com- 
promiss,  die  weissen  Wege  führen  nach  Rechts,  die  schwarzen 
nach  Links.  Das  Böse , das  verübt  ist , verlangt  seine  Sühne, 
der  Sünder  hat  jede  Hoffnung  auf  etwaige  Amnestie  hinter  sich 
zu  lassen,  ftir  ihn  giebt  es  keine  Gnade,  keine  Aussicht  auf  gut- 
müthige  Nachgiebigkeit,  die  sieh  durch  zudringliche  Bettelei  und 
Geplärr  rühren  lasse  und  die  verdienten  Strafen  mildernmöchte. 
Von  dem  Bösen,  das  er  gesäet  hat,  wird  der  Sünder  auch  die 
Frucht**)  zu  essen  haben,  wie  der  buddhistische  Spruch  es  be- 
sagt. Er  hat  gefasst  und  männlich  seinem  Verhängniss  ent- 
gegenzublicken, das  ihn  unvermeidlich  erreicht,  keine  Macht  im 
Himmel  und  auf  Erden  vermag  des  Schicksals  eisernen  Gang  zu 
durchbrechen,  der  Urtheilssprucli  steht  fest,  ohne  Appellation, 
ohne  Ablass.  . Doch  wenn  der  sündige  Mensch  jeder  Hoffnung 


*)  In  der  Wirkung  de9  Lichtes  auf  photographische  Salze  geht  (in  der  Actine- 
scenz)  eine  physikalische  (nicht  eine  chemische)  Veränderung  vor  sich,  indem  die 
Moleknien,  auf  welche  das  Licht  gewirkt  hat,  ihre  Vibrationsbewegungen  (ihre 
lebendige  Kraft),  durch  Sympathie  mit  den  Lichtvibrationen  gesteigert  haben,  wie 
touende  Körper  durch  einen  Ton  angeregt  werden,  der  in  Harmonie  steht  mit 
dem,  welchen  sie  anzugeben  fähig  sind  (s.  Lea). 

**)  Jede  Seele  haftet  für  das,  was  sie  gethan  bat  (im  Korau).  Au  ihren 
Früchten  sollt  ihr  sie  erkennen. 
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auf  specielle  Gunstbezeugungen*)  zu  entsagen  hat,  so  wird  ihm 
dagegen  in  dem  Vertrauen  auf  das  Walten  unbeugsamer  Gerech- 
tigkeit **)  eine  festere  und  sichere  Hoffnung  gewährleistet,  die  ihn 
vor  der  Verzweiflung  hulfloser  Vernichtung,  vor  der  Ewigkeit  der 
Strafeu,  dieser  entsetzlichsten  Ausgeburt  religiöser  Verstandes- 
verwirrung, bewahren  muss.  Seine  Rettung  ist  nicht  durch 
Opfergaben  erküuflicb,  nicht  durch  Spruchgeplapper  erflehbar  ***), 
aber  eine  Rettung  liegt  in  seiner  Hand,  wenn  er  sie  ernstlich 
will;  ihn  belebt  die  Hoffnung  sich  zu  retten  durch  eigene  Kraft 
und  eigene  Tüchtigkeit  in  Ausübung  der  Tugend,  sobald  er,  ohne 
die  kostbare  Zeit  mit  Winkelzügen  und  trügerischer  Selbsttäu- 
schung zu  verlieren,  durch  Anhäufung  guter  Handlungen  die 
schlechten  Uberwiegt  und  schliesslich  durch  zunehmende  Läute- 
rung reiner  und  tugendhafter  Gesinnung  die  Entstehung  jedes 
bösen  Gedankens  in  seinem  Naturell  zur  Unmöglichkeit  macht, 
ihn  anfangs  im  Keim  erstickt  und  ihm  dann  den  Boden  nimmt, 
auf  dem  er  überhaupt  keimen  könnte.  Eine  solche  Vollendung 
wird  nie  innerhalb  des  Cyclus  einer  einzigen  Lebensexistenz 
erreicht  werden.  Die  zuerst  in  der  Menschenwelt  ihre  Erschei- 
nung machende  Wesenheit  taucht  eben  auf  aus  den  tiefen  Schich- 
tungen der  Thierreiche,  wo  sie  in  langen  Zeiten  dunkler  Un- 


*)  Debetur  bona  merces  operibns  homiuum  bonis , ged  non  debetnr  gratia, 
quae  ipsos  bomineg  operatur  bonos  ex  non  bonis  (Aug.). 

**)  The  holy  religion  of  Buddha  is  perfect  justice , springing  from  a mau’s 
own  meritorious  disposlcion,  wie  es  der  Praklang  ausdrückt  (g.  Alabaster).  Die 
Brahmanyang  (im  Gegensatz  zu  den  Samanyang);  begreifen  all  those  who  pray 
for  asststance. 

***)  Der  Determinismus  widerspricht  dem  christlichen  Begriff  des  Menschen, 
indem  ,,  Begriffe,  welche  Sünde,  Busse,  Wiedergeburt,  Selbstverantwortlichkeit  auf- 
heben,  dem  christlichen  Princip**  (s.  Lang)  widersprechen,  aber  nicht  dem  bud- 
dhistischen, das  nicht  Reue  will,  sondern  ein  Bessermachen,  das  allein  die  aus 
früheren  Ursachen  fehlerhafte  Natur  in  ihren  Handlungen  verbessern  kann , die 
durch  Entschuldigungen  eines  Nichthelfenkonnens  vor  den  bösen  Folgen  des  Bösen 
uicht  bewahrt  bleiben  würde. 
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wissenheit*)  ihre  Seelenwanderungen  durchlaufen  hat.  Jetzt  zu- 
erst mit  einem  menschlichen  Körper  bekleidet,  ist  es  ihr  jetzt  zu- 
erst ermöglicht,  in  weiterer  Ausdehnung  Verdienst  zu  sammeln 
und  sich  für  Ersteigung  höherer  Stufen  vorzubereiten,  aber  das 
erste  Debtlt  wird  meist  nicht  besonders  glänzend  ausfalleu  und 
nur  einen  geringen  Nettogewinn  au  Tugendverdienst  übrig  lassen. 
Nun  folgt  eine  Vielfachheit  neuer  Einkörperungen,  deren  Natur 
stets  durch  den  vorwiegend  tugendhaften  oder  lasterhaften  Cha- 
rakter des  vorangegangenen  Lebens  bestimmt  wird**).  Jedes 
Böse  erhalt  seine  Strafe,  jedes  Gute  seine  Belohnung,  wie  es 
der  gesetzliche  Zusammenhang  in  der  Harmonie  des  Dbarma 
fordert.  Dieselbe  Wesenheit,  die  schon  so  weit  in  Tugendan- 
sammlungen fortgeschritten  sein  mochte,  um  das  beglückte  Leben 
eines  Fürsten  oder  das  heilige  eines  Priesters  auf  Erden  zu  führen, 
mag  dennoch  plötzlich  wieder  durch  eine  schwere  Sünde  so  tief 
gestürzt  werden,  um  nach  dem  Tode  in  einem  der  Höllenräume 
wiederum  aufzuleben  oder  sich  aufs  Nene  in  einem  Thierkörper 
eingekerkert  zu  finden.  Durchschnittlich  arbeitet  sich  die  Men- 
schennatur mühsam  und  beschwerlich  empor.  Der  geplagte  Leib- 
eigene oder  Sclave,  dem  seiue  Herrendienste  nur  wenig  Zeit 
übrig  lassen,  seinen  Geist  und  somit  seine  Moralität  zu  cultiviren, 
kann  nur  verstohlen  hier  und  da  ein  Stückchen  Tugendverdienst 


*)  L’impcrfection  de«  Organe«  ne  permettant  pas,  den«  l’enfance,  nn  grand 
developpetucnt  d'ldees,  cet  äge  est  celni  d’une  «orte  d’imbecillitd  folätre,  mais 
c'est  prdeisement  de  la  lcgürete  des  idle«,  qne  produisent  dans  les  premiers 
tetnps  de  la  vle  les  Impression«  venant  de  l’extdrienr , que  la  raison  hnmaine 
acquiert  par  la  satte  sa  plus  grande  force , de  ce  que  l'enfant  est  obligd  de  reve- 
oir  an  grand  nombre  de  fois  sur  les  niemes  cboses',  pour  se  les  inculquer  il  les 
seit  mteox,  quand  sa  memoire  est  parvena  a se  les  appropler,  et  de  li  ces  habi- 
tndes,  qu’on  a tres  & propos  appeldes  une  seconde  nature , mais  qu’on  a eu  tort 
de  regarder  comrae  d^termindes  aniqnement  par  l'instinct  (Dumeril). 

**)  Der  empirische  Oharakter  ist  anfrei , der  Mensch  aber  ist  verantwortlich 
(nach  Kant),  indem  der  empirische  Charakter  nur  die  endliche  Erscheinung  des 
intelligibilen  ist  (s.  Bössler). 
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bei  Seite  legen,  aber  er  hütet  diesen  Schatz  tun  so  sorgsamer 
und  eifriger,  jo  mehr  er  den  Trieb  in  sich  fühlt,  seine  qualvolle 
Existenz,  die  Prüfungszeit  des  Lebens  (nach  Kant),  los  zu  wer- 
den und  im  nächsten  lieben*)  mit  einer  besseren  zu  vertauschen 
(obwohl  er  dieses  erwünschte  Ziel  nicht  etwa  durch  den  Selbst- 
mord**), der  alle  seine  früheren  Tngendverdienrte  annullireu 
würde,  beschleunigen  könnte).  Mitunter  mag  selbst  dieser  vom 
Leben  ungünstig  Gestellt®  Gelegenheit  haben,  eine  so  besonders 
verdienstvolle  Handlung  zn  üben,  dass  er  sieh  nach  dem  Hin- 
schciden  in  einen  der  Freudenhimmel  versetzt  sieht  und  dort 
längere  Zeitepochen  der  Seligkeit  gemessen  kann.  Mit  solch 
sinnlicher  Ergötzung  ist  aber  natürlich  seine  geistige  Ausbildung 
nicht  abgeschlossen,  vielmehr  im  Gegenthcil  manchmal  gehindert, 
denn  die  nach  Erschöpfung  des  Tugeudverdienstcs  aus  dem  Himmel 
auf  die  Erde  zurUckkebrendeu  Menschen  seiden,  bewahren  manch- 
mal noch  Reste***)  göttlichen  Stolzes  und  Anmassung,  wodurch 
sie  sieh  das  nächste  Mal  beim  Existenzwechscl , statt  zu  den 
Palästen  der  Maharaja  aufzusteigen,  in  die  Folterkammern  der 


*)  Im  Zusammenhang  mit  der  Lehre  von  der  Seelenwandernng  (tanteuh) 
unterschied  Ahmad  ben  Habit  fünf  Stufen  des  überirdischen  Lebens,  wovon  zwei 
dem  Paradies,  drei  der  Hölle  angehören  sollten , nnd  das  Schauen  Gottes  wurde 
auf  das  Schauen  der  ersten  Vernunft  bezogen  («.  Steiner).  Die  Religion  der  ÜI- 
guren  war  die  der  Karnes  oder  Zauberer,  bis ‘dieselben  durch  die  vom  Khan  von 
Khitay  gesandten  Lamas  überwältigt  and  zum  Buddhismus  bekehrt  wurden.  ,,81« 
sagen,  da»»  ihre  Seelen  Tausende  von  Jahren  lebten  und  durch  I.etber  von  Thleren 
hlndurchgehen“  (Atta-melik  Djouveiui).  Die  Lehre  der  Seelenwauderung  bestand  bei 
den  Mazdakijah  (unter  den  Magus),;  bei  den  Brahmanen  (unter  den  Indern)  nnd  bei 
den  Ssabiem  unter  den  Philosophen  (nach  Shabrastani).  Ebenso  bei  Kelten, 
Prenssen,  Ceten  u.  s.  w.  Jeder  Mensch  kommt  so  oft  wieder,  bla  er  die  höchst« 
Stufe  der  Specnlation  dnreh  eigene  Anstrengung  oder  Leiden  erlangt  (Guhrauer). 

•*)  Die  Selbstmörder,  die  Aeneas  (bei  Virgil)  vor  den  traurigen  Feldern  11m- 
herschweifen  steht,  sehnen  steh  vergebens  In  das  Leben  zurück,  das  sie  unüber- 
legt verlassen. 

***)  Gewissermassen  in  Folge  eigener  Sünden  hereditär  belastet,  wie  es  bei  den 
Geistesstörungen  von  Griesinger  im  Sinne  der  Abstammung  nnd  Vererbung  ansgedrückt 
wird.  Nach  Neumaun  sind  mehr  die  Membranen  erkrankt,  als  die  Hirnanbstanz. 
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Naraka  geführt  sehen.  Verständige  Denker  vermeiden*)  deshalb 
ancb  lieber  die  unter  Maras’  Einfluss  stehenden  Sinnenhimmel 
und  suchen  sich  durch  exstatische  Uebungen  sogleich  in  eine  der 
philosophischen  Brahmanenterrassen**)  zu  versetzen,  wo  sie  besser 
an  ihrer  endlichen  Erlösung  (die  mit  völliger  Reife  in’s  Nirwana 
eintritt)  weiter  arbeiten  können.  Die  Einheit  der  mit  den  Seelen- 
wanderungen wechselnden  Existenzen  sind  im  Kamma***)  oder 
Karma  (dem  Handeln)  zusammcngebalten,  und  nach  dem  Ueber- 
wiegen  des  Guten  oder  Bösen  in  demselben  günstig  oder  un- 
günstig gestaltet  Auch  dem  Buddhisten  ist  die  Seele  eine  im 
eigenen  Bewusstsein  verantwortliche , aber  sie  ist  nicht  Substanz 
(im  Sinne  Spinoza’s),  sondern  eine  unter  dem  Zwang  der  morali- 
schen Verantwortlichkeit  stets  neu  entwickelte  Entelechie. 

Insofern  als  Aufgabe  des  Menschen  die  Ausbildung  seines 
Geistes  zu  betrachten  ist,  wird  die  absichtliche  oder  (nach  bud- 
dhistischer Ansicht)  in  Folge  früherer  Verkettung  stattfindende 
Vernachlässigung  desselben,  ihre  Strafe  zu  empfangen  haben, 
und  dem  Dummen  also  keine  Klage  zustehen , wenn  der,  wie 
Schlangen,  Kluge,  der  seine  Pflichten  |)  emsiger  erfüllt  hat,  Uber 
ihn  herrscht.  Ist  der  Kluge  in  seinen  Rechnungen  perfect,  so 
mag  er  die  von  ihm  verwendbaren  Vortheile  in  vollster  Ausdeh- 

*)  Et  Bi  quls  potentlor  hör.  in  mundo  vel  per  honorem  superior  in  ordine, 
hic  gravius  peccata  emendet  et  omnia  malefacta  carius  compenaet  (Conc.  Cleuhani, 
Wilk.).  If  a thane  had  higher  Privileges,  he  was  in  conaequence  obnoxious  to 
severer  pnnlshment»,  than  a ceorl  (Heywood). 

**)  Le  latin  crimen  est  an  corrälatif  da  Sanscr.  karman  (oenvre  en  general), 
bonne  ou  manvaise , de  la  rar.  kr,  kar,  facere  an  passlf  kriyate  et  conservte  dans 
creo  (faclnna  de  facto,  et  le  aacr.  äpas,  pSchd,  etait  rellglenx,  Spas,  opus).  Kar 
devient  kri  4 la  fln  de  qnelqnea  compoaka  (a.  Pictet). 

***)  Per  contemplatlonem  velut  in  coelo  annt,  et  descendunt,  cum  docent 
(Greg.)  doctores  Eccleaiae. 

f)  The  trne  path  of  safety  will  be  fonnd  ln  eduratlng  the  people,  in  teaching 
them  to  discriminate  between  evlls  referable  to  the  Imperfection  of  hnman  Insti- 
tntions,  and  therefore  remediable,  and  anch  aa  arise  in  tbe  order  of  Provldeuce 
(Porter). 
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nnng  benutzen,  da  sie  nur  zn  seinem  Besten  und  dem  seiner 
Nebenmenscben  ansschlagen  werden.  Ein  klares  Verständniss 
wird  stets  zu  einem  harmonischen  Einklang  mit  dem  Weltganzen 
streben,  also  die  Wahrheit  verlangen  und  deshalb  den  Charak- 
ter*) des  vollkommen  Verständigen  oder  Klugen,  als  Weisen, 
mit  dem  des  Guten  verknöpfen.  Die  gewöhnliche  Sorte  der 
Weltklugen  freilich  sind  die  kurzsichtigen  Snperklugen,  die  sich 
durch  ihre  Rechnungsfehler  selbst  zu  Grunde  richten,  saving  pcnnies 
and  loosing  pounds.  Sie  sind  verständig  genug,  Verbrechen  zu  ver- 
meiden, da  sie  ihre  Schwäche  fühlen,  dem  Staat  gegenüber,  der 
solche  verbietet,  und  also  wissen,  dass  sie  dem  Stärkeren  (wenn 
es  auch  möglich  wäre,  sich  seinen  Augen  eine  Zeit  lang  zu  ent- 
ziehen), schliesslich  doch  immer  unterliegen  müssen.  Dagegen  mag 
es  ihnen  in  Privatangelegenheiten  oft  erlaubt  scheinen,  ein  kleines 
Profitchen  zu  machen.  Zu  einem  solchen  Verständigen  komme 
ein  Unverständiger,  um  ihn  in  einer  Angelegenheit  um  Rath  zu 
fragen,  die  mancherlei  Gefahren  für  ihn  einschliesst,  zugleich  aber 
Vortheile  für  den,  der  sie  zu  benutzen  versteht.  Der  Klügere 
verhehlt  ihm  die  Bedenken  nicht  ganz,  er  deutet  an,  was  folgen 
könne,  aber  doch  in  einerWeise,  dass  der  Unverständige  aus  sei- 
nem eigenen  Verstand  aufsteigende  Besorgnisse  wieder  beschwich- 
tigt und  sich  in  die  Gefahr  begiebt,  in  der  er  umkommt.  Direct 
und  rechtlich**)  könnte  der  Rathgeber  nicht  zur  Verantwortung 
gezogen  werden,  und  obwohl  Solche,  die  die  Verhältnisse  genau 
kennen,  sich  verpflichtet  fühlen  mögen,  solche  doppelte  Zweideu- 

*)  Je  heller,  reiner  und  deutlicher  die  Wissenschaft  eines  Menschen  ist,  je 
mehr  Vergnügen  giebt  sie  der  Seele,  und  je  stärker  ist  sie,  den  Willen  zu  lenken 
und  von  Abwegen  abzuhalten  (Mosheim),  aber  „Selig  sind,  die  arm  an  Geist  sind.** 

♦*)  Schon  sind  wir  der  Zeit  nahe,  wo  Diebstahl  und  gesetzwidriger  Betrug 
als  pöbelhaft,  gemein  nnd  ungeschickt  verachtet  werden  von  dem  gewandteren 
Spitzbuben,  der  seine  Verbrechen  an  fremdem  Kigenthnm  mit  dem  Buchstaben 
des  Gesetzes  in  Einklang  zu  bringen  weiss  (s.  Hartmann). 
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tigkeit*)  als  unmoralisch  zn  brandmarken,  mag  es  Anderen 
doch  scheinen , dass  Alles  ganz  vernünftig  abgelaufen  sei , da 
sich  das  Geld  des  Unverständigen,  dessen  Verlust  ein  gleich- 
gültiger sei,  jetzt  in  besseren  Händen  befinde.  Hätte  sieh  der 
Kluge  noch  auf  so  niedriger  Stufe  des  Verständnisses  befunden, 
dass  seine  überlegene  Klugheit  von  ihm  dazu  benutzt  wäre,  dem 
Anfragenden  alle  Gefahren  zu  verdecken  und  ihn  geradezu  in 
das  Verderben  zu  senden,  so  würde  er  in  Folge  kluger  Feinheit 
ansnehmend  unklug**)  gehandelt  haben,  denn  (abgesehen  von  dem 
Zweifelhaften,  ob  der  als  möglich  voransgesehenc  Ausgang  über- 
haupt cinträtc),  läge  er  jetzt  den  Gefahren  offen,  dass  durch 
Mittheilungen  der  Betheiligten  oder  andere  Zufälligkeiten  seine 
schändliche  Falschheit  an  das  Licht  träte  und  er  einer  allge- 
gemcinen  Verachtung  anheimfalle,  für  die  der  Erwerb  von 
GlUcksgUtern  nur  eine  schwache  Recompensation  sein  würde. 
Doch  auch  im  ersteren  Falle  hat  der  Kluge  nur  mit  einem  sehr 
geringen  Grade  des  Verständnisses  gehandelt,  indem  er  seinen 
innigen  Zusammenhang  mit  der  Natur,  die  einzig  natürliche 
Grundlage  der  Existenz  (sein  ewiges  Heil  in  der  Sprache  reli- 
giöser Anschauung),  für  immer  (oder  doch  auf  so  lange  Zeit 
hinaus,  dass  sie  nach  unserer  Zeitauffassung  als  ein  Immer  er- 
scheinen mag)  zerrissen  hat,  eines  temporären***}  Vortheils  wegen, 
dessen  Erlangung,  an  und  für  sich  schon  unbestimmt,  jeden 


*)  Keine  sehr  strenge  Strafe  erfolgt  auf  Unwahrhaftigkeit.  Zu  allen  Zeiten 
und  ln  allen  Ländern  ist  Unwahrheit  in  der  Liebe  fiir  erlaubt,  im  Kriege  fast 
für  lobenswert!«  gehalten . und  heutzutage  ist  sie  bei  der  Mehrzahl  der  Menschen 
im  Handel,  in  Geschäften  und  in  der  Speculation  gestattet  (Wallace).  1870. 

**)  As  the  working  people  get  more  Information,  they  get  better  babits  (Place). 
F.very  dass  above  uuothor  teachef  that  below  it,  the  Journeyman  tradesman  is 
above  the  common  labonrer,  and  manners  descend  from  dass  to  dass. 

***)  Wäge  gegen  den  irdischen  Verlust,  der  dir  durch  die  Erfüllung  eines  Ge- 
botes ersteht,  den  dadurch  erworbenen  himmlischen  Lohn  ab  uud  den  durch  eine 
Uebertretong  erlangten  Gewinn  gegen  die  ihm  folgende  Strafe  (hei^t  es  in  der 
Mischnah  des  Talmud). 
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Augenblick  wieder  genommen  oder  durch  den  eigenen  Tod,  über 
dessen  Eintritt  Niemand  Controle  besitzt,  gänzlich  abgeschnitten 

werden  kann.  Dieser  Hiss  ist  aber  eingetreten  durch  ein  Han- 
deln, das,  als  mit  sich  selbst  unwahr,  einen  quälenden  Wider- 
spruch hervorruft.  Allerdings  war  von  ihm,  indem  er  seinen 
vorsichtigen  Rath  abgab,  keine  directe  Lüge4)  ausgesprochen. 
Er  hat  Alles,  was  ihm  der  Verstand  eingab,  eonsultirt,  und  seine 
Antwort  in  solcher  Weise  gefasst,  dass  er  für  jeden  in  derselben 
gebrauchten  Ansdruck,  seine  Erklärung  und  Entschuldigung  be- 
reit hat , von  Niemandem  ihretwegen  zur  Rechenschaft  gezogen 
werden  kann.  Der  Verstand  macht  aber  nur  einen  Bruchtheil 
der  menschlichen  Wesenheit  aus,  die  ihrer  grosseren  Hälfte  nach 
von  dem  Gemiith  dounnirt  wird,  dessen  unklare  Eindrücke  aller- 
dings mehr  und  mehr  durch  deutliche  Zergliederung  in  die  be- 
stimmten Vorstellungen  des  Verstandes  übergeführt  werden  sollen, 
das  indess  noch  immer  den  Schwerpunkt  der  grösseren  Masse 
auf  seiner  Seite  hat  und  also  vor  Allem  um  seine  Zustimmung 
befragt  werden  muss,  wenn  der  Mensch  in  seinen  Handlungen 
sieh  einheitlich  wahr  zu  bleiben  wünscht.  Das  Gefühl  würde 
nun  aber  aus  den  überall  die  Natur  durchwaltenden  Gesetzen 
der  Mitleidenschaft  den  Rathgeber  dazu  geführt  habeu,  mit  allen 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Argumenten,  mit  der  ganzen  Kraft  der 
Ueberzeugung  seinen  unvorsichtigen  Freund  zu  warnen  und  die 
Ausführung  der  Pläne  desselben  zu  hindern.  Er  hat  sich  nun 

*)  Je  Dach  dem  Zustande  des  Geistesverkehrs  leidet  die  Wahrhaftigkeit  Still- 
ateliung  oder  Beschränkung,  entweder  durch  Stillschweigen  oder  Leugnen  (falsilo- 
qnium)  oder  Lüge  (mendacium) , womit  die  Ventellung  Zusammenhänge  Mehr 
oder  weniger  kann  eia  stillgestellt  werden  da,  wo  der  Sprarhverkehr  dnrrh  fremde 
Schuld  gestört  ist,  in  Fällen  des  Krieges  oder  der  Nt)  th  wehr  oder  Solchen  gegen- 
über, welche  die  Wahrheit  feindselig  oder  übelwollend  oder  unzart  oder  unklug 
missbrauchen,  oder  auch,  wo  der  Sprachverkebr  durch  die  Schwäche  der  Erkennt- 
nis« und  (iemüthskräfte  Anderer  nicht  vollständig  statthat  (mendacium  uffteivaum). 
Hieran  schliesst  sich  die  Anbequemung  im  Unterricht  und  in  der  Erziehung, 
welche  theils  negativ  (verschweigend)  ist,  theils  positiv  (De  W ette). 
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nicht  nur  des  Genusses,  der  in  solcher  Selbgtgenngthntmg  Hegt, 
beraubt,  sondern  sich  auch  für  alle  spätere  Zeit  seines  Lebens  den 
Peinigungen  reuiger  Gewissensbisse*)  hingegeben,  die  zwar  mit- 
unter durch  geräuschvolle  Lebensereignisse  unterdrückt  werden 
können,  aber  dann  immer  gerade  in  solchen  stillen  Augenblicken 
der  (Jedem  möglicherweise  bevorstehenden)  Krankheit  oder  des 
Elendes,  wo  sie  am  quälendsten  sind,  wieder  hervorbrechen. 
Und  alles  dieses  für  die  vorübergehende  Lust  sinnlicher  Hefrie- 
digungen,  die,  wenn  überhaupt  im  verwickelten  Gange  mensch- 
licher Geschicke  zu  erhaschen,  für  ihre  mehr  als  momentane 
Dauer  nicht  die  geringste  Garantie  geben  können. 

Der  Gewohnheitsverbrecher  wird  die  Erinnerung  an  ein 
Capital-Verbrechen  mühelos  abschütteln  und  völlig  fühllos  sein 
für  den  Stachel  kleinerer  Vergehen,  die  einen  sensitiver  Organi- 
sirten**)  bis  an  sein  Lebensende  martern  mögen.  Eine  Verglei- 
chung zwischen  den  hier  zu  ge  fügten  Strafen  ist  eben  so  wenig 
zu  ziehen,  wie  zwischen  den  Freuden,  für  die  der  Eine  oder  der 
Andere  empfänglich  ist,  und  die  Beide  mit  durchaus  verschie- 
denem Maassstabe  messen.  In  ihrem  eigenen  Existenzkreis  ge- 
nommen, mag  die  rohe  Natur  eine  relativ  glücklichere  erscheinen, 
während  sie  auf  der  Scala  der  Veredlung  eine  tiefere  Stufe 


*)  Der  (religiöse)  Mensch  im  Sinne  des  Christenthums  ist  (nach  Lang)  der- 
jenige, welcher  den  Geist  als  da&  Göttliche,  als  sein  wahres  Wesen  erkannt  hat 
und  darum  seine  sittliche  Anfgabe  darin  sucht,  dieses  geistigen,  unendlichen  Ge- 
haltes seiner  Persönlichkeit  durch  Befreiung  desselben  aus  den  trübenden  Um-  * 
hülluugen  der  Sinnlichkeit  und  Natürlichkeit,  also  durch  Selbstverleugnung,  Busse 
und  Wiedergeburt  habhaft  zu  werden;  es  ist  derjenige,  dein  es  vor  Allem  darum 
zu  thun  ist,  seiue  Seele  zu  retten,  der  diesen  Gewinn  für  höher  und  wichtiger 
ansieht,  als  den  Gewinn  der  ganzen  Welt  ausser  ihm,  der  darum  Alles,  was  welt- 
lich, zeitlich  und  irdisch  ist,  die  Schicksale  seines  Lebens,  die  Güter  nnd  Leiden 
der  Erde  nur  auf  dasjenige  ansieht,  was  sie  ihm  als  Mittel  für  die  Erfüllung  sei- 
ner höchsten  menschlichen  Aufgabe  leisten  können,  dem  daher  als  einem  Gott- 
liebenden Ailes  zum  Guten  ausschlagen  muss. 

**)  „Ein  grosser  Kopf  hat  grosse  Sorgen,“  wie  das  ^agataiisebe  Sprichwort 
sagt  (a.  Vambery). 
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einnimmt,  von  der  ans  sie  noch  zu  den  höheren  anfsteigen  nnd  also 
mit  zunehmender  Empfänglichkeit  auch  alle  die  dort  fühlbar  wer- 
denden Schmerzen*)  zn  erdulden  hat.  Je  heftiger  und  reissender 
sie  wühlen,  desto  näher  steht  das  heiss  ersehnte  Ende.  — Die  ge- 
snndheitsmässige  Entwicklung  des  Normalmenscben  ftlhrt  im 
Einklang  mit  den  allgemeinen  Gesetzen  zum  Guten  und  Schönen, 
in  der  vollendeten  Reife  des  Wachsthums,  nicht  also,  wie 
Shaftesbury  meint,  weil  die  Triebe  selbst  gut**)  seien,  da  dies® 
vielmehr,  im  Gegensatz  des  Unvollkommenen  zum  Vollkommenen, 
als  böse  aufzufasseu  sein  würden.  Der  Entwicklungsgang,  den 
der  menschliche  Geist  in  den  verschiedenen  Culturkreisen  ge- 
nommen, wird  uns  das  Richtige  lehren,  nicht  als  subjectiv  be- 
liebte Ansicht,  sondern  als  nothwendiges  Resultat  eines  Calculs, 
das  (nach  J.  Bernouilli’s  Anpassung)  die  Kenntniss  als  Grösse  setzt, 
die  Gewissheit  als  das  Ganze  dieser  Grösse  und  die  Wahrschein- 
lichkeit als  Bruchtheil.  Wie  die  Constanten  astronomischer  For- 
meln müssen  die  numerischen  Werthe  der  Rechnungsmethoden 
den  Beobachtungen  entnommen  werden,  und  setzen  also  eine 
bestimmte  Masse  angesammelter  Materialien  in  der  Psychologie 
voraus,  wie  sie  nur  die  ethnologischen  Thatsachen  zu  liefern  ver- 
mögen. In  einer  Zeit,  wo  wir  den  Durchschnittsmenschen  als 
Maassstab  nehmen,  bedürfen  wir  einer  Methode,  gleich  der  Theorie 
des  probabilitös,  qui  n’est  au  fond  que  le.bon  sens  reduit  au 
calcul,  und  in  allen  Inductionswissenschaften,***)  in  der  Pflanzen- 

*)  Wachsen,  sieb  entwickeln,  körperlich  und  geistig,  heisst:  leiden,  denn  es 
setzt  ein  Abwerfen  von  verbrauchten  Stoffen  voraus,  die  bisher  einen  Bestandteil 
des  Körpers  oder  des  Geistes  ausgemacht  haben,  nnd  dies  ist  immer  mit  Schmerz 
verbonden.  Die  geistige  Entwicklung  setzt  ein  Bekämpfen  und  Wegwerfen  von 
Leidenschaften  oder  Vorurteilen  voraus,  jeder  Kampf  aber  ist  ein  Leiden  (Lang). 

**)  Wie  Rousseau  ging  die  Schule  der  Humanisten  oder  Philanthropisten  von 
der  natürlichen  Güte  des  Menschen  ans.  'AXXd  prjv  aya&ol  ye  xai  oftavSaUn 
yTjvoinai  dta  Tpiarr,  ra  rpla  3i  ravta  iori  yvoig,  i&og,  Xoyog  (Aristoteles). 

***)  In  kritischer  Sichtung  führt  die  Induction  zu  den  Naturgesetzen. 
J.  Herschel  vergleicht  den  Sprung  von  hoher  Wahrscheinlichkeit  zur  bestimmten 

Bastian,  Reise  VI.  £ 
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Physiologie  sowohl,  die  von  den  Kryptogamen  zu  den  Schmnck- 
blumen  anfsteigt,  wie  in  der,  im  kindischen  Gefasel  der  Natur- 
völker bereits  die  Keime  der  höchsten  Cnltur-ldeen  entdeckenden, 
Ethnologie*),  wiederholt  sich  der  Weg,  qu’une  Science,  qni  a 
commence  par  la  considcration  des  jenx  se  soit  61evöe  anx  plns 
importans  objets  des  connaissances  humaines. 

Die  Frage,  ob  die  Leiden  eines  Unglücklichen  die  Folgen 
Eigener  oder  elterlicher  Sttnde  seien,  verliert  im  buddhistischen 
System  den  Stachel  der  Verletzung,  die  pharisäische  Schein- 
heiligkeit  für  den  Betroffenen  involvirt.  Es  ist  zunächst  nur  die 
factische  Anerkennung  eines  bestehenden  Defectes,  der  als  sol- 
cher überhaupt  nicht  weggeleugnet  werden  kann,  so  wenig  wie 
ein  Kranker  sich  gesund  zu  stellen  vermag,  wenn  man  ihn  früge : 
war  es  deine  Schuld,  die  dir  diese  Erkältung  oder  diesen  Sturz 
zugezogen  hat,  oder  war  es  die  Schuld  der  Eltern,  die  dich  als 
Kind  fallen  Hessen  oder  eine  aus  Unvorsichtigkeit  in  ihnen  ein- 
gewurzelte Krankheit  auf  dich  vererbten.  Diese  Schuld**)  auf 
moralischem  Gebiete  erscheint  dem  Buddhisten  als  Sünde,  gleich- 
falls als  eine  Störung***)  in  der  Weltordnung,  von  deren  harmoni- 
schem Zusammenhang  sie  eben  deshalb  zeugt,  weil  sie  im  Gegen- 


Gewissheit  mit  dem  Uebereinanderschieben  angenäherter  Bilder  im  binocnlaren 
Seheu. 

*)  Si  nons  voulons  acquerir  la  counaissance  des  lois  generales  auxquelles  les 
facultes  morales  sont  soumlses,  nons  devons  rtfunir  des  observations  en  assez  grand 
nombre  pour  qne  tont  ce  qni  n'est  pas  purement  accidentel  s’en  tronve  eliminri 
(Quetelet).  Nons  devons  perdre  de  vue  l’homme  pris  isol^ment , et  ne  le  consi- 
derer  qne  c.omme  nne  fraction  de  Tespfece. 

**)  Der  rächende  Geschlechtsdämon  (6  baiuan>  yirras),  welcher  durch  die 
grauenvolle  Schuld  des  Ahnherrn  auf  ein  ganzes  Geschlecht  herabgerufen  wurde, 
war  (bei  AeBchylos)  der  Ausdruck  für  die  Vorstellung,  dass  aus  der  Schnld  des  Ur- 
ahns her  die  Neigung  zum  Frevelhaften  sich  in  allen  Nachkommeu  fortpflanze 
(a.  Dronke). 

***)  Dass  man  von  den  Storungen  (in  Folge  der  Sünden  der  Menschheit)  ver- 
schont bleiben  kann  durch  ein  rechtschaffenes  Leben,  lehren  die  Serer  (Recogn. 
Clem.). 


Digitized  by  Google 


Vorwort. 


Lxvn 


satz  als  Defect  auffassbar  bleibt,  so  dass  dann  erst  möglich  ist 
von  einer  Gerechtigkeit  zu  sprechen,  wenn  in  der  That  jedes 
Glttck  und  jeder  Unglttcksfall  seine  natürliche  Wurzel  hat.  Die 
Anerkennung  etwaiger  Sünde  und  deshalb  folgenden  Unglücks  hat 
für  die  Buddhisten  in  sofern  nichts  Beschämendes  oder  Beleidigen- 
des, weil  eben  jeder  Andere  in  dem  gleichen  Falle  ist,  und  der 
in  diesem  Leben  in  grösster  Pracht  Schwelgende  deshalb  keine 
Sicherheit  besitzt  nach  dem  Tode  vielleicht  nicht  unter  den  elen- 
desten Verhältnissen  wiedergeboren  zu  werden,  als  Sühne  filr 
Etwas,  was  nicht  gerade  jetzt  begangen  ist,  sondern  sohon  in 
früheren  Generationen,  aber  trotz  aller  folgenden  Tugendhand- 
lungen noch  nicht  völlig  getilgt  war.  Wird  die  ganze  Anschauung 
menschlicher  Wechsel  auf  einen  einzigen  Lebenslauf  zusammen- 
gedrängt, so  kann  die  Ausgleichung  nur  schwer  in  einen 
Himmel  verlegt  werden,  in  dem  sich  keine  Abstufungen  finden 
(doch  aber  vielleicht  viele  Wohnungen),  die  Buddhisten  dagegen 
fühlen  sich  alle  an  dem  Rade  des  Kreislaufes  umherschwingen, 
das  sie  morgen  nach  oben,  heute  nach  unten  führt,  ehe  die  Be- 
freiung erlangt  ist.  Ihre  Conception  hat  sich  nirgends  Grenzen 
gesetzt,  da  sie  in  den  steten  Erneuerungen  nicht  nur  den  An- 
fang vermieden,  sondern  auch  jene  Zurückschiebung*)  von  dem 
die  Erde  tragenden  Elephanten  auf  die  Schildkröte,  von  dieser 
auf  das  Wasser,  dann  auf  die  Luft  und  weiter  bis  der  Frager 
ermüdet,  sondern  ihre  Kalpen  nach  Zeiten  rechnen  gleich  der- 
jenigen, die  einen  mächtigen  Diamantfels  **)  durch  das  alltausend- 


*)  Mariner  asked,  why  the  hook  (kept  in  costody  of  the  Tooi-tonga)  of  the 
god  Tongaloa  did  not  break,  when  hanling  up  so  enormous  a veight  (as  the 
Tonga- Islands)  and  was  told,  tbat  it  was  a god’e  hook  and  therefore  conld  not 
break,  ßeing  asked  bow  it  happened,  tbat  tbe  line,  wbich  was  also  tbe  property 
of  a god,  broke,  bis  interlocntor  declined  to  pnrsne  tbe  snbject  any  further  saying 
tbat  so  he  had  been  told , and  there  was  no  necessity  for  further  inquiries 
(a.  Wood). 

**)  Tbe  rock  (so  large  that  it  wonid  bare  taken  a handred  oxen  to  drag  it) 

• E* 
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jährige  Vorüberfliegen  eines  Schmetterlings  zu  Staub  reibt.  Die- 
jenige Religionsanffassnng,  die  sich  in  das  Dunkel  der  Myste- 
rien*) zurtlckziebt,  um  unbequemen  Interpellationen  zu  entgehen, 
muss  deshalb  einer  Autklärung**)  abgeneigt  sein,  die  leicht  zum 
Gebrauch  der  angeztlndeten  Lichter  verleitet. 

Der  menschlichen  Constitution  gemäss  erscheint,  in  Folge  der 
feindlichen  Umgebung,  das  Göttliche  zunächst  als  dämonisch  Böses. 
Tritt  ein  Volk  indess  in  politische  Beziehungen  zu  seinem  Nachbar, 
als  Gegner,  so  gewinnen  die  eigenen  Götter,  im  Gegensatz  zn 
den  andern,  eine  für  ihre  Verehrer  günstige  Färbung,  und  zeigen 
sich  dann  als  gute  Gottheiten,  die  bei  gleichzeitiger  Fortbegehung 
des  erkannten  Bösen  oder  Aufnahme  dieses  aus  der  Fremde,  zur 
Ausbildung  des  dualistischen  Systems  führen.  Die  Perser  ver- 
standen den  Himmel  ihres  Nationalgottes  Ormuzd  als  einen 
guten,  obwohl  derselbe  in  den  schrecklichen  Wandlungen  der 
Amschaspands  furchtbare  Elemente  genügend  bewahrte,  aber  wenn 
sich  dann  eine  göttliche  Hierarchie  gliederte,  so  blieb  das  Ab- 
schreckende der  strafenden  Executivgewalt  an  den  unteren  Klassen 
haften,  während  die  in  unerreichbare  Abstände  zurücktretende 
Spitze  der  Regierung  einen  gütigen  Ausdruck  gewann,  wie  im 
obersten  Gott  der  Schamanen  (neben  den  Teufeln,  mit  denen  sie 
täglich  verkehrten)  und  im  Himmelsgott  der  Neger,  die  freilich 
zu  sehr  mit  den  stündlich  quälenden  Fetischen  beschäftigt,  nur 
selten  Zeit  haben  an  ihn  zu  denken,  und  auch  die  Wirksamkeit 


hu  never  beeil  worn  (to  a rock  not  larger  tban  a man  can  carry  in  one  of  hi» 
hauds)  »aie  by  tbe  onsel  drylng  it«  beak  upon  it  once  every  night  and  by  stro- 
king  tbe  tip  of  the  wing  against  it  in  riaing  in  the  morning  (Borrow),  im  Här- 
chen an»  Wales  über  die  Enle,  die  noch  alter  ist. 

*)  Selbst  den  Katechnmenen  gegenüber  beobachtete  die  Kirche  die  Arcan- 
disciplln,  indem  sie  dieselben  im  Anfänge  mit  Hilch  nährte  und  erst  kurz  tot 
der  Taufe  mit  allen  Geheimnissen  des  Glaubens  bekannt  machte  (s.  Schwane). 

**)  Nihil  novaudnm  nisi  qnod  traditum  est  (Ltrinens.  romm  ).  Keiinqnamns 
noxiam  sapientiam,  diacamus  landabileui  fstuitatem  (Gregor). 
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eines  bis  in  solche  Fernen  fortsendbaren  Gebetes  bezweifeln. 
Die  Zaparos  mögen  ihr  dualistisches  System,  in  dem  dem  bösen 
Mungia  ein  guter  Dämon  gegenübergestellt  wird  (zugleich  Schöpfer 
als  Piatzo)  seit  den  Missionen  am  Napo  ausgebildet  haben,  und 
vertilgen  jetzt  (gleich  den  Anhängern  Zoroaster’s)  die  Reptilien, 
als  Aufenthaltsort  feiger  Seelen,  während  die  tapferen  (wie  bei 
den  Azteken)  in  bunten  Vögeln  wohnen.  Aus  dem  moralischen 
Einfluss  civilisirender  Propheten  (wie  im  indischen  Guru,  im  Gegen- 
satz zu  den  früher  allein  imponirenden  Heroen)  löst  sich  dann 
der  Begriff  einer  an  sich  guten  Gottheit  los.  Im  nachgiebig 
träumerischen  Indien  trat  diese  Richtung  am  reinsten  hervor,  zu- 
nächst im  Buddhismus,  mit  Ergebung  an  das  allgemeine  Welt- 
gesctz,  wie  es  auch  die  Brahmanen  panthcistisch  auffassten,  in 
einem  für  höhere  Kasten  berechneten  Esoterismus,  der  der  grossen 
Masse  des  Volkes  unverständlich  bleiben  musste.  Um  auch  den, 
im  Westen  lauterem,  Ansprüchen  der  Demokratie  zu  genügen, 
verbinden  sich  die  gleichen  Ideen,  bei  der  Verbreitung  dabin, 
mit  der  Vorstellung  eines  persönlich  fasslichen  Gottes,  aus  der 
die  Lehren  der  monotheistischen  Systeme  erwuchsen. 

Der  Islam,  für  den  die  Orientalen  schon  in  Oghuz-Khan 
einen  Vertreter  fanden,  war  der  einfache  Himmelsdienst  (mit 
dem  patriachalischcn  Cultus  der  Athrava,  gleich  dem  indischen 
Atharvan  neben  den  Rischi  oder  Sehern)  der  chinesisch-mon- 
golischen Hionnu-Stämme,  wie  ihn  Herodot  bei  den  Persern  be- 
schreibt. Als  nach  Gründung  der  neuen  Monarchie  die  wechsel- 
vollen Bedürfnisse  des  Stadtlebens  zur  Geltung  kamen,  erstand 
aus  dem  Chaldäerthum  (das  neben  der  von  den  Eroberern  mit- 
gebrachten Religion  verblieb,  wie  an  der  Seite  des  mohamedani- 
schen  Chalifats  der  sabäische  Götzendienst  in  vielfachen  For- 
men, auf  die  Imamat-Lehre  der  Schiiten  Einfluss  übten)  ein  in 
einsamer  Abgeschlossenheit  durch  eine  Offenbarung  begünstigter 
Prophet  in  Zoroaster  (unter  Ilydaspes  oder  Gustasp),  der  nun 
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(trotz  der  Warnungen  des  tnranischen  *)  Herrschers')  einen  ver- 
wickelten Cultus  zur  Geltung  brachte,  mit  genau  gegliederter 
Hierarchie  im  Hofstaat  des  Ormnzd  und  der  daraus  fliessenden 
Vielfachheit  der  Vorschriften.  Das  Böse  erschien  anfangs  nur 
als  die  Unordnung  hervorrufende  Störung,  als  die  Löge  auf  den 
Keil-Inschriften.  Mit  der  Zeit  indess  stiegen,  wie  im  Christen- 
tburae,  Zweifel  auf,  warum  ein  persönlich  gedachter  Gott  trotz 
seiner  Allmacht  nicht  stark  genug  sei,  den  bösen  Feind  zu  ver- 
nichten, und  zur  Ausgleichung  bildete  sich  dann  durch  gnostische 
Grübeleien  (von  der  den  Abschluss  des  eigenen  Volkes  gegen 
anarische  Nachbarn  begünstigenden  Regierung  unterstützt)  die 
schon  von  Plutarch  gekannte  Lehre  eines  ursprünglichen  Gegen- 
satzes in  Ahriman  (gleich  dem  Dualismus  des  Manes),  der  dann 
ebenso  mit  einem  vielgestalteten  Hofstaat  umgeben  war.  Der 
Buddhismus,  als  auf  Naturgesetze  in  seinem  Rcligtonssystem 
basirend,  hatte  in  dem  relativ  vorübergehenden  Eingreifen  des 
Bösen,  als  temporärer  Unordnungen  des  Erkranktseins,  keine 
Schwierigkeit  finden  können,  aber  seine  complicirte  Mythologie 
bedurfte  eines  Ueberblickes  ihres  ganzen  Zusammenhanges,  um 
eine  logische  Richtigkeit  zu  bewahren,  und  ferner  Stehende,  die 
nur  mit  berausgerissenen  Stücken  derselben  bekannt  wurden, 
mochten  bei  Marg,  dem  höchsten  Gott  der  Sinneshimmel,  seine 
trotzdem  untergeordnete  Stellung  aus  den  Augen  verlieren,  und 
die  schrecklichen  Wandlungen  der  Bodhisattwa  als  selbststän- 
dige Wesenheiten  aufTasscn,  da  man  vergass,  sie  in  die  an  sich 
gute  Quelle  rückwärts  wieder  aufzulösen. 

Von  den  Aleuten  auf  ihren  abgelegenen  Inseln  bemerkt  Wen- 
jaminoff,  dass  an  einem  so  lasterfreien**)  Volke  eigentlich  Nichts  zu 


*)  (Bel  Firdail).  Aach  Idanthyrsus  rühmt  sich  (b.  Herod.),  nur  den  Himmel 
»ls  Qott  and  das  Feaer  anznerkenoen. 

**)  The  troth  ts  by  a Santal  held  sacred  (Sber»lll).  Die  Puharrles  (bei  Raj- 
mabal)  hassen  die  Lüge,  and  vor  dem  Gerichtshof  ln  Baglipur  gilt  die  Aussage 
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bekehren  wäre,  und  auch  bei  anderen  Missionären,  als  den 
russischen,  fehlt  es  nicht  an  Beispielen,  dass  die  Eingeborenen 
gilnstig  auf  die  Ansichten  derjenigen  Männer  zurückgewirkt 
haben,  die  sie  zu  belehren  kamen,  und  aus  solcher  Gegenseitig- 
keit wird  der  beste  Erfolg  zu  gewinnen  sein.  Meistens  bildet 
indess  gerade  der  Contact  mit  der  Civilisation  *)  den  Moment,  wo 
die  Naturvölker,  denen  unter  der  einbrechenden  Fluth  neuer  Ideen 
ihre  bisherige**)  Weltanschauung  mit  dem  dadurch  bisher  ge- 

eines  Puharri  immer  so  viel,  wie  die  eines  halben  Dutzend  Hindus.  It  is  a com- 
mon saying:  A Kuruhar  always  speaks  the  truth  (Elliot).  The  Santals  are  the 
most  truthfnl  (Jervis).  The  absolute  trnthfulness  (of  the  Sowrah  in  Imlia)  is 
the  result  from  their  want  of  capacity  to  invent  a lie  (according  to  Hooper).  The 
honesty  of  the  Samoans  is  really  wonderful. 

*)  The  subjugated  tribes  about  Lake  Ngarni  (so  completely  enslaved,  that 
they  cannot  eveu  conceive  the  notion  of  possessing  property)  are  honest,  because 
there  would  be  no  use  in  stealing.  But  when  white  men  come  and  take  them 
ander  their  protection,  when  they  begin  to  find,  that  tbey  are  paid  for  their  Ser- 
vices and  allowed  to  retain  their  wages,  the  idea  of  property  begins  to  enter  their 
minds  and  they  desire  to  procure  as  much  as  they  can.  Therefore  from  being 
honest,  they  become  thieves  (s.  Wood). 

**)  La  Moralin  depend  tellement  chez  ces  peuples  de  l'ordre  social,  qne  tonte 
d6sorganisation  politique  est  immediatement  suivie  d’une  perverslon  profonde  ä 
laqnelle  le  reUbliusemeut  de  l'ordre  accoutume  peut  seul  remedier.  (Test  ainsi 
qne  dans  les  montagnes  dn  Lessouto  et  de  la  Natalie , on  a vu  des  populations 
habituellement  donces  et  htimaines,  se  plonger  tete  baiss^e  dans  toutes  les  horreurs 
du  cannibalisme  pendant  une  epoque  de  confusion  universelle,  pnis  renoncer 
simultanlment  et  comme  d’elle-memes,  a ce  genre  de  vie , des  qu’un  chef  bien- 
veillant  s'est  mis  en  devoir  de  reconstruire  IVdiflce  sociale.  L’introduction  brusque 
et  prämaturle  des  lois  et  des  habitudes  nouvelles,  l’imposition  d'une  autorite  etran- 
g*-re  sont,  pour  la  meme  raison,  tfgalement  fatales  aux  moeurs  [Mongolen].  Elles 
soustraient  l’indigene  au  seul  motif  qu’il  puisse  avoir  de  mod^rer  ses  passions, 
ü savoir  au  desir  de  maintenir  dans  son  int^grite  l’ordre  des  choses  qui  rdisume 
toutes  ses  idties  de  bien-ötre  et  de  bienseanre.  Le  cbristianisme  substitue  d’eter- 
nelles  colonnes  [auch  im  Alterthum , wie  jede  ethische  Religion  oder  Philosophie 
gegenGber  der  nur  socialen  des  Irdischen]  aux  freies  etais  qu’il  abat  (s.  Casalis). 
Les  d^hors  de  moderation  et  de  d^cence  constituent  aux  yeux  des  B^chuanas  ce 
qu’lls  appellent  „Botou1*,  le  titre  ou  la  dignite  d'homme  par  Opposition  ä „Bopofolo“ 
(vie  de  brnte)  qualiflcation  qu'ils  appliqnent  ä toute  acte  immoral , excessif  et 
grosstärement  scandaleux  (s.  Casalis).  Qnatrem&re  , dans  sa  charit»4  pour  les  pau- 
vreS)  n’avait  eu  en  vue  que  son  Dieu  et  non  les  sansculottes  et  il  meritait  la 
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währten  Halt  verloren  geht,  in  Sünden  versinken  und  die  sie 
darüber  tadelnden  Missionäre  staunend  fragen,  warum  diese 
guten  Lehren  nicht  zunächst  bei  ihren  eigenen  Landeleuten*) 
zur  Geltung  gebracht  würden,  von  denen  durchschnittlich  nicht 
sehr  moralische  Charaktere  als  die  einzigen  Repräsentanten  be- 
kannt sind.  Ueber  erlaubte  oder  unerlaubte  Handlungen**)  wech- 
seln die  Ansichten  in  jedem  Lande,  die  durchgehende  Wurzel  alles 
Bösen  ist  immer  nur  (wie  schon  Darius  auf  Stein  verkündete) 
die  Lüge,  der  Zwiespalt  ipit  sich  selbst  und  seiner  Weltanschau- 
ung, der  Widerspruch  gegen  das  besser  Gewusste.  Das  Essen 
von  Schweinefleisch  oder  Trinken  von  Wein  ist  an  sich  gleich- 
gültig, wer  es  indess  thut  nach  Ablegung  eines  religiösen  Gelob- 
tes der  Enthaltung,  der  isst  und  trinkt  in  Sünde.  Der  christliche 
Matrose,  der  den  Polynesier  betrügt,  sündigt  schwer,  da  ihm  das 
Stehlen  und  Betrügen  religiös  verboten  ist,  der  letztere  dagegen 
mag  jetzt  erst,  bei  gegebener  Veranlassung,  das  Stehlen  er- 
lernen, wozu  auf  seinen  besitzlosen  Inseln  nie  Gelegenheit  ge- 
wesen, und  woran  er  also  nie  gedacht,  wovon  er  gewiss  nicht 
das  Rechte  oder  Unrechte  abgewogen  hat.  Dann  werden  alle 
seine  bisherigen  Taxationsideen  Jdurch  die  in  seinen  Augen  un- 


mort, poar  avoir  hnmilld  lo  peuple  par  Bes  bienfait«,  heisst  es  in  dem  Uber  den 
Vater  des  Etienne  Marie  Qnatremere  vom  Revolutionstribunal  gesprochenen  (Jr- 
theil  1 794  (hingerichtet  Jan.  21).  Die  Rajputen  zollen  der  Sache  (Aufrichtigkeit) 
die  grösste  Verehrung,  nud  der  Hof  von  Jeypnr  hiess  zum  Schimpf  Jutha  Darbar 
(Lttgenbof). 

*)  In  England  and  Wales  the  number  of  persons  committed  for  trial  is  now 
(1851)  more  than  Ave  times  as  great,  as  1t  was  at  the  beginnirig  of  the  Century 
(Porter).  The  increaae  of  crime  haa  far  outstripped  the  tncrease  of  oar  popu- 
lation. 

**)  La  notion  dn  crime  (dans  Ie  sens , que  nous  attachous  aujonrd'hui  ä ce 
mot)  ätait  abeolument  dtrangere  ä l’ancien  droit  germanlque  (cf.  Jareke),  dans  ces 
temps  reculäa,  on  comptait  pour  rien  la  volonte  de  celui  qui  sVtait  rendn  cou- 
pable  da  crime,  on  se  bornait  a apprecier  pnrement  et  aimplement  le  tort  qni  en 
etalt  räaaltd  poar  lea  tiere  (De  Coarson).  Adelung  erklärt  Wehrgeld  von  Werth. 
Verbrechen  Jeder  Art  eiud  gebilligt  worden,  wenn  nützlich  (nach  Helvetlus). 
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schätzbaren  Reichtbtlnier  umgestossen,  die  er  vor  sich  ausgebreitet 
sieht,  und  von  denen  er  sich  vielleicht  mit  leichter  Hand-  oder 
Zehenbewegnng  ein  MetallstUckchen  aneignen  kann,  das  ihn 
für  immer  zum  reichen  Manne  machen  wird.  Solch’  grosse 
Diebereien  sind  auch  anderswo  erlaubt,  da  man  nnr  die  kleinen 
Diebe  hängt.  Als  Träger  der  Bildung  sind  die  Missionäre, 
wenn  nicht  in  civilisirten  Staaten,  so  doch  unter  Naturvölkern 
stets  eines  Erfolges  gewiss,  indem  sie  zur  Abschaffung  barbari- 
scher Gebräuche  beitragen  können;  aber  diese  würden  mit  der 
Aufklärung  von  selbst  fallen,  da  sie  aus  Unverstand  hervor- 
gehen, nicht  aus  verderbtem  Gemüth.  Wenn  der  Fürst  von 
Dahomey  Sclaven  schlachtet  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen,  so 
erfüllt  er  eben  die  ihm  heilige  Kindespflicht,  die  ihm  die  Ge- 
beine der  Dahingeschiedenen  mit  Menschenblut  zu  waschen  be- 
fiehlt. Weit  entfernt,  eine  Sünde  zu  begehen,  würde  er  sich  in 
seinen  Augen  einer  grossen  Sünde  schuldig  machen,  wenn  diese 
Schlächterei  unterbliebe.  Die  Suttee,  die  man  verhindert,  sich 
mit  ihrem  Gemahl  zu  verbrennen,  siecht  gramvoll  dahin,  da  ihr 
jetzt  die  Hoffnung  genommen  ist,  je  in  den  Himmel  eiuzugehen, 
der  Dayak,  dem  das  Handwerk  des  Kopfabscbneidens  gelegt 
wird,  glaubt  sich  für  immer  verloren.  Diese  wahnwitzigen  Ver- 
wirrungen der  Menschennatur  verschwinden  stets  von  selbst  in 
geläuterten  Staatsverhältnissen  (meistens  rascher  als  in  Rom, 
wo  dem  Vergraben  der  Gallier  das  der  Griechen  folgte),  und  die 
Aufgabe  des  Missionärs  liegt  nur  eben  darin,  die  bei  ihrem 
Wegfall  in  dem  Geiste  des  Wilden  leer  gelassene  Stelle  durch 
reine  Morallehren  auszufüllen,  nicht  aber  in  zweiter  Auflage 
durch  den  abstrusen  Wust  symbolischen  Aberglaubens. 

Das  Bewusstsein  bildet  sich  stets  im  Gleichgewicht  der  aus 
den  gesammten  Nervenzuströmungen  des  Körpers  hergestellten 
Einheit.  Die  ohne  den  Eingriff  des  Willens  zur  Ausführung 
kommenden  Retiexthätigkeiten  gelangen  zu  keiner  primären  Auf- 
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fassung  und  bilden  die  zwar  mitwirkende,  aber  nicht  in  dieser 
Mitwirkung  unterschiedene  Basis  der  Gemeinemptindungen.  Ge- 
schieht es  durch  krankhafte  Verstimmung,  dass  die  Zuleitung  aus 
einzelnen  Sphären  des  Körpers  so  langsam  erfolgt,  dass  sich  schon 
in  der  Zwischenzeit  ein  Abschluss  des  Bewusstseins  hergestellt  hat, 
so  werden  diese  excentrisch  auftreffendeu  Reize  als  fremdartige 
verstanden  und  rufen  jene  psychopathischen  Zustände  hervor,  in 
denen  dem  Wollen  das  Können  fehlt,  da  eben  der  Wille  seinen 
directen  Zusammenhang  mit  den  zur  Ausführung  dienlichen 
Mitteln  aufgehoben  findet,  während  die  Fortbildung  dieses  ab- 
normen Verhältnisses  bis  zu  dem  Gefühl  einer  doppelten  Persönlich- 
keit in  den  Vorstellungen  von  einer  Besessenheit  führt.  — Aus 
der  Anomalie,  dass  viele  Wilde  eben  so  viel  Gehirn  haben 
sollten,  als  die  Durchschnitts-Europäer,  meint  Wallace  den  Ein- 
druck „eines  Ueberschusses  an  Kraft,  eines  Instrumentes,  das 
mehr  leistet,  als  die  Bedürfnisse  seines  Besitzers  erfordern“,  zu 
empfangen.  Im  Gehirn  sind  indessen  die  Gedanken  nicht  actu 
verwirklicht,  sondern  nur  potentia  einwohnend,  und  es  hängt 
eben  von  den  umgebenden  Verhältnissen  ab,  ob  sie  und  bis  zu 
welcher  Vollendung,  die  Entwicklung  angeregt  wird.  Die  idioti- 
sche Verminderung  des  Gehirns  äussert  sieb,  weil  einen  vitalen 
Theil  desselben  betreffend,  wie  bei  Verletzung  des  Herzens  der 
Körper  stirbt,  während  er  den  Verlust  anderer  Glieder  (wie  das 
Gehirn  grosse  Massenverluste)  überdauert  und  unbeschadet  fort- 
lebt, wenn  auch  unbehülflicher. 

Alles  Bestehen  in  anorganischer  oder  organischer  Natur 
ist  nur  das  Resultat  eines  Zusammentreffens  aus  Ursache  und 
Wirkung,  aus  Action  und  Reaction  als  das  aus  abgewogener 
Gleichung  hervorgehende  Product,  das  in  dieser  gesetzlichen 
Erzeugung  die  Basis  seines  selbstständigen  Bestehens  überhaupt 
findet.  Derselbe  Schöpfungsprocess , wie  in  den  verschiedenen 
Naturwesen,  wiederholt  sich  in  allen  einzelnen  der  ihn'  con- 
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stituirendcn  Theile,  die  «in  Gesammtsumme  erst  in  jenen  jedes 
hersteilen.  Bestimmte  Mischungsgewicbte  von  Schwefelsäure 
und  Calcium  rufen  stets  denselben  chemischen  Körper  her- 
vor, der  sich  mit  dem  Verändern  der  Proportionen  entsprechend 
ändert,  oder  bei  ungeregelten  Störungen  wieder  in  die  Grund- 
stoffe zurückfällt.  Wenn  ein  äusserer  Stoss  von  der  Haut  em- 
pfunden wird  und  vielleicht  eine  abwehrende  Geberde  hervor- 
treten lässt,  so  können  wir  hier  auf  den  erforschten  Bahnen 
sensitiver  und  motorischer  Nerven  den  Vorgang  mit  ziemlicher 
Genauigkeit  verfolgen,  und  eine  Dosis  Chinin,  die  periodische 
Fieberanfälle  producirt,  muss  in  gleicher  Weise  ihre  festen  Wege 
wandern,  wenn  diese  auch  auf  den  dunkleren  Gebieten  des 
Sympatbicus  sich  bis  jetzt  noch  grösstentheils  der  Beobachtung 
entziehen.  Je  nachdem  das  Licht  in  seinem  Strahlungsgesetze 
von  mathematischen  Körpern  zurückgeworfen  wird,  muss  es  auf 
der  Retina  ein  Dreieck,  Viereck,  Polygon  u.  s.  w.  abzeichnen, 
und  obwohl  das  Bild  des  Baumes,  das  im  Auge  erscheint,  weder 
so  mechanisch  hingemalt  ist,  wie  cs  die  Materialisten  auffassen, 
noch  (nach  spiritualistischer  Ansicht)  auf  eine  völlig  abgelöste 
Seele  Überspringt,  so  setzt  es  doch  (neben  dem  Abdruck  seiner 
Linien)  ein  Conccption  voraus,  die  (ohne  dass  dieser  Ausdruck 
Missverständnisse  zu  erzeugen  braucht)  psychisch*)  genannt 
werden  muss,  die  aber,  weil  psychisch,  noch  nicht  spiritualistisch 
transcendirt,  sondern  nur  in  die  höher  t'errassirte  Sphäre  psy- 
chischer Nerven-Regionen  Übertritt.  Das  Augenbild**)  des  Bau- 


*)  Das  Etwas  (das  zu  den  erregten  Nerven  hinzutreten  mnsB,  damit  sich  die 
Empfindung  bilde)  entzieht  sich  der  physiologischen  Forschung  (Ulrici). 

**)  Das  auf  der  Netzhaut  abgemalte  Gesichtsbild  ist  damit  noch  nicht  perci- 
pirV.  Es  enthält  die,  aus  der  im  Gehirn  freien  Nerventätigkeit  gebildete,  Gedanken- 
reihe,  die  in  fester  Verknüpfung  mit  dem  Körperlichen  das  Bewusstsein  abschliesst, 
nnd  nur  das  in  ihre  Glieder  aufgenommene  Gesichtsbild  kommt  dann,  als  in  den 
Organismus  assimilirt,  zur  deutlichen  Vorstellung.  Die  Aufnahme  hangt  deshalb 
von  dem  Grade  der  durch  grösseres  oder  geringeres  Streben  zn  Association  be- 
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mcs  ist  also  eine  Composition,  einmal  ^us  den  physikalisch  offen 
zu  legenden  Brechungen  des  Lichtes  und  dann  einer  psychischen 
Action  (oder  hier  Reaetiou) , die  wir  freilich  noch  nicht  in  ihrem 
Detail  zu  durchschauen  vermögen,  die  sich  aber  aus  physiolo- 
gischen Grllnden  als  Fortsetzung  der  übrigen  Folgewirkungeu  im 
Nervensysteme  nachweisen  lässt,  da  der  Zusammenhang  überall 
vorliegt  (wenn  auch  so  weit  nicht  mathematisch  ’deducirbar). 
Bei  Mangel  numerischen  Wcrthcs  kann  sie  zunächst  nur  als  ein 
x in  die  Rechnung  binübergenommen  werden,  und  zwar  als  ein 
x,  für  dessen  weitere  Lösung  die  Hülfsmittel  der  Physiologie,  die 
an  der  Trennungslinie  des  Psychischen  ihre  Grenze  erreicht,  nur 
wenig  Aussicht  gewähren.  Die  mikroskopische  Betrachtung 
verliert  sich  hier  in  die  Processe  der  Zeugung  und  Entstehung, 
deren  Vorgänge  allerdings  die  lehrreichsten  Aufschlüsse  gewähren 
werden,  aber  erst  dann,  wenn  sie  sich  an  fassliche  Vorstellungs- 
bilder  anschliessen , und  deshalb  allen  ihren  Mittelgliedern  nach 
überschaubar  sind.  Die  auf  dem  zweifelhaften  Zwischengebiete 
der  niederen  Pflanzen  und  Thiere  spielenden  Zell-Entwickluugen 
würden,  so  wichtig  sie  auch  jetzt  geworden  siud,  doch  schwer 


dingten  Affinität  ab,  und  das  Empfnndenwerden  dieser  in  ihrem  üervortreten 
wird  als  Wille  gefasst.  Unsere  Vorstellungen  zwingen  ous,  die  Kräfte  mH 
ihren  materiellen  Grundlagen  zu  verbinden,  und  Freiheit  derselben  ist  nur  relativ 
denkbar,  so  weit  sie  in  Fernewirkungen  auftreten.  Bei  solchen  sind  indes»  »teta 
zwei  Punkte  der  Ausstrahlung  gegeben,  deren  Spannungen  sich  im  indifferenten 
Pole  abgleichen.  Im  Menschen  finden  wir  die,  wie  im  Vegetativen  auch  ani- 
malisch wirkenden,  Gesetze  eines  in  chemischen  Zersetzungen  neu  bildenden  Wachs- 
thnms  auf  der  einen  Seite,  die  mit  den  physikalischen  Agenden  der  Aussenwelt 
communicirendeu  Sinnesorgane  auf  der  audern,  and  indem  die  von  Ihnen  zu- 
sammenstromenden  Wahlverwandtschaften  sich  durchkreuzen,  springt  das  Bewusst- 
sein einer  einigen  Persönlichkeit  hervor,  das,  weil  im  Selbst,  und  dort  allein, 
empfunden,  jeder  Vergleichungen  und  deshalb  einer  weiteren  Aufklärung  in\  ob- 
jectlven  Verständnis  entbehrt  Bei  reducirter  oder  längerer  Suspension  der  Aussen- 
beziehungen  des  Körpers  sinkt  das  Bewusstsein  in  Schlaf,  unter  alleiniger  Fort- 
dauer der  vegetativen  Operationen,  aus  denen  sich  mit  erneutem  Spiel  der  Sinnes- 
thätigkeiteu  aach  neu  das  Bewusstsein  schafft 
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ihrer  eigentlichen  Bedeutung  nach  gewürdigt  werden  können, 
wenn  wir  nicht  von  Thier  und  Pflanze  ihre  feste  Auffassung  be- 
sässen,  sie  bestimmt  eingereiht  hätten,  und  die  Bedeutung  jener 
Zellvorgänge  in  ihnen,  den  Partialwerthen  derselben  nach,  regi- 
striren  könnten.  In  der  Sprache  (der  nothwendigen  Reflexaction) 
treten  nun  die  psychischen  Regungen  durch  das  Wort  nach 
aussen  und  verkörpern  sich  dort  in  mythologische  Gestaltungen, 
so  lange  bildliche  Phantasieschöpfungen  noch  nicht  durch  die 
Denkanalyse  zersetzt  sind.  Finden  wir  also  das  Bild  des  Bau- 
mes, als  psychisches  Product,  in  anderer  Gestaltung  wieder,  bei 
deren  Erzeugung  jenes  x in  voller  Manifestation  und  Aussenver- 
körpernng  gleichsam  hinausgetreten  ist  (in  jenen  mythologischen 
Vorstellungen  vom  Baume  die  in  allen  ethnologischen  Kreisen 
wiederkebren),  so  wird  es  uns  vielleicht  durch  verfeinerte  Rech- 
nungsmethoden gelingen,  die  Werthe  desselben  in  einzelnen  seiner 
Phänomene  zu  fixiren  und  dadurch  erklärendes  Licht  nicht  nur 
auf  ethnologische  Geschichtsbewegungen,  sondern  auch  auf  jene 
psycho-physiologischen  Schwingungen  des  Sehens  zu  tragen,  die 
in  den  Hirnhemisphären  vor  sich  gehen.  Das  psychische  Sehen, 
das  nicht  in  den  Retina-Verzweigungen  des  Optikus  statthat, 
sondern  in  seinem  centralen  Stamme,  gewinnt  das  Aufrechtsehen 
aus  Kreuzungen,  gleich  denjenigen  der  Mednlla  oblongata,  in 
Folge  welcher  eine  Gehirn-Laesion  sich  auf  die  Partien  des 
Rumpfes  in  entgegengesetzter  Weise  äussert  (denn  wiewohl  der 
kreuzende  Verlauf  der  Sehnerven  nur  theilweis  nachweissbar  ist, 
wird  es  von  Vervollkommnung  der  Instrumente  abhängen,  ob  er 
noch  länger  in  den  Vierhügeln  sich  ihnen  entzieht). 

In  sofern  ist  die  Seele  keine  Entität,  als  nur  aus  den  Er- 
scheinungen freier  (nicht  molekularer,  sondern  fernwirkender) 
Kräfte  hervortretend,  aber  von  den  beiden  Stützpunkten  dersel- 
ben ist  der  eine  (der  der  physikalischen  Agentien)  ein  wech- 
selnder, der  andere  (der  des  organischen  Chemismus)  ein  stetig 
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bleibender,  und  mit  dem  letzteren  stellt  sich  deshalb  die  Form 
der  Seelenactionen  in  gewohnheitsmässige  Harmonie.  Obwohl  ihrer 
eigenen  Natur  nach  nicht  selbstständig,  ruft  sie  doch  selbstständige 
Schöpfungen  hervor  in  der  Sprache  und  verwirklicht  die  in  ihr 
latenten  Fähigkeiten  in  dem  geschichtlich  emporwnchsenden  Or- 
ganismus der  Menschheit.  — Mit  dem  periodischen  Wiederer- 
wachen des  Bewusstseins  wird  auch  die  Erinnerung  jedesmal 
neu  erweckt,  d.  h.  die  Folgereihe  stattgehabter  Eindrücke,  die 
sich  mit  der  körperlichen  Seite  des  Lebens  in  dauernden  Connex 
gesetzt  hat  und  je  nach  der  auf  sie  einwirkenden  Thätigkeit  in 
mehr  oder  weniger  Ausdehnung  hervorgerufen  werden  kann. 
Mit  dem  Absterben  des  Körperlichen  (mit  dem  Trunk  aus  dem 
Lethe  der  Todten)  muss  deshalb  auch  die  Erinnerung  unter- 
gehen, aber  nur  die  zeitlich  gedachte  und  von  uns  auf  Erden 
zeitlich  allein  denkbare,  denn  das  vom  Körperlichen  unabhän- 
gige Bewusstseinsgefühl  selbst  ist  schliesslich  nur  aus  Factoren 
der  Erinnerung  zusammengesetzt,  die  als  integrirende  Theile 
desselben  Alle  zugleich  und  Alle  miteinander  leben. 

Die  philosophische  Betrachtung  begriff  früher  (mit  oder  ohne 
Compensation  der  Religion)  die  gesammte  Weltauffassung,  verlor 
aber  einen  Zweig  des  Wissens  nach  dem  andern,  wie  sich  ein 
jeder  durch  Hülfe  der  Induction  auf  dem  festen  Boden  der  Er- 
fahrung zu  innerlich  gegliedertem  Abschluss  ausbildete.  Auf 
das  der  inductiven  Behandlung  noch  nicht  zugängliche  Geistige 
znrückgeworfen,  verblieb  der  Philosophie  ein  rastloser  Wechsel 
ihrer  Systeme  in  dem  schwer  controlirbaren  Gedankenreich, 
und  erst  dann  wird  auch  hier  die  gesetzlich  dauernde  Form 
hergestellt  werden,  wenn  die ' Psychologie,  aus  den  Beweisen 
ethnologischer  Tbatsachen  ihre  Schlussfolgerungen  znsammen- 
kettend,  als  Schlussstein  in  den  Bau  der  Naturwissenschaften 
eingefügt  ist. 

In  der  Welt  treten  aus  einem  unseren  Blicken  unzugäng- 
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liehen  Urgrund  Typen  in  die  Erscheinung*),  die  wir  nicht  von 
einem  ausserweltlichen  Standpunkt,  also  nicht  im  Ersten  und 
Letzten,  zu  überschauen  vermögen,  sondern  nur  (als  mitten- 
innestehend)  in  ihren  relativ  ablaufenden  Phasen.  Die  Aufgabe 
jeder  Existenz  liegt  darin,  ihren  Typus  herzustellen  und  dann  zu 
erhalten,  weshalb  bei  Würmern  die  ReproductionsfUhigkeit  selbst 
bis  zur  Ersetzung  der  Sinnesorgane  gehen  kann.  Bei  höher 
anfsteigender  Dignität  bilden  sich  indessen  in  ein  und  derselben 
Existenz  (die  dann  als  aus  Sammelwesen  bestehend,  angesehen 
werden  könnte,  wie  der  Baum  gegenüber  den  einjährigen 
Pflanzen)  vielerlei  Vorstufen,  die  sich  übereinander  auf  bauen 
und  zum  Thcil  bereits  absterben  mögen,  bis  der  eigentlich  letzte 
Zweck  zur  Entfaltung  kommt.  Wie  beim  Baum  deshalb  grosse 
Theile  der  Rinde  und  selbst  des  Stammes,  ganze  Blätterzweige 
ohne  Schaden  für  das  Ganze  verloren  gehen  können,  so  mögen 
die  höher  complicirten  Organismen  der  Thierwelt,  deren  Zweck 
in  einem  seelischen  Instinctleben  gipfelt,  grosse  Anhänge  ihres 
Körpers  (Beine,  Flügel  u.  s.  w.)  ohne  Reproduction  verlieren,  so 
lange  der  Verlust  nicht  ein  derartig  eingreifender  ist,  dass  der 
eigentliche  Zweck  der  Existenz  unmöglich  werde,  und  also  diese 
zu  Grunde  gehen  müsste.  Das  menschliche  Ziel  liegt  in  dem 
auf  dem  Körpersystem  emporblühenden  Gedankenleben,  und  die 
Entwicklung  dieses  selbst  wird  ebenfalls  innerhalb  eines,  und 
znm  Ausdruck  eineB,  gegebenen  Typus  stattfinden,  obwohl  für 
uns  die  einzelnen  Phasen  willkürlich  erscheinen,  da  wir  sie 
nicht  in  ihren  Ein-  und  Ausgängen  nach  fest  bedingter  Gesetz- 
lichkeit zu  verfolgen  vermögen.  Dies  Gedankenleben  wächst 
aber  nicht  individuell,  sondern  in  (staatlichen)  Gesellschaften, 
die  wir  bald  im  regelmässigen  Fortschritt  sich  vervollkommnen, 


*)  Aristoteles  hatte  in  der  Bewegung,  im  Heranstreten  des  Möglichen  mr 
Wirklichkeit,  den  Schlüssel  mm  Verstindntse  des  Universum  gesucht  (Steiner). 
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bald  (wenn  von  Krankheiten  gefasst)  in  wilden  Entzündungs- 
fiebern  sich  selbst  zn  Grunde  richten  sehen. 

Eine  in  irdische  Existenz ' eingetretene  Species  ist  der  Va- 
riationen nur  bis  in  eine  bestimmte  Spielweite  fähig,  da  mit 
Ueberechreitung  dieser  Grenze,  wie  die  Harmonie  auch  das  Dasein 
zerstört  wird.  Wie  sich  indess  nach  dem  buddhistischen  System 
die  Seele  ihren  neuen  Körper,  sei  es  im  Götter-,  sei  es  im 
Menschen-,  sei  es  im  Thier-  oder  Prcta-Reiche  bildet,  so  könnte 
die  jener  innewohnende  Selbstbildungskraft*)  in  dem  neu  for- 
mirten  Körper  die  durch  Uebung  erworbene  und  potentiell  vor- 
handene Eigenschaft  real  zur  Durchbildung  bringen  und  in 
der  Wiedergeburt  als  ein  neuer  Typus  erscheinen.  Die  Manni- 
faltigkeit  der  Moditicationen  beruht  dann  aber  auf  unendlicher 
Fülle  der  Gesetze  und  würde  durch  Zurllekftthrung  auf  eine 
einzelne  Reihe  sich  jiimmerlich  anthropomorphisch  verstümmelt 
zeigen.  — Den  Buddhisten  scheint  die  durch  ihre  alle  drei  Welt- 
reiche verknüpfende  Seelenwanderung  gegebene  Stufenleiter,**; 
die  nach  den  Palästen  der  verschiedenen  Himmel***),  nach  den 
vielfachen  Kammern  der  Höllen,  nach  den  tbierischenf)  Charak- 


*)  Der  Anferstebnngskorper  bildet  sieb  (nach  Origine«)  dnreb  die  der  Seele 
verbleibende  Keimkraft  (Xoyog  aniofiatos). 

**)  Fromme  Frauen  leben  als  Männer  wieder  auf.  A la  fln  dn  XI  sldcle  Die« 
avait  change  de  sexe  et  la  Viorge  etait  devenue  le  veriUble  Dien  du  raonde  (in 
Robert  d’Abrissel’s  Kloster  zn  Fontevrault. 

***)  Les  Habitans  de  Venus  ressemblent  aux  Mores  Grenadin«,  un  petit  peuple 
noir,  brule  dn  Soleil,  plein  d'esprit  et  de  feu,  tonjouvs  amoureux,  faisant  des  vers» 
aimant  la  Musique,  inventant  tous  les  jours  des  Fetes,  des  Danse«  et  des  Tour> 
nois  (s.  de  Fontenelle).  Les  gens  (dans  Saturne)  ne  sgavent  ce  que  c’est  qne 
de  rire  et  prennent  tonjonr»  un  Jour  pour  r^pondre  a la  moindre  question  qu’on 
leur  fait.  Nach  Antoinette  Bourignan  dienen  die  8terne  zur  Läuterung  der  Seelen. 

f)  Ou  peut  sootenir,  que  toutes  les  beteB  deviendront  un  Jour  animanx  rai- 
«onnables.  Leurs  ames  passeront  peut-Atre  aux  rangs  des  Intelligence«  (Helwing). 
Anssitot  qu’une  bete  passe  apres  la  mort  dans  un  corps  neuf,  eile  entre  dans  uoe 
nonveiles  connexion  et  Situation  dans  ce  monde.  Bruno  findet  im  Nacbklang  des 
früheren  die  Hindeutung  auf  den  künftigen  Stand,  wenn  Menschengeschlechter  an 
thierische  erinnern.  In  seinem  systematischen  Denken  sah  sich  Lessing  zuriiek- 
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teren  variirt,  nothwendig,  der  moralischen  Verantwortlichkeit 
wegen,  die  der  Seele  stets  die  ihrem  Wescnswerthe  entspre- 
eltende*)  Formerscheiuung  anbilden  müsse.  Die  Lehre  von  der 
Seelenwanderung**)  bildet  deshalb  einen  integrirenden  Theil  im 


geleitet  zu  dem  System  der  Uranfänge  philosophischer  Speculation,  wie  sie  in  der 
Lehre  von  der  Praeexistenz  der  Serie  und  von  der  Metempsy  chose  begegnen 
(StAh r).  Nach  Leibnitz  unterscheidet  sich  die  menschliche  Unsterblichkeit  von  der 
tbierischeu,  die  gleichfalls  eine  individuelle  i<t,  dadurch,  dass  sie  ausserdem  eine 
persönlich  moralische.  Bei  den  Kweern  kehren  die  Güten  sogleich  in  Menschen- 
körper zurück,  während  die  Bösen  in  der  Luft  oder  in  Wanderungen  durch  Thier- 
körper vorher  gereinigt  werden.  Beseelte  Wesen  haben  drei  Zustände  des  Da- 
seins, den  Zustand  des  Anfangs  (abred)  in  der  grossen  Tiefe  (annwn),  den  Zustand 
der  Freiheit  (rhyddyd)  in  der  Menschheit  und  den  Zustand  der  Liebe  (cariad), 
das  ist  die  Glückseligkeit  (gwyufyd)  in  dem  Himmel  (lief)  nach  den  Trioedd 
Barddas  oder  Tryaden  des  Bardismus  (s.  Walter). 

*)  Irenaus  hält  die  heidnische  Vorstellung  von  der  Seelenwanderting  für 
thöricht,  weil  zu  jeder  menschlichen  Seele  auch  nur  Ein  menschlicher  Leib 
gehöre.  Anima  in  utero  seminata  pariter  cum  carne,  pariter  cum  ipsa  sor- 
tltur  et  sexum,  ita  pariter  ut  in  causa  sexus  neutra  substautia  teneatur 
(Tertull.).  How  is  it  possible,  that  those  who  have  not  cleared  away  the  evil 
disposition  froin  their  eoul  thonld  attain  the  most  excellent  heaven  and  live  eter- 
nally  with  God  the  Creator,  and  of  those  who  are  to  remain  in  hell  for  ever, 
manjr  have  made  merit  and  done  much  good,  shall  that  bo  altogether  lost?  fragt 
der  Buddhist  (s.  Alabaster).  Octo  pondera  de  quibus  factus  est  Adam:  Pondus 
limi,  inde  factus  est  caro,  pondus  ignis,  inde  rnbens  est  sanguis  et  calidns,  pon- 
dus  salis,  inde  sunt  salsae  lacrymae,  pondus  rori»,  unde  factus  est  sudor,  pondus 
nubis,  inde  varietas  est  mentium  (Hit.  Eccl,  Dunelm.).  Neque  enim  quaero  in- 
telligere  ut  credam,  sed  credo  ut  iutclligam  (Ans ).  Non  enim  intelligendum  prios 
est,  quam  ut  postmoduin  credas,  sed  prius  credenduin  ut  postmodum  iutelligaa 
(Guitm.).  f#* 

**)  Warum  könnte  jeder  einzelne  Mensch  auch  nicht  mehr  als  einmal  auf 
dieser  Welt  vorhanden  geweseu  sein?  fragt  Lessing,  gegen  die  vermeintliche 
„Lächerlichkeit44  dieser  „ältesten  Hypothese4*  Verwahrung  einlegend,  und  ebenso 
trug  sich  Lichtenberg  mit  dem  Gedanken,  gestorben  zu  sein,  ehe  er  geboren  war. 
Das  Wissen  davon,  wie  es  Pytbagras  sieb  zuschreibt,  erwacht  erst  im  Buddha, 
wenn  er  auf  der  Schwelle  des  Nirwana  die  Keihe  seiner  Vorexistenzen  durch- 
schaut, und  Reynaud  zieht  ans  der  Vergesslichkeit  der  Menschenseele  den  Schluss, 
dass  sie  sich  noch  auf  einer  niederen  Stufe  ihrer  Entwicklung  befinde.  Um  die 
absolute  Form  zu  gewinnen,  muss  sich  der  Geist  in  Allem  versuchen  (nach 
Schelling). 

Bastian,  Boise  VI.  F 
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System  des  Buddhismus  und  ergänzt  sich  mit  der  von  den 
steten  Welterneuerungen  *). 

. Da  die  Erfahrung  stets  und  eomparativ  allgemcingtlltige 
Urtbeile  geben  könne,  müssten  (nach  Kaut,  die  Allgemein- 
gllltigkeit  und  Nothwendigkeit  der  Urtbeile  einen  inneren  festen 
Grund  in  unserm  Denken  haben,  also  als  sichere  Kriterien  des 
Aprioristischen  erscheinen  (J.  B.  Meyer).  Naturwissenschaft- 
liche Sicherheit  jedoch  besitzt  ein  jedes  Urtheil  eben  nur  in 
der  Controle  gegenseitiger  Relationen,  und  obwohl  man  in 
den  jedesmaligen  Wendepunkten  gereifter  Forschung  hypothe- 
tische AllgcmeingUltigkeit  beanspruchen  darf,  so  gewinnt  diese 
doch  nie  absolute  Gewissheit,  sondern  muss  in  ihrer  ephemeren 
Herrschaft  immer  wieder  durch  vollendetere  Schöpfungen  ersetzt 
werden,  wenn  das  Wissen  nicht  selbst  zum  Stillstand  gelangen 
und  so  sein  eigenes  Leben  ertödten  will. 

Hume  zeigte,  dass  der  Causalbegriff  nicht  aus  der  Erfah- 
rung gewonnen  werden  kann,  aber  er  ergiebt  sich  als  das  natür- 
liche Resultat  der  durch  die  Erfahrung  angeregten  Denkthätig- 
keit  in  gesetzlicher  Manifestation  derselben.  Der  Horizont  der 
Naturvölker  ist  mit  ursachlosen  Wundern  gefüllt,  zwischen  denen 
die  Blödheit  des  sympathischen  Denkens  den  Causalucxus  schnör- 
kelhaft verworren  zusammenknüpft,  während  für  ein  schärfe- 
res Auge  solch  willkürlich  construirte  Monstra  unverträglich 
sein  würden. 

Wenn  gleich  alle  unsdfe  Erkenntniss  mit  der  Erfahrung 

*)  Die  Allnatur  bringt  (nach  den  Harranitern)  in  jedem  Klima  von  den  be- 
wohnten Klimaten  am  Anfang  von  je  3G42Ö  Jahren  ein  Paar  von  jeder  Art  der 
Thiergeschiechter , ein  Männchen  und  Weibchen,  von  Menschen  u.  8.  w.  hervor. 
Nach  Ablauf  der  Periode  horte  die  Fortpflanzung  und  Forterzeugung  auf,  und  es 
entsteht  ein  neues  Geschlecht  (s.  SchahrUtani).  Nach  den  Chaldäern  würde  die 
nach  je  eiuern  grossen  Weltjahre  von  91)77  Jahren  untergehende  Welt  wieder  er- 
neuert werden  (Sext.  Empir.).  Die  Saecula  der  Etrurier  liefen  in  kürzerer  Periode 
ab,  wogegen  die  Zahlen  der  Jainas  noch  die  der  Buddhisten  Übertreffen  möchten, 
wenn  das  an  sich  Zahllose  eineu  weiteren  Superlativ  erlaubte. 
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beginnt,  so  entspringt  sie  darum  doch  nicht  alle  aus  der  Er- 
fahrung, bemerkt  Kant,  der  dann  das  Aprioristisehe  aus  dem 
Empirischen  abzusondern  sucht.  Immer  indessen  ist  dies  Em- 
pirische der  Erfahrung  als  der  Keim  anzusehen,  aus  dem  die 
Erkenntniss  hervorwachsend  sich  entfaltet.  Wie  der  Same  in 
nuce  schon  die  ganze  Pflanze  einschliesst,  obwohl  die  Pflanze 
eine  Menge  Organe  enthält,  die  im  Samen  nicht  nachzuweisen 
sind,  so  bildet  die  Erfahrung  die  empirische  Grundlage,  aus  der 
sich  die  Erkenntniss  organisch  entwickelt.  Indem  wir  denken, 
stehen  wir  eben  inmitten  dieses  Wachsthumsprocesses,  oder  viel- 
mehr das  Denken  bildet  selbst  diesen  Wachsthumsprocess,  und 
das  aprioristisch  Abgeleitete  giebt  die  zum  Bewusstsein  gelangen- 
den (das  Bewusstsein  selbst  darstellenden)  Entwicklungsgesetze. 
Insofern  erstrebt  das  an  die  Erfahrung  ankuiipfende  Denken  ein 
weitaus  jenseits  der  Erfahrung  Liegendes,  aber  dieses  Ziel 
bildet  doch  nur  die  schon  von  vornherein  als  nothwendiges  Er- 
gebniss  angelegte  Vollendung,  die  sich  im  Gange  des  Fort- 
schrittes durch  weitere  Aufnahmen  ernährt,  wie  die  Pflanze  ans 
Luft  und  Erde.  Da  in  unserer  Erkenntniss  noch  Uber  die  Erfah- 
rungswelt hinausliegende  Ideen  (von  der  Seele,  dem  Weltall  und 
Gott)  sich  finden,  die  aus  der  Erfahrung  nicht  gewonnen  sein 
konnten,  aber  doch  nothwendig  zu  sein  schienen,  so  müsste  der 
Grund  dieser  Nothwendigkeit  gleichfalls  in  unserer  Vernunft  liegen 
(nach  Kant).  Aber  diese  Ideen  sind  immer  nur  das  entspre- 
chende Product  der  jedesmaligen  Erfahrung,  und  die  ethnolo- 
gischen Thatsachen  beweisen  es  ja  eben  überall,  dass  die  Ideen 
von  der  Seele,  vcm*  Weltall,  von  Gott,  jeder  Zeit  und  jeden 
Ortes,  den  aus  der  Erfahrung  gegebenen  Anschauungen  gemäss 
verschiedentlich  und  in  den  mannigfaltigsten  Bichtungen  der 
Gestaltungen  ausgebildet  sind.  — Deseartes  erklärte  (Ende  des 
XVII.  Jabrh.)  den  Raum  materiell  (objectiv),  Kant  (100  Jahre 

später)  als  Anschauung  (subjectiv),  und  auf  diese  gefeierte  Ent- 
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decknng  basirte  sich  die  ganze  nachfolgende  Literatur,  so  volu- 
minös, um  Häuser  und  Städte  zu  füllen,  aber  heute  (nach  einem 
andern  Jahrhundert)  streiten  wieder,  als  die  besten  Autoritäten 
anerkannte,  Philosophen,  ob  der  Raum  subjeetiv  oder  objcctiv, 
oder  nicht  vielleicht  beides,  subjectiv-objectiv  sei.  Um  was  sind 
wir  also  in  den  ;100  Jahren  (um  nicht  den  langen  Weg  bis 
Aristoteles  zurüekzugehen'l  weiter  gekommen,  und  was  würde  in 
der  Gesammthcit  der  philosophischen  Literatur  überdauern,  wenn 
mit  der  Schneide  scharfen  Denkens  geprüft?  Die  naturwissen- 
schaftliche Behandlung  der  Physiologie,  die  erst  seit  wenigen 
Decennien  kaum  begonnen  ist,  hat  die  Fragen  Uber  Raum  und 
Zeit  noch  nicht  erreicht,  aber  eines  Tages  wird  sie  dahin  kom- 
men, die  Aufgabe  untersuchen,  sie  lösen,  und  damit  für  immer 
ein-  und  allemal  entschieden  haben. 

Die  Natur  ist  nicht  so  ärmlich  beschränkt,  um  nur  in  der 
einfachen  Reihe  eines  indianischen  Gänsemarsches  zu  operiren, 
sie  ist  reich  und  weit  genug,  um  das  Gewühl  volkreicher  Städte 
zu  umfassen,  in  allen  ihren  Varietäten  und  Nüancirungen  neben 
und  zwischen  einander.  Für  menschliche  Schöpfungen  des  in 
Zeit  und  Raum  entstandenen  Geistes  werden  wir  uns  stets  sche- 
matisch einen  Anfang  entwerfen  müssen,  mit  dem  sie  begonnen ; 
für  die  Schöpfungen  des,  weil  ausser  Raum  und  Zeit,  unbegrif- 
fenen Gesetzes  dagegen  haben  die  innerhalb  unseres  Gedanken- 
ganges nothwendigen  Begrenzungen  keine  Geltung.  — Wenn 
die  Natur  nur  die  einfache  Fortbewegung  in  der  geraden  Linie 
kännte,  wenn  sie  im  vervollkommnenden  Stufengang  vom  Wurm 
bis  zum  Menschen  fortschritte,  so  wäre  djmnt  auch  ein  zeitliches 
Ziel  gesetzt  und  sie  hätte  das  Schicksal  aller  Entwicklung  zu 
durchlaufen,  nach  erreichter  Höhe  der  Mannheit  im  schwach- 
sinnigen Alter  hinzusiechen.  Aber  die  Natur  altert  nicht,  ihre 
Productionen  sind  ewig  neu  und  jung,  in  den  physikalischen 
Charakteren  der  Völker  ebensowohl,  wie  in  ihrer  Sprache,  bei 
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denen  man  gleichfalls  von  einem  Altern  sprach,  indem  man  die 
Fülle  allseitiger  Gestaltung  anf  einen  schematischen  (und  für 
die  Theorie  immerhin  nützlichen)  Strich  zusammenzwängt.  Wollen 
wir  die  uns  gewohnheitsmässige  Anschauung  eines  Zieles  fest- 
halten,  so  ist  dasselbe  wenigstens  über  die  Grenzen  von  Raum 
und  Zeit  hinaus  zu  versetzen. 

Während  die  alten  Sagen  der  Völker  von  einem  goldenen 
Zeitalter  ausgehen,  das  der  Götter  bei  den  Indern,  der  Heroen 
bei  den  Griechen  u.  s.  w.,  hat  man  neuerdings  statt  dieses  Herab- 
sinken ein  allmähliges  Aufsteigen  aus  dem  Standpunkte  tiefster 
Uncultur  angenommen,  aber  hier  gleichfalls  bei  Ausziohung  der 
Geschichte  der  Menschheit  in  eine  einzige  Zeitreihe  den  Fehler 
schematischer  Verallgemeinerung  begangen,  ehe  man  sich  mit  der 
Masse  der  Details  genügend  bekannt  gemacht  hatte.  Dem  Zu- 
stande des  nmherschweifenden  Nomaden  gegenüber  bildete  die 
Civilisation  den  auf  verschiedenen  Wegen  erreichbaren  Fort- 
schritt, zunächst  in  dem  gesetztiel**geregelten  Leben  des  Bürgers, 
in  der  Civilitas  Theoderich’s  M.,  bei  dem  Uebergang  der  Gothen 
zu  festen  Ansiedelungen,  und  im  Hinblick  auf  solche  Civilitas 
stehen  z.  B.  die  alten  Gallier  mit  ihren  Duumvir  in  cisalpini- 
schen  Städten,  mit  ihrem  Vergobret  und  Brennus  (dem  rex  und 
princeps  der  Germanen),  mit  ihren  Doppelkönigen  (wie  sie,  ausser 
bei  Spartanern,  bei  Siamesen  wiederkehren,  und  ähnlich  bei  den 
Kru)  auf  ziemlich  gleicher  Stufe  mit  den  alten  Römern,  denen 
gegenüber  man  sie  gerne  als  Barbaren  betrachtete.  Ein  anderes 
ist  dann  die  unter  besonders  begünstigten  Umständen  (bei  Hel- 
lenen, bei  Assyrern  und  Egyptern,  bei  Chinesen  und  Japanern, 
bei  Peruanern  und  Mexicanern,  sowie  in  der  Neuzeit  Europas) 
aufblübendc  Cultur,  gleichsam  der  Luxus  eines  Schmuckgartens, 
der  vorhanden  sein  oder  fehlen  mag,  nicht  aber  die  nothwendige 
Grundlage  der  Gesittung  darstellt,  wie  jene  weiten  Saatfelder 
der  Civilitas. 
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Als  von  dem  Range  einer  eigentlichen  Naturwissenschaft  ent- 
fernt und  unfähig  zur  systematischen  Zergliederungskunst,  kann 
die  empirische  Psychologie  „niemals  etwas  mehr  als  eine  histo- 
rische und  als  solche  so  viel  möglich  systematische  Naturlehre 
des  inneren  Sinnes,  d.  h.  Naturbeschreibung  der  Seele,  aber  nicht 
Seelenwissenschaft,  ja  nicht  einmal  psychologische  Experimental- 
lehre werden."  Kant  möchte  sie  deshalb  aus  der  Metaphysik 
ganz  verbannt  sehen,  und  sie  ist  dort  nur  zu  betrachten  als  ein 
vorläufig  „aufgenomraener  Fremdling,  dem  man  auf  einige  Zeit 
einen  Aufenthalt  vergönnt,  bis  er  in  einer  ausführlichen  Anthro- 
pologie seine  eigene  Behausung  wird  beziehen  können."  Dann 
eben,  nach  genügender  Beschaffung  des  ethnologischen  Mate- 
riales*) (da  es  sich  nicht  um  die  Gedanken  des  Einzelnen,  son- 
dern um  den  Völkergedanken  handelt),  wird  die  Psychologie  als 
die  echte  Wissenschaft  von  der  Natur  hervortreten,  als  im  vollen 
Sinne  Naturwissenschaft,  zu  _(kr  .sich  eine  (psychologisch  ge- 
schulte) Philosophie  verhalten  wflAle,  w’ie  die  reine  Mathematik 
za  den  auf  ihr  basirenden  Zweigen  angewandter  Technik,  die 
erst  die  für  das  Leben  geuiessbaren  und  dieses  durch  verjün- 
gende Erhaltung  zu  weiteren  Schöpfungen  befähigenden  Früchte 
tragen.  Wer  die  Psychologie  ihrer  selbst  willen  treibt,  wird  mit 
leeren  Formeln  spielen,  die  dem  fernstehenden  Laien  als  my- 
steriös allegorische  Symbole  aufgezeigt  werden  können,  die  aber 
einen  realen  Werth  nur  so  weit  gewinnen,  als-sie  in  thatsächlich 


*)  An  extensive  snrvey  of  the  regions  ’of  fancy  and  their  productions  will 
ineüne  ns  rather  to  consider  the  mental  powers  of  man  as  having  an  uniform 
Operation  ander  every  sky  and  under  every  form  of  politiral  existence  and  to  ack- 
nowledge  that  identity  of  Invention  is  no  more  to  be  wondered  at  than  identity 
of  action  (Keightiey).  L’esprit  humain,  plactf  dans  les  niemes  circonstances , so 
developpe  ä pen  pres  de  la  nieme  maniere.  anx  meines  dangers  il  oppose  tonjonrs 
les  niemes  rem^des,  autant  que  le  lui  permetteiit  les  moyeus  dout  il  peut  dis- 
poser  (Armand!).  Vingt  ou  trente  sidcles  ecoult’s  depuis  lors  n’ont  apporte  pres- 
que  aucune  difference  dans  la  condnite  des  oplratioii6  et  dans  les  bases  de  la 
Strategie,  les  applications  mAmes  et  les  forme»  se  ressemblent. 
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constatirten  Manifestationen  der  Denkgesetze  zu  Tage  treten, 
so  dass  hier  (wie  in  jeder  Erfahrung» Wissenschaft)  die  Beobach- 
tung dem  daraus  abgeleiteten  Allgemeinen,  das  sich  wieder  zur 
regelmässigen  Anordnung  des  objectiv  Vorhandenen  benutzen 
lässt,  vorhergehen  muss. 

Während  man  die  empirische  Psychologie  als  Erfahrnngs- 
wisseuschaft  den  Naturwissenschaften  annähert,  soll  die  ra- 
tionelle Psychologie  ein  Tbeil  der  Philosophie,  und  im  Be- 
sondere der  Metaphysik  sein,  obwohl  auf  welchem  Forschungs- 
gebiete immer  die  Philosophie  Gegenstände  der  Betrachtung 
unterwirft,  sie  nach  psychologischen  (also  nur  aus  der  Psy- 
chologie verständlichen)  Gesetzen  handelt,  und  alle  die,  die 
Empirie  überschreitenden,  Constructionen  für  sie  Schöpfungen 
der  in  ihrem  Sinne  verstandenen  Psyche  seiu  müssen,  also  psycho- 
logische, und  zwar  noch  reiner  psychologische,  als  die  empi- 
rischen. So  macht  Kant  die  Kritik  des  Erkenntnisvermögens 
zum  Ausgangspunkt  der  Philosophie.  Wenn  die  rationelle  Psycho- 
logie meint,  nachdem  sie  durch  Erfahrung  das  Wesen  der  Seele 
erfasst  habe,  nun  aus  diesem  weitere  und  alle  möglichen  Ver- 
änderungen auf  dem  Wq§e  der  Speculation  ableiten  zu  können, 
so  beraubt  sie  den  Menschen  seines  erhabensten  Trostes,  den  ihm 
ewige  Fortentwicklung  im  Unendlichen  bietet.  Die  Erfahrung  lernt 
nie  aus,  sic  kanu  und  darf  nie  auslerncn  in  dieser  dem  Menschen 
noch  unverständlichen  Welt,  und  es  wäre  der  Holm  wilder  Ver- 
zweiflung, wenn  wir  uns  in  düsterer  Klausur  für  immer  mit 
jenem  jämmerlichen  ßettclbrote  zu  begnügen  hätten,  das  die 
Philosophie  als  ihre  speculativ  zusammengebackene  Seele  an- 
bietet. Lieber  noch  länger  durch  Feld  und  Wald  gcbirscht,  der 
Meereswelle,  den  Stürmen  getrotzt,  den  Flüssen  gefolgt,  den  tiefen 
Schacht  geprüft,  bis  wir  der  Natur  genug  von  ihrem  Gaben- 
reichthum abgerengen  haben,  um  bei  einem  glänzenderen  Mahl, 
an  der  mit  Wissensschätzen  beladenen  Tafel  zu  schwelgen. 
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Im  Hirnstamm,  in  dem  die  im  Rückgrat  bereits  vereinigten 
Nerven  unter  vielfachen  Durchkreuzungen  mit  den  Strängen  der 
Sinnesorgane  Zusammentreffen,  concentrirt  sich  das  Allgemeinge- 
ftlld  (neben  der  Vitalempfindung  des  Körpers),  das  dann  in  wei- 
ter angeregter  Geistcsthätigkeit  die  Windungen  der  Gewölbtheile 
durchzieht.  Wir  wissen,  dass  beim  Sehen  die  Linse  bricht,  das 
Trommelfell  beim  Hören  bebt,  und  dies  ist  die  Grenze  der  physi- 
kalischen Wirksamkeit,  jenseits  welcher  die  Nervenfunction  in 
Kraft  tritt.  Wir  wissen,  dass  diese  Nerven  in  Drlisenorganen 
Secrction,  im  Muskelgewebe  zuckende  Bewegung  hervorrufen, 
wir  bezeichnen  dagegen  ihre  in  weisser  und  grauer  Hirnsubstanz 
nicht  weiter  veranschanlichbare  Thiitigkeit  als  Denken.  Die 
Secretion  ist  mit  chemischer  Zersetzung  verbunden,  die  Bewegung 
von  elektrischen  Strömen  begleitet,  das  Denken  erfüllt  sich  in 
Kräften*),  fllr  die  in  der  raum-zeitlichen  Welt  keine  Analogien 
geboten  sind.  Auf  dem  Resonanzboden  der  Gefühle**)  bilden  sich 
anregende  Reize  der  Wahrnehmungen  und  Vorstellungen,  die 
je  nach  ihrer  Stärke  in  Begehrungen  übergehen,  oder  latent  bleiben 
im  Hervorrufen  von  Verstandesbegriffen. 

Der  Buddhismus  lehrt  die  Identity  des  Denken  und  Sein, 
wie  in  der  Psychologie  desselben  im  Einzelnen  ausgeführt  wird 
und  diese  begnügt  sich  nicht  damit,  das  in  der  Logik  innerlich 


*)  Wenn  wir  eine  Kraft,  wie  klein  auch  immer,  bis  zu  ihrem  Ursprung  ver- 
folgt haben  in  unserem  eigenen  Willen,  während  wir  keine  Kenntnis«  irgend  einer 
anderen  primären  Ursache  der  Kraft  haben,  so  scheint  es  kein  unabweisbarer 
Schluss  zu  sein,  dass  alle  Kraft  Willenskraft  sein  mag  (Wallace).  Kant  nennt 
denjenigen  frei,  iu  dem  die  (ieb«»te  des  sittlichen  Vernunftwesens  die  Sinnenreize 
bewältigen. 

**)  Indem  die  Leidenschaften  auf  die  Korperorgane  zuröckwirken,  der  Zorn 
auf  die  Brust  und  den  Blutumlanf,  die  Furcht  auf  den  Unterleib  u.  s.  w„  so 
wollte  man  ihren  Sitz  in  denselben  suchen,  während  hier  umgekehrt  der  Fall  ein- 
tritt,  dass  eine  besonders  starke  Aufregung  des  Psychischen  sich  bis  auf  Nerven- 
organo  bemerkbar  macht,  die  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  seinem  Einflüsse 
entzogen  sind. 
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Gewordene  als  äuRserlich  fertiges  Dasein  zu  betrachten,  denn 
jenseits  des  Denken  steht  das  Reale,  als  Res  externa,  die  als 
res  cogitans  durch  die  Willenskräfte  des  Verklärten  in  die  na- 
tura naturata  zurückkehrt. 

Die  Gesetzlichkeiten  der  Organismen,  die  der  Mensch  in  der 
Natur  vor  sich  sieht,  deuten  auf  einen  einheitlichen  Zusammen- 
hang, in  den  er  selbst  eingeschlossen  ist,  ohne  dass  sich  indess 
die  Localisirnng  temporeller  Gliederung  bei  einer  Raum  und 
Zeit  aufhebenden  Abstraetion  festhaltcn  Hesse.  Der  Mensch  mag 
von  den  geistigen  Thatsachen,  wie  sie  ihm  klar  vor  Augen 
stehen,  den  Ansgang  nehmen,  nm  ihre  Analogien  in  die  Thier- 
reiche hinab  zu  verfolgen,  aber  es  bleibt  nicht  rathsam,  Aus- 
drücke wie  Willen  (die  Bestimmung  zur  Thaf)  oder  Unbewusst- 
sein (im  Accord  bewusster  Gedanken)  auf  Vorgänge  in  vege- 
tativen Processen  zu  übertragen,  da  sie  im  Menschen  selbst  neben 
solchen  bestehen  und  ihnen  gegenüber  ihre  specifische  Werth- 
bezeichnung verlangen. 

Die  philosophische  Discussion,  ob  die  Aussenwelt  real  oder 
ideell,  objectiv  oder  subjcctiv  sei,  ist  an  sich  ein  bedeutungsloser 
Wortstreit*).  Man  hat  die  Beziehungsweise  der  Aussenwelt  zum 
Subjectiven  als  Reales  bezeichnet  (man  hätte  ihm  jeden  andern 
Namen  geben,  oder  es  auch  ideell  auffassen  können),  und  jetzt 
ist  diese  gleiche  Relation  zwischen  Aussen  und  Innen  beizu- 
behalten, wenn  nicht  durch  Spielen  mit.  den  Ausdrücken  Alles 
verwirrt  werden  soll.  Die  Versuche,  gewisse  Processe  des  Sub- 
jectiven auch  im  Objcctiven  wiederzufinden,  dürfen  nie  (die  Welt 
der  Vorstellungen  und  der  Stoftbewegung  in  einander  mengend)  bis 
zur  Verwechslung  beider  gehen,  obwohl  man  im  Hinblick  auf 
das  Absolute  für  Reales  und  Ideelles  den  gemeinsamen  Urgrund 

*)  Ueber  die  Universal«  in  r»  (der  Nominales)  uder  die  Universal«  ante 
rem  (der  Reales). 
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eines  Tertium  comparationis  finden  mag,  in  dem  sich  die  Gegen- 
sätze vermitteln. 

Die  Lehren  der  Mysterien  besitzen  die  Anziehung  des  my- 
steriös Verschleierten,  das  seine  Candidaten  für  Eleusis  gewann, 
wie  für  die  Logen-Satzunge».  Jetzt  vermag  kein  Siegel  mehr 
dem  forschenden  Zeitgeist  ein  Räthsel  zn  verschliessen,  dem 
Wissen  sind  die  Mysterien  hohl  und  leer,  obwohl  ihre  symbo- 
lischen Schöpfungen,  die  poetischen  Auffassungen  der  tiefsten  Fra- 
gen des  Lebens  stets  ihren  Reiz  und  ihren  Werth  bewahren.  In  ähn- 
lichen Hieroglyphen  bewegen  sich  die  Schöpfungen  der  dialek- 
tischen Philosophie,  die  weite  Gedankengebäude  aufflihren,  höher 
und  höher  emportreiben,  ohne  dass  der  einfache  Menschenverstand 
auch  nur  einen  Grund  für  die  Fundamentlegung  einsieht  und  bei 
dem  durchsichtigen  Mangel  desselben  die  ganze  Structur  als  luf- 
tige fortbläst.  Dennoch  sind  die  mit  der  ferneren  Ausführung  be- 
schäftigten Gedankenarbeiten  in  ästhetischer  Hinsicht  nicht  ohne 
Bedeutung,  nnd  obwohl  sie  dem  realen  Wissen  kein  Tüttelchen 
zufllgen *),  erproben  sie  doch  die  Spannkraft  des  Geistes,  um 
ihm  für  Bewältigung  schwieriger  Aufgaben  die  nöthige  Uebung 
zu  verleihen. 

Die  Ethnologie  kann  keine  Völker  kennen,  sondern  nur 
Volksmomente,  d.  h.  Typen,  die  sich  unter  dem  Einfluss  der 
geographischen  Umgebungen,  unter  den  geschichtlich  zusammen- 
geführten  Materialien  mehr  oder  weniger  gleichartig  heraus- 
bilden. Schon  ein  unverändert  auf  demselben  Wohnsitz  bleiben- 
bendcB  Volk  wird,  wenn  in  den  Geschichtsfluss**)  hiueingezogen, 


*)  Nach  Michelet  wird  jedem  Neuling,  der  in  das  Collegium  logicum  eines 
Hegelianfrs  tritt,  sogleich  eingeschärft,  dass  die  Wahrheit  sich  nicht  in  Form  der 
Verstandeslogik  erhärten  lässt,  dass  sie  nicht  in  Einem  Satz  gefasst  werden  kann, 
sondern  zwei  Verstandssätze  uöthig  sind,  om  eine  speculative  Wahrheit  auszn- 
sprechen. 

**)  Soll  die  Geschichtskunde  immer  mehr  ein  Verstandenes  werden,  so  muss 
sie  zuerst  ihrer  Basis  nach  auf  die  entsprechenden  Zweige  der  Naturkunde,  nanj- 
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nach  einigen  Jahrhunderten  eine  ganz  neue  Physiognomie  zeigen, 
so  dass,  ohne  zufällig  gegebene  Reihenfolge  historischer  Docu- 
mente,  ein  Zusammenhang  kaum  vermuthet  werden  würde,  wenn 
er  sich  auch  manchmal  (aber  durchaus  nicht  immer)  aus  der 
Sprache  constatiren  sollte.  Wissen  wir,  dass  in  einem  Lande 
Kreuzungen  der  Eingeborenen  mit  Eroberern,  Einwanderern,  F.in- 
gefUhrten  oder  sonstigen  Eindringlingen  stattgefunden  haben, 
so  hört  jede  Möglichkeit  auf,  von  einer  Identität  des  einen  oder 
andern  Stammes  zu  reden,  da  um  solche  zu  verificiren  oder  zu 
negiren  die  exacte  Forschung  eine  viel  genauere  Kenntniss  der 
Procentverhältnisse  in  den  Blutmischungen  verlangen  würde,  als 
wie  sie  jemals  gegeben  sein  kann.  Völlig  heterogene  Mischungen 
von  scharf  getrennten  VölkereigenthUmlichkeiten  würden  nur 
lose  Conglomerate  bilden,  die;  ähnlich  den  affinitätslos  in  der 
Chemie  gebildeten,  rasch  wieder  auseinanderfallen  und  zu  ihren 
natürlichen  Verwandtschaften  zurückkehren  (wobei  zu  beachten  ist, 
dass  sich  im  Anorganischen  das  Entgegengesetzte  am  festesten 
verbindet,  im  Organischen  das  Aehnlichc).  Treffen  dagegen  zwei 
Völkertypen  zusammen,  die  in  dem  richtigen  Spannungsverhält- 
ni8S  mit  einander  stehen,  so  wird  gerade  ans  ihnen  eine  nenc 
Verbindung  hervortreten,  die  weit  besser  geschlossen  ist,  als  eine 
andere  der  sie  umgebenden,  und  die  also  fortan,  als  solche 
(unter  Verdrängung  der  übrigen),  fortzeugen  wird.  Jede  nume- 
rische Berechnung  hört  hier  auf,  da  bei  der  schwierig  contro- 
lirbaren  Accumulationsfähigkeit  mancher  organischen  Gebilde 
mitunter  eine  scheinbar  verschwindende  Quantität  grösserer 
Effecte  erzeugen  kann,  als  im  andern  Falle  eine  massenhafte. 
Da  ausserdem  die  Namen*)  der  Völker  meist  Gcneralisationen 

lieh  »nf  dl«  physische  Erdkunde  und  »nf  dl«  geographische  sowohl  als  physio- 
loglsche  Ethnographie  znröckgefiihrt , dann  eher  In  den  grossen  Zögen  ihres  Ver- 
laufes ethisch  geschätzt  werden  ^Schleiermacher).  18S0. 

*)  Der  Zufall  ist  in  der  Geschichte  ebensowenig  zulässig,  wie  in  der  h’atur- 
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darstellen,  die  an  Loealitäten,  Lebensweise,  Hangverhältnissen, 
gegenseitigen  Beziehungen  haften,  da  der  physische  Habitus 
durch  selbstständige  Entfaltung  (selbst  bei  Abschluss  jeder 
Kreuzung)  sich  mit  der  psychischen  Fortbildung  ändern  würde 
und  die  F.ntwicklung  dieser  letzteren  auch  die  der  Sprache  nach 
allerlei  politisch  hervorgehobenen  (aber  nicht  aprioristisch  be- 
stimmbaren) Richtungen  mit  sich  zieht,  so  ermangelt  die  Ethno- 
logie in  diesem  Fluthen  aller  äusserlich  fassbaren  Kennzeichen 
jedes  festen  Haltpunktcs,  wenn  sie  ihn  nicht  in  den  Gesetzen 
organischer  Gestaltung  zu  ergreifen  vermag.  In  dem  gegebenen 
Volke  sind  (in  der  Mehrzahl  der  Fälle)  alle  constituirenden  Ele- 
mente unbekaunte  Grössen,  so  weit  sie  die  Eingeborenen  betreffen 
sowohl,  als  wie  die  Zugewanderten.  Bekannt  sind  nur  die  phy- 
sikalischen Ageutien,  die  in  der  geographischen  Umgebung  zur 
Formation  eines  Typus  teudireu,  und  andererseits  die  geschicht- 
lich hineinfallcnden  Reize,  die  die  einwohnende  Entwicklung  nach 
ihrer  eigenen  Neigung  abzulenken  suchen  und  (je  nach  grösserem 
oder  geringerem  Widerstande)  abzulenken  vermögen  (vielleicht 
auch  in  eine  ganz  neue  Bahn).  Aus  diesen  Elementarwerthen 


Wissenschaft.  Sieht  man  eine  Blume,  die  einer  andern  an  Farbe  der  Blüthen 
gleicht,  so  mag  äussere  Betrachtung  dies  einen  Zufall  nennen,  wer  aber  in  die 
inneren  Wachsthumsgesetze  der  Pflanzen  und  die  Beziehungen  des  Lichtes  auf  die 
Farbenentwicklung  eingeht,  weiss,  dass  in  beiden  Fällen  ein  (wenn  auch  in  den 
Einzelnheiten  nicht  immer  nachweisbares  und  unter  sich  in  den  Causalitäten 
differirendes)  Gesetz  obwalten  muss.  Aus  solcher  Farbengleichheit  lässt  sich 
dann  ebenso  wenig  Weiteres  folgen,  wie  aus  gleicher  Zahl  der  Staubfäden,  wenn 
man  diese  nicht  etwa  zur  Herstellung  eines  künstlichen  Systems  verwenden  will. 
Treten  aber  zu  der  gleichen  Staubfädenzah)  andere  Uebereinstimmungen  in  der 
Morphologie  hinzu,  so  mag  daraus  eine  natürliche  Classification  berechtigt  werden. 
Ebenso  ist  Namensgleichheit  zweier  sonst  getrennter  Volker  zwar  immerhin  kein 
Zufall,  weil  bei  beiden  aus  bestimmten  Ursachen  resultirend,  aber  doch  für  weitere 
Folgerungen  unbrauchbar,  wenn  uicbt  ausserdem  sonstige  Gleichheitsmomente  ge- 
geben sind,  die  zwei  für  Berechnungen  geeignete  Formelreihen  herzustelleu  er- 
lauben. Systeme  hindern  den  Fortschritt  (wie  Gruppe  bemerkt),  wenn  zur  künst- 
lichen Simulirung  eines  Abschlusses  hingestellt,  während  sich  dieser  erst  aus  der 
Natur  des  Fortschrittes  von  selbst  ergeben  muss. 
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sind  dann  erst  mühsam  und  sorgfältig  die  Proportionsverliältnisse 
aufznsuchen,  die  zu  den  complieirteren  Grössen  hinltberftthren 
können. 

Die  Nationalitäten  bilden  sich  im  Laufe  der  Geschichtsent- 
wicklung aus  vielfach  zuströmenden  Flüssen,  deren  Gewässer 
sich  zwar  zu  ihren  getrennten  Quellen  verfolgen,  aber  nach 
stattgehabter  Confluenz  nicht  wieder  von  einander  abscheiden 
lassen,  da  der  neubenannte  Hauptstrom  erst  aus  den  vereinig- 
ten Theilen  als  ein  Ganzes  entstanden  ist  und  die  in  seinem 
Laufe  mehr  und  mehr  gemischten  Wellen  dem  Meere  zuführt. 
Man  mag  darüber  streiten,  ob  es  nicht  richtiger  gewesen,  im 
Ucayali  den  Hauptarm  des  Maranon  zu  sehen,  in  der  Saale  (bei 
Tacitus)  den  der  Albis,  im  Inn  den  der  Donau,  nachdem  jedoch 
die  Namen  einmal  vertheilt  sind,  darf  die  Vergleichung  der  Arme 
keine  Rückwirkung  üben  auf  den  Stamm,  der  sich  noch  durch 
viele  andere  BciüUsse  bis  zu  seiner  Mündung  vergrössert  — Die 
Nationalität  wird  durch  die  Gleichartigkeit  der  Interessen  herge- 
stellt und  erhält  ihre  Bedeutung  in  der  Geselligkeit  der  Men- 
schennatur eben  dadurch,  dass  die  durch  das  Zusammenwirken 
Vieler  ausgeführten  Werke  um  so  höheren  Werth  und  Bedeutung, 
als  von  hoher  Schwere  und  Gewicht,  für  die  menschliche  Wesen- 
heit in  sich  schliesscn.  Im  Allgemeinen  wird  mit  der  Gleich- 
heit der  Interessen  auch  Gleichheit  der  Sprache  verbunden  sein, 
oder  diese  doch  rasch  durch  jene  herbeigeführt  werden;  die  auf 
einem  geographisch  umschriebenen  Areal  Zusammenlebenden 
werden  an  sich  einen  gleichartigen  Typus,  in  Folge  gleichartiger 
Umgebung,  tragen,  und  sich  in  Folge  dessen  einem  (weil  aus 
fernerer  Fremde  verschiedenem)  Eindringlinge  gegenüber  auch 
als  Einheit  fühlen,  während  sie,  sich  selbst  überlassen,  gewöhn- 
lich in  eine  Unzahl  von  Stämmen  zersplittert  werden,  von  denen 
jeder  nur  seine  Fartialintcrcsscu  kennt  und  diese  im  Kampfe  mit 
den  Andern  aufrecht  hält,  auch  zu  besserer  Abscheidung  von  den 
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Übrigen  vielleicht  absichtlich  die  Sprache  dialektisch  verändert. 
Tritt  dann  ein  Allen  gefährlicher  Feind  hervor,  so  vergessen  sie 
ihre  Privatstreitigkeiten  vor  nöthigem  Schutze  gegen  jene,  wie 
die  Hellenen  die  inneren  Kriege,  wenn  ein  Perser  die  Freiheit 
bedrohte.  Je  enger  der  gesellige  Kreis  gezogen  ist,  desto  leichter 
tritt  dann  der  Mythus  zusammengehöriger  Abstammung  hinzu, 
wie  bei  den  Hellenen  in  Hellen  und  jeder  Stamm  von  einem 
seiner  Söhne,  oder  die  Istävonen,  Ingävonen,  Hermionen  bei 
den  auf  Mannus,  Sohn  des  Tuisco,  zurttckfllhrenden  Germanen. 
Den  Istävonen  gegenttber  hielt  der  Ingävone  gewiss  seine  par- 
tielle Nationalität  erbittert  aufrecht,  wenn  er  auch  im  Existenz- 
kampf mit  Rom  Uber  solche  Streitigkeiten  als  private  hinweg- 
seheu  mochte,  aber  wo  solche  Motive  fehlten,  konnte  innerhalb 
gemeinsamer  Abstammung  die  unübersteiglichste  Barriere  aufge- 
richtet sein,  wie  zwischen  Semiten  und  Hamiten,  obwohl  beide 
(nebst  den  Japhiten)  auf  Noah  zurückfUhrten , als  gemeinsameu 
Ahn  der  ganzen  fUr  sie  bekannten  Welt.  Innerhalb  der  Semiten 
zersplittern  sich  weiter  die  Scheidungen  der  nahverwandten  und 
doch  feindlichen  Nachkommen  des  Isaak  und  Ishmael,  des  Esau 
(Aysh)  und  Jakob  u.  s.  w.  Im  Fortgang«!  der  Entwicklung  nimmt 
der  Strom  der  Nationalität  eine  Menge  Seitenarme  in  sich  auf, 
die  nach  der  stattgehabten  Mischung  der  Wässer  nicht  weiter 
abzuscheideu  sind  und  für  sich  selbst  integrirende  Theile  der  aus 
ihnen  und  durch  sie  erst  gebildeten  Nationalität  darstellen,  wie 
finnische,  serbische,  illyrische,  permische  und  äudere  consti- 
tuifende  Elemente  in  der  Nationalität  des  Slawenthums.  Wie 
sich  ein  Volk  die  mythologische  Vorgeschichte  zurechtlegt,  hängt 
von  den  Causalitäteu  seiner  Charakter-EigenthUmlichkeiten  ab. 
Bald  glaubt  es,  der  Erde  entsprossen  zu  sein  (wie  Libyer  und 
Moxos),  bald  leitet  es  sich  von  Thieren  ab  (wie  die  Indianer), 
bald  von  Heroen  (gleich  den  Hellenen)  oder  Göttern,  und  im 
letztem  Falle  wird  das  volle  Licht  der  Bildung  (als  himmlische 
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Offenbarung)  unter  den  Ahnen  leuchten  (wie  in  Indien),  wogegen 
der  betriebsame  Chinese,  der  sich  seiner  Hände  Arbeit  freut, 
auch  in  seinem  ganzen  Stamme  ein  milhsames  Heraufarbeiten 
zur  Civilisatiou  mit  allmähliger  Aneignung  ihrer  Segnungen  ver- 
muthet  und  ebenso  der  rodend  in  den  Bergen  Cambriens  sie- 
delnde Brite  von  der  Zeit  erzählt,  wo  seine  zuerst  anlangenden 
Vorväter  diese  Wälder  noch  unter  der  Herrschaft  der  wilden 
Thiere  gefunden.'  Auch  in  Polynesien  sprechen  Wandersagen 
von  dem  Auffinden  von  noch  (oder  doch  derzeit)  unbewohnten 
Ländern,  und  als  verhältnissmässig  unbewohnt  sind  Gegenden 
wie  Californien,  anzusehen,  wo  die  verkümmerten  Indianerstämme 
selbst  nicht  das  Gold  entdeckten,  sonst  der  mächtigste  Anreiz  der 
Begierden.  Solche  oberflächliche  Lagerungen  des  edlen  Metalles, 
wie  dort  oder  in  Australien,  können  bei  statthabender  Einwan- 
derung ihren  Reichthurn  nicht  lange  bewahren,  und  auch  die  spa- 
nischen Silberminen  wurden  seit  dem  phönizischen  Handelsverkehr 
rasch  erschöpft,  müssen  also  vorher  in  längerer  Isolirung  (welche 
trotz  der  alten  Cultur  derTurdetani  dort  periodisch  besteben  mochte, 
wie  in  Japan,  bis  die  Ausführung  der  Goldkobang  die  europäischen 
Kaufleute  bereichert)  Zeit  zur  Accumulation  gehabt  haben  (gleich 
den  Schätzen  Perus).  Ein  bedeutsames  Ereigniss  in  der  Vorge- 
schichte Europas  war  jedenfalls  die  Epoche,  als  der  syrische 
Kiel,  den  Wogen  und  Stürmen  trotzend,  das  Meer  durchschnitt  und 
der  bisher  in  Egypten  vorwaltend  continentalen  Cultur  eine  mari- 
time Verbreitung  gab.  Es  war  dies  ein  Anfangs-  oder  doch 
ein  Wiedererneuerungspunkt  der  Geschichte  durch  gegenseitige 
Verknüpfung  der  Völker  und  Länder,  aber  nach  einem  Anfänge 
der  Völker  wird  man  ebenso  vergebens  suchen,  wie  nach  dem 
der  Länder. 

Je  nach  dem  von  dem  Beschauer  eingenommenen  Standorte 
ändert  sich  die  Perspective,  unter  denen  der  betrachtete  Gegen- 
stand erscheint  uud,  um  ein  Gesammtbild  von  der  Menschheits- 
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entwieklung  zu  entwerfen,  müssen  wir  durch  den  Wechsel  un- 
seres specifischen  Beobachtungspunktes  die  für  diesen  richtigen 
Proportionen  in  gegenseitiger  Vergleichung  auf  eine  allgemein 
gültige  Scala  projiciren.  Unsere  geschichtlichen  Vorstellungen 
sind  genährt  von  denen  der  dassischen  Völker,  die  in  dem  ra- 
schen Aufschwünge  ihrer  Cultur  auf  die  vom  Massstabe  dieser 
in  ihrer  Bildung  abweichenden  Völker  stolz  hinunterblickten  und 
sich  als  die  Träger  der  Erleuchtung  betrachteten,  obwohl  sie  im 
nördlichen  Europa  nicht  weniger  als  in  Asien  mit  selbstständig 
entwickelter  Civilisation  in  Berührung  kamen,  und  im  letztem 
Erdtheil  sowohl  wie  in  Afrika  das  Voraugehen,  zu  ihrer  eigenen 
ßltithezeit  bereits  erloschener,  Bildungsherde  anerkennen  mussten. 
Das  Entdeckungsalter  der  Neuzeit  führte  in  den  abgelegeneren 
Theilen  des  Globus  meist  zu  Völkern,  die  in  ihrer  Isolirtheit  einfache 
Geisteserfassnng  zeigten,  obwohl  auch  dort,  in  Amerika  einesteils 
und  andererseits  in  Polynesien,  in  manchen  Punkten  complicirtere 
Cultnsverhältnissc  sich  vorfanden.  Wenn  ein  auf  der  Höhe  dcrZeit 
stehendes  Culturvolk  die  übrigen  nach  sieh  bemisst,  kann  cs  in 
ihnen  nur  niedrigere  Vorstufen  sehen,  obwohl  das  Sinken  solcher 
Culturvölker  dem  objeetiven  Beobachter  zeigt,  dass  dieselbe  Treppe, 
wie  zum  Aufsteigen,  auch  zum  Niedersteigen  dienen  mag. 

„Der  Uebergang  von  den  physikalischen  Vorgängen  im  Ge- 
hirn zu  den  entsprechenden  Thatsachen  des  Bewusstseins  ist  un- 
denkbar'* (nach  Tyndall)  und  kann  von  der  Physiologie  nicht 
weiter  gelöst  werden,  wenn  ihr  nicht  die  Psychologie  ein  neues 
Beobachtungsmatcrial  in  den  ethnologischen  Thatsachen  liefert 
Die  durch  die  Sonne  angeregten  Liehtgestaltuugen  fallen,  von 
den  Umrissen  des  Baumes  zurückgeworfen,  auf  einen  brccheuden 
Körper,  der  das  Bild  jenes  reflectirt  und,  wenn  als  Augenlinse 
mit  einem  Ncrven-Ganglion  verbunden,  in  diesem  weitere  Erzitte- 
rungen hervorrufen  muss.  Wir  haben  also  eine  in  der  Natur  be- 
stehende Form  neu  geschaffen,  die  Existenz  dieses  Aussendinges 
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prägt  sich  dem  subjectiven  Organismus  ein.  Diese  Erkenntniss 
des  Daseins  wird  sich  zunächst  etwa  nur  mit  Bewegungs- 
combinationen  associiren,  um  den  (materiell  empfundenen)  An- 
stoss  zu  vermeiden,  aber  in  einer  höher  organisirten  Wesenheit 
weiterer  Stufe  dann  bereits  mit  den  Anlagen  zu  dieser  erworbenen 
Erfahrung  geboren  werden.  Dadurch  ergiebt  sich  sogleich  eine 
Thätigkeitsäusserung,  die  mit  keiner  anderen  aus  der  objectiven 
Natur  in  directe  Correlation  mehr  gesetzt  werden  kann,  deren 
Zusammenhang  mit  dieser  aber  dennoch  festzuhalten  bleibt.  Indem 
sich  dann  mit  fortschreitender  Vollendung  die  geistigen  Coneep- 
tionen  verfeinern  bis  zu  denen  des  Menschen,  erhalten  wir  schliess- 
lich unter  Zutritt  der  Sprache  die  nach  Aussen  projicirtcn  Ideen- 
bilder, die  wieder  in  ihrem  klaren  Verständnis  (unter  derControle 
ihrer  bei  allen  Völkerstämmen  wiederkehrenden  Analogien)  einen 
testen  Ansatzpunkt  erlauben,  um  von  ihnen  rückwärts  den  Weg 
bis  zu  jenem  Punkte  zu  durchmessen,  wo  die  Physik  an  der 
Grenze  der  Physiologie  stehen  blieb.  Die  so  gewonnenen  Resultate 
würden  dann  weiter  als  Führer  benutzt  werden  müssen,  um  die 
Geistesthätigkeit  tiefer  abwärts  in  die  Thierreiche  hinunter  zu  ver- 
folgen, bis  sie  mit  den  ersten  Erscheinungen  der  Lebensäusscrung 
zusammenfällt.  Wenn  wir  das  schematische  Bild  einer  allmäligen 
Vervollkommnung  in  der  Wesenslinic  entwerfen,  wenn  wir 
Tausende  und  Millionen  von  Jahren  zusammenreihen,  um,  Stcin- 
chen  aufSteinchen  zufügend,  die  Uebergangsbrücken  derSpecies, 
der  Gattungen  und  Familien  zu  einander  zu  bahnen,  so  muss 
der  rein  hypothetische  Charakter  dieser  subjectiven  Aushilfe  nicht 
vergessen  und  im  Auge  behalten  werden,  dass,  was  wir  durch 
mühsames  Aneinanderreihen,  durch  das  Zusammenaddircn  un- 
übersehbarer Summen  lierauszurechnen  suchen,  einer  höheren  In- 
telligenz vielleicht  durch  eine  instantane  Multiplications-Operation 
das  gesuchte  Resultat  ergeben  würde.  Dem  Wilden,  der  nur  bis 
drei  zu  zählen  vermag  (wie  der  Zaparo),  wird  es  nie  gelingen, 
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2 mal  KXX)  zusammen  zu  addiren  und  er  wird  im  Laufe  solcher 
Versuche  gar  bald  in  ebenso  heillose  Verwirrung  gerathen  wie 
die  Naturphilosophen,  die  die  dem  Naturvolk  gezogenen  Mark- 
linie scharfer  Beobachtung  unbedacht  überschreiten  und  dafür 
mit  den  Fieberpbautasien  wüster  Delirien  geschlagen  sind. 

Erst  die  Aeusscrungen  der  nicht  unmittelbar  sinueiifälligen 
Seele  fallen  in  das  Räumliche,  erst  auf  sie  kann  deshalb  die 
naturwissenschaftliche  Methode  Anwendung  finden  und  die  Hoff- 
nung hegen  dürfen,  aus  ihnen  den  (bei  ihrem  Entstehen  ein- 
geschlagenen) Rückweg  in  das  Nicht-Ausgedehnte  zu  finden. 
Die  gleichartigen  Erscheinungen  des  Organischen  im  Pflanz- 
lichen und  Thierischen  mögen  auf  eine  letzte  Wechselwirkung 
mit  dem  Milieu  zurückgeführt  werden,  aber  im  Einzelnen  daraus 
nie  erklärt  werden,  da  die  Wurzel  des  Entstehens  ausserhalb 
des  Bereiches  unserer  Sinneswelt  liegt.  Bei  den  geistigen  Er- 
scheinungen dagegen,  die  in  jedem  Individuum  innerhalb  der 
Körperwelt  mit  einem  neuen  Beginne  ihres  bunten  Spieles  aus 
der  Genesis  in  Wirksamkeit  treten,  mag  es  der  Beobachtung 
einst  vergönnt  sein,  den  Process  im  Statu  nascenti  zu  erfassen. 
Das  Naturell,  als  der  habituelle  Zustand  des  Leibes  in  seinem 
Einfluss  auf  die  Geistesverfassung,  kann  (in  ethnologischen 
Klassen),  wie  zur  erklärenden  Construction  der  Gedanken,  so  zu 
ihrer  Aufhellung  aus  den  Ursächlichkeiten  führen. 

Die  Vorstellungen  als  Seelenzustände  sind  durch  äussere 
Eindrücke  im  Innern  geweckte  Thätigkeiten,  die  sich  bei  der 
den  Menschen  als  Gattung  gleichartigen  Organisation  gleichartig 
manifestiren.  Ob  das  An-Sich  der  Dinge  von  deren  Sinnes- 
empfindung ein  verschiedenes  sei,  ist  eine  von  der  Grundursache, 
auf  welche  das  Sein  zu  reagiren  habe,  abhängige  und  unsere 
Auffassungsweise  nicht  berührende  Frage,  wohl  aber  lässt  sich 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Verschiedenheit  der  Auflassung 
bei  den  Thiercn  erörtern,  da  sie  in  manchen  Fällen  (wie  bei  den 
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vergrösserndcn  Augen  der  Pferde,  den  Facetten  der  Insecten 
u.  s.  w.)  schon  die  mechanische  Auflassung  des  Lichtbildes,  das 
Anftreften  des  Schalls,  das  in  der  Tastpapille  berührende  Gefühl 
u.  s.  w.  betriftt.  Auch  die  im  Grossen  und  Ganzen  einheitliche 
Auffassung  bei  dem  Menschen  als  Gattung  wird  bei  schärferer 
Zersetzung  in  Speciestheilungen  mannigfache  Differenzirungen 
erlauben,  und  vielleicht  lassen  sich  hei  tieferem  Eindringen 
in  ethnologische  Tbatsachen  kleine  Differenz-Wertbe  berechnen, 
die  es  mit  der  Zeit  ermöglichen  werden , aus  den  erfassten  Mo- 
menten der  Natur  im  Werden  den  Fluss  derselben  in  gesetzliche 
Bahnen  zu  leiten.  Alle  Wissengegcnstiinde  bieten  nichts  als 
blendende  Scheiben,  von  deren  Oberfläche  die  nach  dem  Darunter 
gerichteten  Fragen  hülflos  abgleiten,  und  mit  ihnen  wird  ringsum 
der  eiserne  Schicksalsring  der  Existenz  geschlossen.  Da  nur,  wro  in 
der  Wechselwirkung  des  Inneren  und  Aensseren  die  Psychologie 
die  Fugen  zusammengefügt  hat,  federt  das  Gelenk  der  ver- 
gleichenden Ethnologie,  und  dort  mag  es  Beharrlichkeit  und  un- 
ermüdlichem Fleiss  allmälig  gelingen,  in  das  Geheimniss  der 
Identität  hineiuzudringen. 

Anfänge  auf  der  Erde  sind  überall  nachweisbar,  und  in 
ihren  relativen  Beziehungen  mehr  oder  weniger  deutlich  zu  sta- 
tuiren,  um  dagegen  für  den  Anfang  der  Erde  als  solcher  den 
richtigen  Sehwinkel  zu  erlangen,  wäre  jener  Standpunkt  er- 
forderlich, den  Archimedes  für  Aufstellung  seines  Hebels  ver- 
langte. Aus  dem  in  dunkelster  Nacht  des  Nichtwissens  hie 
und  da  zerstreuten  Beobachtungsfunken  auf-  oder  absteigende 
Curven  für  die  Erdschöpfung  herauszurechnen,  bleibt  ein  waghal- 
siges Unternehmen,  das  in  der  Praxis  wenig  Liebhaber  finden 
und  ohne  ausgedehntere  Vorlagen  die  darauf  verwendete  Mühe 
schwerlich  lohnen  wird.  Man  häuft  unnöthiger  Weise  die  Schwie- 
rigkeiten eines  bereits  schwierigen  Themas,  wenn  die  Menschen- 
geschichte schon  jetzt  an  die  Geschichte  der  Säugethiere  ange- 
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knüpft  wird,  oder  an  frühere  Formen  des  Tbierreichs  bis  zu 
den  Proteisten  oder  anderen  Proteuswandlungen.  Der  Mensch 
sei  uns  zunächst  gegeben  als  Bürger  seiner  geographischen  Pro- 
vinz, da  wir  hier  ein  Spiel  von  Causalitäten  vor  uns  haben,  die, 
aus  der  Peripherie  der  Umgebung  im  Centrum  zusammenstrahlend, 
dort  -ein  neues  Product  erhellen.  Was  von  fossilen  Resten  des 
Menschen  aus  unteren  Schichtungen  ausgegrabeu  wurde,  kann 
erst  dann  seine  richtige  Einordnung  finden,  wenn  es  möglich 
geworden  ist,  aus  der  noch  gegenwärtig  auf  der  weiten  Oberfläche 
der  Erde  enfaltcten  Fülle  des  Menschenlebens  das  Bild  eines 
normalen  Durchschnittsmenschen  zu  entwerfen.  In  den  Völker- 
kreisen der  verschiedenen  Länder  werden  verschiedene  Arten  und 
("je  nach  dem  Massstabe)  verschiedene  Grade  der  (in  einem  künst- 
lichen System  nach  dem  Material  der  gebrauchten  Geräthschaften 
classificirten)  Cultur  beobachtet,  und  wenn  man  hier,  wie  die 
Naturphilosophie  in  der  Pflanzenkunde,  eine  Evolutionstheorie 
vom  Niederen  zum  Höheren  einfuhrt,  so  wird  der  Horizont  des 
Wissens  durch  solche  Bequemlicbkcitshypothcscn  eingeengt,  statt 
erweitert.  Die  Cryptogamen  fahren  fort,  ihre  gesonderte  Existenz 
neben  den  Phanerogamcn  zu  bewahren,  hier  lockt  die  Sonne 
Moose  oder  Farrn,  dort  Coinpositen  und  Umbelliferen  hervor, 
und  so  wird  auch  die  ganze  Vielgestaltigkeit  der  Geistesproduc- 
tionen  im  Nebeneinander  bestehen  können,  wenn  sich  auch  oft- 
mals einzelne  Gruppen  zum  Nacheinander  verbinden.  Als  Gegen- 
stand der  Beobachtung  bietet  sich  hier  die  Gesetzlichkeit  der 
Erscheinung  und  der  Einfluss  der  historischen  oder  geographi- 
schen Agentien,  unter  deren  Abhängigkeit  sie  stehen.  Das  ganze 
Volk,  das  den  natürlichen  Ausdruck  seiner  Umgebung  darstellt, 
also  als  ein  eingeborenes  zu  betrachten  sein  würde,  wird  in  der 
Entfaltung  seiner  Bildung  zu  harmonischer  Ausgleichung  ein 
gewisses  Niveau  erlangen  und  auf  demselben  verharren,  bis  hi- 
storische Einwirkung  weitere  Anregung  giebt,  deren  Erfolg  eben- 
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falls  unter  bestimmten  Gesetzesformen  (je  nach  den  Affinitäten 
der  zusammentreffenden  Kräfte)  in  die  Erscheinung  treten  wird. 
Ein  auf  fremden  Boden  verpflanztes  Volk  wird  (bis  zu  völliger 
AcclimationJ  dort  im  Vergleich  zum  eingeborenen  verschiedene 
Phänomene  zeigen,  aber  immerhin  solche,  wie  sie  gesetzlich  aus 
seinen  momentanen  Eigentümlichkeiten  und  denen  des  Milien 
resultiren,  und  ebenso  wird  ein  historischer  Anstoss  auf  eine  nach 
Umständen  wechselnde,  jedoch  immer  durch  solche  gesetzlich  be- 
stimmte, Bahn  einlenken.  Es  werden  aus  allen  diesen  Verhält- 
nissen, und  dem  je  nach  Gegensätzen  oder  Verwandtschaften 
resultirenden  Gesammtresultat  derselben  mannigfaltige  Phasen 
zu  Tage  treten,  deren  Besonderheit  sich  jedesmal  um  einen  ty- 
pischen Kern  gruppiert  und  aus  dem  Triebgesetze  desselben  in 
nothwendigen  Bildungen  hervorwächst.  Für  die  Supposition  eines 
zeitlichen  Nacheinander  fehlt  es  aber  an  jeder  Begründung, 
schon  weil  wir  mit  solchen  teleologischen  Entstehungsfragen  in 
das  Zeitlose  hiiiaustreten  würden. 

Die  Evolutionshypothese  meint,  den  Dictaten  der  inductiven 
Methode  gemäss,  sich  mit  ihren  Erklärungen  im  Umkreise  be- 
kannter Erscheinungen  zu  halten,  und  kommt,  jede  ausserwelt- 
liche  Hülfe  ablehnend,  zu  jener  primären  Aetherwolke  aufgelöster 
Elemente,  aus  denen  dann  graduell  die  Erde  und  später  das  or- 
ganische Leben  auf  ihr  hervorgetreten  sei.  Dass  damit  dem 
philosophischen  Streben  nach  einem  Verständnisse  des  Seins 
nicht  genug  getlian  sei,  liegt  auf  offener  Hand,  da  auch  die 
weiteste  Entfernung  des  Anfangs  nie  die  Frage  nach  dem  An- 
fang des  Anfangs  aufbeben  kann.  Iudess  sündigt  jene  Theorie 
zugleich  gegen  die  Vorschriften  der  Induction,  und  deshalb  muss 
ihr  auch  die  Fähigkeit,  wenn  nicht  das  Absolute,  doch  die  Rela- 
tionen  im  Absoluten  zu  erklären,  abgesprochen  werden.  Eine 
isolirte  Betrachtung  der  Erde  schliesst  die  Augen  gegen  mächtige 
Factoren,  die  von  allen  Seiten  auf  sie  eingreifen,  als  integri- 
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rcnder  Theil  des  Planetensystems,  und  jeder  Moment  lebendiger 
Bewegung  im  Tellurischen  setzt  den  Einfluss  der  Sonne  voraus, 
die,  wenn  sie  auch  ursprünglich  mit  einem  allgemeinen  Chaos  ver- 
schwimmend  gedacht  wird,  doch  mit  dem  Hervortreten  ihr  solares 
Centrum  bewahren  müsste.  Carpeuter’s  und  Thomsou’s  Boden- 
untersnchungen  sollen  nach  Ansicht  Einiger  die  Gesammtbeit  der 
geologischen  Darstellungen  wieder  in  Frage  stellen,  aber  auch  wenn 
diese  ihre  bisherige  Gültigkeit  bewahren  würden,  so'  müsste  doch 
immer,  ehe  wir  überhaupt  von  Entstehung  im  Planetensystem 
reden,  die  Kcnntniss  von  der  Sonne  (dann  die  der  hypothetischen 
Centralsonne)  wenigstens  ebenso  weit  fortgeschritten  sein,  wie 
die  jetzige  von  der  Erdrinde  (und  das  wäre  noch  wenig  genug). 
Die  Untersuchung  der  Sonnensubstanz  hat  aber  jetzt  mit  den 
Spectralanalysen  erst  ihren  untersten  elementaren  Anfang  ge- 
macht, und  vorläufig  kann  also  von  uns  nichts  anderes  geschehen, 
als  schon  jetzt  einige  Materialien  derjenigen  Wissenschaft  vorzu- 
bereiten, in  der  unsere  Nachkommen  nach  etlichen  Jahrtausenden 
vielleicht  etwas  klarer  sehen  werden.  Wenn  wir  noch  nicht  weit 
genug  sind,  die  Rechnung  zum  Abschluss  zu  bringen,  so  theilen 
wir  nur  das  Schicksal  unserer  Vorgänger,  aber  es  ist  schon  ein 
Grosses  gewonnen,  nicht  nur  zu  wissen,  dass  man  nichts  weiss, 
sondern  auch  das  Warum  dieses  Nichtwissens. 

Darwin  suchte  in  seiner  Transmutationslehre  zu  erklären, 
wie  die  verschiedenen  Arten  von  Thieren  und  Pflanzen  entstan- 
den, und  er  hat  scharfsinnig  diejenigen  Naturvorgänge  nachge- 
wiesen, welche  durch  Ernährung  und  Fortpflanzung  in  der  Anpas- 
sung und  Vererbung  wirksam  aus  den  Beziehungsverhältnissen 
zur  Aussenwelt  die  Selection  in  Folge  mechanischer  Ursachen 

bedingen.  Es  war  dies  eine  echt  naturwissenschaftliche  Aufgabe, 

• 

innerhalb  fest  umschriebener  Relationen  aus  deutlich  Gesehenem 
und  veränderlich  Beobachtbaren  die  Resultate  zu  verfolgen,  die 
sich  wieder  ebenso  scharfer  Untersuchung  unterwerfen  Hessen. 
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Die  Frage  nach  Entstehung  der  Species,  d.  b.  der  «wischen  den 
normalen  Durchschnittsmassen  auftretenden  Variationen  darf  des- 
halb naturwissenschaftlich  gestellt  und  kann  inductiv  gelöst  wer- 
den. Ganz  anders  dagegen  verhält  es  sich  mit  der  von  Büchner 
angeknüpften  Frage:  „wie  entstand  das  Leben?“  also  die  Frage 
nach  der  Entstehung  als  solcher,  denn  diese  überschreitet  nicht 
nur  die  Grenzen  der  Naturwissenschaft,  sondern  auch  die  der 
Philosophie,  wie  sie  von  Kant  verständiger  Weise  gezogen  sind, 
und  muss  sich  in  nutzlose  Träumerei  verlieren,  so  lange  uns 
nicht  die  Psychologie  geeignete  Materialien  für  ihre  Lösung  an 
die  Hand  gegeben  hat.  Haeckel  macht  dann  aus  der  Abstam- 
mung des  Menschen  von  den  Wirbelthieren  einen  Deductions- 
scblnss,  der  durch  den  Inductionsschluss  der  Abstammung  aller 
Wirbelthiere  von  einer  gemeinsamen  Stammform  gesichert  würde, 
aber  dieser  Inductionsschluss  muss  dem,  der  es  mit  der  Induc- 
tion  streng  und  ernst  meint,  als  eine  trügerische  Illusion,  wenn 
nicht  als  dirccter  Trug,  erscheinen,  und  dass  der  Mensch  seinem 
körperlichen  Verhalten  nach  den  Säugethieren  beizuordnen  sei, 
versteht  sich  zoologisch  ohnehin  von  selbst,  auch  ohne  jenen  höhlen 
Wortbombast.  Das  Wort  Abstammung  in  solcher  Theorie  anders  als 
figürlich  zu  fassen,  ist  ebenso  unbedacht,  als  wenn  ein  Physiker 
meinen  würde,  mit  Anziehung  die  Vorstellung  von  einem  Ziehen 
an  Stricken  verbinden  zu  müssen.  In  der  Urzeugung  soll  die 
erste  Entstehung  des  Lebens  auf  der  Erde  aus  chemischen  und 
physikalischen  Kräften  bewirkt  sein,  obwohl  sieh  zunächst  würde 
erörtern  lassen,  weshalb  unsere  bis  jetzt  nur  solche  begreifende 
Kenntniss  zur  Negirung  anderer  berechtigen  sollte,  da  der  all- 
mählige  Zuwachs  unerwarteter  Entdeckungen  niemals  offenkun- 
diger war,  als  gerade  in  unserer  Zeit.  Indess  ist  auch  hier  die 
Fragestellung  schon  eine  an  sich  unrichtige.  Der  Chemiker  er- 
klärt die  Entstehung,  die  Zusammensetzung,  Veränderung  und 
Neubildung  der  Körper  aus  den  Verwandtschaften  anorganischer 


Digitized  by  Google 


civ 


V orwort. 


Elemente,  nm  die  Entstehung  dieser  seihst  dagegen,  der  Materie 
als  solcher,  kümmert  er  sich  nicht  (ausser  etwa  in  den  Neben- 
stunden philosophischer  Träumereien,  die  dein  sonst  so  woblbe- 
grltndeten  Ruf  der  Chemie  aber  immer  mehr  geschadet  als  ge- 
nutzt haben).  Ebensowenig  darf  der  Physiologe,  so  lange  er 
im  Bereiche  naturwissenschaftlicher  Induction  zu  bleiben  wünscht, 
nach  der  Entstehung  des  Lebens  als  solchem  fragen,  da  es  sich 
hier  um  metaphysische  Rechnungen  handelt.  Eltr  coutrolirende 
Experimente  mit  den  gegebenen  Objecten  ist  er  in  der  organischen 
Natur  weit  ungünstiger  situirt,  als  der  Chemiker  in  seinem  La- 
boratorium, denn  während  der  letztere  die  zersetzten  Körper  aus 
ihren  bekannten  Bestandteilen  wieder  herstellcn  und  so  dop- 
pelter Probe  unterwerfen  kann,  ist  Alles  dieses  in  der  organischen 
Natur  eben  nicht  möglich,  und  es  muss  auf  den  Naturforscher 
einen  sonderbaren  Eindruck  machen,  wenn  er  von  dem  alleinigen 
Wirken  chemischer  und  physikalischer  Körper  reden  hört  bei 
Objecten,  die  eben,  weil  sie  noch  andere  Manifestationen  zeigen, 
jenem  nicht  allein  unterworfen  sind.  Die  Herstellung  des  Harn- 
stoffes und  anderer  organischer  Substanzen  ist  kaum  überraschen- 
der, als  die  der  auch  in  Organismen  vorkommenden  Salze;  aber 
der  Kern  der  Frage  wird  dadurch  nicht  berührt,  denn  das  Charak- 
teristische des  Lebendigen  liegt  im  Leben,  und  bisher  hat  man 
weder  einen  homuncnlus  in  der  Retorte  hergestellt,  noch  einen 
Bathybius  Haeckelii.  Allerdings  ist.  das  Ei  des  Menschen,  wie  das 
aller  anderen  Thiere,  eiue  einfache  Zelle,  aber  gerade  diese  That- 
sache  beweist,  dass  es  sich  hier  nicht  um  die  Zelle  allein  und  ihre 
chemisch  darstellbaren  Bestandteile  handeln  kann,  sondern  um 
die  specifisch  in  ihr  wirksamen  Kräfte,  denn  sonst  könnte  nicht 
die  Eine  das  Ei  des  Menschen,  die  Andere  das  der  Thiere  sein. 

Bei  Anknüpfung  an  das  Absolute  kann  von  keinem  Welt- 
process,  der  immer  innerhalb  der  Relationen  einen  Anfang  und 
ein  Ende  bedingen  würde,  die  Rede  sein;  und  die  Bewusstseins- 
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entwicklung  zum  Mittelpunkt  zu  machen,  verbietet  schon  die 
excentrische  Stellung,  die  der  Mensch  im  All,  so  weit  er  das- 
selbe durchschaut  hat,  einnimmt.  Die  Dinge  sind,  weil  er  sie 
denkt,  und  er  denkt 'sie,  wie  sie  sind.  Wer  diese  Schlusskette 
des  Bewusstseins  mit  dem  Aussen  durchbricht,  der  betritt  eine 
phantastisch  verworrene  Gedankenwelt,  die  Strcifzllge  nach  jeder 
Richtung  erlaubt,  aber  dem  verständigen  Wissen  nie  ein  Plus 
binzufQgen  wird.  Was  das  Erkennende  und  das  Erkannte  ein- 
heitlich vermittelt,  ist  das  Gesetz,  das  die  Natur  im  Innern  des 
Menschen  und  draussen  von  ihm  nach  gleichen  Regeln  regiert. 
Das  Gesetz  manifestirt  sich  also  in  einer  bunten  Mannigfaltig- 
keit von  Erscheinungen,  die  mit  und  zwischen  einander  in  par- 
tielle Wechselwirkung  treten  in  verschiedener  Weite  oder  Enge 
der  Ausdehnuugskreise,  die  bald  Viele,  bald  Wenige  der  Neben- 
dinge umfassen,  beim  Bewusstsein  aber  Alle,  und  ob  es  diesem 
nun  je  gelingen  wird,  aus  den  ihm  bekannt  gewordenen  Relativ- 
grössen einen  absoluten  Werth  zu  berechnen,  bleibt  von  dem 
weitern  Fortschritt  der  exacten  Inductionswissenschaften,  die  bis 
jetzt  die  Grenzen  der  Psychologie  kaum  erreicht  haben,  ab- 
hängig, und  bis  dahin  ist  alles  Speculiren  darüber  mllssige 
Tändelei.  Die  Aufgabe  des  Menschen  kann  nur  darin  liegen, 
sich  in  Uebercinstimmung  mit  der  ihm  näher  oder  entfernter 
verwandten  Umgebung  zu  entwickeln,  vor  Allem  also  in  har- 
monischem Einklänge  innerhalb  seines  eigenen  Gesellschaftskreises, 
und  verständige  Einsicht  wird  leicht  die  deutlich  niedergesebrie- 
benen  Pflichten  lesen,  die,  auch  ohne  religiöse  Vorschrift,  das 
Interesse  des  Selbst  zu  befolgen  gebietet.  So  wird  es  sich 
schliesslich,  wenn  die  bisher  nothwendigen  Anshlllfsmittel  nach- 
einander überflüssig  geworden  sind,  nur  noch  um  die  Aufklärung 
handeln,  denn  der  wahrhaft  Gebildete*)  folgt  dem  Guten,  um  seine 


*)  Eine  verständige  Einsicht  wird  zuuächst  die  Wahrheit  hersteilen,  den  Trug 
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geistige  Gesundheit  zu  bewahren.  Und  obwohl  es  immer  Krank- 
heiten geben  wird,  hat  doch  noch  Keiner,  dessen  Vernunft  un- 
getrübt ist,  das  Kranksein  mit  Absicht  der  Gesundheit  vor- 
gezogen. Die  Moralprediger  werden  in  die  Ferien  gehen  können, 
wenn  der  Knabe  schon  auf  der  Schulbank  das  Verständnis«  des 
Guten  als  des  Naturgemlissen  eingesogen  hat.  Liegt  auch  solch’ 
goldene  Zeit  zu  ferne,  als  dass  unserer  Generation  ihrer  Genüsse 
theilhaft  werden  könnte,  so  lohnt  es  sich  doch  der  Mühe,  schon 
jetzt  an  ihrer  einstigen  Herbeiführung  mitgearbeitet  zu  haben. 

Die  Buddhisten  erkennen  den  Schmerz  als  der  Menschen- 
natur inhiirirend,  und  somit  die  NothwCndigkeit  des  Leidens, 
ohne  sich  indess  deshalb  mit  dem  pessimistischen  Zerrbilde  einer 
im  hoffnungslos  Schlechten  möglichst  hessten  Welt  zn  befassen, 
denn  wenn  die  heilende  Ruhe  nur  im  Nichtsein  winkt,  wird 


weil  thörlrht,  verächtlich  machen.  Der  gebildete  Kaufmann  anerkennt  den  Spruch: 
Ehrlichkeit  wahrt  am  längsten,  und  während  sein  Schntzgott  früher  zugleich  der 
Oott  der  Diebe,  jeder  kleine  Vortheil  erlaubt  war,  weiss  er  jetzt,  dass  nur  ein 
makelloser  Ruf,  die  strengste  Rechtschaffenheit  seinen  Credit  an  der  Börse  auf- 
recht erhält.  Auch  der  Handwerker  muss  aufgeklärt  genug  werden,  nm  einzu- 
sehen, dass  ein  schlecht  genähter  Hock,  ein  brüchiges  Schuhleder  ihm  für  den 
Angenblirk  einige  Ausgaben  erspart,  über  ihn  durch  den  Verlust  eines  Kunden  be- 
straft, von  dem  er  noch  auf  Jahre  hinaus  auf  einträgliche  Einnahmen  hatte  rechnen 
kennen.  Es  ist  ein  kurzsichtiger  Wirtb,  der  an  dem  Gericht  verdorbenen  Fleisches 
einige  Groschen  spart,  aber  jetzt  seinen  Gast  verscheucht,  der  ihm  noch  viele 
Thaler  zugetragen  haben  würde.  Und  ist  die  bessere  Einsicht  nicht  eine  mecha- 
nisch angelernte,  sondern  selbstbewusst  als  wahrhaft  erkannte,  so  macht  sie  den 
Organismus,  in  dessen  Fleisch  und  Blut  sie  übergegaugen  ist,  mehr  und  mehr 
unfähig  fehl  zu  gehen,  sie  macht  sein  sensitiveres  Nervensystem  empfindlich  gegen 
Vergehen,  sie  entnervt  ihn  völlig  gegen  schwere  Verbrechen,  nnd  diese  feinere 
Veredlung  erhält  sich  dann  durch  erbliche  Cebertragong  mehr  oder  weniger  in 
dem  fortgeborenen  Geschlecht.  Der  erste  Schritt  liegt  darin,  die  Triebe  wilder 
Sinnlichkeit,  aus  der  indirect  oder  direct  alle  Verbrechen  Qiessen,  weun  nicht  zu 
unterdrücken,  doch  zu  bezähmen,  und  den  Genuss  in  geistigeren  Freuden  zu 
suchen.  Aber  das  wird  nicht  durch  das  Vorsprechen  von  Morallehren  erreicht 
werden,  sondern  dadurch,  dass  der  denkende  Geist  seinen  eigenen  Vortheii  ver- 
stehen lernt,  und  ihn  dann,  bis  zum  Verschwinden  der  Angewöhnung  im  Unbe- 
wussten, als  sein  Bestes,  dieses  Besten  wegen,  sucht,  nach  dem  natürlichen 
Priucip  des  Selbsterhaltungstriebes. 
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dieses  eben  als  die  Glückseligkeit  erstrebt , tmd  ‘zwar  von  dem 
allein,  dessen  geschärfter  Intellect  die  gebotenen  Illusionen 
zerrei8»t,  während  die  grosse  Masse  des  Üurchschnittmcnscken 
bei  dem  Wohlgefühl  gesunder  Existenz  die  zwischenlaufenden 
Schmerzen  leicht  mit  in  den  Kauf  nimmt.  Dem  auf  der  Höhe 
geistiger  Entwicklung  Stehenden  wird  das  .Treiben  der  Menge 
eben  so  unbefriedigend  scheinen,  wie  dem  Manne  das  des 
Kindes,  aber  das  letztere  ist  .deshalb  nicht  weniger  glücklich, 
und  in  seiner  Sorgenlosigkeit  weit  glücklicher  als  der,  wenn 
auch  froh,  doch  nicht  unbesorgt  heruiedcrschauende  Vater.  Die 
schwellende  Jugendkraft,  die  mit  jedem  frischen  Morgen  neu 
gestärkt,  sich  aller  ihrer  Bewegungen  und  körperlicher  Em- 
pfindungen freut,  muss  schon  im  Gegensatz  zu  den  krank  und  • 
schwächlich  Geborenen  als  positives  Lustgefühl  aufgefasst  werden, 
und  bei  Jedem,  der  sich  einen  seiner  Kräfte  angemessenen 
Wirkungskreis  zu  schaffen  vermochte,  dauert  die  active  Lust  am 
Leben  fort,  bis  sie,  wenu  das  Tagewerk  als  beendet  angesehen 
werden  kann,  in  die  passive  des  Greisenalters  übergeht,  das 
ungetrübt  dem  Herannahen  des  Todes  entgegenblickt,  ohne  ihn 
zu  fürchten  oder  zu.  wünschen.  Die  Durchschnittsumme  des 
Volkes  ist  überall  gesund  und  freut  sich  seiner  Gesundheit,  trotz 
der  nimmer  fehlenden  Plackereien  des  Lebens  und  trotz  der 
romantischen  Weitschmerzier,  die,  durch  den  guten  Geschmack 
aus  der  Dichtkunst  vertrieben,  auf  das  Gebiet  der  Philosophie 
retirirt  sind,  und  dort  sich  in  eine  Conspiration  der  Menschen- 
willen zum  Umsturz  der  Welt  durch  gleichzeitig  gemeinsamen 
Entschluss  verschworen  haben.  Die  hohle  Nichtigkeit  der 
leeren  Abstractionen , in  denen  sich  die  Gedanken  der  Philo- 
sophen umberdrehen,  ermüdet  durch  ihre  langweilige  Einförmig- 
keit, so  dass  sie,  des  Lebens,  überdrüssig,  dem  Tode  entgegen- 
gähnen. Wer  dagegen  seine  Geisteskräfte  in  praktischer  Thätig- 
keit  erprobt,  — der  Staatsmann,  der  Kaufmann,  der  Fabrikant, 
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— der  haftet  freudig  am  Leben,"  wie  der  körperlich  Gesunde,  und 
wer,  von  den  stets  neuen  Entdeckungen  der  Naturwissenschaft 
genährt,  seinen  Geist  dadurch  beständig  erquickt  und  verjüngt, 
der  wird  /.war  von  dem  grossen  Geheimniss  des  Todes  wunder- 
bare Enthüllungen  ahnen,  aber  ihn  nicht  herbeiwllnschen , so 
lange  es  auf  der  Erde  noch  Geheimnisse  zu  enträthseln  und  so 
Vieles  zu  thnn  gicbt. 

Eine  Vorstellung  des  Lebens  können  wir  nur  aus  der  Ver- 
gleichung erhalten,  indem  wir  das  relativ  Lebendige  mit  dem 
relativ  Todten,  das  Organische  mit  dem  Unorganischen  ver- 
gleichen. Wer  von  den  im  Letztem  herrschenden  Kräften  (Ab- 
gleichung  im  Gegensatz  erstrebender  Affinitäten)  ausgeht,  findet 
• dann  aber  die  jenes  charakterisirende  Entwicklung  in  der 
steten  Ablenkung  beruhen,  in  den  mit  stets  erneuter  Anregung 
einfällenden  Reizen  und  der  Empfänglichkeit  für  dieselben,  wie 
sich  das  Anschiesseu  des  Krystallcs  vom  Wachsen  der  Zelle 
t unterscheidet.  Die  Pflanze  assimilirt  in  solcher  Weise  die  aus  der 
Umgebung  mit  ihr  in  Beziehung  tretenden  Theile,  so  weit  dieselben 
mittelst  ihrer  Organe  in  Ptianzensubstanz  UberfUhrbar  sind.  Das 
Thier  assimilirt  ausserdem  kosmische  Agentien  nicht  nur  als 
Wärme  (die  erst  mit  dem  Einfallen  der  Strahlen*)  in  die  plane- 
tarische Atmosphäre,  und  also  in  den  Tiefen  am  stärksten,  her- 
vorgemfeu  wird),  sondern  auclr  in  der  Form  des,  transplane- 
tarische Räume  des  relativ  Leeren  durchsetzenden,  Lichtes.  Auch 
hier  wird  versucht,  dass  äusserlich  Berührende  durch  die  Assi- 

*)  Die  im  Gaszustände  befindlichen  Stoffmassen  der  Sonne  sind  durch  Hitze 
gehindert  chemische  Verbindungen  einzogehen  (s.  Fay),  wie  schon  bei  der  Ein- 
wirkung der  Sonne  auf  die  Erde  nicht  eine  strömende  Wärme  (durch  den  kalteu 
Kaum  hindurch)  anzuneltmen  wäre  (da  auch  bei  der  weiten  Entfernung  fii  die 
verhältnissmä$«ig  kleine  Distanz  zwischen  Bergspitze  und  Meeresniveau  der  Tem- 
peraturunterschied nicht  proportioneil  zu  setzeu  sein  würde),  sondern  eine  aus 
der  Oberfläche  der  Erde  anregende.  Nach  Kant  ist  mau  zur  änssersten  Grenze 
der  Naturwissenschaften  gelangt,  wenn  mau  den  letzten  unter  allen  Erklärungs- 
gründen braucht,  der  noch  durch  Erfahrung  bewährt  werden  kanu. 
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milations-Organe  in  die  eigene  Substanz,  also  die  thierisehe  (oder 
menschliche)  Uberzufithren.  Wie  bei  der  Pflanze  bewahren  Erden 
und  Metalle  ihre  stöchiometrischen  Verhältnisse,  entsprechen 
Nitrate,  Kohlenhydrate,  Fette  den  proportionalen  Modificationen 
im  Thier-Organismus,  die  äussere  Wärme  der  thierischen,  und  in 
gleicher  Weise  zeugt  das  Licht  sein  Acquivalent  in  dem  Ge- 
danken, der,  weil  kosmischen  Ursprungs  entsprossen,  im  Ter- 
restrischen kein  Correlat  findet  und  also  nicht  durch  weitere 
Vergleichungen  aufzuklären  .ist.  So  saugt  der  Mensch  die  freie 
Willenskraft  aus  einer  im  Jenseits  sprudelnden  Quelle  und  führt 
sie  als  immer  neu  verjüngendes  Agens  in  die  mechanisch  treibende 
Maschinerie  plauetarischer  Kreisungen  hinab.  Das  Thier  (und 
in  seinem  höchsten  Ausdruck  der  Mensch)  ist  also  als  ein  Re- 
ceptacnlum  des  Lichtes  zu  betrachten,  oder  der  äussersten  Er- 
scheinungsform, unter  welcher  die  von  der  Sonne  auf  die  Erde 
strömenden  Kräfte  von  der  Sinnlichkeit  auffassbar  sind.  Indem 
die  zunächst  auf  Lichtbilder*)  basirenden  Gedanken  durch  die 
Sprache  wieder  nach  Aussen  treten,  rufen  die  im  Schall  zurück- 
kehrenden  Ideen  in  der  Wechselwirkung  geselligen  Austausches 
den  Entwicklungskeim  der  Bildung  in’s  Leben,  dessen  Wachs- 
thumsphasen sich  in  dem  Verständnis  der  Wcltgesetze  historisch 
manifestiren. 

Während  in  der  Jugendzeit  der  Völker  die  Gedanken  aut 
die  Zukunft  gerichtet  waren,  in  der  Ausmalung  eines  über- 
irdischen Jenseits  schwelgend,  während  sie  mit  voller  Entfaltung 
sinnlicher  Kratt  nur  in  den  Ansprüchen  der  Gegenwart  be- 
schäftigt wurden  und  dann,  dem  Greisenalter  entgegengellend, 
aus  den  Erinnerungen  an  eine  goldene  Vergangenheit  allein 
ihren  Trost  zu  schöpfen  wussten  für  die  Schrecken  des  lieran- 

*• 

*)  „Horen  int  Glauben,  Sehen  Ist  Wahrheit,1*  war  der  Wahlspruch  des  Barden- 
stuhls Bryn  Gwyddon  (in  Wales). 
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nahenden  Weltenendes,  so  ist  es  heute  die  freie  Thätigkeit  des 
denkenden  Geistes  , die  unbeirrt  und  ungefesselt  Von  den  Auf- 
gaben des  politischen  Lebens  die  Vergangenheit  und  Zukunft 
forschend  durchschaut,  um  aus  ihr  das  Verständniss  der  Gegen- 
wart zu  gewinnen.  Sinnend  senkt  sich  der  Sinn  in  die  Tiefen 
des  Ursprungs  hinab,  das  Räthsel  des  Entstehens  zn  lösen  und 
sich  im  Seisnden  zu  verstehen  aus  dem  Gewordenen  und  weiter 
Werdenden.  Dieses  Suchen  nach  dem  Anfang  des  Menschen- 
geschlechts und  dem  Anfang  des  organischen  Lebens  führt  auf 
den  Anfang  der  Erde  nnd  hat  uns  jene  eigentümliche  Ver- 
webung von  Geologie,  Palaeontologie  und  Ethnologie  geschaffen, 
die  man  neuerdings  als  Anthropologie  qualificirt.  In  der  Frage: 
„Wie  ist  Natur  selbst  möglich?“  erkennt  Kant  den  „höchsten 
Punkt,  den  transcendentale  Philosophie  nur  immer  berühren  mag,“ 
und  er  spricht  dann  den  „befremdlichen,  aber  nichtsdestoweniger 
gewissen“  Satz  aus : „Der  V erstand  schöpft  seine  Gesetze  (a  priori) 
nicht  aus  der  Natur,  sondern  schreibt  sie  dieser  vor“.  So  weit 
also  der  Verstand  seine  Umgebung  durchdringt,  so  weit  versteht 
er  dieselbe,  und  da  „die  Erfahrung  zwar  lehrt,  was  da  sei  und 
wie  es  sei,  niemals  aber,  dass  es  notwendiger  Weise  so  und 
nicht  anders  sein  müsse,“  so  „kann  sie  die  Natur  der  Dinge  an 
sich  selbst  niemals  lehren,“  so  viel  synthetische  Sätze  a priori 
man  auch  mit  „hyperbolischen  Objecten“  construirt.  Die  Herr- 
schaft der  dogmatischen  Metaphysik  hat  unsere  Inductions Wissen- 
schaft zwar  abgeschUttelt,  aber  „noch  immer  baut  sich  der  Ver- 
stand unvermerkt  an  das  Haus  der  Erfahrung  ein  viel  weitläu- 
figeres Nebengebäude  an,  welches  er  mit  lauter  Gedaukenwesen 
aufüllt,  ohne  es  einmal  zu  merken,  dass  er  sich  mit  seinen  sonst 
richtigen  Begriffen  Uber  die  Grenzen  ihres  Gebrauchs  verstiegen 
habe,“  indem  das  Urteil  den  Massstab  der  Kritik  vernachlässigt, 
„wSflurch  Wissen  von  Scheinwissen  mit  Sicherheit  unterschieden 
werden  kann“.  Innerhalb  der  Natur,  „dem  Inbegriff  aller  Gcgcn- 
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stände  der  Erfahrung/*  verstehen  wir  die  Proccsse  in  den  Reihen 
derjenigen  Vorgänge,  die  mit  dem  Namen  der  Entwicklung  be- 
zeichnet sind  und  die,  von  einem  gegebenen  Anfang  aussetzend, 
Uber  den  Höhepunkt  der  Akme  zu  einem  individuellen  Ende 
verlaufen,  das  je  nach  seinen  Relationen  den  Keim  wiederholter 
oder  fortschreitender  Erneuerung  in  sich  tragen  mag.  Sobald 
wir  Uber  die  Natur,  den  Inbegrift  der  Erfahrungen,  hinaustreten, 
so  geht  uns  auch  die  Vorstellung  der  Entwicklung  verloren,  da 
dieses  Wort  nur  geschaffen  war,  um  Zustände  oder  Geschehendes 
innerhalb  jener  zu  denken.  Die  Phänomene  des  organischen 
Lebens  sind  experimentell  controlirender  Forschung  zugänglich 
und  deshalb  vergleichungsweise  verständlich,  fUr  die  Entstehung 
desselben  dagegen  müssten  wir  auf  das  Anorganische  zurlick- 
gehen  und  an  die  Entstehung  der  Erde  ankniipfen.  Die  für 
diese  von  der  Geologie  gelieferten  oder  vielmehr  aus  der  Geo- 
logiej  ohne  deren  directe  Bestimmung,  von  Aussenstchcnden  ent- 
nommenen Data  sind  (unbeschadet  ihres  hoben  Wertlies  für  die 
eigentlich  geologischen  Zwecke)  noch  viel  zu  neu  und  ungeklärt, 
in  ihren  vorläufigen  Generalisationen  allzu  schwankend  und  un- 
bestimmt, als  dass  die  auf  möglichste  Erforschung  jeder  Einzeln- 
heit  hingewiesene  Induetion  schon  jetzt  zu  fortleitenden  Fol- 
gerungen berechtigt  sein  würde,  uud  ausserdem  fuhren  sie  im 
Anschluss  an  kosmologische  Probleme  über  die  Erde  hinaus  auf 
ein  vorbereitendes  Chaos  im  planetaren  Raum  unseres  Sonnen- 
systems überhaupt,  und  dieses  selbst  wird  bereits  durch  die 
Astronomie  zunächst  in  den  Bewegungen  als  Gewordenes  (und 
dann  vielleicht  in  denen  des  Werdenden)  mit  anderen  Fixstern-, 
himmeln  verknüpft,  innerhalb  eines  Alles,  in  dessen  Unendlich- 
keit der  Faden  endlicher  Forschung*)  immer  früher  oder  später 

*)  Je  mehr  man  es  sucht,  desto  mehr  ist  es  entfernt,  es  kennt  keine  Grenze, 
es  kehrt  zurück  in  das  Haus  des  Wissens  und  vertieft  sich  immer  mehr  hinein 
(Laotse).  Ks  genügt,  es  im  Herzen  des  Menschen  zu  stieben 


• Digitized  by  Google 


CXIl 


Vorwort. 


abreissen  muss,  so  lange  diese  von  endlichen  Prämissen  aussetzt. 
Es  ist  also  ein  leeres  Spiel  der  Phantasie  (nicht  besser  oder  nicht 
schlechter  als  alle  früheren  auf  dem  vermeintlich  überwundenen 
Standpunkte  religiöser  Mythologien  und  philosophischer  Meta- 
physik), wenn  man  aus  den  vor  den  Augen  spielenden  Phasen 
der  bunten  Maya -Welt,  unter  den  unzählbar  möglichen  Combi- 
nationen,  eine  Reihe  als  allein  gültig  hcransgreift  und  mit 
künstlicher  Supponirting  des  nicht  absehbaren  Anfangs  eine 
Entwicklungshypothese  zusammenklebt,  die  unter  näturwissen 
schaftlicher  Terminologie  die  barocken  Ungethümc  ans  Berosus' 
Schöpfungstheorie  für  gläubige  Erbauung  wiedergebiert.  Wäre 
das  das  Ziel  unseres  Forsehens  und  Strebens,  wäre  uns  auch 
heute  noch  nichts  besseres  beschieden,  als  staunendes  Begaffen 
jener  chimärischen  Ungethlime,  wie  sie  im  Verfolge  der  Bildungs- 
gesehichte  hundertmal  durch  zügellose  Träumereien  geschaffen 
und  hundertmal  belacht  sind,  so  stände  es  böse  nm  unsere  Zu- 
kunft, die  in  der  Wissenschaft  ihren  moralischen  Halt  wieder- 
zngewinnen  hoffte,  nachdem  die  zersetzende  Kritik  jener  ihr 
die  übrigen  Stützen  entzogen.  Und  woher  wird  das  fra- 
gende Sehen  eine  Antwort  erwarten  dürfen,  wenn  nicht  von 
der  naturwissenschaftlichen  Induction,  dem  letzten  Hoffnungs- 
anker  heutiger  Weltanschauung?  Gewiss  von  ihr,  nur  von 
ihr  allein,  wenn  sie  mit  klarem,  scharfem  Blick  den  richtig 
angezeigten  Cours  der  Erfahrungen  steuert  und  so  die  Klippen 
meidet,  an  denen  so  manche  in  den  Sturmesnäcbten  der  Ge- 
fühlswallungen  verschlagene  Irrfahrer  gescheitert.  Der  mensch- 
liche Geist  muss  zunächst  die  Ucberzeugung  festhalten,  dass 
er  durch  objectivc  Betrachtung  des  Naturganzen,  das  ihn  (ein 
verschwindendes  Pünktchen  mit  schon  auf  kurze  Entfernung 
erbleichender  Lichtsphäre  der  Erkenntnisshelle)  als  Unendliches 
umgiebt  (also  ohne  Ansatzpunkte  für  ihre  Analyse),  dass  er 
durch  die  stets  nur  in  allgemeinsten  Umrissen  mögliche  Ge- 
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sammtauffassung  des  All  nie  jenes  Mysterium  durclidringen  wird, 
das  ihm  in  der  Entstehung  entgegentritt.  Die  bisher  eingeschla- 
genen  Wege,  die  nach  verschiedenartigen  Kreuzzügen  in  kos- 
mologische  Ideen  verliefen,  und  dieselben  bald  mit  mythologischer, 
bald  mit  metaphysischer,  bald  mit  angeblich  „exaeter“  Phra- 
seologie herausputzten,  mussten  deshalb  auch  alle  erfolglos  bleiben 
und  in  öder  Wüste  des  Nichtig-Leeren  enden.  Wie  die  Induction 
ein  Wissensgebiet  nach  dem  andern  für  sich  erobert,  hat  sie 
dasselbe  für  ihre  Theorien,  und  also  auch  für  die  höchste,  für 
die  der  Entstehung,  zu  verwerthen  gesucht,  und  da  sie  jetzt  an 
die  Grenzen  der  Psychologie  gelangt,  auch  diese  letzte  Festung' 
des  Aprioristischen  bald  in  ihre  Gewalt  gebracht  haben  wird, 
so  steht  zu  erwarten,  welche  Hülfe  sic  aus  dieser  Bundesgenossin 
zu  ziehen  vermag,  wenn  sich  auf  Grund  der  von  der  Ethnologie 
gelieferten  Materialien  die  Erscheinungen  des  Seelenlebens  gleich- 
falls in  fest  umschriebenen  Formeln  fassen  lassen  würden.  Eine 
günstige  Vorbedeutung  liegt  darin,  dass  sich  hier  sogleich  ein  An- 
fang präsupponiren  lässt,  als  eine  bis  dahin  freilich  noch  un- 
bekannte Grösse,  aber  unter  solche  Combiuationen  gestellt,  dass 
die  baldige  Snbstituirung  eines  bestimmten  Werthes  in  Aussicht 
zu  stehen  scheint.  Dieser  in  den  unbegrenzbaren  Reihen  kosmo- 
logischer Causalitäten  umsonst  gesuchte  Anfang  ergiebt  sich  bei 
dem  Mikrokosmos  des  Menschen  aus  der  Wechselwirkung  zwischen 
Aussen  und  Innen,  deren  Resultat  im  Bewusstsein  hervortritt. 
Hat  dann  der  Mensch  aus  sorgsam  sinniger  Betrachtung  des 
Pflänzchens  psychischen  Wachsthums,  wie  es  in  seinem  Innern, 
im  Volksgedanken,  keimt,  einen  Durchblick  in  Entstehungs- 
gesetze gewonnen,  dann  mag  er  die  daraus  gesicherten  Resultate 
auch  wieder  als  Factoren  für'nmfassendere  Rechnungen  verwenden, 
um  im  Subjectiven  das  Objective  und  beider  Wurzel  zu  erklären. 
Die  regere  Tbeilnahme,  die  sich  seit  Kurzem  der  ethnologischen 
Anthropologie  zuzuwenden  beginnt,  wird  es  möglicherweise  schon 
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unserer  Generation  gestatten,  die  ersten  Fundamente  dieser 
hoffnungsreichen  Wissenschaft  zu  legen,  den  Keim  zu  pflanzen 
eines  Wcltenbaumes.  an  dem  die  Erkenntnissfrucht  dem  Menschen- 
geschlechtc  reifen  wird,  im  einstigen  Umlauf  der  Zeiten. 


Die  Anhäufung  des  Stoffes  nüthigte  zu  mehrfacher  Ver- 
kürzung des  angelegten  Planes  in  dem  vorliegenden  Huche,  und 
musste  die  beabsichtigte  Behandlung  des  Buddhismus  ganz  zu- 
rückgcstellt  werden.  Ebenso  die  ausführlichere  Fortführung  der 
Reise  durch  die  nicht  mehr  dem  östlichen  Asien  angehörigen 
Länder.  Bis  zur  Anfertigung  eines  Registers,  das  auch  die  frü- 
heren Bände  zu  umfassen  hat,  entbehren  die  vorläufig  zusammen- 
gestellten Materialien  eines  vergleichenden  Ueberblickes  der  ver- 
schiedenen Gesichtspunkte,  nach  denen  sie  anzuordnen  sind.  Zu- 
nächst kann  es  sich  indess  nur  um  Herbeischaffung  der  Bausteine 
handeln  in  der  Ethnologie,  wofern  es  mit  dem  wissenschaftlichen 
Ausbau  derselben  ernstlich  gemeint  ist  und  eine,  wenn  auch 
späte  und  ferne,  Aussicht  dazu  überhaupt  vorhanden  sein  soll. 
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Ankunft  in  China. 

Am  17.  Juli  erreichten  wir  auf  (lern  am  13.  Juli  aus  Yoku- 
liama,  am  Vulcan  Okosimas  vorbei , abgefahrenen  Dampfer 
Ganges,  nachdem  Saddlc-island  gesichtet  war,  die  Mündung  des 
Yantzekiang  und  fanden  uns  bald  in  seinen  trüben  Wassern. 
Zu  einer  naheliegenden  Djonke  wurde  ein  Boot  abgesandt,  um 
uns  mit  frischen  Fischen  zu  versehen,  während  in  der  Ent- 
fernung niedrige  Ufer  sich  zu  zeigen  begannen  Der  an  Bord 
gekommene  Lootse  zeigte  uns  die  Wrack  der  in  dem  letzten 
Typhon  zertrümmerten  Schiffe,  jetzt  eine  gute  Beute  der  Um- 
wohner. Nachdem  wir  in  den  ShanghayHnss  eingetreten  waren, 
wurde  für  die  Nacht  geankert,  von  Djonken  und  Schiffen  um- 
geben. 

Am  nächsten  Morgen  legten  wir  die  noch  übrige  Strecke 
bis  Shanghay  zurück  und  nahmen  nnsern  Platz  unter  den  dort 
liegenden  Schiffen,  der  europäischen  Häuserreihe  gegenüber. 
Am  Lande  wurde  ich  von  Herrn  lleintzen  (dem  Vertreter  des 
Handelshauses  Sienmen  & Co.)  und  seiner  Frau  Gemahlin  gast- 
freundlich aufgenommen  und  lernte  bald  Herrn  von  Radowitz 
kennen,  den  preussischen  Consul,  sowie  später  Dr.  A.  Meier, 
Herrn  Probst,  Herrn  Bret,  Herrn  Muirhcad  und  andere  der 
dortigen  Europäer.  Besonders  interessant  war  die  Bekanntschaft 
des  französischen  Missionärs  Herrn  Cazenave,  der  sich  längere 
Zeit  auf  den  Licukieu-Inseln  aufgehalten.  Sir  Harry  Parkes, 
damals  englischer  Cousul  dort,  au  dessen  Tafel  ich  den  wegen 
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seiner  Verwundung  in  Shangay  verweilenden  Capitiin  Gordon 
kennen  lernte,  erwies  mir  viele  Freundlichkeiten  und  die  Gefällig- 
keit mancher  Mittheilung  aus  seiner  reichen  Kenntniss  des  chi- 
nesischen Lebens. 

In  einiger  Entfernung  von  den  europäisch  -amerikanischen 
Quartieren  liegt  die  chinesische  Stadt,  von  einer  Mauer  umgeben. 
Wir  durchschritten  das  Thor  und  ihre  engen  Strassen,  von  Läden 
mit  lang  herabhängenden  Wimpeln  rother  Farbe  und  Hoch- 
häusern besetzt,  bis  wir  die  Gänge  erreichten,  die  zu  dem  Tempel- 
hofe Sing-wong’s,  des  Schutzgottes  der  Stadt,  fuhren.  Im  Innern 
der  Halle  sass,  mit  MandarincncostUm  bemalt,  eine  schnurr- 
bärtige Figur,  die  wir  bekleidet  in  einem  llinter/.immer  wieder 
fanden , nachdem  wir  die  ttlr  die  Polizisten  *)  (Za-sching)  be- 


*)  Als  Titel  der  Mandarinen  in  der  Provinz  Kwnn-tung  giebt  Meadows: 
Tsung-tu  (Governor  General)  oder  Chitai,  1.  Klasse.  ! Isti n-fti  (Governor), 
2.  Kl.  Pn  cheng  si  (Superintendent  of  Finauces),  2.  Kl.  An  eha  si  (Provinclal 
judge),  3.  Kl.  Yen  yan  si  (Collector  of  the  Salt  Gabel),  3.  Kl.  I.eang  chu  tan 
(Grain  Collector),  4.  Kl.  Shou  hsuu  tan  (Intendant  of  Circuit),  4.  Kl.  Clii  fu 
(Prefert  of  Department),  4.  Kl.  Chi  li  ehl  chou  (Prefect  of  inferior  Department), 
5.  Kl.  Chi  li  tnng  chi  (Independant  Snbprefect),  f».  Kl.  Tung-chi  (Snbprefect), 
f>.  Kl.  Tung-pan  (depnty  Snbprefect),  6.  Kl.  Chi  ehon  (destrlct  Magistrate).  5.  Kl. 
Chi  hsien  (destrict  Magistrate).  7.  Kl.  Hsien  cheng  tso  (sang  (Assistant  destrlct 
Magistrate),  8.  Kl.  Chu  pu  (Township  Magistrate),  SK  Kl.  Hsuu  chien  (Township 
Magistrate),  9.  Kl.  l.i-nm  (Inspector  of  Polier),  9.  Kl.  Tien-shi  (Inspector  of 
Police),  unklasaiflcirt.  Gho  po  so  (Inspector  of  River  Police),  nnklassifleirt. 
Chingli  (Secretary),  6.  - 8.  Kl.  Chaiimo  (Serretary),  8.-9.  Ki.  Kntaski  kn  ting 
(Treasnrer),  8 9.  Kl.  Si  yu  (prison-inaster),  9.  Kl.  Ghwai  kwan  (Superintendent 
of  custorns),  3.  Kl.  Der  Yamun  (mit  den  Polizisten  und  sonstigen  Oftlriariten  in 
der  iinsseren,  den  Rureans  der  Ileaniten  in  der  zweiten,  dem  Mandarin-Zimmer 
in  der  dritten  und  der  Privatwohnung  des  Mandarin  in  der  innersten  Abtheiiung) 
enthält  Shi-she  (Rechtabeistande),  Yeniun  (llegleiter),  Shn-Pan  (Schreiber),  Chai  yn 
(Polizisten).  Ausser  dem  Ti-Pan  (dem  Constabler  über  einige  Strassen)  bestanden 
früher  der  Pai  ton  (über  1(1  Familien)  und  der  Cliia  tou  (über  KD  Familien), 
den  Ileadborough  und  High  Constable  (unter  Alfred  M.)  vergleichbar  (nach  Mea- 
dows).  Die  Tai-shu  (Anwälte)  erhalten  (nach  stattgehabter  Kxamination)  ihre 
Siegel  von  dem  vertretenden  Mandarin.  Die  Mandarinen  (bürgerliche,  literarische, 
militärische),  in  das  Rothbuch  eingetragen,  zerfallen  in  jeder  Klasse  in  neun 
Ordnungen  (oft  mit  Zugabe  der  Pfauenfeder  als  persönliche  Auszeichnung),  als: 
des  einfach  rothen  Knopfes,  des  blumig  rothen  Knopfes,  des  durchsichtig  blauen 
Knopfes,  des  milchig  blanen  Knopfes,  des  farblos  gläsernen  Knopfes,  des  weiss 
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stimmten  Räume  bindurchgcgangcn  waren.  Dieser,  Zing-jll-po 
genannte  Mandarin  war  nach  seinem  Tode  zu  dem  Rang  eines 
Schntzgottes  der  Stadt  erhoben  worden  und  über  ihm  stand  ge- 
schrieben: Hit  we  hü  bieng  (Zeit  des  ewigen  Friedens).  Am 
Ende  der  Polizistenreihe  stand  im  Corridor  eine  Sonne  und  Mond 
darstellende  Metnllplattc,  einem  Spiegel  gleich,  mit  der  Ueber- 
schrift:  Zo-uung  sieng  teil  (Menschenspiegel  flir  Herz  und  Leber). 
Die  administrirenden  Priester  waren  Taosse  mit  einem  Zopf 
(während  die  Bonzen  geschoren  gehen).  Im  Hofe  sass  ein  alter 
Mann,  der  einer  znhorchcnden  Menge  vorlas.  In  dem  Hofe  des 
andern  Tempels  sahen  wir  Schafe  angebunden,  die  für  Opfer 
geschenkt  waren.  Silbernes  Goldpapier  war  aufgehängt,  um  für 
die  Ahnen  verbrannt  zu  werden. 

Mit  Herrn  Ileintzen  besuchte  ich  das  französische  Colleg  in 
der  Nähe  Shanghays,  ohne  indess  dort,  wie  es  meine  Absicht 
gewesen,  einen  chinesischen  Diener  engagiren  zu  können,  und 
durch  Herrn  von  Radowitz  mit  einem  prcussischen  Pass  ver- 
sehen (da  der  hanseatische  nicht  direct  an  die  kaiserlichen  Be- 
hörden in  Peking  gerichtet  werden  konnte),' schiffte  ich  mich  am 
28.  Juli  auf  dem  Dampfer  Nantzing  ein,  der  noch  denselben 
Nachmittag  weiter  den  Fluss  hinabfuhr  und  im  lehmigen  Wasser 
ankerte.  Am  nächsten  Tag  fanden  wir  uns  im  grünen,  am 
darauf  folgenden  im  blauen  Wasser  und  sahen  am  1.  August, 


glSsornen  Knopfes,  Ups  rlnfarh  vergoldeten  Knopfes,  des  blumig  vergoldeten  Knopfes, 
des  blumig  versierten  vergoldeten  Knopfes,  und  ebenso  (wie  diese  9 Klassen) 
sind  die  unklassiflcirten  (Wi  jn  Heu,  die  noch  nicht  in  den  Strom  Kingetretenen) 
bezeichnet  (neben  den  sonst  im  Yamnn  und  als  Clerk  Angestellte).  A Chinese 
Mandariu  Is  supposed  to  be  able  of  transacting  all  kinds  of  public  alfairs,  at  least 
such  of  theni  as  liave  attalned  the  second  literary  grado  of  Chu  Jen.  Die  Man- 
darinen werden  für  alle  Verbrechen  verantwortlich  gemacht,  wie  the  huudred 
(s.  Blaekstone)  for  all  robberies  (unless  they  thake  the  felon),  was  (wie  Meadows 
bemerkt)  nur  dazu  führt,  das  Vorgefallene  zu  verheimlichen  oder  Unschuldige  zu 
strafen.  Die  Maudarinen  wieder  suchen  die  Gemeinden  verantwortlich  zu  machen, 
statt  sie  durch  Polizei,  für  welche  bezahlt  wird,  zu  schützen.  In  the  department 
of  Chanchoii  a Substitute  may  be  procured  to  confesa  himself  guilty  of  a felony 
and  stilTer  certafn  Capital  piinisliineiit,  for  abont  fifty  taels  of  silver.  I.es  lettres 
de  noblesse,  dont  les  trois  premiers  doiinent  le  pas  sur  les  plus  hauts  fonction- 
naires,  sollt  ildsigncs  par  les  termes  Kong,  llao,  I’oli,  Tse,  Kan  (de  Conrcy). 
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nachdem  einer  unserer  chinesischen  Passagiere  gestorben,  das 
Cap  des  Golfes  von  Pctchcli,  mit  grllnen  Feldern,  die  sieh  hinter 
einem  sandigen  Strande  an  dem  kahlen  Illlgel  von  Chefoo 
hinaufzogen.  In  der  Niihc  einiger  Häuser  wurde  geankert,  aber 
noch  am  selben  Tage  die  Fahrt  fortgesetzt.  Chefoo  liegt  in  der 
Provinz  Chantnng,  wo  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  sich  das 
ummauerte  Grab  des  Confncius  findet,  neben  den  Gräbern  seiner 
Sühne  und  Enkel.  Nachdem  wir  am  nächsten  Tage  eine  Zeit 
lang  au  der  Harre  in  Taku,  wo  sich  ein  Had  nehmen  Hess,  ge- 
ankert hatten,  fuhren  wir  in  die  grfinen  Ufer  des  Peiho  hinein, 
zwischen  den  Lehmhütten  der  Dörfer,  die  auf  Lehmbänken 
standen.  Die  kurzen  Krümmungen  des  Flusses,  die  beständiges 
Wenden  nöthig  machten,  verzögerten  die  Fahrt,  bei  Nacht  wurde 
geankert  und  am  nächsten  Abend  (3.  Ang.)  Tientsin  erreicht,  wo 
ich  in  dem  am  Kai  (Sichilin)  gelegenen  Hause  des  Herrn  Alisch 
gastliche  Aufnahme  fand  und  in  Abwesenheit  desselben  durch 
Herrn  Negclsbcrg  empfangen  wurde.  Ausserdem  lernte  ich  Herrn 
Stammann  kennen,  der  sein  Comptoir  und  Wohnung  in  der 
chinesischen  Stadt  hatte , sowie  Herrn  Copland,  Herrn  Baker 
u.  A.  m.  Die  Hauptstrassc  ist  thurmartig  überbrückt  in  der 
Mitte,  an  dem  Gcrichtshaus.  Ucber  den  schmutzigen  Fluss  führt 
eine  Schiffbrücke.  Alles  starrt  von  Schmutz,  der  lehmige  Hoden, 
die  Lehmwände  der  Häuser,  die  darauf  stehen  (oder  die  lehmigen 
Kegelgräber),  und  die  in  den  Strassen  zusammengedrängten 
Menschenmengen,  die  die  Luft  verpesten.  In  den  Kuchenbuden 
zieht  der  Kauflustige  aus  einem  Bündel  Holzstäbchen,  die  in 
einem  Gefäss  stecken,  und  darf,  wenn  glücklich  im  Loos,  eine 
Gebäckart  wählen,  während  sonst  sein  Einsatz  verloren  ist.  In 
der  Halle  eines  durch  Löwen  am  Hofeingang  bewachten  Tempels 
sass  die  bemalte  Figur  eines  Mandarin  mit  einer  Reihe  von  drei 
Kriegern  zu  jeder  Seite.  Im  oberen  Stock  fand  sich  eine 
tlachmützigc  Figur,  auf  einem  Lotus  sitzend.  Herr  Stam- 
mann fuhr  mich  in  seinem  Wagen  durch  die  Umgebungen  der 
Stadt,  während  man  sich  in  dieser  meist  in  Palankinen  tragen 
lässt. 

Durch  Herrn  von  Htttzow,  den  russischen  Consnl,  der  in 
demselben  Dampfboot  aus  Sbaugay  berübergekommen  war,  wurde 
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ich  mit  dein  Agenten  de»  russischen  Handelshauses  Sahashnikow 
und  anderen  Russen  bekannt,  die  mir  mancherlei  Auskunft  Uber 
die  beabsichtigte  Ueberlandreise  geben  konnten.  Nach  Ordnung 
der  nöthigen  Geldangelegenheiten  brach  icli  am  11.  Aug.  mit 
einem  chinesischen  Diener  auf,  in  zwei  verdeckten  Karren,  die  fiir 
Peking  gemiethet  waren. 

Nachdem  wir  die  Stadt  und  ihre  Befestigungen  verlassen 
hatten,  führte  der  oft  mit  Häuserreihen  oder  mit  Verkäufern  von 
Erfrischungen  zu  beiden  Seiten  besetzte  Weg  durch  Felder,  die 
weiterhin  in  Folge  einer  Uebersehwemmung  so  tief  unterWasser 
standen,  dass  das  Gepäck  aus  dem  Wagen  herausgenommen 
und  von  dafür  gemietheten  Lastträgern  hindurch  getragen  werden 
musste.  Die  Fahrt  wurde  dadurch  verspätet  und  der  Mond 
schien  auf  die  buschigen  Felder,  Uber  die  wir  weiter  fuhren  bis 
znni  Dorfe  Nimpoka.  Auf  dem  Hofe  der  Schenke,  in  der  wir 
abstiegen,  ging  es  aber  noch  rührig  zu.  Die  Kutscher  zäumten 
ihre  Pferde  ab,  brachten  die  Wagen  unter  Dach  nnd  Fach,  oder 
holten  sich  ihr  Abendessen  aus  der  vom  Herdfeuer  beleuchteten 
KUchc,  neben  der  Diele  an  der  EingangsthUr.  Das  Mandarinen- 
zimmer befand  sich  auf  der  Rückseite  des  viereckigen  Hofes, 
und  rings  umher  eine  Anzahl  von  Schlafkämmercben  fUr  die 
Reisenden. 

Mit  Sonnenaufgang  waren  wir  am  nächsten  Morgen  (3.  Aug.) 
unterwegs.  Auf  welligem  Grund  passirten  wir  Dörfer,  in 
denen  Ziegelhäuser  mit  Lehmhütten  gemischt  standen,  Felder 
nnd  Baumgrnppen.  Nach  kurzer  Mittagsrast  in  dem  Wirthshans 
des  Dorfes  Tschaoussey  fuhren  wir  zwischen  Lehmwällen  hin 
und  sahen  einen  Tempel,  der  indess  verschlossen  war.  Von  den 
begegnenden  Wagen  waren  einige  mit  zwei  Maulthiercn  bc- 
spanut,  das  eine  vor  dem  andera.  Als  wir  Nachts  im  Dorfe 
Mato  anlangten,  war  das  Gasthaus,  wo  wir  vorfuhren,  bereits 
Uberftillt,  da  die  Uebersehwemmung  dort  eine  Menge  Reisender 
zusammengedrängt  hatte.  Auch  der  VVirth  des  zweiten,  das 
nach  längerem  Klopfen  geöffnet  wurde,  wollte  uns  abweisen, 
sah  sich  indess  auf  energische  Ansprache  nnd  cinflicsscndc 
Drohungen  veranlasst,  eine  schon  besetzte  Stube  ausräumen  zu 
lassen,  indem  er  die  Insassen  bei  andereu  Chinesen  cinipiartierte. 
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Auch  gelang;  cs  noch , ein  erträgliches  Abendbrod  zu  erhalten, 
ehe  wir  uns  niederlegten. 

Ein  zeitiger  Aufbruch  am  nächsten  Morgen  führte  uns  durch 
den  ausserhalb  des  Fleckens  abgehaltenen  Markt.  Es  hiess 
jetzt,  dass  das  Wasser  auf  den  überschwemmten  Flächen  zu 
hoch  stünde,  als  dass  Wagen  die  Passage  wagen  dürften,  und 
obwohl  einige  der  gleichzeitig  mit  uns  ansgefahrenen  den  Ver- 
such zu  machen  beschlossen,  hielt  ich  es  doch  für  besser,  ein 
Boot  zn  niiethen,  und  setzte  cs  auch  nach  längeren  Verhand- 
lungen durch,  dass  uns  nur  der  gewöhnlich  bezahlte  Preis  dafür 
angerechnet  wurde.  Als  die  Wagen  eingcschitft  wurden,  ging 
das  eine  der  Maulthierc  durch,  und  wir  waren  schon  ohne  das- 
selbe abgefahren,  als  der  Kutscher  noch  auf  ihm  naehgeritten 
kam  und  in  das  Boot  anfgenommen  wurde.  Die  Schiffer 
schleppten  uns  am  Ufer  hin,  bald  riss  der  Strick  und  musste 
neu  geknotet  werden,  bald  sassen  wir  fest,  bald  gab  cs  Collision 
mit  den  am  Ufer  liegenden  Böten.  Die  Sonne  war  schon  unter- 
gegangen, als  wir  eine  scheinbar  trockene  Stelle  erreichten,  wo 
die  Wagen  ansgeladen  wurden.  Der  mitgenommene  Wegc- 
kundige  führte  uns  beim  Mondlicht  durch  eine  baumreiche 
Gegend,  bald  aber  sassen  wir  wieder  im  Wasser  drin,  jede 
Andeutung  einer  Strasse  war  verloren,  und  nur  durch  Zufall 
wurde  ein  Platz  erreicht,  wo  mehrere  Schiffe  befestigt  lagen. 
Einer  der  Waehtmänner,  den  wir  dort  engagirten,  führte  uns 
den  Rest  der  Nacht  auf  allerlei  Kreuz-  und  Querwegen  in  der 
Irre  umher,  bis  die  anbrechende  Dämmerung  einen  deutlicheren 
Ueberblick  gestattete  und  die  Richtung  nach  Tounjen  angah. 
Die  Strassen  dieser  betriebsamen  Stadt,  mit  offenen  Läden  ein- 
gefasst, waren  trotz  der  frühen  Stunde  schon  belebt.  Der  In- 
haber des  Hotels,  wo  wir  vorfnhren,  kam  uns  mit  eeremonieller 
Höflichkeit  entgegen  und  bereitete  uns  ein  Frühstück,  nach 
dessen  Einnahme  die  Fahrt  fortgesetzt  wurde.  Nachdem  wir 
das  Stadfthor  verlassen  hatten,  rasselte  unser  Wagen  über  einen 
gepflasterten  Steindamm  hin,  der  wegen  seiner  Unbequemlichkeit 
oft  mit  den  am  Fusse  der  Brüstung  hinlaufenden  Sandwegen 
vertauscht  wurde.  Auf  der  Strasse  begegneten  uns  berittene 
Mandarinen  im  Flachhut  mit  dem  an  einem  Knopf  herabhängen- 
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dcu  Busch  und  von  Gefolge  umgeben.  Läden  und  Schenken 
zeigten  tdeli  Überall,  und  an  einem  Brunnen  wurde  Halt  gemacht 

zur  Tränke  und  zur  Raut.  Reim  Weiterfahren  kamen  bald  die 
Überbauten  Mauern  Pekings  in  Sicht,  und  wir  fuhren  in  ein 
breites  Thor  hinein,  das  durch  einen  Hof  zu  einem  andern  Thor- 
weg  führte.  Die  breite  Strasse  war  mit  Gräben  eingefasst,  die 
Häuser  mit  Aushängeschildern,  Namen  oder  Sentenzen  bedeckt, 
und  zwischen  ihnen  ragten  Stangen  hervor  mit  vergoldetem 
Knopf  darauf.  Als  ich  für  weitere  Erkundigung  bei  der  eng- 
lielien  Gesandtschaft  (in  den  Baulichkeiten  eines  früher  prinz- 
liehen Palastes)  vorfuhr  (da  die  preussische  in  Folge  der  Ab- 
reise des  Baron  von  Rebfnss  temporär  suspendirt  war),  batte  Herr 
Wilde,  der  in  Abwesenheit  Sir  Frederick  Bruces  stellvertretende 
Secretiir,  die  Freundlichkeit,  mir  ein  Zimmer  anzubieten,  und 
nahm  mich  nach  dem  Mittagsessen  mit  anf  einen  Spaziergang  nach 
der  Stadtmauer,  wo  uns  ein  Wächter  das  Thor  zum  Hinauf- 
st eigen  öffnete.  Anf  der  einen  Seite  blickte  man  auf  die  Tu- 
larenstadt,  die  den  in  hohen  Bauwerken  emporsteigendeu  Palast 
(dessen  Hauptthor  nicht  geöffnet  wird)  nmgiebt,  auf  der  andern 
Seite  der  Backsteinmauer  breitet  sieh  mit  Bäumen  zwischen 
den  Häusern  die  chinesische  Stadt  aus,  die  dann  wieder  durch 
eine  Lehmmauer  umzogen  ist.  In  der  Ferne  erschien  die  Spitze 
des  Himmelstompeis,  und  am  Horizont  zeichneten  sich  die  Um- 
risse einer  Hügelkette  ah.  Aus  den  Böschungen  filier  den  Thoren 
sahen  die  Mündungen  gemalter  Kanonen *)  hervor.  Das  mittlere 

•)  Au  der  bei  Ponte  dell*  Abbadia  gefundenen  Vage  (des  Gigantenkampfeh) 
fliegen  auf  den  mit  dem  Schlangemchilde  Bewaffneten  drei  flammensprühende, 
rautenförmig  gestaltete  uod  ausgeschweifte  Stücke  glühenden  Metalls  mit  langen 
Spitzen  zu,  welche  der  ihn  verfolgende  Vulran,  mit  Zangen  bewaffnet,  abgeschleudert 
hat  (s,  I.evezaw).  Die  Flephanten  des  indischen  Heeres  schleuderten  gegen 
Timtir  Kisenktigeln,  die  verschiedentlich  explodirteu.  Ihnen  wurden  Ochsen  mit 
Feuern  an  den  Hörnern  oder  Kameele  mit  brennbaren  Stoffeu  entgegengesrhickt. 
Wie  der  Malieolus  war  der  von  den  H (.Spaniern  erfundene  Falarica  ein  flammender 
Pfeil.  Im  Kamnielsberg  wurde  (XII.  Jahrh.)  eine  Art  Schiesspulver  zur  Sprengung 
des  Gesteine  verwandt  (s.  Humboldt).  The  four-wheeled  car  (a  babylonian  cy- 
liuders)  1s  probably  not  a war-chariot  but  a sacred  vehicle,  like  the  ^tensa  or 
Utens a“  of  the  Romans  (s.  RawHiison).  Die  Söhne  (k>osUutfu  des  Grossen  rittcu 
in  ihren  Kriegen  zuerst  gesattelte  Pferde.  Der  babylonische  König  steht  am  Kreuz> 
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Thor,  das  zum  Tempel  führt , wird  nur  dann  goiiftnet,  wenn 
der  Kaiser  in  feierlicher  Procession  für  die  Opfcrbandlungen 
anszieht. 


weg,  über  die  Strasse  de»  Zuge»  zu  entscheiden  (bei  Ezechiel),  wie  es  von  XI- 

coati.  den»  KrbRirst  der  Chlchiniekeii,  erzählt  wird.  Vehitur  enlin  siuiuiaeruai  de! 

Hellopotaiii  ferculo,  uti  vebuntnr  in  pompa  ludoruHi  Girceindum  deoruni  siwu- 
laer.i  (Maeroldiis).  The  deu»  lleliopolitanus  i»  the  Sun- (tad  of  Sippara.  Le» 
aunales  chinoises  mentioiment  avant  le  X.  siede,  l’usage  des  feint  d’artiflre  ct 
des  fusee»  d’artiiierie;  mnis  Marro-Polu,  qui  fut  employo  au  siege  de  Siang-yang- 

fou  (1273)  apprit  aux  Clifuols  I’art  «le  eonstruire  la  baliste  (s.  «le  Courey).  Nötre 

pou«lre  de  guerre  «ontlent  75  «le  nitre,  15,  5 de  ebarbtm,  et  11,  5 de  soufre  pour 
1UU,  ces  proportion»  dans  la  pondre  chitraise  sunt  75,  7;  14,  4 et  9,  9. 
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Am  andern  Tage  lernte  ich  den  Missionär  Herrn  Edkins 
kennen,  einen  der  besten  Kenner  chinesischer  Literatur,  der  mir 
vielfach  behltlflich  war,  die  Sehenswürdigkeiten  Pekings  in  Augen- 
schein sn  nehmen.  Der  nächste  Tag  war  dem  Aufsuchen  der- 
selben gewidmet,  und  nachdem  wir  bei  einigen  Gauklern  ver- 
weilt hatten,  die  in  einer  Bude  an  der  Strasse  ihre  Künste 
zeigten,  wurde  das  hochverzierte  Thor  des  tibetischen  Lama- 
Tempels  Yung-ho-knng  erreicht,  zu  einem  schattigen  Hofe  lei- 
tend, der  in  Wiesen  ausgelegt  war;  dann  folgte  ein  gepflasterter 
Hof,  von  dem  Treppenstufen  zu  einem  langen  Frontgebäude  führ- 
ten mit  seitlichen  Verzweigungen.  In  gleicher  Weise  stiegen 
wir  durch  andere  Höfe  empor,  bis  wir  zuletzt  ein  langes  Frout- 
gebäude  erreichten,  das  in  der  Mitte  durch  einen  reich  verzierten 
Thurm  geschmückt  war  und  damit  die  stehende  Riesenfigur  des 
Buddha  Maitreya  deckte.  In  einem  Seitenhofe  fand  sich  auf 
einem  Cliilun  die  Figur  des  Puclien-Pusa,  mit  der  des  Kwan- 
yin-Pusa  (auf  einem  Elephanten)  links,  und  der  des  Wanju- 
Pusa  (auf  einem  Löwen)  rechts,  alle  auf  Lotus.  Davor  fand 
sich  ein  Altartisch  mit  Opfergaben  und  Weihrauch.  Ueber  einen» 
Bilde  Buddha's  stand  chinesisch  geschrieben:  Hiang  hin  pao  yö 
(der  kostbare  Mond  im  Weihranchwalde).  In  einer  nahegelegenen 
Capelle  fand  sich  die  dicke  Figur  Kwanti’s,  des  schnurrbärtigen 
Kriegsgottes,  den  Krieger  umstanden,  während  in  einem  abge- 
schlossenen Raume  «ein  Pferd  von  Einem  des  Gefolges  gehalten 
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wurde.  Vor  den  drei  Roilhisattwas  Ständen  24  Kostbarkeiten 
(Pa-pao),  acht  vor  jedem.  In  den  Höfen  fanden  sieh  Räncher- 
vasen,  vor  den  Tcmpclthüren  Löwen,*)  die  Kugeln  unter  ihren 
Füssen  rollten  und  damit  spielten,  indem  jedes  Thier  durch 
Ruddha’s  Gegenwart  gezähmt  wurde.  Ein  Stein  unter  einer 
Ueberdachimg  enthielt  eine  vierfache  Inschrift,  im  Chinesischen, 
Mandschu,  Mongolischen  und  Tibetischen,  besagend,  dass  Lama 
aus  Indien  den  Ruddhismus  iu  Tibet  eingefilhrt  hätten,  wo  der 
Titel  des  Dalai-Lama  und  Banjing-Lama  seit  der  Ming- Dynastie 
aufgekommen  wäre,  dass  Lama  bedeute  oline  (ma)  Oberer  (La), 
diiss  die  Mongolen**)  (Mongou)  grösstenthcils  der  Hwang-tscheon 
(gelben  Religion)  anhingen  und  dass  der  Kaiser  (1795)  deshalb 
es  für  recht  gehalten  habe,  sie  zu  schützen,  obwohl  er  durchaus 
nicht  dem  Aberglauben  huldigte,  dem  sich  die  mongolischen 
Kaiser  während  ihrer  Regierung  ergeben  hätten,  lieber  deu 
Tempelthüreu  und  längs  der  Wände  war  im  Sanscritcharakter 
die  Formel:  Om  padme  hum  geschrieben.  In  engen  Gässchen, 
die  zu  den  Höfen  ausliefcn,  lebten  die  Mönche  zusammen,  1400 
an  Zahl,  einige  aus  Shana  selbst  , andere  aus  Sifan,  alle  unter 
sich  verständlich.  Der  Dalai  - Lama  existirt  jetzt  seit  zwölf 
Generationen***)  iu  Tibet,  wo  der  Ruddhismus  vor  1000  Jahren 

« 

*)  Of  the  4 kinds  of  Hon»  (trina,  wbfah  cats  gras»,  kala  wliicli  eats  grass, 
paudu,  wliich  cats  flesh  and  kesara)  ln  Hhnala,  the  roaring  uf  tlir  kesara-Iiou 
rrlghtcns  all  beings. 

**)  Lik*  tlieir  spiritual  cliiefs  tlie  Ilutukhtu  are  held  to  bn  hubllhan 
ur  re-embodiments,  and  in  tlieir  several  loctlitle»  they  an*  vcucrated  with  slavisli 
adoratiou.  The  Sh  eng- Wu -kl  gives  IGÖ  as  the  total  nnnibtr  of  laiuas,  having  the 
gift  uf  rc-uuibodiiii(Mit  (Mayer»),  Kor  the  wholo  of  tlicsc  personages,  cxcepting  the 
Nomen  Han  of  Kokonor  (whoae  offlee  is  hereditary)  the  Imperial  System  of  drawlng 
lots  is  enforccd  , when  a new  embodiraent  fH  declared  to  have  taken  place  (seit 
174G  in  Tibet).  Nach  dem  Tan*  der  fliegenden  Geister  lässt  der  Dalai-Lama 
seine  Deputation  mit  dem  auspekleidetcii  Geisterknuig  durch  die  Würfel  entscheiden. 

***)  Meng  Pao,  der  kaiserliche  Bevollmächtigte  iu  Tibet  (1840 — 46),  berichtet 
(bei  Mayers)  über  die  Installation  des  neuen  Dalai-Lama,  indem  ans  zwei  Kin- 
dern, bei  deren  Geburt  wunderbare  Zeichen  gesehen  waren  am  Himmel  und  auf 
Kiden  (Luflglaiiz.  Milchqliclle,  Blumeuwagen  u.  s.  w.),  die  eine  frühreife  Geistes- 
entwickelnng  gezeigt  und  die  von  dem  verstorbenen  Dalai-Lama  gebrauchten 
Gt'gouti lande  erkannten,  das  Loos  für  den  vierjährigen  Namukioimitourlisi,  deu  Sohu 
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eingellllirt  wurde,  mit  der  Verehrung  des  Ho  Fa  oder  lebenden 
Bnddha.  Loben-Baitna  predigte  zuerst  den  Buddhismus  in  Tibet. 
Shekianiuni’s  Mutter  wäre  eine  chinesische  Prinzessin,  zur  Zeit 
der  Tang- Dynastie.  Die  Sprache  Tibets  (Boba)  ist  hauptsächlich 
die  von  Lansa.  In  den  Zellen  der  geschorenen  Priester,  in  lange 
Gewänder  rother  oder  gelber  Farbe  gekleidet,  fanden  sich  polirtc 
Stlihlc  und  Tische.  Auf  hohe  Stangen  waren  Gebeträder  gestellt 
und  ebenso  mit  Gebeten  beschriebene  Flaggen,  die  der  Wind  zu 
bewegen  hatte.  In  einem  Zimmer  sangen  die  um  einen  Tisch 
sitzenden  Mönche  (zeitweis  unterbrochen  durch  das  Klingeln  eines 
Glöckchens  oder  das  Rasseln  von  Stahlringeu),  während  Einer 
kreuzbeinig  an  einem  mit  Lichtem  und  Opfergaben  gefüllten 
Söitentischc  sass.  Es  wurde  uns  Thee  priisentirt,  und  hatten 
wir  Gelegenheit,  Bttchcr  anzusehen.  Zwei  Knaben  spielten  Würfel, 
ln  den  Gärten  waren  in  Bambuskäligen  Esssachen  aufgehängt. 
Auch  Pferdeställc  gehörten  zu  diesem  Kloster. 

In  der  Nähe  der  Stadtmauer  findet  sich  in  weiter  Einfassung 
der  Tempel  des  Confncius,  dessen  Hof  mit  Wagen  gefüllt  war, 
da  gerade  eine  Exauiination  Statt  hatte  und  die  Verwandten  der 
Bethciligtcu  iu  ihren  Fcsttagskleidom  dort  warteten  oder  auf- 


eine» Holzhauers  (als  A-waTig-ko-le-saiig-taii-pel-chim-mei-kal-chii-pn-chia-m’-tso), 
entschied.  RH  seinem  Besuche  TashI  I.umbo’s  (1788)  war  Turner  über  das  ver- 
ständige Benehmen  des  achtzehnmonntlichcu  Kindes  erstaunt.  Die  Separatisten 
der  deutschen  Colonie  in  Tiflis  wähltet»  (1820)  drei  A eheste , den  einen  (»reis 
nannten  sie  Gott  den  Vater,  den  jüngeren  Gott  den  Sohn  und  ein  Altes  Weib 
Holt  den  heiligen  Heist.  Die  sieben  Nachfolger  des  Königs  Hmldharri  (g  Nga- 
khri-btsati-pn)  werden  Lichtgntter  genannt  (nach  den  Tibetern),  die  deshalb  dem 
Regenbogen  gleich  spurlos  verschwenden,  weder  Körper  noch  Leichname  auf  der 
Erde  zu  rück  lassend  (Schlägl  ntweit).  Nach  Schmidt  stiftete  g Shen-rabs  die  Ilon- 
iehre  (dpoti  oder  Herr),  die  Im  8.  Jahrh.  unterdrückt  wurde  (tu  Tibet).  Als  der 
Köuigssohn  (Sana  Siddhartha)  grösser  geworden,  zeigte  er  airh  erfahren  in  den 
Buchstaben,  in  Mathematik,  sowie  in  den  übrigen  Arten  des  Wissen«,  auch  an 
Stärke  und  Geschicklichkeit  übertraf  er  Devadatta  und  die  fiebrigen.  Daher  nauiile 
man  ihn  Tubpa  oder  den  Mächtigen  (nach  d.  Gyelrap).  l>a  an  dem  Abend,  als 
Yacodhara  einen  Knabe«  geboren,  gerade  der  Mond  von  Kahn  ergriffen  (verfinstert) 
wurde,  nannte  man  ihn  Kähnla.  Weil  t^akya-thub-pa  schon  seit  sechs  Jahren  der 
Welt  entsagt  hatte,  zweifelte  f'uddhodana  an  seiner  Vaterschaft,  wurde  aber  durch 
den  sebwimmeuden  Stein  überzeugt. 
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geregt  umliorgingeu.  Ein  schattiger  Gartenhof  brachte  uns  zu 
den  Treppenstufen  des  breiten  Eingaugsthores  und  dann  durch 
einen  gepflasterten  Hof  zu  einem  langgestreckten  Froutgebäude. 
ln  einer  weiten  und  hohen  Halle,  deren  Haches  Dach  von  vier- 
eckigen Pfeilern  getragen  wurde,  stand  in  einer  erhabenen  Nische 
die  Tafel  des  Confucins,  Che  Shang  lau  shö  kung  tsö  shen  weh 
(Hier  liciligcn  alten  Lehrer  Kungtsü’s  Gcisttafel)  darauf  ge- 
schrieben. ZurZeit  der  Anbetung  steigt  der  Geist*)  dort  herab. 


*)  tu  Kstblsnd  und  Lettland  werden  am  ABerseelentage  die  verstorbenen 
Seelen  der  Rltern,  Vereitern,  Verwandten  uud  Brüder  zttui  Ksson  in  di«  grheizte 
Badestube  ringslideu  und  beim  W eggeheu  gebeten,  die  Roggenfelder  uicbt  za  zer- 
trete«. Id  Schweden  worden  (noch  Olau»  Magnus)  die  Schlingen  geehrt,  wie  bei 
Finnen  und  Norwegen).  Bei  Kilben  und  I.etteu  »tud  die  (nie  verletzten)  Schlangen 
oft  eo  zahm,  dass  die  Kinder  mit  ihnen  aut  einem  Miichgetehirr  speisen  (s.  Iliärn). 
Perkuua  Tete  (des  Perkuu  Frau)  brachte  die  vom  Wandern  milde  mid  atanbigte 
Sonne  in  die  BadeetHbe,  um  sie  am  folgenden  Tage  rein  und  glänzend  zu  ent- 
lassen. Bei  den  Letten  erbte  der  Jüngste  Sohn  (nach  Einhorn).  Schon  vor  der 
Teutschen  Ankunft  iu  Lyflatid  bestand  Wyaby  als  grosse  Handeln-  und  Stapeistadt 
in  (iottiaud.  Kur  Zeitrechnung  schneiden  die  Ksthen  (an  der  Wjk)  Stöcker  ein. 
Zum  Rechneu  dienen  tierstenkörner  (s.  Hiirn).  Die  Val  begraben  die  Todten 
zunächst  in  der  Kikihe  und  «rerten  mit  dem  feierlichen  Begräbnis«  ausserhalb  der 
Stadt,  bis  sich  alle  Verwandten  versammelt  (s.  Steinthal).  Kamnba  (Kaubs,  Karuiba), 
tiutt  in  Vai  (fem-ba,  Teufel  oder  grosses  Ding),  ln  verwandten  Sprachen  be- 
deutet Kall  Schlange  (s.  Steiutlial);  nowe:  Götzenbild  ln  Vai  (ngewe,  Gott,  M.). 
The  Kapnhn  or  A ca  wo  io  rares  Uke  to  bury  their  dead  in  a Standing  posture 
aetigning  this  ntason:  , Although  rny  brother  b#  in  appearauce  dead,  he  (bis  soul) 
is  still  alive“  (».  M’Cilutock),  borying  their  dead  erect,  «hieb  thejr  «ay  represeuts 
Bfe,  whereaa  lylug  down,  represents  death  (maintainiug  by  an  outward  sign  the 
belief  in  immertality).  Der,  um  eineu  erschlagenen  Verwandten  zu  rächen,  von 
dem  Dämon  Karaiwa  besesseneAcawolo  (t,  Guiana)  mutt  später  die  Leiche  des  von 
ihm  getüdteteu  Mörders  durchstosseu  und  sein  Blut  lecken,  um  von  dem  Geist 
frei  zu  werden  und  wieder  meuechtlcbe  Gesellschaft  zu  betreten.  Die  (neben  den 
Orehu)  von  den  Arawak  verehrten  Yaubalm  dienen  den  Zauberern.  Schwarz  heilst 
Y au haii u simaira  (the  evll  spirit's  arrow)  Puiai ; Zauberei  der  Piai  (bei  den  Cariben) 
heisst  wisidoa  bei  den  Waran.  Die  frische  Leiche  (ehe  sie  in  die  Grabgroile  der 
Aturee  an  dem  Wasterdus&e  des  Ormooo  uiedergesetzt)  wurde  in  eine  feuchte 
Localität  hhigeiegt,  damit  das  übrig  bleibende  Fleisch  mit  scharfen  Steiueu  abgekratzt 
werden  könne  tünch  Humboldt).  Nach  dem  Körper  einen  iu  der  Fremde  Verstorbenen 
verfertigte  der  indier  (nach  Colebrooks)  eine  Puppe  aus  3tiO  Blättern  der  Bntea  frou- 
dosa  uud  ebenso  viel  Wolloufadeu,  di«  verschiedenen  Glieder  darziistellen,  um  diese  mit 
Mehlbrei  bestricbeue  Figur  auf  einem  Scheiterhaufen  zu  verbrennen.  Nach  Katyaua 
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Massive  Vierecktische,  von  einander  isolirt,  trogen  Räuehervasen. 
In  anderen  Nischen  auf  beiden  Seiten  fanden  sieh  die  Tafeln  der 
vornehmsten  Jflnger,  als  Tonngsö,  Meneins  u.  s.  w.  Inschriften, 
wie  der  „Mann  der  Weisheit“,  der  „Mann  ohne  Seinesgleichen“, 
„Weisheit  in  Vollkommenheit“,  liefen  längs  des  Getäfels  hin 
Ein  anderes,  niedrigeres  Gebäude  enthielt  die  Tafeln  unter- 
geordneter Schäler  und  sonstiger  Gelehrten,  wie  Fonchang,  der 
den  Shuking  aus  dem  Gedächtniss  herausagen  wusste.  Kunnan- 
kwo,  ein  Dichter  7.ur  Zeit  der  Hau-Dynastie  n.  s.  w.  Einige 
Nischen  standen  noch  leer,  da  der  Wärdige,  sie  auszuftillen, 

wurden  300  Zweige  von  Palafa  verwendet.  In  einem  schwedischen  Märchen 
(bei  Grimm)  lässt  eine  ln  einen  Frosch  verwandelte  Prinzessin  ihren  Diener  täg- 
lich einen  Zweig  eines  Husches  abbrechea,  ein  Jahr  hindurch,  ebenso  täglich,  ein 
Jahr  hindurch,  an  jeden  einen  Faden  binden,  und  dann  deu  ein  Jahr  hindurch 
täglich  aufgebauten  Scheiterhaufen  »münden,  worauf  ein  schönes  Mädchen  daraus 
hervorgeht  (dnreh  das  Verbrennen  der  Todtcn  sollte  die  Seele  möglichst  bald  aus 
dem  vermodernden  Gebinde  befreit  werden).  Die  Athener  errichteten  (nach  Plinius) 
für  Demetrius  Phalereus  360  Statuen,  nach  der  Zahl  der  Jahrestage.  Um  einen 
Sterbenden  r.n  retten,  wurde  einem  seiner  Kinder  der  kleine  Finger  abgesclmltten 
in  California.  Die  Schwarzfüssn  und  Mandan  schneide«  in  der  Trauer  ein  Finger- 
glied ab.  Die  Heykom  (oder  Hottentotten)  schnitten  Finger  ab  (und  so  die  Austra- 
lier). In  der  Trauer  um  Masletius  (vor  der  Rehlaclit  bei  Plataca)  schoren  die 
assyrischen  Truppen  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  Pferde  und  I^stthiere. 
A hollow  colnmn,  composed  of  strong  wicker-wbrk  Is  raised  to  Ute  height  of  about 
tiW  feet  in  the  eentre  of  Die  principal  suburh  (at  I.nchon,  in  tlie  Pyreneos),  and 
interlarcd  wich  green  foliage , while  flowers  are  arratiged  in  grnups  below  (on  the 
Kve  of  St.  Johu).  Nach  dem  AtuundeD  werden  unter  Gesängen  alle  Schlangen, 
die  man  findet,  hineingeworfen,  Tbeokrit  nennt  vier  Arten  von  Dornen  und 
Stacheln  {rtiKrdiÜuXoi,  XaUovpog,  /kitos,  a^xW),  als  aynint  o%iZ,at}  um  die  von 
Herakles  getodteten  Schien  gen  zu  verbrennen.  Dos  reyes  de  Quito  o Scyris  eren 
sepwlttdos  (segun  Marcos  de  Niza)  todoa  en  un  tepulcro  muy  grande,  - fabrlcado 
de  pedras  de  forma  cuadrada  y piramidal,  cubierto  de  tantos  guijarm*  y trenn, 
qne  formaba  un  peqneno  otero.  La  puerta  miraha  al  Oriente,  — S oh  ach  Abba« 
schmückte  das  Grab  des  Imam  Bisa,  des  ächten  Schülers  von  AH,  zn  Medsched 
in  Khorasau.  Die  Eröffnung  eines  Grabhügels  für  Letrhenberaubung  wurde  (im 
salisc.h.  Gesetz)  streng  bestraft.  Der  deutsche  Sarg  hatte  meist  die  Form  eines 
canotartig  ausgehohlten  Baumstammes.  Der  Büschel  Koggen,  der  In  der  Altmark 
auf  dem  Acker  stehen  bleibt,  heisst  Vergodendeel  (Fro  Goden  de*))  odei  das  für 
Frü  (Üerr)  Gwodan  bestimmte  Thai],  1/ors  de  1«  mort  de  ConsUntin  (340  p.  d.) 
un  anonyme  pronjWfa  l'oniison  funebre  de  l’empereur,  en  grec,  devant  le  peuple 
d’Arles  (Guasco). 
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noch  nicht  gefunden  war.  In  den  Höfen  waren  unter  hoben 
Stein  Pavillons  grosse  Stcintafeln  aufgostellt,  von  Schildkröten  ge- 
tragen, als  von  dem  Kaiser  gesetzte  Fhrendcukmale  des  Con- 
fncins.  Stcininschrifteu  in  den  Hiifeu  verherrlichten  «Las  Andeuken 
der  Gelehrten  des  Reiches.  Die  hcrlilunteu  Ur neu- Drei ftisse  sind 
neben  dem  Thor  aufgestellt.  Auf  den  Strassen  sahen  wir  Lotus 
und  Blättmlampcu  ninhert ragen,  den)  Fest  des  Schutzgütte»  der 
Stadt  bestimmt. 

ln  dem  buddhistischen  Tempel  lloa-tehüng-zü  (die  Vollendung 
der  Reformation)  waren  am  Thorweg  die  vier  Hi  Id  er  der  Maha- 
raja  aufgestcllt,  eins  mit  einer  Guitarre,  die  anderen  bewaffnet. 
Dem  Eingang  gegenüber  sass  die  dickbäuchige.  Figur  Milo’s 
(Maitreya’s)  mit  wohlbehäbig  lächelndem  Ansdruck  des  Gesichts, 
die  Freude  anzuzeigen,  die  im  Kommen  des  künftigen  Buddha 
zu  erwarten  sei.  Lange  Gebfinde  mit  Oittcrthoren  fanden  sieh 
in  den  Höfen  und  seitwärts  der  Zellen  der  Mönche.  In  Sbckia- 
mnni’s  Halle  standen  die  Bilder  der  drei  Bnddha,  der  Ver- 
gangenheit, Gegenwart  und  Zukunft,  der  Gegenwärtige  (Fu-tchin) 
mit  einer  Krone,  in  der  Hand  in  der  Mitte,  der  Vergangene 
(Kwo-sehtl)  mit  einer  Hand  horizontal  zur  rechten,  der  Künftige 
(We  lei)  mit  geneigten  Händen  znr  linken  Seile,  beide  mit  kurz- 
krausem Haar.  Neben  jeder  Statue  sprang  die  Figur  Garuda’s, 
eine  Schlange  haltend,  vor.  Auf  einem  Altartisehe  davor  stan- 
den (neben  den  acht  KnstbarkcrtcYi)  die  Iß  Figuren  der  Lohan 
(mit  geschorenem  Kopf)  nnd  die  acht  Figuren  der  Bodliisattwas 
mit  Blätterkrone  um  das  Haupt.  In  Seitennlsclien  standen  die 
acht  Bodhisattwa  zwischen  Bäumen  nnd  darüber  sassen,  von 
Knaben  umgeben,  die  Loliau.  An  der  lliuterwaud . vor  der  die 
Bnddha  sassen,  war  im  mehrfach  anfgefaiteten  Goldgewande 
Maitolo  (Maltröya)  gemalt.  Der  I’nso  des  hohen  Alters  sass 
unter  einem  kleinen  Pavillon.  In  einer  Halle  dahinter  fanden 
sich  drei  Figuren,  die  Wandlungen  Kwauyiu’s,  mit  dem  vicr- 
händigen  Kwanyin  in  der  Mitte,  lu  einer  Seitenhallc  stand  Kosan- 
gas,  achtarmig, -eine»  Diseus  nnd  verschiedene  Waffen  haltend, 
als  eine  Form  Khckiamuni's,  von  vichrfmigen  Begleitern  umgeben 
in  anderen  Wahdlungcn.  In  einer  zurüekgelcgenen  Halle  sass 
in  gelbem  Anzüge  Kwanti,  der  Kriegsgott,  in  einer  seitliche« 
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Tsongkaba*)  in  banbenartig  abfallender  Spitzmiltze,  mit  dem 
Dalai-Lama  (in  flacher  Mutze)  zur  Rechten  und  Pnnschan-Lama 
(in  SchiefmUtee)  zur  Linken,  während  Bücher  haltende  Schiller 
in  Vieren  zusammengestellt  waren.  In  einer  andern  Halle  sass 
das  vielarmige**)  Bild  Kwauyin's,  mit  drei  Augen,  von  denen  das 


*)  Tsengtaba  1478  p.  d.)  brach  die  Macht  der  erblichen  Priesterschaft 
(SsakU)  iu  Tibet  durch  eine  (gelbe  statt  rotb«  Kleidungen  einführende)  Reform, 
indem  er  seinen  beiden  Han  ptsch  flirrt»  Auftrug,  iu  Generationen  wiedergoboren  zu 
werden,  als  HubUhan  (Hwa-tchen),  das  Mahayatia  (Ta  Cheng)  übend.  Der  erste 
ScliRlef,  hu  Dalai-Lama  elugc körpert,  stellt  wegen  der  gleichzeitig  weltlichen  Be- 
schäftigungen desselben  in  geringerem  Ansehen,  als  der  vtftv  geisflichon  UebOngen 
ergebene  TansheD-LatBk,  die  Wiedergeburt  des  zweiten  Schillere.  Der  Papst  spricht 
(Hfitt  p.  d.)  von  dem  heiligen  Petrus,  der  auf  seinem  Stuhle  sitzt  (in  ihm  per- 
sönlich fortlebt).  Nach  Abdallah  Ibu  Saba  war  der  Geist  Gottes  von  Aly 
herabgestlcgeti,  und  werde  dieser  wiederkeUren,  die  Erde  mit  Gerechtigkeit  zu  erfüllen 
(der  Dünner  als  seine  Stimme,  der  Blitz  seine  Geissei,  die  Wolken  sein  Sitz). 
Nach  den  persischen  Shiiten  (bei  Ihn  K haidun)  ging  die  Seele  des  lmans  heim 
Tode  bi  den  Körper  seines  Nachfolgers  über.  Beiden  Berbern  geht  die  Häupt- 
ling;'würde  auf  den  Sohn  der  Schwester  über.  Bei  Osmaueu  folgte  der  Bruder 
(ebenso  hi  Ungarn).  Tsougkaba’s  Körper  wird  in  der  Luft  schwebend  erhalten,  wie 
der  Sarg  Mahomet’s.  Dinochares  wollte  für  die  Königin  Arsinoe  einen  Tempel 
mit  Magnetderken  bauen,  um  eine  Eiseftstatue  zu  suspendiren,  wie  ini  Tempel  den 
Serapis  (nach  Cedrenns),  die  Bilder  des  Jerobeam  (nach  dem  Talmud),  die  baby- 
lonische Sonnenflgnr  (nach  Mairooirides),  die  Goldkrone  der  Amnwmitrr  (nach  dem 
Rabbiner  Kirne  hi).  Ampelius  parle  d’une  statue  de  fer,  qui  en  equilibrc  entrr 
quatre  colo«  neu,  se  joiiait  dans  l’air  (s.  Martin),  und  so  Glycas.  Den  Inseln  der 
Mauinleii  (/.wischen  Tapn.bane  und  deui  Obersouties)  durften  sich  keine  Schiffe  mit 
Kismnägelu  nähern,  imd  gleiche  Gefahr  drohte  (nach  So-Soung)  an  einer  Küste 
zwischen  Cochtnehina  und  Tonqufn. 

*)  Die  unter  Gebets-' und  Beschwörungsformeln  (Tarrri)  verfertigten  Go  freu 
werden  auf  dein  mit  Aschencjrlinder,  beschriebenen  Papieren,  Edelsteinen  (Erdeui) 
und  Bauch  werk  gefüllten  Kusse  mit  dem  Stempel  des  priesterlicben  Scepters 
(Otscbir)  beprägt.  I>fe  Götzenbilder  (Schütteln!)  werden  tn  Behältnissen  (t)rdai- 
Gharshi)  verwahrt,  dH  Gemälde’  (Kiirrfik)  werden  ln  Holz  geschnitten  (bei  den 
Mongolen).  Der  Name  des  Bndgo  (herrlich  oder  umnarrbisch)  Gegettu  (welches 
Wort  eiue  Staffel  der  Göttlichkeit  bedeutet)  habe  Anlass  gegeben  zu  den  Erzäh- 
lungen vorn  Priester  Johann.  Lama  meint  Mutter  der  Seele«,  indem  Lai» 
(Hl.ih)  oder  Loah  die  Tattggri  oder  Gotster  bezeichnet  und  Mi  Mutter.  Zagan- 
Machalatae  (W*h*in3tatgw)  find  dH  indisclien  Völkerschaften,  deren  Brahmnnen 
einen  weissen  Bund  tragen.  Den  obersten  Lamas  werden  die  Ohrlappen  nnd 
Brüste  durch  Zerren  verlängert,  um  den  indischen  Bilden!  tu  gleichen.  Die  des- 
bettsehe Kllrettn  Abu  (in  Zartr.yn)  trug  ein«  in  Seide "eingcnälite  Reliquie  ans  dem 
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mittlere  .1000  Meilen  weit  blickt.  In  einer  oberen  Etage , zu 
welcher  die  Treppe  von  den  mit  GeTäthen  gcttlllten  Zimmern  iler 
Priester  aufftthrte,  stand  in  gefalteten«  Gewände  die  Figur  Cbao 
fob’s,  und  davor  sass  unter  einer  Wölbung  die  Figur  Shekia- 
innui’s.  Der  Buddha  Cbao  foji  begleitet  den  Kaiser  in  seine«) 
Bewegungen  und  vermag  in  allen  vier  Coatinenten  Erlösung  zu 
spenden,  während  Kwanyiu  z.  B.  nur  in  dieser  Welt  hier  Rettung 
bringt.  Zwei  aus  Todtenscbädeln  gefertigte  Gemälde,  die  an 
der  Wand  hingen,  stellten  in  den  Lcieheneeremonien  der  Tibeter 
das  Darbringen  von  Opfergaben  dar,  die  auf  dem  einen  von 
Thieren  umgeben  waren,  während  auf  dem  audern  Skelette 
eine  Knochenpagode  umtanzteu.  Auf  der  Terrasse  des  letzten 
Tempels  führte  ci«  Eingang  zu  der  Hallo,  die  das  schwarze  Bild 
Chi-san-tien-mo’s  (der  glttck  bringen  den  Himmclsmntter)  enthielt, 
in  den  Wandlungen  eines  dreiiiugigcn  Weibes,  das  ein  Pferd 
auf  einem  aus  Menschcnliaut  verfertigten  Sattel  ritt,  einen 
Meusehenlcib  mit  den  Zähnen  hielt,  einen  Kopf  in  einer  Schale, 
mit  Köpfen  umgUrtct,  und  ein  Halsband  von  Schädeln  tragend,  so- 
wie einen  mit  Schädeln  behängten  Speer.  Davor  fand  sich  Watishn 
(Mnujnsri)  •),  20armig,  im  Zcugungsact  Imgriffcu,  Kwanyiu  anf 
einer  elephantenköpfigcn  Figur,  Cheisati,  Gott  des  Keicldhums. 
auf  einem  Löwen,  Tschanipnsa,  der  Sohn  eines  siamesischen 
Königs,  auf  einem  Stier.  Der  Buddha  Chaotoh  erbiik  besonder* 
im  Lande  Chxlantsö  Verehrung.  Droschken  findet  man  an  allen 
Strassenecken,  doch  ist  das  Gefnmpcl  auf  detn  Steinpflaster  bet 
dem  Mangel  au  Federn  herzerschütternd,  wenu  man  nieht 
dicht  am  Kutscher  anf  der  Axo  sitzt.  Um  den.  Tempel  des 


Unrat  ha  des  tibetlirben  Lamas  (*.  Pallas).  Geweihte  Priester  triften  sirb  dorrii 
jung*«  Haushälterinnen  (Nirma).  Bai  «1  eu  Seleuginskischen  Mongolen  hat  fast  jeder 
Pfaffe  in  *eiu*r  «der  einer  hlebenhifa#  ein«  junge  Weibsperson  aon  seiner  Vir* 
wandtsclinft  (unter  dein  Scheine  der  WirlhschaftfcbMorguug).  die  (UbaselieuzA  ge- 
uaimt)  sieb  unreiner  Speisen  enthalten  iniiMeii  und  ein  rothr»  Bund  auf  der  linken 
Schulter  tragen,  in  allen  Hütten  der  Laieu, . wo  eia  kaluiüuki&rher  Priester  (der 
lu  geistlichen  Verrichtungen  reist)  übernachtet,-  gehört  das  Lager  des  Wirth*  (bei 
der  Frau)  dem  geistlichen  Gatte  («.  Palla»). 

.*)  Besides  heilig  tbe  re-embodiment  of  Tsougkaba's  aeroud  dtac.iple,  the  Paashen- 
Erdeni  is  popularty  bald  U>  be  an  incaraaiion  «*i  die  IWdhteaUwu  Maitjturi  (*.  Mayen«) 
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Himmels*)  (Tien-tan)  zu  besuchen,  hatten  wir  die  chinesische  Stadt 
zu  durchkreuzen,  hinter  welcher  er  auf  niedrigem  Grunde  erbaut 
ist.  Ein  Mauer- Viereck  schliesst  einen  weiten  Raum  ein , mit 
struppigem  GebUsch  überwachsen,  zwischen  welchem  sich  Pfade 
hinwinden  und  Häuser  in  Umzäunungen  stehen.  Ueber  den 
Gipfeln  der  Bäume  strebt  die  Spitze  des  dreifachen  Daches  em- 
por , das  den  Opferplatz  Air  den  Sommer  (Tschigoutau)  krönt. 
Der  runde  Pavillon  mit  goldenem  Knopf  ist  von  einem  durch 
Treppen  zu  ersteigenden  Terrassenrund  umgeben,  auf  welchem  die 
Aussicht  die  Bergkette  jenseits  der  Bäume  umfasst,  von  der 
Stadt  abstehend.  Innerhalb  der  gepflasterten  Halle,  deren  Wöl- 
bung von  Pfeilern  getragen  wird,  steht  eine  erhobene  Plattform 
mit  dem  kaiserlichen  Sitz,  eine  andere  mit  Altartischen.  Eine 
erhöhte  Tribüne  läuft  jenseits  eines  breiten  Thorweges  durch  das 
Buschwerk  nach  dem  offenen  Platz  Air  das  Wintcropfcr  (Jtttau). 
Eine  runde  Balustrade,  6S  Fuss  im  Durchmesser,  steigt  in  drei 
Terrassen  (jede  auf  16  Fuss  Entfernung  von  der  andern)  mit 
neun  Stufen  empor,  Marmorvasen  stehen  in  der  Mitte  und  hohe 
Lampenpfeiler  rings  umher.  Die  Tribüne  geht  dann  unter  zwei 
Triumphthoren  (wie  sich  auch  an  den  anderen  drei  Seiten  finden) 
weiter  fort  zu  einem  breiten  Thorweg.  Eine  rothe  Mauer  mit 
blauen  Ziegeln  umgiebt  die  Plattform  und  auch  einen  blau- 
dachigen  Rnndthurm,  im  Wall  eingeschlosscn.  Auf  der  andern 
Seite  der  Strasse,  dem  Himmelstempel  gegenüber,  umschliesst 
das  mit  Thoren  durchbrochene  Mauerviereck  die  Area  des 
Ackerbau-Tempels  (Shitan  oder  Shennun),  mit  Gestrüpp  gefüllt, 
durch  welches  (neben  hie  und  da  eingeschlossenen  Häusern) 
Pfade  zu  einem  ummauerten  Viereck,  mit  Feldern  um  eine  Platt- 
form, führen,  in  Front  eines  auf  Terrassen  erhobenen  Gebäudes, 


*)  Comme  Thian  (en  rhinofs),  tangri  (en  Mongol)  signifle  «galement  le  ciel 
mat^rM  et  le  ciel  splrituel,  auteur  de  tontes  choses.  Die  Kaiser  der  Iliuognu 
nannten  sich  Tangri-Kontou  (Himmelssöhne).  Die  Thakln , die  den  Himmels» 
gestirnen  ein  Jahresopfer  brachten,  verehrten  in  Potengri  den  Krdgott.  Die  Feuer, 
Luft  und  Wasser  anbetenden  Türken  (VI.  Jahrh.  p.  d.)  verehrten  die  Erde  und 
opferten  dem  Schöpfergott  Pferde,  Ochsen  und  Schafe.  I.e«  Turca  seldjoueides 
adoraient  Kouk  Tangri  (le  dteu  bleu).  Die  Sassaniden  nennen  «ich  in  ihren  In- 
schriften Daiva-putra  (Oottgeborene),  wie  siamesische  Heroen. 

ßaatlan,  Keine*  VI.  ^ 
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das  den  geschnitzten  Sessel  des  Kaisers  enthält.  Darüber  war 
geschrieben:  Shennnng  tsiau  tsia,  der  göttliche  Ackersmann 
lehrte  zu  pflanzen.  In  dem  ftlr  Kühe  und  Erholung*)  bestimmten 
Raume  hängen  gesiegelte  Schriften,  ein  anderer  dient  zum  Spei- 
sen. Anderswo  im  Park  besuchten  wir  die  Packhäuser,  die  den 
gelben  mit  Silber  verzierten  Pflug  und  andere  Gerüthe  der  Feld- 
wirtschaft (alle  in  Stücken  auseinander  genommen)  bewahrten. 
In  einer  Scheune  waren  Mais,  Gerste  u.  s.  w.  aufgestapelt. 
Weiterhin  fand  sich  eine  Umzäunung  mit  zwei  Brunnen.  Am 
Eingang  des  Gartens  trifft  man  einen  Tempel  mit  Kwauloi  in 
Mandarinengestalt  awischeu  Tzeija  (einen  Fächer  tragend)  zur 
Rechten  und  dem  dreiäugigen  Maua  (mit  Schwert)  zur  Linken. 
Seitlich  stellen  acht  Wärter  mit  Discus,  Peitsche,  Fahne  u.  s.  w. 
Ausserhalb  werden  drei  Pferde  von  Dienern  gehalten.  Unter 
einer  Nische  steht  Posa  mit  anderen  Figuren,  ln  einem  seit- 
lichen Gebäude  sitzen  Figuren  (Lowan  u.  A.  m.)  mit  Tischchen 
davor.  Die  alten  Altäre  der  Chinesen  bestanden  aus  dem  Tan 
oder  Steinhaufen  (auf  dem  man  dem  Tien  opferte,**)  mit  Neben- 


*)  Der  König  der  Perser  nennt  sieh  den  einträchtigen  Bruder  des  Acker- 
baues (bei  Kazwini).  Der  Urin,  der  der  Krystailisation  wegen  zugesetzt  wurde, 
wurde  für  die  Werke  von  Mulgrave  besonders  durch  die  Stadt  Wliitby  geliefert 
(1615).  Large  butt«  as  reservoirs,  being  rhained  in  yards  and  Street  Corner*,  and 
fllled  at  a price  per  quantity  given  to  coutributors.  Ehe  der  Kaiser  (('binas)  die 
Furchen  des  Pfluges  zieht,  erhält  er  im  goldenen  Becher  ein  au»  Getreide  be- 
reitetes Getränk  (nach  dem  Fasten). 

**)  Die  Nation  der  Wiunebagoes  sollte  nach  der  13.  Generation  vernichtet 
werden,  und  als  zehn  Generationen  voriihergegangeu  wirren,  stellte  sie  (nach  School- 
craft)  Ueremouien  an,  um  deu  Himmel  zu  versöhnen  und  seine  Beschlüsse  zu 
ändern.  Innerhalb  der  historischen  Zeit  der  Azteken  wurde  die  Zahl  der  Sonnen 
auf  einem  astrologischen  Congress  festgestcllt  (uach  Kchevarria).  Nach  den  zwei 
Weltzerstöruugeu  (durch  Hunger  und  durch  Wasser)  fielen  (um  die  jetzige  Kace 
auszubrüten  in  Peru)  drei  Bier  nieder  (s.  Aveudauo).  Der  califoruische  Götze 
hielt  (nach  Ouate)  drei  Eier,  und  Im  Tempel  wurden  zahme  Haben  (nach  Vizeaino) 
gehalteu.  Nach  den  Botocudos  wurden  die  Weltzerstörungen  veranlasst,  indem  der 
Moud  zu  verschiedenen  Zeiten  auf  die  Erde  fiel.  Als  der  erste  Mann  auf  Mada- 
gascar  trotz  des  göttlichen  Verbotes  Nahrung  gegessen,  zeigte  sich  ein  Geschwür 
&o  seinem  Beiu,  aus  dem  Bahotna  geboren  wurde,  die  er  zur  Mutter  aller  Menschen 
machte.  Der  böse  Götze  Mita  wurde  von  Slaven  aIs  Hund  verehrt.  Der  Götze 
Prono  mit  einem  Probeeiset»  wurde  in  einem  heiligen  Hain  bei  Oldenburg  verehrt 
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altären  für  die  Clien  und  Cheng),  von  dem  (nur  durch  den  Kai- 
ser nebst  den  Ministern  betretbaren)  Kiao,  auf  dem  Hasen  abge- 
steckt, umgeben. 

Statt  Tschenyu  (die  weite  Ausdehnung  des  Himmels  be- 
zeichnend), dem  Titel*)  der  (in  chinesischer  Nachahmung  des 


(nach  Buthe).  In  tlie  Kingsmill  group  dogs  were  kept  für  fighting  (in  c&ges). 
Wie  auf  den  bei  Kheinau  (bei  SohafThausen)  gefundenen  Bronzebildern  wird  Thor 
von  den  Wenden  hernienartig  gebildet.  Meunor  der  Erste  war  genant  dem  din- 
tische  Uede  got  tet  bekaut.  Die  cymrischen  Triaden  nennen  Menar  oder  Menyw 
Heu  (den  Alten)  als  einen  der  Erstgeborenen  auf  der  Insel  Prydain  uebeu  Tydain 
tadawen , der  das  Bardenthum  eiurichtete.  Der  Meder  Harpagus  schickt  an  Cyrus 
einen  Brief  in  einem  Hasenfell  (s.  Uerod.).  Dauiel  nennt  in  B&bylouien  vier 
Klassen  von  Gelehrten,  die  Casd  im  oder  Chaldäer,  die  Ashshaphim  oder  Astro- 
loge u , die  KhartummLm  oder  Schreiber  und  die  Mcashshephlm  oder  Wahrsager 
(s.  Pusey).  Nergal  ist  der  babylonische  Gott  von  Cutha.  The  Abyssinian  Negns 
(King)  becante  naqa  in  Achacmeniau  Persian.  Jnnuk  (Mann)  bedeutet  bei  den 
Eskimo  zugleich  (nach  Kgede)  den  Elter  eines  Abscesses  (und  aus  einem  an  der 
Wade  gebildeten  Abscess  entstehen  die  Menschen  auf  der  malayischen  Halbinsel). 
Nach  den  Creek,  Semiolcn,  Choctaw,  Chicasaw  leiteten  sich  di«  Natchez  von  dem 
Nunne  Cliaha  (hohen  Hügel)  im  Thal  des  Big  Black  Kiver  her. 

*)  Mahrnud,  Sohn  Sebtegiti’s,  erhielt  vom  Khalifen  den  Titel  Sultan  (Ober- 
herr). Die  Russen  nennen  das  eigentliche  China  (zum  Unterschiede  von  den  Tar- 
taren  und  Khatay)  Kitai-kitai.  Hamruti,  der  (8 9 a.  d.)  das  Land  der  Ighnren 
den  Iliongnii  entriss,  Hess  durch  seinen  Feldherrn  l.ikuamli  den  König  der  be- 
lagerten Yuen  (in  Tahin)  enthaupten,  worauf  der  ganze  Occident  zitterte  (401  a.  d.), 
nach  den  chinesischeh  Geschichtsschreibern  (s.  Visdelou)  Panchn  schickte  einen 
Schreiber  an  das  Mittelmeer.  Khshatrapa  (Satrap)  auf  der  Inschrift  von  Rehistun 
wird  von  Khshatram  (Krone  und  Reich)  und  pa  (Bewohner)  abgeleitet  (s.  Rawlinson). 
Die  für  Dhulkarnnim's  Erkundigungen  ein  Jahr  das  Meer  befahrenden  Leute  trafen  mit 
einem  Schiff  von  jener  Seite  zusammen  (nach  Kssamarkandi).  Auf  den  Nicoharen 
wurde  (nach  Kazwini)  Eisen  zu  Schmuckgegenständen  benutzt,  wie  sonst  das  Gold. 
Die  mit  der  Insel  Bertnjil  handelnden  Kaufleute  legen  ihre  Waaren  an's  Gestade 
und  finden  am  andern  Morgen  Cariophyll,  und  als  einst  die  glatten  Leute  mit 
durchbohrten  Ohren  angeschaut  wurden,  verschwanden  sie,  nnd  der  Handel  war 
mehrere  Jahre  unterbrochen,  bis  die  Muhamedauer  zu  dem  alten  Gebrauch  zurück- 
kehrten (nach  Kazwini).  Ihren  Vorstehern  (Hendinen  oder  Aeltesten)  gehorchten 
die  Burgunder,  so  lange  der  llendin  den  Göttern  gefiel,  deren  Willen  ihr  Oberpriester 
(Senist)  ans  der  Fruchtbarkeit  des  Jahres  oder  dem  Glück  der  Schlachten  erklärte 
(S.  Hasse).  Accnrding  to  Dlodor,  king  Darins  obtained,  while  Hving  the  appellation 
of  Divus  (s.  Wütinson)!  Nach  Bethenconrt  residirte  der  Priester  Johann  in  der 
Stadt  Mel*;e  (Melli).  Dte  Könige  der  Inseln  Esselahl  gaben  den  Koufgen  von 
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Tsem-li-ku-tu  oder  Hiuiinelssohn  bezeicluiete)  Fürsten  der  Hionuu, 
nahm  (402  p.  d.)  Tulun  (König  der  Gengen)  den  Titel  Klian 
an  (von  Dzingiskban  besonders  verwandt,  aber  schon  von  den 
Tukiu  verbreitet).  Der  König  der  Türken*)  (Tu-kiu)  betete  Mor- 
gens die  aufgebende  Sonne,  Abends  den  Mond  an.  Die  Ntntscbe 


China  Geschenke,  da  sie  sonst  Wassermangel  leiden  würden  (nach  Kazwini).  Die 
Menschen  mit  Hunds-  und  Löwenköpfen  auf  der  Insel  Atwaran,  die  vor  den 
Blicken  der  von  Alexander  gesandten  Seeleute  verschwanden,  gehörten  zu  den 
Jinnen,  die  sich  auf  die  Inseln  des  Meeres  z.uriirkziehen  (s.  Kazwini).  Hinter 
der  Insel  Elbunau,  auf  der  sich  das  menschenfressende  Volk  glanzender  Schönheit 
in  die  Berge  zurückzieht,  liegen  zwei  lange  und  breite  Inseln,  vou  einem  uralten 
Volk  schwarzer  Leute  mit  krausem  Haar  bewohnt,  die  Menschen  fressen  (®.  Kaz- 
wini). Der  nach  der  Insel  (Seksar)  der  HundskSpflgen  (die  für  Menschenfresser 
masten)  Verschlagene  musste  (nach  Jakub  hen  Ishak)  einen  der  schöngestaltigen 
Menschen,  den  er  unter  Obstbäumen  traf,  auf  dem  Hacken  tragen  (wie  Siubafl 
nach  polynesischeui  Tabu-Gebrauch).  Die  Gesichter  der  rüthlich  gefärbten  Leute 
auf  der  Insel  Gab*  finden  sich  auf  ihrer  Brust.  Vor  zwanzig  Jahren  befand  sieh 
im  Besitz  der  Matalanim  (auf  Ascension  in  Mikronesien)  eine  Schiffsflgnr,  die  einer 
chinesischen  Djonke  angehört  zu  haben  schien  (Riernatzki  1H59).  Die  den  Menschen- 
kindern ähnlichen  Leute  unverständlicher  Sprache  auf  der  (vorn  MahraJ  beherrschten) 
Insel  Zabig  (Java)  springeu  v*»n  einem  Raum  zum  andern  (nach  Ihn  Llfekih). 
Nach  Zakarija  bei»  Jahja  reden  die  Papageien  auf  der  Insel  Kzzabig  in  jeder 
Sprache.  Die  naokten  Menschen  auf  der  Insel  Rainen!  oder  Sumatra  (mit  grossen 
Schlangen)  wohnen  iu  den  Bäumen  (nach  Ihn  Klfekih).  Wenn  das  Meer  von  China 
(8.  Kazwini)  in  heftigem  Wogensrhwall  ist,  so  erscheinen  in  ihm  schwarze  Indi- 
viduen (4  6 Spannen  lang),  die  das  Fahrzeug  besteigen  ( Aethiopenkiuderii  gleich). 

Unter  ihnen  giebt  es  auch  eine  Schaar  von  Leuten,  die  schwimmend  an  das 
‘Fahrzeug  herankommen,  beim  Wehen  .des  StHrrues,  während  das  Schilt  im  Sturme 
schnell  dahinfahrt,  Ambra  gegen  Eisen  verkaufen  und  dies  im  Munde  zu  einer 
Insel  tragen,  auf  der  Leute  mit  schwarzem  Krausltaar  leiten,  die  Menschen  fressen 
und  sie  Glied  fiir  Glied  zerlegen  (s.  Elbe).  Abu  Hamed,  der  Spanier,  sagt:  Ich 
habe  eiueri  Fisch  ln  der  Nähe  der  Stadt  Ceuta  gesehen,  und  das  war  der  Spröss- 
ling des  gebratenen  Fisches,  desseu  eine  Hälfte  Moses  und  Josoa  gegessen,  und 
dessen  andere  Hälft«  Gott  wieder  belebte,  und  diese  hat  zur  Verwuuderuug  ihren 
Weg  in’«  Meer  genommeu  (Kazwini). 

*)  Er  Bass  stets  gegen  Norden  gekehrt  zur  Linken.  Nachdem  der  Chan  neunmal 
der  Sonue  zugekehrt  auf  einem  Filz  getragen  war,  wurde  ihm  auf  einem  Pferde 
der  Hals  zugeschnürt  und  die  Frage  gestellt,  wie  lauge  er  regieren  wolle  (wie  bei 
den  Chozaren)  Alle  Chefs  versammelten  sich  an  jedem  Neumond  am  Hofe  und 
alljährlich  Iu  der  Stadt  Luug-tsing  zum  Opfer.  Aul  ihren  Fahnenköpfeti  fand  sich 
ein  Wolfskopf  und  die  Garde  hiess  Tu-li  (Wölfe).  Bei  Feldzügen  richteten  sie  sich 
uach  dem  zq-  lind  abnehmenden  Monde  und  begannen  ihre  Einfälle  stets  bei  Voll- 
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oder  Kin  wandten  sich  an  ihre  Vorfahren  (des  Kaisers)  nur  im 
äussersten  Nothfalle,  um  ihre  Würde  nicht  zu  belästigen,  vorher 


mond.  Wer  im  Frühling  und  Sommer  gestorben  war,  konnte  erst  begraben  werden, 
wenn  die  Blätter  von  den  Bäumen  fielen,  und  im  Herbst  und  Winter  nur,  wenn 
die  Bäume  BlQthen  trieben.  Sie  fingen  das  Jahr  mit  der  Blüthe  des  Baumes  an, 
kannten  eine  grosse  Runenschrift  und  siegelten  mit  Wachs.  Der  Chan  schickte  jährlich 
Deputirte  in  die  Höhlen  seiner  Vorfahren  (Ergeneh  "kan),  um  das  Andenken  an 
die  Wolfserzeugung  seiner  Vorfahren  zu  feiern.  Payekhi  (unter  welchem  die  Hunnen 
von  den  Jeu-jan  unterworfen  worden)  nahm  den  Titel  Cbackan  an  (402  p.  d.). 
Nach  dem  Siege  Tn-raen  (König  der  Türken)  unterwarfen  die  Türken  (Tnkiu)  die 
Jeu-jan  (588  p.  d.).  Die  unter  dem  Assenaa  (Wolf)  genannten  Anführer  in  der  Stadt 
Pin-leam  (m  Sehens!)  leheitfen  Türken  (Tukiu)  flüchteten  (unter  Schetsu  aus  der 
Dynastie  der  Sianpi)  nach  dem  Altai  (unter  den  Schotz  der  Jeu-jan),  wo  sie  als 
Waffenschmiede  sich  auszeichneten.  Turnen  (mit  dem  Titel  Uchan),  als  Anführer 
der  Türken,  besiegte  Onowei,  König  der  Jeu-jau.  Tobochan  (Bruder  des  Mukan- 
chan  oder  Dizabal)  führte  (572  p.  d.)  unter  den  östlichen  Türken  die  Religion  des 
Buddha  ein.  Tha-theu-chan  oder  Pu-kia-chan  (Enkel  des  Turnen),  Fürst  der  west- 
lichen Türken,  bemächtigte  sich  (nach  der  Trennung  von  den  östlichen  Türken) 
des  alten  Landes  der  Usiun.  Zum  Unterschied  von  Cbital  (Nord-China)  biess  das 
südliche  China:  Madschin  (dschin).  Zu  dem  Reiche  der  Charizinschahe  (Charizin), 
dag  sich  von  Sihun  (Sir'derza)  bis  zum  persischen  Meerbusen  nnd  vom  Indus  bis 
zum  arabischen  Irak  in  Adserbeidschan  erstreckte,  gehörten  (XII.  Jahrhdt)  die 
nach  ihrem  Stifter  Seldschuk  genannten  Türken.  Aus  der  Nachkommenschaft 
des  Bürte-Tschino  (Wolf)  nnd  Dubnn  Bajan  (Dubun  der  Stier)  trennten  sich  die 
Geschlechter  Durban  und  Reyout.  Unter  den  Stämmen  der  Tataren  war  der  der 
Tutuckelint  der  angesehenste.  Das  Volk  Tumat  Wese  das  Volk  Rerckot,  weil 
ihre  Wohnsitze  auf  dieser  $eite  des  Selengah  hinter  den  Oertern  und  Ländern 
lagen,  in  denen  sich  die  Mongolen  angesiedelt  hatten,  d.  h.  hinter  RurckudBcbin- 
Ttigrum.  Die  wilden  Tataren  (Urasut,  Telengut,  Se«teo»6)  waren  den  Mongolen 
ähnlich,  kannten  auch  die  HeilmKtel  der  Mongolen  und  Krankheitsbehandlung. 
Kin  Mädchen,  dem  die  Eltern  bei  den  Urjangckuts  Pisrheh  (Wald  Urjangckutes) 
fluchten  (dass  sie  Jemand  gegeben  werden  solle,  um  hinter  den  Schafen  herzugehen), 
erhing  sich.  Die  Urjangckuts  .«Tüchten  den  Donuer  durch  ihr  Geschrei  zum  Schweigeu 
zu  bringen,  wogegen  die  anderen  Mongoleh  sich  während  der  Gewitter  zu  Hause 
hielten.  Im  Süden  der  Flüsse  Hoangho,  Liao-ho  und  Sira-Muran  gründete  Thai-tsu 
(der  wunderbar  geborene  Sohn  des  Te-tsu-hoamtiJ,  dessen  Vater  seinen  Unter- 
thanen,  den  tnngusiseben  Khitau,  Eisen  schmieden  lehrte,  als  Sa-la-di),  der  (nnter 
dem  zum  Chan  ernannten  Hentekin)  mit  dem  Titel  A-pao-kki  (König)  beehrt  wurde, 
das  Reich  der  Khitan  nnd  der  Dynastie  Leao  (Eisen).  Sein  Nachfolger  Thal-tsum, 
der  Nanking  zur  Residenz  erhob,  eroberte  (947  p.  d.)  Pien,  die  Hauptstadt  Chinas 
(unter  Kaiser  Ssche-tschum-kuei).  Die  tungusische  Nation  Su-tschin  (die  Buchstaben- 
schrift und  Gesetze  besass)  gründete  die  Dynastie  der  Kin  (Gold)  mit  Agutba,  der 
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dagegen  an  verschiedene  Klassen  der  Gillter.*)  Der  mongolische 
Kaiser  Maugku  eroberte  (1‘248)  Tbibct.  Kublai-klmn  bestätigte 


(1119)  die  von  ihm  erfundene  Buchstabenschrift  einfuhrte,  in  Tsrhung-tu  (kaiser- 
liche  Stadt  des  Mittelpunkts)  und  Peking  residirend.  Wahrend  der  Siege  der  Kin 
«änderte  Tuscbl-Talgun  oder  Jelu-Tatsche  (ein  Verwandter  des  khitanischen  Kaisers 
Jelui-jen-ki)  nach  Westen  (1124),  wo  ihm  der  Statthalter  als  einem  Abkömmling 
des  berühmten  Apaki  (Apaokhl)  huldigte.  Kiu  Reich  gründend,  das  sich  von  der 
Wüste  Srharno  bis  zum  Amu-derja  und  von  der  östlichen  Kette  des  Hindukush 
bis  zum  W'estrande  des  klein«»  Altai  ausdehnte,  nahm  Tuschi-Talgun  (1126  p.  d.) 
in  seiner  Residenz  Belaragun  den  Titel  eines  Gur-Chau  au,  als  König  von  Ckara- 
chutai  oder  Ckaragitai. 

*)  Der  Kaiser  der  Kiu  ernannte  (1172)  durch  Patente  den  Gott  der  Weissen 
Berge,  mit  dem  Titel  Him-koue-lim-ymwam  (der  König,  der  das  Reich  gestärkt 
hat  uud  Wunder  wirkt),  unter  Erbauung  eines  Miao.  Der  Gott  dAs  Flusses 
Uoentboumkiam,  der  dem  Kaiser  der  Kin  (1185)  eine  Furth  gewährt  hatte  (ko 
Kriege  mit  den  Leao),  erhielt  .sein  Patent  als  Him-koue-ym-chimkum  (der  Herzog, 
der  das  Reich  gekriiftigt  und  die  heiligen  Gelübde  erhört  hat)  1185  p.  d.  Agoutba 
(Stifter  der  Kin  und  der  östlichen  Tartarei)  besiegte  die  Chinesen  durch  Panzer- 
reiter. Neben  den  (in  Seelen  der  Abgeschiedenen)  vergötterten  Menschen  (Genth) 
wird  auf  den  Gilbert-Inseln  die  Gottheit  des  Tabuariki  (heiliger  König)  verehrt. 
Angriouarioi  und  Lahkobardoi  wohuten  (nach  Ptol.)  zwischen  Ktn>Xü*v  8b  t wv 
hsu,6v(ov  und  £ovrjfJan>+  wie  die  Bourakterer  zwischen  Kavxanr  roiy  fuxpi ov  und 
Ewvrjßaw.  Zu  llleidr  (Loire)  auf  Seeland  vereinigte  der  Fürst  mit  seiner  welt- 
lichen Würde  die  Functionen  eines  Priesters,  nach  nordgermaulscher  Sitte  (s.  Maack). 
Scuto  supposito  wurde  der  Gotheukönig  erhoben  (nach  Cassiodorus).  Daui  ve- 
uientes  de  Gothia  (Chronica  regis  Krici).  Dani  Ilcrnlos  exyulerunt  (Jornandea).  Aus 
Mischung  der  Gothen  und  Danen  bildeten  sich  die  Flalfdanen.  Von  den  Nord- 
germanen vertrieben,  zogen  die  Dänen  und  Schonen  nach  Seeland.  Etliche 
schreiben,  der  König  (der  Samojeden)  habe  die  Nasen  und  die  Ohren  mit  Blei 
überzogen  (s.  Capel).  BaX&ifV,  ßaailto*,  <f(niyiori  (Hesychius).  Mit  ßalijv  wird 
der  Geist  des  Darius  (äpxnioi)  citirt  (bei  Aeschyl.).  König  Belus  der  Orkadeu 
(whose  nanie  is  still  to  be  seen,  cut  on  a stone  lu  the  church  of  ßirsa)  fiel  auf 
einem  Zuge  nach  Schottland.  Die  Burbur  sind  Skythen  Babylons.  Joannes 
Brouston  in  suo  Chroulco  res  tradit;  Britonum  regem  Gurguneiuni,  Beliul  regia  Bri- 
tanniae  fllium  de  Dada  redeuntem,  apud  Orcades  insulas,  quosdam  Basdenses,  de 
Hispaniae  partibus  advectos  invenisse  eosque  locum  habitationis  potentes,  in  lli- 
berniam  tnne  vaenam  transmisisse.  Futt  autem  Gurguutius  lliius  Belini,  fratris 
Bremi,  GaUorum  Senenum  Dacis,  qui  Romain  cej>it  (Torfaeus).  Dunovallus,  rex 
Britanniae  decimus,  ab  eo  tempore,  quo  Roma  a Komulo  et  Remo  condita  est,  fllium 
liabuit  Belum  seu  Beliuum  et  Brennum,  qui  cum  Gallls  et  Roluanis  pugnavit. 
Sein  Sohn  Gyrgoir  (Gurguntius)  traf  (vom  Kriege  mit  Däuemark  zurückkehrend) 
bei  den  Orkaduu  hispanische  Schiffe  unter  Partolauus,  die  er  uach  Irland  schickte. 
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die  Ansprüche  des  Papstes*)  aufs  Kloster  Ssa  ss  kja  in  Tibet  nnd 
verlieh  diese  Würde  dem  Klosterbruder  Matrchvaga  oder  Ssass  kja 
Pandita,  ihn  als  Oberhaupt  der  laniaisehen  Geistlichkeit  und  als 


Nach  Calvisius  kämpfte  der  König  der  Orkaden  mit  Sicambrern  oder  Frauken  wegen 
verweigerter  Sc  hwiegervaterschaft.  Orcadenses  Rege  Relo  in  Albiam  exscendisse, 
Rurhananu*  auctor  ent.  Herraudus,  Orradum  Comes,  qui  (Ciaudiani  tempora) 
gothicum  nomen  gerit,  i II n u»  Beins  Sogniae  (in  Norvegia)  Rex  et  Thorstemus, 
Vikingi  filinss.  imperio  spoiierunt.  Insu las  Rex  ex  indiviso  praecepta  Mnrrough 
0*Flaherty  used  to  get  on  the  tiiil  of  Runown,  wbich  hange  over  the  sea,  and 
derlare  war  against  all  the  potentates  in  the  world,  but  especially  against  that 
pitifnl,  pettyfnggiug  town  of  Galway.  Der  König  von  Loango  erlaubte  alle  Herrschern 
der  Weit  zu  speisen,  wenn  sein  Mittag  beendet  war,  unter  Trompetenschall. 
Die  (iesetze  von  Ronny  gehen  von  den  Priestern  ans,  im  Namen  der  Religion^  so 
dass  nicht  der  König  befiehlt,  sondern  Jujn  (Troschel).  Als  es  Sitte  geworden 
war,  die  römischen  Kaiser  zu  apotheosiren,  meinte  einer  derselben  beim  Heran- 
nahen  des  Todes,  dass  er  sich  Gott  werden  fühle.  Die  ghassanidiscben  Fürsten 
führten  den  Titel  Khayr  al  fllyani  (Bester  der  Menschen)  k l’imitation  de  titre 
d'Optimus  don’ne  k des  empereurs  romafns  (Caussin  de  Perceval).  Beöva  oder  Beäva 
war  ein  Bienengott  oder  Bieuenvater,  wie  der  griechische  Aristaos,  der  auch  für 
einen  Gründer  und  Urheber  erster  Cuitur  gilt,  und  wenn  dieser  den  Apello,  ver- 
tritt und  bedeutet  jener  den  Frey  (Müllenhoff).  Dem  Demetrios  und  seinem  Vater 
Antigonos  wurde  göttliche  Ehre  decretirt,  als  dsoi  und  ihre  Priester  fun- 

gtrten  als  Fponymen.  '* 

*)  Dertibetische  Phpst](Phgsspa  oder  der  HochwUrdige)  oder  Dalai-Lama  erhielt 
unter  den  kaiserlichen  Geschenken  einen  Jaspis-Spiegel.  Von  den  vier  Khanaten 
oder  Reichen,  in  welche  das  mongolische  Reich  zerfiel,  gränzte  Jüan  an  Tibet 
und  seiue  Khane  besessen  daher  die  oberste  Aufsicht  über  die  Verwaltung  dieses 
Landes.  Um  den  Einflugs  der  den  Juan  eugverbundeiien  Familie  der  Ssa  sse  kja 
zu  schwächen,  belieb  Hongvu  (von  den  Miug)  drei  andere  Mitglieder  der  höheren 
tibetischen  Geistlichkeit  mit  gleichen  Titeln  (1373  p.  d.)  und  Kaiser  Jonglo  (1403 
bis  1425)  ertheilte  acht  tibetischen  Lama  die  königliche  Würde  durch  den  Titel 
Vang,  indem  er  den  Vornehmsten  (obgleich  nicht  von  der  Familie  Ssa  sse  kja)  als 
Uarma  oder  Patriarch  auszeichnete.  Ais  der  Prälat  von  Ssa  sse  kja  den  Reformen 
des  heiligen  Thsongkhapa  entgegentrat,  stiftete  dieser  die  Secte  der  Ge  lugs  pa 
(Tugendhaften)  mit  gelben  Mützen.  Als  es  den  mit  ^antaraxlta  ans  Sakhora 
gekommenen  heiligen  Männern  nicht  gelang,  die  Irrlehren  (in  Tibet)  zu  unter- 
drücken , wurde  (740  p.  d.)  Padmasambhava  aus  Udjäna  (zur  Bezwingung  der 
bösen  Geister)  berufen,  dessen  Schüler  Pagur  Vairokana  oder  Lo  tsa  ba  tschen  po 
(mit  Hülfe  von  KHX)  indischen  Gelehrten)  alle  heiligen  Bücher  in’s  Tibetische 
übertrug  (als  der  Kan-gjur  oder  Uebersetzung  der  Wörter).  Nach  Ssanaug  Ssetsen 
galt  Padmasambhava  für  eine  Verkörperung  des  Bodhlsattwa  Manju$ri.  Der  tibe- 
tische König  (als  letzter  Kakjavartiu)  Kat  pa  Tschau  (eine  Verkörperung  des 
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tributären  Beherrscher  Tibets  anerkennend.  Der  Staat  Petsi  *)  (in 
Korea)  wurde  (wie  östlich  Sinlo)  von  der  japanesisehen  Königin 
Singukogu  (205  p.  d.)  erobert.  In  Petsi  haben  Viele  von  den 
benachbarten  Wo  den  Gebrauch  angenommen,  ihren  Leib  zu  be- 


Hodhisattwa  Vajrapant)  rief  Bildhauer  aus  Iudieu  und  Erzgieser  aus  Nepal  nach 
Tibet  (IX,  Jahrhdt.).  Als  die  während  der  buddhistischen  Verfolgungen  nach 
Kharn  (der  östlichen  Provinz  Tibets)  geflüchteten  Priester  (mit  Brom  Bak.schi  oder 
Brom  es  Ton)  zurückkehrten,  wurden  viele  Klöster  gegründet  (XI.  Jahrhdt).  Als 
der  Abt  des  Klosters  Ssa  sse  Kja  Ansprüche  auf  die  höchst/  geistliche  Würde  in 
der  tibetischen  Kirche  machte,  erhielt  er  eine  Bestätigung  seitens  des  chinesischen 
Kaisers.  Die  Vorgänger  des  Kublai-Khan  (die  den  Buddhismus  bei  den  Mon- 
golen elnfuhrten)  betrachteten  Christus,  Moses,  Mohamed  und  Sramana  Gautama 
Buddha  (Sogomom  barkhan  oder  ^'iikjamuni  bureban)  als  gleichberechtigte  Pro- 
pheten. 

*)  Die  Koreaner  veränderten  die  von  China  erhaltene  Schrift  (374  p.  d.). 
Nachdem  die  Religion  Buddha’s  durch  den  Jionzen  Molonaye  in  Kaoli  (372)  und 
in  Petsi  (384  p.  d)  eingefuhrt  war,  begründete  der  Bonze  Mehotsu  (ans  Kaoli) 
den  Buddhismus  in  Sinlo  (528  p.  d.).  Petso  Schong-ming-waug , der  Vasallen- 
fürst des  japanischen  Monarchen  in  Petsi,  schickte  eine  (in  Vai^ali  verfertigte) 
Statue  Buddha's  nach  Japan,  wo  sie  (während  einer  Pest)  in  einen  Kanal  geworfen, 
aber  nach  der  Bekehrung  des  Mikado  (853  p.  d.)  neu  aufgestellt  wurde  (602)  in 
Simmo.  Die  chinesische  Schrift  der  Japaner  ist  der  Fansi-  oder  indischen  Schrift 
nachgebildet.  Der  Beherrscher  (Irhi)  des  Reiches  Tu  sang  (mit  d*ui  adligen  Tuilu 
in  verschiedenen  Klassen)  kleidete  sich  in  verschiedene  Farben  nach  den  Jahren 
des  Cyklus.  Im  Osten  Fusangs  fand  sich  ein  Reich  der  Frauen.  Die  Heiratbs- 
lustigeu  (in  Fusang)  bauten  vor  dem  Hause  der  Eltern  des  Mädchens  eine  Hütte 
und  reinigten  den  Platz  jeden  Morgen.  Die  Schrift  in  Kavaudba  und  Kasbgar 
war  indisch  (zur  Zeit  des  Iliuenthsang).  Nach  lliuenthsang  betrachtete  sich  der 
König  von  Khotan  (das  Gesetz  Buddha’s  verehrend)  als  einen  Abkömmling  Vai$a- 
ravgna’s  oder  Kuvera’s  (welcher  Gott  in  der  vor-buddhistischen  Zeit  eine  weit 
verbreitete  Verehrung  genoss  hi  dem  dortigen  Reiche  des  Südens).  Der  Arhat 
Vairokana  (aus  -Kafmira)  bekehrte  den  König  von  Khotan  zum  Buddhismus  (300 
p.  d.).  Als  eiu  Khan  der  Türken  das  Kloster  Navavihära  (neues  Kloster)  oder 
Naukbehur  (als  der  Feuertempel,  wohin  sieb  der  altiränische  König  Lohrasp  zurück- 
zog) bei  der  (zur  Zeit  Hiuentbsang's)  buddhistischen  Stadt  Balkh  plündern  wollte, 
wurde  er  durch  die  vor  demselben  aufgestellte  Statue  des  Gottes  des  Reichthums 
(Vai^ravana  oder  Kuvera)  gewarnt.  Hiuenthsang  wurde  vou  dem  Khan  der  Türken, 
(am  Issikul),  die  das  Feuer  verehrten,  ehreuvoll  aufgenommen.  Die  Schrift  in 
Koke  (westlich  von  Kharashar)  ähnelte  der  indischen  (zur  Zeit  Hiuentbsang’s). 
Die  über  Khotan  und  Jarkand  bis  nach  China  vordringenden  Missionäre  des  Zo- 
roastrimus  und  Christentums  wurden  von  dem  buddhistischen  Kaiser  zurück- 
gewiesen (619—918  p.  4-) 
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malen  (524  p.  d.),  wie  in  anderen  Provinzen  des  Reiches  Kor^a.  *) 
Basnage  lässt  die  zehn  Stämme  nach  China  (nnd  Indien)  kom- 
men. Das  Seide  prodncirendc  Land  heisst  Zenia  bei  den  Ar- 


*)  Der  nach  der  Lufterec.heinung  in  der  Grosse  eines  Huhnes  geborene  Sohn 
dar  Dienerin  des  Königs  Toli  wurde,  weil,  ln  den  Stall  von  Srhweineu  und 
Pferden  gelegt,  nicht  beschädigt,  für  einen  Gott  gehalten  nnd  herrschte  (unter  dem 
Namen  Tnng-ming)  über  das  Reick  Fu-yü  (nach  dem  Tai-ping-yü-lan).  Die 
Obrigkeiten  werden  nach  den  sechs  Arten  der  Hausthiere  benannt,  als  Makia  (den 
Pferden  Hinzugegebene),  Nieu-Kia  (den  Kindern  Hinzugegebene)  u.  s.  w.  (Pflzmaier). 
Bei  Regelwidrigkeiten  der  Dürre  oder  des  Wassers  wird  die  Schuld  (in  Fu-yü) 
auf  den  König  gewälzt,  der  ahzusetzen  oder  zu  tödten  sei.  Das  Reich  Fu-yü 
wurde  (2^5  p.  d.)  durch  Mu-yung-hoei  (Fürsten  der  Sienpu)  zerstört.  In  Sin-lo 
verständigte  man  sich  durch  Einschnitte  in  das  Holz.  Iu  W'o-tsin  wird  in  Särgen 
(aus  einem  Baum  verfertigt)  begraben  und  nach  Verwesung  des  Fleisches  das 
Gebein  in  die  äusseren  gelegt.  Die  Bogen  (in  Weke)  sind  von  llorn.  Der  von 
der  Tochter  des  Flussgottes,  die  die  Strahlen  der  Sonne  schwängerten,  geborene 
Sohn  Tschunüing  (in  einem  Ei,  das  weder  Schweine  noch  Kinder  verletzten , die 
Vögel  aber  mit  ihren  Flügeln  bedeckten)  fütterte  die  Klepper  des  Königs  von 
Fu-yii,  während  er  die  (ihm  deshalb  geschenkten)  Renner  abmagern  liess,  und 
floh  verfolgt  (übet  ein«  Brücke  von  Schildkröten)  nach  der  Stadt  Hoscbingko,  wo 
ihn  die  djei  begegnenden  Männer  (in  hänfenem,  genähtem  nnd  hörnernem  Kleide> 
auf  den  Thron  vou  Kaoli  setzten  (nach  den  chinesischen  Geschichtsschreibern  der 
späterin  Wei).  Wei-Kuog,  König  von  Kaoli,  erhielt  seinen  Namen,  weil  er  seinem 
Gressvater  Kung  ähnlich  (wel)  war.  Die  Iföhe  des  heiligen  Berges  Si-tai  (in 
Weke)  darf  nicht  mit  Harn  verunreinigt  werden.  Di«  am  Berge  Vorübergehenden 
füllen  die  Erde  in  Behältnisse  «und  fuhren  sie  fort.  Die  Bewohner  Weke’s  (im 
WTesten  an  Kitan  grenzend)  führten  am  chinesischen  Hofe  (589  p.  d.)  Waffen- 
tänze auf.  Als  König  *Wu  das  Haus  Schang  bewältigte,  wurde  auf  den  Wegen 
der  Fremdländer  im  Osten  des  Meeres  verkehrt  Als  König  Tschong  zur  Herr- 
schaft gelangte,  fielen  sie  von  ihqj  ab.  Der  König  eroberte  ihr  Land  und  brachte 
sie  zur  Unterwerfung.  Deswegeu  kam  Su-schin  und  wünschte  ihm  Glück.  Die 
Bewohner  vou  Su-schin  (dem  Reiche  Fu-yü  seit  dem  Han  unterworfeu)  sind  iu 
der  Schifffahrt  bewandert  und  unternehmen  gern  Raubzüge.  Sie  werden  von  den 
benachbarten  Reichen  gefürchtet,  aber  zuletzt  wareu  sie  nicht  im  Stande,  die 
östlichen  Fremdländer  zur  Unterwerfung  zu  bringen  (Taipingyülan).  Wenn  der 
Kaiser  wechselt,  nimmt  man  von  dem  Baume  Hiung-sien-ji  (auf  dem  Berge  Pu- 
hlen)  die  Kleider,  ln  Suchin  verfertigt  man  Tücher  aus  Schweinehaar.  In  Kao- 
keu-li  dient  Schweinefleisch  bei  Festen.  Kaiser  Kaotsu,  schickte  au  Klenwu 
(König  von  Kaoli)  Gestalten  der  Geehrten  des  Himmels  (Thien-Utin-siang)  und 
Gelahrte  der  Tao-Secte,  um  die  Werke  des  Laote«  zu  erklären  (625  p.  d.).  Wer 
die  gestorbenen  Eltern  beklagt,  gilt  nicht  für  tapfer  (iu  Su-schin).  Die  Leichen 
werden  mit  Wein  begossen,  ln  Weke  kleidet  mau  »RU  in  Schweine-  und  Hijude- 
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meniern.  Ke-pin  (Samareand)  hot  (25  a.  d.)  in  China*)  Unter- 
werfung an  nnd  Chakeen  war  (127  a.  d.)  nach  Tawan  (Sogdiana) 
gekommen.  Panchaou  (9i  p.  d.)  speaks  of  Min-ke,  l'aw-le  and 

pelze.  lieber  Araber  wird  ein  Dach  gestellt.  Die  Menschen  des  nördlichen  Wo« 
tsiil  erzählen,  dass  in  dem  Meer  das  Reich  der  Wetber  sich  befinde,  (mit  pinem 
göttlichen  Raume,  der  die  IHnciubllrkenden  gebären  macht)  heisst  es  im  Buche 
der  späteren  Han  (s.  Pflzraaier).  Die  (an  Y Hifi  grämenden)  Einwohner  des  nörd- 
lichen Wo-tsiö  (Tschl-keu-H)  haben  Freude  daran,  die  Schiffe  zu  besteigen  und 
auf  Seeraub  auszuziehen  (nach  den  Denkwürdigkeiten  der  Wel).  Die  Greise  (im 
nördlichen  Wo-tsifi)  erzählen,  dass  Menschen  des  Reiches  einst  ein  Schiff  bestiegeu, 
uin  Fische  zu  fangen.  Von  einem  Sturm  überfallen,  worden  sie  durch  mehrere 
Zehnte  von  Tagen  fortgetrieben  und  erreichten  Im  Osten  eine  Insel.  Auf  der- 
selben waren  Menschen,  deren  Sprache  ihnen  unverständlich  war.  Daeelbst  herrschte 
der  Gebrauch,  regelmässig  Im  siebenten  Monat  des  Jahres  eine  "Jungfrau  zfi 
nehmen  und  tu  das  Meer  zu  werfen  (nach  dem  Taiping  yiilan).  Man  erzählt 
ferner,  dass  sich  noch  eiu  Reich  in  dem  Meere  befindet.  Daselbst  giebt  es  nur 
Weiber  und  keine  Männer.  Man  fand  ferner  ein  Leinenkleid , dessen  beide 
Aermel  zwei  Klaftern  lang  waren.  Man  fand  ferner  ein  zerstörtes  Schiff  jror 
Seite  der  hohen  Meeresnfer.  Auf  demselben  war  ein  Mensch , an  dessen  Halse 
sich  ein  zweites  Angesicht  befand.  Man  sprach  mit  ihm,  aber  man  verstand  ihn 
nicht.  Er  nahm  keine  Nahrung  zu  sich  nnd  starb  (s.  Pflzmaier).  Mexicanlsehe 
Steinfiguren  tragen  ein  zweites  Oesicht  am  Halse. 

*)  Os  romeiros,  que  aqul  (nn  Vico  de  Adaö  in  Geilao)  cöncorrem,  wno  so 
Gentlos,  rnas  ainda  Mouros,  drsda  Persia  ate  China,  chegaudo  ä aqueün  riacho, 
purifleamäe,  com  suas  ceremouias,  e vtstemse  de  roiipas  novas.  Die  Eingeborenen 
erzählen,  dass  ein  König  (que  reinaya  sobre  tedb  este  Oriento)  auf’ sein  Gebet 
einen  Sohn  erhielt,  von  dem  difl  Astrologen  vurhersagten , que  seria  santo  e se 
fario  peregrino  (a  que  elles  chaman  Jogues).  In  Folge  dessen  richtete  der  König 
einen  Palast  mit  weiten  Gärten  für  ihn  ein,  als  er  aber  später  (bei  einer  Aus- 
fahrt) einen  Kranken,  Alten  uud  Todten  gesehea  hatte,  lhe  appareceo  em  vtsaö 
hum  santo  em  flgura.de  peregrino  e queo  persuadira  *ao  desprezo  do  Mundo. 
Nachdem  er  sich  ln  die  Einsamkeit  zurückgezogen,  besuchte  er  später  die  Insel 
Ceylon  (mit  seinen  Schülern),  wo  er  als  Gott  verehrt  wurde,  und  auf  die  Ritte 
ein  Andenken  zurückzulassen,  seinen  Fuss  in  den  Fels  eindrückte.  A esto  Prin- 
cipe nomeam  suas  *historias  por  muitos  nomes,  o seu  proprio  era  Dramä  Rajo, 
o porqne  foi  conhecido,  depois  que  o tiveram  por  santo,  he  o Budaö  qm?  quer 
dizer  sabio  (s.  Diogo  de  Couto).  Saö  todos  homens  (da  tlha  de  Java)  mul  oxer- 
citados  na  arte  da  navega^o,  em  t/tnto,  que  se  tem  por  mais  autigos  nella  que 
todos  ainda  que  muitos  dam  es<a  honra  aos  Chinos,  e afflrmam  procederein,  delles 
os  Jaos,  mas  he  certo  navegarem  cstes  ja  ate  o Cabo  de  Roa  Esperanra  e tenrmo 
romnumicao  na  11ha  de  S.  Lourenco  da  banda  deföra  aonde  )>mi  muitos  naturaes 
Bassos  e Ajavados,  que  dizem  prucederein  delles  (Couto).  Die  Schiffe  des  Jorge 
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A-se  (Bokhara)  anf  dem  Wege  nach  dem  nordischen  (oaapischen) 
Meere  (s.  Martin).  Der  König  von  Tientse  whickte  p.  d.) 
Gesandte  nach  China.  Bei  der  unter  Yao  aulgezeichueten  Fluth  *) 


de  Meuezes  (auf  der  Keine  von  Malaie*  nach  den  Molucceu)  wurden  ln  der  Nabe 
vou  Teruate  (porqne  as  aguas  por  antre  aquellas  llhas  corriaui  pera  o Levante) 
in  einer  Windstille  levados  att*  os  lancarem  fdra  de  todos  as  llhas  em  hum  golfo 
de  mar  mui  grande,  onde  Ihes  deo  hum  temporal  uiui  grosso,  com  que  forain 
correndo  quasi  perdidos  algunas  dias,  ate  haverem  vieta  de  huma  terra  que  lhes 
pareceo  11ha.  Logo  vieram  algunas  embarca^oes  a eiles  eu  que  vinham  alguns 
homems  muüo  pretos  e de  cabellos  revoltos,  Diziamque  pela  terra  dentro  havia 
na^oes  que  comiaui  geutes.  Aqul  viraut  os  nosses  alguns  dos  naturaes  assi  homema, 
como  mulheres,  tao  alvos  e lovroa  como  Alemäes  ei  preguntando  como  se  cha- 
oiaiam  aquellas  gentes,  disserao  que  Papuas,  j>agi  Couto,  der  meint,  dass  es  die 
von  Marco  Polo  erwähnte  Insel  Lochac  gewesen  sei.  Wtingel  Chan,  Sohn  de& 
(Sohnes  des  Ounchan)  lliel-dux-Chan  (que  nasceo  cum  ltuma  estrella  na  testa), 
war  (unter  den  Moagolen)  Grossvator  des  Hil-Chan,  zu  dessen  Zeit  reinava  ua 
Provincia  Tataria  (von  Tartar,  Bruder  des  Mongai,  herstammend)  hum  Senor  cha- 
mado  Feridun  (s.  Couto),  Hum  Bispo  Armenio  de  Babylonia  (que  na  Cidade  de 
Meliapor  foi  preguirtado)  diz,  que  S.  Thome  se  passava  (de  Sacotora)  as  Reyno 
de  Narsinga  e na  Cfclade  de  Meliapor  flzera  mnitos  Christians,  e depois  de  ga6tar 
alli  algun6  annos  se  fora  pera  as  partes  d)  China,  e que  estivera  em  hurna  Cidade 
ebameda  Cambalia,  aoude  hum  Rey  residla,  e que  alH  flzera  grande  Christaudade, 
e alevantära  Templos  e que  dalli  se  tornära  a Meliapor,  aoude  fera  inorte 
(s,  Couto),  NacJ»  Antoukio  {Enbtschof  in  Florenz)  liess  der  Preste  Joao  (Huttchau) 
oder  Jovano  (vom  Propheten  Jona6  genannt)  sich  stets  ein  Kreuz  vortragen,  beim 
Ausreiten  Die  Flotte  Pegu't»  wurde  durch  Camoes  uud  Pluto  verhindert,  gegen 
den  König  von  Arracan  ansziilaufon. 

^)  Aus  def  die  Insel  Prydaln  zerstörenden  Fluth  retteten  Sich  nur  Dwyfan 
und  Dwyfich  (nach  den  Triaden).  Das  Schiff  Nefydd  NaT  Neiflou  rettet  (In  Wales) 
die  Geschöpfe,  als  der  gehörnte  Stier  (ychatn  bannog),  der  mächtige  Hu,  den 
Biber  (Avauc  oder  K rokod#)  ans  dem  See  Llynn  Ilion  zieht,  damit  er  nicht  über- 
schwemme. Das  durch  Pramzima’s  Nussschale  aus  der  Fluth  gerettete  Paar 
sprizt  neunmal  auf  die  Knochen  der  Erde,  worauf  die  neun  Geschlechter  der 
Littbauer  entstehen.  Themis  befiehlt  Deufcalion  und  Pyrrha,  die  Gebeine  ihrer 
Mutter  -hinter  sich  zu  werfen.  Jede  Periode  (Htanwantara')  in  Indien  endet  durch 
eine  Pralaya  (Umkehr).  Die  nach  dem  Untergang  der  Pharaonen  Ober  Aegypten 
herrschenden  Bann*  Dein  kah  bewirkten  den  Zusammenhang  des  mittelHiudlschen 
und  schwarzen  Meeres,  um  sich  im  Kriege  mit  dem  Könige  von  Rum  zu  schützen 
(s.  Kazwinl).  Wahrend  Menys,  Vater  der  Pediae  (Gemahlin  des  Oranaus)  in  Attika 
herrschte,  brach  die  dettkallonteche  Fluth  herein.  PaQ<;an  (fünf)  von  pac  (paneäte), 
ostender«,  indem  man  die  ausgestreokteu  Finger  der  Hand  zeigt.  Die  Zahl  eins 
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soll  flor  gelbe  Fluss  seinen  Lauf  naeh  Petoheli  verlassen  haben, 
um  nördlich  von  Kiang-*ou  zu  wtinden.  Das  Thal  des  Yhh- 
tzekiang  ( Klau  Iltisses)  ist  besonders  dnreh  sein«  Wasserbauten 
ausgezeichnet. 

In  einer  andern  Richtung  liegt  vor  der  Stadt  der  Tempel 
der  Erde*)  (Ti-tan).  Sehun  opferte  auf  dem  Berge  Tar-tsong 
dom  Ersten  der  Jo.  Dann  wurde  ein  Tempel  des  Himmels  er- 


drnclrt  (n»cli  Bopp)  d. « Pronomen  dir  dritten  T’effon  »ue,  !nd<-m  man  brtm  Zatilrn 
an  den  Fingern  begann,  mit  dieser  da.  Die  Ablpouen  nannten  vier  geyenknatfc 
oder  Stfansszehen  (als  vier).  Das  nu bische  werka  fkt  ourka  (Kopf),  wie  das  Bnl- 
lom  Nimbutl  von  Bull  (Kopf)  mit  nim  (Zahtpraeflx)  kommt  ond  chinesisch  ny  und 
enl  (zwei)  die  Ohren  bezeichnet.  Au  sanscrit  drnh  (dpmon)  an' (dann le  VendMad) 
dmj  (drang,  larva,  mattes,  en  scaudin.)  rdpond  I’anc.  all.  frhigan  (faHerv,  fraudire) 
und  Kuhn  verbindet  die  Te\%T%‘t$  (srdn  \rtkya>,  mrlre).  €n  cörre'latif  du  denmn 
indien  druh  est  le  lithimnien  drügis,  flevre  et  fiurtout  frisson  frrfbrihp  (Pietet). 
Un  dragon  cheval,  qui  sortit  du  fleuve  Honngho,  porta  sur  am»  dos  la  table  de 
Ho -toll,  d’aprös  laqueile  Fohi  forma  le»  hoit  Koua.  Yu  travaillant  k lVcoulement 
des  eaux  du  deluge , dm  divine  Tortur,  nomtnee  Hi.  se  prlsenta  a lni,  portant 
sur  son  dos  (dans  le  Lo-ehti  ou  dcrltOM  sbrtie  du  fleuve  Ln)  des  traits  au  nombre 
de  neuf,  ce  quf  domia  occasion  a Yn  de  faire  ce  que  les  (Jhinois  appellent  les 
neuf  especes.  Le  Ito-tou  est  l’origine  .de  IVcviture  et  l.o-fhn  est  Porig  in«  des 
Sciences,  de  la  Morale  et  du  Gouvernement.  Les  Chinois  rombinent  ensPmble 
ces  deiix  flgure*. 

*)  Nach  der  alten  Ansicht  haben  die  Götter  ihren  Wohnplatz  nicht  in  dem 
Himmel,  der  sich  als  gewölbtes  Dach  über  die  Erde  erstreckt  (von  tfaia  ah  ge- 
stirnter Uranos  zu  ihrer  Decke  ‘geboren),  sondern  anf'der  Erde  selbst,  aflf  den 
Gipfeln  des  Herges  Olynjpos  (Schoemann).  Nach  Hesiod  aasen  dir  Menschen  frfiher 
am  Tisch  mit  den  Göttern.  Wie  mH  Chao»  bezeichnet  der  Römer  die  Luft  als 
inane,  weil  ohne  Widerstand  für  alle  Dinge  oft*«*.  Von  dem  aus  dem  ühaos 
(s.  Hesiod)  hervorgehenden  Wesen  j-epräeentirt  Gala  mehr  das  Materielle,  Eros 
das  Seelische.  Der  am  westlichen  *‘Erdrande  (mH  seinen  Töchtern)  wohnende 
Okeanos  besucht  (auf  einem  Flügelpfewte  oder  einem  llippogryphen)  den  an- 
geschmiedeten  Prometheus.  Hypetion  (der  in  der  Höhe  Wandelnd«)  ist  (nach 
Hesiod)  Vater  des  Helios.  Chia,  Bochica’s  Frau,  verwandelte  sich  in  den  Mond, 
l«,  der  Theogonie  (Hesiod'*)  schleudert  Jupiter  dm  nxtmv,  der  zehn  Tage  braucht, 
um  auf  .die  Ente  zu  fallen.  Some  (of  the  Zulus)  say.  (Jkuiilukuhi  c*me  fr« in 
beneath,  and  anotber  descended  fron»  above  on  a feg  (s.  Oallaw&f).  Nachdem  die 
Titanen  durch  Zeus  aus  dem  Himmel  (wo  sie  früher  herrschten)  vertrieben  waren, 
gebar  die  Erde  (aus  den  mit  Kronos’  .Samen  bestrichenen  Eiern  im  Arimer laude) 
den  Typhoeus,  welches  Ungethita  Worte  aussüess,  bald  in  der  Sprache  der  Götter 
(für  die  Götter  verständlich  lautend^,  bald  tkie rische  Laute.  Als-  Zeus  die  gott- 
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richtet  und  daneben  eiue  heilige  Stätte  fllr  Sehe  (deu  Erdgeist). 
Der  Cultos  Sehe-tsi  gilt  deu  lieuien  des  Ackerbaues,  der  Ahnen- 


liehen Kopfe  in  Brand  gesetzt,  fahren  Klammen  ans  dem  Leibe  des  Ggbieters 
(nach  Hesiod).  Nach  seiner  Vermählung  mit  Hera  (als  letzter  Gattin)  zeugt  Zeus 
noch  mit  Maya  (Tochter  des  Atlas)  einen  Sohn.  Den  Chariten,  die  zn  Pausanias’ 
Zeit  durch  Statuen  (früher  als  vom  Himmel  gefallene  Sterne)  verehrt  wurden, 
ward  in  Athen  ein  Geheimdienst  erwiesen.  Der  Erstgeborene,  dem  sieh  die 
übrigen  Kamilieuglieder  unterordneten,  hiess  (bei  den  Etruskern)  Ltinimo  oder  Lar 
(und  in  Tahiti).  Tnrres,  ut  Aristoteles  ait,  Cyclopes  inveuerunt  (Plin.).  Der  Erbauer 
der  von  ihrer  kreisförmigen  Gestalt  benannten  Kyklopenbauteu  wurde  KvxkuKtfn 
(Kvtmoc les)  genannt,  und  dann  als  Rundungen  erklärt  (s.  Schoeiuanu).  Aus  Zorn 
über  das  Prometheus  List  lasst  Zeus  vou  Hephöstos  das  erste  Weib  schaffen  (hi 
der  von  Epimetheus  aufgenammeuen  Pandora,  als  Werk  aller  Götter),  die  Ahn- 
mutter  des  ganzeu  Weibergeschlechts,  vou  der  alle  die  aus  dem  Zusammenleben 
mit  Frauen  fliesseuden  Leiden  über  das  Menschengeschlecht  kamen;  das  früher 
davon  freigebfteben  war  (Schoemsun).  Nacli  Plato  faud  die  Fortpflanzuug  der 
Gattung  früher  ohne  geschlechtliche  Zeugung  statt.  Die  Auseinandersetzung  der 
Götter  und  Menschen  fand  zu  Rlekoue  statt,  Idyia  \die  Kundige)  war  Mutter  der 
Kirke.  Nach  Khod^i  Kaechid-ed-diu  theilt  sich  das  Land  der  Franken  iu  Ala- 
mauia,  Afranna  und  Andalous.  Die  Hauptstadt  Roumia  war  durch  Satiiruus 
(Nemrod)  gegründet  (vor  'seinem  Sohn  fliehend).  Wie'  die  Seingallen  vou  dem 
Festungsbau  (mit  der  Kirche  des  Melnhardus)  In  Livland  vernahmen,  wollten  sie 
es  nicht  leiden,  und  weil  ihnen  der  Gebrauch  des  Kalks  unbekauut  war,  ver- 
meinten sie,  dass  das  SvfaloM  zu  Üxkul  nur  vou  losen  Steineu  also  nirfgebauet 
wurde.  Kamen  derentwegen  mit  laugen  Stricken  und  Tauen  angPzogeu,  vermei- 
nend, das  angefaugeue  Werk  iu  die  Düna  zu  ziehet),  wurden  aber  von  einigeu 
teutschen  Bogenschützen  dermassen  (1108)  he  will  kommt,  dass  sie  von  ihrem  thö- 
riebten  Vorhaben  fcblassen  uud  mit  Hebenden  wieder  zurückkehreu  mussten  (Hiärn). 
Bei  einer  Sonueuflnsteruiss  in  Ksthlnnd  wurde  der.  Missionär  Theodoricus  be- 
schuldigt, die  Sonne  gefressen  zu  haben,  ln  qua  (civitate  Pirisabora)  excellebant 
min«#  murojuui,  bitumiue  et  ooctilibus  laterculis  fabricatae,  quo  aediticii  geuere 
nihil  ea*e  tut  ins  coustat  (Anim.  Marcel).).  4'njus  in  U)edio  (des /Thaies  am  Flusse 
Naharmaicha  zwischen  Euphrat  und  Tigris)  diversoriuui  oparum  est  et  amoenum, 
gentiles  picturas  per  omues  aedhim'partes  ostendens.  regis  bestias  venationi  raul- 
tiplicf  trncidantis,  nee  enim  apud  ees  pingitur  vel  fingitnr  aliud  praeter  varias 
caedes  et  bella  (Aurtu.  Maroeil.).  F.Uphantis  tsidente*  magistri  manuhriatos 
cultros  dexteria  mauibus  illigatos  geetahagt,  um  (weun  die  Klephanten  erschreckt 
sich  gegen  Shapwr’s  eigenes  Heer  wendeten)  vertebram  qua  caput  a cervice  dister- 
miuat  ictu  maximo  zu  zerschmettern  (s.  Amm.  Marc.),  wie  mit  Hasdrubal’s  Meissei 
iu  der  .Schlacht  von  Metatiros.  Auf  dem  mH  der  Trophäe  eines  Klephanten  be- 
kleideten Kopf*  des  Demetrius  (der  Medailleu)  stellt  sieh  der  Rüssel  in  Gestalt 
der  Aspis  dar. 
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enltus  wird  im  Miao,  dem  Tempel  der  sieben  Generationen,  voll- 
zogen. Ein  hoher  Triumphbogen  fuhrt  zn  der  Malier,  die  den 
Area  umscbliesst.  Durch  das  Thor  betritt  man  einen  mit  wohl- 
riechenden Kräutern  gefüllten  Raum,  zwischen  denen  gepflasterte 
Wege  hinfuhren.  Häuser,  mit  Dächern  aus  grUneu  Ziegeln, 
stehen  an  Hufzäunen.  Unter  Triumphbogen  führt  die  Strasse  zu 
einer  viereckigen  Plattform,  die,  in  Treppen  aufgestuft,  von  zwei 
braunen  Mauern  mit  gelben  Ziegeln  umgeben  ist,  der  äussere 
Wall  ist  an  jeder  Seite  310  Fuss  lang,  der  innere  240  Kuss, 
die  Plattform  (iS  Fuss,  der  Raum  zwischen  dem  ersten  und  zwei- 
ten Hof  &80  Fuss  lang,  der  zweite  00  Fuss,  dann  führen  Stufen 
empor,  und  nach  20  Fuss  noch  zwei  Stufen  (neun  im  Ganzen) 
zu  der  Terrasse  der  Plattform.  * Am  Fnsse  der  Plattform , mit 
Wassergraben,  stehen  Marmorvasen,  um  darin  die  Opfergaben 
an  Holz  uiederzulcgcn. . Ein  hoher  Eisenrost  stellt  zur  Seite,  um 
das  Weihepapier  zu  verbreuueu,  und  bedeckte  Lädier  waren 
gegraben,  um  dort  die  Aschen  des  verbrannten  Papieres  zu  ver- 
scharren. Eine  der  vier  Avenuen,  die  atif  die  Plattform  zuführen, 
kommt  an  ein  verziertes  Gebäude , das  dem  Kaiser  zum  Sitz 
diente,  und  weiterhin  steht  fllr  sich  abgeschlossen  das  Ruhe- 
zimmer. In  anderer  Umzäunung  linden,  sich  die  Vorrathshäuser 
für  die  gebrauchten  Werkzeuge,  und  eine  Umzäunung  daneben 
enthält  unter  einem  Doppeldachc  sieben  Bronze- Kessel,  um  die 
Opfer  (14  Schafe,  14  Schweine  und  14  Kühe)  zn  waschen  und 
zu  schinden.  Schweine  und  Schafe  werden  mit  dem  Messer  ge- 
tüdtet , die  Kühe  bei  Seite  geführt  und  dort  erst  durch  einen 
Schlag  betäubt.  Hinter  diesem  Gebäude  sind  in  einem  niedrigen 
Answurf  zwei  grosse  Kessel  cingemanert,  die  dazu  dienen,*  das 
Wasser  zu  sieden , ‘das  dann  durch  Röhren  zu  den  Kesseltöpfen 
geleitet  wird.  Nachdem  den  Opfern  die  Haut  abgezogen  ist, 
werden  sic  von  dem  Kaiser  besichtigt  und  dann  fortgeaommen, 
um  unter  Mandarinen  niederen  Ranges  und  Coolis  zum  Essen 
vertheilt  zn  werden  (beim  Jahresfest  im  Erdentempel). 

Auf  dem  Rückweg  besuchten  wir  Bnchläden.  In  den  Ess- 
hänsern  sitzen  die  Gäste  um  Tische.  Eine  «Steinbrücke  trug 
Löwen  zur  Verzierung.  Auf  den  Giebeln  mancher  Häuser  finden 
sich  kleine  Nischen  mit  springenden  Löwen.  Von  den  vergol- 
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deten  Pfosten  hängen  Schnüre  in  die  Strasse  hinab.  Durch  die 
Thore  des  Palastes  blickt  man  auf  Gebäude  zwischen  einer 
spitzen  Stein  brücke. 

Im  Hofe  des  Tempels  von  Lung-fu-tzU  waren  Holzbuden 
aufgestellt,  für  die  Kinnes  am  nächsten  Tage.  Die  Tenipel- 
banlichkeiten  folgten  in  Häfen  nach  einander,  mit  den  Priester- 
zellen an  den  Seiten.  An  der  Rückseite,  dnreh  einen  engen 
Pfad  abgetrennt,  findet  sich  der  Raum  für  die  Nonnen.  Im 
ersten  der  Tempel  sitzen  drei  kreuzbeinige  Buddhas  *)  in  riesiger 

L'cweni»  di  quest#  lor  Dio  (cli’adorano  i Thibettani)  e nnita  al  corp»  e 
questo  corpo  ö d’uua  pietra  pretiosa  n guisa  di  cristallo  o sia  di  splendidissimo 
dumante  ed  ad  mettono  questo  corpo,  preche,  cimo  si  e detto,  ranima  sola  non  e 
capace  ne  di  godere,  ne  di  peu&re,  sagt  liorac.  de  la  Henna  von  der  buddhistischen 
Trinität  in  Thibet.  Whoever  draws  the  black  bit  (ein  tbe  BeUteiue  or  Bel’s  ti re) 
is  the  devoted  persorv  (in  the  Higblands  of  Perthshire),  who  is  to  be  sacriflced 
to.  Baal  (or  Bel),  wliose  favour  they  meau  to  implore,  in  rendering  the  jrear  pro- 
ductive of  the  sustenance  of  mau  and  beast  (compelling  hi  in  to  leap  three  tim  es 
through  tbe  flames  (1794).  So  opferten  die  Äsen  dem  bejammerteu  Baldur  (wie 
später  Freya’s  Körper  verwahrt  wurde).  Calr  (in  Gaelic)  is  a fnrtiiled  place 
(Kartha).  The  image  hoi\ored  (by  the  priest*  of  Alopun)  was  the  Truine,  rayste- 
rious  in  SobaUnce,  eternal,  true  Lord  Aloba  (tiod).  Home  say  this  U tbe  aucieut 
religion  of  Syria,  wjKes  Tseeu  Tahin  (s.  Wylie).  Tay  eusanvan  is  an  expression 
belonging  to  that  religion.  The  flre  proof  cloth  is  a cloth  that  can  be  cleansed 
by  flre.  To  identify  the  sect  of  the  illustrious  Religion  (of  Fuhliii  or  Judaea  in  Tat- 
sin or  Syria)  the  Tseeu  yen  Appendixes  grippöse,  that  the  proper  word  for  their  uanie 
was  „piug“  (iiluminatiou  from  flre).  But  as  this  Charakter  formed  the  natne  of  one 
of  the  emperor  of  the  Tang,  according  to  chine.se  cuslom , no  one  eise  was  per- 
niitted  to  use  its,  and  beuce  they  substituled  „king“  (illustrious),  a word  of  similar 
Import  (s.  Wylie).  According  -to  the  Yinghwan  che  leo  the  illustrious  religion 
is  the  aeqt  of  flre  worshippers  (s.  Wylie).  „It  is  not  the  flre-sect,  it  is  not  the 
Teen  (heaveu)  sect,  it  is  not  the  Buddhist  sect,  in  flne  there  is  no  uame  by  which 
to  classify  this  religion,“  is  aaid  in  the  Yinghwan  che  leo  or  Compendious  de- 
scription  of  the  world  about  tbe  tablet  receTding  the  propagation  of  the  IUustrious 
religion  in  China,  as  related  by  King-tsing,  a priest  of  tbe  Syrien  churrh  (7H1  p.  d.). 
„For  the  Parsians  in  worshipptog  the  spirit  of  flre,  adhere  to  their  ancient  usage, 
while  Buddbisui  was  practised  in  India,  it  was  their  ueighbour  on  tbe  east,  and 
the  religiou  of  the  Spirit  0/  Heaven,  prevailing  tti  Syria,  was  tlieir  neighbour  on 
the  west,  so  that  in  tbe  Time  of  the  Tsang-dynasty,  the  Roman  catholic  religion 
being  theu  flourishing  in  Syria,  it  was  tho  craft  of  the  foreigu  priests,  to  ch-ag 
the  tline  reiigious  into  combination  and  invent  the  name  of  the  illustriona 
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Gestalt,  Shisefot  in  der  Mitte,  Sl-Shisefot  znr  Rechten,  Tung- 
Shisefot  zttr  Linken  mit  zwei  Flgnren  dazwischen  stehend.  Au 
den  Seitei}  stehen  zwei  Figuren  von  Loteuwa  (mit  Blättereclinmck 
des  Kopfes),  und  an  der  Wand  sitzen  18  Figuren  von  Loliau 
(9  an  jeder  Seite).  Der  äusserste  rechts  lässt  die  FUsse  hängen, 
einen  Tiger  haltend,  der  äusserste  links  lässt  einen  Fnss  hän- 
gen, einen  Becher  haltend,  die  anderen  sitzen  mit  gekreuzten 
Beineu  und  vor  ihnen  auf  der  Erde  stoben  die  dicken  Schuhe*) 
chinesischer  Form.  Peking  heisst  Cbun-tien-foo,  die  im  Gehorsam 
zum  Himmel  verharrende  Stadt.  Durch  den  Thorweg  betreten 
wir  die  kaiserliche  Stadt,  die  durch  eine  Mauer  umschlossen  ist, 
während  gegenüber  ein  anderes  Thor  den  Palast  absehliesst. 


religion  ln  order  to  exaTt  themselves,  so  that  the  Chinese,  not  understandlng  their 
origin  and  ramiflcatlons,  might  lu*  blitidly  led  to  adopt  their  faith,  thos  verlfying 
the  saying  of  Ch  äugle,  tliat  tliey  are  only  desirous  of  Hearing  somethlng  stränge** 
(s.  Wjrlie).  „Atnong  the  miscellanenus  foreigners  who  arrived,  tbere  were  the  Ma- 
uicheans,  the  Ta-tsin  (Syrien*)  and  the  worshfppers  of  the  Spirit  ol  Jleaven,**  says 
(9*h  Century)  Shoo  Yuen-yu.  In  the  edict(1ssued  1012)  it  was  (acrordingto  Tflh  foo 
yuen  kwei  or  National  Archive«)  seid  : „The  religion  of  tfie  FersiMi  classirs,  having  rmue 
from  Syria,  ha*  uow  beeil  long  handed  dotfn  and  praetfsed  in  China.  Wbeu  its 
notaries  flrst  erected  temples,  they  gave  tliem  their  own  national  uame.  Henee- 
forth  to*  enable  others  to  trace  their  origin,  Tet  all  the  Fersfan  temples,  belonging 
tu  the  two  capitals,  have  their  natu«  changed  to  that  of  Syrlan  temples,  and  let 
this  be  complied  with  through  all  the  provftires  of  the  empire.“  On  the  dlath 
of  Kaou-teung,  his  empress  Woo  (caHed  Tsih  tuen)  assufhed  tti«  crown  and  (ba- 
nlshing  the  rightfnl  their)  flxed  her  resideuce  in  I.o-yang  (rhaiiging  the  uame  of 
the  dynasty  from  Tang  to  Chow).  Having  been  before  a buddhistie  nun,  her 
partiality  for  Buddhism  soon  dcvelopcd  itself.  Much  of  tlie  state  revenue  was  ex- 
pended  in  building  rfeligious  houses  and  casting  brazen  Images,  and  it  was  only 
at  the  importunate  soliritation  of  tlie  minister  Teih  Jin-kee  (who,  ünpioring  not 
to  destroy  the  national  weTfare,  threw  bimself  ön  tfie  gronnd  before  her),  that  she 

was  dissuaded  from  going  in  state  to  visit  a pagoda,  coutainltig  relics  of  Buddha 

at  the  request  of  a foreign  priest  (s.  Wylie). 

*)  Bharata  stellte  Itama's  Schuhe  auf  den  Thron,  als  dieser,  durch  seinen 
Vater  Dasaratha,  Sohn  Ragu's.  verbannt  (weil  er,  das  Geräusch  eines  Wasserkruge« 
für  das  eines  trinkenden  Etophantea  haltend,  den  Sehn  des  hlindeu  Eremiten, 

der  sich  mit  seiuer  Gattin  auf  dessen  Scheiterhaufen  verbrannte,  g’etodtet  batte), 

die  Rückkehr  verweigerte.  Magnus  of  Norway  sent  hls  saudals  to  Muirche&ftach, 
king  of  Irelaud,  ordering  hkn  to  carry  them  on  his  shouldei«  in  the  palace,  before 
the  ambassadors,  as  au  ackuowledgment,  that  he  was  subject  to  king  Maguus. 
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An  den  Ecken  der  Mauer,  sowie  Uber  den  Eingängen  erhoben 
sieb  Festungsthürmc.  Ueber  die  Gärten  schauen  Kiosk  und 
Pavillons  von  künstlichen  Erhöhungen  herab.  Eine  Stupapagode 
zeigte  die  Pumpkrtform.  Im  Wolkentempel,  zu  dem  eiu  Vorhoi 
führte,  sags  zwischen  zwei  weissbärtigen  Begleitern  der  Gott 
der  Wolken  (Yttn-shan).  Uelier  der  Thür  stand  geschrieben: 
Tseh ug-sö-tsehau -y an  (wenn  die  Sümpfe  trocknen,  blinken  die 
Wolken  hervor).  An  derselben  Seite  des  Palastes  findet  sich 
der  Tempel  des  Windes,  auf  der  andern  der  Tempel  des  Don- 
ners*) (LcYshan)  und  Regens.  Ausserdem  enthält  das  Innere 
des  Palastes  den  Tempel  des  Lichts  und  den  des  Pferdegottes. 
Ausserhalb  der  chinesischen  Stadt  stehen  die  Tempel  der  Sonne 
und  des  Mondes.  Im  Windtemp'el  sitzt  hinter  einer  Tafel  eine 
schwarzbärtige  Figur,  als  Mandarin  dargestellt,  zwischen  seinen 
Begleitern,  die  Schreibmaterialien,  Waffen,  Benmtenauszeich- 
nungen  u.  s.  w.  tragen.  Ueber  der  Thür  steht  geschrieben: 
Chicho  chai  heh  (aus  harmonischer  Einigung  leuchtet  Wohlsein 
hervor).  In  Zeiten  der  Dürre  sendet  der  Kaiser  einen  Mandarin 
zum  Regentempel,  um  dort  zu  beten,  und  geht  nöthigenfalls  selbst 
zum  Tempel  des  Himmels.  Im  Windtempel  trägt  einer  der  Be- 
gleiter (mit  zwei  Hörnern)  einen  Sack,  der  die  Winde  enthält, 
auf  den  Schubern.  In  einer  Schule  wurde  Chinesisch  und 
Mandsehu  gelehrt.  Zwischen  den  Mauern  der  Tempel , deren 
gelbziegelige  Dächer  herüberblickten,  führen  Strassen  hin.  Dem 
Tempeleinschluss  gegenüber  mit  verbotenem  Eingänge  wohnen 
die  Priester  Ho-shang).  In  den  Stuben  der  Priester  (meistens 
Mongolen)  lagen  in  Glaskasten  viersprachige  Religionsbücber 
(über  Araita).  Eiu  anderes  Buch  war  betitelt:  Titsan  Pusah 
Pan  Jüan  king,  das  Buch  der  wahren  Wünsche  (um  die  Mensch- 


*)  I>a  nach  den  Fulgnralbüchern  die  vom  Blitz  getroffene  Erde  nicht  mit 
den  Füssen  betreten  werden  durfte,  errichtete  man  darüber  einen  In  der  Mitte 
durchbohrten  Altar,  als  Puteal,  oder  (wegen  des  Opfers  eines  Schafes)  Bidental, 
von  einer  Einzäunung  umgeben.  Der  etruscische  Rlitzkundige  Aruns  begrab 
fulmina  in  lapides  transflgurata  in  lapides.  Le  vieux  mine'raloglste  grec  Sotacus 
(et  Plihe  apres  lni)  dietingueut  r.iuq  va^ietes  de  l’aimant  dont  les  unes  sont  males 
et  les  autres  femelles  (Martin). 

Bastian,  Reise.  VI.  9 
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heit  zu  erretten*)  des  Bodhisattwa  Titsan  (in  3 Theilcn).  Er 
kam  von  Siam  (Sieiilo)  als  Sohn  des  dortigen  Königs,  und  herrscht 
Uber  das  Höllenreich  der  Unterwelt.  Aut  einem  Gemälde  sitzt 
Titsan  vor  dem  in  Lehrerhaltung  dargcstclltcn  Buddha  Shikiafoh, 
in  einer  Versammlung  der  Götter,  Engel  und  Menschen.  An  der 
Wand  hing  ein  Bild  des  rothgcklcidctcn  Pan-kwo,  ein  Schwert 
hervorziehend.  In  einem  nahcgelegcnen  Tempel  landen  wir  die 
Eingangsthltr  der  Halle  mit  fUnf  Schlössern  geschlossen,  und 
fUuf  Priester,  die  Uber  ihre  weissen  Beinkleider  (und  Stiefeln) 
ein  gelbes  Seidenkleid**)  trugen,  kamen  jeder  mit  seinem  Schlüssel, 
um  zu  öffnen.  Im  Innern  sass  Chao  foh  (mit  einer  Krone  auf 
dem  Haupt)  zwischen  zwei  stehenden  Begleitern.  An  jeder  Seite 
enthielt  eine  Nische  die  Eigur  des  kurz-kraushaarigen  Amitabha. 

*)  Das  Gebet,  das  auf  religiöser  Erfahrung  beruht,  setzt  nach  dem  Theismus 
eineu  Gott  voraus,  der  den  Weltverlauf  in  seiuetn  naturnothwendigen,  gegen  sitt- 
liche Zustande  rücksichtslosen  Gange  an  halten  und  abändern  köune  (s.  Lang). 
Als  Luther  bei  der  srhwereu  Erkrankung  Melanchthon's  „dem  Herrgott  den  Sack 
vor  die  Thur  warf  und  ihm  die  Ohreu  rieb  mit  allen  Vesheissungen  seines  Worts N 
genas  Melauchthon.  Die  zukünftige  Verkörperung  Yishnu’s  (im  zehnten  Male) 
als  Kalkio  ist  Im  Mahabharata  erwähnt,  aber  erst  in  der  Periode  der  Purana  aus- 
gebildet.  Wegen  des  Uebergewichts  des  Ddhshama  (des  unheilvollen  Zeitalters) 
wird  nach  dem  Tode  des  Königs  Bbävada  die  Macht  der  Mudgal»  (Mongolen)  mit 
Gewalt  die  Erde  überschwemmen.  Mudgala  bedeutet  im  Sanskrit  den  Sohn  des 
altindischen  Königs  Harjarva  und* den  Stammvater  eines  Geschlechts,  eiuen  Muni, 
dessen  Gattin  ludraseua  hiess,  nach  dem  Cabdakalpadruma.  Der  Raubzug  der 
Mudgala  (Hammer)  nach  Sar&shtra-Lata  bezieht  sich  auf  den  Feldzug  des  Ghaz- 
neriden  Mahmud  (1025 — 1026),  der  den  Tempel  zu  Somamrth  plünderte  und  auf 
dem  Rückzug  nach  der  Hauptstadt  Analavata  gelangte.  Mahmud  von  Gbatni  ver-  * 
nichtete  den  Tempel  BalaraiutTs  und  Krishua'sin  Mathura.  Die  Buddhisten,  in  der 
Umgestaltung  der  Geschichte  des  Surjavatira  (Sonnengesrhlechts),  stellen  Maha- 
sammata  an  die  Spitze  und  errichten  428  Dynastien  bis  Ixvaku  in  der  Asankheja- 
Periode. 

**)  Zur  Zeit  Justinians  wurden  (nach  Procop)  Eier  der  S^idenwormer  von  den 
Seriudern  gebracht,  ln  „lud“,  „And“  liegt  das  Innen  odtr  Drinnen  der  Ein- 
geborenen oder  Natives  bei  Inder  und  Sinder,  auch  mit  anderen  Ländern  ver- 
bunden. wie  bei  Serinder  oder  Bewohner  des  Sererlandes,  ähnlich  den  NatKes  of 
Australia,  the  islands  u.  s.  w.  Les  cheveux,  reduits  i la  longueur  des  deux  doigts, 
se  tournant  vers  la  ÖToite,  restdrent  appliquees  sur  sa  tete,  ce  fut  lä  leur  longueur 
jusqu'ä  la  Üu  de  ses  jours  (s.  Bournouf),  sagt  die  Lalita  vistara  von  Buddha,  beim 
Abhaueu  seines  Haares  im  Walde. 
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Vier  muskulöse  Figuren  von  Bodhisattwas  (mit  verziertem 
Lendentnch  und  einem  Kopfschmuck  aus  Blättern.)  standen  auf 
beiden  Seiten  zwischen  Bäumen.  Nenn  Figuren  der  kahlköpfigen 
Lohan  (in  langen  Gewändern)  sasson  an  jeder  Seite  längs  der 
Wand.  Vier  Reihen  von  Kisten  (Taocbang)  waren  zngespitzt 
Uber  einander  gestellt  für  Opfcrgahen  und  mit  Blumen  überstreut. 
Lampen  brannten  ringsum.  Die  ThUriaschrift  besagte:  „Die 
kostbare  GHadenhalle.“  Im  Hofe  stand  eine  Klirbispagode 

(Snbumg  oder  Paita),  mit  Thnrraspitze  darauf.  Die.  zu  dem 
Tempel  anfflthrenden  Treppen  wurden  in  zwei  Hälften  getheilt 
doch  schmückendes  Schnitzwerk  (von  Drachen,  Arabesken  u.  s.  w.) 
an  einer  geneigten  Steinlläche.  In  der  nächsten  Halle  sassen 
(mit  kurz  geschorenem  Haar)  die  drei  Buddha  (Sanche  jtdai)  der 
Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  tl’ogan  Chagon  Bergbau). 
Vor  dem  mittelsten  stand  in  einem  Glaskasten  das  vergoldete 
Figürchen  des  Ayötzö  (des  Buddhas  hohen  Alters)  in  Sehmuek- 
kleidung  und  bemaltem  Kopfputz:  Die  Wand  umgaben  die 
Freche  tsebu  tien,  oder  die  zwanzig  (indischen  *j  Gottheiten, 

*)  Dans  les  premiers  ages  du  monde  vivaient  les  Danavas  ou  Titans,  bien 
difticiles  a vaincre  par  les  armes,  nomines  aus»l  Kaleyas  (les  noirs  ou  les  Als  de 
Kali),  qui  soiis  1a  ronduite  de  lenr  chef  Vritra,  se  rnerent  (avec  des  armes  de 
tontes  sertes  contre  lee  Dieux  (selon  le  Mahabharata).  Indra,  cherchant  le  die« 
supreme  et  freateur,  Brahma,  pour  des  ronseila,  fut  instruit,  de  demander  (pour 
le  bien  de?  trois  monde»)  les  os  du  sage  auatere,  Dadhitchi,  plein  de  generosM. 
A la  demande-des  dievrx  (qui  le  yUitcrent  dans  son  ermitage)  le  sage  abandonna 
soll  propre  corps  et  les  itnmortete  donn^rent  les  bs  a l’arti&an  divin  Tracht  ri 
(Vitjvakarma)  pour  fabiiquer  le  foudre  d'ludra  (en  combattairt  les  ennemis  des  dieux). 
Arratf  de  la  foudre,  Indra  attaqua  Vritra,  mais  (avec  leurs  nrmnres  d’or)  les  Als- 
de  Kali  tenant  en  maio  des  massues,  se  rependaient  en  torrens  sur  les  dieux,  qnl 
ue  purent  pas  stipporter  le  choc.  Comme  Vritra  graudissait  toujours,  Indra  (trem- 
blant  avec  la  pear  du  noir  demon)  alla  vers  le  seigneur  Narayana  (Vlshnou),  son 
refuge,  et  Thup^rissable  Vishnou  (voyant  Indra  gris,  de  faiblesse)  le  p^nltra  de  sa 
propre  spleadeur,  augoientant  alnsi  la  force  du  deva.  Quaud  il  vit  le  chef  des 
devas  revefu  de  la  puissauce  par  Vishnou,  Vritra  poussa  un  grand  cri,  dont  le 
bniit  traversa  la  terre,  les  points  de  1'horizoR,  t’espare  lnmineux  et  le  flrmament 
de  toutea  parts.  Indra  fot  saisi  de  A£vre  en  entendaut  ce  cri  terrible.  Tont  en 
proie  k la  terreur,  il  lacha  cette  foudre  forraidable  destinee  a tuer  i’eonemi,  et 
frapp^  par  la  foudre  d'lndra,  il  tomba  le  grand  demon,  qui  portait  la  guirlanda 
d’or,  le  chef  des  Titans  tffant  tu£.  Indra,  tont  craintif,  conrut  dans  l’ean  ponr  t’y 
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unter  denen  sich  die  vier  Sobutzgottheiteu  fanden.  Der  Eiae, 
als  Gandharva,  eine  Leier  fahrend;  dann  folgte  Tzarra  (mit 
einer  Scbaale)  als  Mondgottheit , Naua , die  Gottheit  der  Sonne* 
Mahagala  mit  einer  Axt,  Lotza,  der  Draclienkönig,  mit  einem 
Fächer,  Tschiingmiausen,  die  Gottheit  des  Ackerbaues,  mit  Korn 
in  der  Hand,  der  vierhitudige  Olong-Jing  mit  zwei  gräulichen 
Gesichtern,  das  kleinere  auf  dem  grösseren,  der  achthändige 
Ariabalo  mit  einem  kleinen  Kopf  zwischen  der  Haartracht  des 
grösseren,  und  andere  vielarmige  Gottheiten.  Im  Nebenzimmer 
war  eine  mit  einem  Vorhang  bedeckte  Nische  (Tabandokscbit), 
welche  vielbändige  Ungeheuer,  die  Schützer  der  Religio»,  ent- 
hielten, als  Jama  oder  Dukhar,  Makole,  Hamo,  Chagun,  Namsara 
u.  s.  w.  Eine  Treppe  führte  zu  einem  Oberzimmer,  wo  das  viel- 
köpfige Uugethllm  Dnmzugga  (mit  Krone  und  .Gürtel  ans  Schä- 
deln) in  zweien  seiner  Arme  eine  Frau  umschlungen  hält,  im 
Oopulationsact.  Die  Wände  sind  gefüllt  mit  kleinen  Nischen 
der  tausend  Buddhas,  ln  einem  andern  Raume  stand,  gekrönt, 
Maitreya,  mit  dem  vierhändigen  Jandiuruk  zur  Rechten,  Mand- 
jusri,  ein  Schwert  schwingend,  zur  Linken.  Hinter  einer  Glas- 
scheibe fand  sich  die  Figur  des  Ayöschö.  Eine  kleine  Figur 


cacher,  ne  suppesant  pas,  que  ^'rltra  fuUtu«.  Tous  le*  devaa  dan«  leur  Joie  «<*- 
ebrerent  Indra,  tandisque  les  autres  immortels  re'unis  tuaient  tone  les  deaious. 
d^vore»  de  chagriD  par  suite  de  la  mort  de  Vritra.  Ce  qui  reSte  des  demona  ce 
precipite  au  fontl  de  la  mer,  comme  apres  lorages  lea  grosses  nueea,  qui  avaient 
de  toutes  part»  escalade  le  ciel  tombeat  en  pluie  et  retournent  par  les  fl  eines 
k l’ocean,  quand  la  foudre  les  » brisees  et  vaincues.  In  the  court-yard  of  nearly 
»11  tbe  viharas  in  Ceylon  there  is  a small  devata,  iu  which  tbe  brahminical  deitie« 
are  worshipped.  The  persone  who  offlriate  in  them  are  caHtd  Kapuwas.  Th*y 
inarry  and  are  not  distinguished  by  any  partictilar  costnine.  The  incantatione  they 
use  are  in  Sanskrit  (llaidy).  One  of  the  Holt  famUy  murdered  bis  coek  and  was 
afterwards  compelled,  to  adopt  tlie  Red  Hand  (the  Ulster  badge  of  baronetey) . in 
his  arms  (at  Birmingham).  „Das  Streben  der  Buddhisten  geht  auf  Krrotehung  des 
B«»di,  aber  bevor  der  Mensch  dahin  gelangen  kann,  hat*  er  verschiedene  Wieder* 
gebürten  zo  untergeben,  uni  stufenweise  zum  vollendete;!  ßodi  anfznsteigen.  I>iee 
besondere  Ziel  wird  auch  ßodi  genannt,  und  bevor  der  Zustand  des  Buddha  er- 
langt wird,  muss  man  nacheinander  sich  bemühen  nra  den  Zustand  eines  ßodi- 
Sohravaka  oder  Hörers,  eines  Bodi-Pratiekow  und  Bodi-Bodisat  (dem  letztau 
Vorbrt  zum  Buddha).*4  . 
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Gussull's  sass  auf  einem  Stuhle.  Ein  niedriger  SHz  trug  einen 
fossilen  Schulterknechem  In  einem  andern  Raume  sass  die 
bekleidete  Figur  Borban  Bakcbi’s  mit  dem  Haubig  bekappten 
Tschai-lama  rechts  nnd  Mandjusri  (ein  Schwert  schwingend) 
links  Ein  anderer  Rams  enthielt  die  bekleidete  Figur  Tschai- 
lama’s,  mit  Figuren  Maitreya’s  (Kronen  tragend)  zu  jeder  Seite. 
Die  Bttetrer  der  Kfcygursammlnng,  in  Tuch  eingewickelt,  lagen 
anfgestapelt.  In  einem  andern  Raume  sass  Panjin-Lama  (in 
Haubenkappe)  zwischen  Patarna  (einen  Stab  tragend)  und  Avosehö 
Ünit  Krone).  In  dem  gepflasterten  Hofe  fanden  sich  unter  Be- 
dachung zwei  Cylinder  als  Gebeträder,  die,  mit  Sansoritgebeten 
beschrieben*  durch  einen  Eisengriff  zu  drehen  waren.  The  (tur- 
ning)  chests  (kurde)  are  a sort  of  prayer  book  for  those,  who 
cannot  read.  Am  Eingänge  sass  im  Wachthause  Kwanti,  der 
Kriegsgott.  In  den  kaiserlichen  Gärten,  findet  sieh  der  Tempel, 
wo-  die  'Kaiserin  jährlich  die  Seidenwttrmer  füttert.  An  einem 
andern  Thor  wird  die  Leiche  eines  verstorbenen  Kaisers  bis  zu 
seinem  Begräbniss  aufbewahrt.  Die  monumentalen  Triumphbogen 
heissen  ipj  Chinesischen  Peilo  oder  Dach  (Lo)  der  Verehrung  (Pei.) 

Ausser  dem  Missionair  Thomas  lernte  ich  von  der  franzö- 
sischen Legation  Herrn  Bertelet,  von  der  russischen  Herrn  Glinka 
kennen.  Im  Oonvent  der.  französischen  Lazaristen  erzeigte  mir 
P6rc  Favicr  manche  Gefälligkeiten.  Von  dem  Attachö  der  engli- 
schen Gesandtschaft  war  besonders  Herr  Murray  in  den  Vorberei- 
tungen zur  Weiterreise  bebttlflicb.  Herr  Bismarck,  dej  derselben 
von  der  preussischen  damals  zuertheilt  war,  um  an  dem  Aus- 
bildungseursnS  Theil  zu  nehmen,  fand  sich  auf  einer  Jagdexcur- 
sion  abwesend.  Das  Sptel  Tjatji  wird  mit  180  Stöcken  gespielt. 
An  Tauben*)  werden  kleine  Röhrchen  befestigt,  die  beim  Durch- 


Für  den  Gebrauch  des  Leu-tze  {Corvus  aquaticus  oder  Pelicanus  ebinensis) 
ihm  • Fischen  (besonders  ih  Schantung)  wird  Pacht  gezahlt.  L’encre  (dans  la  pro- 
vince  de  Gh^-kiang)  est  an  cornpes«*  de  noir  de  fumee,  tir£  de  vieux  pins,  dont 
on  eorrige  Todeur  avec  des  parfwms  Js.  Malpiere).  Comte  erzählt  von  einem 
Mandarinen,  den  der  Kaiser  zur  Rechenschaft  zog,  weil  er  im  Bau  seines 
Hauses  von  der  Reglel  abgetMcheiT.  Die  chinesischen  Pfeifenrohre  sind  meist  aus 
Bkmbus,  die  Köpfe  aus  Pe-Tong  (Kupfer)  oder  Porzellan.  Nach  de  Beaumare 
hatte  sich  der  Tabak  von  Amerika  nach  Japan  verbreitet.  Der  Opium  wird  in 
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fliegen  der  Luft  einen  Ton  erzeugen.  Der  Garten  der  englischen 
Gesandtschaft  stiess  an  den  des  Han-lin  (Federwaides).  In  je- 
dem Pao  (ans  1UUÜ  Hausvätern)  findet  eich  eine  Schule  mit  jähr- 
lichen Prüfungen  als  Sieu-Tsai  (Baecalanreus),  Kuijin  (Literat), 
Tsin-teo  (Magister),  worauf  die  Examination  int  Kaiserpalaste 
durch  Akademiemitglieder  des  Han-lin  folgt 

In  einem  Lamatempel  fanden  wir  die  Mönche  beim  Naoh- 
mittagsgottesdienst.  Der  Vorsänger  zeichnete  sich  durch  eine 
hochkammige  Halskappe  aus.  Iu  der  Haupthalle  (mit  niedrigen 


einem  Draht  der  Pfeife  genähert . Die  sonst  ohne  Rücksicht  auf  Alter  und 

Geschlecht  applicirte  Strafe  des  Pantzee  (in  körperlicher  Züchtigung)  darf  den 
Mandarinen  über  den  Rlatikuöpflgen  nur  auf  be&oudern  Befehl  des  Kaisers»  ver- 
abfolgt werden.  The  elrn  U most  frequeutly  used  .für,  dwartlng.  Nach  deu 
Chinesen  bildet  sich  vom  thlerlschen  Körper  zuerst  die  Nase  (s.  Kidd).  Lea 

airs  de  notre  musique  ßassent  de  1’oreiMe  Jusqu’au  cfftrr,  et  du  ccNif  jnsqu'a 
l*ame,  nous  les  sentous,  oous  lea  compreuona.  Ceux  que  vous  venez  de  jouer  tae 
tont  pas  sur  uous  cet  effet,  bemerkten  die  Ohlue&eu  an  Acniot.  Korn,  Mais 
u.  s.  w.  wird  auf  Drehmühlen  gemahlen  für  Backwerk.  Ausser  Heiz  werden 
Kohlen  gebrannt.  Der  Unterricht  eines  Knaben  begingt  mit  6echs  Jahren,  und 
am  siebenten  Jahr  wird  er  von  seinen  Schwestern  getrennt  (s.  Grosler).  Wie  die 
Griechen  (nach  Athenäug)  lifben  die  Chinesen  das  Pietsch  junger  Hunde,  auch 
von  den  Römern  (nach  Plinius)  gerühmt,  wenn  noch. säugend.  Die  ciiineeiseheu 
Nachtwächter  (von  neun  Uhr  an)  schlugen  auf  Banibustrommeln.  Die  Mandwka- 
quartiere  Pekings  begreifen  Tsu-kin-tsckhing  (kaiserlicher  Jlof)  mit  gelber  Mauer, 
Houang-tschbhing  (Kaiserstadt)  mit  rother  Mauer,  King-tschhiug  (Hofstadt^  das 
chinesische  besteht  aus  Vai  lo  tchhing  (äussere  Stadt  im  Süden).  Chin-Mou  (die 
heilige  Mutter)  mit  einem  Kinde  gleicht  (uach  Staunton)  der  Jungfrau  Maria. 
Die  Pferde,  die  gewöhnlich  nach  sechs  Jahren  durch  Abnutzung  der  nieht  be- 
schlagenen Hufe  unbrauchbar  sind,  werden  mit  Bohnen  upd  gehacktem  Stroh  ge- 
füttert. Die  Aerzte  bedienen  sich  (nach  Macartneyj  der  Acupunctur,  damit  der 
böse  Geist  oder  Dampf  aus  dem  Kranken  entweicheu  kann.  Two  (of  tbe  crickets) 
are  placed  in  a bowl  together  and  irritated  by  a straw,  when  they  attack  eacb  other 
(Langdon).  Les  males  de  la  caille  ä Java  aiment  beaucoup  ä ce  battre.  Wie  iu 
Athen,  sind  solche  Kampfe  iu  China  beliebt.  Durch  die  verschiedentlich  erlassenen 
Gebote,  die  Reben  auszurotten,  ist  der  aus  Mais  deatillirte  Chow-chou  (heisser 
Wein)  gewöhulich  geworden.  Der  Zam-fou  wird  * in  Ta-cheou  bereitet.  Auch  aus 
Hammelfleisch , Bohnen,  Milch  stellt  mau  ggbraunte  Wapser  dar.  The  flrst  fur- 
naee  of  Porcellaiu  (porcella  or  little  hog  ffom  the  ressemblauce  to  th«  shell)  was  in 
Keang-se  (VII.  ceuty.  p.  d.).  Kingtihchiu  is  now  most  celebrated  for  ita  mauufacture 
(s.  Langdon).  Der  Lack  für  Lacksachen  aus  Holz,  Metall,  Papier  u.  s.  w.  wird 
aus  Tseih-shoo  (rhus  vernix)  dargestellt. 
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Tischen  vor  niedrigen  Bänken)  nass  hinter  einem  mit  Opfer- 
gaben und  Aepfeln,  Kuchen,  mit  Wassergeftissen  und  Lampen 
besetzten  Altartisch  die  Figur  des  Shiseamunifoh , und  in  einer 
Ausbuchtung  dahinter  (unter  dem  Wandgemälde  der  drei  Bud- 
dhas) das  gekrönte  Bild  des  Aiyoshii  mit  Tsehantenshu  rechts 
und  Tsehantenmnni  links  in  zwei  Reihen  übereinander.  An  der 
Rückseite  des  Bilderstandes  war  ein  künstlicher  Fels  anfgebaut, 
mit  500  Lohan  darüber  eingefiigt,  frühere  Fcldermänse,  sowie  sie 
ein  vergoldeter  Stand  davor  zeigte,  aber  auf  das  Gebet  des  in 
einer  Höhle  sitzenden  Ayosha  oder  Shagiefoh  bekehrt  und  ver- 
wandelt. Die  Wände  waren  mit  Gemälden  kreuzbeiniger  Bud- 
dhas behängen,  zwischen  denen  sieh  Scenen  aus  Bhakiamuni’s 
Leben  zeigten.  An  einer  Stelle,  wo  Buddha  einer  Versammlung 
predigte,  findet  sich  auch  ein  Affe  zwischen  den  Zuhörern  ein. 
Anderswo  kreuzt  ein  Knabe  einen  Strom,  um  Buddha,  der  am  jen- 
seitigen*) Ufer  predigt,  zuzuhören.  Vor  verstümmelten  Körpern 
sitzen  Priester  in  Meditation.  Mauha  (mit  kurz  geschorenem 
Haar)  sitzt  vor  einem  Fels.  An  der  einen  Seite  des  Zimmers 
sitzt  zwischen  künstlichen  Bäumen  Unju-posa  und  an  der  andern 
(unter  einer  Pagode)  Saburg  der  Wcntushe  (Mandjusri),  mit  Om 
mani  pad  me  hum  in  sanscritisclier  Formel  darunter  geschrieben, 
da  er  der  Einführer  derselben  gewesen.  Mandjusri**)  (die 


*)  When  Gautama  with  bis  disciples  passed  (withont  conveyances)  from  one 
stöe  of  (ianges  to  the  other  (iu  a mouient),  the  people  exclaimed:  „Wbatever 

Areya  ha«  crossed  the  ocean  of  passion,  that  Areeya  bas  made  hiiuself,  a boat 
and  rroases  free  from  ntud  and  fllth.“  Those  who  wish  to  cross  th«  river,  prepare 
bauiboos  and  wood,  but  the  Areeyas  make  their  boat  ofthewisdom  which  destroys 
all  passion  and  on  thi»  they  cross  o\er  (acrording  to  the  Malalengara-Woettoo). 

*•)  Ztinkapa  ist  eine  der  Wiedergeburten  des  Mandjusri.  .Bodi  bedeutet  bei  deu 
Brahmantn  den  Verstand  und  den  Act,  den  Geist  hinzurichten  auf  die  Erkeuntniss 
de«  höchsten  Götte«.  Bei  den  Buddhisten  bedeutet  Bodi  den  Zustand  und  den 
Verstand  des  Buddha  (was  zusammenfallt).  Buddha  ist  (nach  den  Buddhisten)  eine 
solche  Wesenheit,  die,  auf  dem  Wege  tugendhafter  und  beschaulicher  Handlungen 
der  Freiheit  von  dem  Gesetz  der  Wiedergeburten,  sich  ergiesst  in  die  Wirk- 
lichkeit der  Dinge  uud  die  Abstraction  des  neuen  Seiirs  (oder  die  Leere  des  Nichts, 
worin  sich  das  wirkliche  Sein  verneint).  Nach  dem  Altan  («oral  ist  bei  den 
Buddhisten  dt®  Leere  das  Nichts,  weder  Eins,  noch  Zwei.  Nach  dem  Naiman 
Mingatis  ist  das  wirkliche  Sein  das  Nichts,  uud  unterliegt  deshalb  nicht  der  Aus- 
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Personificatio»  der  Weisheit  und  Beredsamkeit)  mit  dem  nackten 
Schwerte,  als  Sinnbild  der  Weisheit,  und  einem  Buche  auf  einem 
blauen  Lotus  dargestellt,  wird  aus  dem  Sanscritischen  im  Mon- 
golischen als  „Wohlklingender"  übersetzt. 

, In  der  Halle  des  hinteren  Hofes  steht  gekrönt  das  Riesenbild 
Maitrafoa’s  (Maityafoh’s)  oder  Shamba’s,  und  Stufen  leiten  auf 
zur  Gallerie,  die  den  Kopf  der  Statue  umlaufen  und  auf  Veran- 
das  führen,  von  denen  die  nahe  gelegene  Festungsmauer  und 
die  Stadt  Überblickt  .wird.  In  dem  oberen  Corridor  steht  (hinter 
Maitseya)  Shantnnyoh,  weiterhin  der  schwarze  Hofa,  dreileibig, 
mit  dem  (grünen)  Louka  links,  und  dem  weissen  Paika  rechts. 
Weiterhin  enthält  eine  Nische  den  vielköpfigen  Nantshiklmn. 
Links  findet  sich  (neben  einer  weissen  Figur  zur  Rechten)  die 
schwarze  Figur  des  dreiköpfigen  Shimmafoh’a,  in  einem  Karren 
von  sieben  -Schwänen  gezogen.  Nammaseri  sitzt  auf  einem 
Drachen,  Louka  als  weiblicher  Buddha.  Die  Haupthalle  trägt  die 
Inschrift:  Ou  leang  scho  lung  (der  unermessliche  Umschwung 
der  Langlebigkeit).  Ein  kolossales  Gebotrad,  mit  den  acht  Bud- 
dhas in  seinen  Abtheilungen,  reicht  durch  verschiedene  Stockwerke 
empor,  und-  wird  von  unten  durch  einen  Hebelbaum  bewegt,  an 
den  man  Ochsen-  spannt. 

— f . 

rechnung,  als  Zwei,  Drei  n.  s.  w.  Das  Nichts  entspricht  (nach  dem  Naiman  Min* 
gatis)  dem  wirklichen  Sein,  und  was  nicht  so  ist,  der  Dummheit  Sich  ln  das 
Sein  ergiessend  oder  sich  in  das  abstrahirte  Sein  verwandelnd,  (ter  Budda  macht 
sich  cu  demselben,  als  das  abstrahirte  Sein,  von  welchem  weder  gesagt  werden 
katirt , dass  es  ist,  noch  dass  es  uicht  ist  (und  dann  existirt  er  ki  dof  Kit  und 
Weise  der  Nichtexistenz).  Zu  derselben  Zeit  geht  aueh  seht  Verstand  in  diesen 
Zustand  ein,  und  daun  verschwindet  Alles,  was  denkbar  ist,  indem  alles  in  den 
(iedanken  Entgegengesetzte  indifferent  wird,  das  Eine  und  Viele,  das  Ich  uud 
Nicht-Ich,  das  Sein  und  Nichtsein.  Die  zur  Wahrheit  durchgedrungenen  (die 
Hiiddhl)  sehen  keinen  einzelneu  Gegenstand,  für  das  geistliche  Gesicht  erscheinen 
alle  Gegenstände  als  heilig,  unvorstellbar,  in  Wunderbaren  Erscheinungen  der 
Entstehung  und  Vernichtmig  (nach  dem  Altan  Göräl).  Das  W7ort  Buddha,  in 
seiner  Meinung  und  Bedeutung,  wird  zu  einer  solchen  Abstraction , in  welcher 
Nichts  existirt , was  denkbar  ist.  Das  Streben  nach  diesem  Zustande  ist  Bodi. 
Die  Buddhisten  sehen  im  ganzen  Weltraum,  selbst  in  den  Himmejswfchuuügen 
der  Götter,  nur  Leiden,  aus  denen  der  Zustand  des  Bodi  allein  Errettung  ge- 
währen kann.  Sie  betrachten  alle  weltlichen  Zustände  gleitfi  einem  schweren 
Traum,  aus  dem  mau  nur  als  Buddha  erwacht. 
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Das  Areal  des  Sonnentempels  *)  (Jö  tan)  wird  durch  eine 
runde  Mauer  umschlossen.  Aus  dem  wuchernden  GestrUpp  ste- 
hen Kieferbäume  hervor  und  Häuser  mit  grünen  Ziegeln  liegen 
am  Wall.  Ein  Triumphbogen  führt  durch  eine  runde  Absehlies- 
snng  zu  einer  viereckigen  Plattform,  die  (durch  Treppenstufen 
erstiegen)  52  Fuss  breit  und  lang  ist.  Die  Ziegel  der  rothen 
Mauer  sind  grün  und  die  runde  Mauer  wird  vou  einer  andern 
umschlossen.  Räuchervasen  sind  aufgestellt.  Wenn  man  auf 
der  Plattform  spricht,  so  antwortet  das  Echo  von  der  Mauer.  In 
einem  nahgelegcnen  Gebäude  mit  doppeltem  Dach  werden  die 
Töpfe,  Kessel  und  Röhren,  die  beim  Thieropfer  gebraucht  wer- 
den. verwahrt. 

Im  tauistischen  Tempel  von  Tung  yue  raiao  werden  die 
Hallen  im  Hofe  durch  eine  Reihe  viereckiger  Zellen  umgeben, 
deren  jede  die  Gestalt  eines  der  zwei  Mandarine  enthält  und 
ihre  Diener  vor  ihnen;  Männer,  Frauen,1  Krieger,  Schreiber, 
Kinder,  einige  in  der  Stellung  des  Bittens,  andere  der  Bestra- 
fung,**) einige  in  Ketten,  einige  streitend  u.  s.  w.  Einer  trug 
das  abgeschlagene  Haupt  am  Gürtel,  ein  Anderer  hatte  die  Zuage 
ausgeschnitten.  Mitunter  waren  Affen,  Tiger  oder  andere  Thiere 
eingemischt.  In  einer  Ausbuchtung  stand  unter  Verschluss  Jue- 

*)  I.«  ctiapitre  Tai  yi  (du  Chou-klng). dit , que  Jans  las  sacrifkes  du  Kiao 
oii  adressait  des  remercimens  au  ciel,  cju’on  recevait  le  soleil  et  la  luue  comme 
oii  refoit  des  hotes,  que  les  princes  de  la  famille  des  Hia  sacriflaient  ä ees 
rieux  astres  lorequMtf  commenrafent  a s’qjbsrurcir,  que  les  Chang  leur  sacriflaient 
lorsqu’ils  oemneu^aieut  * brtller , et  quqp  les  TsCheou  sacriflaient  au  soleil  du 
matin  jusqu’iMi  soir.  ln  the  time  of  Hia  or  Haut  (the  areber)  there  were  nine 
suns,  but  with  bis  shots  be  destroyed  eigbt.  Wishing  to  become  immortal,  he 
sought  tbe  ueedful  medicine  on  a mountain  and  returning  with  it,  his  wife 
Chang-ngo  fraudulently  obtatning  it,  took  it,  and  was  transferl-ed  to  tbe  moon, 
where  ehe  ties  with  red  silk  fnture  couples,  by  tbe  feet.  Ile  was  afterwards  kllled 
by  an  arrow. 

**)  Hell  was  uot  created  by  anyone , but  was  developed  by  uumeritorious 
works.  The  Are  0/  the  angry  mind  produces  tbe  flre  of  hell  and  consumes  Its 
pocsessoc.  Where  a person  does  evil,  be  lights  tbe  flre  of  hell  and  bums  with 
hisown  flre.  Tb«  wieked  person  causa«  the  deeds  tbat  be  performs  with  the  six 
ofgans  (seeing,  hearkig,  smellihg,  tasting,  feeling,  thinking)  to  impinge  uponhim- 
seif,  wbich  at  all  times  and  in  all  places  produces  hell  (according  to  tbe  Mulamuli). 
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lao  im  gelben  Gewände  (mit  Krone),  in  einer  andern  die  beiden 
Figuren  von  Toutschaotzü  und  Katscheszü,  in  einer  andern  ,)a- 
ngsttzü  und  Wyziizü,  in  einer  andern  Tscheusen  n.  8.  w.  In  der 
Halle  Rassen  in  einer  dunkeln  Nische  (hinter  Altartischen  für 
Opfergaben ) die  Figuren  des  Tungyuetienschi  und  Tungyuenean- 
nea,  mit  YdodoSn  ttberschriebcn.  In  der  darangelegenen  Halle 
(durch  eine  Plattform  verbunden)  sass  in  dunkler  Nische,  hinter 
einem  Altartisch  für  Opfergaben  und  Lampen,  die  grosse  Figur 
von  Tungyuetienschi,  mit  Yuetsungtchauhwang  überschrieben. 
Trommeln  und  Glocken  waren  gravirt.  Gold-  und  Silberpapier 
lag  aut  deu  Tischen  zusammengehäuft  mit  anderen  Papiergegen- 
ständen.*)  Drausscn  stand  ein  Eisengestell  zum  Verbrennen  des 
Weihepapiers.  Eine  Inschrift  an  der  Aussenseite  der  HaHe  war 
in  den  alten  Charakteren  China’«  (seal-charaoters)  abgefasst.  In 
einer  Seitennische  stand  Chaulatansun,  in  einer  andern  die  (männ- 
liche) Figur  Wnnwang’s  mit  aufgestülpter  Kappe  und  die  weib- 
liche) Figur  Chowe’s  mit  Spitzkrone,  beide  mit  Säuglingen  in  den 
Armen  und  auf  dem  Schooss.  Die  Begleiter  umher,  in  milder 
oder  hässlicher  Form,  tragen  alle  Säuglinge,  und  einer  die  Kbpfe 
von  solchen  in  seinem  Sack.  Ein  anderer  Riese  trug  eine  An- 
zahl von  Säuglingen  auf  der  Schulter  und  auf  der  flachen  Hand 
einen  Knaben  mit  breitem  Hut.  Ein  vor  den  mittleren  Figuren 
stehendes  Boot  war  mit  Säuglingen  gefüllt,  auf  allen  Gallcrien 
umher  fanden  sich  Säuglinge,  find  Mütter  pflegen  die  ihrigen  dort- 
hin zu  bringen.  In  einer  Nische  des  Rttckhofes  sass,  zwischen 
Begleitern,  die  Figur  des  Wung-ehan-di-ying  (mit  geschmückter 
Krone).  Vor  ihm  stand  ein  ssliwarzes  Manlthier  aus  der  Ming- 
Dynastic  und  ein  weisses,  das  in  Krankheitsfällen  berührt  wird. 
Ueberall  waren  Tafeln  aufgehangen.  Einer  der  tanistischcn 
Priester,  deren  Haar  im  Knoten  aufgebunden  ist,  lebt  in  dem 


*)  Le«  Tonquinois  melent  au  repas  Tunerailles  des  mets  de  papier  qu’fls 
brüleut  (de  Kbodes).  Le«  Plgouana  enterreut  la  pate  (cuHe  des  «endres  de  teure 
Kots  avec  du  lait),  ä l'embouchure  de  leur  fleuve  quand  U mer  est  retiree  (Lou- 
bere).  Apres  le*  a\oir  brölees,  les  Siarnois  et  Pegwinw  ttetteut  Tea  festes 
de  leur  Roia  aour  des  pyramides  ou  Prachaidi  (ca*ur  bou  du  seigueur  ou  repos 
aaerd). 
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Tempel.  Im  Tempel  der  Langlebigkeit  stehen  künstliche  Bäume 
auf  dem  Altar. 

Ira  tauistisehen  *)  Kloster  der  weissen  Völker  finden  sich 
die,  verschiedene  Bilder  enthaltenden,  Hallen  im  Hof,  die  Seiten- 
höfe von  den  Wohnungen  der  Priester  umgeben,  die  meistens 
blau  gekleidet,  das  Haar  in  einen  Knoten  auf  dem  Kopfe  zu- 
sammengebunden trugen.  Eine  der  Hallen  war  durch  eine  In- 
schrift bezeichnet  als  die  Halle  des  Patriarchen  Tozo  tju  (Tozo 
tju  tien).  In  dem  Hauptraum  sassen  zwei  Figuren,  links  von 
der  kaiserlichen  Tafel  die  des  Yü-huang  Shangti  (Indra  Shakra) 
oder  der  JaBpis-Kaiser,  und  rechts  davon  die  des  Tzuwedadi,  des 
Polarsterns.  Eine  Seitennische  enthielt  den  sitzenden  Kaoshang, 
einen  Stern  repräsentirend,  und  zur  Rechten  Chaotou,  der  Uber 
detr  Ackerbau  präsidirt.  Glocken  hingen  nmher  und  Btieher, 
mit  Tuch  bedeckt,  lagen  auf  dem  Tiseh.  In  einem  Nebenzimmer 
sass  Wanshang  (Gott  der  Literatur)  und  auf  einem  Tisch  stan- 
den zwei  kleine  Figuren  Pusa's.  Hinter  dem  Hauptbilde  enthält 
ein  kleines  Capeilehen  die  Figuren  Fo’s  (in  der  Mitte),  Koung- 
tso’s  (links)  und  Laotsö’s  (rechts),  indem  Fo,  wie  gesagt  wurde, 
ans  Höflichkeit  in  die  Mitte  gestellt  sei,  weil  er  ein  Fremder 
wäre.  Die  Bücher  behandelten  die  Thaten  des  Yühuang  Shangti. 
Ein  an  der  Wand  hängendes  Gemälde  zeigte  in  Strohkleidung 
die  drei  primären  Kaiser  (himmlischer,  irdischer  und  menschlicher 
Dynastie).  Auf  einem  daneben  hängenden  sass  Siwangmuh  (die 
westliche  Königsmutter)  als  Göttin  des  Berges  Kounlun  zwischen 
ihrer  Begleitung.  « Ein  Heros,  dem  sein  zweites  Armpaar  aus 
den  Augen  bervorwachs,  stand  vor  der  Capielle,  die  Fo  Koungtsö 
und  Fo  enthielt.  Seitwärts  sass  die  Figur  des  Changtang,  eines 
deificirten  Taonisten,  und  an  einer  andern  Stelle  Laotsii  **),  dessen 

*)  In  Tao-te-king,  du  (nach  v.  Straus»)  zwischen  den  Jahren  620—610  a.  d. 
entstanden  lat,  lat  Ji-bi-wet  der  Name  der  in  Einem  verbundenen  Drei  nachjuau-tse), 
vor  Julien  (nach  Uoschangkuu)  als  farblos,  tonlos,  körperlos  erklärt,  Tao,  als  der 
Unterschiedslose  (nach  I.ietse).  Nach  Remuaat  Hegt  darin  der  Name  Jehovah. 
Hrugacb  fand  Jehovah 's  Namen  (ich  biu  der  ich  bin)  auf  altegyptlarher  Inschrift, 
als  Nuk-pu-nuk. 

**)  Le  rul  kiatnalo  (dans  les  Indes)  ofTrit  des  statuettes  de  Laotseu  ä l'arn- 
baasadeur  cbiÄois  tllauentae  (64 ti  p.  d.)  Apres  la  uiort  de  Kadphises  le  rot  Indi- 
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Haupthaar  in  einen  Knoten  aufgebunden  war.  In  der  oberen 
Etage  sausen  die  Fignren  der  San-tsching  (der  reinen  Drei), 
Ling  pao  tien  snng  (mit  einem  Tjue  oder  Kmmraseepter)  links 
und  der  weissbärtigc  Laotstl  (mit  einem  Fächer)  rechts  von 
Ynen-tsö-tien-tjnn  (dem  ursprünglich  Geehrten*)  des  Himmels), 
in  seiner  rechten  Hand  den  Discns  Taitschetou  (die  Darstellung 
des  Taitche  oder  die  (schöpferische  **)  Combination  des  Yin  mtd 


gfoic  Amoghabauti  foiida  un  etat  inde.peudant  a Test  du  Pendjab.  Sous  les  rois 
de  ls  dynastie  Tourouchka  (Houchka,  Djouchka  et  Kanichka),  les  Youecbl  ou 
Indo-Scythes  reprirent  le  cours  de  leurs  couquätes  sur  tonte  finde.  Hnurhka 
joignlt  an  Bonddhism  le  culte  et  de  Zöroastre  et  de  £iwa.  Sous  Kanichka  eut 
lieu  le  syuode  de  Djalandhara  a Kacbmir,  admettant  Ws  dharanis  (form nies  magl- 
ques)  en  deux  li\res  de  Tantras.  Selon  Navarrete,  le«  chinois  ont  uue  Uadition, 
snivant  laquelle  Sakyamotini  aurait  acquis  la  connaissanc«  de  $a  dortrine  eil 
s'appliquant  k la  contemplatlon  de  lVtoile  du  matin.  Les  Hindus  et  Thibetois 
disent,  que  lVtoile  Pouchya  presida  ä la  naissauce  de  Boutldhrf.  Selon  Cleiu.  Al. 
les  religieux  bouddbists,  observaleut  le  clel  pour  lire  des  choses  futures.  According  to 
Fabian,  Ai,  the  Taoszn  or  Lao  tsea»  (tapasvi  or  ascetlc)  «am«  from  bis  solitndes 
to  see  the  infant  Sakya.  When  Fa  hian  travalled  the  roadof  the  kingdom  <*i  Kapila 
(become  a solitude),  it.  was  necessary  to  take  precantious  agaiust  whiW  elephauts 
and  llons.  Some  Tao-sse.  seeing  (in  tbe  kingdom  of  Lan-mois)  elephants  watering 
and  sweeping  a Buddhist  chaitya,  became  orthodox  Buddhists  (according  to  Fa  hian). 

*)  Die  Chinesen  beginnen  ihre  Dynastien  ratt  Pwankau , der  mit  einer 
iUättcrscbörze  dargestellt  wird,  in  der  einen  Hand  die  Sonne,  in  der  andern  den 
Mond  tragend.  Dann  folgen  zwölf  Brüder  (Thin  hwang  she)  45,000  Jahre  regle* 
rend,  dann  elf  Brüder  (Te  hwang  she)  18,000  Jahre,  und  neun  (Jin  hwang  sbe) 
18,000  Jahre  regierend.  Die  Regierung  des  Tschau  fuh  he  sbe  beginnt  33G9  a.  d.* 
**)  Gott  schuf  den  ersten  Menschen  (das  war  Adam)*  aus  acht  Dingen,  das 
Gebein  aus  den  Steinen,  das  Fleisch  aus  der  Erde,  da6  Blut  aus  dem  Witter,  das 
Herz  aus  den  Winde»,  die  Gedanken  aus  den  Wolken,  den  Sobwetes  aus  dem 
Thau.  die  Locken  aus  den  Gräsern,  die  Augen  aus  der  Sonne,  da  blies  er  ihm 
seinen  heiligen  Athem  ein  und  da  schnf  er  Eva  aus  seiner  Rippe,  heisst  es  in  der 
Handschrift  des  Emsiger  Landrechts  zu  Friesland  (s.  v.  Richthofen),  ßeovfih  yno 
ira,  r rrjs  thnparrrj^  Srjutovpyov , anät'Tuw  xvoiov  uärov  nvrov  vofii^moor 
th  eti,  sagt  Procop  von  den  Östlichen  Slaven.  El  (Rloha  oder  Elohim)  oder  (arab.) 
111  (llah  oder  Allah)  wird  auf  das  Wort  allä  (obstupnit,  attonttus)  zurückgeführt. 
Tupa  (Gott  der  Guarani)  ist  gebildet  aus  tu  (Partikel  der  Bewunderung)  und  pa 
(Partikel  der  Frage).  Die  friesische  Göttin  Freda  (Wocda)  trug  (nach  Kempins) 
in  der  rechten  Hand  einen  Pfeil,  in  der  linken  einen  Kornhatifen.  Die  friesische 
Göttin  Waldaba  (des  W’aldee)  stellt«  den  Mond  vor.  Holler  (In  FriesWnd)  wird 
als  Holheer  oder  Höllenherr  (Pluto)  erklärt.  Sol  a Frisiis  Sneiu  dlctus  (s.  Ham- 
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Yang)  tragend,  mit  zwei  Spirallinien  (einer  weiseen  und  einer 
schwarzen),  die  sich  durcheinander  winden.  In  einem  Glas- 
schrank  saas  Nantschi  (der  Stern  des  Südens).  Ein  an  der 
Wand  hängendes  Gemälde  zeigt  zwischen  zwei  Begleitern  auf 
einem  Piedestal  Tai-yilu  (die  Verbindung  von  Himmel  uud  Erde 


rouius).  Willibrord  fand  geweihtes  Vieh  bei  dem  von  dem  Friesenkonig  Radbod 
gebauten  Inseltempel  des  Fosta  oder  Fosite.  . Al«  unter  der  Regierung  des  Her- 
zogs Ascon  eine  Quelle  das  Land  überschwemmte,  befahl  der  Gott  Stavo  (in  Fries- 
land), die  Fluth  mit  dem  Blute  eines  unschuldigen  Kindes  zu  hemmen  (nach  Ücko 
von  Schar!).  Auf  den  Electriden  (Inseln  des  Adriatischen  Meeres)  fanden  sich  zwei 
männliche  Bildnisse,  das  eine  von  Cassiteros  (ZinnV,  das  andere  von  Erz  (beide 
in  liegender  Stellung),  die  (nach  Aristoteles)  Werke  des  Dädaio*  Messen,  als  (nach 
Bitter)  uralter  (nicht  griechischer)  Arbeit  (Hegender  Buddhen).  Der  Tempel  des 
dreiköpfigen  Götzen  Triglaw  bestand  aus  vier  viereckigen  und  vierstöckigen  Thürmen, 
die  in  runde  Pyramiden  mit  vergoldeten  Kugeln  ausliefen,  unten  aber  durch 
Wölbungen  vefbundeu  waren.  Auf  der  Stelle  wurde  1100  die  Marieukirche  (bei 
Brandenburg)  erbaut.  Der  Tempel  Upsalas  (1080  p.  d.  zerstört)  war  viereckig. 
Ende  des  XVI.  Jabrk.  wurde  der  Tempel  der  wendischen  Morgengöttin  bei 
Jüterbog  niedergeriseen.  ,,  Dieses  Templein  ist  in  der  Länge,  Breite  und  Höhe  bis 
au  das  Dach  recht  viereckicht  von  Mauersteinen  aufgefuhrt  gewesen,  hat  oben  ein 
Kreuzgewölbe  und  darüber  ein  viereckicht  spitzes  Dach  von  hellen  Steinen  gehabt. 
Der  Eingang  abeodseits  ist  niedrig  gewesen,  also  dass  man  beim  Eintreteu 
sich  hat  bücken  müssen.  Ks  hat  auch  kein  Fenster  gehabt,  sondern  nur  ein 
müdes  Loch,  mit  einem  eisernen  Gitter  verwahrt,  gegen  Morgen,  nnd  zwar  genau 
gegen  Sonnenaufgang  zur  Nachtgleiche,  so  gross  als  der  Boden  von  einer  Tonne 
ungefähr,  dass  das  Lkht  hat  eingehen  können.“  (Haimemann)  1017  p.  d.  La  dlesse 
An  ata  (d'origine  phcnlcieune)  fut  adoptee  par  les  Kgyptiens,  qui  en  flreut  !a 
dletse  du  meurtre  et  de  la  cruautl.  Elle  a ete  crece  par  Set  et  peut-etre  coutenue 
par  hes  dieux.  Le  nont  de  la  premiere  pyramide  (batie  par  Choufou)  etait  Our 
(la  graode),  celui  de  la  deutiöme  (du  roi  Hafra)  Chou  ou  la  splendide  (s.  Brugsch). 
Ein  beliebtes  Symbol  der  Mexicaner  ist  das  ans  einem  Thierrachen  hervorblickeode 
Menscheugesicht , gleichsam  das  Abbild  des  eingekörperten  Dämon,  den  Durga 
aus  dem  Büffel  Mabasura  in  menschlicher  Gestalt  liervorzieht,  und  den  auch  die 
Zauberer  in  seiueu  Verstecken  aufzufinden  und  zu  bannen  wissen.  Nach  Pur- 
phyrius  war  Zamolxts  bei  seiner  Geburt  in  eine  Bärenhaut  eingehüllt.  Akkruva 
sitzt  mit  langen  Haaren  auf  «lern  Wasser  (bei  den  Lappen),  die  Kobmek  schrecken 
(s.  Helms),  die  Tsjazzeravgakt  sind  Geister  der  Ertrunkenen  (musicirend).  Smie- 
»akatta  ist  ein  geknoteter  Zaubergeist.  Die  Sonnensöhne  von  Privepele  werben 
niu  Bräute  im  Laude  der  Jötten  oder  Riesen  (nach  den  Lappen).  Die  Stimme 
klingt  wie  doppelt,  bei  Ohrensausen.  Im  lialbträuuen  werden  oft  deutliche  Bilder 
gesehen  (wie  vou  Nerveukraukeu).  Das  Fleisch  der  Hunde  durfte  (bei  deu  Lappen) 
nur  von  Frauen  gegessen  werden. 
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im  Chaos),  mit  Lichtglanz  ans  seinem  Haupte  strömend.  Eine 
weibliche  Figur  (Kwan-yin),  Szö-hang  (das  Schiff  der  Gnade) 
genannt,  sass  mit  einem  Kinde  an  ihrer  Hand  auf  einem  Lotus, 
und  zwei  Kinder  standen  ihr  zu  Füssen.  In  einem  Seitenzimmer 
sass  Kwangti/  Eiu  aufgeklebtes  Papier  erzählte  in  Zeichnungen 
und  Schriftzügen,  wie  Kwanyin  von  den  zehn  Arten  des  Elend« 
erlöse.  In  einer  verschlossenen  Halle  sass,  in  blaues  Gewand 
gehüllt,  Tschiou,  ein  tauistischer  Priester,  der  vergöttert  und  in 
den  Zustand  eines  Shin  Ubergegangen  war  In  der  astronomi- 
schen Halle  sind  (nach  den  Jahren  erzeugt)  die  sechzig  Jahres- 
gottheiten, als  dei'ticirte  Geister  (Shin)  in  dem  Doppclcyclus 
von  Zebu  und  Zwölf,  mit  ihren  Jahren  versammelt,  und  in  der 
Mitte  sitzen  drei  Figuren,  von  denen,  unter  der  Bedeckung*)  eines 
Baldachins,  Hautu-Kwangti  hervorsteht,  der  Gründer  derTschan- 
Dynastie.  Links  sitzt  Kiang-tai-kung,  der  weissbärtige  Heros, 
der  die  bösen  Geister  verscheucht,  rechts  Sun-pin.  Unter  den 
Jahresgottheiten  findet  sieh  Kwangsö  (ein  alter  Weiser)  mit  einem 
Seepter,  Sü-tan,  der  den  Donner  bewirkt  (mit  einem  Hammer); 
Kia-tszö,  das  erste  Jahr  des  Cyclus  (mit  einem  Armpaar  aus 
den  Augen  hervorwachsend).  In  der  verschlossenen  Halle  der 
fünf  Patriarchen  standen  die  Verfasser  tauistischer  Bücher.  In 
einem  Nebenhofe  sass  die  Figur  von  Neang-neang  (die  Dame), 
oder  Ticn-shien-neang  (die  himmlisch  sterbliche  Dame) , Säug- 
linge auf  dem  Schoosse  haltend.  Ihr  bringen  Mütter  Gaben,  um 
Kinder  zu  erhalten.  Daneben  war  eine  künstliche  Felsgegend 
aufgestellt,  in  der  jede  Spitze  und  jede  Grotte  mit  Säuglingeu 
(in  verschiedenen  Stellungen)  vollgepfropft  war.  Liuks  sass  Tien- 

*)  Le  sanscr.  Kävari  de  Ka-a-var  designe  un  paraphiie  011  une  ombrelle.  et 
signifle  litteralenipnt,  quel  (bon)  couvert!  (s.  PicteL)  The  kkig's  father,  hnvinjr 
placed  the  white  umbrella  iu  the  niidat  of  big  flve  aous,  prayed,  that  it  inight 
fall  tnwards  the  rightfnl  heir  and  acrurding  to  bis  wish,  it  feil  toward»  Jaja 
Singha.  After  he  ascended  (1212  p.  d.)  the  throne  (of  Birma),  hls  four  brother» 
betonk  themgelves  to  the  inonaeteries  and  become  priest*.  Kvery  eight  day,  the 
king  respectfully  visited  them  in  person , and  the  «hole  royal  revenue  he  «U- 
vided  itito  flve  parts,  one  for  hitnself  and  feur  for  hie  brothers.  The  princa 
btiilt  a ternple  on  the  gpot,  where  his  falber  had  cast  the  lot,  that  raieed  htm  to 
the  throne  and  he  eaHeA  it  „Ti-Io-meti-lo,“  whi<*h  means  „as  like  the  umbrella, 
so  like»  the  kiogdom  u 
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tieng-kwan,  die  Augenkrankheiten  heilende  Güttin,  uebeu  der 
künstliche  Papieraugen  aufgehängt  waren,  rechts  sass  Szesnan- 
neang-neang  (die  Göttin  der  Enkel).  Blumen  waren  aufgehängt 
an  «len  Figuren  des  Bruders  und  der  Schwester,  die  gegen 
Blattern  (Blumen  im  Chinesischen)  schützen.  Eine  gigantische 
Figur  mit  komischen«  Ausdruck  trug  Säuglinge  auf  Rücken  und 
»Schultern,  als  Sungsö-lang-jing  (der  Bauersmann,  der  Kinder 
bringt).  Gegenüber  stand  Tien-sin-ehe,  auf  den  Hinnuelshimd 
(den  Haudstern)  se  hi  essend,  der  Kinder  entführt.  In  einem  an- 
dere Raume,  der  Tafeln  verstorbener  Priester  enthielt,  sass  unter 
einem  Glaskasten  zwischen  zwei  Begleitern  der  Gründer  der 
Mandschu-Dyuastie  (vor  21  Generationen).  Die  Inschrift  auf  der 
Dcnktafel  besagt:  Pei-yen-tscliang-tsö  (Strom  immerwährenden 
Frühlings).  Laotstin  sass  in  Laotsüntan.  In  einer  andern  Halle, 
die  aufgeschlossen  wurde,  sass  mit  einer  KettcnmUtze  Shangti 
««der  Hoantien-Shangti,  der  göttliche  Kaiser  de«  erhabenen  Him- 
mels. Zu  beiden  Seiten  standen  vor  ihm  zwei  Begleiter,  die 
sehwerttragende  Figur  «los  Schuantien-Shangti  (der  dunkle  Him- 
mel) und  die  sechsbändige  Figur  des  ( hautien-Sliangti  (dem 
weissen  Himniel ) mit  zwei  Köpfen  hinter  den  Ohren.  Links  fan- 
den sicli  der  besäbeltc  Tantien  Shangti  (der  rothe  Himmel)  und 
der  achtbändige  Xaaten-Shaugti  (der  blaue  Himmel  mit  Doppel- 
kopf. Läugs  der  Wand  waren  in  Kettenmützen  die  ö2  Figuren 
der  kaiserlichen  Herrscher  oder  Tijltn  ( jede  mit  ihrer  Tafel),  als 
vorstehend,  wie  t.  B.  die  „glorreiche  Intelligenz  der  sieben  Pla- 
neten“, „der  am  Himmel  autleuchtende  Glanz“  u.  s.  w.  Mit  dem 
gegenwärtigen  Shangti,  als  Herrscher  des  Himmels,  werden  dann 
Öd  Himmel  gezählt.  Jeder  derselben  herrscht  (nach  dem  Shting- 
tsun-tung-yün)  eine  Periode  von  IBYuen  (das  Viten  von  12(1,600 
Jahr).  Der  gegenwärtige  »Shangti  hat  20,000  Kalpas  geherrscht. 
Auf  dem  Tische  lagen  die  von  Shangti,  einem  Priester  unter  der 
Han- Dynastie,  bei  seinem  Aufsteigen  zum  Himmel  zurttekgelassenen 
Bücher,  betitelt:  Kao-shang-yü-heang-puu-tjing-tTshing  (die  ge- 
saminelten  Schriften  über  die  Thaten  de»  Hohen  und  erhabenen 
Yttbeang),  In  der  Halle  Shi-jan-tien  (die  siclien  Männer  der  Wahr- 
heit) sitzt  Schö-Tschan-Tzun,  der  erste  Abt  des  Klosters,  zwischen 
sechs  Schülern  (drei  zu  jeder  Seite),  die  während  der  Yucn- 
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Dynastie  lebten.  Auf  Tischen  mit  hölzernen  oder  metallenen  Glöck- 
chen lagen  Bücher  und  vor  denselben  waren  Kimen  in  Reihen 
gestellt,  um  beim  Gottesdienst  darauf  Platz  zu  nehmen.  Die  beim 
Abendgebet  gebrauchten  Bücher  heissen:  Taishang-techwan-yin- 
wan-tan-kun-ko-k'ng,  die  des  Morgengebetes  Taischang-tschwnen- 
tschan-kun-ko-king,  die  Bücher  des  Morgengebetes  beim  Dienste 
in  der  Taischang  (Taotse-Religion).  ln  der  kaiserlichen  Biblio- 
thek sind  die  Bücher  alle  im  Manuscript. 

Ausserhalb  der  chinesischen  Stadt  auf  einer  aufgema-uerter» 
Plattform,  in  13  Kippen  zu  einem  Knöpfende  strebend,  fctelrt  die1 
alte  Pagode  Sehweli-ta  (die  Pagode  oder  Ta  der  Reliquien),  die, 
unter  der  Suay-Dynastie  erbaut,  Perlen  oder  Blutstropfen  ein- 
schliesst,  die  beim  Verbrennen  von  Buddha’s  Körper  gebildet 
worden.  Die  unteren  Stockwerke  der  Basis  (ehe  die  Rippen 
lieginnen)  sind  mit  Nischen  ver/.iert,  die  Uber  Thierköpfe  vor- 
tretende Buddhas  enthalten.  An  den  autgemanerten  Thoren 
stehen  die  zwei  Figuren  der  King-keng  (Diamantenkönige).  An 
der  einen  Seite  sitzt  Uber  dem  Thor  die  vielhändige  Figur 
Kwanyin’s,  an  einer  andern  Puehien-I’usa,  während  Mitofoat 
vor  dem  Thorc  steht.  Von  den  zehn  Buddha’s  der  zehn  Re- 
gionen stehen  zehn  an  jeder  Seite.  Die  Zwischenräume  der 
Rippen  sind  mit  geschmücktem  Parcellenwerk  in  verschiedenen 
Farben  ausgelegt.  Die  Pagode*)  bildet  ein  an  jeder  Front 
34  Fuss  langes  Octogon,  200  Fuss  hoch.  In  einer  Halle  unter 
der  Pagode  sitzt  die  nachdenkende  Figur  von1  Jaosehiefoah  (der 
heilende  Buddha  des  Ostlandes)  zwischen  zwei  Figuren  Mitofoah’s 
(aus  dem  Westen),  ln  Seitenräumen  stellen  Figuren  Kwangti’s 
(des  Kriegsgottes)  mit  Pferd  u.  a.  m.  ln  der  Eingangshalle 
steht  die  Riesenfigur  Amida’s  oder  Tic-ying-foh’s  "(der  Empfänger). 
Nicht  weit  entfernt  findet  sich  eine  gerippte  Pagode  kleiner 

♦)  The  iron  poiot  (on  the  top  of  tbe  Siamese  pagodas)  with  7 or  9 branfTies 
represents  the  roads  to  heaveu.  Originally  the  pagoda  was  a funeral  momuuent, 
as  a dorne  or  moradob  (matapa),  erected  011  the  places  where  Buddha  died  and 
surrnunded  by  the  dwellings  of  the  disciples,  who  worshipped  by  encircling  it. 
Das  charakteristische  Kennzeichen  des  von  dem  König  RayerTdravon  Kola  (10.  Jahrhdt.) 
eingefiihrten  Banfctyls  ist  die  gopura  oder  der  Thorweg  (mit  dem  Gebrauch  einer 
Yamana  oder  zweistöckigen  Gebäude^. 
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Dimension,  Die  Klosterräntniiehkeiten  sind  mit  Blumengarten 
ausgelegt  zwischen  den  gepflasterten  Höfen,  und  die  Mönche 
cnltivireu  Topfblnmen  zum  Verkauf.  Durch  einen  breiten  Thor- 
weg  kehrten  wir  nach  der  chinesischen*)  Stadt  zurück.  Die 
rnthe  Stadt  <t$zekin-kzung)  des  Kaisers  stellt  in  der  gellten  Stadt 
(Qnang-kznng),  tliese  in  der  Netz-kznng  (innere  Stadtj  oder  Petz- 
kzung  (nördliche  Stadt)  der -Tataren,  woran  sich  Weitz-kznng 
(die  innere  .Stadt)  oder  N'nniz-kzung  (die  südliche  Stadt)  der 
Chinesen  seldiesst,  Kino  viereckige  Capelle  mit  Inschrift  zeigte 
das  Grah  eines  Priesters  an.  Zu  einem  Leichenbegängnis«  wurde 
dot  Sarg  von  Panierträgcrn  begleitet.  Die  buddhistischen 
Mönche  werden  Schit-tiaou.  Lehrer  der  Enthaltsamkeit,  genannt. 
Die  Bwceielumng  Ho-schang  wurde  von  den  unter  dem  Han  ans 
den  Westbergen  Centralasicns  dach,  i hina  konnnenden  Priestern 
ciuget  tlhrt  (naeh  Reiuusat  aus  K Itotanj.  Hönze  bedeutet  japanisch 
Ban-tzfl  oder  Fan-fz.ö  (bralimanischer  Lehren,  Nach  Stau.  Jul. 
entspricht  Hosehang** ) dem  rpätllijaja i Abt).  Sramaua, ist  chinesisch 
Tschu-kia-jin  (homme,  sorfi  <le  la  tamiHe). 

*)  Der  kaiserlich*  Palast  (Tseu-kin-Tsohtng,  di»»  verbotene  rothe  Stadl)  ist 
von  der  IraiseTliehen  Stadt  (Hwang-Tsrhing)  rings  umgeben.  Um  diesen  Stadtthell 
lagert  die  Tatarenstadt  oder  Nel-Tsching  (die  innere  Stadt),  gleichfalls  im  Viereck, 
and  hieran  schliesst  sich  im  Süden  die  äussere  oder  chinesische  Stadt  (Ai-Tsching). 

*♦)  Ho  chang  est  nn  mot  de*  la  langue  de  K hot  an.  darivP  du  sauscrit  oirpa- 
»ttca,  et  iotroduit  dam  l*  Chinais  ou  il  desigu«  en  general  leg  pretres  bat^klhistes. 
Ko  Ungtte  f»n,  yeou  poche  kirn,  poJir  oup-isvka  (srrbministrator).  Les  Cbinois  tra- 
duieent  ee  mot  par  li  »eng,  rofcov*  nati.  Zeradeacht  (armenisch)  oder'  Zardoscht 
(persisch),  ein  Kogk,  gebovwn  in  Sortvant  (Uriuia),  lehrte  dort  sein*  Religion,  die 
fipandtaf  (Sohn  oder  Bruder  von  Ifystasp)  nach  Persien  brachte.  Nach  den  Per- 
sern ging  er  tum  Himmel,  wo  er  eeiue  (auf  die  Felle  von  12, Ot >0  Ochsen  geschrie- 
bene«} Bfteher  tou  Ornou  erhielt»  und  naeh  einem  Besuche  in  der  Hölle  20  Jahre 
am  Elboroa  verblieb.  Die  alte  Religion  der  Perser  glich  der  der  Sabäer,  und  nahm 
Elemente  der  Chaldäer  oder  Chachdäer  auf.  Im  III.  Jahrhdt.  p.  d.  entwickelte  sich 
der  Feiierdienat.  Vor  Zoroteter  bestand  in  Persien  die  Religion  des  Hoschank. 
/«•hak  war  ein  Prophet  der  Perser,  der  ihnen  erlaubte,  Fleisch  zu  essen.  Siramon 
(Hera)  oder  Asterik  (die- SiemetigufcCln),  Krau  de«  Arituaztl,  hatte  einen  Tempel  in 
oder  Ereingan  (s.  TagitiaiuO.  So«  (die  Person  ifleation  des  heil i gen  Baums) 
liebte  die  Göttin  Sotidip  (nach  den  Armeniern).  Nuritnan  (Nirim  oder  Nnrira) 
odfr  Noah  war  der  Mm  von  K uh-  a rein  an  (der  Berg  Armeniens).  Wahaken  ent- 
spricht dem  Röstern,  liourlumg  (Pischdad  tu»  le  Jnstiaer),  qni  (fondant  la  dynastie 
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Nach  Matnunlin  (dem  GeschichtSKcbreiber  nnterden  Yuen)  war 
Chakyamuni  der  Sohn  de«  Königs  Hein-Reis)  von  Kiawewe,  und 
wurde  im  9.  Jahre  Tschookiangwang’s  (788  a.d.)  geboren.  Erlehrte, 
dass  der  SeeleugeiBt  (Tsdiing-scheug)  nusterblieli  fortlebe,  wenn 
der  Körper  (schang)  zerfiele;  da-  er  alle  Arten  der  Erkenntnis« 
(Tschö)  erlangte,  wurde  er  (Puds)  Fotlio  (klar  in  der  Erkenntnis«) 
genannt.  Die  Wesen  haben  dureh  eine  endlose  Zahl  von  Leben 
hindnrehzugeben,  ehe  sie  das  gegenwärtige  erreichen,  uud  wenn 
sie  dann  die  ascetische  Reformation  aanebmen,  mögen  sie  weiter 
gelangen  und  das  Buddhathmn  (€hang-fo)  erreicbeu.  Die  dem 
Dienst  des  Feuers,  des  Wassers  und  des  Gil’tdrachcn  (Toulon ng) 
anhängenden  Ketzer  sneliten  dareh  ihre  magisebeu  Künste  * 
lluddha  in  Indien  zu  widerstehen.  Während  49  Jahre  predigte 
Buddha  seine  Lehre,  und  daun  unter  zwei  Bäumen  (Bala)  in  der 
Stadt  Kasinagara  sterbend,  ging  er  am  lö.  Tage  des  zweiten 
Monats  in  das  Nirwana  (gu  niphan)  ein.  Bei  Auanda’s  Ver- 
brennen Rin  Zusammenfluss  der'  fünf-  Ströme  tlieilt  der  König  von 
Varsali  (durch  Vasal*  aus  dom  Stamm  Ixwaka  gegründet)  uud 
von  Magadha  die  Reliquien  (nach  Fa  llian).  Tchang-tien  aus 
der  Han-Dynastie  sandto  nach  den  Westländern,  da  er  von 
Buddha  gehört  hatte.  Unter  der  Regierung  Aeti’B  (1.  Jahrhdt.) 


de  Khousislan)  batit  Suse,  a.deux  Als,  Thamouraz,  qui  eontiuue  la  dynastle,  et 
Djam-chtt , qui  s’empare  de  Babylon«.  l.es  bistorieu*  grees  du  temps , uu  lee 
annales  chaldeennes  furent  counns,  dounsut  pour  second  roi  de  B&bylone  Kbani- 
asbolus  oif  Kham  lVtincslant  (djant  etincelaiit  des  Perses),  len  Hebreux  l'ont  appels 
Nimrod  ou  le  KebeLle  et*  las  Cbaldeens  Bel  uu  le  Seigneur  (Potocki).  llouschang, 
petit  fils  de  Kaiyoumaratz,  re^ut  le  surnou»  de  Pischdad  (ltfgislateur)  pour  avuir 
euseigue  am  humuies  la  etthure  de  la  terre.  According  tu  the  sacred  bouk,  re« 
ceived  (from  the  Creator)  by  Mah&bad  (the  first  klug  of  Iran)  fourteeu  Mahabadt 
had  appeared  or  would  appear  für  the  government  of  the  World  iii  human  »Iwipes. 
The  rellgion,  called  Hushang,  was  (arcortfng  tu  tb«  DaWstan)  anterior  tu  that  uf 
Zeratusht.  Die  alte  PagoJe  Parui  (um  deren  Besitz  der  König  von  Cocbin  Krieg 
führte)  au  der  Küste  Mnlavar  wurde,  als  heilig,  stets  vuu  den  Seefahrer«  an  Festen 
besucht.  Nachdem  aber  der  heilige  Thomas  eineu  Tempel  itn  Königreiche  Otmh 
ganor  gebaut,  pflegte  er  durch  Stürme  die  vorbeifahrenden  Schiffe,  die  Opfer  gaben 
für  die  Götzeu  führten,  au  zerstören,  bis  die  Schiffer,  um  den  Zorn  des  Heiligen 
zu  versöhnen,  ihm  reichgeschmückte  Thürme  auf  seine  Kirche  bauten  und  efu 
jährliches  Fest  mit  Tanzen  upd  »Singen  f eierten  (s.  Couto). 
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kamen  buddhistische  ßllcber  nach  China,  olnie  dass  man  an  die- 
selben glauben  wollte.  Die  Roten  des  Kaisers  Miugti  brachten 
buddhistische  BUcher  in  44  Kapiteln  (Lsche-söa-tschnug  mit  sich 
zurlick.  Später  kam  Taino  (Bodhidharaut)  aus  dem  Westen 
(Si)  und  lehrte,  dass  die  drei  ABtheQungen  der  Schriften  nutzlos 
wären,  weil  die  Menschen,  um  Buddhu’s  Gesetz  zu  kennen,  in 
ihre  eigenen  Herzen  zu  blicken  hätten,  um  ihre  eigene  Natur 
kennen  zu  lernen.  Damit  begann  die-  esoterische  Lehre  der  My- 
stiker in  der  Schule  der  Betrachtung  (Shan-sheo). 

Im  Orient*),  von  dem  Beginn  der  Menschheit  ausgehend, 


*)  Nach  Dlotlor  bildeten  die  t'bohläer  eine  Ah  11  lieht*  Kaste  wie  die  cgyptloehen 
Priester,  ln  BetTfff  des  SterneinfFnsse»  entsprechen  die  Bficb^r  der  Chaldäer  (in 
Babylonien)  denen  der  BabyloMer  tind  Kpyptrr  (s.  Bardesanes).  Kajomote  wird 
mH  Noah  idfeutillcirt  “zue  Zeit  der  cHttiesieckeu  Floth  unter  dem  Kaiser  Yao,. 
Von  Jemshld  führt  der  Rundohesh  die  Genealogien  hi»  Feridn«  durch  neun  Ath- 
Man  oder  Athkbiin,  von  denen  die  sechs  letzten  nach  ihre*  Ochsen  beaamtt  sind. 
Der  mit  dem  Abendlands  belehnte  Krim  beklagt  sieb,  in’a  Wasser  geworfen  zu 
sein,  während  Tur  ‘(in  Tumn  unter  Jachi»)  an  «len  Schwang  deo  Dracheu  (des 
Wappen  Chinas)  gebunden  werde».  Die  ftakschasas  heissen  SandhjabaUs  (Dain- 
meniHgsstarke),  wefl  iltm  Kräfte  gegen 'Ende  des  Tages  ru nehmen  (wie  die  der 
Tiger.  Setr  eät  mi  rienx  terme  gauldis  qui  tdgnifc  le  So  feil  (Moreri^.  l/lie- 
Itniigmouni  (>'£«•?  et  ftmo t)  de  1’ Aquitaine  ne  serait  pas  different  du  dieu  aux 
Sept  Haydns,  mentionnö  “par  ronfpertuv  Julien  (».  du»  Mi*ge).  Barrae  deae  (in- 
sfiiptlon  pt^t  de  fit.  Bemard).  FauunT  des  Genu»  Laffaun  bei  Caccassouue.  Güttiu 
Tutela  In  Bordeaux.  Gwydion  ab  den  (der Sternkundige)  hütete  das  Vieh  de# 
Gwyne«Ml!eb  Conwy.  Nach  Nwn  heissf  die  Müehstraeee  Caer  üwydiou,  Pryderi 
(PwyiT  g Sohn)  erhielt  ans  Annwn  rfutoh  König  Ara  wo  kleine  Thierchen  geschickt, 
die  Ferkel  heissen,  und  später  Schweine  i mit  Fleisch  besseren  Geschmack«  als  das 
der  Ochsen).  By  urtnography  only  (mapping  out  the  »ky  into  eert.mi  portious 
or  ri {stricto»  to  whicb  namee  rfre  given,  taken  fmm  eome  reeemblanoe  real  or  fan- 
det!), the  individual  eters  ran  ho  partieiilarised  (by  the  leiten»  -of  th«  greek  al- 
phabet).  The  Chatdee  chronblogy  was,  primarlly  and  niainiy,  genrthlialogkaL  II 
enqnfred  linder  what  aspert  of  the  beaveit«  porsom»  were  born  or  conceived,  aud 
froni  the  positinn  of  the  cMeatlal  hodies  nt  one  or  rft  otheY  ef  these  imune  nt«,  it 
ptofessed  to  dednee  the  whole  lifle  and  fbrtnftes  of  the  individual  (a.  Ktrwlitisoti). 
ActMrding  to  Berosüs,  Nabonasat  destruyed,  as  far  aa  he  wns  abie,  the  previously 
existing  ubservotlene,  in  onfet  that 'exart '«hronology  tnight  com«uenc«  with 'bis 
own  reign.  In  prepariag  for  *a  voyagt,  when  ieartng*  the  shore,  the  iuh»bi- 
taöts  of  the  Orkney  tstamls  tiways  tuhi  tbeir  boats  in* the  direction  of  the  suns 
motion.  Boar’s  flesh  was  adfnttted  te  the  henoor  of  forming  « dish  amiong  thoee, 
hatt  eempoao  the  feast  of  Odtn  {*.  Bafry).  Die  Gemeinen  wurden  bei  dbn  Picteu 
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stellt  Bardesanes  die  Serer  voran  (in  der  Reihe  der  Cultur- 
entwickelung).  Mara  (Dämon)  oderPapiyan  (Sünder)  und  Kama 


begraben,  die  Edlen  verbrannt  (mit  Grabhügel  über  der  Asche).  Die  Constellation 
des  Bären  heisst  (Im  Rigveda)  rkshäs  (Sterne  oder  Bären),  als  saptarshaya*  (sieben 
Rishi),  wie  a^xros  (be!  Homer)  und  (arab.)  dubb  (nrsa  major  und  minor),  sowie 
okonari  (Bär)  bei  den  Irokesen  (nach  lioguet).  Wh  er#  th«  rainbow  toiiches  the 
earlh  it  is  drlnking  at  a pool  (according  to  the  Zulus)  aus  Reg  «nbogenscbßssclu 
Die  Erraingestraete  (Irmiu’s  oder  Aryaman's)  oder  Milchstrasae  hie«*  später  Jacob- 
strasse,  als  vetrarbaut  (bei  Scandin,  oder  Weg  des  Winters)  heol  y gwyt  oder  Weg 
des  Windes  (b.  Cy  iuris).  Nach  Dio  Cassius  erhielten  die  Homer  die  siebentägige 
Woche  von  den  Egyptern  (zur  Kaiserzelt).  Die  griechischen  Dekaden  gingen  auf 

die  Monate  von  30  Tagen  (mit  einer  Woohe  von  10  oder  5 Tagen).  Blutsverwandte 

erkennen  sich  bei  den  Zuhis  durch  Ukuzwaua  Ngenkaba  oder  Sympathie  des  Na- 
bels (nach  Callaway).  L'sance  (vatea  ou  h+i)  est  deslgoe#  (abda  el  carada,  a 
quam  dans)  comme  une  Saison  pluvieuee,  pars  pre  twto,  de  niejue  qu’eile  est  aussl 
appelce,  varsha,  pluie  (Plctet)  als  Viutnis  bei  UlphUat  (nach  W intern  gezahlt). 
Youanni,  die  Hauptseele  der  Karaiben,  ruht  im  Kopfe.  Di«  Kinder  der  Frau 
Unanana  (who  wilfully  bullt  her  house  in  the  read , truating  to  setf-confldence 
and  superier  power)  worden  von  dem  KJephanten  verschluckt,  ebenso  wie  die 
Mutter,  die  im  Magen  die  Leber  briet  und  sieh  dann  aus  dem  getödteten  Eie« 

phanfeen  hervorsrhnitt  (bei  den  Zulas).  Am  .Solstitium  des  grossen  Jahres  gehen 

(nach  Epictet)  nicht  nur  die  Meusehen,  sondern  auch  die  Götter  au  Grund«,  ausser 
Jupiter  allein.  Nach  Kteiias  leitete  Artaxerxes  Memnou  durch  zwei  eiserne 
Schwerter  Gewitter  ab  Megastheoes  horte  io  Palibrotha,  dass  drei  Welulier  ab- 
gelaufen  seien  und  das  vierte  begomteu  habe.  Die  Serw  werden  rotilis  cottiis 
et  caeruleis  oculis  (bei  PTmius)  beschrieben.  Appulejue  schrieb  die  auf  gätu-  * 
lischen  Gebirgen  gesammelten  Versteinerungen  der  deukaliouischen  Fluth  zu.  C’eat 
en  Pan  1248  p.  d.  que  le  premier  joor  de  l’hiver  corres pondait  an  pessags  de  )s 
terre  au  perihelie,  point  de  Porbite,  ou  notre  planet«  »e  troove  le  plus  pre«  dn 
soleil.  11  en  est  resulte  que  ies  plus  courts  hlvers  et  le  maximom  de  ehaleur, 
dans  nos  cobtrees  »e  sont  presentees  an  milieu  du  X11L  aiocle.  ln  dem  Maasse 
als  man  vorschreitet,  gewin»t  (durch  die  eigene  Verkettung  aller  Naturerschei- 
nungon) das  zn  durchlaufende  Feld  eine  grossere  Ausdehnung,  indem  es  von 
einem  Gesichtskreis  begrenzt  ist,  der  unaufhörlich  vor  dein  Forscher  zurück  weicht 
(nach  Humboldt).  Auf  die  .Naturforscbung  de«  Messens  (bei  Aristoteles)  folgte 
(unter  den  Arabern)  die  de«  Experimeuitrens,  als  des  zur  Kotfesselung  der  Steife 
führenden  Mittels  (im  willkürUohett  Hervorrufen  von  Erscheinungen).  Nach 
Vaillant  ist  Vercplmce  forme  de  verrate  ei  de  colax,  ver  rongeor,  paraute,  ser- 
pent,  qui  dans  la  superstifcion  des  peuples  de  la  langue  d’Or  (Moesfens  et  Daces) 
ealace  la  Urne  et  la  devore  an  teuaps  de  PeuHpsa.  Am  (ängsten  Tage,  wenn  die 
Softne  am  höchsten  steht,  opfern  die  Kalraükken  ein  Füllen  und  beten  (nach  dem 
Verzehren  dee  Fleisches)  zu  dem  abgezogenen  FeH,  als  Ihrem  Vvrsorger  (s.  Opitz). 
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(Verlangen)  heisst  *)  bei  den  Chinesen  Mo  wang  und  Mo.  In  den 
(tibetischen)  Legenden  eines  Arjawalokiteswara  werden  die  my- 

*)  Bei  den  Tibetern  Pbielnn , Je  nach  den  drei  Sansrritnamen  Bdud , Bdud 
edietechan,  fldodp*.  mongolluch  Schtmnns,  »*m,  Phagaman,  bei  Kaschidad  in 
Ibll»,  ist  hr mißgebildet  au»  den  erstgeborenen  Kama  des  Veda,  der  al< 
weitachSpferhii  he«  Prineip  (ala  Grund  und  Kern  der  Maja)  mm  Herrn  der  ge- 
säumten Körperveit  (als  das  personidcirte  Böse)  wird  (s.  Koeppen).  Plnsienrs 
personne»  en  fnrent  eensteruee  (bei  der  ersten  Predigt  Buddha’s)  et  dirent: 
„Le  Bis  du  rui  a perdu  l’esprit“  (s.  Klaprotli).  Die  versuchenden  Töchter  dea 
Mara,  ala  Rati  (Vergnfigeu),  Aratl  (Ucberdruss)  und  Trichna  (Begierde)  werden 
(nach  der  Brr«  scher  rol)  von  dem  Büsser  -in  «iltc  Weiber  verwandelt  (•.  Koeppen). 
Hioutnthsaug  sah  iu  der  Nibe  vom  Ilalkh  twei  Stupa  für  die  Kaufleute  (Tra- 
ptisrka  und  RhaUika),  die  die  Haare  Buddha«  unter  die  Shoedagong-Pagode 
Rangoons  nicd  erlegten.  Alle  Buddha  lehren  zuerst  I»  Mrigradava  ( ilirschpark) 
bei  Benares.  Nach  den  Tibetern  war  der  Buddhismus  in  vier  Sorten  getheilt : 
1)  die  Schüler  der  Vaihhushlka  (mit  den  von  Kabul*,  Ka^japa,  Katjajana  und 
Upali  gegründeten  Abteilungen);  2)  die  der  Sautrantika  (Darshautika) ; 3)  di«  der 
Mndh)andka  (Mifgotellt  durch  Nagarjnna,  der  «eine  Ansichten  auf  die  Prajna- 
parxmlt*  gründete'  ; 4)  der  der  Jogakarja  (gestiftet  von  Arjasangha  im  siebenten 
Jahrlidt  Di«  Sorte  des  Rahiila.  die  die  Sutra  der  Befreiung  (des  Pratimoxa)  im 
Sansrrlt  überliefert,  zerfiel  in  sieben  Unterabteilungen.  Die  Mahasanghika  (ge- 
stiftet durch  Kariapa)  überliefert«»  die  Sutra  der  Befreiung  (Pratimoxa)  in  einer 
verdorbenen  Mundart.  Die  Schüler  des  Upali  überlieferten  die  Sutra  der  Pratimoxa 
in  der  Pai^akieprarhe  (eine«  rohen  Dialekt  des  Prakrit)  und  wurden  die  Saaunata 
hochgeehrte  genannt.  Di«  Anhänger  des  KätjAJana  (die  feste  Wohnungen  Gebenden) 
trugen  die  Sirtr*  in  der  Volkssprache  vor  (als  dh*  StWavhra  der  vierten  Synode). 
Der  Pai^akidiitlekt  ist  der  der  bösen  Geister.  „That  ran  only  pass  as  the  true 
doctrine  of  the  R»nddha  whkh  1s  öot  iu  contradietian  to  sound  reason,“  was  the 
dogma  prapounded  at  the  tynode  of  Yatsali.  Nach  «lein  Bodtmür  giebt  es  in 
8'iknwati  oder  Frendenbegabt*  (bhiimi  die  Erde)  des  Amfeabhä  keine  ausgegrabenen 
Dinge,  obwohl  wie  Edelsteine  schimmernd.  Ausser  dem  heiligen  Baume  Bodbi 
giebt  es  kein  Gewächs,  ausser  dein  Wasserfall  (Bodopad)  der  Beschaulichkeit 
kein  Gewässer,  ausser  der  Flamme  dar  göttlichen  Urweisheit  kein  Feuer.  . In- 
dem Amita  zwischen  Kuan-io  und  Schi-tachi  erscheint,  blicken  die  Köpfe 
aahlloaer  Seligen  aue  dem  Heiligenschein,  der  wie  ein  Pfauenachweif  den 
Kopf  Buddha’*  umzieht.  Dae  Panjo-klng  handelt  von  der  Weisheitaoffen- 
barnng.  Dae  Sftan-kiug  ist  ein  heiliges  Buch  der  Taotse  (über  «kn  Siin  oder 
Srhln-sian).  Schin-dfcbe  (Herr  der  Tod  teil)  oder  Yana  heisst  Erlik,  wa6  (mon- 
gotiscb,  wie  auch  türkisch)  Mannhaftigkeit  (von  er  oder  ere,  Mann)  bedeutet,  oder 
Gewalttbäfigkeit  (*.  .Schott).  Die  Forderungen  des  Schicksals  heissen  (chinesisch) 
ftteu-tschai  (Schulden  an  das  Schicksal),  und  sofern  eine  Vergeltung  trifft,  werden 
Srhicksaliscltnlden  bezahlt  (koän  eieu-techai).  Zeigen  sich  Reliquien  (sche-li  »der 
särirä)  bei  einer  Leichenverbrennung.  so  werden  Stücke  der  Irdischen  Ilülle  (in 
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gtischcn  Tfinzc  um  «Bikini  (die  Mutter  des  Dhyani  Buddha.*) 
Amitabha)  beschrieben.  Arya  (Ariya)  heisst  chinesisch  Tsun 


China)  theoer  bezahlt.  Der  Ar  hau  u^iWtfr  6rw)  oder  Feindestodteit  besiegt  die 
Leidenschaften  (daini  daruksan).  When  teil  yoars  only  of  the  Dwapar-Jog 
rrmained,  Vishnn  in  Order  to  destroy  the  demon»  and  evll  genii,  the  of 

night,  aesumed  the  Avatar  of  Buddha,  on  th«  third  of  Baisakh,  m tha  Sbakl 
pncheb  («.  Dabfetan).  Dtbirttt  erzählt  ton  einem  Banian  in  Guzerat,  der  einem 
nndiamniedattisehen  Derwisch  vor  seinem  I.adau  das  Ungeziefer  abkaufte, 
da«  dieser  aufgesucht  hatte,  um  es  en  tüdten.  Clethef  dyed  with  fat  are  proper 
foi  the  priest«  to  wear,  «oniertmes  of  rod  rolour,  made  with  link -kam,  »ometiiues 
t»f  yellow  colour  in  ad«  wttb  kandn.  The  present  ktng  of  Siin  (preferriug  yellow 
ol«thes)come  out  wiUr  hi«  new  System  (dirreted  ebiefly  ngainet  their  mythological 
books , as  for  instanc*  their  astronomy)  when  »tili  $ priest*  giviug  lectures  4n 
astronomy  and  aiknitting  <mly  the  moral  teachiogs  of  Buddha.*  Fiv«  Vats  in 
Bangkok  (and  so  me  in  the  eon&try)  belong  to  bis  »ecL  Missionariee  wer®  «ent  to 
Ceylon  and  Birma.  . # 

*)  Nach  dem  •Shnstras  werden  diejenigen,  die  den  drei  Kleinodien  vertrauen 
nnd  im  Glauben  an  sie  wandeln,  die  Befolget  der  inneren  Lehre  (dotoghadu 
uomUn)  genannt,  wogegen  diejenigen,  die  dem  Maheswara  (Siva)  nnd  den  Gott* 
beiten  de«  Weltsystems  vertrauen,  die  Befolger  der  äuweren  Lehre  (ghadaghadti 
uCmtan)  heissen  (s.  Schmidt),  Wenn  «in  klaliajauika  Nirwana  wird,  »o  durch- 
wandert er  in  leinen  letzten  Augenblicken',  fti  einen  Gedanken  des  .Dhjana  ver- 
tieft, das  ganze  System  der  drei  Welten,  bis  r.nm  Ausgang  au»  demselben  in  da« 
Nirwana.  Brahma  heisst  bei  den  Buddhisten  .Sablokadhatu  (Sarwalokadhatu,  der 
UrstofT  aHec  Wesen,  ak  Materie).  Der  von  Up agupta,  dem  Fürsten  der  Schimuu», 
uni  gehängte  Leiehuam  de«  Rundes  behielt  das  Aussehen  einer  reiches  PerUn- 
«chninr,  so  lange  der  Träger-  sich  der  .Wesen  erbarmt  und.  »ich  ihrer  Ver- 
führung onthielt.  The  Jatu«  have  not  only  adopted  Om,  the  Symbol  of  the 
De  Kt  in  brahminical  writitig».  bot  ctriued  a new  word  (En),  to  denote  the  fernab* 
energy  ar  e Bleien t cause  *of  the  nuiverte.  Der  Buddha  Krakutscbtchanda  legte 
den  Keim  zur- seiner  künftigen  Wi'rrd«  dadurch . d%as  er  dem  Buddha  seiner  Zeit 
einen  goldenen  Sonnenschirm  verehrte,  sein  Nachfolger  Knuakamuisi,  das«  er  eine 
Guirlande  von  Sumauablumeu  darbnuhtc,  Ka^japa  durch  das  Geschenk  eines 
Gürtels,  «Ntkiamuni  durch  Darreichung  von  Arznei  (an  den  gleich  falle  Sakiamuni 
geheissenen  Buddha),  Maitreya  «lurch  Bewirthung  mit  einem  Gericht  Gemüse.  Die 
von  der  armen  Witt  wo  in  ft  4**111  letzten  Scher  üeni  angezündete  Lampe  konnte 
(als-  die  Gabe  eine*  gläubigen  Geiuiüh»,  das  da»  Wohl  Aller  zu  fördern  bestimmt 
sei)  selbst  nicht  durch  alb*  Flüsse  der  Erde  ausgol&scht  werden,  wie  Buddha  den* 
Mudgalwani  mittheilt.  There*  are  -km  varietic«  4f  kalpa  (the  religious  prartkv 
of  the  sAges).  Aerordfng  to  the  Kalpa  Sutfa,  Religion  is  the  vital  prinripU  of 
tbe  world,  shxe  it  is  the  first  cause  of  all  jalieity.  The  Kalpa  Sutra  reckous 
auiong  the  cmiRtftuent  parte  of  a royal  establishumnt,  * chief  banket  (Set). 
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tsche  *),  tibetisch  Hpbagspa,  mongolisch  Chsutuktu.  Mingti's 
Gesandte  , die  die  Statne  Bnddha’s  anf  einem  weissen  Pferde 


*)  Der  Pfad  (Marga),  der  zum  Nirwana  führt,  hat  Tier  Stufen  (jede  in  zwei 
Grade  de«  Ringens  und  de*  Erreiche»*  der  Frucht  zerfallend)  von  Aryas,  als  den 
^rötaäpanna  (den  in  die  Strömung  Eingegangenen),  SakridagÄmiu  (den  einmal 
Wiederkehrenden).  Anagämiu  (den  nicht  Wiederkehrenden)  und  den  Arhat  (als  voll- 
kommen rein  und  gündlot),  al*  den  eigentlichen  Arya  (Ehrwürdigen).  Der  Arhat 
(al*  Inhaber  der  vier  erhabenen  Wahrheiten)  besitzt  die  acht  Wege  der  Reinheit, 
al*  die  acht  richtigen  Handlungsweisen  (die  acht  Wegtheife  oder  Aehthanga  marga). 
Der  Arhat  Ist  mH  den  vier  Arten  tles  bestimmten  und  eindringlichen  Verständ- 
nisse* (den  vier  Pratisamvids)  ausgerüstet,  als  dem  Verständnis*  des  Sinnefc  (Artha), 
des  Gesetzes  (f)harma),  der  Erklärung  (Nirnkti)  und  (in  der  Trividya  oder  drei- 
fachen Wissenschaft  der  Vergänglichkeit,  des  Schmerzes  und  der  Vernichtung)  der 
Einsicht  (Prattbhäna).  Der  fertige  Arhat  gewinnt  auf  der  Stufe  de*  vierten 
Dhyana  die  Abhidjna«  (die  übernatürliche«  Kenntnisse  der  vollendeten  Einsichten). 
Llke  the  buddhistic  formula,  Krtshna  and  other  pedantic  preachers  inculcate  the 
maxi  me  «f  the  useicssuest  of  Karma  (religious  actieu  origmating  In  the  hope  of 
recompense)  as  a mean»  of  Salvation.  Als  (nach  Fahian)  ehi  Geistlicher,  der  die 
Gesetze  beobachtet  und  rein  gelebt,  anf  Ceylon  vetschied,  berief  der  König  die 
Versammlung  der  Geistlichkeit,  die  den  Verstorben«!  für  einen  Arhat  erklärte. 
Die  dreifache  Ueberfahrt  (triyAna)  begreift  die  kleine  (Hinäyana)  und  grosse 
(Mahäyän*),  sowie  die  mittlere  Deberfahrt  (Madhyimayana),  Die  von  Hiuentbsang 
erwähnte  Doctrin  gradueller  Vervolikomnung  besteht  darin,  dass  man  vom  petit 
znm  graml  vehicule  anfsteigt  (Kocpptn).  Die  drei  Rangstufen  der  Heiligen  (den 
drei  Jahrzpugen  entsprechend)  sind  die  der  ^ravaka  (Jünger),  des  Pratyeka- Buddha 
(Autodidakt)  und  Bodhisattwa  (schöpferisches  Genie).  Ansser  den  vier  Arten  des 
eingehenden  Verständnisses  (Pratisamvid*)  sowie  der  fünf  übernatürlichen  Kennt- 
nisse (Abbidjnfe)  mit  Einschluss  der  Wonderkraft  (Riddhi)  besitzt  der  Pratyeka- 
Riiddha  (als  NidAna- Buddha)  die  Theorie  der  zwölf  Nfdänas  (die  Verkettung  und 
Wechselwirkung  der  Ursachen  des  Daseins  begreifend).  Das  allerhöchste,  wahrhaft 
rein  vollendete  Bodhi  ist  durch  alles  Sein  derTngenden  otTenbarlich  dnirhgegangim 
und  Buddha  geworden.  The  li*t  of  the  #3  Buddhist*  patfiarohs  riese*  with  Soui- 
neng  (f  713  p.  d.).  Tha  Srem*na,  who  sets  himself  to  overcome  the  evils  of 
exMence,  retires  frora  all  intercourse  with  the  world  and  etther  exercises  ruedi- 
tation  simply  «>r  Joins  with  lt  the  practic*  of  Kaaina,  toy  which  he  is  enabled  to 
attaiu  to  smnitta.  which  bringt  with  it  the  state  of  mlnd,  callcd  Samadhi  (in 
Buddtvism).  The  exercise  of  the  Yogi,  whilet  etideaveurhig  to  bring  befere  the 
thonghts  tiie  gross  form  of  the  Kternal,  ls  denominated  Alambaua  (in  the  Vishnu- 
Purana).  Dattatreya  is  onc  of  the  24  Minor  Avatars  e f Vishnu.  Sfhira-Pal 
(König  von  Gaur)  erzwang  den  Ruddhismn*  tu  Benares  1062  p.  d.  (DuncAn). 
Gautama  Buddha  died  at  Pawapurl.*  Indrabhuti  (the  chief  drsdple  of  Mahavira) 
wa*  of  the  tribe  of  trtutama.  Hu  mit»  Raja  of  Kampila  built  a temjtfe  -of  Pan- 
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nach  Lo-yang  brachten,*)  waren  von  den  Priestern  Kasya  matanga 
und  Tschoi'alan  begleitet.  Nach  Erbauung  des  Klosters  wurde 


darikaksha  at  Gaya.  Baijala  Lord  (Budhara)  of  Mudgal  built  a temple  of  Dhur- 
jati  (1578).  Khon  phan  (bad  men)  are  Abetuka  (withouft  cause),  common  tuen 
are  (thuhetuka)  of  two  cause»  (lukiya  aud  lokutara),  Araban,  as  kuowing  Manut 
(men),  Thevada  (angels)  and  Nipphali,  are  Traihetuka  or  Tibetuka  (of  tbrae  cause«). 
Fatrem  illi  (Thlccaa  quem  ipsi  lluddam  hoc  est  sapientem  nppell.iut)  Tbiuipsam, 
matreru  Mada  Phugnin  fuisse  putant  (Tuncbinesm).  Adudalam  quandam  alterios 
ltegis  Indiarum  fliiam  untrem  habuit  \iiitque  c.utn  ea  «uni>  duobus,  qnibu»  Aliani 
uuicam  suscepit  uomine  llaulatu  cariutque  deinceps  liberis  (de  Blindes).  Narrabat 
etiam  (Gähnten*!*  episcopus)  quod  ante  non  multoe  auuu*  Joanne«  quidara,  qui 
ultra  Pereidein  et  Anneuiam,  in  extreme  Oriente  habitens,  rex  et  Sacerdos  cum 
gente  sua  Christtanus  est,  sed  Nestoriauus,  Persarum  et  Medorum  reges  fratres 
Samiardoe  dictos,  belio  petirrit  atque  Kchatanao»  sedem  regni  eorum  expugna- 
verit  (Otto  v.  Freisingen)  1145.  Nach  dem  Briefe  de»  Presbyter  Johann  war  sein 
Palast  nach  dem  Vorbilde  des  Schlosses  erbaut,  das  der  Apostel  Thomas  dem 
indischen  König  Gundofurus  errichtete.  Nach  Kubruquius  pflegte  der  Schmied 
Chingis  (unter  den  Moal)  die  Heerden  des  Uncchan  zu  stehlen.  Corviuo  bekehrte 
Georgias  (aus  dem  Geschlecht  des  Priesters  Johann)  vom  Nestorianismus  Foroierly 
the  superior  priest»  (Lamas)  were  themselve»  Hie  supreme  rulers  of  the  country, 
(in  Tibet),  uutil  one  of  Hie  royal  famiiy  at  the  death  of  the  principal  Lama, 
deelared  that  the  spirit  of  the  deceased  hierarch  had  entered  iuto  bis  body  and 
thus  regaiued  the  power,  usurped  by  the  priest».  The  followers  of  Kahula  wear 
(in  Tibet)  a water-IUy-jewel  and  a treedeaf.  The  followers  of  Kashyapa  (of  th« 
brabtuan  caste)  carry  a shell  or  concli , as  distinctlve  mark  of  their  scbool.  The 
followers  of  UpaH  (of  the  Sudra-triba)  carry  a Sortsika-flower.  The  followers  of 
Katyayana  (of  the  vairy  a tribe)  had  as  their  mark  the  figure  of  a wheel.  The 
priest«  (in  Birma)  are  obliged  nearly  every  moment  t»  go  through  the  cereuiouy, 
called  akat,  whicli  signifles  a preseutation  or  oblation,  teliing  the  disciple  (stau* 
tHng  of  the  distance  of  a cubit),  to  do  which  is  lawfol  and  heilig  auswered,  that 
thi»  is  lawful.  • 

*)  Brehmer  macht  die  Bodler,  die  im  Verzeichniss  der  medischen  Volker 
neben  den  Magiern  stehen,  zu  Stammvätern  der  Budiner  (mit  blatieu  Augen  und 
blonden  Haaren)  iu  der  Budhierstadt  (als  Budlanger)  am  Umsee.  Auf  der  lyrischen 
Karte  Enden  sieb  Hodiner  am  Obertheil  des  Bog  (Wodan  der  Bojar).  Zu  den 
Bndtuern  am  Dniestr  flüchteteu  die  Neurer.  Ichuae  und  Pella  lagen  itn  Lande 
der  Bottiäer.  Die  von  Sicilien  nach  Tarent  verschlagenen  Cretenser  wurden  von 
den  nach  Mandanten  Gewanderten  Budäer  genannt.  In  der  Stadt  Budeia  (im 
magnetischen  Thessalien)  wurde  Äthane  Rudeia  verehrt  (oder  iu  ßndia).  Auf  item 
Berge  Budorus  (auf  der  Insel  Salamis)  lag  die  Burg  Budorum.  Homer»  Budeion 
wird  nach  dem  Copais»ee  (in  Bootien)  versetzt.  In  Germanien  sind  Rndii  and 
Orgi  verbunden  (Budii  und  Ori  auf  Salamis).  Am  Axiusfiuss  finden  sich  Bndier 
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Taosse  durch  Tsa-yn  uud  Tsclio-fo-lan  bekehrt  (s.  Girard).  Zur 
Zeit  des  Megasthenes  war  die  Verehrung  des  Hercules  (der  Erde 
und  Mond  aut'  seinen  Zügen  vom  Uebel  gereinigt  hatte)  Itei  den 
Indiern*)  des  Tieflandes  allgemein.  Ausser  der  Dreieinigkeit 


o4er  Bottiäer.  Die  von  Strabo  neben  Lygieru  genannten  Bntoneu  werden  (von  Män- 
nert) für  Budier  erhalten  (mit  den  Städten  Rudorgi*  und  Budorgura).  Rrehmer 
Andel  Budier  in  den  Bodii  (aia  Bodensee),  den  Burfi  und  den  Hurignndione* 
©dw  Brigant»**.  Für  die  Ableitung  des  Wortes  Butze  (Spukgeist  oder  Gespenst, 
als  Kindereebre^ken)  möchte  Grimm  ein  verlorenes  goth.  bita  annehme»,  »hd. 
pitizn,  wovon  Anapoz  (iocos),  mhd.  boten  (pulsare),  gebnite  (Pochen,  Lärm),  denn 
Butze  ist  ein  klopfender  Geist  (*.  Weidmann).  Oculus  oder  (Sauser.)  -Akshi 
(Kaksha  oder  Auge)  führt  durch  W.  a? r {iutfitt  und  infus)  anf  oyts  (s.  Curtiua), 
als  das  Ira  Auge  liegende  Leben  (des  dämonischen  Raksa  oder  Hüters),  La  raeine 
biidh  (Rnimadvertere,  coguoscere)  semble  avoir  exprime  plus  speclalement  io  «nsnvw- 
raeut  ou  rexeitation  de  l’esprit,  quf  accompagne  la  perceptlon  et  la  consrienee 
de  soi  (Pictet).  Umas  (iutelligence)  lith.  von  av  (am&re).  Von  Aksb  (Desidwativ- 
form  dos  sansrr.  W.  a$  als  permeare,  occupare)  leitet  Pictet  akshi  (nkshan) 
oder  aksha  (l’ttil  ou  regard  qui  penctre  lospace)  et  akaha  (ame,  connaissanc#), 
während  direct  auf  a$  zurückführt  aha  (iutelligence,  vovt)  goth.  und  ahma  (Geht 
nvevfia).  Goth.  augo  (Auge)  kommt  von  dem  Sauser.  W.  üh  (animadvertete, 
intelligere),  sowie  goth.  hugs  (iutelligence).  La  rac.  man  signifte  meminbm» 
anssi  bien  que  cogitare  (Pictet).  (Der  Mann  oder  Mensch  Ist  die  von  der  Er- 
innerung zusammengofasste  Persönlichkeit,)  Auf  mere  (meminisse,  zend)  führt 
fupjUQat,  memoria  (Märchen).  Die  Buschmänner  (Saan  oder  Hottentotten)  werden 
Abatua  von  den  KafTern,  und  Baroa  von  den  »Setshuana  genannt. 

♦>  Wogegen  nur  Einige  den  Lehren  des  Buddha  glaubten:  ttol  ik  rotv  /r- 
oojy  nt  to vs-  Bmtma  Tretfro/ievot  7t  a o ayyri.n rtoty , or  tV  v7teoßoMfV  oefM’orijTos 
V9S  &eov  TorvftrptatH  (g.  dem.  v.  Alex.).  Diejenigen  Menschen,  die  über  die  vier 
höchsten  Wahrheiten  nicht  nachgedacht  hatten,  worden  durch  die  Benennung 
Prithaggatia  (die  Abgesonderten)  von  denen  unterschieden,  die  es  getban  hatten 
nud  deshalb  Arja  genannt  wurden,  wie  sich  die  Inder  ihi  Gegensatz  zu  den  Bar- 
baren nannten.  Die  buddhistischen  Geistlichen  unterschieden  sich  dadurch  von 
den  übrigen  Indern.  Iu  dem  Drama  Mrikkhakati  entspricht  das  Wort  Upäaaka  dem 
Wort  Ruddhapäsaka  (Buddhaverehrer).  In  the  Dasa-brahma-jataka  is  said  of  the 
tenth  cla«B  of  Brahmas:  „There  are  others  who  profess  to  he  released  from  evil 
desire  and  to  be  ready  to  release  others  also.  On  accuinit  of  their  wish.  to  gain 
abundance  they  recomnieud  to  kings  the  sacriflce  called  yaga  and  if  a king  ran 
he  foond  willing  they  place  him  upon  a golden  couch  and  anoint  his  head  wich 
holy  water,  saying,  that  this  will  take  away  the  consequenres  of  his  sins,  theu 
the  couch  and  the  carpet  lipo«  which  he  sat,  his  rohes  and  ornaiqents.  all  fall  to 
the  share  of  the  Brahmaus,  who  have  conducted  the  ceremony.  — The  Indians  of 
the  Caucaaos  toek  Dionysos  for  an  Assyrian  stranger,  bat  those  of  the  Indus  and 
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•in  O-mi-ti-fo  (erster  Buddha),  Sakia  (Beli^ionsstiftcr)  nnd  Mi- 
lo-fo  (der  Buddha  der  Zukunft)  verehren  die  Foistcn  die  jung- 

Ganges  declar*  liitn  for  the  son  of  tbe  Indus  (the  Theban  Bacchus  b*ing  bis  dis- 
clple  and  imitator,  born  from  Meros,  a mountafn  near  Nyssa).  Von  Here  wird 
Herakles  erklärt  und  rncoj  ist  (nach  Curtius)  verwandt  mit  viras  (sanscrit)  und 
vir  (lat.).  Viraj  (Brakma's  Sobu)  ist  Fürst  der  nordliehen  Mndri  und  Kuru,  filr 
wtlehe  die  verwandten  Fandu  (mit  gynäkratischer  Polyandrie)  Kriege  führten. 
Apollnmus  from  Tyana,  afTerting  & yellow  Uh  cnlonr  in  bis  dress,  clad  Mmself  in 
tbe  Bysstts  of  the  Indians.  Round  the  shrine  «f  the  temple  (ontside  the  wall* 
of  Ta\IU)  were  hung  (aecordmg  to  Damian,  wbo  accompanied  Apollonias)  pictures 
orl  copper  taldets.  representing  tbe  feite  of  Alexander  and  Poms.  The  elephants, 
hors««,  soldiers  and  artnonr  were  portrayed  in  mosaik  and  tbe  correetness  of 
drawing,  vivaeity  of  expres&ioti  and  truthfulnesg  of  perspective  reminded  one  of  tbe 
productions  of  Zeuxis,  Polygnotna  and  Enphranor  (s.  Pbilostratus)  Apollonias  re- 
roarked.  that  colour  was  not  necessary  to  a painting,  and  tbat  an  Indian  drawn 
in  cbalk  would  be  known  ns  an  Indianr  and  black  of  rolour,  by  bis  some  what 
flat  nose,  his  eriftp  hair,  bis  large  jaws  and  wild  eyes.  Arcordtng  to  Pbraotes 
(king  of  Taxila)  the  l-'rahuuws  especially  love  those,  wbo  know  and  speak  Greek, 
as  akin  to  thern  in  mind  And  disposition.  Alexander'»  Sophoi  were  the  Öxy- 
drame,  a free  nnd  warllke  people  (rather  dabblers  in  philosophly  tban  philo- 
aoptars),  but  tbe  Brahman  country  lay  between  the  HyphasU  and  Ganges,  where 
»nvaders  (as  tbe  Egyptian  Hercules  and  Bacchus)  were  driven  back  by  the 
plons  men  wltli  ligMning  and  tempests.  Nearing  tbe  stronghold  of  the  So- 
phof,  the  catneldriver  erdered  the  camel  to  kneel  and  leapt  down.  Abhimanyn 
(king  of  Cashmir)  sent  for  Brnhrains  (l  eetit.  p.  d.)  to  teach  the  Mababhashya 
(of  Patangali  or  Pingala)  tu  bis  kingdom*.  Nach  Strabo  ward  dtowoog  (Rudra, 
Samt,  £iva)  «af  den  Bergen,  (Indra,  Vishnn)  in  der  Ebene  verehrt  (Weber). 

Megast benes  unterscheidet  zwei  Gattungen  von  Philosophen«  als  die  Bpayurtrai 
nnd  die  Saounrai  (Sainanabrahamana  im  Siamesischen).  Megasthenes  rechnet  die 
vkofhoi  (Brahmararin  und  Vansaprastha)  zu  den  1'aQuarm.  Strabo  erwähnt  die 
fu  als  streitsüchtige  Dialektiker,  wahrend  die  Bgayiutriu  sich  besonders 
uiit  Physiologie  nud  Astronomie  beschäftigten.  Lassen  erklärt  die  Upaftnu  als 
prmuaua  (Sfcte  der  Paramat  in  Birma),  d.  h.  als  .Solche,  die  sich  auf  praumnatn. 
den  logischen  Beweis  (nicht  auf  die  Offenbarung»  stützen.  Namquo  vita  mitio- 
ribus  pepulis  Indorum  muitipartit-i  degitnr.  Qtiintum  genus  relebratae  illk*  et  prope 
in  religionetD  versae  sapientiae  deditum,  voluntaria  semper  morte  vitaiu,  aecenso 
prius  roga,  finit  (Plinius),  Multarumqne  gentium  cognomen  Bracbmanae  qwonnn 
Microcalingae ; fl  um  i na  Puma«  et  Cainas  (qtiod  in  Gängern  infinit)  ambo  nnvega- 
bilia  (Plhtioft).  Narb  Ferishta  pflegten  in  der  ältesten  Zeit  Hindu-Pilger  nach 
Mekka  und  Aegypten  zu  kommen,  um  di«  dortigen  Götzenbilder  zu  verehren 
(wie  die  Sepoys).  There  were  impressinna  of  beard  and  faees  oh  the  hllts  of  the 
Sophoi  (served  by  boys,  coftsulted  by  the  king)  whose  uiind  was  by  egyptian 
traveller»  111  dUpoeed  agaiust  tbe  Ur**ek).  The  Sophoi.  wbo  wear  long  half  and 
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frauliche  Göttin  des  Erbarmens  (Kouan-yin),  Tamo  (den  Apostel 
Chinas),  Ti-tsang  (den  Höllengott)  und  die  Louo-han  oder  18 
Hauptschttler  (s.  de  Courcy).*)  Buddha  wird  Snvarthasiddha 


a white  mitr«  worshtp  fire  (obtaioed  fron»  the  sun>  rnys)  in  their  stronghohl 
(the  uavel  i*f  Indi»)  and  walk  the  air  (t.  Philostrat. 'i.  According  to  Bar- 
desanes  the  newly  elected  Samanseans  were  ehavetL  Jarrhas  was  formexly 
Gange»,  king  of  the  Indian  people,  of  whom  the  Ethiopians,  then  Indiana,  forme«! 
a part.  After  faaving  mindernd  hin»,  the  Etbiopians  were  driven  out  to  settle  in 
Afrika  (».  Philostratus).  The  sage«  of  the  Sophoi  nodded  froin  their  seats  to 
reeeire  the  king,  who  entered  with  outstretched  handa.  Aocording  to  the  Sophoi, 
the  world  was  eompesed  of  live  elemeuts.  Those,  who  are  very  quiek  of  ear 
Heard  sometioieg  the  swans,  slnglng  themselves  to  death.  Jarthas  propbesied, 
that  Apollonius  would  even  during  hl«  life  attaln  the  honours  of  divinity.  The  In- 
dian ambassitdor  to  Angnstas,  who  burned  hlmself  (at  the  leight  of  bi«  prospe- 
rity)  in  Athens,  had  w ritten  Zarmano»  Chegan  ((Jarmana  Kar  ja  or-teaeher  of  the 
Cramans)  of  Bargosa  on  his  tomb  (s.  Nicolaus  Damascenus).  According  to  Dio 
Chrysoet.,  the  grief  of  Prlam,  the  wailing  of  llecuba  and  Andromeda  and  the 
©onrage  of  Achill  and  Hector  wäre  known  in  India.  Die  Kitfche  bei  Kish-  soll 
tom  Apostel  Thomas  (Tarn isst)  oder  Koma  .(bei  den  Tscherkessen)  gebaut  sein 
(e.  KolenatiV 

*)  Vajradhara  (Adhibuddha)  is  calied  he,  who  ha«  the  soul  of  a .diawoitf 
( Vajrasattva).  Rach  Buddha  wben  preaching  the  law  to  men,  manifest«  hiiuself 
at  the  same  time  in  the  three  worlds.  ln  the  world  of  desires,  he  appears  in  human 
shape,  in  world  of  form«,  he  manifest«  bimeelf  in  the  sublime  form  of  Dhyani 
Buddha.  In  the  higbest  world  (of  the  iu  corporeal  bring«)  he  has  ueither  sbape 
nor  name.  The  Dhyani  Buddhas  errate  fron»  themselves  by  Dhyana  (abstrakt  ine- 
ditation)  an  equally  celesiial  son  (Dhyani  Bodhteattwa),  who  after  the  death  of  a 
Mannshi  Buddha  i»  rharged  with  the  contkniauce  of  the  work  untlertakeu  by  the 
departed  Buddha,  tili  the  liegt  epoch  of  religion  beging,  wben  again  a »ub.-equeut 
ManuM-bi  Buddha  appears.  The  Dhyani  Buddha  of  Sakiamuni  is  Amitabha  (Od- 
pagmed  in  Tibet),  his  Dhyani  Bodhisattwa  i»  Avalokitesvara  «»r  Padinapani  (Chen- 
resi  in  Tibetau).  Unter  den  fahrenden  Schülern  (Im  XV.  Jabrhdt.)  waren  die 
Hacrhaaten  die  Gesellen  (Gehülfen  des  Rectors  oder  Schulmeister«),  vou  denen 
jeder  einen  oder  einige  Schützen  (Lehrjungen)  batte,  die  er  auf  seinen  Wanderungen 
vor  sieh  her  trieb  (s.  Heppe).  Of  the  onliiuited  nuinber,  the  live  Buddha,  of 
the  actual  period  (fbur  of  whom  have  al  ready  appeared)  are  particnlarly  wot- 
shipped.  To  the  Dhyani  Bu-Ulheu«  of  these  live  Manushi  Buddh&s  is  added  as 
a uexth  (and  bigbest  in  rank)  Vajrasattwa.  Manjusri  (Jamjang  in  Tibetau),  whose 
Sakti  is  Barawati  (Ngagi  Shasno)  is  called  the  ruler  of  the  yeuc*  the  first  day 
heing  conserrated  to  him.  Padma  Sambhava  eonquered  (by  magical  powern)  the 
detnon,  who  opposed  hU  entr&uce  tnto  Tibet,  The  first  inoiiastery  of  Buddhist«  was 
fottuded  in  Tibet  onthe  Kailas  mountains  (137  p.  d.).  The  introduction  of  Buddhisn» 
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(jedes  Wunsohes  Erfüllung'  genannt.  Bei  dem  Tode  der  Maya 
wird  ihre  Sehwester,  Praschäpati  *)  Gantnmi  (die  grosse  Herrin  der 


into  Tibet  is  ascribed  to  the  Dhyaui  Hodhisattwa  Avalokiteswara,  celestial  son  of 
Asritabho,  whose  chosen  land  is  Tib«t  (where  many  priest«  and  rulcn  are  con- 
sidered  as  their  incarnations).  Th«  polte  (of  th«  tibetan  priest«  in  Pekiug)  wer« 
shaven  and  they  po«se«sed  a »trong  unpleaeant  odour,  not  nnlike  that  of  sheep, 
which  the  Chine««  attributed  to  the  quantity  of  mutton  th«y  daily  conaumed 
(«.  Rw«in*oii).  Mystlctem  (which  appeare  for  th«  first  time  as  a specific  System 
in  the  X reut.  p.  d ),  called  Kala  Chakra  (the  circle  of  time  in  Satiscrit)  or  l)ii« 
Kyi  Khnrlo  (in  Tibetan  \ is  reported  to  have  originated  in  the  fibulous  country 
Sambhala  (source  of  bappine*s)  or  (in  Tibetan)  Dejung  (heroud  the  Sir  Periaa 
or  Yaxartcs).  It  was  first  known  in  India  (St>5  p.  U.)  and  thence  tutra  du  red 
ihrrrttgh  Cashmir  into  Tibet  (1025  p.  d.).  The  tbeories  are  laid  down  iu  two 
serle«  of  works,  known  under  the  coltective  title«  of  Dharanis  (Zung  in  Tibetan! 
and  Taatmi  (Oyut  in  Tibetan).  The  System  of  mysticism  promises  enduwmwit 
with  supernatural  facnhiee  («nperior  to  th«  energy  to  b«  derived  frora  virtue  and 
ahstinence  and  rapable  of  leading  to  the  Union  with  the  deity)  to  tbe  mau,  wtw> 
keep.  in  niind,  that  all  three  werlds  exist  in  the  Imagination  unly  aud  regulate« 
bis  actlon  accordingly.  Buddhlsrn  was  introduced  (XVI  rent  from  Sikkim  in  Butan). 
According  to  the  Prasanga  school  th«  doctrlnes  of  the  Buddha  establish  two 
paths,  one  (attained  by  the  practices  of  virtue»)  leading  to  th#  higbeat  regione 
of  the  universe  (to  the  heaven  Sukhavati),  where  man  enjoys  perfect  happine««, 
but  connected  with  personal  extetenre),  the  otber  (attained  by  tbe  liighest  per- 
fn-tlon  of  inteHigence)  ronducting  to  entire  «mancipatio«  from  the  world  (to  Nlr- 
vana).  According  to  the  (tibetan)  mysticism  there  is  a chlef  first  Buddha  (Adi- 
buddha  or  Chogidangpoisangye),  withont  beginning  or  end.  Nina  of  tha  human 
Buddhas  have  arrived  at  the  Buddhaship  for  the  flret  time  and  the  Sambhogakava 
(body  of  blisefuiness)  of  the  Buddha«  bas  existed  from  all  eternity  and  will 
never  periah.  The  first  of  the  Buddhas  (the  pre*ident  of  the  flve  Dhyani  Buridh»*) 
is  called  (in  the  Tantras)  Vajradhara  (Derjerheng  or  Dorjedzin)  and  Vajra-AUwa 
(Dorjesempa). 

*)  Radschagriha  (Königshaus)  Ist  ein  Piigerort  der  Jains.  Seinen  Lehrer  Araia 
Kalatna  (aus  Vaicali)  und  den  Rama  Sohn  Rudraka  «erlassend,  zieht  sich  (Jan- 
tama  io  die  Einsamkeit  beim  Dorfe  Urudba  zurück.  Die  Ascese  anfreitenrf, 
«et/t  er  sich  unter  dem  Schatten  des  Bhädhldrnnia  (Rodhibanius)  auf  den  llhödhi* 
mamla  (Sitz  der  Intelligenz)  in  G*ya  (Buddhagaya).  Das  Heer  de«  Mara  scheidet 
«ich  iu  (eine  rechte  und  linke  Seite)  «ine  ach warze  und  weisse  Partei,  von  der  die 
letztere  den  Rodhisattwa  für  unbesiegbar  erklärt.  Der  Thron  der  Intelligenz  heisst 
Vadjrasana  (Diamantensitz).  Der  Schüler  Kntjajna  oder  Katjajaniputra  wurde  von 
Buddha  nach  Udjein  geschickt  (als  Naradatta).  Rahn  was  «f  immense  size  (o«e 
Yosana  between  tbe  eyebrows)  and  hearing  of  Buddha,  he  despited  hin»,  as  beitig 
small  like  a mau.  Persuaded  afterward«  by  the  dewadas  to  go , he  Io  und 
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Gencbiiple  ans  dem  Gesehlecbtc  der  Gautanta),  die  ebenfalls  Ge- 
mahlin des  Künigs  Cuddhödana  war,  als  übcramme  und  Er- 


Buddha  sleeping,  biit  could  ueither  sw  hi*  face  nor  feet,  as  both  extended  io  in- 
flnity.  The  seine,  when  be  stood  npfight,  he  neitber  by  looking  down,  nor  by 
liKiklng  up,  rould  see  where  he  ended  A priest  had  resolved  on  measnring  Buddha  s 
heigbt,  on  the  door,  he  had  to  pass  through  , roming  in  the  Vat  but  hnwever 
high  he  made  it,  it  was  still  to  small.  Wh*»  Buddha  resolved  on  visiting  the 
braven  Devadflug  (to  preach  the  law)  bis  mother,  who  resided  there  feared,  that 
be,  of  the  small  stature  of  men,  would  disappear  amongst  the  gigantie  devadas, 
but  Buddhas  priestly  garmeiit  folded  out  in  hundreds  and  thousands  of  Yosana. 
When  Phra  Isuen  was  goiug  to  have  the  topknot  on  his  son’a  head  shaved,  Kahu 
offered  to  do  it,  but  advised  Pbra-Isue»  to  use  the  mon  (fortnules)  of  Buddha, 
aa  without  them  a uiisfortune  would  happen.  But  Phra-Isuen  refused,  thiokiiig 
himself  niighty  etiongh.  When  one  ot  the  devadas  had  undertakeu  the  offtce 
and  was  ahaving  the  head,  a violent  wiud  arose  and  took  off  the  head  of  the 
ebild,  carrylng  it  away.  Phra-I>uen  ordered  qui*kly  to  briug  the  head,  but  aa 
tbey  could  not  find  tbe  eight  one,  they  brought  one  of  an  elephant.  The  father 
ftaed  ft  on  tbe  trank,  but  it  would  not  stay,  tili  he  used  the  (mantra)  mou 
(formales)  of  Buddha.  Theu  be  »ucceeded,  hie  elephant  headed  sou  was  there* 
Tote  called  (Buddha  Khlnet)  Phuttha-Khinai  oc  Buddha  (Lord)  Elephant  (Khinai  in 
Pali),  ldeotiral  with  Ganesa.  In  the  Era  of  Manoprantdhaua,  (iotama  Bodhisatt, 
belng  a priuce  gave  (siddbartta)  oll  to  Dipaukara  Bodhisatt  to  present  it  to 
Poraua  Dipankara  Buddha,  lu  the  period  of  Wakpranidhaua , Gutama  Bodhisatt 
(M*ti  of  the  king  of  Dhannya)  offered  bis  treasures  to  ßakym,  the  Buddha.  In 
tbe  Haram  an  da  Kalp»,  in  wbich  appeared  the  finr  Buddha«  Taubankara.  Modhaukara, 
Haranaukara  and  Dipaukara,  Gotama  Bodhisatt  (sou  ofSunanda,  king  of.  Puspawati) 
received  from  Tauhankara:  aui) ata-wlwarana  (indifluite  assurance,  that  be  would 
Wroni«  Bnddha.  From  Dipankara  and  the  sucreeding  23  Buddha  s he  received 
niyata-wiwarana  (definite  assnran re).  At  the  time  of  the  Buddha  Sidharttha  Gotama 
Bodhisatt  was  Mangel«  brahmana.  The  long  period  of  ignoranre  after  the  dissolutioii 
of  Wessabhu  was  followed  by  tbe  Makabhadsakalpa  of  flve  Buddhas.  When 
Buddha  appeared  In  the  atr  over  the  armies  of  Yakas  (fighting  in  Ceylon),  he 
•ttet  having  made  a great  noise,  first  caused  darkness  aiul  then  made  smoke  issue 
from  bis  body,  assunting  last  ly  the  appearauce  of  the  moon.  If  Jupiter,  foilowiog 
the  waxiug  mooo.  inrlines  to  the  north,  there  will  be  plenty  of  rire,  if  to  the 
south.  there  will  be  scarcity.  Buddha  showcd  Nandu  (his  younger  brother)  the 
beauty  of  a dewi  to  prevent  him  from  marrying.  Ananda,  tbe  son  of  Sudhodana’s 
younger  brother,  was  an  atteudant  of  Gotama.  Gautama’s  ears  huug  down  on  the 
shoulders,  his  hands  reacfeed  to  his  kaees,  his  flugers  are  0/  equal  Jength,  and 
with  his  tongue , he  could  touch  the  end  of  his  uose , as  proofa  of  his  diviuity 
(•.  Malcolm).  The  Kwan  vu  liaug  sbeo  kiug  (gaxiug  a AmeUbha  Buddha  Sutra) 
was  translated  by  Kong  long  yasha,  a for eigner  from  tlie  works  who  caiue  to  China 
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zieherin  bestellt.  Der  Prinz  heirathet  Jagodbarä  (Tochter  des 
Königs  Suprabuddha).  Kubilapliat  ist  die  Stadt  des  Gelben.  Die 
Bralimaucn  Magadha’s  hörten  von  dem  einen  weisseu  Stier  reiten- 
den Mabadeva  auf  seinem  Löwensitze  (den  sie  als  Familiengott 
verehrten),  von  Gauega  auf  dem  Berge  Kajlasa  (wo  Uma  Blumen 
ptiUekte)  empfangen,  dass  die  Befreiung  nur  auf  dem  Buddha- 
Wege  sei  (s.  Taranatha).  Am  Ende  »eines  Lebens  begab 
sieh  Nagarjuna*)  (der  Verbreiter  des  Madhyamikasystems  nach 

(425  p d.).  Les  Chingulais  t-lemient  par  trndition  que  Budo  a d erneu  re  long 
temps  daiis  l’isle,  tuenaut  une  vie,  Ire»  penltmte  et  tres-saiute  (Tan  quarantieine 
de  I er«  chretientie).  Lide  «Ni  Ceylon  est  partagce  en  quutre  dUkesee  tous  an 
pontif*  (soutnis  hu  Terumvansse) t qui  gouverne  leb  Golies  de  leur*  dietricte,  le 
prämier  fait  sa  rt*sidence  pres  de  Sufragan  et  s sein  du  fameux  pagede,  enhaarre 
a llilcipiwiinml,  per*  de  Yistm,  le  serond  deiaeure  pres  de  Ca  tone  dann  le  pagode 
de  Utwxura  peruund,  pere  de  lfama,  le  trotsiemo  est  n Catagamna,  qui  est  le 
pagode  du  gründe  Idole  Caiide  Suami,  flto  dt*  Yitnu,  le  qua  tri  eine  e&t  Attache  au 
pagode  d'Altenor,  qni  #st  dtdie  a Yisnu.  Les  ein hanteurs  a Ceylon  euderment 
lea  rrocadilei,  quaud  ou  v«nt  Aller  ge  laver  dans  le»  iivlerea  (».  Riheyro).  The 
foumler  of  the  Siamese  rclipiou  hat  variuut  tvautes.  one  of  whfeh  ia  Somona 
Codom  or  he  who  steafe  cattle  (FtoTayaou).  SoinOna  Codom.  the  cattle-stealer,  a 
Singalesf,  was  the  mbsiunary  who  finrt  propuguted  the  religion  (Vedas)  in  Siam 
(Roberts).  Die  buddhistische  Schule  der  .Samtdatya  gründet  ihre  Lehrsatz«  auf 
die  Hinajana-Sutra,  die  «len  Gnitia  fremd  war.  Firpot,  b*  I'vuroooftatni  (nach 
Hesychiua).  Nach  Hiuen-thsung  fand  sielt  in  Taxaeil:»  die  ^'vetaväsa  (Cvetämbar*) 
genannt  Secte  der  (jatua. 

'*)  In  distinctiofl  front  the  Srawacas,  the  Flinayana  school  (foiiuded  ott  the  sehisiti 
of  the  synode  at  Vnisali)  demoißtrated  the  'Source  of  existente  uo  longer  front 
the  four  trutha  oirty , I>ut  froin  the  twelve  Nid  arm  (based  on  the  fouT  trutha). 
Nagarjuna  (Lugrub*  in  Tibetan)  founded  (44.KJ  years  after  Buddha)  the  Mahayaüa- 
Systetn  (in  Southern  lndia).  According  to  the  (tbetan  histnriograph  Taranatha  the 
most  important  MMwyana,  bookt  have  alrendy  appeared  in  the  time  of  Sri  Sarah a 
or  Ralmlabhadra.  who  lived  shurtly  before  Nagarjuna.  Nagarjuna  received  th« 
beok  Paramartha  (or  the  books  Avataiusnka)  ftuta  the  Nagag,  to  whom  Saklauiuni 
had  taught  ntorc  philosophiral  dortrine  (as  guardians  of  his  teachings).  Accordiug 
to  the  Chinese  Nagarjuna  thought  lds  System  an  original  otie,  tili  he  discovered  th« 
resse  Qiblance  in  the  icaclmigs,  l«*ft  Iry  Sakiamnni  witb  theNagas.  The  reformer  Arya»» 
angha  (cbggpa  thogmed  in  tibetan)  founded  fbe  Yogäclfarya  schoel  or  the  cuiitem- 
plative  Mahayana  (fiflh  refitury  p.  d.).  Aryasanga  wa»  taught  his  doetriue  by  th« 
futtire  Buddha  Maitreya  (the  President  of  the  region  Ttishita),  from  whom  he  reoei- 
ved  buck  the  ftx  e treatisee  of  Champai  ehos  nga  (Che  Ave  books  of  Maitreya).  Of 
the  boukb  of  *the  Mahuydvia,  the  flrst  dhision  illuMrate«.  the  principles  of  Nagar-* 
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dem  Süden  und  bekehrte  den  König  Iiiajana.  Das  Mahayana 
kam  auf,  als  der  ehrwürdige  Mandjusri  am  Hause  des  Königs 
Cliandragupta  in  ( klivira  Mahayaua’s  Gesetz  *)  vertrug  und  ein 


jnna,  whicb  have  been  adopted  by  tho  Madhyarnika  schonl  (Btimapa  in  Tibetan), 
the  aeennd  (more  developed)  is  appropriated  by  the  Yogacharja  school.  The  Pra- 
saiiga  brauch  is  the  rnost  important  of  the  Madhyamika  sy stein.  Maitreya  is  (in 
Tibetan)  called  Obimp».  The  fundamental  doctrine  of  the  Mahayana  scboui  is 
that  of  the  eroptmess  or  nothitigness  of  things  (Sanyata  or  Tongpnny  id),‘  railed 
also  Praju«  Parumita  (the  supreme  in  teil  ig  eure  which  armes  at  the  other  »ide  of 
the  river).  A buddhistie  priest  preached  in  China  217  a.  d.,  but  was  sent  away. 
Buddhism  was  introdured  in  I.adak  240  a.  d.  Nägärjtnia,  called  Näga  Kushuna  or 
Loung-chou  by  the  Chinese,  is  plaeed  in  their  traditiunal  chronnlogy,  which  tbey 
borrowed  from  the  Buddhist«  in  Northern  India,  400  years  alter  the  Nirwana. 
The  Tibetans  assign  the  sann»  dato  to  him.  In  the  list  of  the  patriarchs  howrvrr, 
he  occupies  the  14,h  plare  »ud  dies  738  years  after  Buddha  (Müller).  The  list 
of  tho  33  Buddhist  patriarchs,  gives  the  dato  of  their  death  from  Chakla-mouni, 
who  died  950  a.  d.,  to  Soui>neiig,  who  died  713  p.  d.  The  twelflh  patriarch, 
Manigg  (Dm  Bodhittttwa)  is  plaeed  by  the  Chinese  300  years  after  Buddha, 
tu  the  list  of  the  patriarchs  he  dies  618  yeare  after  tim  Nirvana.  Nirvana  ist 
die  gänzliche  Vernichtung  der  Schmerzen  und  der  Attribute  oder  Aggregate  der 
Klistenz  (der  Skaudhas).  Nach  Obry  bleibt  selbst  im  Nirvana  sans  reste  UTpadhi 
(Persönlichkeit)  immer  das  denkende  Princip  übrig.  Nirvana  (va  oder  blasen  mit 
der  Negationir)  heisst  (im  Tibetischen)  Mya  iignan  las  hdaspa  (der  Zustand 
dessen,  der  von  Schmerz  befreit  kt)  und  (im  Mongolischen)  (ihassalang  etse 
angkidschirakasan  oder  Chassalang  ets«  noktsrhiksen  (vom  Jammer  abgeschieden 
oder  dem  Jammer  entwichen).  The  taccess  attained  by  the  Prasatiga-Madhya- 
in ika  school  is  due,  is  gTeat  uieasure,  to  the  e&cellent  commentaries  and  intro- 
dnetory  works  written  in  the  and  9th  centuriea  by  Chandrakirtl  (dava^dagpa  in 
Ti  betau)  and  other  learned  men.  These  evruts  coiucidiug  with  a numerous 
emigration  of  Indian  priest*  into  Tibet  cansed  the  Prasatiga  school  lo  be  «t 
present  conaidered  by  the  Tibetan  Lamas  as  that  whicb  ahme  taught  and  gave 
the  tme  explanation  of  the  faith  revealed  by  the  Buddha  (s.  Schlagiutweit).  The 
Buddha  bas  two  kinds  of  Nirvana,  the  Nirvana  with  remains  (iu  the  body  Nir* 
tnankaya)  and  (asetnning  the  body  Dharmakaya)  the  Nirvana  without  remains.  The 
flve  eeeential  properties  of  »entient  existence  (Skaudhas  or  Silaskandhas)  are  called 
(in  Tibetan)  Tsulkbrim  kyl  phungpo  (the  agregatc»  of  morals). 

*)  According  to  the  Vrihat  katha,  the  ßodhisattwa  N.igarjuna,  minister  of  (the 
kitig  of  Chirayapur)  Chirayu,  allowed  bis  head  to  be  ent  off,  tö  sa\e  the  king’s 
Hfe,  whose  days  hi«  kuowledge  of  the  elixir  of  immortality  had  preserved  bey und 
the  natural  limits  and  the  enmity  of  whose  soll  and  eoccessor  he  had  conseqtiently 
provoked,  his  death  howover  bring  realiy  brouglit  abotit,  by  the  deities,  who  ctmld 
not  bear  his  bvgiuuiug,  to  render  meu  iunuortal.  A large  portion  of  the  Kali 
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Buch  znrllekliess  (nach  Tnranatba).  Nach  tletn  Tode  des  Ka- 
nislika  wurden  überall  Cloka  des  Mahayana  geschrieben,  und 
Sutras  von  den  Göttern,  Sandharvas,  llaxasa»,  besonders  aber 
von  den  Nagas  erlangt.  Das  Eingehen  der  Seele  in  Pflanzen 


Yuf  or  present  »ge  (4(4), (HX)  years  yei  to  com«)  is  denomimted  tbe  Nagarjuniya 
Sara  or  Era  (s.  Wilson).  The  Tantra  Cacaha  Puta  is  asrribed  to  Nagarjima. 
Aerording  to  tbe  Canara  work  Puiyapada  Charit™,  Nagarjuua  possrssed  the  magical 
uiean*  of  perpetning  lila  exUtence  and  iiiaking  gold.  Nagarjuna  is  ralled  king  of 
the  Sa«advipa.  Ute  princes  of  Turushka  descent  (»u  Vaabmir)  founded  Colleges 
and  plante»!  saered  trees  in  Snrhea  and  other  plao>,  and  duritig  the  period  of  their 
raigiv  the  whole  of  Cathmir  was  the  enjoyment  of  Boiiddhns,  eminent  für  austerity. 
After  thetu.  whn»  IfnJ  years  had  elapsed  froin  the  emancipation  of  the  Lord  Sacya 
Sinh.»  in  thi*  essenrr  of  the  World,  a RodhUattwa  in  this  conntry,  nanied  Nagar- 
juna,  was  Rhumiswar»  (I.ord  of  the  Karth)  and  he  was  the  asylnm  of  the  sil  Ar- 
hatwas  (aecording  to  Calbana).  Dantodara  was  sucreeded  by  tbree  kiugs  of  the 
rac«  <»f  Ttwnshca  and  they  were  followcd  by  a Bodhisattwa,  who  wreeted  the 
Empire  frorn  thein  by  the  aid  of  .Sacya  Sinha.  introducing  the  religlon  of  Buddha 
into  Cash  mir.  He  reigned  1(K)  years  and  was  followed  by  Abhimanyti.  In  Abhi* 
ntaiiju’s  reigu,  the  Bauddhas,  cherished  by  the  learned  Bodhbattwa  Nagarjuua 
maintaiued  tlie  fcsceudaury.  They  the  eneniies  of  tim  Agania  (Vedas)  and  dispu* 
tatious,  overcatne  all  the  wise  men  in  argument  and  demoluhed  the  practlcea, 
pr**s»  ribed  in  the  Nila-Purana.  King  Thisrong  de  tsan  ordered  a disputatioü  bet* 
werft  the  Chinese  Mahayana  and  tbe  Indian  Kamalasila.  At  Mahayana’«  defeut.  he 
was  banished  Tibet,  au  i the  BuddhUin  wos  then  taught  there  by  the  Indimi  priest* 
aecording  to  the  Madhvautika  schnol,  whirh  have  shortly  bi-fore  snperseded  the 
Yogachary  a systeiu  in  Indian.  King  tangdar  or  Eangdharuia,  who  pereecoted 
Ruddhisiii  in  Tibet,  was  murdered  (900  p.  d.).  When  bis  gr.iiulson  (Bilaingnr  Thsan) 
rebuiU  tli*"  templas,  the  Tibetan  priest«  (who  had  flrd)  returned  witli  the  learned 
Indian  priest  Pandfta  Atisha  and  his  pupil  Bromston  (971—1041  p.  d.)  Shortly 
before  Atfeha's  arrival  tbe  Kala  Chakra  doetrine  (or  Tautrih  mysticism)  had  beeu 
iutmduced  in  Tibet.  Indian  refugees  (ll*b — 1 Üth  cts.)  assisted  in  the  trauslations  of 
Sauscrit  books.  The  reformer  Teongkaba,  born  (135f»p.d.)  in  Amda.  auforced  a »trict 
obsetvanc«  of  the  laws,  binding  for  the  priests.  Five  foreigner-,  appearing  before  king 
Thothori  Nyan  tsan  (371p.  d.)  instructed  bim,  bow  to  u*e  for  the  general  welfare 
of  I ibet  four  otjacts,  wlifch  (331  p.  d.)  had  fallen  frorn  beaven.  King  Srongtsan 
Sampo  (617—  693  p.  d.)  sent  Thurni  Sambhota  to  India  for  the  alphabet  and  buddliistic 
books.  Dolma  (the  two  qneens  of  king  Srongtsan  Simpo)  are  called  Dolkar  (of  white 
colour)  and  Doljaug  (of  greeu  colour).  Dolj.ing  is  implored  by  women  for  feenndity. 
KingThisrong  de  tsan  (728 — 786  p.d.)  bronght  the  learned  Pandit  (RodhUattwa)  Santa 
Rakshita  (Ziva  tsa)  frorn  Beitgal  to  Tibet,  whcre  also  the  great  Guru  (farued  by  his 
knowlvdge  of  tbe  Dbanaula)  Padma  SambhaWa  (Padoia  jungne  or  Urgyeu)  frorn  Katl- 
ristan  (Udyana)  settled.  The  ludian  sages  superseded  then  tbe  Chices  priests  in  Tibet 
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und  todte  Stoffe  findet  sich  (wie  bei  Manu)  in  der  Sankhja- 
philosophie.*) 

Nach  dem  vielsprachigen  Buch  der  44  Kapitel  fasste  Tschö- 

*)  Der  Sautantika  (der  Taumlen)  behauptet  (den  ^ivaiten  gegenüber),  dass 
die  aufgewachseuen  Bäume  ohne  Leben  sind  (s.  Graul).  Die  boddhistisrhe  Erb- 
sünde (Kle$a)  ist  der  Grund  alles  Elends  und  aller  Leiden  in  der  Existenz 
(s.  Koeppeu).  Das  Schicksal  der  Buddhisten  ist  Karman  (Werk  oder  Handlung). 
Nach  der  Sänkhjaphilosophie  ist  die  Seele  (purusha)  ewig  und  bleibt  identisch 
im  Verlaufe  der  Wanderungen.  Nach  den  Buddhisten  sind  die  Seelen  (gleich  den 
Welten  und  den  Körpern)  in  beständigem  Wandel  des  Entstehens  und  Vergehens 
begriffen,  Indem  ln  der  Auflösung  der  stete  Grund  der  Erneuerung  liegt.  Indent 
mit  dem  Sterben  des  Körpers  die  Seele  eriisrht,  bleiben  nur  ihre  guten  und  bösen 
Thaten  mit  ihren  Folgen,  die  (als  Frucht)  zum  Keim  eines  neuen  Individuums 
werden.  Der  Sautantika  (der  Tamulen)  läuguet  die  Ewigkeit  und  Identität  der 
Seelen  ln  den  verschiedenen  Existenzen,  da  sonst  das  Bewusstsein  ohne  Anfang 
uud  Ende  sein  müsste.  Der  buddhistische  Schüler  des  Vatsiptitrijas  hielt  an  der 
Identität  der  Seele  In  den  Wanderungen  fest.  The  Yogaeharya-system  of  Aryasanga 
(which  bad  been  taiight  before  by  the  saints  Nanda,  Uta  rase  na  and  Sauiyaksatya) 
supposes,  tbat  a soul  (Alaya)  is  the  basis  of  every  thing.  By  the  doctrines  of 
Aryasanga  and  bis  sncce&sors,  the  Nagarjun*  school  (whose  principles  had  been 
adopted  by  the  Madhyamikas  or  Bumapa)  had  suuk  almost  in  oblivion,  tili  revl- 
ved  (VII.  Century  p.  d.)  linder  the  uame  of  the  Praaanga  branch  (founded  by 
Buddhapaiita),  which  superseded  all  other  schools  of  the  Mahayana  System  (ooth 
withstAfiding  the  attacks  uiade  upon  1t  by  Bhavya,  the  originator  of  the  Sva- 
tantra-Madhyamika  school).  According  to  the  Prasangas  the  two  truths  Samvriti 
and  Paramartha  canuot  be  m&inuined  as  elther  identical  or  different.  They  have 
one  and  the  same  nature  (Ngovochig).  but  two  distinct  meanings  (togpa  nyi).  A 
Tibetan  Lama  Padma  Karpo  (10  cent)  makes  the  deiiverance  from  the  metem- 
psychosis  dependent  upon  the  knowledge  of  the  Tantras.  Nach  d'Anville  bedeutet 
ßöd  die  Gottheit  der  Bod-tan  und  Bou-tau  (Tibet)  meint  GotUsland.  Die 
siamesischen  Götzenpfaffen  studireu  iu  der  hohen  Schule  im  Königreiche  Lao6 
(La  oder  Götze).  Nach  Uyde  meint  Schamane  einen  Seufzenden  oder  Schlurksenden. 
Nach  Loubäre  meint  Schamane  (im  Babylonischen)  einen  Waldbruder.  Clem  Alex, 
nennt  die  Sarmaner  Einsiedler.  Nach  Kämpfer  meint  Schaman  einen  Menschen 
ohne  Leidenschaften.  Hubruqnius  erwähnt  TnJnianer  genannte  Abgötter  (Mani- 
chäer) mit  den  Nestorianern.  Die  orientalischen  Christen  nennen  den  Man!  oft 
al  Tbenaoni  und  seine  Secte  al  Thenaouiah.  Die  Kirgisen  am  Uran-Fluss  (Uoang) 
stammten  von  Kirgis  (Enkel  des  Ogiiss-Ghan).  Die  Jakuten  verbrannten  früher 
den  Lieblingsdiener  des  Herrn  im  Leicheufeuer.  damit  er  ihm  im  andern  Leben 
diene  (Fischer).  Die  Bekenner  der  schamanischen  Religion  legten  sich  auf  die 
Weltweisheit,  und  die  Anhänger  der  brahmlnischen  Religion  gestehen  selber,  dass 
sie  alle  Ihre  Wissenschaften  ihnen  zu  danken  haben.  Sie  lesen  auch  die  von  den 
Rim  Man,  Kei«c.  VI.  ^ 
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shnu  (der  VerelirunpwUrdige  der  Welt)  den  Gedanken,  dass 
der  Geist  ruhig  zu  halten  sei,  um  den  Sieg  zu  erlangen  nnd  die 
Dämone  zu  überkommen.  Durch  vollkommene  Gleichgültigkeit 
wird  der  Stand  Buddha’s  erreicht.  Die  Shamen  (Zuhörer)  müssen 
den  Kopf  schaben  und  nur  einmal  am  Tage  Nahrung  zu  sich 
nehmen.  Ein  ptlichtgctreuer  Shamen  ist  einer  Kuh  zu  vergleichen, 
die  im  tiefen  Schlamme  watet,  weder  rechts  noch  links,  nach 
keiner  Seite  blickt,  sondern  nur  bedacht  ist,  aus  diesem  Schmutz 
herauszukommen.  Gleich  dem  Honig,  der  beim  Genüsse  sich 
süss  erweist  durch  und  durch,  von  Aussen  und  von  Innen,  so 
ist  die  Lehre  der  Sutra  (king).  Das  Buch  Kuan-sin-luu  (Ilerzens- 
betrachtung)  war  von  Bodhidharma  abgefasst.  Buddha’s  (Fo’s) 
Hauptschüler  war  Kasyapa  ( Kiascho)  und  Onan  (Ananda).  Kai- 
ser Angwauti  sammelte  die  buddhistischen  Bücher,  Kaiser  Kai- 
huang  (unter  der  Suay-Dyuastie)  theiltc  die  Bücher  in  Jeau- 
tcheng  (Hinayana  oder  kleines  Fahrzeug),  Ta-tcheng  (Mahayaua 
oder  grosses  Fahrzeug)  nnd  Za-king  (Misehbücher),  wozu  später 
noch  die  I-king  (zweifelhafte  Bücher)  kamen. 

Nagarjuna*)  (Long-sehun  oder  der  Drachenbaum)  betrat 


Schamanen  Doch  tibriggebliebenen  Schriften,  als  alte.  Indessen  haben  die  ßrah- 
utinen  sie  als  Abgötter  verfolgt  und  nicht  eher  geruht,  bis  sie  sie  nach  und  nach 
vertrieben,  so  dass  sich  seit  OUO  Jahren  keine  Spuren  mehr  von  ihnen  diesseits 
des  Ganges  antreffen.  Die  jenseits  des  Ganges  herrschenden  Religionen  sind 
lauter  Sprösslinge  von  der  srhamantschen.  Auch  die  lamaische  ist  nur  eine  (aus 
der  alten  schamanlschen)  reformirte  Religion.  Rei  den  alten  Schamanen  war  bei 
Entstehung  einer  Gottheit  weder  Zeit,  noch  Ort,  noch  Stand,  Person  oder  Nach* 
folge  ausgemacht,  aber  bei  den  Lamaiteu  folgt  in  unverrückter  Ordnung  ein  Gott 
auf  den  andern  in  der  Person  des  grossen  Lama.  Die  Religion  der  alten  Mon- 
golen ist  gleichfalls  aus  der  schamanischen  entstanden  (schrieb  Fischer  1768).  The 
exact  Ceylonese  Chronology  begins  with  king  Dushtagamani  (161  a.  d.) 

*)  Seven  of  the  Sn&ke-kings  are  not  liable  to  be  pecked  up  by  Goruda 
or  kruth,  on  acconnt  of  their  sanctity.  Nebo  est  le  dien  de  l'intelligence,  qui 
d’apr^s  l’idle  des  Chaldeens,  s'engeudre  par  clle-meme  (Oppert).  Sacya  Sinha 
(the  apostle  of  the  notions  of  the  Buddha  faith)  existed  about  the  beginning  of  the 
Christian  Era,  as  the  ilfth  Buddha  legislator,  and  distinct  from  Gautama,  who 
lived  the  slxlh  Century  before  its  (s.  Hamilton).  A work  on  medicine  is  ascribed  to 
Nagarjuna.  The  history  of  Calhana  (1148  p.  d.)  commences  (in  the  Raya  Taringini) 
with  the  fabulous  ages  (in  Cashmir)  and  comes  down  to  Sangrama  deva  (1027 
p.  d.)  Ktwxtvxv()Oi  rr o).t%  J'urdafjixQv  (bei  Stephanus  Byzanz)  is  Casyapa  pnr 
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(500  Jahre  nach  Buddha'«  *)  Nirvana  die  Höhle  des  Drachen- 
königs nnd  entnahm  von  dort  die  kleinste  der  drei  Buchabschrif- 
ten, Hwa-jen-king  (blumig  ehrwürdiges  Buch)  genannt,  deren 
Lehren  er  durch  Indien  verbreitete.  Es  wurde  zuerst  in  das 
Chinesische  Übersetzt  unter  der  Tein-Dynastie  (3.  Jhd.  p.  d.). 
In  seinem  Anfang  heisst  es:  So  habe  ich  sagen  hören.  Einst 
weilte  Buddha  im  Lande  Magadha’s  an  dem  Lehrplatz,  dort  das 
richtige  Verständniss  erlangend.  Dann  folgt  die  Beschreibung 
des  mit  kostbaren  Steinen  und  allen  Arten  von  Schönheiten  ge- 
schmückten Landes,  das  den  Baum  der  Erkenntniss  (Puttbi)  ent- 
hält. Als  Buddha  seine  Macht  entfaltete,  erschien  der  Bodhi- 
sattwa  des  Ta-tcheng  (Mahayana),  um  Fulai  (Tathagata)  zu  prei- 
sen , der  auf  seinem  Löwensitze  '**)  (Szö-tehö-tzo)  ruhete.  Dann 


(Cashmir  and  Cashappur).  Und«  tbe  reign  (if  the  Turushka-kings,  the  doctrlne 
of  tbe  Baaddha  vas  iutrodured  in  Cashmir  by  Nagarjnna.  According  to  the 
Tatars  their  patriarch  Oghoz  subdued  Cashmir  and  introduced  tbe  religions  of 
Japbet  Cashmir  became  a ßauddha-country  linder  Tatar  princes  shortiy  after  the 
death  of  Sacya  Siniia  (s.  Wilson).  According  to  Maximin  of  Tyre,  when 
Alexander  entered  lndia,  the  king  Taxilus  showed  hlm  a great  serpent,  which  he 
nourished  wlth  care  and  revered  »s  the  Image  of  bis  tiod  (Dionysos  or  Bacchns). 
Panda  (according  to  Pliny)  was  a city  of  the  Sogdians.  According  to  Arrian,  the 
Pandaean  region  was  denomiuated  after  Pandaea  (daughter  of  Hercules,  who  gover- 
ned  it)  who  was  borfi  there.  According  to  Arrian,  Hercules  was  particularly 
worshipped  by  the  Suraseni  [Sura  or  wine-drinkers] , the  people  on  the  Sobaree, 
whose  chief  eitles  were  Methora  Mathora  [with  the  orgies  of  Dionys  in  the  shape 
of  Krishna]  and  Kleisobora.  The  conntry  of  the  Pandavas  was  the  oniy  Indian 
eonntry  governed  by  Queens  (according  to  Megasthenes).  Sure,  the  most  iUustrions 
of  the  Yadas,  was  the  father  of  Vasudeva.  Ute  daughter  was  called  Pritha 
(according  to  the  Mahabharata). 

*)  Die  nördlichen  Buddhisten  setzen  Nagarjnna  400  Jahre  nach  Buddha  an,  die 
südlichen  &00,  in  die  Zeit  von  Kanischka  (23  p.  d.).  The  eagle  of  Krishna  porsues 
the  snake  (Bnddha)  to  recover  tbe  bookB  of  Science  and  religion ; the  gulf  of  kutch 
is  the  point,  where  the  serpent  attempted  to  escape.  The  Buddhist  and  Jains  are 
stigmatised  as  Vedyavan,  which  (signifying  „possessed  of  wlsdom“)  is  lnterpreted 
„magician“.  The  repräsentative  of  Buddha  at  the  period  of  Crisbna  was  Nema-nath 
(Arlshta  Nemi  or  the  blaek  Neml). 

**)  'Eyto  XiXxio  ßaotlttntof  Novfadan’  xai  o'Kftyv  ratv  AXfrwiuov  nennt  sieb 
Lew  auf  der  Unterwelt  und  'Aq^s  oben.  La  conquete  turqne  a constitue  en 
Bulgarin  et  surtout  en  Bosnie  une  Sorte  de  noblesse  flodale,  composee  de  Slaves 
rendgats,  appelh's  par  leurs  freres  chretiens  Poturltxi  (les  turquises).  Chacnu  de 
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nahten  die  Götter  und. die  Däroone,  die  Tientzö  (Söhne  der  Devas), 
die  Devas  des  Himmels  Tuschita,  des  Himmels  Yama,  die  Könige 
der  Gandharva,  der  lii-Chama  (Jaxa),  der  Bilu-Kumbadha,  der 
Bilu-Paja-Naga-Raja  (Könige  der  Drachen),  alle  Gathas  (Ki) 
singend  zum  Lobe  Buddha’s.  Nachdem  andere  Gathas  von  der 
Versammlung  gesungen  worden,  sprach  der  Pushien-ßodiiisattwa 
eine  Gatha.  Dann  erwachte  in  der  Gesammtheit  der  Wunsch, 
Alles  zu  kennen*)  Uber  die  Menge  der  Welten  und  die  Natur 
der  Buddha’s.  Die  in  ihrem  Geiste  aufsteigenden  Gedanken,  als 
das  Grundprincip  des  Mahayana,  erweckten  in  ihnen  den  Wunsch, 
Buddha  um  eine  Erklärung  seiner  Wesenheit  und  seiner  Lehren 
zu  bitten. 

In  dem  Tape  (grosse  Gnade)  betitelten  Buche**),  das  (in 


cea  seigneura  du  heut  de  »ft  Koula  (tour  crenelce  et  armi-e  en  guerre)  reproduit 
contra  lea  panvres  rai'as  toute»  le»  deprMations  des  tyrans  du  moyen  äge  (Robert). 

*)  Two  or  threa  of  them  got  round  me  and  begged  me  for  the  twenthieth 
time  to  teil  them  the  name  of  my  conntry  (ln  the  Aru-Itland»).  Tbey  tben 
attacked  me  on  another  point,  «hat  all  the  aulmals,  birda  and  iusecta  and  »hell» 
«ere  preeerved  so  carefully  for  (Tbey  all  come  to  life  agaiu,  dont  they  ?).  „Be- 
töre you  came  we  liad  raln  every  day,  very  «et  Indeed,  uo«  ever  slnce  you  bare 
been  here,  it  is  fine  hot  weather.“  Wiiat  (aaid  the  old  man)  1s  the  great  ship, 
«here  she  Bugts  aud  Chinamen  go  to  seil  their  things.  'It  l»  always  in  the  great 
sea,  it»  name  it  Jong,  teil  us  all  about  it!  (Perhaps  that  1s  your  country?)  „dont 
go  away.“  They  «anted  to  know,  if  I had  tuet  their  people  («ho  weut  to  the 
sea  and  never  came  back  agaiu)  in  my  country  (or  in  the  sea).  They  thought, 
they  mutt  be  there.  „You  mutt  know  (say  they),  you  know  every  thiug,  you 
rnake  the  fine  weatber  for  your  men  to  shoot,  and  you  know  all  about  our  birdt 
and  our  animalt,  as  well  as  we  do,  and  you  go  alone  in  the  forest  and  are  not 
afraid.“  Therefore  every  confession  of  ignorance  on  my  part  is  thought  to  be  a 
blind,  a mere  eicuse  to  avoid  telling  them  too  much.  Were  I to  choose  to 
mystify  them  (Tilgt  Wallace  hinan)  miracles  withoqt  end  would  in  a few  years 
cluster  about  me  (as  a supernatural  being).  Meru  war  der  erste  K5nig  der  Sandwich- 
Insulaner.  In  Yucatan  verehrte  man  während  der  Schalttage  den  Gott  Mam  (den 
Alten  oder  Ahnherrn). 

**)  The  Shee-rab-kgi-pha-rol-tu-phyin-pa-ttong-phrag-brgya-pa  (Shata  sahasrlka 
prajna  paramita)  was  translated  frorn  Sanscrlt  into  Tibetan  f !nli  Century)  by  the  In- 
dian Pandits  Jina  Mitra  and  Surendra  Bodbi  aud  the  Tibetan  I.otsawa  (Lochcbhava) 
Ye-thes-sde.  The  philoeophical  discussiont  of  the  Prajna  paramita  are  divided 
in  1U8  sobjects  (Dbarmat)  terms  or  phrases.  To  the  Kon-tsegs  of  the  Tibetan 
belongs  the  Byanis-pahi-sengehl-sgra-chhen-po  (Mtitreya  maha  slnha  nadana)  or 
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Gebetform  angeordnet)  die  Bilder  der  84  Verehrungswlirdigen 
zeigt,  reitet  Puncliean  auf  einem  Elepliantcn,  Mandjnsri  auf  einem 
Löwen.  Maider  (Maitreya),  den  die  Mongolen  links  von  Shekia- 


the  great  lion  sound  (or  voice)  of  Maitreya.  To  the  TathagaUa  after  Maitreya 
belong  8eng-ge  (the  lion),  Rab-gsal  (the  very  pure  or  clear)  etc.  The  naked 
Brahman  (gymnosophist)  Bden-smra  induces  by  bispraises  the  king  9tum-Po-Rab- 
Saaog  of  Ujjayani  (the  Hphags-rgyad)  to  visit  and  listen  to  Gautama,  who  it> 
without  defects  (according  to  the  Tibetans).  The  Rdo-rje-hjigs-byed-chhen-po 
(Vajra  maha  BhasraTa)  shows  how  to  obtain  the  favonr  of  the  great  terrifying  Vajra 
(a  god  or  deiflfed  saint).  Sumagadba,  daughter  of  a rieh  hoaseholder  at  Sbra- 
vastu  (in  Kosala)  indnees  her  family  to  invite  Shakya  and  Ws  disclples,  as  being 
disgusted  with  the  manuers  of  the  naked  Brahmin  priests.  Inanaka,  formerly  a 
god,  afterwards  a new  incamation  among  men  had  by  Shakya  (who  instructed  his 
mother  in  heaven)  dispelled  his  fear,  respecting  his  futore  birth  in  an  impure 
animal  Shwasa  Maha,  the  prince  (chief)  of  the  Bbuts  (ewil  splrits)  takes  refuge 
with  Buddha  (Shakya)  and  promises,  that  he  will  not  hnrt  those,  who  possess 
the  Dharani,  called  Rig-sriags-kyi-rgyal-po-dougs-ehhen-pn  (Vidya  Raja  Bhwasa  maha). 

The  System  of  Dus-kyi>hkor>lo  (Kala-chakra)  or  the  circle  oftime  (a  god  persiding 
over  inferior  gods),  which  teaches  (besides  the  rites  for  male  and  female  deities) 
tbe  doctrine  of  Adl-Buddha.  originated  in  the  North  of  Asia  (in  Shatnbhala)  ln 
the  environs  of  the  rivgy  Sihon  (Sita)  and  was  introduced  into  India  in  the 
lütb  Century  p.  d.  (Csoma  Körnst).  The  Sum-chu-pa  and  Rtags-kyi-hjng-pa,  the 
inost  ancient  grammatical  works  of  tbe  Tibetan  language,  was  composed  in  tbe 
7th  Century  p.  d.  by'Sambhota.  According  to  Odoardo  ßarbessa  (1576)  Narasinha 
(Baysena)  reigned  in  Vijayanagar.  According  to  the  Lalitavistara  and  tbe  Mnon- 
par-Hbynngva  (of  tbe  Thibetan»)  Shakya  resided  (before  his  last  incarnation)  in 
Saldan  (the  heaven  Tushita),  whither  he  had  ascended  through  his  former  merits. 

When  Kasyapa,  his  pedecessnr,  was  about  to  leave  Saldan  (and  to  become  in- 
carnate  as  Buddha),  Shakya  (then  being  a Bodhisattwa  of  the  10*h  degree  of  per- 
fection)  was  cbosen  as  Viceregent  io  Tushita  (to  be  the  instructor  of  the  gods) 
and  inaugurated  by  Kashyapa  with  his  own  diadem.  As  a Bodhisattwa,  under  the 
name  of  Dam-pa»tog-dkar,  he  remained  in  Tushita,  tili  the  time  when  men  lived 
only  100  years.  When  he  descended  to  become  a Buddha,  he  appointed  Mai- 
treya (Ghamba)  to  be  his  vice-regent  (Csoma  Körösi).  Being  saluted  by  the 
gods  of  the  Shakya  (as  devata  deva  or  Lhahi  Lha)  Sakya  (after  his  birth)  was 
entrusted  to  Gautami  (his  aunt) , who  (together  with  32  nurses)  took  care  of 
him.  Having  overcome  all  the  temptations  of  Kama  deva,  Shakya  became 
Buddha.  By  sending  tbe  half  of  his  sitting  couch  or  plllow  to  his  disciple  Hod- 
srung-chhen-po  (Maha  Kashyapa),  Shakya  appointed  him  to  be  his  successor  and  * • 
Hierarch  after  his  death.  At  the  beginning  of  Buddba’s  preaebing,  there  were 
6 atheistical  teachers  (Purna  Kashyapa,  Maskari  Gohaliputra,  Sanjayi  Vairahiputra, 

Ajifa  Keshambalah,  Akuda  Katyayana,  Nirgrantha  lnyatsi)  in  CentTal-Indla,  oppo- 
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muni  stellen,  war  bestimmt,  zuerst  Buddha  zu  werden,  wurde 
aber  durch  Shckiamuni  betrogen,  indem,  als  sie  das  erste  Auf- 
blühen des  gepflanzten  Samens  als  Entscheidungszeichen  gewählt 
hatten,  Shekiamuni  während  Maider’s  Schlaf  den  Blumentopf 
Maider’s,  ehe  noch  die  Blumen  aufgebrochen  waren,  mit  dem 
seinigen  vertauschte.  Shekiamuni  wird  dargestellt  mit  gefalteten 
Händen,  ilaider  mit  einer  Blume  in  der  Hand.  In  der  Mongolei 
muss  wegen  der  Seltenheit  der  Frauen*)  (in  der  Mongolei  und 
Tibet)  jeder  zweite  Sohn  ein  Lama  werden.  Die  grosse  Masse 
der  Lamas  versteht  selten  mehr,  als  die  sanscritischc  Formel 
und  vielleicht  eisige  Gebete,  zu  denen  sie  neue  hinzulemen,  wenn 


ged  to  bis  teachlngs.  Gautami  (Shakya’s  aunt)  was  of  the  Gaatama-tribr.  The 
divinlty  Lha  of  the  Shakyas  «ras  an  (dal  representing  a dtvlnlty  of  the  Yaksha- 
klnd  and  kapt  ln  a temple.  The  Inanlmate  Images  of  several  gods  (as  of  tin- 
lang,  Skemchet,  Lusnam,  Dava  Nyama  Knam-thns-bn , Indra,  Brahma,  Jigten 
Skyong),  stood  up  and  prostrated  themselves,  as  saon  as  Iiodhlsattwa  (Shakhya) 
pnt  the  sole  of  bis  right  foot  lnto  the  temple.  When  the  devll  Kama  (I)nt  or 
Mara)  was  Informed  of  Bodhlsattwa's  approaching  exaltation,  he  assembled  all  bis 
troops,  the  white  ones  on  his  right,  the  black  ones  011  his  left  side.  The  first 
party  ander  Kartikeya  (Karaa's  son),  as  their  leader,  stand  for  Bodhisattwa  and 
endeavour  te  dissoade  their  father  frotn  attaining  the  saint,  who  cannot  he  over- 
powered.  The  left  slde  remain  with  Kama  and  exhort  hlm  to  light,  since  It 
as  lmpossible  not  to  conquer  with  sneb  troops.  Dut  (Mara)  1s  the  lehwara  of 
the  Camadhatu.  Ananda,  diving  lnto  gronnd,  took  his  seat  ln  the  assembly 
of  Arhat. 

*)  II  ja  chez  enx  beanconp  plus  d’hommea,  que  de  femmes,  sagten  (6.  Jahrhdt. 
p.  d.)  die  Chinesen  von  den  Jnetsrhl.  Vlelmännerel  kommt  in  Ceylon  vor,  wenn 
die  Brüder  nicht  reich  genug  sind , am  jeder  eine  Krau  zu  ernähren.  Das  kleine 
Dschü  (,'akyamuni  genannte  Bild  stellt  Buddha  als  zwölfjährigen  Knaben  in  Be- 
schauung versunken  dar.  Der  Kranke  opfert  ein  goldenes  Blatt  und  befestigt  es 
an  dem  Theile  der  Buddha-Statue  (In  Khotan),  an  welchem  er  leidet.  Der  Bodhi- 
sattwa Avaloklte;vara  trat  dem  Anbeter  aus  seinem  Bilde  Im  Kloster  bei  Kabnl 
im  Strablenglanz  entgegen.  In  den  Bäumen  des  buddhisten  Tempels  Ablai  Kilt 
(in  der  Kirgisensteppe)  wurde  eine  Maschinerie  anfgefunden,  wodurch  die  Bild- 
säule sich  auf  einen  Ruck  erheben  konnte.  Die  Königstochter  von  Nepaul  brachte 
Maitreya  (mit  zwei  Bnddhabildem)  nach  Tibet.  Unter  Altan  Chan  stellten  die 
tibetischen  Geistlichen  überall  Bilder  des  Maitreya  auf.  Manche  Lamen  machen 
es  zum  geistlichen  Zeitvertreib,  ihren  Brustlappen  durch  häutiges  Zupfen  und 
Drücken  das  Aussehen  einer  weiblichen  Brust  zu  geben , um  dem  Vorbilde  zu 
gleichen. 
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sie  im  Rang  eine  Stufe  höher  steigen.  Sonst  ziehen  sie  handelnd 
und  ihre  Heerden  hütend  umher  , wie  die  anderen  Mongolen. 
Das  Buch  Che-pen  zeigt  den  Hiramelssohn  Fouki  mit  dem 
Saiteninstrument  Kin,  als  ersten  Gesetzgeber51')  und  Begründer  der 
Sittlichkeit  unter  den  Chinesen  (s.  Gladish).  Kaiser  Kai  (von 


*)  The  penal  Statute  in  the  parliament  of  Kilkenny  (after  stating,  that  the 
degenerate  English  had,  iu  modern  times,  adopted  Irish  dress  and  half  shaved 
tbeir  heads  and,  wearing  the  long  flowing  locks  or  cnlans)  enacted,  that  al)  Eng- 
lishmeu  should  weär  their  head  dress  at  least  in  the  English  fashion  and  not 
twine  theiT  hair  into  cnlans,  ander  penalty  of  imprisonment  and  degradation  tu 
the  level  of  mere  Irlshmen.  Si  in  cansa  private  iter  agens  ad  Bnrgnndionis 
dommn  venerit,  et  hospitium  petlerit,  et  ille  domnm  Romani  ostenderit,  et  hoc 
potuerlt  adprobari,  inferat  illi  cujus  domum  ostenderit,  solides  tres,  et  multae 
nomine,  solidos  tres.  Nach  dem  burgnndischen  Gesetz  mussten  alle  Burgunder 
und  Römer  des  Dorfes  es  ersetzen,  wenn  durchreisende  Gesandte  einen  Hammel 
oder  Schwein  geschlachtet,  oder  Heu  verlangt  im  Winter.  Garamantum  regem 
canes  ducenti  ab  exilio  reduxere,  proeliati  contra  resistentes  (Plinius).  Kriegs- 
gefangene werden  als  Bclaven  behandelt  Poiro  (bei  den  Caraiben)  oder  Mero 
(bei  den  Maypuren)  die  Guahibos.  Chiricoas  und  Guamas  heissen  in  den  Missionen 
Indios  andanfes.  Das  südliche  Kreuz  Babumehi  (der  Fisch  Serra-Salme)  bei  den 
Pareni.  Das  in  Folge  der  fränkischen  Erorberung  auch  in  Italien  mehr  und  mehr 
verbreitete  Lehnswesen  änderte  (unter  den  Longobarden)  die  Formen  des  Grund- 
besitzes. Indem  die  karolingischen  Herrscher  sich  der  Austheiluug  von  ßeneflclen 
als  eines  Mittels  bedienten,  die  Grossen  des  Reiches  enger  an  sich  zu  ketten  und 
einen  Anhaug  zu  gewinnen , wandten  sie  hierzu  zunächst  die  alte  terra  flscalis 
der  froheren  einheimischen  Könige  an,  die  mit  der  Eroberung  in  ihre  Hände 
iibergegangen.  Nach  der  Eroberung  Melfl’s  theilteu  die  Normannen  das  Land 
unter  zwölf  nach  Alter,  Geschlecht  und  Verdienst  gewählte  Grafen  (Wilhelm  von 
Apulien).  Wladimir  M.  (f  1015)  theilte  sein  Reich  unter  seine  zwölf  Söhne  (mit 
der  Oberherrlichkeit  des  iu  Kiew  residlrenden  Groasfiirsten).  In  Island  wurde 
die  Duodeciroaltheilung  angewandt  (nach  dem  Landnamabok).  Hant  prutto,  Con- 
tract  (wie  pretton,  stringere)  ist  handfesting  im  Scand.  (das  Durchflechten  der 
Finger  beim  Rechnen).  Pictet  verbindet  mit  dem  sanscr.  tanc  oder  tang  in  tau- 
gitio  (notio)  oder  (irl)  tiunge  (eerment)  das  litth.  tiktl  (tlnku),  convenir,  agreer, 
proprement  toucher  [wie  die  tahitischen  Tiki  vermitteln],  Pour  un  transfert,  une 
donation,  une  vente,  un  portage,  le  fetu  (halm,  festuca)  etait  Jet«  (halmwurf) 
offer,  re$u  (s.  Pictet).  En  vieux  franrais  on  trouve  rompre  le  feston  pour  renou- 
cer,  abandonner  (und  so  der  Fetisch  bei  feierlichen  Gebräuchen).  Die  Geschichte 
der  Insel  Man  beginnt  mit  dem  alten  Könige  Mannanan-beg-mac-y-Lheirr  (kleiner 
Mannanau  von  Lhelr),  der  durch  Zauberkünste  (im  Versetzen  von  Bergen  und 
Feuerausbruchen)  seine  Insel  vor  fremden  Einfällen  schützte.  Die  Erde  heisst 
Mannu  (pudami  oder  neia)  im  Telugu.  Iu  Ho  (Kol  und  Santa!)  heisst  die  Ziege 
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welchem  die  Hea- Dynastie*^  durch  den  Shangiüreten  gestürzt  wird) 
liess  (auf  Anregung  der  Kaiserin  Molie)  Weinseen  mit  Braten- 


Merom,  in  Mundala  Meram,  in  Lanibhichong  (Nep.)  M ** i ui i , in  Kolami  Meke. 
Nach  Arnold  wurde  Lado  und  Manu  von  den  Wallachen  verehrt.  Mauas  heisst 
im  Böhmischen  eine  unförmliche  Figur  oder  ein  Götzenbild.  The  kiug  (the 
Oiakrivati  Kaja),  whose  forehead  has  received  the  royal  consecration , having 
thrown  his  mantle  over  one  shoulder.  and  placed  his  right  Knee  on  the  grouud, 
wtth  hi»  right  band  pushes  the  divine  wheei,  sayiug:  „Turu  venerable  and  divine 
treasure  of  the  wheel,  wlth  the  Law,  but  not  withuut  the  haw“  (in  dem  Lalita- 
Vistara).  Mauno  tres  fllios  assiguant,  e qtiorum  nominibus  proxhui  Oceano  In- 
gaevonee,  medii  llerminoues,  ceteri  Iscaevones  voceutur.  Quidam  aotem  licentia 
vetustatia  plures  deo  ortos  pluresque  gentis  appellatione»,  Marsns,  Ganthrivios, 
Suevos,  Van  dal  io»  afflruiant,  eaque  vera  et  antiqua  nomina  iTacitus).  Die  poli- 
tische Stelluug  wurde  nach  dem  Bilde  des  höheren  oder  geringeren  Alters  be- 
zeichnet; zu  Senones  steht  Jyypiunea  (wie  inj  oder  jung)  im  Gegensatz,  (s.  Küna- 
berg), als  Mattiaci  am  Rhein.  Die  Hellenen  waren  ursprünglich  in  drei  Stämme 
oder  Abtheiluugen  gesondert,  unter  denen  Kiner  die  Iaoves  (javaua  san&cr.)  oder 
Jungen  genannt  wurde.  Regni  (Allobrogum,  bei  denen  dann  Alle  das  Recht  hatten, 
die  Hriga  oder  das  Tribunal  zu  besetzen)  certamiue  auibigebant  fratres,  utajor  ei 
qul  prius  imperitarat,  Brancua  nomine,  mioore  ab  fratre  et  coetu  jutiiorum  [wie 
etwa  die  Knappen  bei  den  Kru  gegeu  die  Gnekbade,  ähnlich  den  Fraueti-Revola- 
tiouen  ln  Amazonenstaaten],  qui  jure  minus,  vi  plus  poteraut,  pellebatur  (Livius). 
Mana  est  un  nom  du  nord  Indien  (»um  ana  au  froment).  A l'ossete  mannau 
(froment)  correspond  1'irlandals  maiu,  pain  (mini  en  beloutchl)  ou  uourriture 
(Pictet). 

*)  La  dynastie  de  Hia  (2205  a.  d.)  eleva  un  temple  au  Chaug*ty,  sous  le 
nom  de  Che-chy  (matson  des  geueration,  et  des  siecles).  l.es  chaug,  qui  lui 
succederent  (1766  a.  d ),  rebätiren  ce  temple  et  Tappelereut  Tschon-ou  (maisoii 
renouvelfo).  I.es  Tscheou  (1122  a.  d.)  flrent  clever  un  autre  temple  et  le  uom- 
märent  Mlug-tang  (le  temple  de  la  lumiere.  Dans  la  suite,  des  autres  dynastiea 
imagiuerent  de  separer  en  deux  le  mot  Ming  compose  de  charact&res , Ge  (soleil) 
et  Yue  (lune)  et  b&tirent  un  temple  au  soleil  et  un  autre  a la  lune  (s.  Desguigoes). 
Jaokufn  ou  Laotze  (de  la  province  Honan)  se  retira  dans  le  Tatsln,  ou  il  ecrivtt 
son  livre  Tao-te-king  (le  Hvre  de  la  puissance  du  Tao),  ne  604  a.  d.  Les  am- 
bassadeurs  pour  faire  venir  l’esprit  Fo,  einmencrent  deux  Ch&mena.  His  inajesty 
calls  water  cooled  with  saltpetre  the  water  of  life,  heisst  es  in  Ayeen  Akbery  des 
Abul  Fazil  (s.  Sladwiu).  Uuter  den  verschiedenen  Alphabeten  wurde  (im  Ayeen 
Akbery)  genannt  the  Cashmeeree  und  the  Ryhang.  Nach  Hiuen  Thsang  waren 
die  Könige  von  Bamian,  Udjäna,  Hiiuatata  und  ^'aiubi  Abkömmlinge  der  in 
Kapilavastu  residireodert  Gakja,  die  sich  als  Verbannte  nach  Norden  flüchteten. 
Während  Capt.  Hannays  Besuch  des  Irawaüi  erhielt  der  Kaiser  von  Birma  einen 
Brief  (1&J6)  from  the  royal  elder  brother  Taukwang,  Kmperor  of  China,  „who. 
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bergen  für  seine  Ausschweifungen  lierrichten  (nach  dem  Schu- 
lung) 1767  a.  d.  Die  Priester  Buddba’s  erkennen  Obere  an, 


assisted  by  the  Sagya  Nat  (Indra,  as  the  Burmese  versiun  of  tlie  Chinese  Teen) 
rules  over  a inultitude  of  Umbrella  wearing  chiefs  in  the  great  Kastern  Empire“ 
by  „bis  royal  younger  brother,  sun-descended  king,  lord  of  the  golden  palace, 
who  rules  over  a multitude  of  Umbrella-weariug  chiefs  in  the  great  Western 
Empire“  (s.  Ynle).  Hannay  speaks  of  the  Kadds,  as  being  the  raost  iuteresting 
of  the  northern  tribes,  „like  the  Yos,  one  of  the  old  Burmese  rares  and  similar 
to  what  we  see  of  the  Bhurs  and  Kauje  Bhurs  of  the  present  day,  a race  known 
by  tradltion  as  tho  oldest  of  Indian  races-  (Yule).  The  „new  Kookies“  of  northern 
Kachar  recognise  one  all-powerful  Qod  as  the  author  of  the  universe,  whom  they 
term  Putheu  (Stewart).  The  Khyens  worship  a divfnity  called  Passine  (Trant). 
Lee  habitans  de  Bhatbo  ou  Nepal,  qnl  rasent  tous  la  tete  (bis  auf  zwei  Locken  an 
den  Schlafen)  malen  sich  die  Stirn  in  Parallelstreifen  weiss  mit  Kreide  und  einen 
rethen  Punkt  zwischen  die  Augenbrauen.  Les  Pe-mou-joung  (barbares  de  l’arbre 
blanc)  inhabitent  le  petite  Inde  (Siao-si-thlan  09  le  petit  ciel  Occidental).  Um 
am  Rio  Llmao  Bonha  (que  asslm  se  chama  o de  Pegu)  ein  grosses  Gebäude  auf* 
zuführen,  befahl  der  König  von  Pegn  seinen  Vasallen  (el  Rey  de  Bramä),  Arbeiter 
zu  liefern,  die  aber  (da  der  König  von  Pegu,  um  sich  ungestört  mit  seinen 
Frauen  zu  belustigen , keine  Wachen  mitzunehman  pflegte)  eines  Tages  über  die 
Kostbarkeiten  des  Lagers  herfielen  und  den  König  von  Pegu  tödteteu.  Obwohl 
der  Sohn  desselben  (Dacha  Roupi)  in  Pegu  auf  den  Thron  geholten  wordey 
brachen  doch  überall  Revolutionen  der  unterworfenen  Völker  aus,  und  der  König 
von  Bramä,  die  Gelegenheit  benutzend,  eroberte  alle  umliegenden  Königreiche 
(reynos  dos  Lanjoes,  I.äos , Sangamäs)  und  zuletzt  Pegu  selbst,  das  Königreich 
Ava  gründend  (s.  Diogo  de  Conto).  Diogo  de  Couto  hörte  von  der  admiravel 
Pagode  (que  chamam  do  Cauarä)  an  der  Ulm  de  Salsete  que  sem  düvida  aquella 
obra  se  flgera  por  mandado  do  pai  do  Santo  Sosaphat,  pera  0 recolher,  e crear 
nella,  corao  dizama  lenda.  E como  nos  temos  della,  que  f«ra  fllho  de  bum 
grande  Rey  da  India,  bem  pode  ser,  como  ja  dissemos,  que  fosse^  este  o Budäor 
de  que  elles  coutam  tantas  maravilhas  (1556).  Den  Zeiten , aus  welcheu  die 
Wundererzählungen  stammen,  waren  die  Wunder  noch  natürlich.  Sie  sahen  nicht 
den  Unterschied  (des  jetzigen  Wunderbegriffs)  zwischen  der  natürlichen  und  über- 
natürlichen (suprauaturalen)  Thätigkeit  Gottes,  weil  sie  weder  den  jetzigen  Begriff 
Natur,  als  eines  ununterbrochenen  Zusammenhangs  stetiger  Gesetzmässigkeit,  noch 
manche  andere  Gesetze  neuerer  Entdeckung  kannten  (s.  Lang).  Die  Wunderfacta  ent- 
stammen den  Zeiten,  denen  der  Naturbegriff  noch  fehlte,  die  Wundertheorie  bildete 
sich  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Naturbegriffes.  Les  religieux  Tchou,  revenant 
du  Si-yu  (9S4  p.  d ) avec  le  religieux  Itranger  Mitanlo  ou  Mitra  apoprta  des 
lettres  du  roi  de  l'lnde  du  nord  et  de  Nalantho  (Nalaoda),  qui  s’assageait  sur  ou 
tröne  orne  de  diamaut  (Vadjräsaiiam).  11  y ont  en  autre  brahmaue  Yongchi 
et  un  sectaire  beretique  de  la  Perse  (Ali  in),  qui  arriverect  enseinble  ä la  capüale. 
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die  (in  China)  Ta-ho-ehang  oder  Grosshonzen  genannt  werden 
(s.  Girardi.*) 


Selon  Yongchi  le  roi  (Yu  lo  011  te  oi  Ajenifo)  de  LLte  Itait  vetu  de  jaune  et 
portait  un  honnet  enrichi.  Sortant  (sur  un  el^phant  on  dans  an  palanquin)  il  fut 
prdcddd  de  musiciens,  visitant  les  couvent*  bouddhiques,  H dlstribuait  des 
aumones  aux  pretres  (Mohonl  ou  Mahann)  fllvelin  rouge  {«.  Matouanlin).  Zaino 

(Tchang)  de»  Hei  portait  des  vetement  noirs.  Le  pays  de  kao  tchang  (Oigonrs) 

a appartenu  dans  Porigine,  aux  Han.  Lorsque  Yent^  arriva  pour  le  prämiere  foie 
aux  froutii^re»  de  Tata  (Tartaros)  il  vit  (081  a.  d.  un  grand  noinbre  de  descendaus 
des  Chlnois,  qui  etaient  totnbls  au  pouvoir  des  res  barbars  sur  la  fln  de  la 
dynastie  des  Tsin.  Les  huit  dhinite»,  nommöes  Kln  hang  (en  Chlnois)  Dhoröze 

(en  tubetain)  et  Vatsirtou  on  les  diamantiqnes  (en  Mongol)  ont  la  direction  de  la 

plage  occidentale  du  monde.  On  le5  reprifeente  come  des  guerriers  d’nn  air 
farouche,  niais  parfaitement  ressemblant  entre  enx,  avec  des  cuirasses  d or  et 
portant  des  glaives  d’une  matlore  prcciense  dans  la  main.  11s  6ont  charges  de  prot^ger 
la  loi  de  ßouddha,  et  c’est  pour  cette  raison,  qu’on  place  lerne  statu  es  devantles  temples. 

*)  Aprta  Budoris  (Büderich)  nous  atteignons  Ascibnrgium , ancien  camp 
romaiu,  plac«1  sur  la  hantenr  d’Asbourg,  et  qul  est  h la  fois  cluS  par  la  carte 
routDre  de  Thtadose  et  par  Tacite  (auch  in  den  Kriegen  mit  Civilis).  Ptolemfo 
place  Ascibourg  sur  la  rive  droite  du  Rhin  (de  Ring).  Im  Brunnen  Budaa  (bei 
Medina)  wurden  die  Kranken  drei  Tage  lang  gewaschen,  um  geheilt  zu  sein  (s. 
Kazwini).  La  physlonomie  des  Tokkari  (des  prisonniers,  vaincus  dans  une  bataille 
navale,  livrfa  par  Rhamses  III,  on  Xin  si^cle  a.  d.)  indique  le  type  celtique. 
Nach  Plinius  traf  man  ln  allen  Ländern  Kunsterzengnisse,  die  etruskischen  Ur- 
sprungs gewesen  Als  Idol  oder  Amniet  wurde  ln  Steiermark  ein  keltischer 
Kber  anfgograben.  Von  Enten  oder  Hünen  (Riesen)  heisst  der  Hügelgräber  (in 
Deutschland)  Entenbühel  oder  Hünengräber  (als  Lohbücken  oder  Frauenhänschen). 
Ariovlst  hatte  zwei  Frauen,  ein  Vorrecht,  das  (nach  TacJtus)  nur  dem  Adel  (der 
Germanen)  zukam  [und  der  Chnrchus].  In  Rom  erzogen,  wurde  Marbod  nach 
der  Rückkehr  Fürst  der  Markomannen.  Die  römische  Station  castra  vetera  (wo 
»Ich  die  römischen  Legionen  an  Civilis  ergaben)  ward  von  d’Anville  auf  den 
Vorstenberg  gesetzt  (bei  Xanthen).  ln  der  römischen  Station  zwischen  Feld- 
kirchen und  Neueubnrg  wurden  Figuren  der  Isis  und  des  Anubis  gefunden.  Co- 
lonia  Trajana  (zwischen  Vetera  und  Burginatium)  wird  mit  Kellen  oder  Kellu 
(bei  Cleves)  ideutiflcirt.  Butos  (mit  dem  Orakel  der  Güttin  Buto)  wird  von  Herodot 
ln  den  chemmitischen  Nomos  gesetzt,  heisst  aber  Pfororrjg  (bei  Ptolem.)  und 
Ptenetha  (bei  Plinius).  Die  früher  schwimmende  Insel  in  BovTixrj  Xtpvr*  waT  der 
ursprüngliche  Sitz  vom  Orakel  der  Buto,  als  vom  Typliou  verfolgt,  Isis  dort- 
hin floh.  Sanctio  Ln  den  Agri  Decumates  (bei  Amm.)  wird  mit  Seckingen  ideuti- 
flcirt. l'ardatcg  heisst  (im  Periplus)  der  Herrscher  der  Umgegend  Bombay’s, 
die  (bei  Ptolem.)  als  *AQittxrt  Ea&ivutv  erwähnt  wird.  Refert  Hippolytns  Helyot, 
fratres  Saccarios  eive  Saocitas,  quibus  nomen  a vestimentis  erat,  formam  sacci 
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Orakel*)  werden  ans  den  Kao-tnc  (aufgeworfenen  Hölzern) 
oder  den  Tayen  (Pfeilen  in  einer.  Schachtel)  gezogen. 

Ausser  der  Privatcapelle  des  Hauses  haben  die  meisten  Fa- 
milien einen  durch  Generationen  hindurch  bewahrten  Tempel  flir 
die  Ahnen  **)  gebaut,  wo  sich  in  jedem  Frühling  alle  Angehörigen 


referentibus,  Yalentinianae  in  Haunonia  fratres  Beguinos  propterea  voratos  saecUlo 
ciecimo  tertio  fuisse,  quod  orbis  Beguinae  guberiiatloni  eorum  sese  crediderant 
(Mosheim). 

*)  Um  Orakel  zu  befragen,  setzen  sich  zwei  Männer,  die  von  aller  moralischen 
Befleckung  rein  sein  müssen,  einander  gegenüber  (unter  den  Kirgisen).  Jeder 
hält  einen  Pfeil  an  dem  Ende,  woran  die  Spitze  befestigt  ist,  in  der  Hand,  und 
drückt  ihn  sehr  fest  an  den  Boden,  doch  so,  dass  die  Enden  der  Schäfte  beider 
Pfeile  einander  berühren.  Dann  spricht  jeder  der  beiden  Männer  eine  Gebet- 
formet,  und  während  dieser  Zeit  fangen  die  Pfeile  au  sich  zu  erheben , wie  fest 
sie  auch  an  den  Boden  gehalteu  werden.  Der  eine  oder  der  andere  steigt  höher. 
Bisweilen  stossen  sie,  wie  kämpfend,  zusammen  oder  weichen  einander  aus.  Der- 
jenige Pfeil  endlich,  welcher  nach  der  dreimaligen  Wiederholung  d^s  Gebets  über 
dem  andern  bleibt,  zeigt  an,  dass  die  Partei,  der  er  repräsentirt,  den  Sieg  davon- 
tragen werde  (Kaidalow).  Tschang-kiang,  Gesandter  des  Kaisers  Wnti.  gelangte 
durch  Fergana  und  Sogddaria  zu  den  Fürsten  der  Yueti,  der  die  Tä-hia  (Darier) 
unterworfen  hatte  (s.  Schott).  Die  Ufer  des  Janghi-darja  (neuen  Flusses)  waren 
einst  (nach  den  Traditionen  der  Kirgisen)  von  einem  zahlreichen  Volke  bewohnt, 
das  blühende  Städte  gründete,  aber  eine  unbekannte  fremde  Nation  überfluthete 
das  Land,  gab  dem  natürlichen  Laufe  des  Flusses  eine  andere  Richtung,  zerstörte 
die  Städte  nnd  schleppte  ihre  Bewohner  als  Gefangene  fort  (s.  Kaidalow).  Die  Kir- 
gisen verbrannten  einen  Tataren,  den  sie  (weil  er  Bücher  bei  sich  führte)  für 
einen  Zauberer  hielten.  Die  Roksolanen  sind  die  Russen  der  Rnrgen  (Alan).  Die 
Hiongnu  (nördliche  Barbaren)  werden  von  den  Chinesen  für  Stammväter  der  Tu- 
kiu  (Türken)  gehalten. 

**)  Phraortes,  whicb  in  old  Perslan  was  Fravartish  (Behist.),  seems  to  be  a 
mere  variant  of  the  word  which  appears  in  the  Zeudavesta  as  Fravashi  and  desi- 
gnates  each  man’s  tutelary  genius  (Fravardin  or  Frohara).  The  derivation  is  cer- 
tainly  from  fra  (Gk.  ttoo)  and  probably  from  a root  akin  to  the  German  „wahren“, 
French  „guarder“,  Knglish  „word.  watch“  etc.  The  meauing  Is  a „protector“. 
(Rawlinson.)  Uesychius  übersetzt  Devas  {86vae)  tovs  xaxovg  ( axaxovg ) Seovg.  Die 
weiten  Züge  der  Saken  oder  (denn : „aus  y srheint  au,  tt,  hervorzbgeheu,“  <iavrut 
meint  oaxog  neben  aäyrj ) die  Säten  haben  das  Wort  „Sack“  ausgestreut,  wie  die 
Meerfahrten  der  Spanier  „Sabon“.  Seit  nnter  Subhan-deo  (König  von  Orissa)  die 
Yavaua  (unter  Rakta  Bahu)  eingefallen  (318  p.  d.).  herrschte  die  Yavana-Dyuastie 
bis  473  p.  d.  (Stirling).  Nnnda,  Rajah  der  Kalliudger  (bei  Allahabad  am  Ganges) 
wurde  von  Mahmud,  dem  Ghazneviden,  besiegt  (aIs  Nachkommen  der  Gangarides 
Callingae).  The  Persiaus,  of  whom  Shalmanassar  II.  took  tribute  (IX.  Jahrhdt. 
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(aus  den  verschiedenen  Lebensverhaitnissen , wie  sie  gewöhnlich 
in  den  grösseren  Familien  Chinas,  wo  erblicher  Adel  fehlt,  durch- 
einanderlaufen) zusammenfinden.  Indien  oder  Teen-chuh  (Teen- 
tuh  oder  Sindu),  durch  die  Expedition  Changkien’s  bekannt  ge- 
worden (126  a.  d.),  wird  zuerst  unter  den  Han  (65  a.  d.)  er- 
wähnt. Als  der  von  She-hwang-te  wegen  Lesens  der  von  einem 
Sämänner  erhaltenen  Bücher  gefangene  Le-fang  mit  seinem  Ge- 
fährten den  Maha-prajna-paramita  recitirte,  füllte  ein  glänzendes*) 

a.  d.)  »re  notiert!  first  by  the  asayrian  iuscriptions  In  »outh  Western  A rmrnia  and 
found  by  Senttacherib  (VHI  Century)  northeaat  nf  Snalan».  Der  Rhodler  Simmlas 
stellt  die  Hyperboreer  mit  den  Halbhunden  oder  HundakRpfen  zusammen.  Cyme 
schickte  (nach  Herodot)  Gesandte  an  die  aaiatiartren  Griechen,  sie  zum  Abfall  von 
I.ydieti  zu  bewegen.  Nach  Ctesias  starb  Cambyses  an  einer  zufälligen  Verwundung, 
als  er  sich  in  llabylon  mit  Holzschnitten  unterhielt.  The  name  Umman  (found 
In  many  royal  Susaanlan  names  towards  the  close  of  the  Assyrien  emplfe)  or 
- Imanlsh  (Imanes)  was  adopted  by  the  Persian  Martes  (in  revolt  against  Darins). 
Ochua  verkaufte  die  Ruinen  von  Sidon  (wo  die  Belagerten  sich  in  den  Häusern 
verbrannten)  für  das  Gold  und  Silber  der  Aachen.  Fertdun  oder  Afridun , Sohn 
des  Apiten  oder  Alkian  (Sohn  des  Dscbemschld)  theilte  (nachdem  er  Zohak  be- 
siegt) seinem  Sohne  Salm  die  Linder  in  Westen  bis  Afrika  (und  des  Maghreb) 
zu  (nach  dem  Tarikh  Cozideh),  dem  Tur  die  orientalische  Türkei  (bis  zu  Fagfur 
Chinas)  und  Irakern  Iran  (Vater  des  Manugeher).  Ben  Schohnah  identifleirt 
Ferldan  mit  dem  älteren  Dhnlcarnalm  oder  Kscander  [Hysos  in  Ammon  oder 
Ammonlter  mit  Atken  und  Osken],  der  die  Mauer  gegen  Gog  und  Magog  baute 
[Avaris  gegen  die  Asayrer).  Die  Ruinen  Babylons  heissen  Eski  Nimrod  (das  alte 
Nembrod).  Die  Solimane  residirten  in  der  vor-adamitischen  Stadt  Fanoun. 
Jvya  (Aoyrj)  oxtneivn.  Die  Kalmücken  thellen  sich  in  die  Torgoden  und  Torgo- 
uten  (Riesen,  die  Tschingishkan's  Leibwache  bildeten),  Dorbeten  (auf  dem  rechten 
Flügel),  Dsungaren  (auf  dem  linken  Flügel),  Choscboteu  oder  die  Muthigeu.  Homer  e 
Ethiopier  sind  fehlerlos  ( äftvuorn ). 

*)  At  tbe  concluslon  of  Gautamas  prearhiug  one  of  the  Zats,  hia  father 
attained  the  state  of  an  Anagan.  After  having  caused  him  to  attain  the  first 
three  States  of  Areeyo,  he  called  hia  priest»  and  set  out  for  Yazagro.  The  young 
Gautama,  reproached  by  hia  relatives,  as  only  enjoying  hlmself  and  knnwing 
nothing  about  the  war,  called  two  famoue  archers  and  went  through  their  exerciaes 
with  them.  After  Yahaula  (son  ofYataudaja)  ha»  followed  his  father  Gautama,  the 
forbade  the  priest»  (by  pain  of  excommunicats)  to  receive  any  wlthout  paternal 
permit.  When  the  peopie  of  Yazagro  heard,  that  Gautama  had  glven  permission 
to  the  priest»  (praleing  them,  or  having  been  content  tili  theu  with  poor  sack 
cloth)  to  receive  cloths,  they  were  exceedlngly  Joyful , as  having  now  on  oppor- 
tunity  to  get  seine  merit.  When  the  rieb  mau  of  Yazagro  set  up  hi»  rice-pot 
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Licht  das  Gefängniss.  Der  Gelehrte  Tsin-king  empfing  (2  a.  d.) 
Bücher  Buddha’s  oder  (nach  Changkien)  Fow-too  (B.  Thornton). 


on  a bamboopole  for  the  Yahanda,  who  wonld  come  through  the  air  to  take  it,  Nata- 
poke , the  teacher  of  the  heretios  (Sathattara)  niade  a show,  as  if  intending  to 
fly  np,  but  bis  dlsciples  had  order  to  keep  him  back  pretending  that  a wooden 
rice-put  was  uot  worth  flyiug  for  it  Maukalan,  hearing  of  it,  took  a great  rock 
between  his  toes  and  stood  with  it  for  seveu  days  in  the  air  over  the  place  and 
then  Splitting  it  (frightening  the  people)  took  the  rice-pot.  Ou  his  return  to  the 
monastery,  Gautama  broke  the  pot  and  said  „Re  careful  you  do  not  make  any 
inore  display  of  yoor  power.“  The  heretics  hearing  of  this  defcuce,  called  it  a 
cunning  devise,  and  boasted  nnvr  all  over  the  coutitry  of  their  mlraculous  powere. 
On  the  kings  wish,  to  have  their  mouth  stopped,  Gautama  was  ready  to  perform 
the  wonders  (althougt  forbidden  to  his  disciplts)  himself  and  did  so  in  Tbawuthee- 
conntry  (having  a building  of  mango-trees,  opposite  to  the  shed  of  the  heretus, 
erected  with  posts  of  the  Sba-tree),  walking  along  the  sky  (half  Öre,  half  water), 
and  (becanse  nobody  could  ask  him  questions)  causing  the  appearance  of  a former 
Boodh  to  converse  with.  When  he  asked  questions,  the  apparcnt  Boodh  wonld 
auswer.  When  the  appearance  walked,  Gautama  laid  down  and  the  reveree  alter 
that,  Gautama  spent  his  lent  in  Tawadoingta-Nat-conntry , fron»  where  he  was 
bronght  back  by  Maukalan,  wbo  (having  pierred  the  earth)  ascended  to  the  Nat- 
conntry  and  conducted  him  to  the  multitude  in  Thaawutbee,  wich  wonld  not  des- 
perse,  until  having  worshipped  the  Boodh.  The  Ponah  of  king  Azalathat  in 
Magadha,  being  received  by  the  Weiksa-king  (in  Waythalee)  at  his  pretensions  of 
bring  nninstly  banished,  sowed  discord  amongst  them  and  then  sent  secretly 
for  the  army  of  his  master.  In  the  crowd  of  people  at  Tharepoketara’s  death, 
his  (by  him  ronverted)  inother  Yawadee,  who  was  not  seen,  was  thrown  down  and 
trodden  to  death,  but  was  immediately  seeu  in  Tawadeingta-Nat-country  in  a 
golden  palace.  Gautama  extolliug  the  virtues  of  Tharepoketara  (the  disciple,  who 
bad  asked  permission  to  go  aud  die)  caused  a pagoda  to  be  built  to  his  memory, 
exclusing  his  relics.  Sitting  down  at  Zapala,  Gautama  said  to  (the  shikooing) 
Ananda:  Ananda,  Waythalee  country  is  a place  for  much  enjoyinent.  The 

Odayna-Nat  resides  in  a pleasant  place.  The  pagoda,  where  a Nat  named  Gan- 
tama  resides  is  a pleasant  place.  Zapala  pagoda,  where  the  Zapala  Nat  resides 
is  a pleasant  place.  A priest  ought  to  increase  in  the  four  laws  of  Eikdeikbat 
and  pereevere  in  practising  them  over  and  over  again.  It  is  suistable  to  be 

very  diligent  in  it.  If  a priest  bad  such  a mlnd  and  desired,  he  might  live  a 

hundred  years  or  an  innumerable  number  of  ages.  I have  persevered  aud  have 
practised  over  and  over  again  tbese  four  laws  and  if  I pleased  could  remain  as 

long  as  I wished.“  This  he  repeated  three  times.  Tbough  Gautama  in  this 

manner  gave  Ananda  the  hint,  he  being  blended  by  pride,  did  not  think  to  ask 
Gautama  to  remain  for  the  benellt  of  mankind,  bnt  remained  silently  shekooing. 
Having  sent  Ananda  away  for  a short  time,  the  Boodh  (left  alone),  assailed  by 
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Ein  Gemälde  von  Laotse  zeigt  auf  einer  Terrasse  (auf  der 
Spitze  eines  Berges)  Laotse,  von  Gefährten  umgeben,  im  Lieji- 
kwoa-kwan  {deni  Pallast  des  Lotus1),  Uber  den  acht  Göttern  des 
Taonisnms,  die,  auf  Wolken  reitend,  in  verschiedenen  Stellungen 
erscheinen,  seitlich  und  in  den  Schluchten  des  Gebirges  Hau- 
tchang-li  (der  Kriegsgott)  reitet  aut  einem  Fabellöweu,  Cliiau- 
kwoa-lau  (der  Gott  des  Greisenthums)  anf  einem  weissbärtigen 
Pferde,  Tsan-kwo-tchion , der  Gott  der  Theatervorstellungen,  er- 
hebt sich  mit  ausgebreiteten  Händen,  Nansehungleh  (der  Gott  der 
Musik)  spricht  mit  eineui  eine  Flöte  haltenden  Begleiter,  Chägoli 
(der  Gott  des  Kauschtrunkes  oder  Chiuh)  erscheint  in  schwarzem 
Gesicht,  Lötungpin  (der  Gott  der  Arzneikunst)  erhebt  seine  Hände 
in  lehrende  Stellung,  Hosehienkuh  (die  Blumengöttin)  trägt 
Blumenbltsche.  llanschiangsllh  (in  der  Gestalt  eines  laufenden 
Knaben)  war  eine  niedrige  Persönlichkeit,  die  durch  ihre  tugend- 
hafte Aufführung  unter  die  Götter  erhoben  wurde.  Der  Taouis- 
mus  *)  wird  Laou-Taou  (.alte  Vernunft)  genannt.  Tae-shang  ist 


Maha-Nat  with  the  question  about  bis  going  to  Neigbau,  sent  forth  a violent 
respiration  and  there  was  such  au  earthquake  that  it  was  sufflcient  to  make  the 
hairs  of  one’s  head  to  rise  up.  Ananda  at  his  return,  asked  Gautama  to  stay 
(for  the  beueflt  of  men,  Nats  and  Brahmans)  for  the  time  of  one  Ayukat,  but 
Gautama  auswered,  that  it  was  too  late  now.  „Wheu  1 conversed  with  you.  you 
did  not  ask  me.  At  this  time  1 have  with  exertion  respired  and  it  will  be 
improper  for  me  to  retum  to  my  forrner  state. “ The  bones  of  men  are  joined 
by  touching  at  the  ends,  the  bones  of  a Semi-bondh  are  joined  by  hooks,  one 
hanging  on  the  other,  but  the  boues  of  a Boodh  are  joioed  like  the  links  of  an 
iron-chain,  therefore  if  he  desires  to  look  behind  him,  he  must  turn  hls  body 
like  au  elephant.  Wheu  Gaudama  thought  to  look  at  Waythalee,  as  there  is  no 
reaaon,  why  a Boodh  who  is  perfect  in  virtue  should  trouble  himself  to  turn 
rouud,  the  earth  turned  round  like  a potters  wherl  and  placed  the  face 
of  Gautama  towards  Waythalee.  The  reaaon  why  he  looked  at  the  rountry 
was  that  in  a little  tnore,  than  three  years,  the  people  would  be  destroyed  and 
in  the  place,  where  he  looked,  there  would  be  bullt  a pagoda  (Nagapa  lauketa) 
for  worship.  In  the  grove  (presented  with  a monastery  previous  to  Gautama)  of 
Sougda  (a  goldsmith's  son)  Gautama  eat  the  rice  and  pork  which  gave  him  the 
fatal  diarrhoea.  The  ßongmaso  Nats,  who  reslde  near  the  Engyen  trees,  shook 
their  flowers  upou  the  sick  Gautama.  Though  the  Nats  can  see  through  common 
men,  they  cannot  see  through  the  priests  becanse  of  their  great  glory. 

*)  Der  .Sohu  des  nach  Westen  gereisten  Laotse  nahm  den  Namen  Fo  an  und 
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das  höchste  Wesen  (in  der  Tao-Secte),  von  Tliae  (sclilttpfrig\  was 
gross  und  alldurclidringend  bedeutet,  sowie  sliang  aufsteigend. 
Kea  bedeutet  in  Familie  oder  im  Haus  und  Tao-kea  ist  die  Secte 
der  Tao.  Schih-keh  bedeutet  das  Verschlucken  und  Unterdrücken 
des  Athems,  wie  bei  den  Taou  gebräuchlich. 

Das  Uer-du-mai-zwuen  (gesammelte  Erzählungen)  betitelte 
Buch  enthält  im  ersten  Baude  Legenden  über  die  Götter  (Shen), 
im  zweiten  Auszüge  aus  dem  Buche  Jwa,  im  dritten  Kriegs- 
beschreibungen, im  vierten  Abhandlungen  über  Gemälde  und 
Gewerbszweige,  im  fünften  Sentenzen  des  Confucius  und  im 
sechsten  Mittheilungen  Uber  die  hundert  Stämme  und  das  Regie- 
rungswesen Chinas.  Kangsi’s  Dictionär  Kangsi-sye-yen  besteht 
in  (i  Bänden  (jeder  in  (I  Abtheilungen)  von  Worterklärnngen. 

Die  Gestalt  der  alten  Buchstaben  (Gou-sze)  ist  verändert. 
Hankow  bezeichnet  den  Eintritt  der  Chinesen  (Han),  Kwantung 
(Canton)  den  grossen  Osten,  Tounjo  den  Durchbruch  der  Provinz, 
Ziaman  (Aminay)  das  Thor  des  Sommers,  Shan-si  die  Berge  des 
Westens,  Shensi  the  far  west.  Die  Bewohner  Shansis,  durch 
eine  alte  Mauer  von  Cheli  getrennt,  werden  Lao-Si-Urh  (die  alten 
Söhne  des  Westens)  genannt.  Leute  mit  viereckigen  Augen*) 
(Yen-fang)  werden  1000  Jahre  alt.  Shin  sind  Wesen,  die  stets 
ihre  Gestalten  wechseln  und  zum  Himmel  aufsteigen.  Drei  Mo- 
nate nach  der  Geburt  beginnt  der  Säugling  zuerst  mit  den  Augen 
zu  beobachten.  Pferde  haben  Nachtaugen,  die  auf  ihren  Kniecn 


baute  auf  der  Sterbestütte  seines  Vaters  den  Tempel  von  Pima  (500  H a l’occideut 
de  Kuthian  ou  Kotan).  Mohammed  lies»  die  pfeilertragende  Figur  des  Abraham  in 
Mekka  zerstören,  da  der  arabische  Schech  nichts  mit  Pfeilern  zu  thun  hat.  Als 
Nimrod  alle  uengeborenen  Knabm  tödten  Hess,  da  ein  anderer,  Sterne  ver- 
schlingender Stern  die  ihm  unheilvolle  Geburt  verkündete,  wurde  Abraham  heim- 
lich in  der  Höhle  geboren.  Les  Premiers  Hiudous  dont  parle  l’histoire  des  Han, 
dans  la  description  des  contr^es  occidentales,  sont  nommes  Yuntou,  et  entifere- 
ment  assimiles  aux  Tartar  es  dont  ils  habitaient  le  pays  et  imitaient  la  vie 
nomade. 

*)  Petherick  hörte  die  Erzählung  eines  Negers,  der  Menschen  mit  vier  Augen 
besucht  hatte,  dann  solche  mit  einem  Auge  unter  dem  Arme,  dann  geschwänzte 
Leute,  Zwerge  mit  langen  Ohren.  Nach  Fraser  gleicht  das  turcomanische  Pferd 
mehr  als  ein  anderes  in  Asien  dem  englischen.  The  greyhound  (ln  Media)  is 
supposed  to  h&ve  been  introdneed  Into  this  part  of  Asia  by  the  Macedonians. 
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angebracht  sind,  so  dass  sie  bei  nächtlichen  Reisen  den  Weg 
finden.  Beim  Eidesleisten  erschlägt  der  Chinese  das  Opfer  und 
beschmiert  sich  mit  dem  Blute  desselben,  die  Götter  davon  be- 
nachrichtigend und  sie  zu  bitten,  mit  ihm  ebenso  zu  verfahren, 
wie  er  mit  jenem  Thier,  sollte  er  meineidig  sich  erweisen.  Ein 
Musikant  heisst  Ku  (Blinder),  weil  früher  als  solche  Blinde  ver- 
wandt wurden.  Yuh-ku  sind  die  kaiserlichen  Musikanten.*) 


*)  Den  Aegyptern  galt  die  verhasste  Trompete  (die  ans  der  Zeltwolke  Ober 
dem  Tabernaculum  der  Juden  erschallte)  als  die  Erfindung  des  feindlicheu  Esel- 
gottes Seth.  Erce,  rüdes  asini  rerum  fastigia  scandunt  (Cor.).  Dem  Franken- 
steiner Eselslehen  gemäss  forderten  die  Stadtschreiber  von  Darmstadt  (als  einige 
Weiber  ihre  Männer  zu  schlagen  unterfangen)  die  Frankensteiner  auf:  „dem 
alten  Herkommen  gemäss  den  Esel  zu  schicken,  auf  dass  des  übermfithigen, 
stolzen  und  bösen  Weibes  Gewalt  noch  unterdrückt  wird  und  nicht  weiter  ein- 
reisst  (indem  man  sie  zur  Strafe  darauf  reiten  lässt)  1586—  1538  p.  d.  [Negerclubs.] 
Der  redeude  Bileams-Esel  wird  mit  des  Selenos  Esel  zusammengestellt.  Shtloh 
bindet  seinen  Esel  an  den  Weinstock.  Der  dreibeinige  Opferesel,  den  die  Bak- 
trier  im  Abgrund,  in  der  Luft,  im  Himmel  anschauen,  ist  ein  Gegenstück  zum 
einbeinigen  und  dreibeinigen  Opferbock  der  ältesten  cephemischen  Gandharven, 
der  arischen  Marutas  und  Rudrasah.  In  indischen  Volksmärchen  erscheinen 
Gandharven  oft  in  der  Eselshülle  oder  Eselshaut  Dem  hyperboräischen  Gotte 
wird  der  Esel  als  feindlich  geopfert.  Saturn  war  in  Südindien  Shanaishtscharah, 
der  Eselsgott,  dem  die  brahmanischen  Asier  fluchen  (s.  Eckstein).  Nach  Er- 
mordung des  Apis  liess  der  Perserkönig  Ochis  den  Esel  vergöttern  (s.  Adiau). 
Der  böse  Geist,  den  die  Mutter  demjenigen  in  den  Leib  geflucht  hatte,  der  von 
dem  sauren  Käse  gegessen,  hatte  unter  der  Zunge  gesessen,  während  die  Magd 
das  Sacrameut  nahm  (1529)  in  Stralsund  (nach  Sastrow).  Bei  der  Procession  am 
Palmsonntag  (in  St.  Gallen)  sprechen  die  vor  der  Figur  auf  den  Esel  knienden 
Schüler  lateinische  Sentenzen.  Indras  führt  eine  kreuzförmige  Waffe  (Vajrah  oder 
Donnerkeil),  mit  welcher  er  den  Abis,  Vritras  und  andere  Dämone  schlägt.  When 
the  schismatic  disput&nt  in  Magadha  was  asked  to  explaiu  the  „meauing  conveyed 
in  the  braying  of  an  assu  and  was  confuted  by  the  Thero,  called  Rewato,  he 
inquired,  hearing  of  a passage  from  the  Abhidhammo,  whose  mauto  it  was,  and 
hearing  that  it  was  Buddha's  manto,  entered  the  sacerdotal  order,  becoming 
famotis  as  Buddhaghoso  (the  voice  of  Buddha)  and  translating  (in  Ganthakaro 
wiharo  at  Anuradbapura  in  Ceylon)  the  Atthakatha  (after  the  dewas  h&d  miracu- 
lously  produced  three  books  on  bis  first  attempt)  according  to  the  grammatical 
rules  of  the  Magadha,  which  is  the  root  of  all  lauguage  (according  to  the  Maha- 
wanso).  Zu  dem  zaubernden  Oboth  im  Dienste  des  dämonischen  Ob  (bei  den 
Juden)  gesellte  sich  der  Yidonim  (s.  Eckstein).  Die  Rudrasah  (Diener  des 
feurigen  Rudra)  martern  sich  ab  und  purgiren  sich , ihre  Leiber  ausleerend 
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Räuber  sollen  die  sehlafbringcnden  Eigenschaften  einer  Stra-  - 

raoniura-Art  verwenden,  um  durch  das  Verbrennen  des  Krautes  ' ■ 
die  Insassen  des  zu  bestehlenden  Hauses  einzuschläfern  Hwau 
("schmutzige  Kleider  waschen)  bezeichnet  eine  Dekade,  weil  die 
Alten  alle  zehn  Tage  ein  Bad  nahmen.  Chaou  (früh)  kommt 
von  Ra  dual  Yueli  (Mond).  Ko,  der  Fruchtbaum  mit  seinen  Kronen, 
bedeutet  ausnehmend  uud  Überschreitend.  Chingko  (kwo)  ist 
das  Erreichen  der  Vollkommenheit  in  der  buddhistischen  Religion.  * 
Yin-ko  ist  die  Absorption  im  Buddhathum. 

Acht  Arten  des  Grusses*)  werden  unterschieden  (nach  de 


(ririkvansas  tanvah).  Die  Sonne  macht  die  Bewohner  der  ihrem  Scheitelpnnkt 
zunächst  liegenden  Länder,  die  Aethiopen  (In  der  ersten  Erdzone)  ganz  ver- 
brannt und  schwarz,  die  Bewohner  der  weit  von  ihrem  Scheitelpunkt  abliegendeu 
Länder,  die  Skythen  und  Russen,  lässt  der  schwache  Grad  ihrer  Hitze  unreif, 
roh  lind  weiss  (nach  Kazwini).  Der  Saturn  heisst  (nach  Ihn  Abbas)  der  bell- 
leuchteude  Stern,  weil  sein  Licht  eine  Tiefe  von  sieben  Himmeln  durchdringt, 
ehe  es  zu  uns  gelangt.  Savitar  oder  Saturn,  als  Sonne,  den  Sternhaufen  neben 
dem  grosseu  Bär,  nennen  die  Araber  Elhulba,  das  struppige  Haar  (das  Haar  der 
Berenice).  According  to  Kibeiro,  the  Passes  (on  the  Amazon)  possessed  a Cosmo- 
gony,  believiog  the  snn  a flxed  body,  wlth  the  earth  revolving  arrouud  it  In  the 
ceremonial  dances  o f the  Tucuna-Indiaus  (on  the  Amazon)  the  biggest  and  ugliest 
mask  represents  the  Jurupari  or  demou  (s.  Rates).  The  Muras  (on  the  Amazon) 
used  formerly  to  wear  tusks  of  the  wild  bog. 

*)  In  der  ptolemäischen  Hoftitulatur  heisst  jede  KonigsgeraahHn  aäeXyrjy 
anch  wenn  sie  dem  Manne  nicht  in  diesem  Grade  oder  gar  nicht  verwandt  ist 
(s.  Rachofen).  Tatemi’s  Mutter  verlangt  von  Armai  (im  memphitischen  Serapeum) 
das  Geld  Ihrer  Tochter,  weil  diese  bereits  in  dem  Alter  stehe,  nach  ägyptischer 
Sitte  beschnitten  ( rttQiTtftveoScu ) zu  werden  (nach  den  papiri  Gr.).  Während  die 
übrigen  Arkaderstädte  sich  damit  begnügten,  jeden  (wegen  Vernachlässigung  der 
Musik  rohen)  Cynaethenser  aus  ihren  Mauern  fortzu weisen,  veranstalteten  die 
Mantineer  Lustrationen  der  Stadt.  Die  Schnauzbärte  sind  ein  charakteristisches 
Zeichen  der  tributären  Kaste  bei  den  Indianern  Mexicos.  Die  von  den  Neger- 
sclaven  abstammenden  Kasten  sind  von  den  Gesetzen  für  ehrlos  erklärt  uud 
müssen  Tribut  zahlen  (nach  Fray  Antonio)  in  Mexico  (s.  Humboldt).  Bei  den 
Angelsachsen  bildeten  die  Ersten  des  .Standes  den  Micelgemot,  anch  in  der  Ven 
Sammlung  der  Shire  kamen  die  Vornehmsten,  nur  in  der  Hundertschaft  alle  ferneren 
Grundbesitzer  zusammen.  Alemannen  und  Longobardeu  legten  Eide  auf  geweihte 
Waffen  ab.  Vergehen  hatten  (bei  den  Germanen)  den  Verlust  der  Freiheit  un- 
mittelbar znr  Folge , indem  derjenige , der  die  verwirkte  Busse  nicht  zahlen 
konnte,  dem  Verletzten  als  Knecht  übergeben  wurde.  Ebenso  zog  die  Zahlungs- 
It  Asti  an,  Reise  VI.  V -4  ’ * . • 
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| •..  * C'onrcy),  als  Kong-chao,  Tso-yih,  Ta-tsien,  Tsicn,  Kotao,  San-kao,  ■- 

* .;•>  Lou-kao  und  Sau-koueY-kiou-tao.  vi 

, Die  chinesische  Kochkunst  liebt  die  Mischung  verschiedener  ' 
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Unfähigkeit  di«  Schnldknechtschaft  nach  sich  (e.  Pfahler).  Die  Lechen  waren  In 
Polen  die  Besitzer  des  unmittelbaren  Besitzthums , die  Kmethen  (oder  niedere 
Klasse)  des  mittelbaren.  Mit  der  CUristianisfrnng  Polens  entstand  der  Adel 
(Szlachta).  Bei  den  Kmethen  (in  Polen)  erbte  der  jüngste  Sohn  der  Familie. 

Massalskl  und  Polubinski  wurde  (in  Polen)  der  Fürstentltel  bestritten,  da  sie  nur 
Kniazlen  (aus  dem  Geschlechte  der  Ilerreu)  waren.  Ptolem.  erwähnt  die  Chunl 
zwischen  deu  Roxolauern  und  Bastarnern.  Als  sich  das  unterjochte  slawische  Volk 
(Sarmatae  servi)  gegen  die  Jazygen  (Sarmatae  Uberi)  empörte  (334  p.  d.),  wurde 
ein  Thell  des  Landes  vom  Joche  befreit.  Die  grossen  Mogylen  (Grabhügel)  und 
die  (an  Flüssen  oder  in  Wäldern  gefundenen)  Erdwill«  io  Podlachien  erinnern 
au  die  Kämpfe  der  Jatwjeser  (uach  Swiecki).  Le  tltre  Patrice,  qui  etait  celnl 
de  ln  plus  baute  dignitö  des  Empires  d'Occident  et  d’Orlent,  et  que  les  Kols 
Bourgnignons  avaient  re;u  des  Romains,  »Vtait  conserve  dans  leur  royaume  apr>s 
qne  les  enfants  de  Clovts  en  eureut  fait  la  conquete,  on  le  donnait  aux  Seigneurs, 
qni  ctaient  nommes  pour  gouverner  les  Provlnces  de  ce  Royaume  veisines  de 
l’Italie  (s.  Dunod).  Nachdem  Ingiald  (nach  Ansrottung  der  Fylkiskönige)  die 
ge6ammten  schwedischen  und  gothisrhen  Reiche  unter  seine  alleinige  Herrschaft 
gebracht  hatte,  Hess  er  Wiger  Spa,  den  Landrichter  in  Upland,  ein  nach  den 
upläudischen  Gebräuchen  und  Gericbtssprücben  eingerichtetes  Gesetzbuch  an- 
fertigen (das  auch  den  zn  König  Birger's  Zeit  verfassten  Gesetzen  untergelegt 
wurde).  Als  aber  Ifvar  Vidfadml  (Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  der 
Schnelle)  Schonen,  als  sein  Erbtheil  (vom  Brudersohn)  in  Besitz  genommen  und 
zur  Rache  heranrückte,  tödtete  Ingiald  sich  selbst  (775  p.  d.)  und  sein  vom  Volke 
verbannter  Sohn  Olaf  zog  westwärts  über  die  Marken  nach  der  nördlichen  Seite 
des  Wener  zn  der  Herggegend  des  Wärmeland  hin  (wo  er  die  Felder  ausrodete). 

Als  Ifvar  Vidfadml  streng  und  unumschränkt  in  Schweden  zu  regieren  anllng, 
wanderten  Viele  aus  nach  Wärmeland  (zu  dem  8pross  ihres  alten  Königs- 
geschlechts). Als  wegen  Urbervölkerung  Theurung  ausbrach,  wurde  Olaf  dem 
Odin  als  Brandopfer  gebracht  (7öO  p.  d.).  Sein  Sohn  Halfdan  (von  Sölva,  der 
Tochter  des  Fylkiskönige  Halfdan  Gullt  und  auf  Solüjar  in  Norwegen  geboren) 
wurde  zum  König  erhoben  und  suchte  sich  (das  enge  Land  zu  erweitern)  mit  ge  - 
walTueter  Ilaud  nach  der  norwegischen  Seite  zu  durch  Eda-skog  Platz  zu  machen. 

Das  Land  des  erschlagenen  Königs  auf  Solöjar  (Sölve)  wurde  seinem  Tochter- 
#okn  gegeben , der  eich  auch  das  Ranma-Reich  unterwarf,  und  den  ersten 
Grund  zu  der  norwegischen  Monarchie  legte.  Von  ihm  stammte  Harald 
Harfagr,  der  (als  Monarch  über  ganz  Norwegen)  das  Ynglinger  Geschlecht  auf 
den  norwegischen  Thron  setzte.  Ingiald  (Halfdan's  Rruder)  folgte  in  der  Re- 
gierung Wärmelauds,  das  aber  nach  seinem  Tode  durch  Halfdan  besetzt  und  von 
Jarlen  regiert  wurde.  Ass  (Olafs  Tochter)  war  an  Olaf  Fräken  (König  von 
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Fleischsorten  in  den  Ragouts  und  schreibt  das  Holz  vor,  mit  dem 
sie  zn  kochen  sind,  Manlbccrbaumhol/.  ilir  Hühner,  Akazicuholz 
für  Schweine,  wogegen  Theowasser  mit  Fichteuholz  zu  sieden  ist. 
Das  Fleisch  weisser  Hammel  wird  vorgezogen.  Als  Arznei- 
mittel*) werden  besonders  Rhabarber,  Gentiau,  Ginseng,  Cauipher, 


Dänemark)  vermählt,  lfvar  Vldfadml  (nach  seiner  Königswahl  in  Schweden) 
snebte  auch  dir  Fylkiskönige  in  Dänemark  zu  vereinigen,  nnd  trat  deshalb  (während 
des  Krieges  mit  Wittekind)  in  Verhandlungen  mit  Carl  M.  Esharddon  (bei  der 
Einweihung  des  neuen  Palastes  In  Niniveh)  assembled  tlie  great  men  of  the  Em- 
pire (a.  Talbot).  „On  lofty  chairs  they  caused  them  tu  sit  and  they  couuted  thair 
nnmbers.“  Moehtar  bewahrte  Aiy's  Sessel  als  Reliquie,  worin  der  heilige  Geist 
(Sakynah)  wohne.  The  biliugnal  inscription  (the  deeree  of  Canopns)  speaks  ef 
„the  country  of  Kaft,“  translated  in  the  Creek  <Poivtxrl  (s.  Talbot).  In  Jes.  „high 
and  low  or  noblemen  and  common  people“  are  poetically  called  Kaft  u Agmou, 
the  paluitree  and  the  rush  [die  Nachkommen  des  Agenor,  als  Bruder  des  Beins, 
musste  vor  der  jüngeren  Aristokratie  des  Krpheus,  Sohn  des  Belus,  welchen]. 
The  persian  stool-bearer  (Jiypoydpos)  assisted  the  king  aa  he  mounted  hls  charlot 
or  dlsmouuted  from  It  (carryfng  a golden  stoo)  and  following  the  reyal  charlot 
rlosely  [In  Dahnmey  zum  Sitzen] ).  Der  persische  König  ass  allein  (nach  Herakl.)  uud 
durfte  ausserhalb  der  Palastmauern  nicht  zu  Kuss  gehen  (s.  Athen).  A favourite 
royal  amusement  (In  Persia)  was  carving  or  pianlng  wood,  when  sittlng  in  his 
carriage  (accordiug  to  Aelian)  or  (arcording  to  Cteslas)  in  the  palace  [Yankee, 
lllcing], 

*)  Zimmt  (Ceylons)  ist  Cassla  (s.  Herodot).  Casii  bedeutet  Abkömmlinge 
der  Cent  In  der  Handelsstadt  Cane  (der  Chna  oder  Phönizier)  zwischen  Weihrauch- 
und  Myrrhenlande  ln  Arabien  (s.  Brehmer).  Daden  in  Tyrus  Handel  (s.  Ezechiel) 
wird  auf  die  Bahraiu- Inseln  bezogen.  Pulo  Komo  Bazae  Lacho  (Sri  Prakrauia 
Rahu  Raja)  wurde  von  den  Chinesen  in  Ceylon  eingesetzt.  Die  Uandelsstrasse 
von  Serra  vereinigte  sich  in  Idicara  mit  der  ägyptischen  und  phöuizischeu.  Auf 
lyrischer  Charte  führt  die  Insel  Awal  den  Namen  Icara  (znsammengezogen  aus 
Idlrara),  die  Insel  Samaharad  heisst  Tharra  (s.  Brehmer).  Nach  Strabo  fand  sich 
auf  der  schmälsten  Stelle  des  Isthmus  von  Korinth  eine  Einrichtung  zum  Ueber- 
zlehen  der  Schiffe  (&i oXxos).  In  Calecut  besrhiflen  (nach  Barthema)  die  Götzen- 
diener (Hindus)  nicht  das  Meer,  sondern  überlassen  dies  Geschäft  den  Muha- 
medanern  (Arabern).  Das  Reich  der  (101)  a.  d.)  ln  Ceylon  (mit  einem  ßrahmanen) 
landenden  Damillos  wurde  (BO  a.  d.)  durch  Walagambahu  beendet.  Nach  der 
ceylonischen  Gesandtschaft  des  Rachia  (Raja)  an  Claudius  hielt  der  König  an  der 
Kleidung  des  Vater  Liber  fest,  das  Volk  an  der  der  Araber  (Herakles  verehrend).  Auf 
Kalakanatisso  (der  früher  Priester  gewesen)  folgte  (19  a.  d.)  sein  Sohn  Bhati- 
kabhayo,  der  die  Priesterschaft  begünstigte,  und  dann  dessen  Bruder  Mahadathiko, 
der  sich  ganz  den  Priestern  ergab  (In  Ceylon).  II  Reguo  dl  Ava  se  dlce  ancor 
Barm*  (nach  Gio  Maria  Percote).  II  fuloie  d'Ava  (l'Ava)  e chiamato  In  quel 
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H4  Zweites  Kapitel 

Qnecksilberprä'paratc,  Harze  n.  s.  w.  verwandt,  dann  die  Acu- 
punctur  und  Cong-fon , oder  die  Vorschrift  bestimmter  Körper- 
stellungen, um  die  Cirenlation  iu’s  Gleis  zu  setzen. 

linguaggio  Menamrhiu  (11  Fiume).  Nach  dem  MabharatA  lag  der  Ilimavan  (Hima- 
vat  oder  Himalaya)  südlich  vom  Meru.  Nach  den  Zendschriften  (s.  Kleuker)  kam 
Zoroastor  aus  Arieina  oder  Kumi  in  Aderbedjan  (Atrnpatene).  Pcraae,  qui  suut 
originitus  Scythae  (Auun.  Marcell.).  Die  Daha  (xJaot  oder  Jaxot  der  Griechen) 
oder  Ta- Hi a (der  Chinesen)  wohnen  (zu  Alexander  M/s  Zeit)  jenseits  des  Oxus  in 
Sogdiana  und  Straho  nennt  sie  am  Nieder-Oxus  bis  zum  kaspischen  Meer.  Die 
(nach  Herodot)  nördlich  vom  kaspischen  Meere  wohnenden  Massageten  (maha 
oder  gross)  sind  die  Ta-Yneti  der  Chinesen.  Die  Ov^toi  wohnten  an  der  Quelle 
des  Choaspes  (als  Usuin).  Herodot  nennt  die  Ovttgi  neben  Sarangern,  Samanäern 
n.  A.  m.  (am  Flusse  Akes).  klaproth  vergleicht  die  Khu-te  mit  deu  Gothen. 
Seleucus  iiberliess  seine  Besitzungen  jenseits  des  Indus  dem  Sandracottus  oder 
Androcottus  (Chandragupta),  dem  Könige  der  Gangarideu,  dessen  Tochter  er 
heirAthetc.  Gange  war  (nach  I'tolem.)  Hauptstadt  der  Gangaridae  in  Kalinga, 
(nach  Plinius)  neben  den  Prasii  (nach  Curtius)  oder  Gaudaridae  (Dionys  Perier)% 
[Missionäre  der  Ganga  in  Afrika  als  Sakyamuni.]  Nach  dem  Mahabharata  waren 
die  Gandaridae  für  ihre  Pferde  berühmt  (neben  den  Hahlika).  Caspatyrus,  7t ölig 
r nv&tpixij  Sxvfrwr  äxrr/.  (Steph.  B.)  Nach  Herodot  waren  die  Gandarii  (in 
Xerxes*  Heer)  bewaffnet,  wie  die  Baktrier.  In  der  Schlacht  bei  Kaphia  oder  Ref« 
(bei  Gaza)  wurden  die  afrikanischen  Elephanten  des  Ptolemäos  Philopator  von 
den  astatischen  des  Antiochus  M.  in  die  Flucht  getrieben,  obwohl  schliesslich  die 
Aegypter  über  die  Syrer  siegten  (217  a.  d.).  Durch  ihr  Brüllen  zeugt  Va- 
sischtha's  Kuh  Kabodjas,  der  Sonne  gleich,  Warwaras  aus  der  Brust  (mit 
Schwertern),  Sakas  aus  den  Zitzen,  Ja\anas  aus  dem  Leibe,  die  Mletsrhas, 
Maritas,  Kiratakas  aus  der  Haut  (nach  dem  Hamayana).  Die  Engländer  zer- 
störten das  von  den  Franzosen  (78ti)  auf  der  Insel  Rorodo  an  der  Mündung  des 
Formosa  gegründete  Fort.  There  is  one  peculiarity  in  the  productions  of  Java 
that  is  very  pnzzling  in  the  occurrence  of  several  species  or  groups  characteristic 
of  the  Siamese  conntries  or  of  indta,  but  whicb  do  not  occur  In  Borneo  or  Su- 
matra (Wallace).  Augustus  brachte  nach  Rom  ein  Khinoceros  (wie  Tamerlan 
solche  aus  Delhi  fortführte)  mit  Hippotamus  und  Crorodileu  aus  Aegypten.  Pin- 
dar  erwähnt  die  dunkelfarbigen  Colchier,  die  Herodot  mit  \egypten  in  Beziehung 
setzt.  Die  schwarzen  Handelsleute  in  Colehis  waren  aus  Indien  eingewandert,  als 
Ranianen  (s.  Brehmer).  Unter  den  Bewohnern  der  Handelsstadt  Khozar,  in  der 
Nähe  der  Wolga  und  Astrachans,  führt  Kbn  Haukal  (950  p.  d.)  ejne  Volkskiass« 
mit  dnnkeln  Gesichtern  und  schwarzem  Haar  auf,  die  von  den  Indiern  gestammt. 
Der  Fluss  Gihon  fiieast  (bei  Moses)  um  das  ganze  Land  Cush  oder  (nach  Luther) 
Mohrenland  (als  der  Oxus  Baktriens  mit  indischen  Handelsleuten).  Korea  (Korai 
ou  Kaoli)  est  appelee  Tsio  Sen  ou  beaute  du  matin  (Jouanj.  Sarnaria  oder  Sa- 
markand (kand.  Stadt  oder  Burg)  entspricht  dem  Berge  in  Yetnen.Siimara,  west- 
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In  China  unterscheiden  sich  die  Mandarinen,  Soldaten,  Ge- 
lehrte, Geistliche,  Ackerbauer,  Arbeiter  und  Kauflcute  (nach 
Girard).  Die  Ansgestossenen  oder  Tnmin  sind  nach  der  Provinz 
Tchekiang  verwieseu  und  in  der  Stadt  Chaohing  auf  eine  Strasse 
beschränkt,  als  Nachkommen  der  Edlen,  die  für  die  Song  gegen 


lieh  vom  Königssitz  Saphar.  Kosmas  Indio.  wurde  durch  Brachmaueu  über  den 
Weit  nach  Tiinitza  (China)  uuterrirhtet.  Die  Chinesen  kannten  seit  126  a.  d. 
Tbatsin.  Maukiu,  König  der  Ngansii  (Syrier),  schickte  (101  p.  d.)  Geschenke  nach 
China.  Der  K eilig  von  Ngansii  eroberte  das  Königreich  Tbiaochl , dessen  Haupt- 
stadt auf  einem  Berge  liegt,  l.assen  zahlt  die  für  diu  indischen  Götter  arbeitenden 
Kibhu  zu  Orpheus  und  Kuhn  zu  den  Elfen  The  Taurobolia  became  faahionable 
In  the  tlmes  of  the  Antoniues.  Accordiug  tu  the  inscrlption  ln  Stuganfu  the 
emperor  preseuted  a l’aoli  (vessel  of  glase)  lo  the  church  and  golden  carpeta, 
repalring  eburebes.  Tchampa  ou  Tchampapouri  (le  royaumc  de  Tchen  pho)  est  le 
nom  de  l'ancienne  capltale  de  Karna,  roi  dn  pays  d'Angadesa,  fröre  sine  par  sa 
mere,  des  princes  Pandou.  11  y a un  canton  dans  Ceylon  (le  royanme  de  Lion) 
qni  prodult  (aelon  Fa-liian)  le  joyan  Mo-ni  (Maul).  Lee  anciens  rois  de  Ceylon 
envoyörent  dans  le  royanme  da  Milieu  (Madhyadesa  ou  l’Inde  centrale,  pour 
chercher  des  grafns  de  l’arbre  Pei-to  (Bodhi).  Fa-blau,  menace  dans  l'ouracan 
par  les  marchanda,  Invoquait  Kouau-chl-in  (Avalokiteswara).  Lao  est  la  montagne 
dn  district  de  Lai  tcheou  fou  dans  le  Chantou.  Während  Avareu,  Bnlgareu, 
Hunnen  zur  finnischen  Rasse  gehörten,  waren  die  Petcheneghen  der  erste  Stamm 
der  Türken,  der  (X.  Jahrhdt.  p.  d.)  die  Wolga  nach  Europa  passirte.  Die  Tclil- 
uas  (bei  Manu)  oder  Cbiul  wohnen  nordwestlich  voll  Caslimir  in  den  östlichen 
Theilen  des  Hindukusch,  als  Ghllgatti,  Astori  und  Tchilaai  (in  Dardistan).  Nach 
der  Mandschu-Dynastie  (seit  1Ü45  p.  d ) heisst  China  das  Kelch  des  grossen 
Hauses  Tsing  (Ta-taing-kue).  Nach  erlangter  Geschlechtsreife  treten  bei  deu 
Chinesen  die  breiten  Backenknochen  hervor,  wie  der  Prognathismus  beim  Neger. 
Jumala  (der  fiunische  Name  für  Gott)  ist  mit  dem  tscheretuissischen  juma  (lappisch 
jubmel)  oder  (im  Samojedischen)  num  identisch  (Himmel  bedeutend).  The  Muti- 
bas  and  Pullndas  are  known  in  the  Aitareya-Brahmaua  as  outcast  natious  on  the 
frontlers  of  Aryavarta,  and  as  the  cursed  descendants  of  the  suns  of  Visvamltra 
(M.  Müller).  Pulindas  are  fouud,  where  the  Aravali  mountains  Joiu  the  Pariyatra, 
uear  Uuzerate,  and  agaiu,  where  the  Vindhya  bends  toward  Pataliputra,  betweeu 
the  Keimur  and  Korair  mountains.  Prlchard  hält  die  Khnud  uud  Burton  die 
Thakur  (im  Mahrattenlande)  für  wollhaarige  Urneger  Asiens.  Einzelne  negroide 
Stimme  findet  man  bis  Beludchiatan,  wie  die  Kralimis,  uud  auch  bei  Museal,  wie 
die  Gabas  (s.  Burton).  Auf  den  Chatham-Iuieln  in  der  Pa-umotu-Gruppe  wohnten 
uegroide  Stämme  (östlich  von  ihrer  Uräuzliuie),  sowie  auf  Neuseeland  vor  den 
Maorii.  Isidor  von  .Sevilla  beschreibt  die  rückkehrende  Wurfwaffe  der  Spanier  als 
Bumerang.  Nach  Prnner-lley  ist  das  Gehirn  des  Fellah  schwer  vom  Neger  zu 
unterscheiden. 
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die  mongolischen  Ynen  kämpften.  Les  ctrangers,  les  esclaves, 
les  criminel»,  les  bourreaux,  les  agents  de  police,  les  actenrs, 
les  jongleure,  les  tailleurs,  les  mendiants,  constituent  la  classe 
des  hommes  vils,  ä laquelle  appartiennent  ögalement  les  Tankias, 
issna  des  Miaotze,  et  les  Toumin,  descendants  des  anciens  Kins, 
qni  habitent  les  nnes  prfes  de  Canton,  les  autres  aux  environs 
de  Ningpo  (de  Courcy).  Die  Bettler  in  Peking  haben  ihren 
Ktinig,  der  sie  in  regelmässigen  Anordnungen  aussendet  (wie  in 
den  Städten  Mexicos).  Das  chinesische  Gesetz  verbietet  einen 
höheren  Zinsfuss*)  als  drei  Procent  itn  Monat  und  macht  es 


*)  Will  steh  Jemand  (auf  Borneo)  als  Orang  ber  Utang  (verschuldeter  Mann) 
engagiren,  so  leiht  er  eine  Somme  Geldes,  und  bleibt  als  Pfand  im  Hause  des 
Gläubigers  (für  denselben  arbeitend),  bis  sie  zurückgezahlt  Ist  (s.  v.  Kessel).  Das 
Lehen,  das  Jemand  besass,  konnte  entweder  des  Reiches  Gut  sein,  so  dass  von 
Stufe  zu  Stofe  aufsteigend  zoletzt  der  König  als  oberster  Lehnsherr  erschien,  oder 
es  war  Eigen  in  der  Hand  des  Lehnsherrn.  Doch  galt  auf  höchster  Spitze  der 
König  als  Richter  über  beide  Arten  von  Lehen  (s.  Ganpp).  Im'  Sachsenspiegel 
werden  die  Lehngrafen  von  Thüringen  als  Franken  bezeichnet.  Da  Schloss  B&llen- 
städt,  der  Stammsitz  der  Familie  Eslco’s  (des  ersten  Grafen  von  Ballenstedt),  ln 
ein  geistliches  Stift,  später  in  ein  Benedlctinerkloster  verwandelt  wurde,  nahmen 
die  Grafen  ihren  Sitz  in  dem  Schlosse  Anhalt  im  Selketbal,  und  als  dieses  zer- 
stört wurde,  in  Aschersleben,  im  mltteralterlichen  Latein  Ascaria  geuanut,  welcher 
Name  in  Ascauia  corrumpirt  wurde  (s.  Voigt).  Die  Nymphe  Begoa  thellt  Aruns 
mit,  was  Jupiter  über  die  Feldmessung  bestimmt  hat.  La  Vallaquie  etait,  depuls 
Dniester  jusqn'ä  I’Olto,  occopee  par  une  mnltitnde  de  peoplades  qui  y vi valent 
eparses,  isolees.  sans  liens  sociaux,  les  nnes  fixes,  les  aotres  nomades.  ("etaient 
daus  la  plaine,  les  colons  de  Trajanom,  de  Maximiul,  les  Urticani  ceux  de 
Lasst  et  de  Borgos-Jatos,  daus  les  montagnee,  les  Galilei,  les  Padanl,  les  Canini, 
et  ceox  aossl  de  Thöodoropolis,  de  Piatra,  d’Argidava,  de  l'Olto  ä l'embouchure 
du  Thiss  daus  le  Danabe,  des  fractions  du  Cumans,  de  Vallaques  et  de  patres 
Des  Romains  röunies  sous  le  nom  de  Basslani,  changö  bientöt  en  ceiul  de  Roma- 
natt,  vlvalent . sous  les  niemes  lois  «et  sous  un  meine  chef  (duc  ou  bau).  Les 
autres  Chefs  des  colons  romains,  de  Vacaras,  d’Omlas,  et  de  Msremaris,  par  leur 
oontact  avec  les  Sclaves,  avaient  pris  d'eux  le  nom  de  Volvade  (dux  belli  ou 
chef  militalre).  Die  1289  Ungarns  Gränzen  überschreitenden  Mongolen  wurden 
durch  Radu-Negru  (den  romanischen  Fürsten  von  Vacaras  und  Ümlas)  nach 
Böhmen  getrieben  (von  wo  Weuzeslans  sie  verjsgte)  1241.  Radu-Negru  (Radulphe 
le  Noir)  franebit  les  mootagnes  ä la  töte  des  Vallsqnes  et  des  Venötiens  (Veoetlcl) 
et  vient  s'emparer  de  tout  le  psys,  qul  descend  au  dannbe  entre  l’Olto,  le  Met- 
cove  et  le  Seret.  (Test  la  Vallaquie  (Valllant). 
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strafbar,  wenn  auf  Schleichwegen  die  Zinsen  zum  Capital  ge- 
schlagen werden.  Das  chinesische  Strafgesetzbuch  *)  umfasst 
ausser  den  allgemeinen  Gesetzen  (Ming-lief-li)  die  Gesetze  Li-liu, 


*)  Es  geschieht  oft  (klagt  Bischof  Agobardus  von  Lyon  bei  Ludwig  dem 
Frommen),  dass  fünf  Menschen  zusammen  gehen  oder  sitzen,  von  welchen  jeder 
nach  einem  andern  Rechte  lebt  (s.  Gau  pp).  Wahrend  das  germanische  Recht 
sich  an  einzelne  Orte  und  Landschaften  knüpft« , wurde  das  römische  Recht  (bei 
der  neu  aufblüheuden  Rechtswissenschaft)  das  allgemeiue,  so  dass  auch  derjenige 
Theil  des  germanischen  Reiches , der  sich  eine  ähnliche  Allgemeinheit  errang, 
nämlich  das  über  feudorum,  äusserlich  selbst  zu  einem  Glied«  des  römischen 
Rechtes  erhoben  wurde  (s.  Gaupp).  Das  professio  Juris  wurde  bei  den  Longo- 
bardeu  bei  der  Mündigkeit  (nach  Savigny)  gemacht,  um  zu  erklären,  nach  welchem 
Rechte  sie  leben  wollten.  Die  Frau  nahm  oft  (bei  den  Longob&rden)  das  Recht 
des  Mannes  an , obwohl  ihr  nach  der  Geburt  ein  anderes  Stammrecht  zukam. 
Heinrich  I.  von  Schlesien  ertheilte  1235  den  Romani  in  Würben  (bei  Ohlau) 
deutsches  Recht.  Inter  Romanos  negotia  causarum  Romanis  legibus  praecipimus 
terminari,  bestimmt  Chlotar  560.  Die  AkragalHden , die  sich  mit  den  Cyrenäern 
im  HeiÜgthume  zu  Delphi  versündigt,  wurden  von  den  Amphictyonen  zu  Sclaven 
des  Tempels  gemacht.  Die  Yolas  oder  Floup  des  Fognl  (in  Republiken  lebend) 
erben  die  Rache  für  Beleidigungen  fort,  ln  Fatatenda  wird  mit  den  Doulas  (den 
hausirenden  Kaufleuten  des  Iuuern)  gehandelt.  Das  alte  Festspiel  der  ludi  tro- 
jani  konnte  seines  religiösen  Charakters  wegen  nur  von  edlen  (patricischen) 
Jünglingen  gefeiert  werden.  Omnes  Gargangi  (warengaugi) , qui  de  exteris  flni- 
bus  in  regni  nostri  flnibus  advenerint , seque  sub  scuto  potestatis  nostrae  sub- 
dtderint,  legibus  nostris  Longobardorum  vlvere  debeant,  nisi  legem  suam  a pietate 
nostra  meruerint,  heisst  es  im  Edlct  des  Königs  Rotharis.  König  Liutprand  be- 
stimmte, dass  alle  Urkunden  entweder  nach  lougobardischem  oder  nach  römischem 
Recht  abgefasst  sein  müssten,  um  Gültigkeit  zu  haben.  Ueber  Landstreitigkeiten 
wird  im  burgundischen  Gesetzbuch  nach  römischem  Recht  entschieden.  Das  Buss- 
und Wehrgeld-System,  sowie  die  Eidesbelfer  wurde  von  den  Germanen  auch  auf 
die  Römer  angewendet.  Jewelk  man  mut  ok  antwerden  vor  me  kouiuge  in  allen 
steden  na  sime  rechte  unde  nicht  na  des  Klegeres  rechte  (Sachsenspiegel).  Als 
das  früheste  Beispiel  eines  aus  römischem  und  germanischem  StoiTe  zusammen- 
gesetzten Landrechts  ist  das  erhaltene  westgothische  Gesetzbuch  zu  betrachten 
(Gaupp).  Indem  das  mit  dem  Laude  inniger  verwachseude  Volk  zum  Staat  wird, 
tritt  das  Landrecht  an  die  Stelle  des  Stammrechtes.  In  dem  früher  westgothischen 
Theile  von  Gallien  galt  neben  dem  Breviarium  Alaricianum  für  die  Römer  west- 
gothisches  Recht  (des  Königs  Euricb).  Dictaverunt  Salicam  legem  proceres  ipsius 
gentis  qui  tune  temporfs  apud  «andern  erant  rectores.  Sunt  autem  electi  de 
pluribus  virl  quatuor,  bis  nominibus:  Wisogast,  Rodogast,  Salogast,  Windogast, 
in  locis  quibus  uomen  Sal&gheve,  Bodogheve  et  Wiudogheve  (nach  dem  Prolog 
der  Gens  Francorum  iuelyta).  Hatten  die  Saporoger  oder  Wasserfallkosaken  in 
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Hon-li,  Li-li,  Ping-li,  Hing-Ii,  Koung-li  für  <las  Tribunal  derCivil- 
sachen,  der  Finanzen,  der  Sitten,  de*  Krieges,  der  Justiz  und  der 
öffentlichen  Arbeiten.  Dans  l’ordre  civil  surt.out,  toutes  les  lois 
sont  basöes  sur  le  principe  de  la  pietti  filialc  (Girard).  Krank- 

der  Beamtenwahl  nach  Vertheilung  der  Fischereien  den  neuen  Koscbewaj  bestimmt, 
so  musste  sich  dieser  Anstands  halber  weigern,  als  nicht  geeignet.  Zwei  Kameraden 
fassten  ihn  daun  unter  dem  Arm , andere  schoben  hinten  nach,  uud  so  wurde 
er  unter  allen  möglichen  Schimpfreden  (Hund,  Hundesohn  u.  s.  w.)  uud  selbst 
Faustschlägen,  um  seiuen  erheuchelten  Widerstand  zu  besiegen,  in  die  Versamm- 
lung zu  seinen  neuen  Ehren  geschleppt  (s.  Brix)  uud  mit  Lehm  beschmiert.  Hund 
oder  chunu  (Plur.  hunda  oder  chunna)  wurde  ursprünglich  im  Begriff  von  decas 
gebraucht,  wie  iu  stammverwandten  Sprachen  viginti,  triginta,  ebtorn  {ytmovxi) ; 
iQutxovut  buchstäblich  zwei  Hunde,  drei  Hunde  uud  ducentt,  treceuti  sind  nicht« 
als  die  später  wiederholte  und  daher  unverstümmelte  Zusammensetzung  derselben 
Wörtchen.  Ais  mau  viginti  u.  s.  w.  bildete,  gab  es  kein  ducenti,  und  als  dieses 
entstand,  begriff  mau  jenes  nicht  mehr  (etymologisch).  Später  stand  die  Zählung 
bei  60  still  (s.  Müller).  Muata  (Herr)  bedeutet  König  in  der  Runda-Sprache,  uud 
bei  den  Jay&s  hiesg  der  Kriegsoberste  Muta-a-ita  (Haupt  des  Krieges).  [Muata 
später  als  Volk,  und  dann  wieder  Mono-Muata-pa.]  Den  Kafferu  ist  d&6  Essen 
der  Elephanten  verboten , weil  sie  zu  menschenähnlich  und  klug  sind  (Kay). 
Rudolfs  Translatio  S.  Alexandri  (bei  Meginhart)  lässt  den  austrasischen  Theo- 
dorirh  (Thiotricus),  der  einen  Krieg  zweifelhaften  Ausganges  mit  den  Thüringern 
führte,  Gesandte  zu  den  iu  Uadelu  gelandeten  Sachsen  (qnorom  dux  erat  Hadu- 
goto)  senden  und  räumt  ihnen  nach  dem  Siege  die  gesuchten  Wohnsitze  ein.  Qui 
terram  Sorte  dividentes,  cum  multi  ex  eis  in  bello  cecidissent  et  pro  raritate  eoruni 
tota  ab  eis  occupari  non  potuit  partem  illios  et  eara  quam  maxime  quae  respicit 
orientem,  colonis  tradebaot  singuli  pro  sorte  sua,  sub  tributo  exercendam.  Cetera 
vero  loca  ipsl  possederunt.  Saxones  igitur  possessa  terra  summa  pace  quieveruut, 
societate  Francorum  atque  amlcitia  sui.  Parte  quoque  agrorum  cum  amicis 
auxiliariis  vel  manumissis  distributa,  reliquias  pulsae  gentibus  tributis  coudemua- 
verunt,  sagt  Witichind  nach  Besiegung  der  Thüringer.  Die  Nordschwaben  oder 
(nach  Witichind)  Suevi  transbadani  (von  jenseits  der  Bode)  boten  den  au6  Italien 
(wohin  sie  mit  den  Longobarden  gezogen  waren)  in  ihre  Heimath  zurückkehrenden 
Sachsen  erst  ein  Drittel  des  eingenommenen  Landes,  dann  zwei  Drittel,  daun 
auch  noch  all1  ihr  Vieh  zu  friedlicher  Vergleichung.  Die  sich  weigernden  Sachsen 
wurden  in  dem  folgenden  Kriege  alle  erschlagen  (s.  Greg.  Tur.).  Die  Valvasini 
(valvasores  miuimi  oder  minores)  oder  Longobarden  standen  zwischen  deu  valva- 
sores  (des  fünften  Heorschildes)  und  den  populäres.  Der  Hausbarde  (Bardd 
Teuln)  erhält  von  der  Familie  eiu  Thier  aus  jeder  Kriegsbeute,  bei  welcher  er 
gegenwärtig,  und  den  Mannestheii , wie  jeder  Hausbedleute  (nach  wälischen  Ge- 
setzen). Wenn  ein  Kampf  stattfindet,  so  bat  der  Barde  vor  der  Schlachtordnung 
die  Hymne  Unbeneath  Prydein  (das  Königreich  Britannien)  zu  singen  (Stephens). 
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heitslalle  werden  nicht  au«  dem  Naturlanf  erklärt , sondern  den 
verborgenen  Einflüssen  böser  Geister*)  zngeschriebcn.  Ce  genie 
ebaeun  se  le  cr6e  et  se  le  figure  au  gre  de  son  imagination  en 
delire,  Tun  le  place  dang  teile  idole,  l’autre  dans  an  vienx  chcne, 
celui-ci  dans  quelquc  haute  montagne,  celui-lä  dans  le  corps 
d'un  enomje  dragon,  qui  habite  au  t'ond  des  mers.  Ponr  quel- 
ques-uns,  cette  puissance  ennemie  est  d’une  antrc  natura,  c’est, 
d’apres  lenr  dire,  l’äme  011  pintöt  la  substance  cpnree  et  en  quel- 
ques  sorte  aericnne  d’une  bete,  d’un  renard,  par  cxemple,  d’un 
chat,  d’un  nuage,  d’un  tortue,  d’une  grcnonille  est.  Ils  assurent 
que  ces  auimaux , apres  s’etre  deponillöes  des  parties  ter- 
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*)  The  Kakhing(Yekkha  orKekkhalk.  Monstre  or  Ogre)  in  Arracan  (according  tu 
the  Portugues«  pronunciation)  are  called  (by  the  Bengaleee)  Muga,  (Magas,  emlgratfng 
10  the  eastward).  Maga,  the  father  of  the  Magas  or  Maigas,  was  the  offspring  of 
the  sun,  by  Suveuuh,  daughter  of  Twashta  or  Vulcau.  His  cblldren  came  to 
India  front  the  wett  and  taught  the  true  worship  of  the  sun,  settiing  in  the 
country  called  Magadha.  Pliny  meutions  theni  under  the  uame  of  Macco  Calingae 
or  Magas,  llvlng  on  the  sea-shores  of  Chittagong  (s.  Wilford).  According  to 
Buchanan,  Maga  was  a name  of  Gautama.  The  Magas  (worshippers  of  the  sun) 
assumed  in  India  tbe  name  of  Rrahmans,  settiing  in  Magadha  (the  conntry  of 
BrabmaDi,  according  to  Pliny),  where  the  System  of  Buddhism  was  first  taught 
(Buchanan).  According  to  the  edict  in  the  cuneiform  insoriptions  in  Rehistuu, 
hing  Darius  overthrew  the  Magasb  or  Magi  as  an  heretical  sect  and  reestablisbed 
tbe  primitive  Persian  worship  (s.  Kawlinson).  According  to  Phayre,  the  Magash 
or  Maga,  like  the  Parsees  in  modern  times,  fled  to  India  from  persecution. 
Ais  Kama  der  in  ihm  verliebten  Riesin  SnrpanakhA  (die  ihn  erst  durch  reizende 
Gestalt  zu  verführen,  dann  durch  Dämonengestalt  zu  schrecken  suchte)  Nase  und 
Ohren  abgeschnitten,  beklagte  sie  sich  (der  mächtigen  Kilrstenfamilie  der  Daitjas 
entsprossen)  bei  ihren  Rrfideru,  König  Räwanas  von  I.ankA  und  Kuiubhakarnas 
oder  Kharas,  welche  Wiedergeburten  der  einst  von  den  Rischi’s  verwünschten  Thür- 
steher Wischnu’s  (Hiranjäkschas  und  Uiranjakaflpus)  und  jüngere  Brüder  des  Gottes 
Kuweras  waren.  Von  den  von  RAwanas  (da^akanthas  oder  zebnhälsig)  oder  Pantl- 
griwas  (Krttikaras)  mit  der  Mandodari  erzeugten  Söhnen  wurde  Räwanle  oder 
Akschas  (der  dreiköpflge  Riese  oder  Trifikha»)  von  Ramas  erschlagen  und  In- 
draschit  (der  früher  den  Indras  besiegt  hatte)  tou  Lakschmauas  (Indradschi- 
widschaji  oder  der  Besieger  dos  Indrabesiegera).  Ramas  tödtet  auch  deu  Lawanaa, 
Sohn  der  Kumbhinäsi  (mit  einer  Nase  wie  ein  Krug).  Der  Geier  DschatApis, 
dem  Räwanas  den  Kopf  gespalten , theilt  noch  im  Sterben  Rama  den  Raub  mit. 
Der  Daitjas  Maritschas  lockte  (in  eine  Gazelle  verwandelt)  Kama  und  Laksch- 
rnaua  in  die  Kinsiedelei  fort. 
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rcstres  et  grosseres  qui  les  composaient , sont  devcnus  des 
csscnccs  pures  et  que  dans  cet  6tat  ils  se  plaisent  ft  tourmcnter 
les  hotnmes  et  les  femmes,  & ddconcerter  leurs  projets,  ä los 
gratifier  des  fievres,  de  catarrhcs,  de  pleurdsics,  enfin  de  toutcs 
sortes  de  maladies.  Scheint  die  Seele  aus  dem  Sterbenden  ent- 
fliehen zu  wollen,  so  ruft  man  sie  entweder  zurtick,  oder  scheucht 
sic  zurück,  oder  sucht  sie  zu  erschrecken,  oder  ihr  den  Weg  zu  ver- 
sperren (s.  Huc).  Das  chinesische  Zeichen  Haou  (gut  ist  aus  dem 
Symbol  ftlr  Tochter  und  dein  für  Sohn  zusammengesetzt,  kind- 
liche Zuneigung  ansdrllckend,  als  Grundlage  der  Moral.  Tjong  be- 
deutet recht  igeradeweg  oder  aufrecht),  puh-tjong  (nicht  recht)  wird 
mit  weih  (krumm  oder  schlecht)  bezeichnet.  Die  Stelle  des  Grabes*) 


*)  Während  »ich  die  den  alten  Russen  Angehörigen  Sopki-Gräber  längs 
der  Flüsse  im  nördlichen  Russland  finden,  trifft  man  in  Süd-Russland 
und  Sibirien  die  (Kupfer-  und  Kiseninstrumeute  der  alten  Tschudeu  neben 
den  Kuochenresten  enthaltende)  Mogila  (den  »kythischen  Gräbern  von  Tauris 
äbnlfch,  die  Skelette  von  Pferden  neben  menschlichen  enthalten)  nnd  die  Kopa- 
Tuinnlns  der  Tachuden  (mit  steinernen  und  kupfernen  Instrumenten),  be- 
sonders im  Ural  zum  Altai  (s.  Maury),  in  Verbindung  mit  den  Bergwerken.  Ueber 
den  Mogila  genannten  Grabhöhlen  findet  sich  oft  die  Erhebung  eines  Knrgan  ge- 
nannten Hügels  (mit  kupfernen  Hämmern,  Gold-  und  Silberschmuck).  Die  Zuge 
der  Knpferstatuette  (in  der  Mogila  des  Altai  gefunden)  gleichen  (als  den  Tschuden 
angehörig)  den  der  Baba  (mit  grossen  Augen  nnd  Mund),  mehr  von  türkischem  als 
mongolischem  Typus  (nach  Maury).  Nach  F.ichwald  sind  die  Baba  theils  männ- 
lich, theils  weiblich.  Ansbah  (divi  slvus)  oder  Ansbach  wurde  umgenannt  iu 
Onoldisbah  (Unholdenbach)  zur  christlichen  Zelt.  Die  vererbten  inimicltlae  (der 
Germanen)  wurden  (nach  Tacitns)  durch  Wehrgeld  beigelegt.  Unter  den  Issedonen 
befinden  sich  einäugige  Menschen  und  Greife,  die  das  Gold  bewachten  (nach 
Herodot).  Brehmer  leitet  den  Namen  der  Abier  (Apii)  von  Al  oder  All  (als  Ari, 
Asi,  Ali,  Abai).  Die  Abier  genannten  .Skythen,  die  Alexander  in  Sogdiana  besuchte, 
war  (nach  Curtius)  frei  (seit  dem  Tode  des  Cyruß).  Das  mäoti6che  Meer  hiess 
(nach  Plinius)  das  Temerinder  Meer.  SAndracottus  hatte  sich  ein  wilder  Ele- 
phant  als  Schützer  und  Träger  zu  Diensten  gestellt  (nach  Justin).  Die  dänische 
Insel  Inibria  (b.  Ad.  Br.)  ist  der  westliche  Theil  Seelands  (s.  v.  Maack).  The 
Incisors  (of  the  human  remains  in  the  Maremma)  presented  the  sarae  deep  wearing 
away,  which,  instead  of  being  oblique,  is  perfectly  horizontal,  as  in  the  Egyptian 
mummies  (s.  Meneghinl),  and  atnong  the  Chiuese,  Tartar,  Esquimaux,  Peruvians. 
At  Terra  Masna  (on  the  road  to  Salso  Maggiore)  the  uations  niet  to  make  their 
sacriftces,  as  the  Etruscans,  Galli  Ananl,  Galll  Bot  and  afterwards  the  Romans 
(Gramizzi).  Sambata  war  der  alte  Name  Kiews  (nach  Constautin)  oder  (b,  Adam 
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muss  durch  den  Nekromanten  auscrwählt  werden.  Oas  nennte 
Jahr  Tsching-Hoan's  {"reiner  Anblick)  ist  das  /weite  dcR  zehn- 
jährigen Cyclus  (als  weibliches  Hol/)  und  das  achte  des  zwölf- 
jährigen Cyclus  (des  Schafes).  Sung-yne  (östlicher  Berg)  kommt 
von  dem  alten  Worte  Yue  oder  Berg  (statt  Shan),  das  jetzt  im 
Colloquialdialekt  nicht  länger  gebräuchlich  ist.  Thsen  (Sohn) 
war  in  China  ein  Ehrentitel,  Kung  bedeutet  die  Hände  falten, 
so  dass  die  beiden  Daumen  Zusammentreffen,  wie  die  chinesische 
Begrüssung  gemacht  wird.  Tha  {prügeln  oder  schlagen)  bc- 
dentet  schnell  oder  rasch  und  Thatje  die  Tataren.  Tschi  ching 
begreifen  die  sieben  Anordnungen  (der  fünf  Planeten  mit  Sonne 
und  Mond).  Tze  bedeutet  lieben  (mu,  Mutter),  Tze  mih  die 
Buchstaben.  Tze  mu  (die  Buchstaben  des  Alphabetes),  bezeichnen 
die  Endungen  der  Worte,  wenn  in  der  chinesischen  Buchstabir- 
weise  verwandt,  Tze  thow  die  Initialen  in  der  chinesischen 
Buchstabirwcise.  Pe  ist  klar  und  gütig,  Peleu  ein  Name*) 

Krem.)  Chlwe,  während  Helmold  Russland  Cbnnegard  nennt  und  die  tyrisehc 
Karte  die  Chnnin  bei  Kiew  setzt.  Die  Ostseestrecke  Mentonomou  ist  (lettisch) 
Mendaeniemi  (Fichtenvorgebirge).  Rudini  an  den  Danns  genannten  Flössen.  The 
majority  of  tlie  marl-beds  are  remalns  of  the  burial-gronnds  of  the  Romans  and 
remains  of  the  cemeterles , funeral  piles,  and  better,  of  tbe  feastlng  places 
(kjnkkenmfiddlng) , meeting  places  or  stations  of  the  ages  of  bronze , or  the 
most  part  remodelled  by  water  (Gastaldl).  Die  ägyptische  Legion  stand  einst 
in  Aegypten,  als  sie  später  nach  Mainz  verlegt  wurde,  verpflanzte  sie  die 
ägyptische  Gottheit  Canopns  hierher,  deren  Nachbildung  in  den  Festungswerken 
gefunden  wurde.  Aus  der  Kreuzung  der  deutschen  und  ägyptischen  Biene 
folgert  Vogel,  dass  die  italienische  Biene  eine  Mischungsproduct  beider 
Rassen  ist.  Nach  Rfldemann  Hessen  die  alten  Deutschen  ihre  Steinkeulen  im 
jungen  Baume  als  Holzgriff  festwachsen  (ROsching).  Adam  Br.  nennt  die 
Tachuden,  Jemen,  Vessen,  Mehren.  Snorrl  Sturlesson  kennt  (ln  den  Sagas)  Fiuland 
oder  Viuland.  Nestor  nennt  die  Tschudeu,  Vessen,  Monromier.  Der  Peipus-See 
heisst  See  der  Tscbuden  (bei  den  Russen).  Die  Tschuden  wohnten  (nach  Nestor) 
am  Meer  der  Varägher,  wo  ln  einer  Wüste  bis  zu  den  Angleu  und  weiter  bis  zu  den 
Vlakh  (Vlaschsky)  die  Varägher  lebten.  Bayer  hält  Czud  für  ipsum  Scythicum 
nomen.  Nach  Potocki  ist  Tschud  gemeinsamer  Name  der  Finnen.  Ptoleni.  stellt 
die  Aorsi  (neben  den  Xmtvot)  zwischen  Bastarner  und  Roxolaner  (II.  Jabrhdt.). 
Dionys  Per.  nennt  die  Ovrrot  am  kaspischen  Meer. 

*)  The  Chinese  sdd  to  their  surname  an  iudlvidnal  name.  To  preevent  a biending 
with  the  Chinese , the  Mantchus  are  forbidden  by  their  Sovereigns  to  have  the 
Initial  sy  Mahle  in  consecutiva  geueratious  the  same,  making  it  appeat  in  Chinese 
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Buddhas.  Das  „Altertliümcr  Pekings"  betitelte  Buch  handelt: 
von  den  früheren  Monumenten  und  deren  Merkwürdigkeiten.  Die 
Peking  umgebende  Mauer  wurde  unter  der  Ming -Dynastie  um 
die  innere  (tatarische)  Stadt  gebaut,  und  später  wurde  dann  die 
äussere  (chinesischen)  Stadt  hinzugefügt,  die  nur  an  der  Süd- 
seite beendet  und  nicht  im  ganzen  Umkreis  vollendet  wurde. 
Zur  Zeit  der  Kin-Dynastie  lag  die  Yotscho  unter  den  Han  ge- 
nannte Stadt  grüsstentheils  ausserhalb  der  jetzigen  chinesischen 
Stadt,  wo  sich  die  unter  den  Tang  erbaute  Pagode  Tien-nüng-se 
findet.  Die  kürbisartigen  Pagoden  dienen,  die  Begräbnissstellc 
eines  Buddha  anzuzeigen  (und  Reliquien).  Das  Tschan-huan- 
tschüh-leoh  oder  kurzer  Bericht  über  Tschan-huan  (die  Kaiser- 
stadt  des  inneren  Peking)  giebt  eine  Beschreibung  der  Anti- 
quitäten Pekings  mit  Karten.  Die  Triumphbogen  (Pei-lo  oder 
Pai-leu)  sind  errichtet*)  zur  Erinnerung  an  merkwürdige  Er- 
eignisse, zu  Ehren  von  Mandarinen  oder  zum  Andenken  tugend- 
hafter Frauen  (wie  es  anfgeschricben  steht).  Die  grosse  Mauer 
heisst  Gua-che  (Soldateu-Station ). 

as  a surnaiue.  Hut  in  oue  dass  of  Mantcbus  (those  closcly  related  to  the  so* 
vereigu,  the  Initial  sjllable  of  the  names  is  flxed  for  each  generation,  so  as  to 
sliow  at  ouee  to  what  generation  of  the  imperial  family  tbe  person  belongs.  The 
Imperial  kindred  (in  China)  are  divided  intu  two  classes,  the  tsunghi  (imperial 
house)  and  the  (ihioro  or  members  of  the  golden  (Ohioro)  tribe  (the  surname  of 
the  refguing  family). 

*)  Fung  pe  are  blocks  of  wood,  t ut  into  the  shape  of  pillars  and  flxed  into 
the  grouud  at  the  four  coruers  of  the  outer  shell  of  a coffln.  Hole*  were  then 
bored  in  the  tops  and  provided  with  pulleya.  to  let  down  the  cofflu  iuto  its  shell. 
On  these  posts.  the  ministers  lised  to  record  the  meritorious  actions  of  tlieir  de- 
ceased  prince  and  posterity  without  the  same  reason  for  it,  have  continued  to  set 
up  such  posts  by  tbe  road  side  provided  with  inscriptlons,  as  pe  or  tablets  (s. 
Medhurst).  That  the  author  of  the  Mala  lengara  bas  written  about  Dauua’s 
distributing  the  relics  and  the  Thegya  stealing  the  right  eye-tooth,  is  taken  fron» 
the  bookT  called  Neigbana  and  what  he  has  told  of  the  depositing  of  the  relics 
and  obtaiuing  the  in  again  is  frotu  the  books  Datuwau  and  Nelatadatu  (s.  Benuett). 
Azalathat  made  a road  to  carry  the  relics  to  his  couutry  and  80,000  heretics  com* 
plaiuing  about  the  delay,  were  punished  with  death  and  went  to  hell.  When 
the  Kahandas  (heariug  a repetition)  asked  the  Thegya  kiug  to  persuade  Azalathat 
to  hasten  on,  he  auswered , that  the  kiug  would  uot  listen,  but  that  he  would 
cause  Nats  to  enter  sorne  people,  and  the  kiug.  hearing  that  the  Nats  and  Beloos 
be  atigry,  would  hurry  ou. 
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In  dem  geographischen*)  Buche  Haikwotusche  wird  gesagt,  \ 

dass  Kaiubodia  (Knang-nan  oder  der  breite  Süden),  südlich  von 
Ching-hoa  (Provinz  Cochinchinas)  einen  König  aus  der  Familie 
der  Youau  hatte.  Der  alte  Name  war  Yenan,  Kaochin  bildete 
die  Östliche  und  Knang-nan  die  westliche  Hauptstadt.  Der  Hof 
des  Westens  (Si-king)  war  mächtiger  als  der  Hof  des  Ostens 
(Ton-kiug).  Knang-nan  hiess  Linyi  oder  Tschantchang  während 


■ 


' I 


*)  Of  the  Soven  great  continents  (accnrdlng  lo  the  Puranas),  Jambu  is 
placed  in  the  eentro,  then  follows  Plaksha  dwipa.  encircliug  the  sea  of  saltwater 
(snrrounded  by  the  »ea  of  sugar-cane  jniee).  Tlien  follow  (in  sncceteion)  Salmali, 
Kalt,  Krauncha,  Saka  and  Pushkara  dwipas  (witli  their  respective  seas).  Reyond 
all  these  countries  and  seaa,  Is  plared  tbe  eountry  of  gold  (Swarna  Itlnmii), 
whirh  is  snrrounded  by  the  mouutain-chain  of  Loka-I.oka.  Then  follow  the  land 
of  darkness,  encompassed  in  the  Shell  of  the  mundane  egg.  Of  kiog's  Prlya-Vrata 
(son  of  Swavambhn),  whose  rhariot-wrheel  divlded  the  continents,  ehildren  six 
embraced  an  aecetic  life  and  the  remaining  seren  ruled  over  the  continents,  Agnidhra 
in  Janibn  dwipa,  Medhatithi  ln  Plaksha,  Vapushmat  in  Salmali,  Jyotishraat  in 
Kusa,  Dyntimat  in  Kranncha.  Hhavya  in  Saka  and  Savala  iti  Pnabkara.  Oie  Knie 
zerlegte  der  Nordländer  in  drei  Theile,  am  Meeresstrande  war  Aussengart  (nlt 
gart)  oder  die  Riesenweit,  von  ihm  durch  eine  Landwehr  burgartig  geschieden; 
Mittelgart  (mit  gart)  oder  das  Land  der  Menschen,  und  als  kleinstes  der  drei 
roncentrisrhen  Reiche  asgart,  die  Rurg  der  Götter.  Das  isländische  Gesetzbuch 
(graue  Gans)  bestimmt  das  gegenseitige  Krbrecht.  Kar  ist  Stadt  im  Syrjänischen. 
Makenzie  liess  sieb  von  einem  Indianer  den  Weg  über  drei  l.audseen  und  einen 
Fluss  mit  Kohle  auf  Birkenrinde  zeichnen.  Nach  dem  chinesischen  Buche  Daizyn- 
itun  Dshi  reicht  das  Gebirge  Altai-alin  (Gin-Schall)  bis  über  die  M ilchstrasse 
hinaus.  Die  (nicht  von  den  Russen  erbaute)  Festung  auf  der  Rären-Iusel  sah 
aus  wie  von  Zähnen  benagt,  als  mit  steinernen  und  knöchernen  Acxteu  ge- 
arbeitet. Persien  (Po-zo  oder  Parsi)  heisst  Tiao-dji  bei  den  Chineseu.  Zum 
Zeichen  ihrer  vornehmen  Geburt  setzen  die  Pejeskoli  Zierrathc  aus  Walross- 
zähuen  in  durchbohrte  Unterlippen.  Die  bemalten  Larven,  in  welchen  die 
Kanagist  am  Jahresfeste  tanzen  (nach  Beendigung  der  Fischerei),  werden  dann  in 
abgelegenen  Felsenhöhlen  zum  Anfbewahren  fortgelegt.  Die  Bewohner  von  Attak 
setzen  knöcherne  Spitzen  (wie  Zähne)  in  die  Einschnitte  der  Lippen.  Auf  der 
einheimischen  Landkarte  von  Tetlama  (aus  vorspauischer  Zeit)  ä l'endroit  eil  est 
situe  le  monumeut  de  Xochtcalco,  on  trouve  la  llgure  de  deux  guerriers  qui  cotu- 
battent  avec  des  masses,  et  dont  l'un  est  noniml  Xochicatli  et  l'atitre  Xicatetli 
(s.  Humboldt).  Le  Majjhima-nikaya-thika  (dans  la  collection  des  manuscripts 
palis  de  Ceylon)  est  le  coinmentaire  exegetique  sur  le  Majjhima-nikayo  (en 
leugne  palie)  ecrit  ä Ava  en  earaetöres  birmans.  Nach  Plato  lag  etwas  Maje- 
stätisches und  Königliches  {jhtaiknov)  in  einer  grossen  Nase. 
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Zweites  Kapitel. 


der  Thein-,  Tang-  und  Wnti-Dynastieu.  Cambodia  im  Spcciellen 
wurde  Linyi  oder  Limyib  (die  Weltstadt)  genannt.  Unter  dem 
Namen  Siang-lin  (Elephantenwald)  war  Cambodia  von  China  ab- 
hängig gewesen,  am  Ende  der  Han-Dynastie  legte  sich  indess 
das  Linyivolk  den  Titel  eines  Wang  (Königs)  bei.  Der  Liuyi- 
König  schickte  unter  den  Thsin  eine  Gesandtschaft  nach  China. 
Im  dritten  Jahr  des  Kaisers  Yonng-ho  wurden  zwischen  Linyi 
und  Cochinchina  (Kiaochi  oder  Kuchin)  Kriege  geführt,  und  im 
(duften  Jahre  eroberte  Banbiun  (Fanwon),  der  König  von 
Linyi  (Cambodia),  grosse  Theile  Cochinchinus,  das  Land  ver- 
wüstend und  die  Körper  der  Erschlagenen  als  Opfer  dem  Himmej 
weihend.  Während  der  Leang-Dynastie  erwählten  die  Barbaren 
(Ih)  in  Linyi  ihren  eigenen  König.  Fau-lu-ying,  König  von 
Linyi,  verliess  missvergnügt  sein  Land  und  begab  sich  nach  In- 
dien, den  Thron  seinem  Neffen  cedircud.  Auf  die  Ermordung 
dieses  durch  den  ersten  Minister  folgte  ein  Usurpator  (Bunlik 
oder  Wonti),  der  durch  den  König  von  Siam  (Fnuan)  getödtet 
wurde.  Das  Kcich  fiel  jetzt  in  grosse  Unordnungen,  bis  der 
Minister  Fan-tschn-uung  die  Ruhe  hcrstelltc  .und  den  Namen 
eines  Königs  (zur  Zeit  der  Leang)  annahm.  Unter  der  Soung- 
Dynastie  schickte  Cambodia  (Linyi)  eine  Geschenke  tragende 
Gesandtschaft  nach  China.  Der  mit  der  Nanzi-Dyuastie  gleich- 
zeitige König  von  Linyi  trug  einen  Kopfschmuck  nach  der  Art 
Buddha’s  und  war  in  ein  Gewand  duftenden  Tlllls  gekleidet,  ln 
der  Stadt  Szttli  (Kulik)  fand  sich  eine  Sonnenuhr  mit  einem 
Gnomon  (8  Fnss  hoch).  Die  Hauptstadt  Linyi  lag  zwischen 
zwei  Gewässern , man  zählte  13  Tliore  in  der  Stadtmauer  und 
1200  Räumlichkeiten  im  Palast.  Zur  Zeit  des  Kaisers  Schauping 
überzog  der  König  Cochinchinas  Cambodia  mit  Krieg  zur  See 
uud  bei  Lande.  Die  Hauptstadt  Szüuaus  hiess  Jüntechunkim- 
obang  (die  goldene  Wolkenstadt).  Fanbuin,  König  von  Linyi, 
führte  Krieg  mit  Szünan  und  Kaochi,  beide  Länder  in  grosse  Be- 
drängniss  bringend.  Am  östlichen  Thore  der  Stadt  Kulik  (in 
der  Nähe  des  Sees  Kientayuen)  fanden  sich  in  den  Charakteren 
der  Barbaren  (Ik-schu)  abgefasstc  Steininschriften,  den  früheren 
König  Houta  preisend.  Die  zwei  Hochdämme  in  der  Nähe  der 
Stadt  worden  durch  den  König  Wang-knng  erbaut  Unter  der 
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Suay-Dynastiejvcrehrte  das  Volk  von  Linyi  Bnddha  und  gebrauchte 
im  Schreiben  die  Schriftztige  *)  Indiens.  Funji,  König  von  Linyi, 
besiegte  das  Heer  Leophau’s  (des  Feldherru  des  Kaisers  SanchaiJ, 
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*)  According  to  the  engraved  letters  In  the  preclous  stone  (fonnd  by  Pien 
Ho)  tbe  Imperial  aeal  was  made,  as  emblem  of  the  empire,  instead  by  the  trlpoil 
used  before.  Chang  klen  (the  liavigator)  travelled  over  foreign  lands  tili  to  the 
celcftial  ocean  (where  the  cross  of  the  South  is  seen)  and  never  returned,  but  as 
there  feil  down  from  the  river  of  heaven  a skulling  oar  and  nobody  knew , what 
It  was.  a spirit  deseended  to  declare , that  it  was  the  oar  of  the  navigator  and 
that  he  rest  of  hls  ship  would  feil  down,  as  ft  decayed.  When  Chukoh,  general 
In  Szechnen  duriug  the  rule  of  the  after  Mau  dynasty  (220  p.  d.)  returned  from 
Pegu,  he  snbstituted  bread-loaves , bearing  the  human  flgure,  Instead  of  human 
saeriflees  to  dlspell  the  fog  on  the  river  l.ushwui  (caused  by  tbe  dead,  killed  by 
the  pestiferous  waters,  who  could  only  pass  safely  at  midnigbt).  He  Invented 
(duriug  the  war)  automaton  cows  and  horses  of  wood,  whlch  luoved  by  s twlsting 
of  the  tonge  (as  muh-nlu-)lu-ma),  serving  to  convey  provlsions  (whlch  they  carried 
within  their  bodies).  When  Yuen  Shell  wrote  upou  the  nou-existeuce  of  terrestial 
spirlts,  a spirit  appeared,  and  showed  itself  to  be  one  by  not  having  a shadow. 
Tsi,  Pwan  fl  (the  fashionable  concubine)  had  (500  p.  d.)  flowers  carved  upon  the 
soles  of  her  shoes,  so  that  tbey  left  the  impress  of  Qowers,  wherever  she  trod. 
Joo-Iae  (Tathagatba)  means  the  expected  comer,  or  he  who  Is  Corning  as  (has 
been  espected).  The  tones  of  the  voice  (elsewhere  the  signs  of  emotions)  are  limited 
(in  China)  to  the  mere  multiplication  of  words  so  that  there  is  little  room  left 
for  pathos  in  the  language  (s.  Brown),  Tbe  Chinese  letters  were  invented  by 
Tsang-Keg.  Titles  of  emperors  (engraved  in  stone  tableta)  were  placed  in  teinples 
(1122  a.  d.).  Combi nlng  the  primitive  (pictorlal)  Symbols  in  such  a way  as  to 
represent  sonnds,  the  Word  ho  (for  iostance)  is  composed  of  two  rharacters  he 
and  shwuy.  The  first  is  an  auxiliary  partides,  denotiug  „may,  might,  can, 
could“  and  the  serond  represents  „water“.  The  uame  for  a river  having  the 
sound  ho,  the  character  ho  was  taken,  as  indicatlve  of  the  prouuncistion,  and  the 
character  shwuy  to  give  a elue  to  the  meaning  and  both  together  formed  the  new 
character  ho,  wlilrh  is  the  written  Word  for  river.  The  l.ientenant  Ueueral  of 
Canton  once  issued  an  edict  respertiug  the  locusts,  that  were  ravaglng  (rice-llelils, 
and  having  occasion  to  speak  of  the  insert  in  its  chrysalis  state,  he  fonnd  no 
written  term  for  it  and  tberefore  invented  one  (Brown).  The  writings  of  the 
Shib  Tsz  (ten  philosophers)  are  classical  (In  China).  The  flrst  book,  to  be  stuilied 
by  the  child  in  China,  is  the  San-tsz-king  (Trimetrical  Classic),  ln  the  Japanese 
Romance  (Körens  of  tbe  Passing  World  in  Six  Foldiug-Screens),  Tamontara  Kad- 
zuyosi  is  governor  of  the  district  Kuanto,  possessing  bis  palace  in  Kamakura.  The 
Idol  In  the  mosque  (at  Asbnoo)  is  (uot  worshlpped,  but)  respected  as  that  of  the 
founder  of  tbe  race,  Shoohnn  grow  (graudson  of  Salomon  or  Noah).  The 
Moorzoms  worship  Sun  and  mnon  and  respect  Idols.  The  khnn  or  khoo  kraw  (a 
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unterlag  aber  in  der  nächsten  Schlacht,  indem  die  Elephanten 
verdeckte  Löcher  gegraben  hatten,  in  welche  seine  Elephanten 
hinoinsttlrzten  und  so  zu  Grunde*)  gingen.  Bei  Eroberung  der 
Hauptstadt  wurden  .18  Goldbilder  erbeutet.  Seit  dieser  Zeit 
wurde  der  Tribut  regelmässig  bezahlt  (unter  der  Suay-Dynastie). 
Während  der  T*ng- Dynastie  grenzt  das  Land  Linyi  (Djam-phn- 
xan  oder  Djam-bo-ghi  genannt)  an  Tehinlap  im  Westen  und  an 
Pnnlang  im  Osten.  Ausser  den  beiden  Städten  Kutchan  (Alt- 
stadt) und  Zikwoa,  in  denen  der  König  residirte,  fand  sich  eine 
andere  Stadt,  Buugbishih.  Verbrecher,  die  zum  Tode  verurtheilt 
waren,  wurden  von  Elephanten  zertreten  oder  nach  den  Bergen 

wanderfng  thlevlsh  tribe)  worship  goats  and  sllver.  Zai  Is  tbe  hero  founder  of 
Üie  Khaioo  tribe  and  son  of  Ool,  the  god  of  llre.  As  an  Idol,  ho  ia  worshipped 
a»  a buman  head.  »urroundpd  by  flre  (s.  Gardinar).  The  Horsok  (the  no- 
made»  in  the  northern  parts  of  Tibet)  comprise  the  races  of  the  Hör  or  Horpe  (in 
the  west)  and  of  the  Sok  or  Sokpa  (in  the  Käst).  Khokhonnr  and  Tangut  are 
ealled  by  the  Tibetans  Sokyeul  (Sokland),  as  occupied  by  the  Sokpa  (s.  Hodgson). 
The  peoples  of  Sok-yeul,  of  Amdo,  of  Thochn,  of  ßyarung  and  of  Manyak  (bet- 
ween  Khokhonur  and  Yunan),  who  are  uuder  chiefs  (Gyabo)  of  their  own  (kiugs 
or  Willig),  bear  among  the  Chinese  the  common  designation  of  Sifan  or  wertem 
allen»,  and  are  often  denominated  by  tbe  Tibetans  Gya  rungbo  or  proper  alleus 
(Gya),  tn  disrriminate  theui  froin  the  Bodpa  of  Kam.  The  Takpa  are  Tibetans. 
Tlte  Sokpa  call  the  Bun  Nara  and  the  moon  Sara.  The  idols  of  Moh  and  hts 
wlfe  Mabuu  at  Mohzarkhala  (in  Western  Huzara)  were  (as  the  ancient  gods)  still 
reverenced  by  the  half-converted  Mahomedaus.  Sonic  of  the  tribe  of  Tberba  make 
every  new  moon  an  offering  before  the  cave  of  Zei  (god  of  ilre).  The  gold  beads 
(found  in  Mob's  treasore)  are  ealled  Solyman  dana  (graln). 

*)  Das  an  einem  Seil  zum  Selbstopfer  berabhüngende  Bell  im  Dorfe 
Caschipor  wurde  durch  Atimngzeb  weggenonnnen , aber  in  der  Folge  warf  man 
»ich  mit  einem  Stein  an  den  Hals  in  den  Ganges  fTieflenthaler).  Gorecuath  (Stifter 
der  Zogier)  war  in  Gorecpor  geboren  Meherkel  (Sohn  des  Harantaz),  K5nig  von 
Cashmir,  kam  über  das  Meer  nach  Siam  und  eroberte  es.  Bei  der  Rückkehr  ver- 
brannte er  sich  in  einer  Krankheit.  „Die  nackten  Anaehoreten  (Beragier  und 
Befagierinnen)  In  Mattra  (Geburtsort  des  Krischna)  schreien  Tag  und  Nacht  In 
roheu  Liedern  die  ekelhafte  Liebesgeschichte  des  Krischua  mit  seiner  Bel- 
schläferin  Radha  her“  (mit  Cyuibelu  und  Klingbecken),  in  Strohzellen  lebend. 
The  Dopholaa,  who  worship  four  Dewatas  (deities),  as  Sorok  deo  (or  Lord  of  Hea- 
ven),  Mon  deo,  Sikl  deo  and  Lunto  deo,  came  down  froin  lieaven  by  a bamboo 
ladder  (and  live  therefore  ln  houses  wtth  bamboo-floora).  The  Ahorn  kings  c»me 
down  froin  haaven  by  a golden  ladder. 
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Pa-lao-tscha  verbannt.  Unter  dem  Kaiser  Schungkwang  schenkte 
Dali,  König  von  Linyi,  Elephanten.  Unter  der  Sonng-Dynastie 
führte  die  Hauptstadt  von  Tsclian-tscliang  (Cambodia)  den  Namen 
Tschan-tschan.  Der  König  Hess  Rhinoceros  und  Elephanten*) 
für  sich  einfangen.  Am  15.  Tage  des  12.  Monats  pflegte  das 
Volk  aus  Baumzweigen  Pagoden  zu  bauen,  die,  von  dem  König 
und  Edlen  mit  Geschenken  geschmückt,  ausserhalb  der  Stadt 
verbrannt  wurden,  als  Opfer  des  Feindes.  Unter  dem  Kaiser 
Kiao-yo  belästigte  das  Volk  von  Tschan-tschang  (an  den  See 
Tchinlap  und  nordwestlich  an  Cochinchina  grenzend)  Cochinchina 
durch  beständige  Einfalle.  Auf  das  Verlangen  des  chinesischen 
Mandarin,  sich  zu  unterwerfen,  schickte  der  König  eine  aut 
Holzblätter  geschriebene  Antwort.  Die  Kaufleute  Fokien’s,  die 
Tschan-tschang  besuchten,  lehrten  den  König  die  Kunst  des  Rei- 
tens und  des  Bogenschiessens  und  befähigten  ihn  so,  seinen  Feind 
Tsehinlap  zu  besiegen.  Unter  dem  Kaiser  Tschu-hi  wurde  der 
König  von  Tschan-tschang,  als  er  Tsehinlap  zur  See  angriff,  be- 
siegt und  getödtet.  Das  Land  Tschan-tschang  fiel  dann  in  die 
Gewalt  Tschinlap’s.  Als  unter  den  Yuen  der  mongolische  Kaiser 
Schiffe  gegen  Tsehinlap  sandte,  wurden  diese  im  Vorbeifabreu**) 


*)  Les  Jours  de  bataille  on  dounait  aux  llephants  des  boissons  enivrantes 
et  des  drogues  propres  ä les  echauffer  (Amaodi).  Die  in  den  Kriegen  mit  Gelon 
und  Dionys,  mit  Timoleon  und  Agathoktes  von  den  Carthagern  verwandten  Streit» 
wagen  wurden  seit  den  Kriegen  mit  Pyrrhus  durch  Elephanten  ersetzt,  Cyrus 
gebrauchte  von  Ochsen  gezogene  Wageu  mit  mehrstöckigen  Thürmen  für  die 
Schützen  (s.  Freret).  La  Bucovine  semble  avoir  toujours  ete  repute  pour  ses  chars 
de  guerre  (covini),  appeles  Carrnboi  et  ßueovini  (charuvoi  des  Pacenatzi  ou 
Plcenati).  Die  vierrädrigen  Wagen  des  Porus  wurden  (nach  Curtius)  von  vier  Pferden 
gezogen.  Die  Sichelwagen  der  Notitia  imperii  sind  von  einem  Führer  gelenkt. 

**)  Die  von  Asoka  nach  der  Edelstein-Insel  gesandte  Kaufleute  wurden  durch 
die  Meereswelleu  erregenden  Naga  beraubt  (nach  Taranatha).  Allae  (Inseln  des 
nürdlicheu  Oceans),  in  quibus  equinis  pedilins  homlues  uascuntur,  Hippopodes 
appellati,  Fanesiorum  aliae,  in  quibus  nuda  alioquin  corpora  praegrandes  ipsorum 
aures  tuta  rontegant  (Plinius).  Nach  Julian  warfen  die  Rhein-Anwohner  die  Neu- 
geborenen auf  das  Wasser,  da  die  unehelichen  verschlungen  wurden.  Ein  in  Rom 
übliches  Wirthshansschild , welches  ein  Fratzengesicht  mit  aufgeblasenen  Backen 
und  ausgestreckter  Zunge  darstellte,  wurde  sentum  Cimbricum  genannt  (Künaberg), 
als  Gallus.  Cimbri  et  Celtiberi  in  proelis  exsultant,  lamentantur  in  morbo. 

Bastian,  ReUc.  VI.  7 
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von  dem  Volke  von  Tschan-tachang  in  der  Nähe  Hainana  ge- 
nommen. Nach  dem  Hei-kwe-wan-schiang  waren  die  Städte 


Ariovist  war  gewohnt,  6ich  der  gallischen  Sprache  zu  bedienen  (nach  Cäsar). 
Humana  pax  (der  nntenrorfeuen  Volker).  Die  Helvetier  wurden  durch  Orgetorix 
zur  Auswanderung  veranlasst,  unter  Verbrennen  der  Dörfer  und  Fruchtvorr&the. 
Dtcit  (420  p.  d.)  St.  Hieronymus:  adolescentulum  in  Gallia  vidisse  Scotos  (Atta- 
cotos)  getiten»  Britannlcam  humanis  vesci  carnibus,  et  cum  per  silvas,  porcorum 
greges  et  armentorum  pecudumque  reperirent,  pastorum  nates  foeminarutnque 
papillas  abscindere  solitos  et  eas  solas  delicias  arbitrari.  Serra  mentionne  un 
traite  de  l’an  1216  qui  perinettait  aux  negociants  des  Genois  de  trafiqner  jusqu’a 
lVxtremite  du  royaume  de  Barka  (Primandie).  Die  flüchtigen  Sidonier  gründetet} 
das  deshalb  benannte  Lebida  im  Gebiet  der  Benou  Leoua  oder  Leouala  (de  la 
Primaudie).  Die  die  Erntou  zerstörende  Mus  dipodus  (bei  Lebida)  ist  auf  einigen 
Medaillen  Cyrenes  unter  einer  Silphium-Pflanze  dargestellt  (nach  Smith).  Die 
Traditionen  der  Arowak  sprechen  von  der  untergegangenen  Nation  meuschen- 
fressender  Meyauow  (verschieden  von  den  Cariben).  Schiitberger  spricht  von 
haarigen  Waldraeuschen  (in  Issibur  oder  Sibirien)  oder  (nach  Neumann)  Ainus. 
The  feet  of  the  Warauan  (in  Guiana)  are  peculiarly  fortned,  the  toes  spreading 
out  in  such  a manner  as  to  enable  them  to  walk  ou  the  muddy  shores,  which 
they  inbabit,  where  auother  person  would  sink  (Schomburgk).  Der  spanische 
Mönch  des  XIV.  Jahrhdts.  faud  aqi  Goldfluss  (südlich  vom  Cap  Bugeder)  gold- 
grabende Ameisen.  Ha  aqui  huma  animalia  que  parece  em  todo  homem  e he 
preto  de  corpo  e cabello , eo  rostu  tem  albo . anda  em  quatro  pces  e em  dous, 
he  cousa  mais  falso  do  mundo  e aguda,  sagt  Valentyn  Ferdinand  bei  Sierra 
Leone.  Nach  NorofT  ist  Cypern  ein  Ueberblelbsel  der  Atlantis,  die  sich  früher 
bis  nach  Sicilien  erstreckte.  In  many  instauces  Rainsford  has  heard  reasouing 
and  witnessed  manners  of  acuteness  and  elegance,  the  relation  of  which  could 
appear  incredible  from  those,  who  were  remembered  in  a state  of  servitude 
(unter  den  Negern  auf  Haiti)  1799.  Blemmyes  (vix  homines,  magisque  semiferi). 
Strabo  setzt  die  Sintes  zwischen  Nasamonen  und  Byzacier.  Saint  Martin  identi- 
flcirt  Hanno  s Theon  Ochema  mit  dem  Berg  Souzos  oder  (nach  Roussin)  Sousou. 
So  weit  südlich  als  Bari,  reissen  alle  Eingeborenen  die  oberen  und  unteren 
Schneidezähne  aus,  um  nicht  den  Raubthieren  zu  gleichen  (nach  Werne).  In 
Djimma  sollen  die  Affen  als  Hausdiener  verwandt  werden  (s.  Wilkinson),  indem 
die  in  Kriegen  mit  Djimma  gefangenen  Djandjaro  oder  (verächtlich)  Gendjero 
(Affen)  Sklavendienste  thun  (zwischen  Enarea  und  Kaffa),  südlich  von  Abysainien 
(Beke).  Ein  abyssinischer  Sklavenhändler  erzählt  Beke,  da&s  jenseits  Kaffa  sich 
eine  Gegend  finde,  wo  die  Männer  (Heerden  hütend)  hündische,  die  Frauen 
menschliche  Form  besässen.  Werne  hörte,  dass  östlich  von  Bari  hundsköpfige 
Menschen  lebten,  die  auf  allen  Vieren  krochen,  aber  (nach  Lakono)  Hessen  sie 
nur  die  Zähne  an  ihren  Menschenköpfen,  und  schlichen  sich  auf  der  Erde  herum, 
um  Menschen  zu  fressen.  Nach  den  Indianern  von  Inzignanin  hatten  ihre  Vor- 
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Cambodias,  die  südwestlich  an  Sienno  (Siam)  und  nordwestlich 
an  Mientien  (Birma)  grenzten,  von  Wällen  aus  Dornenhecken  ein- 
gefasst. 

Nachdem  der  in  Hao  (bei  Si-ngan  in  Schensi)  residirende 
König  Sching  in  Fung  (dem  früheren  Wohnsitz  der  Tscheu)  die 
Erbauung  einer  Hauptstadt  im  Osten  gemeldet,  gründete  er  Lo 
in  Schingtscheu  (1109  a.  d.)  Fürst  Hoan  stellte  (710  a.  d.)  die 
grossen  dreifttssigen  Gefässe  des  Landes  Kao  in  das  Ahnen- 
heiligthnm  des  Fürsten  von  Tscheu  (nach  dem  Geschlecht  des 
Hauses  Tscheu-kung).  König  Yeu  wurde  (771  a.  d.)  von  den 
westlichen  Hunde-Fremdlündern  getödtet  (Pfizmaier).  DasRiesen- 
gesehlecbt*)  der  langen  nördlichen  Fremdländer  (unter  Yuen-sse) 


fahren  zuweilen  znr  See  Menschen  mit  einem  unbeweglichen  Schwanzauhängsel 
(für  die  durchlöcherte  Sitze  nötbig  waren)  ankommeu  sehen  (Ayllow).  The  Iudiaus 
(in  North  Amerika)  state,  that  the  Red  Men  were  fumUhed  with  long  teils,  but 
that,  having  offended  the  Great  Spirit,  he  deprived  them  of  these  Ornaments 
(from  which  women  were  created),  sending  mosquitoes  to  torment  them  (s. 
Hunter).  Wenn  der  König  an  einem  Körpertheü  verstümmelt  ist,  so  muss  nach 
äthiopischer  Sitte  (bei  Meroe)  seine  nächste  Umgebung  das  Nämliche  leiden,  und 
ebenso  mit  ihm  sterben  (s.  Strabo).  Die  in  Juba  ausgebaute  Hafenstadt  Jol  (bei 
Treton)  wnrde  Caesarea  genannt  (s.  Strabe). 

*)  Die  riesigen  Ueberreste  im  Berge  Kuaiki  sollen  die  Gebeine  des  vom 
König  Yü  hingerichteten  Fürsten  Fang-fung  sein.  Als  Tsin  das  von  den  „rothen, 
nördlichen  Fremdländern“  bewohnte  Land  Lu  vernichtete  (694  a.  d.),  wurde  der 
Riese  Fen-ju  erlegt  Als  die  Bewohner  von  Seu-man  einen  Angriff  auf  Tsi 
machten  (608  a.  d.),  wurde  das  Haupt  des  erlegten  Riesen  Ying-Ju  am  nördlichen 
Thore  der  Hauptstadt  begrabeu.  Indem  die  Bewohner  von  Wel  den  Kiesen 
Kien-Jn  erlegten , fand  das  Rieseugeschlecht  des  Laudes  Seu-man  seinen  Unter- 
gang (s.  Pfizmaier).  Als  (nach  dem  Geschlecht  des  Hauses  Schao-kung)  die  west- 
lichen Fremdländer  der  Berge  in  Yen  eingefallen  (664  a d.),  kam  Fürst  Hoan  von 
Tsi  zu  Hülfe.  Als  die  westlichen  Hunde-Fremdländer  (nach  dem  Geschlecht  des 
Hauses  Khang-scho)  den  König  Yen  von  Tschen  tödteten  (771  a.  d.).  wurden  sie 
vom  Fürsten  Wu  bezwungen.  Les  persouues,  qui  ont  habite  la  Bretagne  et  qul 
viennent  en  Alglrie  sont  frapp^es  de  la  ressemblance  qn'elles  decouvrent  eutre 
les  descendant«  des  anciens  Armoricains  et  les  Cabyles  (Bodichon).  Nachdem  sie 
sich  von  den  Tukiu  unabhängig  gemacht  batten,  wählten  die  Yuen  he  (unter  den 
Kaotsche  oder  Hoeibou)  oder  Thiele  (Tchele)  Chekieu  (Vater  des  Poussa)  zum 
Kikio  oder  Fürsten  am  Flusse  Solim.  Die  dem  Thile  (ausser  einiger  Sprach- 
Verschiedenheit)  gleichenden  Payeku,  die  629  p.  d.  in  China  huldigten,  fahren 
mit  Hirschen  (Rennthieren)  auf  dem  Bise.  Am  weitesten  nach  Norden  leben  die 
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wurde  bei  dem  Einfalle  in  das  Land  Sang  (765-748  a.  d.)  von 
Hoangfa  geschlagen,  und  (zur  Zeit  des  Fürsten  Wen)  von  Lu, 
indem  Fu-fu-tschung-sen  den  nördlichen  Riesen  Kiao-ju  (ans  dem 
Lande  Seu-man)  tödtete  (610  a.  d.)  Die  Kian-knen  (die  Vor- 
fahren der  Kirgisen),  als  Hakas  und  Hia-ka-szu  (röthliches  Haar), 
trieben  die  Hoei-hu  (846)  zu  den  Schy-goei  (einem  tungnsischen 
Stamme).*)  Die  Bewohner  des  Usnri  (der  in  den  Amur  fällt),  die  sich 


Poukou,  die  den  Tnkiu  unterworfen  waren.  Die  Khololo  oder  Khorlo  wohnten 
ira  Nordwesten  des  ndrdlicbeu  Hoflagera  der  Tukiu,  westlich  vou  den  Goldbergeu 
(s.  Visdelou).  Die  Khulikan  wohnten  (nach  den  Chiuescn)  so  hoch  im  Norden, 
dass  die  Kürze  der  Nacht  kaum  erlaubt,  in  der  Zeit  zwischen  Unter-  und  Auf- 
gang der  Soune  ein  Huhu  zn  kochen.  Das  an  das  Rismeer  stossende  Land  der 
Housle  ist  stets  von  Schnee  bedeckt,  ohne  dass  die  Bäume  ihre  Blätter  verlieren. 
Nördlich  vom  Lande  der  Kio  wohnen  die  Ta-han  (Riesen).  Die  Pesii  tragen 
Lederkleider.  Unter  dem  Dairi  Kei  ko  ten  o machten  die  Atsouma  Yebis  oder 
östlichen  Barbaren  (Jesso’s)  Einfälle  in  Japan  (71 — 130  p.  d.).  Unter  der  Kaiserin 
Zai  met  (658  p.  d.)  eroberte  der  General  Abe-no  Omi  das  Land  der  Yeso  in 
drei  Stämmen,  als  Tsougar,  Arai  Yeso  (die  wilden  Yeso)  und  Tsika  Yeso  (die 
naheu  Yeso).  Die  Festung  Miya-ki  bildete  die  Grenze  des  Yeso-Landes  (756  p.  d.). 
Unter  dem  Dairi  Kwan-mou  wurde  eine  siegreiche  Expedition  nach  Norden  unter- 
nommen und  der  Dairi  Go  fana  sono  in  eroberte  das  Land  der  Yeso  zu  Matsmaye 
(1443).  Der  Dairi  Zai  mei  ten  o begründete  (65ö — 661  p.  d.)  einen  Regierungs- 
sitz unter  den  Yeso  zu  Siri  besi.  Als  (von  Joritomo  besiegt)  Yos!  tsoune  uach 
Yeso  flüchtete  (1189  p.  d.),  wurde  er  Okigourou  genannt  (nach  Rlnsifee),  die 
Tochter  eines  Häuptlings  beirathend  (und  später  verehrt). 

*)  Kaiser  Yongti  (und  die  Dynastie  Sui)  vereinigte  (7.  Jahrhdt ) die  sieben 
Horden  der  Moho  (ein  Tungusenstamm,  zu  dem  die  Tataren  gehörten).  Die  tun- 
guslsche  Nation  der  Khitan  breitet  (872  p.  d.)  ihre  Eroberungen  aus.  Das  WoTt 
Mung  (schwach  oder  aufrichtig)  erhält  unter  den  Kian  die  Bedeutung  trotzig  oder 
stark.  Unter  Apaokhi  gründeten  die  Khitan  (eine  tungusische  Nation)  das  Reich 
der  Khi-tan  oder  Liao  (872  p.  d.).  Kao-tschang , König  der  Uighur,  unterwarf 
sich  (630  p.  d.)  den  Chinesen.  Die  Uighureu  schrieen  bei  Donner  und  schossen 
mit  Pfeilen  nach  dem  Himmel.  Sche-y-Kien  (Enkel  des  Thai-tsu)  nahm  (über 
die  Sianpi  auf  Fu-kien  herrschend)  den  Kaisertitel  an  (398  p.  d ).  Die  Hoei-hu 
oder  Hoei-he , die  (bei  den  SUnpi)  Kaotsche  (hohe  Wagenräder)  und  (bei  den 
Türken)  Tsche*le  oder  (nach  den  Chinesen)  Thiele  (Hojatheiah  oder  Hephtbaliten) 
heissen,  schlugen  unter  Thn-mli-tu,  Sohn  des  Pussaa  (des  Besiegers  der  Türkeu), 
die  8ie-yen-tbo  (629  p.  d.).  Mo-yen-tschue,  Sohn  des  Khu-li-fl-lo  (mit  dem 
Kaisertitel  Khu-tn-lo-pl-kia-kuie-hzai-gin-chan),  auf  dessen  Fahnen  sich  der  Wolfs- 
kopf fand  (als  Fürst  der  Hoei-hu),  unterstützte  (758  p.  d.)  die  Chinesen  gegen 
die  am  Hoangho  aufgestandenen  Tum-lo-Rebellen.  Die  Kiankuen,  die  Vorfahren 
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Cboilsenneh  nennen,  kommen  von  den  Golde  oder  Goldic  *)  (einem 
tungUBiscben  Stamme)  her  (den  Mandschuren  verwandt).  Unter 


der  Kirgisen  (Hakas  oder  Blondhaarigen),  hatten  mit  den  Hoei-ku  oder  Ost-Kighur 
dieselbe  Buchttabenschrift  und  Sprache.  Nachdem  die  Khitan  von  den  Kiu  ver- 
drängt waren,  erhob  sich  (zur  Zeit  des  Temudshin)  das  Fürstenthum  der  Ckirckiz 
(Kirgisen).  Die  nicht  nach  Korea  geflüchteten  Khitan  wurden  (553  p.  d.)  von  den 
Chinesen  unterworfen.  Das  Reich  der  Tengckuten  (Ilosi  oder  Kaschin)  in  Tangut  t 
war  von  Li-ki-tsien,  Fürst  der  tibetischen  Nomaden  Tang-Mang,  gestiftet  (X.  Jahrhdt.). 
Sein  Enkel  Tschao-ynen-hao  erhielt  vom  Kaiser  der  Sung  den  Titel  König  von 
Hya  (1043).  Bactra  heisst  (bei  den  Parsen)  Bactra-bami  oder  oberes  Balk.  Bei 
den  Ssuanen  bezeichnet  Ganges  ei  neu  Fluss  (s.  Klaproth).  Der  Kaufmannssohn 
Mäan  oder  Titianus  (macedoolscher  Abkunft)  sandte  (nach  Marinus)  Handelsleute 
vom  Steinernen  Thurm  nach  dem  Sererlande.  Die  Hunnen,  (unter  König  Balamir) 
von  der  Wolga  au  den  Palus  Maeotis  vordringend,  unterwarfen  sich  (374  p.  d.) 
die  Akatsiren.  Die  Chozaren  heissen  sabisirische  Hunnen  (als  aus  Sibirieu  einge- 
wanderte Türkenstämme)  bei  Procop.  Die  Utiguren  vernichteten  die  Kutriguren. 

Die  Abireu  (Avaren)  oder  Sabiren  (Sabir-ngor)  verwüsteten  (als  westliche  Hunnen) 
das  Land  der  Anten  (500—562  p.  d.).  Boris»  (Sohn  des  Bulgareufiirsten  Presciam) 
wurde  von  den  Serbeu  geschlagen.  Die  Aorsen  (Geräuschlosen)  packten  ihre 
Gegenstände  auf  Kameele  (statt  auf  Wagen).  Oguzalpes  (Sohn  des  Duzalpes), 
König  der  Ughuzeu.  führte  mit  den  Griechen  Krieg.  Die  Patzinaken  zerstreuten 
die  Madschiaren  am  Don  (894).  Die  Kumanen  nannten  sich  Kiptschak.  Die  Mad- 
schlareu  (Ugri)  wurden  (973  p.  d.)  Christen.  Die  Türken  schickten  (unter  Ma- 
nisch) eine  Gesandtschaft  au  den  byzantinischen  Kaiser  mit  einem  ln  skythlscher 
(turanlscher)  Sprache  verfassten  Schreiben.  Lisch  unterscheidet  die  Hünengräber 
eines  unbekannten  vorgeschichtlichen  Volkes  (mit  Steinwerkzeugen),  die  germani- 
schen Kegelgräber  (mit  Brouzegeräthen  und  Schmuck  aus  Gold),  worin  sich  bald 
beerdigte,  bald  verbrannte  Leichen  Anden,  und  die  Wendengräber  mit  Urnen  und 
Silberschmuck.  Die  Kuragassen  (die  in  ihrer  Sprache  den  Tungusen  gleichen) 
ziehen  mit  Filzzelten  umher  (im  Sommer  fischend  und  im  Wiuter  jagend).  Sie 
schlachten  an  ihrem  Jahresfeste  (das  im  December  zur  Bezahlung  des  Tributes 
abgehalten  wird  und  Salguna  oder  Versammlung  heisst)  junge  Pferde  (durch  dazu 
bestellte  Priester,  die  im  Beisein  der  Schamanen  die  Operation  vornehmen)  und 
hängen  (nachdem  zuerst  das  Herz  herausgeschnitten  und  dann  das  Fleisch  vor- 
schmaust ist)  das  Fell  (mit  dem  Kopfe  daran)  in  ihren  Jurten  auf,  um  vor  dem- 
selben (als  Repräsentation  des  guten  Gottes)  mit  auf  der  Brust  zusammengelegten 
Händen  za  beten.  In  Krankheitsfällen  geht  der  Schamaue  um  den  Patienten 
umher  und  bestreicht  ihn  mit  einem  Besen,  der  in  das  Feuer  gelegt  war.  Unter 
den  Schamanen  in  Olcbon  (die  alte  Bücher  ihrer  Traditionen  besitzen)  herrscht 
die  Ansicht,  dass  ihre  Religion  als  ältere  Form  des  Lamaismus  aus  Indien  kam. 

*)  Sie  haben  von  den  zwischen  ihnen  angesiedelten  Chinesen  die  Religion 
des  Confucius  (wenigstens  in  den  Aeusserlichkeiten)  angenommen  (ihie  Götter 
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der  Dynastie  Tsin  wurden  (277  p.  d.J  alle  tatarischen  Völker 
in  Nordwest  bis  gegen  den  caspischen  See  hin  von  dem  chine- 


verwerfend  oder  in  die  Wälder  entfernend).  Auf  den  Tempeln  in  den  Dörfern 
Anden  sich  die  Bilder  chinesischer  Götter  gemalt  Von  den  Göttern  erhalten  die 
in  Tiger-  und  Bärenforiu  den  Vorzug.  Bin  Tiger,  der  das  Dorf  Suadze  heim- 
suchte. erhielt  jede  Nacht  einen  Hund  hingeworfen  (da  keiner  der  Jäger  ihn  zu 
schiessen  wagte).  Nachdem  alle  Hunde  verbraucht  waren,  dachte  man  den  Tiger 
durch  Uinwerfen  eines  Kindes  so  weit  zu  besänftigen,  dass  er  nicht  wiederkehren 
würde  (1858  p.  d.),  aber  ein  Offleier  des  usurischen  Kosakenbataillons,  der  davon 
hörte,  schickte  einige  Soldaten  hin,  den  Tiger  zu  tödten  (Brölkln).  Nach  der 
Ansicht  der  Chodzenen  gehen  die  Seelen  der  Verstorbenen  nach  Westen,  nach 
dem  Kelche  Djawa,  wo  sie  ein  ruhige«  Leben  führen  werden.  Die  Strafe  für 
Verbrechen  erwarten  sie  nicht  im  künftigen,  sondern  im  Jetzigen  Leben.  Ausser 
Faulheit  haben  sie  keiue  Laster.  Die  Chodzenen  nennen  das  Jahresfest  (im 
Jauuar)  Ania  bla  (Feiertag  des  Mondes).  Ein  reicher  Chedzene  ladet  seine  Nach- 
barn ein,  um  einen  aufgefütterten  Bären  (unter  bestimmten  Cerenwuien)  todt 
zu  schlagen  und  zu  essen.  Der  Schädel  wird  auf  einen  Baum  neben  der  Hütte 
aufgesteckt.  Die  Chodzenen  machen  ein  KUsen  zum  Andenken  an  die  Verstorbe- 
nen. Emperenr  Yang  ti  (ponr  ouvrir  des  relatlons  avec  les  8i-yu  ou  les  pa)s  a 
Teueet)  envoya  (605  p.  d.)  Fei'  tou  pour  engager  les  Si-fan  (Thib^tains)  et  autres 
penples  k venir  rendre  hommage.  II  y eut  beaucoup  des  princes,  qui  repondirent 
k son  appel.  Ceux  de  linde  fürent  les  seuls,  qul  refuserent  d’entrer  en  rapports 
avec  la  Chine  et  Tempereur  en  fut  fort  trritl.  Les  rois  de  l'Inde  sont  de  Ta 
famille  des  Ki-li-tchl  ou  Tsa  H (Kschattrya).  On  brüle  les  ossement  des  morte, 
on  recoeille  leurs  cendres  et  on  les  depose  dans  un  so-ton  (stüpa),  mais  quelque- 
fois  on  abandonne  des  morts  an  mllieu  d’uo  desert  ou  on  les  jetteut  dans  un 
fleuve.  Les  Indiens  possedent  une  ecriture  et  ils  excellent  dans  les  calcnis 
astronomique6  et  la  seien ce  du  calendrler.  Ils  font  usage  des  caract^res  Invent^s 
par  le  dien  Fan  (Fan-lau-mo  ou  Fan-mou)  ou  Brahma.  Dans  toutes  les  parties 
de  Finde  on  montre  les  antique  traces  de  Fo.  Les  habitans  ont  fol  dans  les 
serments  solennels,  ils  transmettent  des  formules  magiques  qui  peuvent  faire  venir 
les  dragons  et  appeler  ia  pluie.  Les  emissaires  du  magicien  Nalomiporotnei 
coururent  dans  tous  les  royaumes  des  Polomens  ou  Brahmanes  (pour  trouver  les 
herbe  Immortels  dans  la  maladie  de  Temperen r ehinois.  La  rividre  Pandafa  sort 
du  milieu  d'un  äuge  de  pierre.  Elle  est  gardee  par  des  hommes  en  pierre. 
Nachdem  Nebukadnezzar  Bieben  Jahre  lang  als  wilder  Thiermensch  umhergeatreift 
war  (s.  Daniel),  wurde  er  wieder  mit  Ehren  und  Freudenbezeigungen  auf  deti 
Thron  zurückgefübrt.  Nebucbadenezzar  heisst  Rab-Mag  auf  den  Ziegeln  (Rawlln- 
son).  Belteshazzar  (Bel  guards  secrets)  in  Babylonien.  De  Lagarde  deutet  den 
armenischen  Torgom  auf  der  klelnasiatischen  Landschaft  Tograma  ( Ttv&pavia). 
Tschingis-Chan  (Sohn  eines  Chef  der  mongolischen  Horde,  die  den  Kin  Tribut 
zahlte)  flüchtete  (aus  dem  Lande  vertrieben)  zu  Togrul  (Chef  der  karaitischen 
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sischen  Scepter  abhängig,*)  jedoch  behielten  sie  ihre  einheimischen 
Fanden  und  Häuptlinge.  Die  barbarische  Nation  der  Ki- 


Horde)«  Nachdem  er  später  alle  türkisch-tatarischen  Stämme  unterworfen,  besiegte 
er  die  Altan-Chan  (seine  früheren  Oberherren)  und  dehnte  seine  Eroberungen  über 
Aalen  aus.  Die  Schineser  nannten  alle  ausserhalb  der  grossen  Mauer  lebenden 
VAJker  Tata.  Die  Mogolen  hiessen  insbesondere  Ta-dsi  (Ta-dshe).  Nach  Ru- 
bmquius  residirte  Tschingis-Chan  in  Maticherule  oder  Onanicherule  (an  den  Flüssen 
Onon  und  Kurulan  oder  Kerlon).  AU  die  beiden  Brüder  Oelot  und  Burät  über 
eine  Stute  in  Streit  geriethen,  musste  Burat  mit  seinem  Anhang  das  Land  räumen 
(nach  den  Bnräten).  Die  Schamanen  heissen  (bei  Strabo)  Germaner,  (bei  Clemens 
Alexandr.)  Sarmaner,  (bei  Porphyr)  Satnanaer.  Kara-Kitai  war  K&schkar  (b.  Carpin 
und  Rubniquius).  Kn  les  instruisant  on  se  fera  obeir  les  barbares  (les  Man  et 
les  Y),  dit  Chon  (dans  le  Choukiug).  Selon  Sse  mi  trhing,  l’empereur  lloangti 
a eu  le  Choui  de  la  vertu  de  la  trnre,  or,  commc  la  couleur  de  la  terre  est 
jaune,  on  l’a  surnoiumti  IVmperenr  jaune;  de  m^me  que  Chin  nonng,  qui  regnait 
par  la  vertu  du  feu,  fut  stimomme  Yanti  (Kempereur  des  flamme*).  Le  peuple 
Chfnois  se  trodve  mentionne  (dans  le  Chouking)  tantflt  sous  le  nom  de  Min 
(peuple),  tantöt  sous  eelui  de  I.i-min  (peuple  noir),  tantot  sous  celul  de  Pe  sing 
(cent  familles).  II  est  defendn  en  Chine,  anx  membres  d’une  famille  (Sing)  de 
se  marier  entre  enx,  entant  qu’ils  porteut  le  m£me  nom.  Selon  le  Chuntian, 
Sanmiao  etait  le  nom  d*un  royaunte,  qui  etait  sittie'  au  sud  du  Klang.  Chun 
divisa  les  Sanmiao  et  les  chassa  a Sanwei  (les  provinces  de  Kbam,  d’Oui  et  de 
Zsang).  Les  Tlbe'tains  descendent  de  Fanden  Sanmiao.  Chun  envoya  Yu  pour 
soumettre  les  Yeou-miao  Les  tribns  sauvages  de  Miao-tsen  sollt  d’origine  tibe- 
taine.  Les  San-miao.  k la  miaute  et  a Ta  tyrannie,  ajoutaient  la  Superstition, 
le  faux  cnlte  et  la  divination.  Selon  le  Lui  ngao  (Cbooking)  la  victoire  rem- 
port^e  sur  le  roi  de  Chang  procura  une  libre  cominnnication  avec  les  9 Y et  les 
8 Man.  The  moontaineers  (with  high  booked  noses)  in  the  Ynnnan  and  Kwei- 
chow  provinces,  called  Lo-lo,  who  during  the  civil  war«  of  the  third  Century  lent 
essential  assistance  to  the  kingdom  Shoh,  re v ölte d in  the  year  1821  p.  d.,  but 
were  subdued  by  Ne,  the  commander  en  chef  at  Szechuen-province. 

*)  Ein  Aufstand  der  Hiongnn  (die  in  Sehens!  angesiedelt  waren)  liess  aber 
diesen  Einfluss  auf  Mittelasien  wieder  verloren  gehen.  Das  Haus  der  Topa-Ta- 
taren  (Dynastie  Wei),  das  ira  nördlichen  China  (398 — 534  p.  d.)  herrschte,  blieb 
mit  seinen  sibirischen  Stammesgenossen  zwischen  Baikal  und  Ob  in  Verbindung 
und  dehnte  seine  Herrschaft  ausserdem  über  einen  grossen  TheH  Mittelasiens  aus. 
Nach  der  Vorrede  des  Siyuwenkianlo  (Beschreibung  dessen,  was  von  Siyn  gesehen 
und  gehört  ist)  durch  Tschin-yuan  (1778  p.  d.)  ist  der  Planet  der  Erde  nur  ein 
Kügelchen  im  Himmelsranme  und  China  nur  ein  Winkel  auf  der  Erde.  Unter 
den  Slawen  (von  den  Quellen  des  Dnepr  zum  schwarzen  Meer)  nehmen  die  des 
eigentlich  russischen  Gebietes  (Rusj)  oder  des  Knästhums  Kiew  den  ersten  Platz 
ein.  Sakkanakkn,  the  high  priest  (at  Babylon),  derived  from  Sagan  (priest)  and 
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tan  (alte  Einwohner  de«  Landes  Leao-tung),  sich  aller  Länder 
zwischen  dem  Königreich  Kaschkar  und  Korea  (wie  auch  der 


ukkti  (great).  Daniel  was  appointed  Rab  Saganin  or  chief  Sagan  (s.  Talbot). 
Auf  der  Btrs  Nitnrud-Insrhrift  ist  lahakku  Priester.  Balat  means  a grant  or  gift. 
Askup  or  askupat  (from  iekibbu,  cubile)  is  used  for  a flat  stone  lyisg  down  and 
coveriug  an  object.  So  we  say  in  Knglish  : the  sleepers  of  a rallway  (a.  Talbot). 
Talbot  erklärt  Sanballat  (in  deu  Keil-Inschriften),  als:  The  Mooii  gave  bim  lifo 
(was  bis  creator).  The  Pati/eithes  of  llerodntus  is  not  a uaiue , but  a title,  as 
Patizi  or  high  priest  (s.  Talbot).  Yami , the  sea  (in  de«  Keilschriften) , yam  io 
Hebrew.  Mut:  death  (in  den  Keilschriften).  Kuku : the  Swau  (io  den  Keil- 
schriften). Mi  (musu) : right  (in  deu  Keilschrift««).  lu  Dionysio  legitur 

Aaxivoi  ol  xaXoftetot  Ilnioxot.  Nach  Bossi  waren  die  Aborigines  früher  Casoi 
genannt.  Casuar  senex  Oscorum  lingna  (I-Ystus).  Gacus.  als  Gesandter  des  phry- 
gischen  Königs  Marsyas  nach  Ktrurien  geschickt,  ward  von  Tarchon,  König  der 
Tyrrhenier,  gefangen  (nach  Soliu).  Hercules  besiegt  Cacuaf  der  seine  Rinder 
gestohlen  (nach  Dionys  Hai.).  Die  Arba  Lisun  (vier  Zangen)  der  Kiprst-arbat 
oder  vier  Stämme,  worüber  die  Könige  des  alten  Chaldäa  herrschten,  zeigten  Ver- 
wandtschaft (ausser  mit  den  Mahra  Arabiens,  den  Galla  uud  Wolai tsa  Abyasiuiens) 
mit  Aegyptisch,  Tatarisch,  Arisch  and  Semitisch  (nach  RAwlinson).  The  form 
Ha  (the  Cushite  equi valent,  which  in  Kgypt  received  a special  Application  to 
the  sun)  represents  the  native  Chaldaean  tiarne  of  the  deity,  while  II  (Klohim 
or  Allah)  or  (according  to  Diod.  tHXiqs)  U tbe  Semitlc  equivalent  (In  Chaldäa 
als  Kronos  nach  Diod.).  Rll-Nipru  (pursuing)  1s  Nimrod  (a.  Kawlinaon)  with 
Niffer  as  bis  prlnclpality  (sowie  Kalah  oder  Nimrtid  und  Duraba  oder  Akker  kuf). 
Ai  (Gnla  or  Anunit)  may  be  the  same  word  (in  Chaldäa)  or  tbe  Agau  (Abyssi- 
uian)  awi  or  light  (s.  Kawlinson).  Soest  ist  der  römische  Ruheort  Amasia.  Der 
Name  Hatavi  wird  anf  llati  oder  Batti  zurückgeführt  ( Barroi  bei  Strabo).  Nach 
Hupel  bedeutet  Kosak  ln  der  tatarischen  Sprache  einen  leicht  bewaffneten  Kriegs- 
mann,  einen,  der  mehr  durch  Streiferei  als  durch  wirklichen  Angriff  dem  Feinde 
zu  schaden  6ucht,  eineu,  der  sich  zum  Kriege  dingen  lässt,  einen,  der  mit  ge- 
schorenem Kopfe  [Agrippäer]  einhergeht  (s.  Brix).  Von  den  Kosaken  (tatarischen, 
sarmatischen  und  slawischen  Völkern)  zogen  sich  in  der  Folge  einige  von  ihren 
Wehnorteu  in's  Feld  (w  pole)  oder  (nach  Ausdrucksweise  der  russischen  Chro- 
nisten jener  Zeit)  in  die  Steppen,  welche  das  Grossrussische  Reich  von  der  Krim 
uud  dem  Kaukasus  trennen  (als  Kosaken  oder  Herumtreiber).  Während  der  be- 
ständigen Kriege  der  russischen  Gross-  und  Theiifürsten  mit  einander  und  mit 
deu  Grenzvölkern  wurden  die  Kosaken  bald  auf  dieser  Seite,  bald  auf  jener  in 
Sold  geuommeu  und  machten  sich  unter  dem  Namen  der  Polowzer  (lowzy  oder 
Jäger)  als  leichte  Reiter  geachtet  und  gefürchtet.  Nach  den  Nachträgen  zur 
Chronik  in  Uypatiew  wählte  das  kriegslustige  Volk  (1516  p.  d.)  aus  seiner  Mitte 
einen  St&reischin  (Acltesten),  Namens  Kosak,  nach  dem  sie  selbst  den  Namen 
Kosaken  annahmen. 
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nördlichen  Provinzen  Chinas)  bemächtigend,  stiftete  den  Re- 
gentenstamm Leao.  *)  Der  Kaiser  von  Sin-ngan-fu  unterwarf  das 

*)  Dt«  1114  »breitenden  Njutsche  besiegten  die  KlUn  and  stifteten  den 
Stamm  der  Kin.  Der  von  den  Kin  vertriebene  Prim  ans  dem  Hanse  Leao  (Namens 
Jelataach)  flüchtete  nach  Westen  und  wurde  K5n!g  der  bis  zum  caspischen  Meer 
unterworfenen  Länder,  in  Cse-uaöltu  (westlich  von  Kaschkar)  residirend.  Gur- 
oder  Gaur-Chan  (der  den  von  feehingis-Chan  vertriebenen  naimanlsehen  Prinzen 
Kutschluk  bei  sich  eufnahm  und  durch  ihn  vom  Thron  gestosseo  wurde)  war  der 
letzte  Chan  der  westlichen  Kitan  (im  Gegensatz  zu  den  ältlichen  Kitan,  die  in 
Leaotaug,  als  Uotertliauen  oder  Kiu,  zurückgeblieben  waren).  All»  die  von  den 
westlichen  Kitan  unterworfenen  Länder  (von  Tnrfan  und  Kaschkar  bie  an  die 
Flüsae  Ob,  Irtiah,  tiihon  und  Siben)  Uiessen  Kara-Kitai,  indem  die  Kitan  (oder 
Kitai)  schwarze  (Kan)  genannt  wurden,  weil  sie  ihren  Ueberwinderu  einen  Tribut 
bezahlen  musste  (Fischer).  Die  als  Sclaveu  gebaltenen  Wilden  von  Cambodia 
heissen  nach  dem  chinesischen  Gesandten  (1296)  Tseng  (Hunde).  Nach  den 
Rrahmanen  stammen  die  Tscbiuas  (Chinesen)  von  den  Hindus  aus  der  Krieger- 
kaste.  Nach  Dharma’s  oder  Tamo's  Tode  erhob  sich  der  unterdrückte  Buddhismus 
(in  Tibet)  aufs  Neue  (X.  Jahrhdt.).  Nach  dem  Armenier  Heilen  geuiessen  die 
Jegur  (Nigur)  In  dem  Königreich  Torsen  weder  Fleisch  noch  Wein,  nichts 
Lebendiges  tödtend.  Nach  Abulghasi  nannten  die  Uiguren  das  erwählte  Ober- 
haupt Idikut,  als  vom  Geist  (Cuth)  gesandt  (Idl),  wie  Devadatta.  In  the  proda- 
mation  (on  the  nestorian  tablet  of  Segen  foo)  of  the  Chinese  emperor  Tae-tsung 
(638)  it  is  seid:  the  greatljr  virtuous  Alopuu,  of  the  kingdout  of  Syri» , has 
brought  hie  sscred  books  and  Images  from  tbat  dUtant  part  and  bas  preseuted 
them  at  the  Capital.  Haviug  examined  tbo  priuciples  of  this  religion,  wo  find 
them  to  the  pureljr  ezceileut  and  natural,  investigating  its  originating  seurce,  w» 
find  it  has  takeu  its  riss  from  the  eatablishment  of  important  trnths,  its  ritnal 
is  free  from  perplexing  expressions,  its  principlee  all  survive,  when  the  frame- 
work  is  furgotteo,  it  is  beneficial  to  all  rreatures,  it  is  advantagoons  to  maukind- 
I.et  it  the  publisbed  tbroughout  the  empire  and  let  the  proper  authority  build  a 
.Syrien  church  in  the  Capital  in  the  Ening  Way,  wbich  stall  he  governed  by  21 
priests  When  the  virtu#  of  the  Chow-dynasty  declined,  the  rider  ob  the  azure 
»x  ascended  to  the  west,  the  principlee  of  the  great  Tang  beroming  respleodent, 
tbe  Ulustrions  breszes  have  come  to  fan  the  esst  (s.  Wyhe).  When  the  burtal 
spot  for  Uoa-seng  (a  iittle  boy,  who,  endowed  with  acuteuess,  could  walk  from 
the  beginning  and  always  joined  bla  hauda  in  supplicatioo  the  Buddha)  bad 
been  cbosen  by  divinatiun  (according  to  Tsungcbiug)  the  stone  with  the  Tablet 
of  the  Propagation  of  tbe  illustrious  Religion  was.  found  at  Segan  (according  to 
Lae  Tsae).  According  to  Raten»  kalpa  prince  Raja  deva  Nangpiyatisa  sotight 
(236  year  aftrr  Buddha)  for  sacred  knowledge  of  Maha  Arigata  Thera  in  ihupa. 
rama  in  Lanca  dwipa.  At  the  period  of  Mahaseua  s relgn  a tootb  of  Buddha 
was  couveyed  to  Lanca  (a.  Low).  According  to  the  Milinda  Raja,  Buddha  vase 
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Reich  Tschan-teching*)  in  Cochinchina).  Die  Schiffe  ans 
Canton  landeten  (nach  Marco  Polo)  in  Tsiampa.  Kaiser  Wn  be- 


wa«  (at  hl«  Nirwan)  carritd  to  Ceylon  (ae  reite).  When  the  Peshkarat  went  to 
Ceylon  (77  p.  d.),  It  wae  overruii  with  demons.  Moh  (in  Mohzarkbala  of  Western 
Hnzara)  rreated  the  Karth  and  hla  vife  (Mabnn)  created  the  wilderness,  from  them 
Sprung  tbe  flrst  giant  rare.  Tben  the  tbree  sons  rehelled,  as  Sheh  (tba  life 
deetroyer) , Zbei  (the  flre  god)  and  Maul  (the  eerth  quaker) , who  bnrled  Moh 
beneafh  the  inountains.  Moni  was  loet  ln  the  darknaea  of  hie  mra  creatlng. 
Sheh  lled  wfth  bis  famlly  towards  the  snn , which  so  much  enragsd  Zhei  as 
to  set  the  earth  in  Are,  which  was  quennhed  by  the  sptrit  of  Mabun  (after  the 
destrnction  of  the  giant  rare).  Then  Kersb  and  I.ethram  (origiasJly  slasres  ef 
Moh  and  great  magieiabs)  emerged  from  the  nsrth  to  settle  ln  these  monntains. 
The  sons  of  iiersh  (Ut,  Muz.  and  All,  ho  gare  the  namea  to  the  Uztagh,  Muz- 
tagh  and  Altai  monntaiua)  reigned  happlly,  tili  hboor  (Cyrns)  iuvaded  the  country. 
Häring  repulsed  the  Invaders,  as  Khourkush  (Cyrus  killed)  er  Khirghiz,  their  desoen- 
danta  retnalned  nndiaturbed,  tili  Khoordroo  (Alexander)  luraded  them  (s.  Oerdiner). 
Valentyn  sagt:  dat  dil  Land  (Cambodia)  in  ouden  tyden  zelfs  »oder  de  Chinesen 
geetaan  heft.  Nach  Valentyn  bekehrt  eich  der  König  von  Catnbodia  (um  mit 
Java  und  den  Malayen  in  Feindschaft  tu  bleiben)  tun  Mohanimedanlsmus.  Und 
weil  Sr.  Chnrfürstl.  Durchlaucht  Namen  in  aller  Welt  gross  ist,  also  muhte  Ich 
auch  den  Ilerg  (der  Ansiedlnug  bei  dem  Dorfe  Accode  oder  Acca  au  der 
guineischen  Kßste)  den  Grossen  Friedrichs-Berg  (v.  d.  Grüben).  Die  Neger  am 
Cap  Mesurado  schwören  beim  Donner.  Auf  der  höchsten  Felsspitze  des  Gebirges 
Calf  nistend,  ersteht  (nach  dem  Verbrennen)  der  Wundervogel  Simorg,  erneut  aus 
der  Asche.  Auf  den  Zweigen  des  Baumes  Gogard  sitzend,  ist  er  (Gutes  nnd' 
Böses  verkündend)  ein  Orakel  der  Zukunft.  Don  Juan  dharma  Pala,  klng  of 
Cotta  (in  Colombo),  having  no  daughter,  aobatituted  for  the  king  of  Pegu  (who  had 
boen  told  by  the  astrologera)  that  he  would  marry  a priucess  of  Ceylon)  the 
daughter  of  M«  minister,  who  (adthough  Christian)  had  fabricated  from  a stag's 
höre,  a holy  tootfa.  pretending  it  to  be  the  real  one,  which  was  secreted . when 
tha  Portngnae  carried  off  (1560)  one  from  JalTna.  When  Wikrama  Bahn,  king  of 
Caady,  heard  of  It,  he  offered  with  his  real  daughter  a tooth,  which  would  he  the 
gennine  one  (1588).  In  Amarapoora  was  shown  ths  depository  of  ths  tooth  of 
Getanu  and  in  the  geegoong-pagoda  at  Nyonngoo  a fac-simile  of  one  of  Gotama's 
teeth.  When  Khan  Khnbla  sant  to  Ceylon,  he  obtainsd  two  large  back  teeth 
(with  vesaela  of  Porphyr)  from  the  king  (according  to  Marco  Polo)  1281.  De 
Cooto,  when  descrlblng  the  tooth  of  Buddha,  which  Brams,  king  of  Pegu,  received 
from  Ceylon,  «alle  it,  „Dente  do  sea  idelo  Quljsv,“  and  in  another  place,  „do 
Qolar,“  probably  a eorrupt  spelling  for  the  Birmese  word  fbr  a Buddha,  „Phra“, 
or  puaaibly  a modifleation  of  the  Chinese  name  for  Gotarna  „Kia-Fan*-  (Tennet) 
the  hoiy  tooth  (at  Kandy)  is  a plere  of  discoionxed  ivory, 

*)  Die  Grenzen  von  Mabet  schlossen  Tschan-tscbtng  (mit  den  südlichen  von 
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lehnte  die  nach  Tschao-sien  (in  Korea)  geflüchteten  Khi-tse  mit 
der  Herrschaft  (nach  dem  Tai-ping-ytt-lan),  nnd  (108  a.  d.)  wurde 


den  Chinesen  Tachen  genannten  Felsenklippen)  ein.  Der  bis  Kuang-si  in  China 
Torgedrungene  König  von  Kiao-tscht  sehickte  (1078)  Tribut.  Als  die  chinesische 
Flotte  (dee  Knblal-ehan)  sich  der  Hsnptstadt  Kotschln-ehinae  bemächtigte,  floh 
die  Partei  des  Königs  in  die  Berge  (s.  KaeniTer).  Nach  Prl  oder  Prome  (448 
a.  d.)  wurde  Pugan  (107  a.  d.)  Hauptstadt  von  Birma.  Auf  die  (nach  Pan  ja 
folgende)  Dynastie  von  Sagoing  kam  (1364)  die  von  Ava.  Marco -Polo  erwähnt 
rwei  (vergoldete  und  versilberte)  Pyrauiide  ruhilrme  (mit  Glocken),  ala  Orabmal 
eines  Königs,  in  der  von  den  Chineseu  eroberten  Stadt  Mien  (Ava).  Die  Blr- 
raesen  ehrten  den  heiligen  Berg  Gnnwa  im  l,ande  der  besiegten  Keiner,  die  das 
Gesicht  ihrer  Frauen  tittowirten.  Bei  der  jährlichen  Feier  des  Todtenfeatee  an 
Ehren  des  Dsgon  (in  Arraean)  warfen  sich  die  Glinbigeu  unter  den  Wsgen  de« 
Götterbildes  (>.  KBrkert).  Prsn  heisst  (von  seiner  Gründung)  Tereketeri  (ein reine 
Haut).  Minderashi-Pra  liess  die  Gesetze  der  Hindus  aus  dem  Englischen  in's 
Birmesisrhe  flbersetren.  Auf  der  sttd westlichen  Sette  d«  Tempel»  Sohoniadu-pra 
(Sehergumga-pra)  in  Pegu  stehen  die  PhaBus  aus  Mauerarbeit.  Die  Gotama  ln 
Tempeln  verehrenden  Singpho  opfern  dem  Elementargott  Ning-DcoW  oder Ningtchih, 
nnd  durch  die  Deodhie  (Priester)  deo  Verstorbenen.  Sigfami  let  (nach  den  Blr- 
mesen)  der  Vorsteher  der  Elemente  (Donner  und  Blitr  beherrschend).  Palli  oder 
Kakus  (halb  Thier,  halb  Mensch)  bewacht  (als  böser  Geist)  den  Tempel  (mit  einer 
Kenle),  Msha-Sundora  (die  schsifende  und  rerstörende  Macht)  schützt  das  Weltall 
und  wird  es  einst  vernichten.  Thaeiami  und  Thori  (mit  Buch  und  Feder) 
zeichnen  die  Handlungen  der  Metisehen-  auf.  Bei  den  Alfuren  verstopft  die 
Hebamme  Jede  Oeffnuug  (auch  des  Schlüssellochs) , bindet  den  Hand  und  der 
Katze  den  Mnnd  zu  und  ertaubt  keinem  Anwesenden,  den  Mnnd  zu  öffnen,  damit 
die  Seele  dee  Neugeboreneu  nicht  sofort  bei  Eintritt  ln  die  Welt  verschwinde. 
Im  Wetten  von  Tschnn-Ia  (Kambodscha)  lag  (nach  den  Chinesen)  das  Königreich 
Tscbhi-tba  (rothe  Erde  oder  Siam).  Das  Kiintgreieh  Thsan-ptn  ist  eng  mit  Htm 
verbunden.  Mit  Ling  (Kotschin-China)  liegt  es  in  stetem  Kriege.  Thtan-pan 
betast  (bei  Hnlen-tbsong)  Ma-ho-techen-pho  (Maba-tschampa)  oder  Tslarapa.  Nach 
Ptolemäos  war  die  Küste  von  Pegu  durch  Resyngiter  (Menschenfresser)  bewohnt. 
Der  König  in  Kamarupa  (wo  die  Gsieter  des  Himmels  verehrt  wurden)  stammte 
(nach  dem  Si-yn-ki)  vom  Gott»  Na-lo-yen  (Niräyana  deva).  von  der  Rasse  der  Po- 
lo-men  (Brahmanen) mit  dem  Titel  Ktou-mo-lo  (Kutnira).  Der  Köoig  war  prstionirt 
für  du  8tndtom,  nnd  obwohl  er  nicht  in  dm  Gesetz  Buddha’s  glaubte,  zeigte  er 
doch  eine  grosse  Achtung  gegen  die  (1101111*1,  die  von  tieferem  Wiesen  sind. 
Der  König  war  abhängig  von  Sri*  ditja.  Die  Halbinsel  Malaoca  heisst  Malai  (bei 
Edriri).  Tagoung  wurde  100  a.  d.  zerstört.  Die  im  2.  Jahr  Mt.  a.  d.  an- 
gesledelten  Brahmanen  gründeten  die  von  Ptolemäos  in  Hinter-Indien  erwähnten 
Städte.  Die  Brahmanen  gelangten  von  Silhet  nach  Manipon  und  dann  zu  dem 
südlichen  Gebiet  von  Kule.  Darauf  wandten  sie  sich  tlieils  östlich  nach  Lao. 
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Tschao-sien  dnrch  die  Han  erobert.  Im  Reiche  Weimi  ("Korea) 
werden  die  Tiger  verehrt.  Personen  von  gleichem  Familien» 
namen  verheirathen  sich  nicht.  Zum  König  von  Schin  nimmt 
man  nur  einen  Eingeborenen  von  Maban.  Dadurch,  dass  der 
König  von  Han  sich  nicht  selbst  zum  König  cinsetzen  kann, 
deutet  man  an,  dass  das  Volk  aus  Verbanuten  besteht  (s.  Pfia- 
maier).  Kamni  oder  Kamoi*)  (bei  den  Aino)  bedeutet  Gott, 
Vornehme,  oder  auch  für  geisterhaft  gehaltene  Thiere. 

Yositsoune  (der  vor  seinem  Bruder  nach  Yeso  fltlchtete) 


th«U»  s riillic.il  nach  Pegti,  mul  v«n  dort  aus  ward»  AJodbJa  ia  Siam  and  VAicali 
io  Arakan  gegründet  («.  Käufler).  Kcmodraradscha  herrschte  (107  p.  d.)  tn  Pagan. 
Nach  dem  Periplus  segelte  der  Schiffer  von  einem  Hafen  an  der  Oetk&ste  Vorder- 
indien» nach  X(n*rri  ?/?«»• (Pegu).  Kaiser  Tiin-si  bl-Hoang-to  schickte  (214  a.  d.) 
chinesisch#  Golonlaten  nach  l.tn-y  (Kotschin-China)  nud  Tongktng  (Kiao-tachi  oder 
Nian-Kiao)  oder  Jue-tschang.  Samudragupta  (in  dessen  Inschrift  zuerst  die 
Namen  Auaiu  und  Mepala  erwähnt  wardanl  unterwarf  (400-400  a.  d.)  Samaiata, 
Tadechavakra  und  Kamarnpa.  Kamdotecha  schickt»  (616)  Tribut  nach  China. 
Hloentsaug  erwähnt  (640)  einen  König  von  Kamaropa  (Uoter-Anam),  welcher 
(Knmara  genannt)  Brahmane  war. 

*)  Kamol-fumbe  (ein  Stelnkefrr)  ist  der  tiötterwallsch  (bei  den  Aino).  Sehinmu- 
gnru  ist  im  westKctieu.  Menaachi-guro  im  östitehen  Aino.  Aino  (In  Aino)  be- 
deutet, das«  ein  Wort  sich  auf  eiuen  Aino  (einen  Manschen)  bezieht,  als  aino- 
korubu  (Jemand  hochschitzeii),  ainu-konoburu  (Jemand  lieben),  alno-seseku  (als 
ein  Aino  erglühen  oder  zornig  werden),  aino-kiri  (die  Aino-Naht)  oder  I-ebens- 
unterhalt  Los  babitans  de  Yeso  et  autrea  tribu»  de  niiat  origine  acut  encorn 
aujuurd’hui  au  mime  degre  de  civiiisation  oh  ctaieut  los  peuples  au  commeuce- 
maut  du  monde  (nach  Rinsifee).  Cepoudaut  tous  les  pays  ont  Ate  da  meme  dana 
le  rommenceineut , Sans  ezeepter  le  Japon,  la  Obine,  la  Coree  et  l'Hollande 
(s.  Klaproth),  civiliairt  durch  Handel  und  Religion.  Die  Japaner  heissen  Samo 
(hei  den  Yeso).  Mit  Iware-biko-no  mtkoto,  SohB  des  U-gaja-fnki-ajeznno  mikoto 
(Sohn  des  Fo-wo-de-mi-ne  mikoto)  beginnen  die  goschichtlieheu  Zeiten  Japans 
(PAxmaier).  Der  ältere  Bruder  Fo-fuseri-no  mikoto  batte  die  Auebeutung  der 
Berge,  der  Jüngere  Bruder  Fo-wori-no  mikoto  die  Ausbeutung  des  Meeree  (nach 
Talra-uo  owutlra).  Die.  Soonennaebfulge  des  Hioimelt  (ama-teu-fi-taugi)  beruht  (in 
Japan)  darauf,  dass  theiia  aus  den  Edelsteinen  der  Sonuengottheit,  theile  aas  den 
Schwertern  des  Gott»»  Su-sa-ao  Wo  melirere  Söhne  und  Töchter  entstehen,  und 
zuletzt  der  als  Enkel  der  Sonuengottheit  bezeichnet»  Sohn  des  ersten  dieser  Sühne 
vom  Himmel  berabgesendet  und  zum  Beherrscher  des  japanieeben  Reiches  ernannt 
wird.  Frühe«  wurden  eiuigeu  Göttern  Menschen  geopfert,  sobald  sie  geboren 
waren,  (»ach  Pfizmeier)  in  Japan.  Der  Gott  So-oa-uo-woiso  mikoto  stieg  (wegen 
seiner  Halbsten  durch  die  Götter  verbannt  (in  das  Reich  Sire-ki  (Siam)  hinab. 
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wurde  von  dein  japanischen  Priester  Binkc  begleitet  (nach 
Kinsiföe)  und  est  all6  jusqu’en  Tartarie  (e.  Klaproth).  Die  Kinder 
der  Yeso*)  werden  frühzeitig  (mit  einein  Tau)  im  Springen 
unterrichtet  (s.  Riusiföe).  Die  Geehrte  Izanami  verfolgend,  ge- 
langte der  Geehrte  Izanagi  in  das  Reich  der  Wurzeln,  wo  lza- 
naiui  (wegen  des  späten  Anfstehens  ihres  Gemahls)  bereits  au 
dem  Herde  der  Unterwelt  gegessen,  nnd  von  ihm  verlangte,  dass 
er  sie  beim  Schlafen  nicht  anblickeil  solle.  Als  er  durch  Schaben 
des  nämlichen  Balkens  des  Baumes  der  hundert  Fingernägel  eiue 
Fackel  bereitet,  sah  er  hinabblickend  Eiter  und  Larven,  und 
entfloh  aus  dem  hässlichen  unreinen  Reich,  wo  die  beim  Auf- 

•)  Let  ft  tu  nies  (de  Y«o)  n’ont  aurmie  honte  de  laisser  voir  lenrs  ch&rmes 
let  plns  eecrets,  imlr  eile«  caAlM  soignensement  letif  seTn  avee  un  mörctati  de 
tolle  (Blnsifiie).  Belm  Sake-Trinken  (bef  den  Japanern  in  Mat*maye)  bieten  die 
Ymo  den  Riemeokampf  an.  Den  Dottern  oder  Kamoi  zünden  die  Yeso  Feuer  auf 
den  Bergen  an.  Lee  Yeao  «nt  les  cherenx  courte,  cr^pus  et  rougeftträ«,  mal«  * 

ils  ne  les  lient  pas,  nl  ne  len  coupent  aur  le  somraot  de  la  tote  (com  me  k Japon). 

Les  bommes  ont  presqtie  ton«  )a  barbe  noire,  tres  epaissee  et  longue.  Tonte 
la  face  (a  l'exception  des  yeux  et  du  nez),  est  ordinairement  rotivert  de  poil. 

11«  snnt  en  gdneral  träs  relut.  Die  Tbekt  werden  mit  der  Ottosei  genannten 
Harpune  getßdtet  (ln  Veso).  Chet  let  Yeao,  un  fröre  äpotise  et  smur,  et  les 
proches  ptrente  se  marieut  ensemble , poor  empecher  les  nnlons  avec  d'autres 
famllles  (Rlnsifee).  Nachdem  die  Yeso  eineu  Bären  geschlachtet  haben,  «einen 
sie  (nsch  Rinslfäe).  Junge  Hären  werden  aufgezogen  und  roo  den  Frauen  ge- 
säugt. Die  Styx  flamme*  (Sima  foukos)  wird  rot)  den  Yrso  für  Pfeilfrdern  In 
Käfigen  gehalten.  Lee  fläches  s’appellsnt  Ai  (plua  conrtes  que  relle  des  Japonals), 
la  puinte  est  d’un  buls  dur  et  rtnpoisonnäe  (bei  den  Yeso).  Der  Im  Zweikampf 
Besiegte  wird  mit  dem  seinem  Gegner  Obergebenen  Zonsint  geprügelt  nnd  dann 
(damit  er  nicht  ohnmächtig  wird)  von  seiner  Frau  im  Gesicht  mit  Wasser  be- 
spritzt. Da  es  entehrend  sein  würde,  die  llant  in  offenen  Striemen  zn  haben, 
eo  lernen  die  Yeso  früh  Sehläge  empfangen  and  pariren.  Dana  chaque  harneau 
(des  Yeso)  le  wiaillard,  le  plus  rcspecteble,  est  ie  chef  et  a eoin  des  affaires  de 
la  commune  (nach  Klnsifee)  Nergal,  the  Assyrian  Abnerig,  god  of  the  starr; 
akj,  la  conjectured.  to  hm  reference  to  the  (Ire-worship  er  to  that  of  the  sun 
under  the  form  oi  a rock  (a.  Ainaworth).  Phree,  the  egypttan  eagle.  The  Idiotie 
er  eretins  (whose  hesds  are  nnmrrons  hi  the  Tarsne-eollertion)  had-reverence  pald 
to  ttiem,  aa  being  pretcrnaturally  endowed  wlth  aensual  qualittea  (s.  Abington). 

Fakirs  are  wonderfally  so  glven.  The  revoited  ChaMaean  magi  (defeated  by 
Xerxet)  fled  to  Asta  Minor  and  flxed  thetr  central  College  at  Pergamos,  and 
took  the  polladlum  of  Babylon,  the  eubie  stone,  wlth  them  (s.  Ainsworth). 
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wachen  erzürnte  Izanami  die  acht  hässlichen  Weiber  der  Unter- 
welt zu  seiner  Verfolgung  schuf  (s.  Pfizmaier)  — in  japauesischer 
Version  *)  der  Psyche-  und  Persephonesage.  Als  der  Gott  Susano 


*)  Ala  der  die  Speisen  bewahrende  Gott  (».  Japan)  starb,  verwandelte  sich 
•ein  Scheitel  ln  Kinder  und  Pferde,  ans  seiner  Stirn  entstand  Hirse,  anf  seinen 
Augenbrauen  Seidengespinnst.  aufseineu  Augen  llaidekorn,  auf  seinem  Bauche  Reis- 
körner, auf  seiner  Welche  Welten,  dann  Erbsen  und  Bobneu.  Zum  Himmel 
znrückkehrend,  verblieb  Izauaginiikoto  im  Haus  der  Sonne,  izanaginooiikoto  und 
Izanaminomikoto  (die  letzten  der  acht  Urgötter)  standen  auf  der  schwimmenden 
Brücke  des  Himmels,  berothend,  warum  auf  dem  Boden  unten  kelu  Reich  sein 
soUte.  Mit  dem  korallenberge  des  Himmels  herabetoMeud , gerann  das  blane 
Meerwasser  abträufidnd  zur  Insel  Onogoro,  wo  die  beiden  Urgötter  hinabstiegen, 
sich  zn  vermengen,  und  durch  Drehen  de*  Balkens  ln  der  Mitte  des  Reiche*  erst 
eiueu  Maun  und  daun  durch  Wiederholung  (wall  IzauaminoiBikuto's,  des  Weibes, 
erstes  Reden  von  iiblor  Vorbedeutung)  «in«  Frau  aeugte  (nach  dem  Kami-zo-uu- 
maki-no-aai-kabl).  Anfangs  gebaren  die  Menschen  Zwillinge  (s.  Pilzmaier).  Aue 
der  Schwanzbewegung  der  Bachstelze  lernten  die  Götter  die  Begattung.  Naeh 
dem  Muude  wurde  (von  den  Japanischen  Urgöttern)  der  iilotigaisobn  gezeugt, 
der  (weil  nicht  auf  den  Füsses  stehend)  in  ein  Felsenkampherboot  gesetzt  wurde. 
Ale  I-ia-uami- no  mikoto  den  Feuergott  Kegu-tautai  geboren,  äugstigte  eie  sich, 
und  aus  Ibrrm  Erbrechen  entstand  der  Gott  kena  jama  Ukn,  aus  Ihrem  Haar  der 
Gott  Mitsu-wa-nu-Me,  aus  ihrem  Kolb  der  Gott  Fant-jama-flo«.  Aus  I-za-oagl- 
110  mikoto's  Speiche)  entstand  Gott  Faya-tama-wono-Kauii,  aus  seiner  Reinigung  vou 
Schmutz  der  6oU  Jumo-Wu-koto-eaka-im-weuo-kanii.  Während  der  HimmeU- 
kaiser  (Teilt In  Sitsiday)  in  Japan,  herrschte  in  Uhiua  der  Smuko  genannte  Kaiaer, 
als  Tayk»-Foekji-Si,  der  das  Alphabet,  Jenten-Sienno-Si,  der  die  Heilkunde,  und 
Kote-Oeju-Si,  der  den  Landbau  erfand  (a.  Fiseber).  Dann  folgten  (mit  Teoshi 
ßalaou)  die  Erdengötter  (Dsizin  Goday)  und  geistlichen,  bis  Zirnmoe  Tenno  (gut 
Zeit  des  Kaisers  Taimwp-Chiua)  des  japanische  Kelch  begründet  (660  a.  d.).  Die 
Einrichtung,  dass  das  Gute  und  das  Böse  seinen  Anfeog  nimmt,  das  Entstehen 
in  dem  Untergänge  Wurzeln  treibt,  ist  an  vergleichen  mit  Teg  und  Nacht  in 
einem  einzige  Tag,  mit  Hitze  und  kälte  ln  einem  einzigen  Jahre  (s.  Japan).  Der 
Blutigelsohn  ist  ein  gleich  dem  Blutigel  gestalteter  Sahn,  dar  ohne  Knochen  nnd 
lahm  ist  (naeh  Taira-no  Owoflra).  Der  den  Sehilfknoapen  gleichende  Gegenstand 
(bei  japanischer  Schöpfung)  stieg  empor  und  wurde  Himmel.  Samara  mikoto 
oder  Sume-ragi  ist  der  Stammvater  der  jetzige  Allgebietcr  Japans  (vou  dar 
Sonne  her).  Susano-wono  mlk&to  tödtete  die  grosse  Schlange  (reu  Wein  berauscht). 
Unter  dem  Gott  Owo-na-mudzi  stieg  Sukuna-flko-na-n«  mikoto  auf  dem  Stengel 
der  Hinenpflsiize  iu  da*  Reich  der  ewiges.  Geschlechtaalter  (s.  Pfizmaier).  Beim 
Tode  des  Amo-wako-Rke , vom  zurückgeworfenen  Pfeil  getödtet,  wurden  die 
Vögel  mit  Asmteru  betraut.  Ale  der  ikn  in  Zögen  gleichende  Gott  Adzl-sukl- 
teka-Hko-ue  (zur  Trauer  h «rehkommend)  von  den  Verwandten  als  ihr  Gebieter 


Digitized  by  Google 


Prtin*.  lli 

Wo  (der  die  aehtköpfige  Schlange  getödtet)  seinen  Palast  ( in 
Snga)  baute,  stiegen  auf  seinen  Gesang  Wolken  aus  dem  Boden, 
die  Mauern  zu  bilden  (naeh  dem  Kami-yo-no  maki-no  asi-kabi). 
Als  der  Gott  Fiko-fo-no  Nini-gi  (dritter  König  in  Japan)  seine 
Gemahlin*)  trotz  der  Reinigung  durch  einer  Feuerprobe  in  Ver- 


hsgriisst  wurde,  bieb  er  zornig  das  Trzuerhaue  nieder.  Da«  weggeworfene  Messer, 
mit  dem  Kono-fana-no  sakn-zz-bime  die  Nabel  ihrer  Söhne  abgeschmtten,  ver- 
wandelte sich  in  einen  Ramboshalu.  Mit  dem  Allgebieter  Iwsre-biko-no  mikuto 
wurde  (Ü60  a.  d.)  das  Japanische  Reich  begründet.  Der  erhobene  Balken  (narb 
dem  Izanagi.  als  Geehrter,  genannt  war)  mag  als  Name  ausdrüeken,  dass  dar 
Kaum  zwischen  Himmel  und  Erde  zusgefüHt,  Himmel  und  Kr  de  gestützt  und 
feit  ge  halten  werden  (nach  Tairo-no  Owo-flra).  Hätte  laanami  nicht  am  Herde 
der  Unterwelt  gegessen,  se  hätte  sie  schleunig  in  das  sichtbar«  Reich  zurück- 
kehren  könneu  (nach  Txironoowoflra).  Foworinomikato  befolgte  die  Weissagungen 
des  MeeTgottes. 

*)  Ale  der  Uott  Fiko-wode-mt  (vierte  hegent  Japans)  seine  Gattin  (Tochter 
des  M*ergottes)  bei  ihrer  Verwandlung  in  ein  Krokodil  beobachtet,  kehrte  sie  in 
das  Meer  zurück.  Im  K zml-  yu-no-masa-kau  betrügt  der  Haase  die  zum  Zählen 
aneinander  gereihten  Krokodile,  die  er  als  Brücke  benutzt  (aber  vom  letzten  seines 
Felles  beraubt  wird),  und  räth  den  ihm  helfenden  Gotte  Wo-wo-ua-mudzi.  Tsrhu- 
mutig,  der  durch  einen  Sonnenstrahl  empfangene  Vorfahr  der  ka  kiu  lt,  zog  (zur 
letzten  Zeit  der  Han)  aus  Feu-yn  südwestlich  nach  Korea  and  begründete  in 
Khechang  die  Dynastie  Kao  li  (nach  dem  Thoung  tian),  bis  zur  chinesischen  Er- 
oberung (GbR  p.  d ).  Las  Kta-kla-sse  (viseges  jxune-rongee)  oder  Khieukonven 
(Kiekhou  oder  Kiuve)  bewohnen  die  schwarzen  Berge  (Tqimcham)-  Des  bommes 
(de  grande  taille)  ont  les  cheveuz  bionds,  le  vlsage  hlanc  et  lee  yeux  bleus.  Die 
Schwarzhaarigen  unter  ihnen  stammen  von  dem  Geschlecht  des  I-ilim  (ihrem  tbi- 
nesischen  Stifter).  Les  honunee  (courgeux)  Cent  des  marques  ou  stigmates  aux 
mzlns  (les  femmes  sur  ls  ouu).  Mao-sse-ghsi  veut  dire  moia.  11s  ont  au  eyeie 
de  douze  ans.  Age  (Oge  oder  Ache)  veut  dire  rol.  Unter  den  Feldherren  findet 
sieb  der  Ta-kan.  Die  Priester  (im  offenen  Felde  opfernd)  heissen  Kau-boeu.  In 
dem  vom  Flusse  ausgeworfenen  Eisen  wird  den  Tuk|u  Tribut  gezahlt.  Zur 
Nahrung  dieut  Fleisch  und  Pferdemtlch.  Die  Häuser  sind  mit  Bast  bedeckt.  Die 
Buchstaben  gleichen  denen  der  Hoeihou.  Die  von  Kiekiu  beherrschten  Stämme  der 
Tukia  (Toopo,  Mie  likhe  and  Gbo-tchi).  fuhren  mit  Holzpferdeu  auf  dem  Eise, 
Platten  nnter  die  Fitste  der  Pferde  befeetigend.  Bei  der  Eracbeinung  der  Dame 
mit  den  schwarzen  Rindern  verschwand  die  Kaiserin  Chuln,  als  Erdeukaiaerin. 
Les  Khitan  de  Dualen  t 1 Cybele  on  ä la  deesse  de  ia  terre  le  titre  de  Matrone 
aux  bceuft  noirs  (V'itdelou).  Two  strong  bamboo  poles  sre  fastened  secutely  to 
tbe  aldet  ef  the  load  lf  a coolie  er  porter  at  eacb  and  of  the  poles  is  not  «ufll- 
cient  to  bear  the  weight,  two  tbort  bamboos  are  laahed  across  tbe  extzemities  of 
eich  of  the  long  side  poles.  By  thts  means  the  poles  being  now  doobied  the 
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dacht  behielt,  verlies«  sie  ihn.  Die  Bewohner  in  Yeso  lassen 
ihre  Ahnen  (Yelus  nnd  Ombi)  dnreh  einen  Tramn  erfahren, 
dass  sie  den  Schaum  des  Meeres  mit  ihren  Rüdem  bewegen 
sollten,  um  die  Nisin  genannten  Fisohe  (Häringe)  zur  Nahrung 
am  erlangen  (worauf  sie  deideirt  wurden).  Als  Than-cy-buai 
(erster  König  der  Sianpi)  in  seinen  Feldstlgen  das  Ufer  des 
Thsin  choui  erreichte,  Hess  er  eine  Colonie  der  im  Fischen  *)  ge- 


extremitfe*  are  bom  npon  the  shouldei*  of  elght  men,  and  by  shorter  bamboos 
fas  teil  cd  npon  others,  the  strenght  of  a largo  body  of  men  ma y be  applied,  ad 
Infinitum  (fr.  Laugdon)  io '-China.  In  Djocjocarta  wurden  chinesische  Münze»  ge- 
funden aus  der  Dynastie  Tbang  (713 — 741  p.  d ),  Sung  (P83-— ll!£5  p.  d.).  Pri- 
mitivement  la  Cord«  n’avait  nf  prince,  nl  chef.  Un  Komme  sumatnrel  deseeudit 
sous  nn  arbre  de  Safital  (Than-tnou),  les  ge us  du  pays  eu  Ärent  leor  prince.  il 
r«$ut  le  nom  Than-kiun  (Print  e du  Santal)  et  son  ruyaume  fut  appele  Tchao-siau 
(du  temps  de  Thang  Yao,  23  sifcfles  a.  d).  Sa-  pretnidre  residente  ..fut’  Pingjang 
(nach  der  Toudg  kotie  theung  kian),  plus  tard  lPey«  (s.  Klaproth). 

*)  Naeh  dem  Seugei- khio  (zur  ZeK  der  Han)  les  habitans  d«  Yaso  ou 
Moniiu  out  tont  le  corps  couvert  de  poils.  Le  fondateur  du  royaanie  (de 
Lfeoii  khioTi)  fut  de  la  raee  de  Ten-sotl-si  oe  des  »eveux  du  Ölet  Le  drrnier 
des  aes  descendants  fut  assassinl  par  un  dee  An-zi  ou  nobles  (revoHA).  Soou 
oufa,  un  aUtre  An-zi,  punit  Fafrsasshi  et  /Dt  place  snr  le  trAue,  als  Sohn  des 
japanischen  Fürsten  Tame-tomo  (Verwandt«  des  Dairi),  der  1166  p.  d.  bei  Riou- 
Khiou  landete.  Les  irisulalres  de  la  provtnee  orientale  (d’Tese)  sont  nommes 
Oöii  katta  Yesoou  barbares  qui  tiennent  le  part  imperial,  paree  qu’Hs  sunt  ceue^s 
etr«  sons  la  domlnatiot  du  prince  de  Matsmare.  In  China  regiert»  Kaiser 
Hlody-wang  (Sohn  Le*s)  von  $76 — 651  a.  d.  Asura  ist  cultor  (semitisch),  Uroma 
die  MutteT.  Gott  (sin-rei  im  Japanischen  oder  Geist)  ist  (in  der  Aino-Sprache) 
Karaoi  und  wird,  wie  die  Variante  Kamul,  auch  von  Thieren,  welche  für  geister- 
haft gelten,  sowie  von  den  höchsten  Würdenträgern  gebraucht  (s.  Pflzmaier). 
Greis  ist  (bei  den  Ainos)  Schigai-gnra,  von  guru  (Mensch)  und  hekai  (alt). 
Hexenmeister  ist  Tuschiu-guru  von  tufcchta  (verwünschen)  nnd  gurü  (Menach)  bei 
den  Ainos  (s.  Dawidow).  Gurn,  als  Mensch,  lat  bei  den  Ainos  in  den  Zusammen- 
setzungen gebräuchlich.  Les  Thsina«  lö  est  l'ancien  pays  des  Plan  han,  qui 
ponr  le  langage , leS  mtrur  et  les  habitudes,  resaemblaient  aux  Chiuhau.  Le 
Kinchang  est  le  pars  des  Cbinhan.  Tons  les  habitans  ont  la  t^te  earr^e,  les 
hommes  et  les  femmes  ressemblent  aux  Japontis  (ln  Korea).’  Le  Hianking  est 
Fanden  patrie  des  Kaoli  (nach  dem  Tnl  thsing  y thoung  tchi).  8elon  l’histoire 
des  Hans  postfrleurs  il  y avait  trois  esphees  de  Han,  les  Ma-han , les  Chln-han 
et  les  Plan-han  (s.  Klaproth).  Les  anciens  des  Chin-hau  pr&endent  descendre 
des  membres  de  la  Ilynastie  des  Thsin,  qnl  chasses  de  la  Chine,  arriverent  dans 
les  pays  des  Han  (enfvant  !e‘  lfotian  yu  ki). 
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schickten  Japanesen  (ans  Yeso)  holen  and  dort  ansiedeln  (178 
p.  d.).  Die  von  Hunden  stammenden  Tschngatschen  sind  ans 
der  Insel  Kadjack*)  nach  Cook’s  Inlet  and  Prince  William's 
Sound  gewandert  Unter  den  Mahan  oder  (weil  die  Sprache  der 
Thsin  redend)  Thsin-han  Hessen  sieb  die  ans  Chin  vertriebenen 
Chin-han  nieder  (ans  der  Tbsin-Dynastie'),  die  aber  den  Thron 


*)  Die  (wie  die  der  Kadjackaner)  Sprache  der  Inkaliten  Ist  ein  Gemisch  aus 
der  Sprache  der  Kenayer,  Gnalaschken  und  Atnaer  (am  Kwlchporh  und  Kuskok- 
wlm).  Die  Inkülüchlüaten  werden  als  Galzanen  (am  Kwicbpoo.h)  oder  (wie  die 
Chnlitna)  als  Tntnen  (von  den  Kenayern)  bezeichnet.  Eine  der  kadjaeklechen 
ähnliche  Sprache  reden  die  Küstenbewohner  wie  Agolegmilten,  Kijaten,  Kuskok- 
winer  n.  s.  w.  Die  Sprache  der  Kadjack  gleicht  der  der  Tschngatacher,  die  (nach 
Cook)  zu  den  Eskimo  gehören  (als  südliche).  Die  Alenten  und  Unalaschkaner 
gleichen  den  Asiaten,  die  Kadjaken  den  Amerikanern.  Das  im  Jahre  1799  von 
Oommerzienrath  Boranow  (der  Compagnie)  auf  Kadjack  im  Sitka- Meerbusen  an- 
gelegte Fort  wurde  von  den  Koloschen  und  Tlinkithen  zerstört,  aber  1804  wieder 
hergestellt,  als  Neu- Archangelsk.  A being,  whirh  the  Kaloshlans  represent  to 
themselves  as  of  hnman  form  and  fnrniehed  with  wtngs  (called  Crow)  created 
first  itself,  tben  the  world  and  finally  the  first  two  Tshingits  (Kaloshlans),  male 
and  female  (formed  of  graas).  Als  die  Welt  dunkel  wurde,  weil  ein  mächtiger 
Tachin-glt  die  Sonne  gestohlen  (and  in  der  Insel  Japan  verborgen),  erschien  der 
Schöpfer  als  Rabe,  sie  zn  befreien  und  hoch  an  den  Himmel  zu  setzen,  sowie  er 
später  bei  der  Flnth  die  Menschen  auf  einen  Berg  rettete  (s.  Fast),  Das  Vor- 
gebirge St.  Ellas  (wo  die  Athapascan  an  der  Küste  in  die  Kenai-Völker  treten  am 
Atnah)  bildet  die  Grenzechelde  der  See-Koleachen  gegen  Nordweeten.  Weiter 
westwärts  wohnen  die  Ugalenzen  (verwandter  Sprache).  Die  Atnaer  am  Kupfer- 
fluss  jagen  wilde  Rennthlere.  Wie  Koloschen  schreiben  die  Atnaer  die  Erschaffung 
der  Welt  dem  Raben  zn  (von  dem  auch  die  Kenayer  Btammen).  Die  Indianer 
in'  Ober-Kalifornien  bei  Ross  (als  Bodegische,  Steppen-Indianer , Nördliche  und 
Entfernte)  leiten  sieh  von  Wolf  ab.  Die  Kolschonen  oder  Fremden  (der  Atnaer) 
an  dem  nördlichen  und  östlichen  Zuflusse  des  Atnab  heissen  (bei  den  Kenayern) 
Galzanen  (Gäste)  und  hinter  ihnen  wohnen  Menschen  mit  Schwänzen.  Die  Ke- 
nayer (Tnaina  oder  Menschen)  bei  Cook’s  Inlet  handeln  mit  den  Galzanen.  Die 
Bewohner  Nen-Caledoniens  gehören  (nach  Harmon)  zn  den  Athapasrem.  lcht, 
designating  the  being  whlch  bringe  death  (and  used  for  the  principal  being)  is 
ldentified  (as  a being)  with  all  thlngs  and  actions  connected  with  death  and  (in 
the  language  of  the  Koloshians)  lcht  is  employed  for  designating  all  such  things 
and  actions.  They  are  therefore  objects  of  the  most  anxious  solicitude,  and  the 
least  profanation  thereof  brlngs  death  (Fast).  Sicknese  (as  a mode  of  Operation 
of  lcht,  caused  by  the  preseRce  of  the  latter  in  the  siek)  was  conjnred  by  the 
medlcine-man. 

Bastlau,  Reis*.  VI.  8 
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mit  Einem  aus  der  Rasse  der  Mahan  besetzten,  weil  die  edeln 
Cbin-hau  Vertriebene  waren.  Das  Tättowireu  war  im  Gebrauch. 
Für  die  Buddhisten  baute  der  Kaiser  Chinas  das  Kloster  des 
weissen  Pferdes  (68  p.  d.).  Um  ihren  Vertrag  zu  ratifieiren, 
tüdteten  Fou-yu-Loung  (König  in  Petzi)  und  Kiu  Fa  Min  (König 
von  Sinlo*)  ein.weisses  Pferd  in  der  Stadt  von  Hioung-tsiu  (*. 
Klaproth)  (665  p.  d.). 

Ta-shay  siud  die  nationalen  Schutzgötter  (oder  Laren),  Wang- 


*)  Die  Gründer  des  Königreichs  von  Sinlo  (in  Korea)  stammten  ans  der 
Rasse  der  Chinhan  (ln  sechs  Stämmen).  In  every  Aiuo-viJlage,  the  oldest  man 
or  a very  old  man  is  the  chief  (Bickmore).  Die  Unruhen,  die  China  nach  dem 
Tode  Pingwang’s  (unter  welchem,  uach  Yingkung,  Fürst  vnu  I.oo,  Coufucine 
seine  Geschichte  von  Loo  beginnt  722  a.  d.)  zerrütteten,  wurden  bceudet  (685 
a.  d.),  als  Hwangkung,  Fürst  von  Tse,  seinen  Minister  Kwantse  Ordnung  her- 
steilen  Hess.  Bei  dem  Aufstande-  seines  Bruders  unter  Kaiser  Hwuywang  (675 
a.  d.)  wurden  die'Empürer  (nach  harten  Kämpfen)  vertrieben.  Bei  des  Ministes* 
Kwantse  Tode  erlangte  der  Fürst  von  Tsin  das  Uebergewicht.  Nach  dem  Tode 
Hwuy-waugs  setzte  Hwangkung  den  ältesten  Sohn  Seangwong  (statt  seines  Bruders 
Shootae)  ein.  The  coaat  Indians  of  Queen  Charlotte  Island  look  upou  the  interior 
(with  the  powerfpl  tribe  on  the  lake),  as  Mandeville  did,  wben  he  came  to  a 
couutry  he  knew  nothing  about  : „This  laude  äs  all  full  of  devills.“  Die  llydah 
zerfallen  in  die  Skidegates,  Laskeek,  Clews,  Jvuug-at-adi.  Skitons,  llassets,  Gum- 
schaws.  Die  Grammatik  der  Aino-Sprache  lässt  sich  an  Einfachheit  mit  der  der 
MamUchu  vergleichen  (Pflzmaier).  Aino-Kotau  (das  Land  der  Aino)  heisst  (bei 
den  Japanesen)  Yezo-no-tsi.  Die  Ainos  leiten  sich  aus  Abasiri's  Land  oder  Laud 
(siri)  der  Thür  (aba),  vou  Schari  auf  der  Nordostkii&ie  von  Je&so  nach  Tokapptsi  (im 
östlichen  Jesso)  siedelnd.  Kanna-kamui  ist  (bei  den  Aino)  der  Donuerdracbe 
(Kana,  der  Obere).  Nach  Pflzmaier  steht  das  Aino  zwischen  dem  Chinesischen  und 
Mandschu.  An  die  Stelle  der  Skythen  traten  die  Geten  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Donau,  und  (bei  Strabo)  wohnen  die  Geten  nach  dem  Pontus,  die  Daken 
nach  Germanien  zu  (s.  Lauri&ui).  Nach  Cäsar  ist  der  hercynische  Wald  westliche 
Gränze  der  Daken.  In  the  women  of  the  Hydahs  (on  Queen-Charlotte-Islands) 
who  are  not  moch  exposed  to  the  weather,  there  is  a mixture  of  red  and  white 
od  theier  cbeeks,  not  seen  in  any  other  aboriginal  American  race  (Brown).  Ausser 
dem  Knocken  in  der  Unterlippe  wird  ein  Silberring  in  der  Nase  getragen  (von 
den  Hydah).  No  tnember  of  a totem  (arms  of  the  Cbippewas)  can  intermarry 
with  on  individn&l  possessiug  the  same  one  (arnong  the  Hydahs).  Often  the  flguves 
in  the  „Illuetrated  London  News44  of  the  Assyrian  sculptures,  bave  been  copied 
by  the  Hydahs  in  slate,  and  the  ethnologist  who  beceafter  flnds  the  „Man-bull  of 
Niniveh4*  among  the  nortbern  Indians,  must  be  caotious  before  he  builds  any 
extensive  theory  on  the  event  (Brown).  1866. 
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shay  die  königlichen,  Kwo-shay  die  de«  Staates,  How-sbay  die  der 
Fürsten.  Che-shay  sind  die  vom  Volke  unter  sich  selbst  auf- 
gestellten Laren,  Sze-shay  (Privatgötter)  sind  verboten.  25  Fa- 
milien mögen  zusammentreten,  um  ihre  gemeinsamen  Schutzgötter 
zn  bekennen,  aber  nicht  eine  geringere  Zahl.  Shoo-shay  (Laren 
der  Gelehrsamkeit)  sind  für  die  Ehren  des  Confucius  bestimmt. 
Ein  frommes  Kind,  da  es  nicht  über  den  genauen  Platz  gewiss 
ist,  wo  sich  der  Geist*)  finden  möge,  opfert  innerhalb  des  Thor 
weges,  wo  Gäste  ein-  und  ausgehen.  She  oder  Ke  ist  der  ver- 
meintlich die  Erde  beseelende  Geist,  als  Teh-ke  ( Erdeugeist  ** ). 
Li  Pai  Yeh  ist  Tag  der  Verehrung.  Die  Sbin  sind  die  himm- 
lischen Götter,  die  Alles  hervorziehen  und  entwickeln.  Der 
Himmelsgeist  wohnt  in  der  Sonne,  wie  der  Geist  des  Mondes  im 
Auge.  Was  keine  Unterscheidung  zwischen  dem  männlichen 
und  weiblichen  Princip  ***)  in  der  Natur  zulässt,  heisst  Shin  (gött- 


*)  Ganz  besonders  gern  erhielt  (im  Norden)  der  Enkel  den  Nomen  des  Gross- 
vaters , der  Neffe  den  des  Oheims  oder  Vettere  (Weinbold).  Yue-gnai  (beloved 
of  the  moon)  sent  (408  p.  d.)  an  embassy  to  China  (Crom  the  Andre  dynaety) 
Ferguaeon  draws  attention  to  „the  practice  of  Indien  kings  to  aaeume  the  Baute* 
of  their  grandfathers,  when  tbey  bave  been  Hluatrlous.“ 

**)  Von  deo  Bergen  Eddiigin  heisst  der  eine  die  Rippe  der  Benu  Millk,  und 
diese  bilden  einen  Stemm  der  Ginnen,  nnd  zwar  Muslime,  der  andere  wird 
die  Rippe  der  Baou  Saiseban  genannt,  ebenfalls  ein  Stamm  der  Ginnen,  alter 
Ungläubige.  Auf  dem  Dil  der  Rann  Saiseban  darf  weder  gejagt  noch  gewandert 
werden,  well  sonst  Ungemach  trifft  (s.  Kaiwini).  Indische  Traditionen  aetaen  tat 
die  Sumpfgegenden  der  OxusqueUen  ein  Geschlecht  der  Nidvaleyas  (snmpfent- 
sprossene  Manschen),  von  Sumpfpflanzen  lebend. 

***)  The  Chinese  make  offerlngs  direct  to  the  Thay-pal-keong,  wlthout  first 
prasenting  them  to  the  Nioek-fcmg-thay-thing  (the  hlgbest  beings).  A rieh  mer- 
rhant  dying  on  board  a veeael  was  thrown  overbosrd  bnt  bis  corpse  swsm  closeiy 
behlnd  the  vessel  (sa  the  captain  had  takelt  poasession  of  bis  goods)  tili  to  the 
arrlval  ln  Malacca,  where  the  Captain  out  of  fear  prepared  a splendid  funeral, 
and  the  worship  of  Jong-thay-psh-kooug  spread  amongst  all  the  Chinese  of  India, 
ss  protector  of  merchants  and  seamsn.  Die  Seelen  der  Cngtlnblgen  findet  Izrall 
in  einem  Pechgewande  au  Slggtn  (in  der  Hülle),  die  der  Gläubigen  in  Seide  zn 
llliyun  (des  Paradieses).  Die  Romanen  geben  dem  Todten  einen  Pan  mit  für 
Sanct  Petras.  Die  heldnlscheu  Tempel  des  Jupiter  Ammon  md  des  Macedonier 
Alexander  ln  der  libyschen  Stadt  Augliae  wurden  von  Kaiser  Justtntan  zerstürt 
und  (883  p.  d.)  erhielt  Borkum  einen  christlichen  Bischof.  Nach  Marinos  wurde 
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lieb).  Die  bösen  *)  Einflüsse  Hassern  sieb  als  Fong'-clmi  (Wind 
and  Wasser),  wenn  nicht  glücklich  disponirt.  Die  Geister  werden 


(V.  Jährlich  p.  d.)  Isis  noch  anf  d«r  Insel  Philse  verehrt  und  (nach  I. «Irwine) 
reden  die  Inschriften  (453  p.  8.)  von  Opfern.  Die  von  den  Kornern  besiegten 
Nubier  und  Klemm yer  (432  p.  d.)  bedungen  sich  im  Frieden  ans,'  dass  sie  das 
Bild  in  Philae  für  Orakel  besuchen  dürften,  bis  Nantes  (558  p.  d.)  die  Priester 
einkerkerte  und  das  Götzenbild  nach  Constautinopel  schickte.  Die  Bevroliner 
Mainas  (dia  Mainoten),  die  (nach  Constantia  Porphyr)  keine  Slaveo , sondern 
Römer  (Griechen)  waren,  verehrten  noch  (11.  Jahrhdt.  p.  d.)  Venus  und  Neptun, 
und  wurden  erst  dnter  Basilius  den  Maceäohier  zur  Tanle  gezwungen  Daa 
Concil  von  Trullo  verbietet  die  Feste  der  Vota  und  der  Brumalia,  au  denen  für 
die  Gesundheit  das  Kaisers  MaUaeiteti  gehalten  wurden.  In  Folge  des  Edictes 
des  Kalifen  Yezid  gegen  die  Bilder  zeigten  sich  auch  Leo  der  isanrier  als  Ikon  er- 
kiest. sowie  ConsL  Copr.  und  Michael,  aus  Rücksicht  ani  die  Juden  (uadi  Zonaraa). 
die  Verehrung  der  Bilder  und  Heiligen  verboten. 

‘ *)  ©o  attribüe  dans  les  Pyre'neee  uh  pouvoir  sumaturei  aux  Fees,  Hados 
(«ras  bennos  des  Dious).  Die  riesige  Herodiade  schweift,  die  Feen  verfolgend,  in 
den  Pyrenäen  (1860).  von  Frauen  (zu  Auger  de  Montfaucon's  Zeit)  begleitet 
(1274  p.  d.)  neben  Beirzozit.  Zahlreicher,  als  die  Bourouches,  sind  die  Hantaou- 
mos  in  ddtr  Pyrenäen,  Frauen,  dis  sich  dem  bösen  IJebrua  ergaben.  Celui  que 
la  flamme  ne  beule  pap,  que  Tean  ne  fait  päs  snrnager.  doit  etre  reconnu  comine 
veridique  (dans  I«  code  de  Manu).  C’est  ezacteraent  le  water  ordel,.  le  judicium 
aquae  frigidae  du  moyen  äge  gertaaniqne  (Plctet).  Belttne  or  biltiue  (lucky  Ares), 
are  twe  flres.  wblch  nsed  to  be  made  by  the  lawgivers  and  drnids  (In  Irelaud) 
with  great  incantatrons  and  tbey  used  t»  drive  the  cattle  between  them.  to 
gnard  against  the  tliaeases  of  earh  year.  Of  Hel-dine  (Bel  was  the  name  of  an 
Idol-ged).  lf  was  on  that  day ; that  (Hr  ftfstling  of  every  khid  of  cattle  used  to' 
be  exblkited,  as  in  the  possessio n of  Bel  (OConnell).  Accofdiug  to  Keating  oue 
color  was  used  ln  the  diese  of  a slave,  two  eolors  in- that  of  a plebeian,  -three  in 
that  of  a soldier  or  yonng  lord,  fonr  in  that  of  a bntghaidh  or  pnbfic  victDaller, 
live  in  that  of  a lord  of  a tuath  ar  cantred , and  six  in  that  of  an  ollamh  or 
rhief  profesaor  of  any  of  the  liberal  arte  and  in  that  «f  the  king  and  queen  (in 
Ireland).  Hiberui,  principe  Rieda  seu  Reuda  duce,  invaserunt  prins  insulas  He- 
bridum  et  aliquas  viciniores  continentis  Albxniae  regiones,  quos  aliqnamdiu  pos- 
slderunt  (Colgeu).  Als  Flruz  im  Feuertempel  -(unter  Umarmung  der  Flamme) 
Gott  gebeten , wenn  das  Verschlossensein  des  Regens  wegen  seines  schlechten 
Lebenswandels  eingetreten,  es  ihm  offen  darzulegen,  oder  wenn  wegen  eines  MBse- 
thäters,  diesen  wegzunebmen,  zogen  Wolken  auf  mit  reichlichem  Regen  (Kazwlni). 
Dae  zwerghafte  ludianarvalk  an  der  Quelle  des  Orineco  waren  (nach  Hnmboldt) 
die  Guaicas,  Im  traten  Fargard  des  Vendidad  zeigte  eich  das  dualistische  System, 
das  den  GalUs  des  Zoroastrianlemus  auch  fremd  ist,  de  in  diesem  neben  dem 
Abura-mazda  oder  Lebensschöpfer  nnd  seinen  als  Asnrett  oder  Ahnten  personlflcirten 
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(nach  Rainer  YoHg-taohiog)  nur  angernfen,  ab  Mittler*)  des  Tion . 
Die  dureb  die  Begierde  verwirrte  Vernunft  (ein  Geschenk  de« 


Attributen  (sowie  die  (Jeus  urv»  u.  s.  *.),  und  das  vorwalteud  freundliche  Wirken 
der  Devas  (vom  diu  oder  Himmel)  beachtet  wurde  (wo  der  die  Fetische  belebende 
Wood  an  der  Geldküste  Yamkompong  gegeniiberstehf |.  Keresaspa  (Sohn  Thrita'a) 
war  wen  der  schiitcenden  Fee  (pairika)  Knatliaiti  begleitet.  Thraetona  tödtet  (im 
Yafiial  die,  measchenfressende  Schlange  mit  drei  Rachen,  drei  Köpfen,  sechs 
Augen,  tausend  Kräften.  Von  den  skythischen  WanderatXmmen  (östHch  und  süd- 
lich vom  Oaapi)  nahmen  die  iranischen  Völker  die  Religion  der  Magier  (als  Magls- 
uius  oder  Scbamanietnns)  an,  eine  Elementar- Verehrung  von  Feuer,  Wasser,  Luft, 
und  Erde.  Das  Feuer  wurde  durch  Ansblasen  entheiligt  und  Leichen  würden 
sowohl  Feuer,  wie  Wasser,  durch  Verbrennen  oder  Fortechwemmen,  befleckt  fiaben 
Aus  Weidenetämmen  wurde  geweieeagt.  Mit  dem  Khrafptbraghnä  tfldtete  der 
Magier  schädliche  Thlere.  Darias  verfolgte  die  Magier,  aber  unter  Artaxerxes 
Longimanns  scheinen  (nach  Westergaard)  die  Magier  Priester  des  Orrauzd  ge- 
worden tn  sein.  Auf  babylonischen  CyHndern  linden  sich  Hasen  nnd  Heu- 
schrecken anf  Bäumen.  Besonders  kreisten  die  Gedichtnlsabecher  (mlnnisfuil. 
miuniehorn.  mtnnlsöl.  minnlsveigorV  am  Jnl  (Weinhoflt),  In  Jöttfnheim  inl'  Reiche 
des  Königs  Godmnnd  lag  ein  UiisterbUefakeltefhld  (OdalnaackerV  Wer  darauf  kam, 
wurde  sofort  gesund  und  jung,  ohne  dass  ihm  der' Tod  etwas  «nhaben  konnte 
(nach  dem  Hervarar).  Neben  Armalti,  der  frommen  Güttin  der  Erde,  die  nmher- 
wandernd  Wildniaae  in  Fruchtfelder  verwandelt  nnd  die  immerdanenlden  Gesetze 
verkündet  |des  Tages],  kennt  der  Perser  den  tm  Innern  der  Erde  weilenden  Erd- 
geist (Seele  der  Kuh)  Gfus  urva.  der  zuerst  beim  Pflügen  anfkcbrie  nnd  die  Hülfe 
der  Kugel  anrief,  denen  indese  Ormnsd  dieselbe  zu  gewähren  verboten,  weil  Feld- 
bau sein  sollte.  Wenn  völlig  (durch  Roma)  berauscht,  verkündete  der  Kavl  Sieg 
(e.  Wilsoe)  bei  den  Hindu.  The  resteeacion  of  a modifled  Sofna  (Häomä)  ceremony 
tu  the  iranian  ritaal  ls  indloated  tu  tba  youfiger  Yapna  (s  Rawilnson).  Ogh 
(Ogyges)  vou  Augha  (Fluth)  im  Saneerit.  Bharma,  bharman,  omblltc  de  bhr. 
»utrirc,  euateutare  (e  Pictett  Der  Htlhauische  Gott  Pramzttnas  sendet  Waudu 
und  Majas  (Wasser  and  Wind),  die  Erde  za  zerstören  (Hannsh)  in  der  Flutb. 
Ogyges  (Ayuga)  stammt  von  Avu  ( Vater  des  Nahnsha).  The  legend*  of  the  Oreeks 
seem  to  bave  designated  the  Medes  ander  the  twe  eponyms  of  Medea  and  Andro- 
meda (a.  Rawilnson).  Schien  derer  finden  sieh  uater  Assyriern  nnd  Aegypteru 
Der  Reja  von  Lombock  bestieg  den  Gipfel  des  Grmong  Agoug,  um  von  dein  Geist 
dl«  Anordoang  der  zwölf  Kris  (nach  den  elugeaandten  Nadeln)  zn  empfangen. 

*)  (Jpanishad  (the  phlloaopbtcal  ebapitera)  is  eiplattted  by  rabasya  or  gnhya 
adi-aah,  inystery,  and  according  to  au  artificial  etymoiegy,  wouldmean  „destruetton 
of  paaaion  er  ignarance,  by  meane  of  divine  revelatlon“.  The  original  etgniflra- 
llon  of  tha  Word  must  base  been  tbat  of  sitting  down  Bear  somebody  in  Order 
to  listen  or  in  ordee  to  medltate  and  to  worshtp  (s.  Müller).  Sndraka , Als  dt 
Kama  (Ramaputra),  loudatenr  d'ane  aecte  religieuse.  vlent  »’etablir  a Radjagrika, 
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Himmels)  empörte  sich  gegen  die  Harmonie  des  Bestehenden. 
Ausser  den  Karowar  (Geistern  der  Familiengtieder  in  Holebildern) 
verehren  die  Papuas*)  die  Manu  wen  (denen  jeder  plötzliche  Tod 


oü  il  gagns  beauconp  du  partlaans.  La  baar  da  u doctrlne  «t  un  stoi'cisms 
a ffertä  (saneorita)  et  force,  an  rartu  duquel  on  dott  arrirer  ä uns  älävation  diyt- 
lique  das  pouvoira  de  l'ame  (Naiva-saudjnäu*  siridjn&yatuna-samäpattlli).  Bouddha, 
reg u sous  saa  disoiples,  arrive  (par  la  saintete  da  aa  via  antörleure),  evec  faciiit* 
ä l’etat,  qua  Rudraka  deslgna  couima  la  dertiier  bot  da  sa  morale.  Mais  il  dä- 
elare  na  poovoir  paa  sa  coatenter  d un  merite  si  facilement  gagne  at  las  Rhadra- 
vargiyas  (Im  5 meUleors  disciples  de  Rudraka)  suivent  1«  pas  da  nouveau  pro- 
pbktf.  Par  l'ascese  (principalment  par  Aspbinaka)  Gautama  raseamble  tailsment  a 
ou  cadavrs.  qua  qualqu'uiu  das  dieu*  Trayastrinsat  rapportant  la  nouvelie  da  sa 
mort  i Mayadevl  (sa  möra  decedaa).  Dtifant  la  pentfenoe,  la  mauvais  principe 
(Marahpaplyan)  emploie  an  vain  la  foroa  de  son  etoqueece,  ponr  la  ddgouter  da 
•on  stoiclune.  En  qalttant  sa  solitada,  Booddha  prand  da  la  nourriture,  ayaut 
rafusa  las  dieua  I.uhadhlmuata  (prlvd  da  saug),  qui  s’oSiwat  i lui  tereer  de 
i esseru«  vital»  (odju)  dang  la  perea.  Ko  mangaast  l’offrande  de  Sudjata  (la  1111« 
d’uii  babitant  du  vlllege  Uruvilva),  Bouddha  eat  ssaia  (daus  la  riviäre  Nairandjane) 
■ur  an  tröne  maguitiqne,  ärlga  pour  lai  par  la  ddoseo  da  la  riviäre,  una  nymphe 
da  la  raca  du  Neg«(suivant  le  Lalita-vlstara-pourana).  Sa  rendant  dans  l’enoeint« 
de  la  sclence  parfalte  (ßodhi-maada),  qui  eatunra  l'arbre  de  la  sclanoe  parfalte 
(Bodhivrtkoha  ou  le  flguier  saerd),  Buddha  s'abime  dans  la  maditation  mysttque, 
noqimde  Lallta-vyula  ou  LalUa-vlsfera  (la  multlpllcation  de  la  beautel  ou  du  bei 
indtvldu).  La  terra  se  feud  pour  laiaaer  paraitre  ä ml-oorps  Sthavard,  daess«  da 
la  terra , qui  ae  ddclare  tune  in  de  la  vdritd  da»  parolee  de  Bouddka  (disputaHt 
rttc  Mara),  l’appallant  maitre  at  MeoCaHeur  du  moode. 

*)  Die  Papuas  haben  in  den  Waldangen  längst  der  Küste  verschiedene  Platze, 
die  sie  Taknlk  nennen,  und  denen  sie  sich  au  naben  scheuen.  Nach  den  Ein- 
geborenen am  unteren  Mnrray  (fat  Australien)  gab  es  nur  Vögel  und  Thtare, 
während  das  Land  ohne  Sonne  in  Dnokelbeit  gehüllt  war.  ln  Folge  eines 
Streit«  ein«  Emu  mit  seiner  Gefährtin  wurde  ein  Ei  an  den  Himmel  geworfen, 
wo  es  an  einer  Holzsäul»  zerbrach  (die  der  gnte  Geist  dorthin  gestellt)  und  Lieht 
ausströmen  Hess,  worsuf  die  Sonne  aufglag  und  solche  Tbiere  oder  Vögel,  die  ihre 
Gefährten  wohlwollend  uufefetfitit  halfen,  in  Menschen  verwandelt  wurden  (Beveridge). 
Der  Reala  (für  Fremde)  findet  sieh  unter  Baoianeu  bei  den  Mengauye  (nach  Ltvlng- 
ston).  Cbez  les  tribus  de  i'Australie  eh  la  olreooclsion  n'est  pas  eu  oeage,  eile  «t 
rempiacee  par  le  rite  Wbarepin,  dans  lequel  on  «ptle  1«  publa  feuivant  Eyre). 
Ce  mode  de  eirconclslon  rappelle  celsl  qui  «t  eocore  nsite  cbez  1«  Bedeute»  de 
l’Atabie  et  qui  porte  le  uou  de  Salith.  11  est  fort  distiuct  de  la  circoneision 
mabometane  ou  taharah,  at  son  urigine  dato  si  Wen  du  peganisn»  antelslamique 
qu’ll  a i-te  meine,  au  femps  des  Wehabit«.  iuterdlt  par  1«  mnsulmans  son» 
peiue  do  mort.  Daus  lo  Salkh  ou  eewrehe  (suivwt  Burton)  la  ptan  depuis 
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zftgeschrieben  wird),  die  Monn  (die  grössere  Unternehmungen 
beeinflussen  und  auf  den  höchsten  Spitzen  der  Bäume  wohnen), 
sowie  die.Blis  (die  bösen  Geister  oder  Iblis).  Die  Alfuren  ver- 
ehren Empong  (als  höchstes  Wesen),  der  Himmel  nnd  Erde  ge- 
schaffen (im  Himmel  wohnend).  Die  Seelen  der  Verstorbenen 
sind  (als  Schntzgötter)  Gehilfen*)  des  höchsten  Empong.  Zur 


l'ombilic  et  le  pubis  jusqu’ani  cuisses,  en  döpoulllant  complötement  les  parties 
sexuelles  (s.  Maury).  La  bolsson  nommc'e  Cyceön,  qul  jouait  un  rfile  dans  les 
mystäres  d’Elensis  et  dans  la  legende' de  Cdrts,  eonservalt  en  Gräce  le  Souvenir 
de  1’antiqUe  aliment  (des  gralns  boulIUs  on  dGay^s  dans  de  Pean)  [als  Bier, 
später  durch  den  Wein  des  Dionysos  ln  den  Mysterien  ersetit].  Wie  dl*  hamaxo- 
bttischen  Skythen  ziehen  die  Cosaken  mit  ihren  Kibitken  einher.  Der  Metatfon 
des  Talmud  ist  (>.  Deutsch)  Mithra.  Der  heilige  Geist  Ist  (nach  dem  Talmud) 
das  der  Begeisterung  entströmende  Wort. 

*)  Nachdem  der  Priester  das  mit  den  Füssen  des  neugeborenen  Kindes  (das 
mit  einem  Hnhn  berührt  und  am  Kopf  gewaschen  ist)  berührte  Schwein  ge- 
schlachtet (bei  den  Alfuren),  bestreicht  er  das  Innere  der  rechten  Hand  mit  Blut, 
er  erklärt,  nach  Besichtigung  des  Herzens,  dgss  nichts  Böses  darin  war  (in  Ton- 
däno).  Bei  dem  Vosso  rahmo-mak  (Trguerfest  bei  Beerdigungen)  bittet  (unter  den 
Alfuren)  der  Wallang  (Priester),  dass  der  Verstorbene  nicht  gestört  werde  in 
seiner  Rnhe  nnd  die  Hinterbliebenen  lange  noch  im  Besitz  der  Seele  bleiben 
mögen.  Sri  Ttirie  Bnwana  (Sri  Tudle  Buwana),  der  (als  Vasall  Iskander  Shah’s) 
das  Reich  Johore  stiftete,  hless  (als  von  Alexander  M.  abstammend)  Bedxrah 
Putti  (Sultan  mit  dem  weissen  Blut).  Ein  Priester  von  der  Buddha-Beete  Tshe- 
Ydet  bante  den  (von  den  Chinesen  ln  ihrem  Hansaltare  verehrten)  Josst  in  seinem 
Garten  einen  kleinen  Tempel,  mit  den  Namen  Tsien-Tsow-Sze  (Tempel  von  1000 
Ernten),  der  nachher  durch  den  Buddhapriester  Oh-Tsze  vergrössert  wurde.  Am 
Loya-Fest  (des  Loya,  eines  Schülers  von  Kdng-Hn-Tse  oder  Confncius)  spielen 
(mtf  den  Chinesen  auf  Riouw)  die  vornehmsten  Leute  die  Märtyrer-Rolle,  ludern 
sie  (von  Opium  berauscht)  über  glühend»  Kohlen  gehen  oder  sich  unter  Messern 
zerfleischen  (s.  Röttghr).  Der  Chinese  schreibt  das  Gelübüe  für  den  "Taplkong 
(Götzen),  um  in  Unternehmungen  zn  renssiren,  auf  rothes  Papier.  An  dem  Feste 
(Sang-te-kiaou  oder  Gottesanbetung)  des  Saug-te  (höchsten  Herrschers)  opfern  die 
Chinesen  im  Tempel.  Neben  dem  Huang-Hieu  (Kaisers  des  Himmels)  haben  die 
Chinesen  die  Hoh-Tuh  (Kaiserin).  Belm  Uerilssfeet  verbeugten  sich  die  Kal- 
mükVen  durch  dreimaliges  Niederfallen  vor  der  eben  aufgehenden  Sonne  (s.  Berg- 
mann). Das  mongolische  Buch  Ueligärtjndala  (Parabelmeer)  enthält  Erzählungen. 
Die  die  Insel  Pntie  (im  Knsanarchipel)  besuchenden  Pilger  beten  nicht  nur  den 
Manipadma,  sondern  auch  den  Dhjanl  Bodhlsattwa  Vagrapanl  und  ßodhisaftwa 
Mandjusri  an.  In  each  Company  of  the  I.ooreee  (the  Glpsies  ln  Belutchtstan) 
are  always  some  members,  wbo  profess  au  insigbt  iu  (he  diviuatory  Sciences  uf 
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Versöhnung  der  bösen  Dämone  gelobt  man  (bei  Krankheitsfällen) 
dem  Oberpriester  (Waliang)  das  bacchantische  Fest  Posso  ?u 
feiern  (Röttgcr).  In  Tyrol  findet  in  der  Walpurgisnacht  ein 
allgemeines  „Ausbrennen“  der  Hexen  *)  Statt;  unter  entsetzlichem 


Raul  »ad  Q»oru».  Th«  Brahooes  (io  Relutschietan)  *11  interm*rry  except  th« 
Kuufcuraoee*  (s.  Pöttinger).  The  debwar*  (a  colony  of  Gnebres)  ln  Beloorhlatao 
speak  Perelan.  ArcordiDg  tu  the  Brahooes  (tha  aborlglnes  of  Beloorhlatao)  whose 
laoguage  rontalna  many  Hindoatane«  words)  the  arablao  pruphet  paid  tfaem  a vielt 
ooe  night,  inounted  on  a dove  and  left  aeveral  Peere  or  Saint«  amongst  tlieni  for 
tiielr  spiritaal  gnldance.  The  remalns  of  40  of  tigere  deifled  preceptora  are  buried 
uoder  the  mountaln  Kohlchlbnltun  (moontain  of  40  bodies)  near  Kelat.  Sehwa# 
flie  last  Rajah  of  the  Ilindii-Dynaaty  at  Kelat,  was  dethroned  by  Kumbur  (of 
Abyssini&n  desrent).  Qulokkosan  sind  die  ult,  Meneoheogealchter  tragenden  Pfählen 
umgebenen  Regräbnlssplätze  nordemerikanlarher  Indianeg.  Qnatel  let  die  ln  Brahma 
ruhende  Kraft  (im  Gegensatz  zur  aussen  vertretenden  Saraswatl) , Quletalis  Bei- 
name des  Pluto,  La  ville  d'Upahan  avait  M originalrement  hablte*  par  des 
Joifs,  et  eo  memoire  de  leur  colonle  eile  avait  long  temps  portd  le  nora  de 
Jehondtah  (la  Julve).  Sapor  voulait  tntroduire  la  reitglon  de  Zoroastr«  (la 
lot  des  Hazdlzauts  ou  des  ssrvlteurs  d'Ormouzd)  ou  Arminte.  Mazdlllmau 
veut  dlre  (en  psnan)  les  adorateurs  d’Oromasdss  (Ahora-maadao  ou  la  graude 
lamUre).  Lee  Grecs  de  la  Bactrlane  (sapares  des  atitres  Oreaa)  na  purent  rdalter 
anx  offorta  rtunis  de»  Parthea  et  des  nations  scy  thiquee , qua  la  rot  Phrahates  II 
avait  appalle  a son  aecoura.  Ha  Buccombäraot , leurs  »tat*  devinrent  alors, 
entre  les  valnqueurs,  les  sujet  de  gnerre  longues  et  sanglantes.  Deux  roix  des 
Partbes  (Phrahates  II  et  Artabaa  II)  pdrirent  en  combattant  las  Scytbas,  la  vlc- 
tolre  resta  4 la  An  au*  Parthea  sons  Mithridate  II,  qnl  Itablit  ilans  ces  rlgious 
une  brauche  de  1*  famille  arsaclde.  Le  royanme,  connn  dea  Armeniens  et  des 
Chlnois  sous  le  nom  de  Kouschan,  eut  ponr  capltale  la,  ville  de  Balkh.  Salon 
Moise  de  Khoren  le  royanme  de  Koutcban  -tA.it  le  senl  entre  teus  les  royaumes 
de  r Orient,  dans  lequel  on  profeaaät  encore  (anx  X ailcl«)  la  rellgton  de  Mdnls. 
D'apräe  lea  Chlnois  la  royauue  da  Kouai-chonang  (Kouschan)  s'ltendait  (vara  le 
II  sücle  a.  d.)  juaqu’au  bouches  de  lTndne.  (comme  le  royaume  des  Indo-Scythes, 
dont  la  capltale  Itait  Minnigara  aur  l'Indua).  Als  mit  Antonias  die  Pest  Im 
Orient  wütbete,  wendet«  man  sich  an  den  Propheten  Alexander  den  Paphlagonier, 
um  eeiue  Formeln  an  die  Hauethür  zu  heften. 

*)  Wenn  eine  Hexe  Jemand  besucht,  nimmt  sie  vorher  ihre  Eingeweide 
heraus  (In  Schwaben).  Der  Tenfel  kann  (in  Tyrol  und  Schwaben)  in  Grashalme 
gebannt  werden,  oder  fährt  von  Beseesenen  ln  sie,  besonders  In  das  Schmielen* 
gras  oder  Air*  caespitosa,  weil  er  von  4a  ln  das  Vieh  und  von  diesem  wieder  in 
einen  Meneeben  gelangen  kann.  Man  darf  daher  Grashalme  nloht  als  Zahnstockar 
gebrauchen,  weil  man  somit  besessen  werden  kann  (Wuttke)  [tv&toe  durch 
Daphne).  Der  Storch  oder  (In  Norddeutechlaud)  Adebar  bringt  die  Seelen  der 
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Lärm  mit  Schellen,  Glocken,  Pfannen,  Hunden  n.  dgl.  m.  werden 
Reisigbündel  von  Kien,  Schlehdorn,  Schierling,  Rosmarin  u.  s.  w. 
auf  hohe  Stangen  gesetzt  und  angezündet,  und  mit  diesen  läuft 


Kinder  aus  dem  Wolkensee.  Wltches  are  an  artlcle  of  falth  (ln  Seil  ly).  Formerly 
they  were  seid  to  swarrn  at  Tresco  (Whitfeld).  Die  Hauptstadt  von  Pomona  (der 
Orkaden)  wird  von  den  Danen  Cracoviaca  oder  von  den  Schotten  Kirkua  ge- 
nannt (nach  Buchanan).  DU  Hexe  heisst  (bei  Cadovius)  tbianster  (die  Dienerin)* 
tn  der  Provinz  Groeningen  tleenster  (der  Zauberer  tioender)  und  das  Hexen  iu 
Ostfriesland  torentien  (e.  Suur).  Als  N'yesvo,  Gott  der  Grebo,  unter  den  Manschen 
lebte,  fiel  We  (Zauberei)  in  seine  Hand  und  wurde  von  einer  Frau  aufgenommen, 
die  zwar  durch  die  Rinde  des  Gudu-ßaumes  entdeckt  wurde , sie  aber  schon  den 
Deyabo  oder  Bämoneu-Meusehen  (die  durch  die  Ku  oder  Dätuoue  orakeln)  ver- 
macht hatte  (Payne).  A woman  steals  a dead  nun 's  rib,  over  which  ehe  perfotms 
certaln  lncantatious  and  lays  it  an  her  breast;,  thiee  times  ehe  goes  to  Commuuion, 
but  nsee  the  wine  to  Inject  into  the  extremitles  of  tha  bone.  on  the  thlrd  time 
the  „fetcher  bas  acquired  bis  full  life  and  strenght“  (in  IsUnd).  Wheu  ahe  can 
no  longer  bsar  bim  on  her  breast,  she  makes  a wound  in  her  thigh  and  places 
him  to  it,  and  he  draws  from  tbence  bis  nourishment  for  the  rest  of  bis  existenoe 
(Bacchus  in  Juplter’s  Hüfte  |.  The  fetcher  becomes  a kind  oi  familiär  to  hie  mother. 
who  employs  bim  for  the  porpose  of  sucking  the  cows  of  otber  persons.  Von 
den  Hexen  wird  der  Teufeln  meist  Hans  (Janker  Hans  oder  Federhans)  genannt 
(Ans  oder  As).  In  Würtembgrg  werden  Rectptr  (mit  Anrufungen  wie  Jesus, 
Marie,  Joseph)  auf  Papier  geschrieben,  das  der  Kranke  mit  Brot  nnd  Wein  ver- 
zehrt, in  Schlesien  auf  Butterbiot  oder  Honigkuchen  durch  einen  weisen  Mann 
oder  eine  weise  Frau.  Bruch  wird  gehellt,  wenn  man  abgeschnittene  Haare  des 
Wirbels  in  eine  anfgeschlitzte  Wunde  steckt,  beim  Zuwachsen  derselben  (im  Voigt- 
lande). Bei  Auszehrung  spricht  der  Kranke  znm  Neumond:  „Das  neue  Licht,  das 
ich  sehe,  nehme  zu  an  Mark  und  Bein,  an  Fleisch  nnd  Blut“  (in  Böhmen).  Die 
Kraukheitsbeneunuog:  oberdeutsch  Gefraiseh,  Fraisen  (Gichter  oder  convulsione) 
hat  ihre  Entstehung  der  Vorstellung  von  einem  schädlich  wirkenden  mantiaeh- 
zauberhaften  Spruch-F.infordern  oder  Besprechen  zu  verdanken,  wie  Wuth  oder 
Gicht  von  vods,  ein  Besprochener  (whthig  oder  wuot  im  paseiven  Sinn).  The 
Sikh  bas  the  quoit  weapon  Or  chakra,  which  skins  tbrougb  the  air  or  rieoebets 
from  the  ground  and  does  frigbtful  execution  on  tbe  foe  (s.  Wood),  Die  Cimbri 
(in  der  jütischen  Halbinsel)  überbrachten  io  ihrer  Gesandtschaft  an  Augustus 
'einen  heiligen  Kessel.  Dis  Chauci  waren  vom  Habicht  (haukr)  genannt.  Der 
(keltische)  Gott  Racurdus  ist  eher  ein  Spruch-  oder  Zeichenwort  (boc  als  Buch 
oder  Zeichen),  als  ein  8treitwnrt  (bagan  oder  centendere),  wie  elavisches  bog  (s. 
Künaberg).  Der  Rabe  auf  der  Kriegsfahne  der  Normannen  prophezeite  Sieg,  weun 
den  Schnabel  öffnend  und  mit  den  Flügeln  flatternd,  Missgeschick,  wenn  die 
Flügel  herabbingen  (durch  den’  Wind),  Kfmsberg  erklärt  Tanfana  (celebratisslmutn 
templnm)  als  Talnl'aua  odrr  Tanfuna  (Zeinfahne  mit  den  drei  Anlaut-Runeu  auf 


Digitized  by  Google 


122 


Zweites  Kapitel 


man  lärmend  siebenmal  um  das  Haus  nnd  um  das  Dorf,  die 
Hexen  hinaustreibend  (s.  Alpenburg).  Das  Tanfbekenntnfss 
(worauf  das  Wort  saeramentum  oder  Eid*)  übertragen  wurde) 


dem  Fahnentuch)  [Tannen-Tempel  oder  Fanum  Im  Tannenwald,  mit  den  profana 
zeratfirt].  Bylla  schützte  sich  ln  der  Schlacht  bei  Orchomenos  gegen  die  Wagen 
de«  Mithridat  dbreh  Palllsaden,  wie  Cäsar  gegen  die  der  Gallier.  Der  von  einer 
Fee  Geliebte  mnss  dieser  treu  bleiben,  nm  sodann  für  Immer  der  Krankheit  nnd 
dem  Tode  7.11  entgehen  (In  den  Pyrenäen).  Als  der  Schäfer  Lousälde  die  Fee 
Ontasnna  für  eine  Schäferin  des  Thaies  von  Ciie  vergase,  erlosch  sogleich  sein 
Leben  nnd  er  ward  seitdem  von  der  Fee  beweint. 

*)  Ob  hoc  sacramenta  vocantnr,  qnla  sub  eorum  specie  vlsibill,  qua  vldentur, 
secretins  virtnte  dlvlna  caro  consecratnrp  ut  hoc  sint  iuterlns  in'  verltate , quod 
eiterins  crednntnr  virtnte  Adel  (Katbertns).  Nach  Hugo  von  St.  Victor  hat  das 
Sacrsment  die  Slmilitndo  von  Natur,  die  signltlcatlo  durch  die  Einsetzung,  die 
efllcacia  durch  das  Wort  des  Priesters.  Todo  lo  qne  pertenece  al  santo  del  pueblo, 
Inspira  a los  Indios  (de  las  poblacioues  Tapijolapa,  Ocsolotan  y Pnzcatan)  la 
mas  profnnda  venerncion.  Strva  de  ejemplo  el  cahallo  de  Senor  Santiago  eu 
Tapljulapa,  la  cual  tlenen  los  Indios  tal  vez  en  mayor  estima  quh  al  Santo  mismo 
(in  Mexico).  Bei  den  Macenlken  in  Paraguay  wird  von  einer  Jungfrau  ein  Sohn 
geboren,  der  nach  Wunderthaten  zum  Himmel  aufsteigt.  Die  drei  Meyiar  (Jung- 
frauen) werden  in  Scartdinavlen  bei  Geburten  verehrt  (wie  dl«.  Mayr  In  Deutsch- 
land). Mediolanum  '(die  Insulaner)  von  Maid  (puellä)  nnd  Lan  (sanctuarlnm)  im 
Celtlscheb  (unter  Verehrung  der  Minerva),  frois  deesses  Maires  ä Metz  (Mou- 
nier).  Mütter-Cultns  im  Lande  der  Sequaner  (Schreiber).  Maträ  als  Venus  der 
Perser.  Steinhaufen  (der  Maria-Mater)  in  Gestalt  eines  Mensebenkopfes  prös  de 
la  chartreuse  de  Meyria.  Upper  plain  of  Cincinnati  covered  with  low  lines  öf 
embankments  (Harrison).  Llano  eetocado  (lftie  Of  road  tnärked  out  by  Btakes) 
between  New  Mexico  and  Texas).  On  observait  -encore  en  1814  ä la  Fontaine 
de  Sainte-Marie,  pres  de  murs  de  Toulouse,  et  Ton  y observe  encore  (1860)  quel- 
qnes  ceremonies  qui  retracent,  en  partie,  l’ancien  culte  des  seurces  et  les  offran- 
des  qne  nos  aieux  leur  presentalent  (du  Mege'i,  La  Honbt-Santo  (la  foutaine 
Sainte)  de  la  vallöe,  de  Saurat,  attire  chaque  annee  un  nombre  considerable  des 
croyants.  Belm  lac  de  las  Navu  Peyras  (laco  Sans  honnd  wegen  sehler  grossen  Tiefe) 
findet  sich  ein  Menhir.  Ausser  der  Seete  der1  Skepltzl  oder  Hämmllnge  (deren 
Entmaunte  als  Brüder  tn  einem  Hanse  Zusammenleben  ohne  Frauen)  findet  sieh 
(in  der  Moldau  und  Walachei)  die  Secte  der  (von  Philipp  Pustowjat)  Phillppo- 
waner  oder  Llppowaner  genannten  Origennisten,  die  (aus  Russland  geflohen)  sich 
in  einem  bestimmten  Alter  entmannen  und  ihre  Frauen  durch  eine  Eietstocks- 
Kxtraetion  steril  machen.  Der  Geburt  eines  guten  Kindes  assistiren  die  Urbi- 
tellen,  die  es  mit  allen  möglichen  körperlichen  Zierden  und  Geietetgiben  be- 
schenken (in  Moldau  und  Walachei).  Am  Scheidewege  spukt  um  Mitternacht  der 
Miasa-noptie,  im  Dunkelu  der  Ismian  oder  der  neckende  Triholitecbt.  Wer  um 
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wurde  als  die  Eidesformel  angesehen,  deren  sich  der  Miles  Christi 
bedient,  um  seinen  Diensteid  abzulegen  (s.  Hahn).  Die  Liven 
wuschen  die  fremde  Taufe*)  in  dem  Wasser  ihres  Flusses  ab 


Mlttarnarlit  »n  einem  Neubau  rorttelgeht.  wird  ton  dem  Strlgoi  ergriffen.  Ver- 
fallene  Moser  sind  een  den  Stack!»  (Gnomen)  bewohnt  (Schatze  bewahrend). 
Der  Erkrankte  moe»  dareh  Ztnberfermefn  die  Gunst  des  Dyskyntek'  au  gewinnen 
suchen  (».  Derblieh).  Die  aus  Bulgaren.  Croaten,  Sefblanern,  Bosniaken,  Sla- 
r entern,  Hussen  bestehenden  Slaven'  (In  Moldau  und  Walachei)  helseen  Serben. 
Unter  Carecalla  (212  p.  d.)  wurden  (He  Colonlsten  Dactens  als  römische  Bürger 
anerkannt  Mnstapha,  Sbeikk  of  the  Zauyah  (and  of  the  Achwan  or  devotees  of 
. Ute  Zauyah)  er  Stdl  Muatapha  had  jotne'd  the  fanatical  aect  of  El-Senoussy,  durlng 
the  late  revlval  of  Mnsenlmen  blgotry  (a.  Smith  and  Poreher)  1864.  Sous  le  nom 
dee  Petermanoes  on  hommes  de-  St.  Pterre  (homlnee  Sanctl  Petri)  on  comprenait 
■ne  multttwde  de  pereonnea  de  condition  libre,  aaenyettles  k payet  un  eens  ä 
l'dgllse  de  Louvtln.  Elles  avalfnt  droit  h la  protection  speclale  dea  ducs,  k qul 
eilet  formalent  en  qnelqoe  Sorte  nne  mtlte»  deeond«  (nach  Wattier*).  Zwischen 
dem  Georg! o lange  und  Georgio  corto  als  Heiligenbilder  der  Klöster  bei  I.arnaka 
(eof  Oypera)  herrscht  Rivatitii  (s.  Unger).  Tn  der  phönlzisehen  Inschrift  (von 
Oypern)  widmet  Bode,  Priester  des  Rns-Paschns  (Sohn  Ikunschelrm's , Sohnes 
Ifcchmon-adoo'l)  einen  Feueraltar  mH  zwei  Raochpfanncn  Unter  dem  König  Tirjatn 
von  KRH  and  Idalion,  und  Tamag,  Sohn  des  Königs  Malkljlttan  (nach  Ewald).  Zenon. 
Uriinder  der  eleettechen  Schule,  stammte  von  Kitlou  anf  Cypam  Die  Bat&oXuu 
heissen  beseelte  Steine  ktfktx  lftyn>%oi.  Colonlsten  aus  I.acedimon  unter  Praxander 
errichteten  die  Pelabeuteti  von  Lapithos  auf  Cypern  (nach  Strabo). 

S)  IM«  Prenaeen  empfingen  an  der  Grinze  (bei  der  Mündung  des  Pregel) 
Adalbert  mtt  dea  Worten,  daee  sie  am  Eingänge  eines  von  seinem  eigenen  Gesetz 
bebemehten  Reiches  lebten  und  Ihn , der  einem  fremden  unterworfen  sei,  nicht 
zutaseen  würden.  Die  In  Vergeltung  Ihrer  vielfältigen  Abfälle  fnebr  und  mehr 
deeimlrten  i.iven  vermischten  dich  allmälig  mH  deu  Leiten  und  sind  bis  auf 
wenige  Gemeinden,  die  alch  aut  dondangen’sehen  Strande  in  Knrlafld  find  nm  den 
Ebne  Salb  ln  Ltvlend  rein  nrlielten  haben,  gänzlich  untergegangen  (s,  Rutenberg). 
Bet  den  gleichzeitigen  Bekehrungsversuehen  der  Russen  und  Deutschen  fragten 
die  Letten  ihre  alten  Götter  um  Rath,  welche  der  heldeh  Religionen  sie  annehtneu 
sollten,  und  als  das  weisee  Pfbrd  für  die  abendländische  Kirche  entschied,  wandten 
tfe  stob  an  den  Bischof  Albert  ron  Riga.  Martensen  sieht  in  dem  Tanfact  eine 
(Anpflanzung  der  göttlichen  Gnade  In  den  noch  nicht  rom  Bewusstsein  ergriffenen 
Natnrgrund,  ln  die  Leiblichkeit  des  Menschen,  wodnrch  der  Mensch  nicht  nur 
psychologisch,  sondern  «och  organbeh  mit  Christus  verbunden,  nicht  nur  bildlich, 
sondern  aoeh  wesentlich  ihm  et« verleibt  wird,  der  nicht  hur  der  Erlöser  der 
Sünden  bk,  sondern  auch  unteren  erniedrigten  Leib  verwandeln  wird,  dass  er 
gböeh  sei  dem  Leibe  seiner  HerrHcbkcft  Plnitum  non  est  c.ipsx  infliflH  (Zwingli). 
The  opinion  (tbat  man  was  tuadv  out  ef  the  dust  of  the  earth)  wuuld  necessitate 
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und  hiebes  (nach  Trinken  von  ZaubcrniiUcla)  da»  in  den  Baum 
geschnitzte  Menschengesicht  (den  vermeintlichen  Gott  der  Sachsen, 
der  Ueberechwemmung  und  Seuche  bringen  würde;,  heraus,  ihn 


the  exletence  of  alutulo»,  as  ona  of  the  elements  of  organlsed  structure,  for  an 
aoil  er  carthly  material  capable  of  belüg  employed  by  agrlrultorist»  Mn  b*  fennd 
wlthout  alumlna  extstlng  largely  ln  tts  Constitution  and  clay  rannet  br  fonnd 
withont  it.  Therefore  chemlstry  protests  agalnst  scceptiog  tha  Moealc  reeord  (nach 
Harapath)  1863.  Humboldt  hört«  von  dem  Missionär  ln  San  Antonio,  daat  die 
Indianer  von  Inirlda  die  Processioneu  ln  freier  Loft  Uabten.  Indem  dar  Christen- 
gott,  als  alt  und  schwach , sich  In  das  Hans  der  Kirche  elaecMissee«  Hesse, 
der  Ihrige  aber  auf  den  Hergen  Sipapu  leb«,  von  wo  der  Regan  komme.'  in  Pa-, 
trlclus*  Fegefeuer  Oberechrltt  Nicolaus  eine  schlupfrig  schmale  Brücke  aus  der 
H8U*  nach  der  Stadt  de*  Paradieses.  Nach  der  Tauf*  der  octhodcien  Kirche 
folgt  (in  Serbien!  di*  Salbung  aller  Hauptglieder  des  Leibas  mit  heiligen  Myrrhen 
dnreh  den  P/iester,  Vor  dem  FJntaneben  iat  dar  Leib  mit  Oel  xu  bestreichen 
(Kauitz).  Ais  Mieeko,  Sohn  des  Zemomislau*  (Urenkel  des  Plast)  965  p.  d.  in 
Polen  getauft  wurde,  lies«  er  am  Sonntag  I.ätere  (dem  Neujahr  der  Helden i die 
Götzen  (Thod)  in1»  Wasser  werfen,  woher  du  Todaustreiben  seinen  Ursprung 
uabm  (s.  Hansel)  Im  Jahr  1845  e penen  pretending  to  be  the  Lord  went  int» 
the  luterior  (of  Guiana)  with  some  deluded  followece  and  eatabllshed  himaeif  tw 
the  upper  part  of  the  Meearnnl , sendlng  etniesaries  Into  the  neighbourhood  of 
all  the  mlsslons,  «Hing  on  the  Indians  to  qait  thair  bomss  and  proviaton-grounds 
and  go  to  Mio  (Tbey  were  told.  that  they  shonld  possess  lande  whlch  woold 
yleld  a large  crop  of  cassava  frout  a single  stick).  Th*  Acawaioa  (In  arriving) 
were  led  to  a Uttla  enclosed  bat.  from  whlch  they  hespd  a voiee.  commanding 
them  to  fetch  their  friends,  as  a great  Are  and  water  would  ctni  upon  the  whole 
worid  except  that  spot  (Th*  lmpostor  remained  cenceolad . hla  voiee  soundlng 
like  that  of  a white  persen).  Seine  Anhänger  empfingen  die  Ankämoiltago  mit 
Tauten  und  Trinken  (Brett),  Hieroglyphen  des  Makouaiin*  (Allmächtigen)  wurden 
von  dem  nur  Nachte  orakelnden  Propheten  denen  gegeben,  die  gekommen  waren 
„to  soe  God.“  Johännavi,  der  Biitser,  liasa  den  im  Himmel  veceohlaokteu  Gaugee- 
fluss  durch  Einschnitte  an  der  Hüfte  und  am  Halse  wieder  bervoreprudela.  (Dk>ny- 
sos’  Gebart  aue  Zeus'  Hüfte  bedeutete  eine  Wiedergeburt  ans  der  Gottheit  Im 
brahmauischen  Sinne , wie  sie  sonst  aus  der  Kuh  erfolgt,  und  wie  Zeus  den  bei 
Kronos’  Verschlingen  zum  Brechmittel  reibenden  Metis  selbst  verschlingt,  um 
Athene  in  gebären  Jonas  wurde  aue  dem  Seeungeheuer  wiedergeboren , dem 
früher  göttlichen  Oanaes  in  Degen  ] Die  Jainas,  Zanberec  auf  Florida,  ttandso 
mit  den  Agotkon  genannten  Geistern  in  Verbindung.  The  raltgiou  of  eur  Lord 
the  old  man  of  the  Warans  (snyiug,  that  wheo  the  World  wes  mede  that  ridge, 
tha  send  reef  and  the  heap  of  Shells  on  the  Haimara-Caburs)  salti,  was  donbtjess 
„gootj  for  the  white  men,  ae  tbey  profsseed  it,  bn*  not  for  the  red  men.  er  they 
would  bave  followed  it  Irom  the  begtuniug“  (Brett).  In  gua  penecutioue  (de* 
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muf  ein  Brett  gebenden  in  die  Düna  werfend,  um  ihn  den 
Deutschen  nach  Gothland  uachzusenden.  Anf  dem  Opferplatz 
bei  Pank,  im  Morden  der  Insel  Oesel,*)  Dagden  oder  (estnisch) 


sächsischen  Herzogs  Vitukrad)  discipuli  Saucti  Villehadi,  quidam  Rremae,  rnuitl 
per  FrisUra  ceteri  trans  Alhiam  pass!  ieguntur.  ita  effabilis,'  ita  largus,  ita  liospi- 
talhi,  ita  cnpidns  divinae  pariter  ac  humanae  glöriae,  ut  parvula  ßrema  ex  illius 
virttlte,  instar  Koinae  divnlgata,  ab  Omnibus  ternrum  partlbus  devot«  peteretur, 
maxime  ab  Aquilonaribue  popnlis.  Inter  quos  axtremi  venerant  IsUoi , Gronlani 
et  Orchadom  Legat!,  petentes  ut  fJW.  praedicatores  dirigeret,  quod  et  fecit  (Sevc- 
riuus).  Hades  (underneath  the  eartb)  is  divided  into  two  compartmeuts,  the  ooe 
for  the  just  and  th«  other  für  tbe  injust,  so  that  while  this  region  is  the  general 
receptaile  of  the  dead , there  is  flevertherless  a partition  (Bartlett)  1869.  Der 
Aleniannenfürst  Agenarich  (Neffe  des  Chonodoraar)  erhielt  von  seinem  Vater  Mede- 
rich  (der,  als  Geissei  in  Gallien  lebend,  in  die  griechischen  Religions-Mysterien 
eingeweiht  war)  den  Namen  Serapio  (nach  Amn».  Marc.). 

*)  TAH,  der  frühere  Beherrscher  von  Oesel,  erhob  sich  (als  muthwillig  durch 
die  Knaben  gerufen)  aus  dem  Grtfbe,  sank  aber  dann  erzürnt  nur  tiefer,  worauf 
die  Sachsen  (Wennelaine  oder  Feinde)  das  Land  eroberten.  Tbe  darting-board  of 
the  Aleutiai»  resembles  the  antrom  of  the  ancient  Romans.  Im  Wessebrunner 
Gebet  (VIII.  Jahrhdt.  p.  d.)  war,  als  Nichts  war  (Ende  noch  Wende),  der 
Eino  Almahtico  Cot . Mauno  Miltisto  und  manche  Mltmayn  (Man&he  Mit-man), 
Coot  Hhhe  Geiste  (s.  Massmann).  Wie  vor  der  Dreieinigkeit,  Sonne  und  Mond, 
FeneT  und  Wasser  u.  s*  w. , wird*  der  Vehmad  gesprochen  „vor  alle  quecke 
Wichte  (lebendigen  Wesen  oder  Unholden).  Bei  den  Normannen  war  es  allgemeine 
Sittq,  Kindern  die  Namen  ihrer  Vorväter  beizulegeu.  Am  sanct  Cyrillen -Tag  1594 
bekennt  die  Uqholdia  Barbara  Scbnyder  von  Hoch dorf,  wie  sie  mit  ihretto  Buhlen, 
dem  bösen  Feinde,  der  sich  Sathiau  nannte,  zum  dritten  Male  in  Hasengestalt  ver- 
kehrt, und  so  im  Dorfe  Hochdorf  herumgelaufeu  sei  (s.  Schneller),  nach  den  Thurm- 
büchern Lucerns.  Les  Roudras  ou  mulatres  a peau  trta-foncee,  sont  venus  de 
rOued-Rlr.  Als  die  von  Iwan  Wasiljewitch  (1535)  gefangenen  Tarieren  ihrer  ab- 
schenlicben  Religion  willen  einen  schnellen  und  nothwendigen  Tod  fanden,  eilten 
ihre  Frauen,  wie  aus  einem  bösen  Traume  erwacht,  zu  dem  Erzbischof  Makarij, 
bittend,  dass  er  sie  taufen  Hesse  (s.  Karamsin).  Durch  Wasser  und  den  heiligen 
Oelst  neugeboren,  beteten  sie  zn  der  heiligen  Dreieinigkeit  und  erkannten,  dass 
sie  aus  deh  Krallen  des  Teufels  und  dem  flüstern  Grunde  der  Hölle  errettet 
waren.  Worin  Hegt  die  Hoffnung  der  Kirche  Britanniens,  wenn  St.  Cuthbert  und 
so  viele  Heilige  nicht  im  Stande  sind,  sie  zu  schützen?  schreibt  Alcuin  bei  An- 
lass des  normannischen  Einfalls,  wobei  Gottes  Heiligthnm  beschmutzt  sei  (794), 
wogegen  Simeon  (in  Darhäm)  sich  tröÄtet,  dass  St  Cuthbert  die  Räuber  bei  der 
Abfahrt  mit  einem  Unwetter  strafte.  Die  Bewohner  von  Tours  flüchteten  jnit  der 
Leiche  des  heiligen  Martin  (die  sie  ziir  Foftscheunhung  der  Dänen  auf  die  Mauer 
gebracht)  nach  Anxerre. 
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Hioina  gegenüber,  wird  am  St.  Margarethatage  nach  der  Rede 
des  bauern  ein  Fass  Branntwein  in ’s  Meer  geführt  (zum  Besten 
des  Fischfanges,  um  das  Ungeheuer  ain  Felsen  zn  sättigen')  und 
daun  folgt  das  Gelage  (1839).  Bei  der  Novizen-Weihe  in  den 
chinesischen  Klöstern  versetzen  die  Priester  den  Candidaten  mit 
Räucherkerzen  (joss-stick)  zwölf  Brandmaalc  auf  die  Arme  oder 
die  Stirn  und  lassen  sie  das  Gelübde  leieten,  nicht  zu  heirathen, 
kein  Fleisch  zu  essen,  keine  Rauschtritnkc  zu  gentesaen.  Von 
den  Lamas  werden  die  beiden  letzten  Gebote  nicht  beobachtet. 
Die  buddhistischen  Mönche  Chinas  gehen  gelb,  schwarz  oder 
braun  gekleidet.  Hukieuma  (König  der  Coromandelküste)  bat 
Kaiser  Tai-tsong  um  ein  ßildniss  der  Laotse  (648  p.  d.).  Der 
llauptgott  ist  dreiäugig.*) 

In  einem  Bilderbnche  der  chinesischen  Buddhisten  sitzt  Fo  in 
nachdenkender  Stellung  und  sieht  mit  seinem  göttlichen  Ange 
den  Drachen  (Loung)  auf  sich  zukommen,  als  Schützer  der  Re- 
ligion (Hou-fa).  Auf  eiuer  andern  Seite  sitzt  Buddha  in  Nach- 
denken versunken  da,  und  die  Tuen-sheng  (Ursprungs-Seele)  er- 
hebt sich  aus  dem  Scheitel  seines  Hauptes  in  der  Gestalt  einer 
pricsterlichen  Figur,  während  Bich  die  Schlange  (mang)  als  Diener 
zu  seinen  Füsseu  aufrollt.  Anf  einer  andern  Seite  reicht  das 
schöne  Mädchen  ( Loung- rü  oder  das  Drachentnädchen  genannt) 
aus  dem  Wasser  heraus  eine»  beistehenden  Priester  das  Shuen- 
keh  (die  Sirtra  oder  tugendhafte  Kalpa)  betitelte  Buch.**)  Die 


*)  Ton  Staatswegen  wird  geopfert:  dem  Himmel,  der  Erde,  dem  Ahnen- 
teuipel,  den  Göttern  des  Boden«  und  Korns,,  der  Sonne,  dem  Mond,  den  früheren 
Kaisern,  dem  Weisen  Confncius,  dem  Ackerbauschützer,  dem  Seidebereitunga- 
erflnder,  Himmelsgeistern,  Erdgeistern,  Jahresgott,  Heilgott,  verdienten  Staats- 
männern, Sternen,  Wolken,  Regen,  Wind,  Donner,  FQnfbergen,  Vierseen,  Vier- 
fliissen,  Hügeln,  Strömen,  Kriegsfahnen,  Wagengott,  Kanonengott,  Thorgott,  Erd- 
göttln,  Nordpol  n.  s.  w.  (in  China).  Shlnnong  erfand  den  Ackerbau  tiud  Kaiser 
Wantl  (179  a d.)  führte  zuerst  den  Pflog. 

**)  Bei  den  Kerala- Videha  war  die  I.ehre  von  dex  Nichtigkeit  der  Weit  nnd 
damit  in  Verbindung  das  Leben  von  AJmosen,  als  Pravigjaha,  Rhixu . durch 
Yajnavaikya  nnd  ihren  König  Janaka  gründlich  verbreitet,  ala  Vorbereitung  für 
den  Buddhismus.  The  destrnctfou  of  the  Kuodhfst  religiou  is  of  5 kkods , tiie 
extlnctlon  of  religious  knowledge  first  and  the  extinetton  of  the  divlne  hone* 
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Mudra  (conventioneilen  Fingerzeichen)  können  die  Opfer  ersetzen. 
Durch  Verwandlung  in  die  Gottheit  wird  die  höchste  SUIdiii  er- 


last. The  Sacred  Royal  Miod  perceives  that  if  Pa-ti-we-tho-tham  (the  doctriue 
of  nippan  and  its  rewards)  will  vanish  away,  it  is  proper.  But  Chat  Pa-ti-pa-ti- 
tham  (the  observance  of  the  sacred  laws  of  the  priesthood)  should  be  allowed  tu 
vanish  along  with  it,  is  not  proper  yet,  because  those  who  wonld  perpetnate  the 
System,  and  would  have  the  s&^red  religion  shine  forth,  still  live  in  great 
numbers  (says  the  king  of  Siam  in  hls  proclatnation  (1843).  The  offerings  to  the 
priesthood  (on  Pa-pa  and  ka-tin)  are  embraced  as  fine  oportunities  for  seeing  and 
Ulking  with  the  sexes,  as  both  attend  in  crowds  (Buell).  Sonic  of  the  priest», 
becoming  avaricions,  bet  oq  bird  and  cock  fighting,  on  the  needle  and  biting 
fish.  They  cut  durians.  play  at  po  and  ipong,  play  at  thna  and  draw  hui,  they 
name  of  hni  and  give  it  to  another  person  to  draw.  They  race  buffaloes  and 
cattle.  They  play  sa  ba.  They  ensuare  wild  fowls  pigeons  and  the  jambu-bird 
and  they  with  edstasy  sali  kites,  play  foot  ball,  box,  restle  and  fence.  They 
hold  mock  worship.  quotiug  Peguan  and  Laos,  Mahai  and  Mahachai,  preaching 
from  Mahachat  for  jest,  contrary  to  the  sacred  8*li.  Some  go  about  beggiug  and 
push  and  shove  another  (is  said  in  the  proclamation  of  the  king  of  Siam  1844). 
The  game  with  durians,  is  to  bet  on  the  number  of  lobe»  it  contains  before  it  is 
cut  (in  Siam);  be  that  guesses  right,  wins  (s.  Buell).  The  Bonzes  of  Laos  (of 
the  religion  of  Buddha,  as  in  Siam  and  Caraboge)  have  broken  the  law  of  ab- 
stinence.  They  leaye  this  part  of  the  rite»  to  their  bretheru  and  eat  indifferent 
all  sorts  of  meat.  They  marry,  without  quitting  the  pagoda.  Near  the  residence 
of  the  princes  is  generally  a inagnifled  temple  and  a gilt  Image,  which  each 
prince  on  ascending  the  throne  has  regilt  Der  Bodhisattwa  muss  seinen  Zweck 
u n gn »gesetzt  verfolgen  und  deshalb  nie  ermüden  in  der  Ausstellung  der  sechs 
grossen  Tugenden,  die  an‘s  andere  Ufer  führen,  als  den  ParamitAs  (Mitleid, 
Moralität,  Geduld,  Energie,  Beschaulichkeit  und  Weisheit).  Vinaya  (Bescheiden- 
heit  im  brahmanischen  Sinne)  bedeutet  (im  buddhistischen  Siune)  Unterdrückung 
dfr^Zucht.  Die  Moral  (£ila)  bildet  ekieu  Theil  der  Disciplin.  Das  kanonische 
Compendium  der  buddhistischen  Disciplin  und  Casuistik  führt  den  Titel  Pr&ti- 
mokscha-Sütra  (Sütra  der  Befreiung).  Till  Franciscus's  reformation  the  mouks 
were  not  allowed  to  exercise  priestly  functions.  The  Achelek  was  at  Phra-Phuttha’s 
time  a sect,  not  wearing  cloths,  pretendiug  to  be  Phra.  Chakue  dorje  is  called 
(in  the  Gyut)  the  ford  of  those  who  deal  in  mysteries.  The  pecullar  religious 
System,  called  kala  Chakra  (derived  from  Shambhala)  was  introduced  into  Central 
India  in  the  10th  centnry  p.  d.  and  afterwards,  via  Cashmir,  fonnd  Hs  way  into  Tibet 
(Csoma  de  Korösj.  In  the  astronomical  works  (Beidurya  Karpo)  of  Tibet,  symbolical 
names  are  nsed  iustead  of  uumerals,  in  all  astronomical  and  aritbmetical  cal- 
culations.  Leg  (ramananas  de  (Ceylon)  Rattiadvipa  (le  royaume  de  Sinhala)  au 
lieu  de  porter  l’habit  jaune,  r.omme  cenx  de  l’Inde,  srnit  vetus  de  uolr.  11s  ap- 
partiennent  ponr  la  plupart  ä IVcole  du  grand  Vlhicnle  et  snrtont  ä eelle  des 
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reicht.  Die  Nonnen  dürfen  das  graoe  Kleid*)  der  Bonzen  nicht 
vor  dem  17.  Jahre  anlegen.  Die  Inseln  des  rDo-rDje-Pbag-ino 


Sarvastivadas.  The  dlsciples  of  the  Tirthaka  Nigantha  natha  used  only  «arm 
water,  not  to  destroy  Itfe. 

*)  The  hing  of  Anga  (wliose  Capital  was  Champa),  having  eonquered  Padma- 
chhen-pe  (klug  of  Magadha),  collected  taxes  In  Magadba,  tili  prince  Vimbassra 
oppoaed,  and  having  eonquered  hie  enerny , took  (at  the  time  of  Shakhya)  hie 
reetdenre  in  Rajahgrtha  (accordiug  to  the  dulva  of  tbe  Tibetane).  According  to 
the  dnlva,  the  dieciples  of  Shakhya  are  permitted  to  wear  three  pieces  of  rellgion* 
dothing  of  a darkned  colour  (for  dtstinction).  Maugalyana,  dlrected  by  Sbakkya 
(ln  the  dulva)  to  tearh  the  inhablUnts  of  the  Shakhfa-race  the  origin  and  bietory 
of  their  nation  (tliey  enquired  for),  he  addreseee  them,  as  deacendant»  of  Gantama 
(Gohiitama-tag)  and  teil  the  renewal  of  tbe  world  down  (throngh  the  universal 
eoveretgns)  to  Kengehi-hgram,  the  grand-father  of  Shakhya.  Katyayana,  sent  by 
Shakhya  to  convert  the  king  of  Hphags-royal  (Stum-po-Kabsnahg)  meets,  paseUig 
throngh  Kanya-knbja,  the  danghter  (with  beautiful  hair)  of  a Braham  (who  had 
jnst  died) , he  was  acquklnted  wltb  (according  to  the  dnlva)  and  caustng  her  to 
be  married  to  tbe'  klug.  Kun-dgah-vo  (Ananda),  the  successor  of  Hod-srnng 
(Kaeyapa),  dies  ln  the  middle  of  Ganges  (having  appointed  Shanahl-gos-chan  bis 
snreessor)  and  bis  body  is  divlded  ln  two  parts.  The  one  is  taken  by  the  Lf- 
chabyi-race  at  Yangs-pa-chan,  who  erect  a Chaitya  to  contain  It,  the  other  part 
by  the  king  of  Magadha , who  llkewlse  bnilds  a Chaitya  at  Skya-snar-Iin  (Pata- 
tiputra)  over  his  share  of  relics  The  sons  (born  from  32  eggs)  of  Sagama  (a 
young  girl  of  Champa),  married  to  an  ofücer  at  Shravasti  in  Kosaia),  were  deetroyed 
by  the  king  of  Kosaia.  Aocording  to  tbe  dulva,  Hphags-skyea-po,  king  of  Kosaia, 
at  the  Investigation  of  Mala  Onod  conquers  (after  rnany  attacks)  the  etty  of  the 
Shakya  race.  Belng  dlspersed , many  fled  to  Nepal.  Düring  tbat  war  a certain 
Shakya,  Shampaka.  is  banished  from  Capila.  At  bis  parting  reque&t , Shakya 
grants  hlm,  in  an  illnsory  manner,  some  hairs  of  his  head,  some  nail-parlngs 
aud  teeth.  Hegoes  to  the  country  Bagud  or  Vagud,  is  made  king  there  andbunds 
a chapel  for  the  relics.  To  interdict  a person,  the  priests  of  Shakya  upttirned 
their  alms  dishes  at  Yangs-pa-chan  (Vaiabali  or  Allahabad),  the  City  of  the  t,i- 
chabyi-race  (according  to  the  dulva).  The  srholarly  statesman  Madhava,  the 
Vidyranya  as  belongiug  to  the  Order  of  Gosalns,  founded  by  Ganharacharya) 
bnilt  with  the  treasure  (pöinted  ont  by  tbe  gnddess  Bhnvaneswari)  Vidyanagara 
(the  City  of  learning)  or  Vljayanagara  (the  city  of  victory),  leaving  the  so- 
vereignty  to  a famfly  of  the  Karma  or  Kuruba  (shepberd  race).  According  to 
others,  he  founded  the  city  aud  installed  as  king  ßnrka,  a shepherd,  who  had 
waited  on  him  in  his  devotions.  A tbird  account  States,  that  it  was  founded  by 
Bukka  and  Harihara  (fUgitives  from  Warankul , whirh  had  been  eonquered  by 
the  Mohamedans),  who  encountered  tbe  sage  in  the  forest  and  had  the  city  bnilt 
for  them.  The  fnurth  statement  makes  Bukka  and  Harihara  offleers  of  Ala-ud-din. 
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(heiliger  Diamant-Schnee)  enthalten  (bei  Lhaasa)  den  Tempel 
des  weiblichen  Chutuchtu,  eine  Incarnation  des  grossen  Bären 
mit  einer  Schweineschnauze*)  im  Nacken,  weil  sie  während  der 


Being  deUched  (after  the  conquest  of  War&nkul)  agatnst  the  Belal  Rajah  of  Mysore, 
they  were  defeated  and  fled  iuto  the  woods,  where  they  inet  Vidyaranya,  who 
(haviug  furnished  them  money  to  gain  victury)  advised  them  to  estabHsh  a new 
kingdom.  Nanda  (son  of  the  sovereigu  of  Bylemdis),  who  was  descended  (through 
Pandu)  from  the  moon,  settled  (driven  from  bis  patrimunial  possessions  by  ene- 
uiies)  in  Andhra  or  Telingana,  where  he  fonnded  Nandapuri  (1034  p.  d.),  con- 
quering  the  Peninsula  from  the  Godavery  to  Ramesvara.  Bukka  was  sueceeded  ia 
Vijayanagar  by  Ilarihara  1429-  p.  d.  Kirti,  Sar&swati  and  Bhu  Laxrni  (the  god- 
deas  of  fame,  learqing  and  of  the  earth)  wer«  created  in  form  of  an  egg  by  the 
four-headed  god  Brahma.  Buddha  (wise  as  Mercury)  was  the  son  of  Chandra 
Kaya.  Krishna,  the  son  of  devaki  in  his  5th  iirc-arnation  as  Vamana  or  the  dwarf, 
sought  alms  from  Bali,  but  king  Bukka  (Hi  Vijayanagara)  far  surpassed  Bali  in 
dominion,  glory  and  cjiarity  (according  te  the  inscription  of  Krishna  deva  Maha 
Kaya).  According  to  tlie  inscription  (in  canarese)  in  Vijayanagar,  the  deity  called 
Vighneswara  (Ganesa),  the  son  of  S&mbhu,  lost  his  head  in  battle.  When  on  his 
mother  (Parvati  s)  investigation , the  father  looked  for  him,  he  found  only  the 
body  and  substituted  the  head  with  that  one  of  an  elephant.  Vighneshwara  (pro- 
ficient  on  all  l&nguages  and  Sciences)  was  distiuguished  by  the  symbol  of  the  mfton 
on  his  head.  The  Compilation  of  the  Tibetan  s&cred  books  is  called  Ka-gyur  (or 
Kangyur)  or  translation  of  commandment,  as  being  translated  from  the  8anscrlt 
or  the  ancient  Indian  langnage  (of  Magadh»'  as  the  Pracrit).  Besides  the  natural 
Nagas,  illusory  ones  being  in  existencc,  Sbakhya  (in  the  dulva)  prohibKs  to  receive 
iuto  religious  Orders  any  Illusory  man  (Sprul-pa). 

*)  According  to  M’Laijchlan  the  sow  was  the  national  emblem  (Mac).  Accor- 
ding  to'Skene  the  Picts  belonged  to  the  race  of  the  Gwyddyl  (Gaet)  and  not  to 
the  Kymrio  race.  Coristantiuc,  king  of  the  Picts,  fonnded  the  monastery  at  Dan- 
keid. Carn  nam  Fionn  (in  the  county  of  Ros«’»  means  the  Fingalian’s  mountain. 
Aber  (according  to  Chambers)  was  British  (Welsh)  and  not  Gaelic  [Iber]  (Abhlr 
or  water  to  water).  According  to  Armstrong,  Don  is  an  obsolete  Gaelic  word 
for  water.  Annat  was  an  ancient  deity  of  the  Caledontan  Gael.  Balsagart  (in 
the  county  of  Air)  is  Baile-na-sagart  (the  prlest’s  town).  Ben  is  not  the  Welsh 
Pen,  but  the  Gaelic  word  Beimi.  The  Britons  acquired  the  Strathclyde  region 
(occupied  by  the  Gael)  at  the  period  of  the  Roman  Invasion  into  Caledonia  (78 
p.  d.).  The  Irish  Scota  arrfred  in  Argylahlre  VI  Century  p.  d.  The  Caledonians 
became  known  (IV  Century  p.  d.)  by  the  name  of  Picts.  Bai  ist  the  english  cor- 
ruption  of  the  Gaelic  baile,  meaning  a town,  hamlet,  farm,  village  or  home 
(Robertson).  If  the  son  of  a great  leader  equalled  his  father  in  bravery  and  skill, 
he  might  succeed  to  his  power,  if  not,  the  Caribs  wonld  cbose  another  to  head 
them  ln  any  warlike  nndertaking.  It  was  necessary  for  the  candidates  for  such 
llnutlmi,  Reise  VI.  ^ 
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Unruhen  in  Gestalt  eines  Schweines  entkam.  Das  zur  Burehan- 
Würde  (jeuseits  des  Ortscliilang  oder  Wechsel)  führende  Mittel*) 
heisst  Siitttlgäktschi  (kinUberftihreu).  Nach  den  Buddhisten  von 


an  ofllce  to  possess  more  streng  ht  and  conrage  than  their  folb>ws  and  to  be  per- 
fectly  aequainted  wtth  every  art  and  stratagem  of  savage  warfare  (Brett).  Fehlte 
bei  den  Aethiopen  ein  Erb«,  so  wählten  sie  den  Schönsten  und  .Streitbarsten 
(S  tobaeus). 

*)  Um  die  gestörte  Einheit  des  leeren  Raumes  wieder  herzustellen,  wird 
(unter  Entvölkerung  des  Jirtintschö)  der  OrtocMlang  vernichtet  Die  uubegränate 
Einheit  (der  leere  Raum  oder  Chagossun  Aghar)  ht  keineswegs  leerer  Raunt, 
indem  sie  Alles,  was  war,  ist  und  zukünftig  sein  wird,  in  sich  geschlossen  hatte 
und  wieder  ln  sieh  vereinigen  wird  (s.  Schmidt).  Nach  dem  Uligerün  dalai 
(Deinüthigung  der  sechs  irrlehrenden  Pandidas)  wollte  der  Bruder  des  Purssutü 
Surakau  Chan  den  Goodama  nicht  verehren.  Indien  heisst  (bei  den  Tibetern) 
r Ggagar  oder  r Dshagar  und  (bei  den  Mougolen)  Anadkak  oder  Hindkak.  Bei 
Oodan’s  (Ugatai  s Sohn)  Krankheit  wurde  der  «Schagkia  P^ndida  aus  Tibet  berufen 
(1244).  Scliag-hia  Pandida  erhielt  (nach  Bekämpfung  von  sechs  irrlchrenden  Pan- 
dits) die  Panditwürde  in  Indien.  Die  Namneten  genannten  Frauen  auf  der  Insel 
an  der  Mündung  der  Loire  dienen  (nach  Strabo)  dem  Bacchus.  Nach  Artend* 
dorus  wurde  auf  einer  Britannien  benachbarten  Insel  (des  Ocean)  Ceres  und  Pro- 
serpiua  (wie  in  Samothrake)  verehrt  Die  Druiden  heisseu  Semnötheoi  (bei  Laer- 
tius).  Die  gallischen  Priester  lehrten  ausser  der  Unsterblichkeit  der  Seelen  Vieles 
Über  die  Gestirne,  das  Wesen  der  Erde,  sowie  der  Götter  (Cäsar).  (Mysterien  der 
Bassutos.]  Die  Gallier,  die  dem  Theutate«,  Taranis,  Hesns  Menschen  opferten, 
glaubten  (naeh  Lucan),  dass  die  Seelen  audere  Körper  belebten  Nach  Diod.  Sicul 
hatten  die  Gallier  die  Unsterblichkeitslehre  des  Pythagoras.  Nach  Appian  fürchteten 
die  Germanen  (Gelten)  den  Tod  nicht,  weil  sie  in’s  Leben  znrückkehreu  würden. 
Nach  den  Druiden  (bei  Mela)  sind  die  Seelen  ewig.  Die  Gallier  leihen  (nach 
Valer.  Max.)  für  die  audere  Welt.  Die  Druiden  verachteten  (wie  es  Pythagoras 
lehrte)  dos  Irdische  für  das  Unsterbliche  (Arnni.  Marc.).  Bel  der  Horabkunft  der 
Gauga  führen  53  Götter  bei  Brahma  Klage  über  die  Söhne  des  Sagara.  Chor- 
musda  (Kouschika  oder  Gouächiga  im  Tibetischen)  ist  von  33  Tägeri  begleitet. 
Nach  Kaempfer  halten  die  Sabier  den  Jesus  (den  sie  unter  Johannes  setzen)  für 
das  Wort  und  den  Geist  des  Vaters.  Rnbruquius  fand  in  einem  Beth&use  die 
Bildnisse  des  Jesus,  der  Juugfrau,  des  Johannes  des  Täufers  und  zweier  Engel. 
Auf  Wunsch  des  Königs  von  Udajaua  erhob  sieb  (während  Buddha  s Abwesenheit) 
der  Künstler  Maha-Modgalwani  (durch  den  Ridi  Chnbilghan)  in  den  Himmel,  um 
das  Bild  desselben  za  verfertigen  (nach  den  Ssudurs).  Jamontaka  und  Mahakala 
sind  Beinamen  Siwa’s.  Nach  den  Jaiu  war  Ylshuu  ein  Radja,  der  in  Folge 
frommer  Werke  später  nochmals  als  Radja  unter  dem  Namen  Rama  geboren  wurde, 
dann  der  Wrelt  entsagte  und  ein  Geistlicher,  zuletzt  eiu  Siddha  oder  Dschinn 
wurde.  Nach  dem  Nom  «Sharchoi  Todorchoi  Teil!  zerflossen  die  Thränen  des  Nidu- 
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Matura  (in  Ceylon)  war  Christus  in  früherer  Existenz  ein  Gott,*} 
der  in  einem  der  sechs  Himmel  wohnte  und,  vom  Wohlwollen 
beseelt,  eine  Geburt  als  Mensch  wünschte.  Maitreya  (als  König 
in  Tuschita  thronend)  wird  oft  mit  herabhängenden  Füssen**) 


hÄr  Usäktechi  zur  zornigen  Göttin,  A Ia  fete  pour  los  morts  (k  Macao)  le  bonze 
liehe  dans  la  mer  un  rrabe  (s.  Desguignes).  Nach  Babek , der  (zur  Zeit  des 
Mamnro)  die  Seelenwanderung  predigte,  war  die  Seele  des  Bod  (oder  Buddha), 
eines  Fürsten  von  Aderbygan,  auf  ihn  übergegangen  (s.  Weil). 

*)  Nach  Davis  findet  sich  der  Name  Jesus  in  der  Reihe  der  chinesischen 
Gottheiten.  Der  Vadschra  (Donnerkeil)  Indra’s  ist  in  die  Hände  der  buddhisti- 
schen Priester  als  Gebetseepter  übergegangen.  Der  Jäma  (im  dritten  Himmel) 
ist  verschieden  von  dem  Höllenfürsten  Jan.a,  als  (chinesisch)  Jema,  (tibetisch) 
Ifthab  bral,  (mongolisch)  Baildaghan.  Mära,  als  Kama,  ist  aus  dem  erstgebildeten 
Kama  des  Veda  hervorgegangen,  der  (dem  Hesiod’schen  Eros  vergleichbar),  als 
Kern  der  Maja  (Zeugung  und  Gestaltung  verursachend)  in  das  reine  Sein  eingeht 
(«.  Koeppen).  ^Eiues  Jeden  Meditation  wird  zur  Geburt,  indem  ein  Jeder  das 
wird,  worüber  er  meditirt.“  Die  ßrahmakäyikas  (die  das  Gefolge  Brahma's  bilden) 
sind  (bei  den  nördlichen  Buddhisten)  identisch  mit  den  Brahmaparichadjas.  Die 
drei  Stationen  des  ersten  DMyäna  hefssen  (bei  den  Buddhisten)  Wohnungen  der 
drei  I^varas  (der  Trimurti),  als  Brahma,  Vishuu  und  £ivas.  Di«  Pralyeka-Buddha 
(Pratikavud)  heisseu  Ovoro  Torolkitn  (die  seiht  sich  Erzeugenden),  Nach  Berg- 
mann sind  di«  fiiuf  oberen  Reich»  des  vierten  Dhyana  Sitze  der  Chutuktu  (At- 
fthats).  The  Gnostic  belicved  hi m seif  to  be  neither  in  heaven,  nor  on  earth,  but 
tu  have  entered  into  the  pleroma.  In  der  Bhadra-Kalpa  (tugendhaften  Kalpa) 
erscheinen  fünf  Buddhas.  Es  gilt  als  Ketzerei,  zu  glauben,  dass  die  Welt  ohne 
Ursache  sei,  weil  eie  vorher  (an  sich  oder  im  latenten  Zustande)  in  derjenigen 
Region  der  zweiten  Welt,  in  welcher  kein  Bewusstsein  ist  (Asandjnisattvas)  exjstirt 
habe.  Das  Erste,  was  über  die  Oberfläche  der  Erde  (bei  der  Neubildung)  sich 
erhebt  und  aus  ihr  emporsteigt,  ist  der  Thron  der  rntelligenz  und  der  Bodhi- 
banin  bei  Boddhagayu,  neben  welchem  der  Lotus  durch  die  Zahl  seiner  Blüthen 
die  Zähl  der  Buddhas  anzeigt.  Das  Dreifache  eines  unteren,  mittleren  und  höchsten 
Nirv&ua  (Nirväna,  Parhiirvana  und  Mahaparinirvana)  entspricht  den  drei  Klassen 
von  Heiligen,  den  Arhats  oder  £räv«kas,  Pratyeka-Buddhas  und  den  allerherrlichsten, 
vollendeten  Buddhas.  Das  Sansara  beruht  nur  in  der  Unwissenheit  (Avidya). 
Fabian  »ah  auf  Ceylon  die  Transformation  (des  Buddha)  en  Eclair  nicht  als  Wieder- 
geburt (DJäteka),  sondern  durch  Wunderkraft  (Riddhi). 

**)  In  Ceylon  erhält  das  Bild  seine  Weihe  und  Göttlichkeit  dadurch,  dass 
eine  Pupille  eingesetzt  wird.  Nach  Meinung  der  Lamaisten  senkt  sich  bei  der 
priesterlichen  Weih«  des  Bildes  der  betreffende  Heilige  aus  den  höheren  Regionen 
durch  Ausstrahlung  aüf  dasselbe  herab  [im  Bodhlsattwa,  als  der  Wesenheit  des 
Buddha,  verbindet  sich  der  himmlische  Hott  mit  seiner  irdischen  Verkörperung, 
die  eich  wieder  zum  Dhfau  erhebt].  Nach  den  Tibetern  kam  der  zweite  Augen- 
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sitzend  dargestellt.  Während  der  rechte  Augenzahn*)  Buddhas 
in  Iudra’s  Himmel  verehrt  wurde,  wurde  der  liuke,  (den  die 


zahn  in  die  Stadt  Yld-dn-hongva  (die  köstliche  Stadt).  Der  dritte  Augenzahn 
Buddha’*  wurde  durch  die  Priester  Rhema  nach  l)hnntapura  (Dschaggernath  in 
Orissa)  gebracht  und  von  dort  (als  der  raubeude  Pandu-Kuuig  ihn  von  Fatal  i- 
putra,  wo  die  Brahmanen  vergeblich  die  Zerstörung  versuchten,  zurikkschickte) 
durch  die  Tochter  des  Königs  Guha^iva  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.)  nach  Ceylon.  Der 
erste  Augenzahn  Buddha’s  kam  in  den  Himmel  Indra’s,  der  vierte  zu  den 
.Schlangengöttern  (Nagara).  Vartagüroaui  (89 — 77  a.  d.)  legte  einen  Zahn  Buddha’s 
in  einer  Stupa  nieder.  Die  Kopferhöhung  Buddha  s wird  in  einem  Kloater  bei 
Fu-tscheu-fu  (in  verschiedener  Farbe)  gezeigt.  Ok  roemeu  de  Louwers,  dat  hun 
Godt  grooter  dan  die  van  Siam  en  Cambodia  is,  en  zy  achten  huuuc  Priesters 
hyna  as  halve  Goden,  gelyk  zy  her  uok  rykelyk  van  alles  versorgen.  Ook  ia  Bet 
aannnerketis  waardig,  dat  dese  Priesters  jeder  mar  eene  vrouw  hebben,  hoewei  zy 
umsichtig  en  rein  met  de  zelve  moeton  leven,  daar  dit  nochtans  den  Cambodische 
Priesters  ongeoorloft  is  vrouwen  te  hebben  (s.  Valent yn).  Während  Ferldnu 
(dessen  Mutter  vor  dem  Araber  Zohak,  dem  Besieger  des  Dschemsid,  entflohen)  in 
Schelab  die  Bergstämme  um  sich  sammelte,  erhob  sich  in  Irak  (zu  Isfahan)  der 
Schmied  Kawe.  Afrasiab  suchte  durch  einen  falschen  Brief  die  Karinkawe,  Feld- 
herrn des  Menudschehr's,  zu  verdächtigen.  Nach  der  Gekurt  Ki-yeti’s  hatte  sein 
Vater,  Fürst  Hoan  von  Lu,  hinsichtlich  dieses  Sprösslings  die  Schildkrotenschajrie 
brennen  lassen,  und  als  Ergebnis»  erhalten,  dass  dieser  Knabe  sich  zwischen  den 
beiden  Aufstellungen  der  Landesgötter  (von  Tscheu  und  Po)  befinde  (Pßzniaigr) 
*)  After  the  Manla-kings  had  enshrined  the  relics  of  Gautama,  the  king  of 
Magadha  (Azalathah),  the  Weiksa  kings  of  Waythalee,  the  Shagawen-kiugs  of 
Kappelawuot,  the  Bala-kingfi  of  Aulakappa,  the  priures  of  Yaiua-village,  tlu»  l'»*ng- 
nas  of  Wathadeba  and  the  Manla-kiugs  of  Pawa  sent.  tu  ask  for  a part  of  them. 
Wheii  war  was  threatening  the  proposition  of  the  Poogna  (l)auua)  for  a distri- 
button was  accepted.  Danna  made  8 parts  and  serretly  hid  the  right-eye-tooth 
in  bis  tnrban,  from  where  the  Thegya  king  (foreseeing,  that  he  would  not  duly 
worship  it;  took  it  away  and  carried  it  to  Tawadeingtha  that  couutry,  eushrining 
it  in  tlie  Sulamanee-pagoda.  Dauna  received  so  only  the  golden  vessel,  in  which 
he  had  measured  the  relics.  When  all  the  refcics  had  been  distributed,  the  Mau* 
riyakings  sent  a message,  but  could  only  get  the  coals  (left  at  the  burning),  %over 
which  they  bullt  a pagoda  and  revereutly  worshipped  them  (according  to  the 
Malaleugara).  Dauna  biiilt  a pagoda  over  the  golden  vessel.  Quand  H ne  pleut 
pas  les  habitants  (de  Denka)  lancent  des  flcches  contre  le  ciel  (Godard).  L’Asr 
est  l’heure,  ä laquelle  l’nmbre  projetee  par  un  corps  ä midi  a ensuite  atteiut  la 
longueur  nieme  de  ce  rorps  abstraction  faite  de  ce  qu’etait  la  portee  de  cette 
ombre  au  moment  ob  eile  6tait  le  moins  allongee  c’est-a-diro  au  midi  vrai  (bei 
den  Mohainedanern).  After  Kathaba  (fgaring  that  evil  inight  happen  theui)  had 
recollected  the  relics  (except  them  in  Yama  village,  which,  being  guarded  b y 
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Tibeter  nach  der  köstlichen  Stadt  Yid-du-hongva  gelangen 
lassen)  durch  den  Presbyter  Khema  nach  Dhantapnra  gebracht  und 


were  ssfe  imttl  their  trunsfer  to  Ceylon),  kinjt  Azalathnt  enshrlned  tliem 
(with  precious  stones  and  golden  iroagcs)  in  a subterranean  chamber  (Mied  with 
ever-bnrning  lamps  and  never  fading  flowers),  in  which  Kathaba  wrote  with  pold 
lettcrs:  „In  afteT  tiraes  tlie  son  of  a klng  named  Pyadatha  will  he  created  kinp, 
Thauka  will  he  hts  name.  He  will  cause  tfiese  relics  to  be  spread  over  the  face 
of  the  South  Island.“  The  Wethapyon  Nat  (ordercd  by  the  Thegya  king  to  place 
a puard  «round)  created  a mach  ine  on  whtch  revolved  the  flgurcs  of  most  fright- 
ful  beasts,  he  also  created  Images  holdlng  swords,  which  were  ln  appearance  llke 
glass,  these  he  placed  npon  the  rnachlne  and  the  swnrds  turned  with  the  swift- 
neaa  of  the  wind ; he  fhcn  enolosed  them  with  stones,  placed  a large  slab  on  the 
top  and  eTected  a stone  pagoda  over  them.  When  (n  after  tiines  Dama-Thauka 
sought  for  the  relics  (bid  by  a form  er  king)  and  had  in  vain  pulled  down  all 
pagoda»  (wbich  he  afterwards  built  up  again)  he  at  last,  was  led  by  an  old  priest 
to  the  place  where  once  a stone  pagoda  stood  and  on  opening  flie  earth  found 
the  encloeure  of  the  machlnes  and  saw  them  whirling  round.  After  having  made 
offerfngs  to  the  gnardlsn  Nat«,  Wethagyon  (on  the  Thegya-king’s  command)  assu* 
med  the  appearance  of  a Httle  boy  with  flve  knots  of  hair  upon  hls  head  and, 
lmlding  a bow  and  arrow , went  to  the  king , promising  to  remove  tbe  Images. 
Taking  an  arrow,  be  shot  between  the  points  of  the  Images  and  seathered  them  in 
all  directkms.  Having  taken  away  the  ruby  (to  be  offered  to  the  Teiles)  sealing 
the  dorr,  the  kinp  took  away  the  rellcs  (exeept  a few  which  the  left  for  future 
worship)  and  reerrected  the  stone  pagoda,  distributing  the  reifes  in  the  mönasteries 
built  by  him  (according  to  the  Malalengara).  In  the  Arabic  Risaleh  (by  Khalid 
Ihn  Zeld  Kl  Jufy)  Amr  <JT  Word  is  the  absolute  deity  (*.  Salisbury).  Stirbt  der 
Grosskönig  unter  den  rebellischen  Königen  Ceylons,  so  wird  sein  Körper  zertheilt 
und  die  Frau  verbrennt  sich  mH  lbtn  (nach  Kazwini).  Sana  wird  aus  den  Dünsten 
de«  Berges  Stbam  (zu  dessen  Thor  der  König  den  Schlüssel  bewahrt)  bewässert. 
Nach  der  Nacht,  in  der  das  Leuchten  des  Berges  Sekran  erblickt  wird,  erscheint 
ein  Pftu»  auf  demselben.  When  Buddha  seated  himself  on  a stnmp  of  a tree  (in 
Magadha),  he  wag  presented  by  bis  brother-in-law  An  an  da  with  fruit  to  eat,  as 
h&ritaki  (according  to  the  Bali)  or  (according  to  ti^g  Siamese)  lak  sama  (myra- 
botauum  phyllanthus  emblica).  In  the  conrtyard  of  Nundha  tbe  mark  ofCrishna’s 
foot  is  seeo  and  such  uiarks  at  the  hill  Chandragurus  near  the  Jahi  statue  Gomuta 
Iswara.  Raghu  erected  pilfars  of  oonquest  in  each  of  the  durpas.  The  Siamess 
aknowledge  flve  genuine  Prabat  or  Pancha  Pra  Pktha  (Ha  Phra  Bat).  According 
to  the  Milinda,  Indra  (while  yet  a holy  personnage  ou  earth)  was  eaüed  Maghawa 
(bis  name  Sokko  relates  to  his  benign  disposition),  bis  four  eonsorts  (on  earth) 
were  Sn c heda  (enconraglng  horticulture) , Sanautha  (digging  weil») , Snthamma 
(baildiug  caravansarles)  and  Smhada  (Imniortal  by  piety  and  virtue)  The  Milinda 
HientioUb  Tuttila  Khaiit  happo,  Sathenut  Kaja,  Nenii  Kaja,  Mantbatu  Kaja  ab 
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dann  nach  Ceylon  (als  geglättetes  Elfenbeinstuck).  Als  Ananda’s 
Körper  beim  Verbrennen  in  zwei  Theile*)  (wie  eine  Edelstein- 


persons  taken  to  heaven  (without  tasting  deatb)  and  the  prlncess  Cbencba  Maua 
Wika,  klug  Phlminasan  (Sappa  Phutdha),  ThevadhaUa,  Nanthama  Napha  (Nantha- 
manop)  Nantlia  Yakkba  (Nantha  Yak)  and  Uthakamaya  Chara  as  persona,  wbo 
feil  iuto  hell  through  the  yawning  eartb).  Von  der  Grüne  des  aus  Smaragd  be- 
stehenden Wettberges  Kaf  rührt  die  Grüne  (Blaue)  des  Himmels  her.  The  Monde 
publishes  a pastoral  letter  from  the  ArchbUhop  of  Spoleto  to  bis  flock  relating 
to  a series  of  „mlracles“,  which  he  asserts  have  just  beeu  performed  by  an  old  and 
discoloured  Image  of  the  Virgin  Mary,  Standing  in  a niqbe  in  the  epen  country 
near  Spoleto.  „Some  months  ago  (ho  says)  this  venerable  irnage  to  some  extent 
revlved  its  worsbip  by  means  of  a voice,  which  was  several  times  heard  by  a 
child  linder  tlve  years  of  age,  narned  Henry  whom  it  called  by  its  name.  U also 
Bhowed  itself  fo  this  child  in  a manner  which  we  cannot  desoribe.“  Several 
villagers  of  a dangerous  and  painful  affliction,  eepecüüly  persona  Jabouring 
under  rheumatic  affections,  feit  themselves  inspired  to  vielt  Ibis  Image  and  wor- 
ship  it  and  were  restored  to  perfect  health.  A vornan  whom  a malignant  spirit 
had  tormeuted,  stated  in  dying,  that  the  Virgin  was  about  to  receive  new  honors, 
and  that  a temple  would  be  built  to  her  at  tbe  spot.  , A man,  whose  feet  were 
crushed  by  the  wheels  of  a waggon,  no  sooner  approached  tbe  Image,  than  he  was 
able  to  sUnd  and  walk  as  before.  Moral  miraculs  also  oocurred.  Scoffers  who  have 
gone  to  the  spot,  have,  on  drawing  near,  experienred  a complete  ehang#  of  the  heart. 
The  exhibition  has  not  been  unproductive  to  the  treasury  of  the  chureh.  Every 
visitwr  is  expected  to  leave  some  deposit  and  the  archbishop  speaks  indignantly 
of  an  attempt  made  by  police-offlcer  of  the  Jtalian  government*  to  procure  a satis* 
factory  acconnt  of  tbe  rereipts.  (Homes  News,  June  10,  1862.)  In  the  Tafang- 
pienfopaoyenking,  tbe  Indian  fahles  about  the  louse  (which  not  listenlng  to  the 
flea,  was  biting  the  priest  out  of  time,  is  kllled)  is  translated  in  tbe  Chinese 
(s.  St&n.  Jul.).  Auf  dem  Berge  Kilesian  (nach  dem  Tuhfat  elgaraib)  ist  eine  Stelle, 
über  welche  Vogel  nicht  fortfliegen  können  und  todt  herabfallen.  Pie  von 
buddhistischer  Priesterschaft  ausgeschlossenen  Khodias  dürfen  sich  keinem  Tempel 
nähern. 

*)  We  must  either  a<hiiit,  that  some  of  our  circumspect  forefathers  were 
imposed  upon,  or  that  St.  John  the  Baptist  had  more  heads  than  that  of  which 
he  was  so  crnelly  deprived,  as  well  as  several  of  their  favourite  Saints  having 
each  kindly  aflorded  them  two  or  three  skeletons  of  their  precious  bodies,  circnm- 
ßtances  that  frequently  occurred,  because,  says  Father  John  Ferand  of  Anecy; 
nGod  was  pleased  so  to  multiply  and  reproduce  them,  for  the  devotion  of  the 
faithful“  (s.  Brody).  Der  Natpe  der  Chariten  findet  eich  in  Schwurformeln  (bei 
Euripid.).  Xa(Hov  nomen  «rro  rov  xaioetv  per  antiphrasiu  form  atu  m opinatur 
Eustatbius.  Aglaija,  die  jüngste  der  Graalen,  war  (nach  Hesiod)  dem  Hepbästos 
vermählt.  Gboro,  Kid  schwören  (bei  den  Vai),  bod,  Zauber  (bezaubern).  Selfttcus 
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kugel)  zerfiel,  nahmen  den  zum  nördlichen  Ufer  getriebenen  die 
Bewohner  von  Vaisali,  den  südlichen  Adjatasatrn,  Grabdenkmäler 
zu  errichten  (wie  fltr  Daniel). 

Fan*)  ist  ein  in  fremden  Büchern  gefundenes  Wort  des 
Westens,  das  Reinheit  und  Ruhe  bedeutet.  Fan-gyen  ist  die 
Sanscritsprache , Fan-pei  der  Ton,  in  welchem  Bücher  gelesen 
werden.  Fan-sang  sind  buddhistische  Priester.  Ho  bedeutet 
gehorsam,  einstimmig,  folgen  oder  begleiten,  Ho-shang  ein 
buddhistischer  Priester  (schang,  hinzuiügen,  schminken,  ehren), 
kwan  (vom  Radical  puh  oder  göttlich  durch  die  Schildkröte) 
bedeutet  den  Haarknoten,**)  das  aufgebnndene  Haar  der  Jungen 


Nicator  führte  die  Verehrung  des  Blitzes  in  Seleucia  ein  (mit  Kegavvoyogot, 
als  Priester).  Die  Homines  faldosl  waren  solche,  die  sich  in  Betreff  eines  ihnen 
schuld  gegebenen  Verbrechens  nicht  durch  Eid  und  Eideshelfer  zu  reinigen  ver- 
mochten,  und  dennoch  die  Zahlung  von  Wehrgeld  ond  Busse  verweigerten.  Nack 
dänischem  Recht  wurde  die  Mannbusse  oder  Mandebod  (das  Wehrgeld  eines  Oe- 
tödteten)  in  drei  Theile  (sal)  getheilt  und  so  Wie  der  Thäter,  seine  Schwert-  und 
seine  Spillmagen  Je  einen  Drittel  hassten . so  nahmen  auch  des  Erschlagenen 
nächsten  Erben,  seine  Schwert-  und  seine  Spillmagen,  Je  von  Jedem  sal  ein  Drittel 
(Kolderup-Rosenvinge).  Dsque  ad  quintam  generationem  paterna  generatlo  suc- 
cedat.  Post  quintam  autem  Ulis  ex  toto,  sive  de  patris  sive  matrts  parte  in 
hereditatem  succedat,  et  tune  demum  heredltas  ad  fusum  a langes  transeat  (thü- 
ringisches Recht).  Femtna  frenlm  faciens  (im  thüringischen  Recht)  wird  erklärt 
als  solche,  die  den  Im  Wasser  durchweichten  Hanf  bricht  (frenlm  als  F tanzen 
oder  frange).  Ptoleiu  Soter  empfing  ehrenvoll  Ezechias,  den  Hohenpriester 
Jerusalems,  der  Alexandrien  besuchte.  In  den  Etdschwüren  auf  Kreta  nimmt 
Hostie  die  erste  Stelle  ein  (Preuner). 

*)  Noble  ver  Fan  (nt  ostendlt  Vereilus)  Dominum  et  Deum  notat,  ln  novl 
testameuti  versione  Ulfbilas,  qnoties  dei  nomen  lingna  nostra  reddendum  fuerat, 
utut  post  invectam  io  haac  loca  religionem  Christianornm , Satanae,  mnndi  ant 
saeculi  bujus  Prtncipi  vel  Domino  idlpsnm  tribntnm  esse  videamns  (Rudbek). 
Fan  Otinus  id  eat  Dominus  Otinua.  Rudbek  erklärt  Ottorocora  oder  Dtlgora  für 
Russland,  als  Ostrogardla  oder  Ostergord  (Ottowera).  Etenim  Othtnus  (Mars) 
lingua  nostra  veteri  appellatur  Arimader  et  milites  Arlmen  ab  Aur,  telo,  de  quo 
videatur  Edola  in  nomlnibns  Aur;  certe  Auri  et  Aurf  telum , sagittam  notant 
(a.  Rudbek). 

**)  Fohl  res  Wirte  in  der  Stadt  Tchiu  (Si-ngan-fu)  in  Chenat  (nach  Desgulgnes). 
Mailla  nennt  Yeou-tsao-chi  und  Soni-gin-chi  als  Vorgänger  Fohl's.  Das  Bambn- 
Buch  (Tsou-chou)  blieb  vom  Brande  übrig  und  wurde  unter  Wntt  (der  westlichen 
Tsiu)  gefunden  ('2t>5  p.  d.).  Die  chiuesischen  Annalen  beginnen  die  Geschichte 
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und  auch  der  Alten.  Kwang  bezeichnet  den  Unterleib,  keang 
die  Höhlung  eines  Knochens,  kwang  (Geisteskrankheit)  irrsinnig, 
kwan  eine  Mütze,  Kappe  oder  Hut.  Kea-kwan  bedeutet  das 
Behüten  eines  Jünglings  bei  der  Verhcirathung.  Kwan  (blicken) 
kommt  vom  Radical  Tsehaou  (Gras). 

Das  Stein-Scepter*)  (Tsan)  stand  schräg,  nach  der  Spitze  zu 
gekrümmt,  und  war  mit  einem  Löffel  versehen,  uni  beim  Gottes- 
dienst Libationeu  zu  bringen.  Shi  (zehn)  ist  die  Zahl  der  Voll- 
kommenheit. Schildpatt  (pei)  wurde  in  alter  Zeit  als  Geld  ge- 
braucht. Unter  der  Dynastie  Tsin  wurden  die  Bücher  verbrannt.  Fa- 
tsin-kwo  ist  der  Name  eines  an  das  WestmeCT  grenzenden  Landes, 
deren  hohe  und  schlanke  Bewohner  den  Chinesen  ähneln  (wie  in 
Judäa  oder  Rom).  Vigramaditja,**)  als  Esel  in  dem  Hause  eines 


mit  Hoanti  (Ilo&mti).  Ssematsien  schrieb  die  chinesische  Geschichte  unter  Kaiser 
Han-Wuti  (oder  Han),  Nachfolger  des  Hiao-wenti,  der  (17G  a.  d.)  die  Bücher 
wieder  aufsuchte.  Das  Oambu-Buch  war  (wie  die  Inschrift  Yu’s)  in  den  Ku-teou- 
eu-Cbarakteren  geschrieben.  Nach  dem  Tode  Shinnong's,  den  Fohi  zum  Nach- 
folger angenommen , proclamirten  die  aufgestandenen  Fürsten  Sionanynen  als 
Kaiser,  unter  dem  Titel  lloangti  (2608  a.  d ),  den  Calender  regelnd  (als  Gesetz- 
geber) und  für  den  im  Freien  verehrten  Shangtl  einen  Tempel  bauend. 

*)  Der  Dalai-Lama  segnet  mit  dem  Scepter  Schaazeng,  der  am  Eude  in  eine 
Seeblume  (Baima  Locho)  ausgeschnitzt  ist.  Selenga  bedeutet  im  Mandschurischen 
der  eiserne  Fluss.  Lüge  ist  (nach  der  Inschrift  des  Darin«)  das  Charakteristische 
der  Deva’s,  dem  wahreu  Ahuramazda  feindlich.  Jedem  jungen  Perser  wurde 
(nach  Herodot)  gelehrt,  Wahrheit  zu  reden,  wie  den  Neger  (nach  Mungo  Park). 
Bei  Pnlachy  in  Coimbettore,  östlich  von  den  Ghauts,  fand  man  mitten  im  Gebirge- 
zweig  (1800)  einen  Topf  mit  römischeu  Münzen  (des  Augustus  und  Tiberins)  in 
der  Erde  (s.  Zimmermann).  Bei  Nelore  (unweit  Madras)  wurde  unter  einem  Hindu- 
Tempel  ein  Topf  mit  römischen  Münzen  (de«  Trajan,  Adrian  u.  s.  w.)  gefunden 
(nach  Davidson)  1787.  Muziris  (Mangalore)  leitet  zur  arabischen  Handelsstadt 
Mnza  (s.  Brehmer).  In  den  Malediven  (nach  den  Muhamedanern)  bildeten  Schnecken- 
häuser (Kauris  oder  Cypraea  moneta),  die  die  Schatzkammer  der  Königin  füllten, 
deu  Ileichthum  (IX.  Jahrhdt.  p.  -d.).  Nach  Chapel  wird  in  dem,  zehn  Monate 
(um  Grenzstreitigkeiten  zu  hindern)  wüste  liegenden.  Landstrich  zwischen  Ava, 
Pegu  und  China  ein  jährlicher  Markt  abgehalten  (s.  Forrest).  Die  Thineser  sammeln 
(nach  dem  Periplus)  das  von  den  Sesaten  zurückgelassene  Malabathrum.  In  einem 
unter  Aurelian  1.  erlassenen  Gesetz  werüeu  die  Gewürznelken  zuerst  (als  Handels- 
artikel) erwähnt. 

**)  Die  Mädchen  am  Throne  Vi^ramaditja  s waren  Apsarasen,  die  durch  deu 
Finch  Parvati's  an  Indra's  Throne  verwandelt  waren.  The  Maurya  are  calltd  from 
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Töpfers  (in  Raepur  oder  Mandavi),  erhielt  die  Tochter  de«  Königs 
(nachdem  er  die  Mauern  der  Stadt  in  eherne  verwandelt  hatte),  und 


Muri  (one  of  Nanda’s  wivea).  In  the  Stupa  of  Manikyila  (bullt  by  Kauishka) 
Roman  colns  (of  33  a.  d.),  wer«  found.  ßrarhroanes,  referuut  Indorum  sapientes 
posteri  sunt  uniua  \ iri  (s.  Strabo).  Viframaditja  war  Sohn  des  (Gandara)  Ga- 
janta.  Dans  la  Chine  vivaient  (selon  les  Persans  des  Indes)  deux  pauvres  per- 
sonnes  (Eapintaman  et  Dodoo)  sana  enfhus.  Quand,  ayant  prie  dien,  dodoo  fot 
grosse,  eile  vit  en  sommeil  deux  griffons  attaquer  renfant  daus  l’uterus , qui  fot 
prot^ge  par  un  ange.  Apr&s  la  naissanre  (ayantri),  Zertoosht  (ami  du  feu)  se  re- 
fugia  (poTstfcuttf  par  le  roi  de  la  China)  a la  cour  de  Gustasp,  roi  de  Perse.  Zer- 
tooßht,  ayant  pensl  sur  les  mlchancetls  des  hommes  (instige's  par  Lucifer)  fut 
conduit  (daus  une  montagne)  par  an  Ange  (qni  lui  avait  purffle  le  eorps)  h la 
face  dn  dien,  oh  11  tomba  dans  une  dlfalll&uce.  Ayant  re$u  le  feu  du  ciel  et 
nne  livre,  11  fut  recondnit  par  l'Ange  Babamannishampou,  et  aceosttf  par  Lucifer, 
qt^ll  faisait  disparaltre.  Calomnle  par  les  prStres,  qui  mettaient  des  os  humains 
•t  un  carcase  d*uu  chien  dans  nn  lit,  i)  fut  mis  en  prison,  mais  re$u  dans  la 
favenr  de  Gustasp,  apW*s  avoir  eure  son  cheval.  Des  qnatre  dlsire  du  roi,  Gustasp 
regnt  le  pouvotr  d’ascendre  au  ciel  et  retoorner,  le  pretre  du  roi  re$ut  le  pouvoir 
de  connaitre  le  present  et  l’avenir,  Pischfton  (Als  aine  du  Gustasp)  re^ut  le  pou- 
voir de  vivre  toujours  (vivant  encore  i Demawando  Cohoo,  gardl  par  ses  hommes, 
afln  que  des  autres  ne  s’approchent  pas  et  ne  devinrent  immortels,  comme  eenx, 
qui  y sont).  Des  trois  traitez  dn  livre  de  Zertoosht,  le  premieT  (snr  1’ Astrologie 
Judiciaire)  ou  Astoodeger  (dont  l’osage  est  d^fendu)  fnt  donn£  aux  JesoopsoQ 
sages  (mages),  le  second  (sur  la  roedicine)  fnt  donntf  aux  mededns,  le  troisieme 
(snr  le  loi)  ou  Zertoosht  fut  donnä  aux  Daroes  ou  gens  de  IVglise.  Du  feu,  que 
Zertoosht  apporta  du  ciel  (le  feti  vivant  qne  rien  ne  pouvait  esteindrft)  on  itlo- 
litre  encore  (i  Nancery)  dans  les  Indes.  Au  bapt&ne  des  eiifans.  le  Daroes  verse 
de  l’eau  nette  dans  l'escorce  d’un  arbre,  qui  croit  a Yezd  en  Perse  et  qu’ils 
appellent  Holme,  lequel  est  admlrable  en  ce  qne  le  solell  ne  lui  fait  Jamals 
d’ombre  (s.  Lord).  Selon  les  Ranianes,  dien  (apres  avoir  cr<*e  les  ellments)  sotiffla 
sur  les  eaux  avec  une  grand  Sarbatane,  lesqnrlles  PenAferent  aussitdt  et  devinrent 
comme  une  grosse  ampoulle  ronde,  de  la  flgure  d’un  ceuf.  Apr&s  le  Sediment 
de  la  terre,  dieu  travailla  k fafTe  le  premier  homme  (Pourous),  auquel  11  donna 
la  femme  Parcoutee.  Poor  les  qnatres  Als  (ßrammon,  Cuttery,  Shuddery  et  Wyre) 
des  fetnmes  furent  creies  dans  les  quatres  parties  du  monde.  Le  monde  4tant 
detrnit  par  un  deluge  (parceque  les  hommes  ne  suivaient  pas  le  livre  de  Hrammon), 
dreu  (descendant  snr  la  montagne  MeropoTbatle)  laissa  sortir  de  fa  terre  Bremaw, 
Wysteney  et  Ruddery  qui  l’adorirent,  Wysteney  demeura  sur  la  terre  deux 
fois  autant  de  temps  qn©  son  frfcre  Bremaw  (charg6  de  faire  les  ertfatures).  paree- 
qne  Ton  avait  plus  loug  temps  besoin  de  leur  Conservation.  Et  i cause  que  le 
monde  devatt  Anir  par  la  destruetton,  Ruddery  fnt  conserve  sur  la  terre  trois  fois 
autant  de  temps,  que  Wysteney.  Le  deux  glmeaux  (Mauow  et  Ceteroupa),  sorti 
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erzeugte  (nach  Befreiung  von  dem  Fluche)  mit  einer  Brahmanen- 
tochter  den  Vriji,  der  in  Uggajini  die  Stelle  eines  Töpfers  nahm, 
an  den  die  Reihe  gekommen  war,  König:  (und  von  den  Vetala 
erschlagen)  zu  werden,  und  überwand  durch  den  von  einer 
Leiche  geraubten  Zauber  den  Vetala.  Nach  der  Gesandtschaft 
Rachia’s  (Raja’s)  an  Augustus  durfte  der  König  von  Ceylon 
(vom  Volke  gewühlt)  keine  Kinder  haben,  nnd  legte  die  Würde 
nieder  (wie  in  Tahiti),  wenn  er  nachher  Kinder  zeugte  (als 


de  Bremaw,  peupleerent  le  monde,  qul  (mis  en  ordre  par  Wysteney)  fut  afflige 
avec  «es  raaladies  par  Ruddery.  Pour  enseiguer  les  horanifs,  Bremaw  re$ut  sur 
la  montagne  le  livre  Shaster  de  dien.  A l’intercession  de  Wishnou,  dieu  (quand 
Roddery  dltruisit  la  terre  par  des  tempetes)  conserva  quelques  ho  mm  es  et  le 
prämier  nrf  du  Brahman  principal  (Ducerat)  fut  destin»  pour  roi  (parcequo  tonte 
la  race  des  Cutteryes,  pour  leur  mechancete  avait  perl)  et  soustint  (comnie  pro* 
tecteurs  des  Brahtnanes)  la  religion  (sous  le  oom  de  Kam).  Comme  les  choses 
commen?aient  s'empirer  de  nouveau,  diou  ordouna  une  autro  destruetkm  a Rud- 
dery, et  la  terre  (s’ouvranQ  englontlt  tous  le«  hommes  a la  reserve  de  fort  peu 
des  ouatres  tribus,  entre  lesquels  Kysteney  fut  un  roi  fllustr«.  Quand  la  derniere 
destruction  arrivera,  Ruddery  transportora  les  ames  de  tous  leg  hommes  dang  le 
del  (s.  Lord).  Selon  les  persaos,  qui  (a  la  chute  d’Yzdegejrd)  se  refugierent  aax 
Indes,  dieu,  ayant  crle  les  cieux  (avec  les  astres)  et  l'enfer,  prlctpita  Lucifer 
(clief  des  anges\  qui  s'etait  r^voltf,  dans  l’enfer,  gardtf  par  Sertan  et  Asud.  Le 
premier  roi  Ouiomaras  fut  Als  d'Aram,  du  petit-Als  de  Noah  ou  Adam  Assery  (le 
seroiid  Adam).  D’apris  que  les  empereors  des  Persans  avgient  defaits  les  Saca*, 
ils  envlronnereut  (selon  Strabon)  d’une  muraille  un  rocher  et  (apres  avoir  bati 
des  temples)  constitoerent  les  soleinnites  des  Sarae.  Selon  les  chroniques  d’Orissa, 
les  Javanas  (Djaban)  entrerent  dans  Linde  sous  le  rfrgne  de  Radja-Bhodja  (180 
a.  d.  bis  53  a.  d.)t  mais  effrayes  par  la  puisgance  des  son  Als  Sri  Bickermadjit 
ou  Vi^ramaditja  (Radja  adhiradja  on  roi  supreme  de«  rois)  ils  abandonn^rent  tous 
le  pays.  Salivabana,  partl  du  dekkhan,  attaqua  Vi^ramaditja  le  mit  k mort,  In i 
sucr^dant  dans  la  monarchie  de  Linde.  Selon  le  M&ndaU  Pandji  plusieurs 
annies  apres,  Saca  deo  Brahma,  Radja  de  Pratisthauaponra , vint  avec  une  grand 
arme«  attaquer  le  maharadja  Viframaditja  et  apr^s  l’avoir  vaincu,  rl  etablit  le 
si^ge  de  son  empire  ä Delhi.  L'auteur  du  Vanshavali  dit:  Avec  le  secours  de« 
Yavanas,  un  personnage  nomrn^  Nri  Nikas  Salivabana  Saca  Hara,  apres  avoir 
livre  un  grand  nombre  de  combats  an  radja  le  dlposa  du  trßne  de  Delhi.  C’est 
de  lui  que  date  l’ere  appelee  sbakabda.  La  denominatiou  de  Tschoungkoue 
(royauine  du  milieu)  datait  du  temps  de  Tchhiug  wang)  second  empereur  de  la 
dynastie  de  Tcheou),  qui  regnait  dans  le  milieu  des  autres  royaumes,  en  lesquels 
la  Chine  etait  alors  divlsee  (XII  siede).  Thian-hia  (ce  qui  est  saus  le  ciel)  au 
le  monde  est  Xegriiu  dozihn  (eu  Mongol)  et  Abkai  fedfezglii  (en  Mandschou). 
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dionysischer  Buddhist).*)  Die  Könige  Mitteiindiens  regieren 
ohne  Todesstrafe  zu  verhängen  (nach  Fabian).  Der  göttergleiche 
König  Piyadasi  ehrt  alle  Religionen.**)  Die  dem  Kanerki  (Herrscher 


*)  Nach  Ptolemäos  wurden  auf  der  Insel  Maniolae  die  Schiffe  mit  hölzernen 
Nägeln  gezimmert.  Ala  die  ln.  dem  Bereich  des  Götzen  Fils  auf  dem  ReTge  Aga 
geraubte  Kanieelin  von  Malik  weggetrieben  uud  der  Eigentümerin  zuruckgegeben 
war,  ohne  dass  Böses  Aber  ihn  hereinbrach,  wurde  Adi  ben  Hatim  Christ  (Kaz- 
wlni).  Der  Berg  RaWend  belast  (in  Hamadau)  Arwend.  Nach  Otman,  dem  Naba» 
täer,  lehrt  der  Einäugige  iu  der  Hohle  des  Berges  Huwwir  (zwischen  Hadr&maut 
und  Oman)  die  Zauberkunst  dem,  der  Mohammed  verleugnet  (s.  Kazwini).  Der 
Euphratkanal  des  Königsflusses  wurde  von  Afkursah,  dem  Sohne  des  Belts,  ge* 
graben,  dem  letztan  der  nab&tälschen  Könige,  den  Ezdesir,  Sohn  Rabek's,  tödtete 
und  dann  an  seine  Stelle  trat  (a.  Kazwini).  Ai  (Abii  oder  Aef)  scheinen  (nach 
Brehmer)  uralte  Bewohner  Bac.trieus  gewesen  zu  sein  (Ari-abü  oder  Arabii.  von 
den  Ai  stammend).  Charax  Spasinu,  ursprünglich  durch  Alexander  M.  eiue  Meile 
von  der  Küste  gebaut,  war  zu  Juba's  Zeit  60  Meilen  entfernt  und  120  Meilen  au 
Pliniua’  Zeit.  Cadamosto  horte  in  der  Bucht  Arguln  von  dem  stummen  Salz- 
handel zwischen  Azanagbis  und  Negern  von  Melli,  wie  Hoeat  (XVIII.  Jahrhdt.) 
von  den  Mauren  Maroccos  (nnd  Herodot  von  den  Carthagern  jenseits  der  Säulen). 
Die  Haarwilden  oder  Chimpanze  auf  Hanno's  Insel  am  Notou  Keras  heissen  (nach 
Boogainville)  Taurallas  bei  den  Mandingoe.  Nach  Thukydides  lagen  di#  ältesten 
Städte  Griechenlands  etwas  im  Lande  (aus  Furebt  vor  Seeräubern)  und  erst  später 
dicht  am  Meer.  In  Hiusiohft  des  Ursprungs  des  Nils*  als  ein  vermutheter  Ocean, 
der  um  die  Erde  flösse,  bemerkt  Herodot,  dass  diese  geographische  Hypothese 
nicht  widerlegt  werden  könne,  weil  dadurch  die  Erörterung  in  das  Gebiet  des 
Unsichtbaren  geführt  würde  (äs  df&res  tov  ftv&ov  «rers/Wo*  dvx  1%ei  ikry%9v). 
Als  Merodacb-R&ladan  gefangen,  wurde  ein  assyrischer  Vicekönig,  'Apxiaroe  (Sar- 
gina  oder  Sarkins)  oder  Sargon  (io  Babylonien)  eingesetzt  (nach  Ptolemäos). 

♦*)  Freie  (buddhistische)  Gemeinden  (who  reject  all  that  is  miracnlous  and 

adhere  only  to  the  moral  teachings)  bestehen  seit  einigen  Jahren  in  Siam 

(s.  Koeppen).  Votre  religion  n’eat  pas  la  meme,  que  la  notre,  il  importe  de 
savoir  quelle  est  la  väritable.  Nous  les  examinerons  donc  tous  les  deux  atten- 
tivement  et  avec  sincerite,  sagte  dar  Minister-Regent  (in  Tibet)  zu  Huc  und 

Gäbet.  Wae  den  Buddhismus  betrifft,  so  ist  er  durch  so  viele  Fabeln  und  Un- 

gereimtheiten enteteilt,  dass  Ich  an  seinen  baldigen  Untergang  glauben  möchte 
(schreibt  der  König  von  Siam  an  Pius  IX.).  La  coutume  est  que  les  freree  aient 
en  commune  une  möme  femme.  8i  on  mari  n’a  pas  de  frfcres.  sa  femrne  porte 
sur  la  tete  un  boonet,  qui  n'a  qu’une  seule  corne,  s’U  a d«6  fräres,  le  bennet  a 
plusieurs  cornes  en  proportions.  Die  Lamas  entschuldigen  die  Polyandrie  mit 
der  geringen  Anzahl  der  Mädchen.  When  the  Three  Precious  Oues  arrived  at 
Tsimlo  (Siam),  the  inhabitanU  worshipped  demont,  who  eutered  upon  a strlfe 
(completing  a temple  in  towers  ln  one  night)  when  at  dawn  the  teinple  of  the 
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der  Jueitchi)  als  Geissei  von  dem  Ftlrsteu  im  Westen  des 
gelben  Flusses)  zugesandten  Prinzen» filme  erhalten  ihre  Woh- 


tbree  Precious  Ones  was  yet  wltbout  roof.  a wiod  blew  tbe  tower  of  the  detnons 
aside  and  with  hia  cloth-cap  roofed  ln  the  temple.  To  this  day  (1731  p.  d.)  tbe 
tower  Stands  obliqne  in  the  conrt  yard  of  the  temple  of  the  Tbree  Precioos  Ones. 
The  decayed  ropes  still  exist  in  the  roof  (according  to  the  Tung-yang-ki).  Tiger 
or  alligators,  whieh  eat  roen  ln  Tsiemlo  (Siam)  are  bound  by  the  incantations  of 
the  Sang.  The  Shiloman  (wfth  eyes  withont  pupils)  transform  their  spirits  into 
wolves  and  dogs.  feeding  on  excrements,  and  towards  dawn  retnrn  to  their  soulless 
bodies  (if  the  body  is  tnrned  in  its  heavy  sleep,  the  splrit  cannot  retnrn).  The 
men  called  Kling,  who  cannot  be  wonnded  by  swords,  (as  enchauted)  are  eni- 
ployed  by  the  king  as  guards.  The  Hindu  sages  maintain . that  Rajagnna  (the 
qttality  of  pasaion)  and  not  Tamas  (darkness  or  vice)  is  the  cause  of  transmtgra- 
tion.  To  manifest  his  bhawanan  (sanctifled  state)  Ananda,  baving  attained  ara- 
hathood  (to  be  able  to  vielt  tbe  assembly  of  the  priests)  the  foregoing  night,  dived 
in  the  earth  and  exhibited  htmself  on  the  ptilpit  reserved  for  bim.  Anuradba 
(one  of  the  follower  of  Wljeya)  founded  (ln  Ceylon)  Annradhapnra  (s.  KnightonL 
The  Hindu  chakri  is  the  Birmese  tsakya  or  celestial  weapon.  The  birmese  Kra 
(of  the  pTesent)  commenced  at  638  p.  d.  Dese  Afgoden-Dinaers  (en  het  Louwen- 
Lant)  maeken  den  Lnyden  wys,  dat  Ood  van  den  Hemel  in  dit  Landt  sich  ver- 
toont  heeft,  waer  nae  alle  haer  Beeiden  gepratoneert  syn,  daer  op  sy  stout  flo- 
rieren en  seggen  dat  dienvolgbende  haer  Godt  haer  boven  die  van  Siam  en  Cam- 
bodia,  als  d’andere  Landen,  met  soo  en  tfeffelycke  uytmuntenheyt  barer  Kerken 
en  meenighe  heylighe  mannen  (soo  sy  haer  selven  noemen)  als  hooger  Geleert- 
heyh , mede  ghcsegent  heeft,  t*WeIek  was  blyckende,  dat  jaerlyks  de  Cambodia- 
sche  en  Siamse  Papen  hier  10  a 12  Jaren,  tot  dat  die  uyt-gestudeert  syn,  en 
Pzomotie  bekomen  blyven  (s.  Casteleyn)  1641.  The  people,  who  have  settled 
near  the  passes  iu  the  snowy  mountains,  although  aknowledged  as  of  the  same 
tribes  with  those  nearer  the  plain  and  althongh  they  use  the  same  language  and 
manners,  are  called  Bhotiyas  and  are  uo  longer  permitted  to  intermarry  with  the 
people  who  can  have  no  intercourse  with  these  impure  infldels  (as  contaminated 
by  the  Khas).  On  account  of  this  strictness,  the  Rajputs  of  the  Western  districts 
are  as  much  courted  by  those  of  the  platns,  as  those  fast  from  the  Kali  are 

sconted  (Buchanan).  According  to  Sadu  Rain  the  family  of  Ghorka  (in  Nepal)  as 

of  the  Magar  tribe.  The  cave  of  Dasaratha  near  Gya  dates  200  a.  d.  It  was 

intermediate  between  the  death  of  Asoka  and  the  dethronement  of  Vi^ramadltja 
by  Salivahana,  that  the  Andhra  Usurpation  took  place,  who  mied  in  Magadha 
500  years.  According  to  the  Pendet  (learned  in  the  Sanscrltt  or  language  of 
the  old  Brahmaus)  the  Indians  say,  that  God  or  Achar  (lramoveable  or  immntable) 
hath  sent  four  books  (Beths  or  Science).  The  fonr  tribes  (Brahmants,  Quetterys, 
Bescue  or  Bauiaus  and  Scydra)  must  not  kill  or  eat  of  any  animal  (as  believing 
in  the  trausmigratioii6  of  souls),  but  soine  of  tbe  secoud  tribe  may  eat  of  them,  pro- 
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innigen  in  buddhistischen  *)  Klöstern.  Die  gatä  des  Kad- 
phises  (oder  sein  Haarzopf)  ist  seine  eigentümliche  Haar- 


vidcd  it  be  neither  Cows  nor  Peacock’6  flesh  (es  venerated).  Among  th«  philo- 
sophers  of  tüe  ludians,  there  hare  principally  been  six  very  famoua,  wbo  make 
10  tnauy  different  Beets,  which  causeth  also  a difference  and  emulation  among  the 
Pendels  or  doctors,  every  one  pretending  bis  doctrine  to  be  better  and  more  con- 
form  to  tlie  Beths.  There  is  still  auother,  a eeventh  sect,  which  is  called  Bautd, 
whence  do  proceed  twelve  other  different  sects,  but  this  is  not  so  common  as 
the  uthers,  the  votaries  of  it  being  hated  and  deapised,  as  a Company  of  Irreli- 
gioue  and  utbelstical  people,  nor  do  they  live  like  the  rest  (s.  Bernier). 

*)  Nach  der  Prophezeiung  Buddba’s  sollte  sich  (500  Jahre  nach  seinem  Tode) 
seine  Lehre  in  Kipin  (nordöstliches  Arachosien)  verbreiten.  Buddhistische  Geist- 
liche (von  den  Asi  in  Bukhära)  brachten  (147 — 108  p.  d.)  dem  chinesischen 
Kaiser  Hneutl  die  heilige  Schrift  zur  Uebersetzung.  Nach  Giern.  Alex,  blfthte 
(3.  Jabrhdt.)  bei  den  Samanäern  In  Bartrien  die  Philosophie.  <t>iloao<fui  toi- 
tvi-nahu  juey  rjxfstios  rrapa  fiapftagole,  — n^oimr;oax  — xai  —uunruiot  Bäx- 
Tftwv  — ’/idtdj’  ts  oi  /'(  uyouoy ttnai  (Clem.  Alex.),  //ftp re  IrSole  xai  Bnx- 
i pmt  eioi  xüUaSei  noi.hu  zwv  i syoftivtov  Bya/uäj  ior  (Eusebius).  Der  König  der 
Tukhara  nahm  (215)  den  Buddhismus  an.  Fabian  fand  (399 — 401  p.  d.)  den 
Buddhismus  in  Khotan,  im  Lande  Shenshen  (östlich  vom  Lop-See)  und  bei  dem 
türkischen  Volk  der  Di  oder  Ulguren  (westlich  vom  Lop-See).  Zur  Zelt  Fahian's 
(399 — 401)  wurde  im  Laude  Shenshen  das  Hinayäna-Sutra  studlrt,  in  der  Stadt 
Khotan  (Kustana  oder  Erdbrust)  das  Mabajäua  Sutra.  Bei  dem  Jahresfeste  wurden 
goldene  und  silberne  Götterbilder  auf  den  Wagen  nmhergefahren.  ln  Khotan 
wurde  der  Buddhismus  300  eiugefuhrt.  Der  König  des  Gebiets  Illenthu  (nördlich 
von  Khotan)  nahm  die  Lehre  Sakyamuni's  122  a.  d.  an.  Der  erste  Verkündiger 
der  Lehre  ^akjasiuhas  in  Khotan  war  der  Arhat  (Sambuddha)  aus  Kafmira.  Jar- 
kand  oder  Jerkiang  ist  (sanscritiseh)  (,'rikrltati.  Sambuddha  war  der  Name  eines 
Gaina-Heiligen.  Im  Lande  Kieka  (in  Ballustan  oder  Klein-Tibet)  fand  sich  ein 
Kopf  und  Zahn  des  Stifters  des  Buddhismus.  Der  Gesandte  des  Kaisers  Mingti 
(05  p.  d.)  brachte  aus  Indien  die  Buddhisten  Ka(ja-Matanga  und  Kufalan  nach 
der  Kesidenz  Lnjaiig.  Kaya-Matauga  übersetzte  die  Lalitavistara  (aus  Indien 
gebracht)  in's  Chinesische  (70  p.  d.).  Unter  Kaiser  lluanti,  der  dem  Buddha 
und  dem  Philosophen  Laotseu  opferte,  übersetzte  der  Sramana  Ans!  (aus  Bukhära) 
heilige  Schriften  in's  Chinesische  (147 — 108  p.  d.).  Nach  den  Tibetern  bestanden 
schon  unter  den  ältesten  Schülern  Buddha’s  vier  Secten  (durch  Tracht  und 
Lehre  verschieden).  Die  erste  (die  der  Vaibh&shika)  zerflei  wieder  io  vier  Ab- 
teilungen Der  Gründer  der  ersten  war  Rahula,  der  zweiten  Ka(yaps,  der  dritten 
Upaü  (der  Zueammensteller  des  Vinaja  pitaka),  der  vierten  Kätjäjana.  Die  erste 
zerfiel  wieder  in  vier  Unterabteilungen,  das  Dasein  aller  Dinge  behauptend  und 
die  Sutra  der  Befreiung  überliefern^  (im  Sanscrit).  Die  zweite  Abteilung  (in 
sechs  untergeordnete  geteilt)  wurde  die  der  grossen  Versammlung.  MahAs&nghlka, 
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traclit  und  der  Halbmond  ist  Schmuck  auf  den  M Unzen.*)  Im 

genannt  und  überlieferte  die  Sutra  der  Befreiung  in  einer  verdorbenen  Mundart. 
Die  Schüler  de»  Upall  (die  Sutra  ln  der  Pai^Akl-Sprache  überliefernd)  wurden 
die  Hochgeehrten  (Sammata)  genannt.  Die  Anhänger  des  K&tjajana  (die  feste 
Wohnungen  Habenden)  trugen  die  Sutra  in  der  Volkssprache  vor.  Es  waren  die 
Sthavira  der  vierten  Synode  und  ihre  Namen  waren  von  den  von  ihnen  bewohnten 
Vihära  hergeuommen,  dein  Makavihara,  dem  Jaitavaua  uud  dem  Abhajagiri.  Nach 
dem  Commentar  zum  Abhidharinakischa  hatten  die  Vaibhäschika  (die  au  die 
Existenz  des  Aethers  glaubten)  ihre  Namen,  weil  sie  mit  der  Alternative  spielten 
oder  diese  verstanden.  Katjajaniputra  ist  der  dem  KAtj&jana  nach  seiner  Mutter 
gegebene  Name.  Die  Pai^aki-Sprache  (von  den  Pi^aka  oder  bösen  Geistern)  ist 
eine  der  rohesten  Mundarten  des  Pr&krit,  die  verachteten  Volker  (Nepal,  Pandyta 
u.  s.  w.)  zugeschrieben  wird.  Mit  Ausnahme  der  Folgerungen,  welche  aus  den 
ersten  Grundsätzen  bei  der  Aufstellung  eines  Systems  gezogen  werden,  sind  in 
dem  Pragnaparamita  (dem  Hauptwerk  des  Abhidharma)  meistens  nur  Worte  zn 
der  Darstellung  in  deu  Sutra  hinzugefügt  (s.  Lassen).  Die  erste  Abfassung  des 
Abhidharma  wurde  bei  der  ersten  Synode  von  Kayyapa  gemacht.  Die  Sautran- 
tika  genannte  Secte  wollte  Alles  durch  Beweisstellen  aus  den  heiligen  Schriften 
beweisen.  Die  Darshtantika  bedienten  sich  zur  Verteidigung  ihrer  Sätze  der 
Beispiele  und  Gleichnisse.  Nach  ^aukara’s  Angabe  lehrten  die  Joy&karja,  dass 
Nichts  wirklich  sei,  ausser  dem  ewigen  Sein  des  Selbstbewusstseins,  welches  auch 
die  Lehre  des  Pataujali,  des  Gründers  der  brahmanischeu  Joga-Schule,  ist  (mit 
dem  Zusatze,  dass  das  .Selbstbewusstsein  Gott  ist).  Nach  deu  Grundlehren  des 
Buddhismus  (in  der  Sutra)  sind  alle  Erscheinungen  inhaltsleer  und  ohne  Sub- 
stanz (fünja  und  anatmaka).  In  der  Theorie  der  Ursache  und  Wirkungen  wird 
avidja  (Nichtsein  und  Unwissenheit)  als  erste  Ursache  gesetzt.  Nach  den  vier 
höchsten  Wahrheiten,  dass  Alles  den  Schmerzen  unterworfen  ist,  besteht  das  Mittel 
zur  Vernichtung  aus  acht  Theileu. 

*)  Auf  den  Münzen  des  Kadphises  findet  sich  ein  Chaitja  (Stupa).  Der  grosse 
Retter  (Soter  mega)  und  König  der  Könige  (Basileus  ßasileon),  der  auf  seinen 
Münzen  (wie  Azilises)  als  Reiter  dargestellt  ist,  stammte  von  einem  der  freien 
Völker  der  Pentaputamie  ab  uud  wurde  zum  Anführer  in  dem  Kampfe  gegen  die 
Indoskythen  (unter  dem  Nachfolger  des  Kadphises)  gewählt,  deu  er  überkam. 
Auf  den  Münzen  des  Kadphises  befindet  6ich  .Siva  mit  Brüsten,  als  Ardhanari 
(Halbfrau).  Siva  und  seine  Frau  werden  auf  des  Kadphises  Münzen  mit  der 
Mundamala  (Schädelkranz)  dargestellt,  doch  ohne  Keule.  Das  Monogramm  des 
Swastika  ist  das  mystische  Zeichen  eines  heiligen  Lehrers.  Auf  deu  Münzen  des 
Amoghabutisa  (mit  einer  dreifachen  Stupa  und  dem  heiligen  Feigenbäume)  findet 
sich  eine  gehörnte  Gazelle  (vor  der  eine  weibliche  Figur  steht).  Die  ausführlichen 
Sutra  (Mahajano-Sutra)  werden  vaipulja  (entwickelt)  genannt.  Les  Slamois  ap- 
pellent  les  saintes,  qui  se  brülent  dans  les  temples  (comrne  un  Peguau,  qui  <*tait 
mecontent  de  sa  familles  quelques  ans  avant  de  l’arrivee  de  Loub&re)  Pra  tian  tee 
(true  and  veritable).  Apres  avoir  fait  nne  aumöne  de  tous  ses  biens,  Summona 
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Norden  wurde  der  Buddhismus  zur  Zeit  des  Asoka  den  Völkern 

Codom  s’arracha  les  yeux  et  tua  sa  femme  et  ses  enfan*  pour  ies  douner  ä 
manger  ou  Talapoins  de  son  si^c-le  (Loubere).  Pra-Naratte,  l’autre  Sommona 
Codom,  que  les  Siamois  atteudent,  tuera  deux  enfans.  qu’il  aura  et  les  donnera 
ä manger  aux  Talapoins  et  ce  fera  p&r  cette  pieuse  aumone  qu'il  consommera 

sa  vertue  (Loub^re).  Ontre  la  force  corporelle,  Sommona  Codom  eut  la  puissance 

de  faire  tontes  sortes  de  miracle*.  Par  exemple  il  pouvait  se  rendre  gros  et 
aussi  grand  qu’il  voulait,  et  au  coutraire  il  se  reudait  si  petit,  quand  il  voulut, 

qu’il  se  derobait  de  la  vue  et  se  tenait  sur  la  tete  d’uu  autre  bomme  sans  etre 

senti,  des  lors  il  eut  put  s’anlantir  lui-mcme  et  mettre  quelque  autre  homme  a 
sa  place  (Louböre).  Mercure,  qui  estoit  le  dieu  des  Sciences,  parait  avoir  este 
adore  par  toute  la  terre  (in  Hermes).  On  accouut  of  the  iranic  emblems  the  coins 
of  the  Turushka  kings  are  called  mithraic.  On  the  indo-scythiau  coins  the  title 
king  of  kings  is  given  in  the  dialect  as  Rao-nano-rao.  Mithra  heisst  der  Tausend- 
ohrige  und  Zehntansendäugige  (als  Helios).  Mithra  (Mihiro)  erscheint  (auf  den 
Münzen  der  Turushka)  mit  einem  Nimbus  (im  engen  Kock  mit  weitem  Mantel), 
ein  Schwert  haltend.  Die  Gottheit  Manao  bago  (Maonho  bagho  im  Zend)  auf  den 
Turushka-Münzen  meint  den  Mond.  Nach  Uiuen-Thsang  war  in  Gandhara  ein 
Tempel  der  Bhima  (furchtbar)  oder  Parvati  (Siva’s  Gattin).  Siva,  als  (Okro  or 
Ugra)  Ordagno  (furchtbar)  auf  den  Turushka-Münzen,  hält  einen  Dreizack  uud 
eine  Lanze  (zuweilen  eine  Keule),  mit  der  Gazelle  daneben.  Die  Gazelle  begleitet 
Pa^upati  (Herr  der  Geschöpfe).  Okro  erscheint  zuweilen  dreiköpfig  oder  vierarmig. 
Kartikeja  heisst  (auf  den  Turushka-Münzen)  Komaro  (Kumara  oder  Jüngling)  oder 
Skando.  Der  Kopf  Odi-Bod  (Adi-Buddha’s),  auf  den  Turushka-Münzen,  ist  mit 
Strahlen  versehen.  Ein  Grad  der  in  die  Mithramysterien  Eingeweihten  hiess  Bro- 
mios.  Auf  den  Mithrasteinen  findet  sich  die  Inschrift  Nama  Sebesio  (Heil  dem 
Sabazios).  Der  Einsiedler  Hum  überfallt  (nach  Firdusi)  den  Afrasiab  in  seiuer 
Höhle  (ihn  zu  binden).  Der  böse  Geist  schuf  als  grösstes  seiuer  Geschöpfe  eine 
Eidechse,  um  den  Lebensbaum  des  unsterblichen  Horn  (Uaoma)  zu  verderben,  der 
beschützt  wurde  durch  einen  umkreisenden  Fisch,  das  grösste  der  Geschöpfe  des 
Ormuzd.  Hiuc  in  regnum  Sophitis  pervectuin  est.  Gens  (ut  barbari)  sapientia 
excellit,  bouisque  moribus  regitur.  Genitos  liberos  non  parentum  arbitrio  tollunt 
aluntque,  sed  eorum  quibus  spectandi  infantium  habitum  cura  mandata  est.  Si 
quos  segnes  aut  aliqua  membrorum  parte  inutiles  notaverunt,  necari  jubent. 
Hujus  gentis  oppidnm  cui  Alexander  admoverat  copias,  ab  ipso  Sophite  obtine- 
hatur  (Curtius).  The  kuttri  SAys  of  himself  that  he  is  of  one  and  the  same  race 
as  the  Khettri  of  Hindustau,  but  that  to  escape  the  great  persecutiou  of  that 
race  by  Pursram  Brahman,  who  had  vowed  to  exterminate  theui,  those  living  in 
the  Punjaub  reuounced  their  birthright  as  Rajpootrees  and  became  merchants. 
Brahman  (neuter),  the  self«exlsting,  in  bis  desire  to  create,  produces,  from  all 
the  pores  of  hls  body,  sweat,  which  is  changed  in  water.  Seeing  its  shaduw  in  the 
water,  Brahman  falls  in  love  and  begins  the  work  of  creation,  which  leads  to  the 
birth  of  Bhrigu  and  Atharvan  (the  real  Prajapati  or  Lord  of  Creation). 
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Kiibnlistans,  den  Gandhara  und  Kamboga,  verkündigt.  *)  A^oka, 
der  adoptirte  Sohn  des  Königs  Neinita  (mit  sechs  Söhnen)  aus 


*)  Die  nördlicheu  Buddhisten  erkennen  die  Synode,  die  (nach  den  südlichen 
Buddhisten)  unter  dem  Vorsitz  MaudgaljAjana's  gehalten  wurde,  nicht  an,  indem 
nach  ihnen  die  dritte  erst  später  unter  dem  Könige  Kanishka  stattfand.  Als 
Ueberlieferer  des  (Tripitaka  oder)  Vinaya  folgte  auf  Upali,  Dasaka,  dann  £aunaka, 
dann  (^ighrava,  dann  Maudgaljäjana  (Tishja).  Das  Land  Suvarnabhumi  (Gold- 
land) wurde  von  Raxusi  bedrängt,  als  die  Missionäre  (Qona  und  Uttara)  ankamen. 
Der  jAvana  Dharmaraxita  wurde  (durch  die  dritte  Synode)  als  Missionar  nach 
Aparäntaka  (Grenzland)  geschickt.  Die  Javana  wurde  (zur  Zeit  des  A^oka)  von 
dem  Sthavira  Mahäraxita  gepredigt.  A$oka  bestellte  die  Dharma-Mahämätra  oder 
Gesetzesobern,  um  das  Gesetz  bei  allen  Päshanda  (solchen,  die  weder  die  buddhisti- 
sche, noch  die  brahmanisrhe  Lehre  anerkannten)  zu  verbreiten.  A^oka  liess  das 
Gesetz  verbreiten  bei  den  Javana,  dann  den  Kamboga,  Gaudhara,  Räshtrika  u.  s.  w 
Der  Buddhismus  wurde  (im  Fünfstromlande)  von  König  Amoghabhüta  beschützt 
(Geb.  C.)  und  dann  von  dein  indoskythischen  Herrscher  Kanishka.  Nägarjuna 
förderte  deu  Buddhismus  in  Pankassada.  Am  Kailäsa  wurde  (137  a.  d.)  ein 
buddhistisches  Kloster  gegründet  Madhjautika  begründete  (von  der  dritten  Synode) 
den  Buddhismus  in  Ka^mira  und  Gandhara.  Nach  Alexanders  Polyhistor  fanden 
sich  Saman&er  und  fromme  buddhistische  Stämme  in  ßactrien  (80—60  a.  d.). 
Nach  Kyrillos  IotoqbI  yovv  ’AiB&avSpoe  6 hihthjr  UoXovioru >(j  — iftXofrjray 
8e  — Xrti  ix  liäxToon-  TMt ' 77 rttaixon-  Zauarnoi  xai  rrapa  fliooati  a Mayoi 
xai  jt a(ta  ’lvSoU  ol  rvfuooofLtnltu.  Megasthenes  nennt  die  Brahmanen  die 
Philosophen  und  theilt  diese  in  zwei  Klassen,  die  Brahmanen  und  die  iTap/mxa« 
Tovß  8k  Saofiaras  TOi'tf  ftev  it'Tifiorarovi  vXoßiovi  <pr(oiv  oyoua^t ad'ai,  Va- 
nasprastha  (Hylobios)  meint  Brahmanen  (als  Einsiedler).  Bei  Strabo  heissen  die 
Brahmanen  Ttolirsxoi.  Bei  Arrian  heissen  die  Brahmanen  oofiorai  (s.  Lassen). 
Ein  Gesaudter  der  grossen  Jueitchi  brachte  (2  a.  d.)  dem  chinesischen  Kaiser  Aiti 
buddhistische  Bücher.  Der  indische  Samanäer  Fo-thou-tchhing  (Buddha^uddhi 
oder  Reinheit  Ruddha’s),  der  (über  100  Jahre  alt)  mehrere  Tage  ohne  Nahrung 
(nur  von  der  Luft)  lebte,  verfügte  (in  Lojang)  über  die  Dienste  guter  und  böser 
Geister  (310  p.  d.).  Aus  dem  Schalle  der  Glocken  weissagend,  bekehrte  er  den 
Kaiser  Shile,  der  anfangs  den  Buddhismus  verfolgt  hatte  (319  p.  d.).  Der  fremde 
Priester  Songhamitra  (ein  Anhänger  der  Sthavira  der  aus  den  c.eylonesischen 
Klöstern  vertriebenen  Bhixu)  führte  (aus  KoIa  im  Dekkhan)  die  Anbetung  der 
bösen  Geister  unter  dem  Namen  von  bhuta  in  Ceylon  (bei  seiner  Rückkehr)  ein 
und  fand  (ausser  bei  der  Geistlichkeit)  auch  bei  den  Königen  Goshthakäbhaja 
und  Mahäsena  (f  261  p.  d.)  Eingang.  Bei  der  spätereu  Unterdrückung  wurde  die 
wahre  Lehre  wieder  bergestellt.  Zu  den  Irrlehren  der  Vaitulja- Ketzerei  (in  Ceylon) 
gehörte  die  Verehrung  der  bhuta  oder  bösen  Geister,  die  der  Priester  Saogha- 
mitra  aus  Kola  in  Lanka  eingeführt  hatte.  Die  Dorfbewohner  Lankas  verehrten 
die  Jaxa  als  schwarze  Geister,  die  der  Gesundheit  der  Menschen  schadeten. 
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dem  Sonnengeschlecht  *)  (in  Tschampama)  folgte  als  König, 
während  des  Krieges  mit  den  Brahinanen,  Gamhhira^ila  in  Ma- 


*)  Piyadasi  obtlnt  la  Science  complide  de  Rodhl  ou  la  connaissanre  de  ce 
qn'enselgne  I«  Raddha.  ln  the  Rhabra  Inscription  Piyadasi  proclalms  bis  respect 
plaeed  in  Buddha,  in  the  law  and  in  tho  Assembly.  In  the  Valpulja  Ruddha 
preaches  to  the  Rodhisatiwa  (composed  in  Karhmfr  and  the  Pnnjaub  in  a con- 
fused  grammar  of  Sanscrit,  Pali  and  Prakrit).  The  edlot  addressed  »o  tho  Maha- 
matra  of  Tosali  raust  bo  read  to  prumote  the  intereata  of  the  Sangha  (assembly). 
The  heada  of  Vyaya  and  hl»  companiona  were  shaved.  Nagabodhi  oder  Naga- 
buddha  (Schlangenheiligkeit  oder  -Weisheit)  war  Schüler  des  Nagardshu.  The 
old  Pindola  (contemporay  of  Ruddha)  waa  still  seen  by  Dharmasoka.  Xandra- 
me«  (Aggramen)  reigned  at  Alexandre'»  tlrae  and  alter  him  (according  to 
Plutarrh)  Sandracottua.  ln  dem  Dhätugarhha  oder  Keliquienbehälter  (in  Dush- 
tagamanl’s  Tempel)  stand,  anf  der  einen  Seite  Buddha's,  Mabährahmi  (mit 
Sontienschirm) , auf  der  andern  QHkra  (mit  Muschel),  dann  noch  Panchaftkha 
(mit  l-aute),  Kiilanäga  (mit  Timern)  und  der  hundertarmlge  Mira  auf  dem 
Rlephanten,  von  Dämonen  umgeben.  Der  rum  Buddhismus  bekehrte  Kiinlg  von 
Cbola  suchte  den  Buddhismus  nach  dem  Süden  zu  verbreiten  (aber  vergebens). 
Viele  Bewohner  von  Mähisha  und  Mahäräshtra  nahmen  (zur  Zeit  des  Afoka)  den 
Bnddhismus  an.  Phra-Iu’s  heaven  is  ralled  Su-Ialai  from  lalai  (a  place)  and  SU 
(happy).  Phra-iu  is  called  in  Pali  Sakko  or  he  who  gives  bimself  (not  leavlng 
it  to  hts  servants  to  anawer  the  prayera  of  people,  who  come  to  ask  him). 
Amongst  hia  Pall  names  is  iutlio  (designating  hia  greatness).  When  livlng  on 
earth  (before  he  became  Phra-In),  he  was  ralled  Makkhamanoph  (the  youlb  Makba) 
and  from  tliere  ia  dcrived  another  of  hls  names,  Maggavano.  Ruddha  starb  in 
Folge  von  Schweinefleisch,  das  er  bet  dem  Goldschmied  Tschunda  in  der  Stadt 
Pava  gegessen.  Nach  den  nördlichen  Buddhisten  erfolgte  Buddha's  Tod  in  Folge 
eines. ihm  von  Jugend  an  quälenden  Rücketileldena.  Als  der  herbeigekommene 
Kafyapa  noch  einmal  die  heiligen  Füsae  gesehen,  entzündet  sich  der  Srhelter- 
liaufen  von  selbst,  indem  die  Flamme  der  Beschauung  aus  der  Brust  des  Leich- 
nams schlägt.  Adjafatru  öffnete  später  die  Stupen  der  acht  Fürsten  und  ver- 
einigte alle  die  Reliquien  (mit  Ausnahme  der  Asche  in  dem  Kohlenthurtne)  in 
einer  Stupa  zu  Kadjagriha.  Von  Acoka  wurden  sie  später  über  ludien  verbreitet. 
Das  singalesische  Werk  des  Thupavanso  handelt  von  der  Errichtung  der  Denk- 
mäler. Als  das  Mädchen  am  Itrunnen  dem  durstigen  Auandah  erwiederte,  dass 
sie  eine  Tschandali  wäre,  und  ihm  kein  Wasser  geben  könnte,  antwortete  er,  dass 
er  nicht  auf  die  Kaste  sähe,  uud  bekehrte  sie.  When  Maredatta  Maharaja  (in 
Rajamapur)  was  going  to  sacriflce  to  the  (ioddets  Cbendra  Mari,  he  ordered  to 
selze  a male  aud  a fernste,  bist  was  converted  by  Abhaya  ruchl  and  Abliaya- 
mall,  the  dlsciples  of  a Ludhatachari,  who  had  undergone  inauy  sulferances  in 
metamorphoses  (for  having  kiiled  a fowl  of  (lower)  and  only  bad  come  out  of  the 
state  of  a fowl.  The  attainment  of  Buddhl  endows  its  possessor  vrith  aiswara 
Bastian,  Reise.  VL  10 
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gadlia  (T&ranätba).  Der  aus  der  buddhistischen *  *)  Gemeinde 
gestossene  Bhikschu  (Mathara  genannt)  veritarg  sein  Werk  in 
dem  Königreich  Schulik,  wo  eia  von  einer  Jungfrau  geborener 
Knabe  nach  dem  Ileranwaehscn  Alle  zu  bedrängen  anfing,  indem 
er  sagte,  dass  er  gar  keiner  Kaste  angchörc.  Er  fand  das  von 
Mathara  verborgene  Werk,  und  nachdem  er  ihn  selbst  getroffen, 
kam  er  in  die  Nähe**)  von  Makha  (Mekka),  wo  er  sciue  Lehre 
predigte,  unter  dem  Namen  von  Paichamba  in  Ardo  (Ardeshir). 


(supernatural  powers),  derlved  by  the  Brahmfns  from  Iswara  (those,  who  »tUirifd 
It,  belng  ralled  Isis  or  Risliis).  To  enable  Biuiblsara  of  Magadhha  to  rettirn  the 
present  of  Itudrayana,  klug  uf  Roruka,  Uuddlm  had  bis  sbadow  drawn  on  clothrs 
and  tlie  formul»  of  refug«  written  beneath.  Buddha  medltating  on  the  contest 
with  the  Tirthakas  tu  Kosala  produced  by  hls  intensity  a flauie,  setting  the  buil- 
dlng  ln  (Ire,  but  then  extinguishing  by  itself.  Buddha  set  out  from  the  Vihara 
on  the  Vulture-mountaln  uear  Kajagrlha  for  bis  last  voyage.  The  Arhats  received 
hia  death  with  indifference,  but  Ananda  not  yet  perftected  In  knowledge  uftransi- 
toriness,  feit  appallrd  and  sad  with  the  others. 

*)  In  the  clty  of  Tibet  dwelleth  Lo  Abassl,  ln  their  tongne  the  Pope, 
the  head  of  all  the  Idolaters  (s.  Odoric).  The  Khalif  F.mir-al-Mumenin  Al- 
Abanny,  the  chief  of  the  Mohaiuedau  religion,  liolds  the  satne  dignity  over  thern 
whicb  tbc  Pope  enjoys  over  tho  Christians  (Benjamin  de  Tudela)  Obossum  In 
Feta.  Abassy,  (iott  am  Calaber,  Abosa,  Teufel  in  Guinea.  Nach  ltubruquius 
pflegten  die  Tibeter  früher  ihre  Kltern  zu  esseu  und  machten  noch  Trinkgeschirre 
aus  Ihren  Schädeln.  Nach  Strabo  wurden  die  Im  Tode  von  den  Vögelu  Gefresse- 
nen von  den  Caspii  für  gesegnet  gehalten.  Nach  Odoric  ass  der  Sohn  In  Tibet 
den  Kopf  »eines  Vaters  nach  Zerstückelung  des  I.eichuams.  Das  Land  des  Alten 
vom  Berge,  als  Ballad-ul-Jibal  oder  lliigelgegend  (in  Irak-Agami),  südlich  vom 
Caspischen  Meer,  hiess  Mulhet  oder  Mulchet  (der  Assassinen).  Mulabidah  bezeich- 
net (im  Arabischen)  Atheiston  oder  Gottlose.  Kettle  druins  (Nnkkaras)  heard  in 
liamade  (Wallin).  Burues  desrribrs  the  sounds  heard  (in  the  kwaja  Kegruwau) 
as  loud  and  bollow,  very  llke  those  of  a large  drum,  whilst  Sultan  llalier  speaks 
of  the  sounds  of  druins,  and  nagarcts,  the  very  instrumenta  sperifled  by  Odoric 
(s.  Yule).  The  Jibal  Nakus  (hill  of  bell»)  iu  the  Sinai  desert  (Newbold). 

**)  Der  von  Novairi  r.um  Zeitgenossen  des  Königs  Gustasp  odet  llydaspes 
gemachte  König  (der  llimyariten)  Chammir-Yerach,  Vater  des  (Tobba-el-Anran 
zeugenden)  Aban  Malik  (|  90  p.  d.)  ging  (nach  der  Eroberung  von  Samarcand 
oder  Ohammircalid)  auf  dem  Feldzüge  gegen  China  (durch  Zopyrus  Bist)  zu 
Grunde.  Pomonia  insula,  aliter  (the  Mainland)  sic  dicta  quasi  (the  Middle  of 
the  Apple,  because  it  lies  betwizt  the  North  and  South  Isles).  Haec  insula 
coutlnet  rnultas  parochias  (Jo.  Ben)  1529  (Orkney).  Al»  der  Syrer  Faymiyoun 
zur  Zell  magischer  I.ehren  (nach  Ihn  Ishak)  das  Christeutbum  im  Nedjran  ver- 
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A$oka*)  liess  in  allen  Orten,  wo  Jina  gelebt  hatte,  Cliaitja 
erbauen  nnA  preist  die  Vorschriften  des  Dharma,  als  die  allein 


kDndete,  wurde  auf  sein  Oebet  der  verehrte  Palmbaum  durch  einen  heissen  Wind 
vertrocknet 

*)  Als  äusserste  westliche  Völker  des  Reiches  des  A;oka  werden  die  Gau- 
dhära,  Kamboga  und  Javana  genannt.  Magas  (+  25S),  als  König  von  Kyrene, 
wird  erwähnt  (249  p.  d.).  lim  die  vom,  gelbe  Tracht  annehmenden,  Thirthya 
oder  Tirthika  veränderten  Lehren  Buddha's  festziisetzen,  hielt  Alaudgaljäjana  (im 
72.  Jahre  seines  Lebens)  als  Schiller  ituddha’s,  die  dritte  Synode  (246-  a.  d). 
Ajnka  Hess  fünfjährige  Versammlungen  der  buddhistischen  Priester  halten.  The 
wise  man  by  the  observance  of  slia,  rontinually  enlarges  bis  mental  faculties  and 
hts  wtsdom  (lehrt  ltuddha)  and  is  freed  from  the  pcrturbatlon,  produced  by  evil 
desire  (s.  Hardy).  Ignorance  is  the  sonree  of  almost  every  real  or  fancled 
misery,  and  right  kuowledge  of  the  nature  of  thlngs  Is  the  true  way  to  emancl- 
patinn,  therefore  they  who  desire  to  be  freed  from  the  miscries  of  future  Irans* 
migrations,  must  acqtiire  true  kuowledge  of  the  nature  of  divine  and  human 
things  (Csoma  Körüsl).  Bakkula,  der,  als  Kind  in’s  Wasser  fallend,  von  der 
Prinzessin  von  Benares  aus  dem  Fisch  geschnitten  war.  was  declared  by  Buddha 
t«  be  the  chief  of  that  dass  of  his  disciples,  who  were  free  from  disease  and 
berome  rahat.  At  the  time  of  Khakusanda-liuddha , Adarn’s  Pik  was  called 
Dewiyakuta  (peak  of  Uod).  Wheu  Konagamma-Buddha  Visited  it  (2100  a.  d.)  the 
name  was  Samantkuta  or  peak  of  Sarnau  (the  brother  of  Raina).  After  Rawana's 
death,  Ceylon  was  partially  innndated  (Forbes).  From  Samantakuta  or  Samanella 
(Adams  peak)  on  Ceylon  (Waradwipa)  Konagamma  (2099  a.  d.)  visiled  the  Capital 
Wadhamanika  Kasyapa  (1014  a.  d.),  and  having  paciflced  the  rebellion  ofSamiddho 
(tbe  crowu-prince)  against  king  Jayanta  of  Mada-dwipa  (Ceylon)  ascended  Subha- 
kuta  (Adams  peak),  (iantama  visiled  Ceylon  three  timea  (Forbes).  At  the 
commencement  (3101  a.  d.)  of  the  present  (Maha  Bhadra  Kalpa)  age  of  the 
World,  Kakusanda  Buddha,  appearing  in  Magadha  (linder  king  Kshrma  in  Kshema- 
wattinuwara)  visited  OJadweepia  (Ceylon).  Wlien  (accordiug  to  the  Tibetans)  at 
Buddha's  death,  the  pricsts  and  ministers  in  ltayagriha  were  afrald  to  teil  the 
king  Ajata  Satru  (lest  he  should  faint  from  the  shockl,  it  was  suggested  by  Maha 
Kashyapa,  that  the  Mahamautra  (chief  priest)  should  bave  paintings  of  tbe  Princi- 
pal incidents  of  his  life  executed  in  the  gardens.  After  the  funeral  obsequies  of 
Buddha  had  been  perforined  at  Kusinara,  the  disciple  Kliemo  thero  was  com- 
missioned  (accordiug  to  the  Dathadhatuwanso)  to  take  his  left  canine.  tootli  to 
Dautapura,  the  Capital  of  Kalinga  (s.  Turnour).  Als  während  vieler  Jahrhunderte 
das  Tödten  lebender  Wesen  und  die  Verietznng  (vihin-a)  der  Geschöpfe  zunahm, 
sowie  die  Geringschätzung  gegen  Verwandte  und  die  Nichtachtung  der  Brahmauen 
und  (ramaua,  liest  A;oka  (Prijadar(in  oder  der  liebevoll  Gesinnte)  mit  dem  Bei- 
namen Deviuiäm  prija  die  Silastambhu  (Tugendsäulen)  oder  Unhastambhn  (Löweu- 
säuleii)  aiifrichten.  Sariputra  war  nach  seingr  Mutter  Sarika  und  llp.ilisha'  nach 
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heiligenden  fllr  alle  Verhältnisse  des  Lebens.  Die  nnter  dem 
König  von  Pnldcgnngrgyal  (in  Tibet)  entstandene  Bon-pa- 
Sccte  (Kenmtnzonbo  oder  Knntubzangpo  als  dreiköpfigen  Aller- 
glltigsten  verehrend)  wurde  unter  König  Khri-srong-lde-btsan 
(VIII.  Jahrhdt.)  von  der  Buddhalehre  verdrängt.* *)  Die  Zauber- 
geister der  Murmi  oder  Sunvars  (ini  Ilinialaya)  heissen  Bonpo 
(s.  Schlagintweit).  Peun  teniba  sendra  (bei  Hogdson)  ist,  als 
Löwe  der  Lehre  von  Yung-Synibol  (d’Pe-gynng-bstan-pa-Benge) 
mit  Sakbyasinha**)  identisch.  Im  chinesischen  Roman  Choui-bou- 


srlnem  Vater  Tisha  genannt.  Vor  Buddha  starb  543  a.  d.  Maudgalayana.  Deva- 
datta  .verbot  seinen  Schülern  Sah  zu  essen. 

*)  In  der  Periode  der  Unterdrückung  wurde  die  Ruddhalehre  (narli  dem 
Ojrelrap)  von  den  vier  brahmanlschen  Tirthlkas  nicht  mehr  zum  Vehikel  genom- 
men. Quibns  rontlbns  praesul  est  Minerva  numen,  In  cujus  aede  perpetui  hnes 
nunquam  canescunt  In  favillas,  sed  ubi  Igtils  tabuft,  vertlt  in  glopos  aazeos  (Soli- 
nus).  Nach  Al-Kazwlul  fand  Mahmud  die  Götzen  zu  Somnat  durch  Magnet 
«chwebend  gehalten.  The  Hindus  used  tu  go  on  pilgrimage  to  It,  wheuever  there 
was  an  erllpse  of  the  moon  and  would  theu  assemble  there,  believing  that  the 
souls  of  men  used  to  meet  there  after  separitlon  from  the  body  and  that  the 
idol  used  to  Incorporate  them  at  its  pleasure  in  other  bodles.  In  accordanre 
wlth  their  doctrine  of  transmigration.  The  ebb  and  üow  of  the  Ilde  was  con- 
aldered  to  be  the  worship  pald  to  the  Idols.  Die  adminlstrlrrnden  Rrahmanen 
(neben  Tänzerinnen)  wuschen  den  Tempel  täglich  mit  herbeigebrachtem  Ganges- 
Wasser  (Al-Kazwlnl).  Der  Kebell  Yaiirhou  eroberte  die  von  Chinesen,  Musul- 
manen,  Juden,  Magiern  und  Christen  bewohnte  Stadt  Khankou  (auf  derrn  Fluss 
die  Schilfe  aus  Basrah,  Glraf,  Oman,  Indien,  ZabedJ  Und  Sinf  heraufkamen)  und 
zwang  den  König,  den  lrkhan  um  Hülfe  zu  bitten  (Masudl).  Der  König  von 
China  hat  den  Titel  ßagbour  (Sohn  des  Himmels)  oder  Tamgana  djaban.  Der 
Cliogan  Ist  König  der  Geugen. 

**)  They  are  in  continua!  expertatlon  of  the  arrlval  of  the  I.atins  (in  Indla), 
whlch  they  say  Is  clearly  predlcted  in  their  books.  And  moreover  they  are 
continually  praying  the  Lord,  after  their  manners  to  hasten  this  wished-for  arrival 
of  the  l.atlns  (Jordanus)  1323.  Tufii  was  used  amung  the  Uigurs  for  a Buddhist 
priest.  Der  dem  Papst  gleiche  Bischof  Cathay's  (mit  rothem  Hut)  heisst  der 
grosse  Trutius  (bei  Johann  de  Cora)  1330.  In  Cathay  wurde  ein  Bild  des  ver- 
brannten Todten  aufgestelit  (nach  Cora).  The  air  is  so  impnre  (In  Tibet)  that 
if  they  ate  their  dinner  after  noon  they  would  all  die  (arcordfng  to  Kaschid). 
Karajang  (Karain)  is  Yunan.  It  Is  nsual  In  Cathay,  when  any  contract  is  entered 
into,  for  the  outline  of  the  (Ingers  of  the  parties  to  be  trared  upon  the  document 
(s.  Raschidaddln).  The  Nestorians  were  called  Arkaun  (Argon  or  half  breed)  by 
the  Mongole.  Nach  Wallbaum  wurde  Java  erst  durch  die  Umschilfung  der  Fug- 
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tschouen  wendet  sich  der  Jüngling  gleichzeitig  an  die  Gebete 
buddhistischer*)  Miinche  und  der  Geistlichen  Tao-sse,  am  die 


linder  und  Holländer  eis  Insel  erkannt,  de  es  sonst  für  ein  StOck  des  Süd- 
landes  galt. 

*)  The  Yogis,  who  have  completely  emancipated  themselves  fron»  all  defllfng 
ueceselties  of  nature,  elTect  this  by  living  entirely  on  milk,  which,  after  retafning 
a short  time  in  the  stomach,  tbey  throw  up  by  swallowing  a ball  fastened  to  a 
atring  and  maintain  the  animal  expenditure  solely  through  the  nutrimeut,  irnbi- 
bed  by  the  System  during  the  continuance  of  the  liquid  in  the  stomach,  whlch 
consequently  leaves  no  resldunm'to  desrend  in  the  bowels  (s.  King).  Lorsqu'on 
avale  la  pilule  perpetuelle  (ans  metallischem  Antimon),  eile  est  entralnle  par  sa 
pesanteur,  et  eile  purge  par  bas,  on  la  lave,  et  on  la  redonne  cooime  devant  et 
ainsi  perpetuellement  (Lemery).  Wie  mau  nuter  Malhematicus  einen  Zauberer 
verstand  (IV.  Jahrhdt. .p.  d),  wurde  Medicauientoril  (Pharmacopolae)  als  Gift- 
mischer (im  Codex  Theodosisnus)  bezeichnet.  Die  Nestorianer,  die  sich  (V.  Jahr- 
hundert) in  Arabien  nlederliessen,  legten  (als  Leibärzte  der  Khalifen)  zuerst  Apo- 
theken an  (nach  Len  Afrlcanusl,  die  mit  den  Arabern  nach  Süd-Italien  kamen, 
worauf  Constautin  von  Carthago  die  erste  Apotheke  in  Salerno  anlegte  (XI.  Jahrhdt.). 
Der  Branntwein,  dessen  Gebrauch  noch  im  XIV.  Jahrhd.  nur  in  der  Mediclu 
stattfand,  wurde  bereits  im  folgenden  ein  unter  dem  Volke  viel  verbreitetes  Ge- 
tränk (s.  Kupp),  In  Schweden  wurde  er  1570  zuerst  als  Praeservatlv  gegen  die 
Pest  bekannt.  Das  vorher  geheimnisvoll  betriebene  Verfahren,  Etseu  in  Stahl 
zu  verwandeln,  wurde  (1722)  von  Reaumur  in  Frankreich  gelehrt.  Lea  drogulstes 
(nach  de  Courcy)  arrivent  ä fabriquer  par  des  methodes  presque  loujours  im- 
parfaits,  niats  souvent  delicates  et  parfois  perllleuses,  des  ingredlents  pharma- 
ceutiques  tres-utiles  (ln  China).  Gessuer's  (1564)  Ansicht  (dass  die  verschiedenen 
Krystalle  derselben  Substanz  nicht  allein  durch  die  verschiedene  Grösse  der 
Flärhen,  sondern  auch  durch  die  der  Winkel,  folglich  In  der  ganzen  Figur,  ver- 
schieden seien)  blieb  (zweite  Hälfte  des  XVIIL  Jahrhdt.)  bet  vielen  Mineralogen 
die  herrschende,  obwohl  schon  1669  Steno  die  Constanz  der  Winkel  bei  dem 
Bergkrystall  und  1707  Gulielminl  dasselbe  als  ein  für  alle  Krystalle  gültiges 
Princip  ausgesprochen  hatte  (a.  Kopp).  Gähn  bemerkte,  dass  Kalkspathkrystaile, 
die  eine  von  den  rhomboedrischen  sehr  verschiedene  Gestalt  haben,  sich  auf  diese 
durch  Spaltung  zuriickfiihren  lassen.  Die  Winkel  jedes  Krystalles  sind  von  un- 
veränderlicher Grösse,  weiches  auch  die  Veränderung  in  der  Form  sein  mag, 
welche  durch  die  verschieden  grosse  Ausbildung  der  Seitenflächen  hervorgebracht 
wird  (nach  de  l'lsle),  und  die  Unveränderlichkeit  der  Winkel  bezieht  sich  nur 
auf  die  primitive  Gestalt  des  Krystalles,  von  welcher  sich  aber  die  6ecundären 
Formen  durch  mannigfaltige  Umgestaltungen  ableiteu  lassen  (1783).  Hauy  schreibt 
den  Molecules  integrantes,  aus  welcheu  die  Körper  beständen,  die  Primitivform 
zu.  llauy's  Ansicht,  dass  jede  wesentliche  Veränderung  in  der  Krystallgestalt 
eine  wesentliche  Verschiedenheit  in  der  Zusammensetzung  auzeige,  wurde  durch 
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Seele  seines  Vaters  aus  dem  Fegefeuer  zu  befreien.  Die  drei 
Religionen  Tao-Kiao  (der  Tao-sse),  You-Kiao  (der  Gelehrten)  und 
Chi-Kiao  (der  Buddhisten)  bilden  eine.  Die  Bayauos-Indiaucr 
haben  für  Gott  keinen  andern  Namen,  als  den  spanischen,  in 
Diosö  entstellt.  Mit  dem  Dämon *  *)  (Butara)  verkehren  die  Priester 


Mitscherlich'*  Entdeckung  der  Isomorphie  (1813)  widerlegt.  Im  Kothgültigerz  war 
bald  Arsenik,  bald  Antimon  als  wesentlicher  Bestand tlieil  gefunden  (s.  Kopp). 
Die  einäugigen  Schutzgeister  der  Häuser  (Tontut  aus  dem  Schwedischen)  könneu 
ein  Haus  arm  oder  reich  machen  (bei  den  Hunlscheu  Ishorrn).  Die  Flussgeister 
(Nükki,  aus  dem  Schwedischen)  sind  weiblich,  der  WaldgeUt  (Metsan  baltia)  männ- 
lich. Die  Steinhaufen  an  den  heiligen  Bäumen  (die  der  lutherische  Geistliche 
Umschlagen  lies»)  waren  (bis  dahin)  durch  die  am  Petritage  augefiigteu  Steine  ver- 
grüssert  (in  der  finnischen  Gemeinde  Serebetha).  Abou  Hekr-el-Mourouzi,  parlanl 
au  pere  d'Abd  Allah  des  avautages  des  elysteres,  lui  posa  oette  qiiestion : „Prendre 
un  lavemeut  est  ce  rompre  le  jeüue  ou  non?"  A ce  sujet  les  Juriscousultes 
different  d'opinion.  I.e  premler  etro  animal  qui  pratiqua  le  lavemeut  fut  un 
olseau  (s.  Perron). 

*)  Ertruukeue  oder  au  der  Wassersucht  Gestorbene  wurden  begraben  in 
Mexico,  andere  dagegen  verbrannt  mit  einem  Haushund  (Techichi)  und  unter  Mit- 
geben von  Lebensmitteln  und  Geräthschaften  (Miuutoli).  In  Aegypten  peitschten 
steh  die  Priester  zu  Ehren  der  Götter  (Her.),  legten  sich  (nach  Epiphanias) 
eiserue  Halsbänder  um  und  durchbohrten  die  Nase,  um  Hinge  daran  zu  häugeii. 
Accordiug  to  Masudi,  the  populatiun  of  Tibet  is  in  great  part  composed  nf  Hi- 
■nyarites  mixt  with  sotue  dcscendants  of  Tobba.  Of  the  kings  of  Yemen,  Mal- 
kikarit  (son  of  Tobba  al  Akrau)  overrau  various  couutries  of  the  East,  such  as 
Kherasan,  Tibet,  China  and  Sejestan.  Die  himyaritische  luschrift  soll  die 
Gründung  Samarkand'*  durch  deu  Tobba  bezeugen.  The  kingdom  nf  Cathay  has 
touards  the  north  the  desert  of  Itelgian  (accordiug  to  Ilayton).  Die  Cathayer 
verehren  (nach  Ilayton)  Götzen  oder  die  pflügenden  Ochsen,  oder  Bäume,  oder 
die  Gestirne  oder  Sonne  uud  Mond.  The  Green-caps  (in  Hochara  und  Sainar- 
cand)  light  with  the  Sufl  (in  Persia),  who  wear  red  caps  (nach  liajji  Mahonie«]) 
bei  Kamusio  (s.  Y’ule).  Shah  Abbas  verlegte  die  Hesideuz  von  Sultauiah,  erbaut 
(1305)  durch  Oljaitu  (Sohn  Argon’»)  nach  ispahau.  Die  Magier  kamen  von  Ka- 
shau  (zwischen  Ispahan  und  Teherau  nach  Jerusalem.  Die  kaiuschadaleu  ver- 
ehrten ihre  Götter,  wenn  ihre  Wünsche  erfüllt  waren,  uud  verhöhnten  sie  bei 
Kehlschlagcu  derselben  (nach  Kotzebuei.  Die  von  den  Missionären  auf  den  Fijl- 
luseln  eingeführte  Druckerpresse  wurde  für  einen  Gott  erklärt.  Nach  den  Toupi- 
namba»  gingen  sulche,  die  viele  Peinde  getüdtet  uud  gegesseu,  zum  Himmel,  die 
.Schwachen  zum  Teufel  (Aygnan),  der  sie  quälte  (s.  Freycinet).  Nach  ltegnard 
zogen  die  Lappen  zur  Vermählung  ein  Mädchen  vor,  das  von  einem  Weisseu  ge- 
schwängert war,  da  sie  geheime  Gaben  besonderer  Anziehung  besitzen  müsse, 
weil  eine  so  huch  über  sie  erhabene  l'ersou  ihr  Gunstbezeigungen  gegeben. 
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(Ldr6)  oder  Eingeweihten  (s.  Wagner).  Der  in  Tunis  verehrte 
Heilige *  *)  Ssayydy  bn  Ssayd  bekehrte  einen  christlichen  Capitän 


Nach  Gnrdon  Ist  es  unter  den  Eingebomen  des  Cap  eine  Ebre,  von  einem  Weisseu 
ein  Kind  in  haben  (Tür  die  Mädehen).  Einige  der  Afrikaner  hielten  du  Challiu 
für  ein  höheres  Wesen.  Die  Südsee-Insutaner  verehrten  Cook  als  Gottheit.  Eveu 
when  they  had  killed  him  and  eut  bim  into  small  pieces  the  inhabitants  of  Owby- 
hee  fnlly  expected  him  to  reappear  and  frequrntly  asked,  what  he  wotild  do  to 
them  on  bis  return.  The  Ksquimaux  tattoo  front  principle,  the  theory  being, 
that  the  lines  thus  made  will  he  regarded  in  the  next  worid  as  a sign  of  good- 
ness  (Mall).  Weil  sie  sonst  nieht  in  den  Mimmel  einziehen  würden,  werden  die 
Frauen  auf  den  Ffji  tättowirt  an  den  Fingern,  Mundecken  und  den  vom  t.lku  be- 
deckten Körpertheileu.  Das  Götzenbild  zu  Tlahuanaco  wurde  den  Indianern  als 
Gott  der  Diebe  (RI  Santo  de  los  Ladroues)  verehrt  (8.  Tsnhudi.)  Die  Insel  Till- 
caca  war  der  Sonne,  Coato  dem  Monde  geweiht. 

*)  Superstition  peoples  nearly  every  house  (in  Corliin)  wltli  gbosts  of  va- 
rious  forms  and  shapes.  Even  the  Protestant  churrh  is  said  to  be  haunted  by 
an  old  woinan.  who  is  sometlmes  seated  disconsolateiy  in  one  spot,  sowetimes  tu 
another,  but  most  commonly  on  the  sides  of  the  old  well  close  by,  on  the  pa- 
rade  ground.  On  being  approached  ehe  is  said  to  a6sume  the  shape  of  a plg, 
whirli  on  being  pursued,  disappears  in  the  form  of  a uuniber  of  small  gruuters 
(s.  Day).  Die  Schriften  des  Badolema  in  der  arabischen  Uebersetzung  waren  im 
Mittelalter  viel  früher  bekannt,  als  die  griechisclieu  Originale  des  Ptoleniäus. 
In  der  Gestalt  einer  feurigen  l.nfterscheitiung  (Ismeau  oder  liismo)  begiebt  sich 
der  Teufel  durch  die  Raiiehfänge  in  die  Häuser,  wo  sich  verliebte  Weibspersoneu 
(Inden.  In  allen  Dörfern  kann  man  eine  Menge  Mädchen  nicht  nur,  sondern 
auch  betagte  Frauen  sehen,  die  sich  über  die  Besuche  beklagen  und  dabei  ganz 
mager,  erdfarben  und  närrisch  reden  (s.  Müller.)  The  llgure  of  the  Man,  Selr- 
Anpin  ronsists  of  247  numbers,  the  numeriral  valuc  of  the  letters  in  the  name 
Abram,  signifying  the  different  ordert  in  the  relestial  hierarchy  (in  the  Kabala). 
The  original  was  taken  front  the  llindoo  flgure  of  Brahma  and  the  varlous  castes 
typifled  by  the  srveral  parts  of  bis  body,  tbe  nauies  Abram  and  Brahma  being 
äquivalent  in  numeriral  valne  (s.  King).  Kr  (ln  hia  visiou)  rompares  the  tpheres 
to  a set  of  the  hemispherical  bowls  used  by  jugglers,  Atting  loosely  one  withln 
tbe  other  (b.  Plato).  Nach  Mattes  erfand  der  lu  der  Welt  (zur  Erlösung  der 
Menschen)  geborne  Sohn  eine  aus  12  Gelassen  (Cadi)  zusammengesetzte  Ma- 
schine, die  (mit  den  Sphären  rotirrnd)  die  geretteten  Serien  in  sich  zieht  (Ma- 
hayaua).  The  only  perlod  dttring  which  the  laws  in  the  Sepcbus  Mor  were 
aknowledged  over  the  whole  of  Irrland  was  front  the  preparation  of  de  Code 
under  St.  Patrik’s  auspices  in  tho  V Century,  until  the  invasion  (792  p.  d.)  of 
the  Pagatt  Danes  (s.  Hancock).  About  sixty  years  ago,  theere  was  in  America  a 
universal  Superstition  (not  an  eulightriied  belief)  that  the  worid,  was  about  to 
close.  They  beliaved  that  the  worid  was  aboul  to  end,  becautc  a total  eclipse  of 
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durch  Schnüre,  die  gegen  Ertrinken  schützten  (s.  v>-  Maltzan). 
Die  Bewohner  von  El  Mahdiya  führten  (nach  Edrisi)  ihre  Todtcn 
zur  See  nach  Mistyr.  Die  Chaitya-Fusstapfen  (Buddba's)  *) 


the  eun  took  place  at  noonday.  It  happened,  tliat  tbe  Congress  of  tbe  United 
States  was  asserobled  at  thls  honr,  half  tbe  membres  of  the  Congress  belleved 
tliat  the  dense  night  was  really  the  darkness  tbat  preerded  the  nshering  in  the 
jti'  genieut  and  emittier  state  and  world  (Cummlng  1859).  L'Eglise  acrorde  des 
indulgenres  applicables  aux  morts,  dnnc  eile  croit  que  les  inurta  peuvent  etre  sou- 
lages  par  ce  moyen.  Cette  raison  senle  sofflrait  pour  operer  eu  nuus  nne  eu- 
«iere  conviction,  car  vouloir  contester  ce  que  l'ivglise  croit  ou  pratique  daus  l’Uut- 
vers,  serait  le  coinble  de  la  fülle  (Rouviar,  dveque  du  Mails)  1855.  AU  die 
Tschereuilssen  den  Pogost  Turuwetz  an  der  Dwina  angegriffen  (1532)  und  das  von 
den  Itechtgläubigen  gegeniibergestellte  Bild  der  Gottesmutter  mit  einem  Pfrile  am 
Auge  trafen,  so  dass  eine  Tliräne  floss,  wurden  sie  mit  llliiidheit  geschlageu,  bis 
sie  sich  zum  Cbristenthuni  bekehrt  Caspar  (jurrea  nannte  den  König  vou  Benin 
oder  (naeli  Barro)  seinen  nach  Portugal  kommenden  Gesandten  einen  Kaffer.  With 
the  early  Portuguese  Caffre  means  almply  a negro,  thejr  took  tbe  uame  from  the 
Arabs  ou  the  Atlantic  roast  (s.  Stanley),  ln  jedem  grösseren  Asyl  kann  mau 
Frauen  finden,  die  glauben,  jede  Nacht  von  ihrem  Geliebten  besucht  oder  im 
Schlaf  geuothzöchtigt  zu  werden,  und  bei  manchen  (wie  z.  B.  der  h.  Cathariua 
do  Slcuua  oder  St.  Theresa)  ist  mit  diesen  wollüstigen  Wahnvorstellungen 
religiöse  Extase  verbunden  (s.  Maundsley). 

*)  You  deny,  tbat  there  is  an  ätrna,  that  the  beiug  possesses  a seif,  you  say 
that  the  flve  Khaudas  are  anätma,  unreal,  without  a seif,  wirft  (Im  Amäwatura) 
der  Tirthaka  Sacbaka  dem  Buddha  ein,  der  ihn  widerlegte,  as  Sachaka  was 
brought  to  confess  that  the  flve  Khandas  are  impermaneut,  connected  wtlli  sorrow, 
unreal,  uot  the  seif  (s.  Ilardy).  Thus  a livitig  heilig  flows  ou  (wird  Milinda 
von  Nagasena  erklärt),  one  Is  coucelved,  another  born,  auotber  dies,  flows  on  aa 
befug  neither  the  prccedlng  nor  the  succeeding,  it  is  not  the  same,  or  yet  ano- 
ther, and  so  proceeds  to  the  last  of  consciousness  (Gogerley).  Such  iu  the  pru- 
cessiun  of  all  things  intu  existence  from  awidya  or  delusion,  and  In  the  invers« 
urder  to  that  of  their  procession,  they  retrograde  iuto  uon-exietence.  And  tb« 
egress  and  regress  are  botli  Karmas,  wherefure  thls  System  is  called  Kürmika, 
erklärt  (nach  den  nepalesischen  Buddhisten)  Sakya  iu  der  ltacha  Bhagavati 
(Uodgeon).  Kverytbing,  but  especially  the  human  Söul,  depends  für  ita  existeuci« 
ou  the  causal  eoncatenation  (Kürösi).  Upon  death  ensues  departure  to  another 
world  (iu  the  brahminical  accounta  of  the  Buddhist  System).  That  is  followed 
by  retura  to  this  world.  And  the  course  of  error,  with  its  train  of  couee- 
quences,  recommences  (s.  Colebrooke).  Die  Wände  des  Dolmen  (zwischen  Luc- 
uiorfaker  und  Bannes)  waren  mit  celttxchen  Hieroglyphen  bedeckt  (Hinge  mit 
oder  ohne  Puncte,  Schlangenlinien,  kreuzende  Striche  u.  s.  w.).  Die  druidischeta 
Tempel  bei  Sligo  haben  eiueu  oder  mehr  Cromlechs  (oder  Krislrains)  im  Innern 
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werden  weder  durch  Thicre,  Wind  noch  Regen  verwischt  (s.  Ro- 
gers). Zur  Erlangung  der  Botlhi*)  werden  die,  welche  das 

(s.  Potrle).  The  mein  cliaracler  of  the  Menhir  aeems  to  be  eepulchral,  as  hu- 
man remains  have  been  frequently  found  at  the  foot  of  them  (Twlss). 

*)  Au  ninment  du  lever  de  l'aurore,  ä l’instant,  oil  l'on  est  ie  plus  eudorml, 
et  comme  le  disent  les  Tlbetains,  & l'instant,  oil  l'on  bat  le  tambour,  le  ßoddhls- 
eattva,  s'etant  revetu  de  la  qualite  de  Bouddha  parfaitement  arcomplie,  il  atteignlt 
la  triple  sclence  (ßarthelemy  St  HUaire).  Cbacun  des  5 Bouddha  Celestes  refoit 
avec  son  existence  les  vertus  du  Djuyaua  et  du  Dhyaua  pour  l'exerclce  desquela 
par  Adl-bnuddha,  II  est  redevable  k son  existence  et  par  uns  pratique  seniblablo 
11  prodult  un  Dbyanl  Bodhlsattva.  Ceux-cl  sout  l'un  apres  l’autre  et  successive- 
ment  les  auteurs  actlfs  et  tertiaires  de  creatious.  Celles-cl  sout  pi-rlssables  et 
depuis  le  couimencemeut  des  teiups  trois  ont  passes.  Ainsl  le  präsent  uiuude  est 
l'ouvrage  du  quatrieoie  Bodhlsattva,  qut  est  maintenant  Seigneur  de  la  marche 
des  choses  et  au  Nepal  ses  adorateurs  sont  accoutuuies  ä l’iuvestlr  de  toutes  les 
forces  d'un  Dieu  supreme  et  unlque.  Dans  le  Samadhi  radja,  Sarvartha  slddha 
(Shakya)  (Interrog«  par  Maltreya  et  par  Vadjrapani  sur  la  manl&re  dout  11  a ob- 
teuu  le  Samadhi  djnyana)  comuience,  dans  sa  reponse,  par  nommer  120  Tatha- 
gata  qui  le  lui  ont  enselgne  dans  ses  existences  prece'dents.  Parml  les  Bouddha 
de  nature  morlelle,  il  y a les  trois  d>:gres  de  Pratyeka-bouddha,  de  Shravaka 
* bouddha  et  de  Mabayanika  bouddha.  Les  tribus  de  Ta-tsiau-lou  habitent  dans 
des  toure  en  briques  (tiao  leou).  Il  y font  aussi  des  monceaux  de  plerres  qul 
reprrseutent  les  Bouddhas,  les  hommes  montent  et  descendeut  sur  des  Gebelles 
et  les  defendeut  Kn  rencoutrant  un  magistrat,  les  peuples  de  Ngaeri  et  de 
Sartou  tuuebeut  le  front  et  disent  la  prlere:  „Auu>  maul  dje  San.“  From  Awi- 
chi  to  the  brahma-loka  called  Abhassara  the  «hole  space  becomea  a dark  vold  lu 
the  destructiou  called  Tejo-sangwartta  (s.  llardy).  On  the  reproductiou  of  the 
world,  for  the  most  part,  tliose  Uving  creatures  dying  in  the  Abhassara-brahma- 
loka,  returu  to  thls  world  (accordlng  to  the  Agganna-Suttau,  addressed  by  Sakya  lu 
Sawattbipura  to  the  desceudants  of  the  brahman  Wasettho).  After  the  clectiun 
(Sammato),  Maha-sammato,  being  also  the  Lord  of  (Kettaul)  cultivated  lauds, 
was  called  Khattiyo  and  as  reudering  (raugeti)  luaukind  happy,  was  called  raja. 
To  a portlon  of  the  people  the  thought  occured,  that  tbeft,  degradatfon,  fraud, 
punishuient,  expulslon  haviug  appeared,  lt  would  be  proper,  they  should  sup- 
press  (bhaheyana)  wlcked  and  iinplous  acts  aud  they  accordingly  did  it,  so  recel- 
viug  the  Dame  of  brahmana  (suppressers  or  eradicators).  The  Wissutakamuiante 
(distinguished  and  skilful  «orknien  aud  artifleers)  were  called  Wessa,  the  huu- 
lers  (ludda)  were  called  Sudda.  Borne,  abaudonuing  their  babitations,  becaiue 
ascetics  or  priests  (Suniano).  Out  of  regard  for  Baranasi,  Bhagawad  tarried  the 
flrst  year  at  the  Irlpatanau,  an  ediflee,  near  wliich  uo  living  creature  could  be 
drprived  of  live,  establishing  the  supremacy  of  his  faith  aud  administering  to  the 
18  Kotiyo  of  brahmaus  the  beaveuly  drougbt  (nibahau).  Kakusandho,  alter  ha- 
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h liebste  Verdienst  lmbcn,  vollendete  Buddhas  werden,  die  nilch- 
sten  Pratyeka-Bnddhas  und  die  anderen  Priester  werden.  Als 
wesentliche  Bedingungen  des  Bodhi  sind  zu  unterscheiden  die 
37  begleitenden  Bedingungen  der  Bodhi  (Bbdbi  pakschita  dharma), 
die  18  Bedingungen  der  Unabhängigkeit  (Avenika  dharma),  die 
vier  Vertrauen  oder  Unerschrockenheiten  (Vaitjäradya),  zehn 


ring  attalned  the  wlsdom  of  the  teil  powere  (Buddhahood)  nnder  the  udambaro 
tree  rlslng  aloft  In  the  alr,  descended  at  tlie  lsipntanan  near  Sudassano  (Be- 
nares) tn  prorlaim  bis  faltli  («.  „Tournour“).  Aa  the  world  la  at  flrst  prodiicrd  by 
the  power  of  the  United  mrrlt  (punya  bala)  of  all  the  rarinus  ordere  of  belngs 
in  exlstrnre,  ao  Ita  dcstruetioti  la  cansed  by  Ihr  power  of  their  drmrrit  (papabala). 
Tho  powrr,  that  contracts  the  unlverse  la  Karma  (action),  cnnsistlng  In  Kuaala 
and  Akusala  Whllst  Brahma  formerly,  In  tha  baginning  of  the  Kalpa,  was  me- 
ditating  a creation,  flirre  appearod  a Creation  beglnnlng  wfth  ignoranre  and  con- 
sistlng  of  darkness.  From  the  great  bring  apprared  flvefold  Ignorance  (arrordlng 
to  the  Vishnii-Purana.  In  the  hotiae,  pnt  up  by  the  Nats  west  from  the  Banyan-tree 
(at  Mayadee)  Gautama  (In  a cross  legged  posturr)  medltated  the  seveu  Abedama- 
books.  While  he  was  considering  the  flrst  of  the  books,  the  slx  glories  did 
not  cmauate  from  his  body.  He  then  considered  the  book,  called  Weben  and 
after  that  the  Datuhata.  then  the  Poga-Iapegnyat,  then  the  book  of  merlt,  then 
the  books  of.tlie  Pama  then  genee,  after  all  which  the  slx  rays  of  glory  went 
not  yet  forth  from  his  body.  Ile  then  considered  the  most  excelleitt  Pa-dan,  in 
whfrh  he  displayed  his  inftuite  wlsdom  (as  the  great  flshes  Temeya  and  Ta- 
belnggala  flud  room  to  sport  and  enjoy  themselves  only  in  the  great  ocean,  so 
the  Koodlt  found  depth  for  his  mlnd  in  thls  law)  while  he  was  considering,  the 
purple,  gold,  red,  brown,  glitterlng  and  white  rays  of  glory  proceeded  from  his 
ilivlne  body,  penetrating  the  earth,  the  water,  «he  air  and  asernding  throngh  the 
Nat-countrles , the  Brahnian-ronntries,  the  higher  Brahman-countries,  tili  (passlng 
matter  and  epirit)  tliey  entered  vacully,  surpassing  snn,  moon,  stara  and  planets. 
Thls  great  glory  was  not  in  conseqnence  of  lila  vowing,  nor  of  his  rigid  devotion 
to  contemplation,  nor  was  it  in  consequenre  of  his  ineditation  of  the  law,  but 
it  was  In  consequenre  of  the  rlearness  and  pureness  of  his  blood,  spirit  and 
ekln.  The  place,  whrre  he  spent  the  seven  days,  is  called  Yadanagara-pagoda 
(accordiug  to  the  Malalengara-Woottoo).  When  nt  the  place,  whrre  the  Bodhi- 
tree  has  to  appear,  the  Lotus  springs  up,  the  mler  of  de  Brahma  loka  called 
Awiha  desceuds  to  the  earth,  in  Order  that  he  may  see,  whether  a ßuddho  will 
be  boru  In  that  Kalpa  or  not  Some  of  tho  Brahmas  from  the  I.oka  called  Ab- 
hassara are  then  born  here  by  the  apparitional  birth,  with  Shilling  bodies,  able 
to  pass  throngh  the  air  and  their  age  is  an  Asankhya.  At  the  destruction  by 
ftre,  Sekra  and  the  rest  of  tlie  devas,  throngh  the  powrr  of  the  rite  called  Wa- 
yahasina,  are  boru  lu  the  ParilUrubha  und  other  Braliuia-Iokas  (Hurdy). 
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Kräfte  des  Buddha  (Bala).*)  Die  Vadsclira  Atchariya,  die  jetzt 
inNepaul  fungirende  und  dominirende  Weltpriester  sind,  scheinen 
anfangs  nur  Upäsaka  (Laienbruder)  gewesen  zu  sein.  Als  der 
Atseharja  Nagardschuna  das  Madhjamika-System  **)  verbreitete, 

*)  Dem  Novizen  werden  bei  seiner  Aufnahme  vom  geistlichen  Vater  zohu 
Gebote  (Dac;a$ila)  übergeben.  Die  zehn  Arten  von  Sünden  (Diifts-charitra  oder 
schlechte  Handlungen)  gehören  dem  Leibe,  der  Znnge  und  dem  Herzen  an.  Nebeu 
den  zehn  Tugenden  (Krfüllnng  der  zehn  Gebote)  werden  die  fünf  Werke  (Pant- 
scha^ila)  angeführt  Die  allgemeine  Wesenliebe  (Maitri)  Ist  der  positive  Kern 
der  buddhistischen  Moral  (s.  Koeppen).  Nach  dem  Dhatnniapadam  (Kuss tupfen 
des  Gesetzes)  ist  Wachsamkeit  der  Weg  der  Unsterblichkeit,  Trägheit  der  Weg 
des  Todes.  Ilouchel  hörte  von  einem  Brahmanen.  que  c'elait  par  pure  malire  que 
les  singes  ne  voulaieut  point  parier,  weil  sie  fürchteten,  zur  Arbeit  gezwungen 
zu  werdeu.  A la  vue  du  misaionnaire  (P.  Saignes)  le  serpent  (d'une  pagode)  se 
dressa  de  la  hauteur  de  detiz  coudees  en  poussant  d'affreux  siOlemeul  (dans 
l'Inde).  On  avait  coutume  de  lul  offrir  des  agneaux,  de  la  volaille  et  des 
mufs  qu'il  devorait  ä l'instant.  Nach  den  Käthen  können  die  Thiere  reden,  thun 
es  aber  nicht  wegen  der  Bösartigkeit  der  Menschen  (s.  Willigerod).  Die  Wasser- 
geister heissen  Nekkid  (in  Ksthland). 

*»)  Naga,  Stifter  der  Mahasanghika-Schule,  heisst  Lung  (Drache)  Siang-  (Kle- 
phant)  tschung,  als  Ta-ku-tschung  (Partbei  des  grossen  Königreichs)  bei  den  fünf 
Sätzen  (s.  Waaslljew).  Ausser  dem  Sankhya-Lehrbuch  des  Kapila  .übersetzte  Al- 
biruni  das  Yoga-System  des  Patandschali  in  das  Arabische.  Der  Cuflsuius  bildete 
sich  seit  dem  XII.  Jahrhdt.  aus  .Das  Symbolum  Athanasianum  ist  das  Symbolum 
Quicunque  (Quicunque  vult  salvus  esse  in  Bayern)  der  dritten  ökumenischen 
Synode,  in  Gallien  (VII.  Jahrhdt.)  anerkaunt.  llitto  ist  ein  böses  Wesen  (bei  den 
Ishoren),  Knippana  Kpithet  des  Waldgeistes,  Sämsa  eiu  Genius,  der  Bäume 
‘pflanzt  (s.  Sjögren).  Der  böse  Geist  Para  (bjära  im  Schwedischen)  trügt  Milch 
im  Ueherfluss  zu  (bei  den  Kinnen).  Die  Familien  Itosspik  stammen  aus  der 
Provinz  Itoslagen  bei  Stockholm  in  Iugermanland  (s.  Sjögren).  Viele  filmische 
Bauern  tragen  shwedische  adlige  Familiennamen.  Iugria  iu  päpstlicher  Bulle 
(Alexauder's  IH.),  Ingari  von  Ingaria  (b.  Helnr.  Lett.).  Tina  als  etruskischer  Ju- 
piter, schleudert  den  Blitz  (unter  den  DU  fulgurales).  Juno  (der  Ktruskcr)  heisst 
(b.  Strabo)  Cupra  iThilna).  Varro  leitet  die  etruskische  Minerva  von  den  Sa- 
binern. Neribus  (die  Erde)  war  (nach  Hofmanu)  von  der  Bundung  genannt  (well 
Nartus  auch  Wurm  und  Tiinzer  bedeutet).  Parthivi,  als  Erdgöttin  (in  den  Vedas). 
Nord  (Noreja),  an  der  Niederung  gelegen,  stand  im  Gegensatz  zu  Torei  (Taurisci). 
Nach  llwof  kamen  die  uorischeu  Taurier  aus  der  Krim.  Noreja,  als  slavlsche 
Erdgöttin  (s.  Terstenjak),  Primut,  als  slavischer  Gott  (in  der  Ktrytllnga-Saga). 
Zu  Parva  (Berg,  sanscr.)  stimmt  das  slowen.  parm,  methatetisch  pram,  durch 
Lautscbwäcbung  perm,  prent,  prim,  daher  die  sloveuischen  Berg-  uud  Höhennamen: 
Perm,  Prem,  Priuieko,  Permut,  Primut,  I’rimska  gute  u.  s.  w.  (s.  Terstenjak). 
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erkannten  ihn  alle  Schalen  als  ihren  Herrn  an  (nach  Taranatha). 
Ausser  in  Ali  hat  sich  die  Gottheit  auch  in  einer  Reihe  von 
Aü’b* *)  Nachkommen  (den  12  Imamen)  offenbart,  bevor  sie  sieb, 


From  Asiat)  the  eool  geti  the  Nephesch  or  Seal  of  the  physlcal  appetlte,  from 
Jeztrah  the  Rnach  the  seal  of  the  passions,  from  Rriah,  Neshamah  or  reason,  from 
Aziluth  it  obstaine  Chalah,  the  princlple  of  spiritual  llfe  (s.  King)  In  der  Ks- 
bala.  Bei  den  Neu-Platouikern  bekleidet  sich  die  Seele  Im  Herabsteigen  aus  den 
verschiedenen  Planeten.  Pliulns  unterscheidet  die  allere  Schule  der  Chaldäer  oder 
Magier  (durch  Zoroaatcr  und  Osthanes  gestiftet)  von  der  Jüngeren  des  Moses  und 
Jambres  [Imbramus,  der  theuthische  Hermes,  in  Brahma  und  Abram].  Die  Etrusker 
führen  die  weibliche  Linie  ln  ihren  Inschriften  auf  (s.  Deuuis).  Die  Lycier 
nannten  sich  (nach  Herod.)  mütterlicherseits  Lydlus  ediderat  Tyrrhenae  gentis 
aruspex  (Cicero).  Feminae  cum  vlris  cubantibue  sedentes  coenitabant  (und  so  In 
den  Lectisternlen).  In  Etrurien  erwerben  sich  die  Mädchen  durch  ihre  Kelze 
die  Mitgift  (Plautus).  Mit  dem  Zwölf-Städtebund  nach  Erbauung  von  Tarqui- 
uium  durch  Tarchon  beginnt  die  Geschichte  Etruriens  (1044  a.  d.) 

*)  Mohained  erlaubte  seinen  Auhängern,  Allah  auch  Rahman  (Barmherziger 
oder  Abraham,  als  Ab-Kam,  der  Vater  der  Höhe,  zu  nennen.  Nach  Sharlatani 
folgten  alle  Könige  Persiens  der  Religion  lbrahim's.  Der  früher  von  den  Frauen 
auf  dem  Wirbel  festgesteckte  llaarknoten  hless  (im  Westerwald)  Schnatz  (s.  Schmidt). 
Uott,  die  oberste  Schale  von  Nüssen  (auch  die  Nisse  in  den  Haaren),  dient  als 
Schimpfwort  (Läus-Hott).  Hottern  wird  von  den  reiheuweis  wühlenden  Maulwürfen 
gebraucht  (auch  hotterig),  hotten  oder  vorwärts  geben.  Tott  ist  ein  in  kegeliger 
Spitze  zusammengedrehtes  Papier  [wie  Hütten  der  Hottentotten],  totteln,  stottern 
oder  stammern  (L.  Schmidt).  Unter  den  niederen  Klassen  Ceylons  herrscht 
Vielmänuerci.  Brahma  (zu  Pushkara  in  Rajputana  verehrt),  hatte  sich  als 
Schildkröte  und  Eber  incarnirt  (wie  später  Vishnu).  Fafnir  weissagt  sterbend. 
Nach  Oberleituer  ist  Schweden  über  dem  Mälar  der  eigentliche  Stammort  deF 
Runensteine.  Nach  Pflzmaier  stammen  die  Runen  aus  dem  lateinischen  Alphabet. 
Nach  Krause  wird  das  rj&ot  jedes  Stammes,  jedes  Volkes  in  seiner  äusseren  Ge- 
stalt und  Erscheinung  durch  klimatische  Verhältnisse,  besondern  Charakter,  her- 
kömmliche Sitten , fromme  Gebräuche  bedingt.  Was  bei  dem  einen  Volke 
gegen  den  bestehenden  vöfiifiu  Ist,  hat  bei  dem  andern  Im  Bereiche  nationaler 
Sitten  seine  Stelle  gefunden.  Das  Verhältnis:  des  Anax  zum  Demos  ist  im  All- 
gemeinen aristokratischer  Natur.  Menelaos  will  für  Odysseus  und  seine  Leute 
eine  Stadt  ausräumen.  Siebzehn  Tage  und  Nächte  beweinen  Sterbliche  und 
Unsterbliche  den  Tod  des  Peliden  (In  der  Odyssee).  Das  Rärengestirn  hiess  (nie- 
derländisch) Woeuswageu  (Wodans-Wageu).  Von  der  günstigen  Vorbedeutung 
in  den  Auguren  wurde  besonders  der  Adler  in  deu  römischen  Zeichen  bevorzugt 
bei  den  Legionen,  die  ausserdem  den  Eber,  Wolf,  Sphinx  und  andere  Thiers 
führten,  bis  zu  der  Zelt  des  C.  Msrcius,  der  den  Adler  zum  alleinigen  Signum 
machte  (narb  Pliuius).  Diu  Mirjatschit  (vor  Schrecken  siuulos  werden)  genannte 
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in  einen  binnen  Mantel  gehttllt,  in  die  Sonne  zurtlckzog.  Die 
Seele  jedes  Nasairiers,  deren  Secte  (nach  Braun)  von  Karmat 
(Haupt <ler  Karniateu)  gestiftet  wurde  (spiitcr  im  Gebirge  zwischen 
Mittelmcer  und  Orontes),  wird  (wenn  durcli  Wiedergeburt  gereinigt 
in  der  Gemeinde)  zu  einem  Stern  am  Himmel.  Wie  die  Lotus- 
bhune* *)  durch  den  Stengel  das  Wasser  wieder  hinauf  einzieht, 


Aufregbarkeit  der  Jakuten  (und  Kamachadalen)  Ist  durch  Verschwägerung  und 
Vererbung  auch  auf  die  Russen  übergegangen  (s.  Erman).  Aehnlich  der  Scantn 
oder  Spodento  bei  den  sicilianischen  Hirten  (nach  Swinburne).  I.a  cereraonie 
du  de  Titan  chü  (en  Amiant)  doit  rattacher  l'äme  du  mort  A la  fautillo  par  d'ln- 
diasolubles  liena  (Bourchet).  Les  Thantou  dites  ou  Thamou  (des  Pharaons)  se 
tont  malntenus  nielcs  k lettrs  congencres  de  la  famille  herbere  (Aucapitaine). 

*)  Das  kleine  sündenlose  Hans  des  Höchsten,  die  I.ottisblume,  mitten  im 
I.elbe  wellend  (als  Herz),  darin  lat  ein  feiner,  schinerzetiloser  Aether,  was  in  dem 
wieder  ruhet,  das  ist  anzubeten,  nach  dem  schwarzen  Yajus-Veda  (s.  Weber). 
Padma  Karpo  (Lama  du  Rhoutan)  fixe  (XVI.  slAcle)  la  date  de  IVpoque  oii 
naquit  Bouddlta  k 1008  a.  d.  Les  Icrlvains  du  septiöme  siede  adoptalent  les 
dates  2420,  2146,  2133,  2137  a.  d.  pour  Rouddlt,  mala  A present  on  adopte  A 
Lassa  la  date  830  a.  d.  La  date  des  Chinols  se  rapporte  A un  plus  anclen 
Bouddha,  appele  Rouddhagan  tang  Kltas-pa  (Ronddha  un  anclen  et  sage  person- 
nage).  Les  Mongoles  adopterent  (XIII.  siede)  lVcriture  des  Oigours.  Perceptlou 
Is  deflned  (in  the  Nyaya)  to  be  the  knowledge  derived  front  the  contact  of  the 
senses  wilh  their  objects.  To  attain  the  chfef  end  of  man  (paramapiirushärtlia) 
deliverance  front  evil  can  be  reached  only  through  knowledge  of  the  truth  (accor- 
ding  to  Ootama's  Nyaya).  Accordiug  to  the  Nyaya  blrth  is  a ralamlty.  Zannia 
(birth)  and  prawrltti  (activity)  are  placed  among  evils.  Acrording  to  the  orthodox 
tiotama  (of  the  Niyaya)  the  only  remedy  for  the  perils  of  life  is  apavarga  or  the 
complete  cessation  of  elfort  and  activity,  and  Separation  from  body  and  mitid. 
Kama,  disgusted  with  the  evils  of  life,  pants  after  maktl  or  emancipatiun.  In 
the  Yoga  vasishtha  (of  Valntikl)  the  buddhfstical  terms  of  jarA,  maranam,  trishnä 
(for  old  age,  death  and  desire)  are  used.  Ry  Karma  or  the  merlts  of  works  are 
living  ereatures  born,  by  Karma  again  they  enter  into  dissolution.  Picasure,  palu, 
fear,  bliss,  all  proceed  from  Karma  (accordiug  to  the  Bhagavata).  D’apres  le 
Ma-teug-kia-king  le  mot  sanscrlt  weitho  (Vedas)  signilies  dlscours  de  Science. 
Die  Vorträge  Buddha's  über  das  System  der  buddhistischen  Transcendental-Phllo- 
sophte  (Pradschna  paramita)  sind  besonders  an  den  allersubtilsten  Doctor  Subhiiti 
gerichtet.  Als  Rnddba  (zum  Unterricht  seiner  Mutter)  in  den  Himmel  der  33 
Götter  (Trayastrim^ats)  sich  erhoben,  Hess  Praseuadschit  (König  von  Kmjala)  durch 
seine  wunderkräftigen  Jünger  ein  Rild  ans  dem  Ochsenkopf  (Göfircha)  genannten 
Sandelholz  schnitzen.  Kin  auderes  heiliges  Bild  wurde  für  König  Vatsa  UdAjana 
von  Kattfämbi  angefertigt.  Rel  Buddha's  Rückkunft  erhielt  es  die  Verheissnng, 
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ebenso  ziehe  der  Yogin  in  den  Zustand  der  Andacht  versupken, 
die  Luft  (vayum)  ein  (heisst  cs  im  Dhyänavindu-Upanishad  des 
Atharvan).  Die  halbe  Miltra  (des  Lautes  num,  der  3'/*  Mätrft 
hat)  als  Seil  ansstreckend,  während  die  Lotusblume  (im  Nabel) 
der  Brunnen  ist,  ziehe  er  die  Luft  ein  mittelst  des  Stengels  nnd 
bringe  sie  zwischen  die  beiden  Augenbrauen  (an  der  Nasenwurzel) 
zur  Ruhe.  Zwischen  den  beiden  Brauen  aber  ist  die  Stirne,  in 
der  Nase  aber  an  der  Wurzel  erkenne  er  den  Sitz  des  Unsterb- 
lichen (Brahm),  den  grossen  Ituheort  des  Alls  (s.  Weber). 

Alle  empfindenden  Wesen  werden  von  ihrer  Geburt  an  durch 
das  Vergnügen  zufrieden  gestellt,  durch  den  Schmerz  in  ihrem 
Dasein  gestört  (nach  Epikur).*)  Die  höheren  Wesen  der  Götter 

dnss  es  dem  Nordlaude  Heil  bringen  werde  (s.  Knappen).  11  fit  sculpter  nne 
tüte  de  bd'iif  en  buis  de  sautal  (s.  Fabian).  Die  sechs  Irrlebrer  Tirthyas 
(die  Itiiddha  besiegte)  gebürten  den  Lokayatika.  sowie  den  Nirgrantbas  an.  Die 
tibrtierben  Kothmützen  werden  roll  ihren  Gegnern  als  liekrnner  Devadatta's  be- 
zeichnet. Narb  dem  Dabehnrlik  Krdeui  that  der  erhabene  Devadatla  dein  wahrhaft 
erschienenen  Buddha  nur  darum  Hebel  an,  um  ihn  desto  mehr  zu  verherrlichen. 
When  Fuen-Vic-Coull  (Fingall)  ale  the  first  piece  of  the  Salmun,  he  frled  for  the 
giant.  he  obtninrd  the  knuwledge  of  future  events  (acrording  Io  irish  tnre). 
lirahma-rui , äcturllement  dominateur  des  cienx  de  la  deusieme  contemplation, 
deviriidra,  ä la  consnmuiation  des  sier.les,  que  doit  durer  ton  exlstcnce  divine, 
Seigneur  du  Savalokadhatnu,  grand  Brahma-roi,  ä la  töte  oruce  du  .Siklil  on 
ttibercule  dlvin,  souverain  de  grand  chiliocosme. 

*)  Epikur  (dessen  indolentia  der  Nevritti  entspricht)  weist  der  in  der  Kühe 
bestehenden  Lust  (xarainii/iaTixtj  i; Sovrj , <trapn£«z  xai  iz.rovitt)  den  Rang  des 
höchsten  Gutes  an.  Aristipp  setzt  die  Lnst  nur  in  die  Gemiltlisbewegnugen. 
Nicol.  Dam.  sah  die  Selbstverbrennung  des  Brabmaiieu  Zamanos  Chrgau  in  Bar- 
gosa  (Birocbe).  Die  Preussen  wunderten  sich  anfangs  über  die  Massen,  wie 
Jemand  einem  Abwesenden  durch  Briefe  könne  seiue  Meinung  zu  verstehen  geben 
(Duisburg).  Der  Vornehme  wird  es  (nach  den  Preussen)  auch  nach  der  Auf- 
erstehung sein,  und  die  deshalb  mit  ihm  (wie  mit  dem  Geringen  die  seinigen) 
verbrannten  Sachen  wieder  mit  ihm  auferstehen  und  wie  früher  dienen  (l)uie- 
bnrg)  15J5JI».  Die  Preussen  entsagteu  (1249)  dem  als  Gott  verehrten  Curche  und 
deu  Visionären  (Tiltissouru  und  Linguschouen),  die  die  Todteu  auf  seinem  Kosse 
mit  einem  verzierten  Degen  in  der  Hand  zum  Himmel  fahren  sahen.  Die  Knssen 
heissen  bei  den  I.rtteu  (in  Livland  und  Kurland)  Kreewi.  Die  liudlasa  (gericht- 
liche Vorladung)  geschah  (in  Schweden)  durch  den  Butschaftsstab  (e.  Stieruhöck). 
Vor  der  Empörung  cireulirte  (HiOÜ)  zwischen  Ostjäken  nnd  Wogulen  eiu  Pfeil 
(mit  eingoschnittrnrm  Götzen).  Der  Cruwe  oder  (nach  Grnuau)  Cyrwaite  sandte 
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lebcu  (mit  durchsichtigem  Soheinlcib  bekleidet)  in  dem  Zwischen- 
räume zwischen  den  Welten  in  ewig  vollkommener  Glückseligkeit 
und  Untbiitigkeit.  Wer  sich  nicht  rächt,  ist  nicht  gerecht  (wird 
nicht  geheiligt),  heisst  es  im  Sprichwort  der  Morlaken.*)  Im 
lllyrisckeu  bedeutet  Osveta  Rache  uud  Heiligung  zugleich  (s.  Fortis). 

seinen  Steb  als  Botschaft  The  sonl  on  its  departnre  from  the  body  had  to  pass 
througli  the  regioua  of  the  Seven  Powers,  which  it  canuot  do  unlcss  fully  icn- 
preguated  willi  knowledge  (Gnosis),  otherwise  it  is  seized  and  sw&llowed  up  by 
the  dragon  formed  rnler  of  tliis  World  and  is  vnided  tbrough  bis  uil  back  agaln 
upou  eartli,  where  it  aniniates  a swine  or  other  brnte,  and  reprats  it  rareer  once 
more.  But  if  Illied  witli  knowledge  it  escapes  the  Seven  Powers,  trainplos  npon 
the  head  of  Sabaoth  (of  whom  they  say  he  has  the  hair  of  a wonian)  and  ascends 
to  the  eight  heaven  the  abode  of  Rarbelo,  the  Uulvergal  Mollier  (a.  King).  Nach 
dem  Evangelium  St.  Philip  hatte  der  Todte  den  Gewalten  zu  beweisen,  das»  er 
sich  allseitig  gesammelt  batte  (durch  völlige  Enthaltsamkeit),  oder  musste,  wenn 
Nachkommen  zurückgeblieben  waren,  warten,  bis  er  sie  wieder  angezogen  hatte. 
Elias  (obwohl  keusch)  wurde  im  Thur  des  Himmels  zurilckgewiesen , da  eine 
Dämonin  aus  dem  ihm  entfallenen  Samen  Kinder  gebildet  hatte.  Die  Priester- 
schaft  des  Uelinus  oder  Tibelinus,  als  Tifel  (nach  Masius)  oder  böse  Gottheit, 
erbte  (nach  Ausonius)  in  einer  druidischen  Familie  fort.  Der  im  Schaurn- 
burgischen  »on  den  Mähern  angerufene  Woold  (s.  Krenssler)  heisst  llöwenhilne 
(Himmelsriese).  Als  die  Pagoden  des  Abgottes  Hercules  bei  Jetteuburg  zerstört 
(durch  Karl  M.),  verehrte  der  Graf  von  Arnum  (in  Arud)  Sonne  und  Mond  (mit 
Schweine-Opfern).  Wenu  die  Hauern  nicht  gethan  haben,  was  man  ihnen  geboten, 
so  hat  man  den  Leuten  das  Feuer  ausgegossen,  oder  sie  gelänglieh  eingezogeu 
(im  Amt  Trittau)  1501.  Montaigne  sah  (15*j0)  neben  der  (vor  IDO  Jahren  ent- 
weihten) Hostie  (als  Beweis  der  Transaubstautiation)  ein  fleischfarbenes  Stück 
(un  lopin  de  rougrur  de  eher). 

*)  Die  morlakisclien  Hexen  nehmen  den  Kühen  die  Milch  weg  und  essen 
gebratene  Herzeu  (s.  Fortis).  Den  von  den  Zauberinnen  (VJestize)  ungerichteten 
Schaden  heilen  (bei  den  Morlachen)  die  Bahornize.  Wer  zweifelt,  hat  es  mit 
Beiden  zu  thun.  Die  Morlakon  (Mohr-Ulassen)  neunen  sich  (nach  Fortis)  Ulassen 
(vom  Meer  her).  „Die  geographischen  Namen  der  lateinischen  Schriftsteller  zeigen, 
das»  schon  zur  Zeit  der  römischen  Republik  die  slavouische  Sprache  in  Illyrien 
galt  (Promona,  Stlupi,  Uscana,  Carpatiua,  Dardani,  Zagora,  Jadera  u.  s.  w.).u  Der 
Murlache  rechnet  den  Rest  der  Nation  in  die  Klasse  der  Bodolo  (Pudel),  be- 
sonders die  am  Kanal  von  Zara  und  auf  den  grösseren  Inseln  Wohnenden.  Die 
Freunde,  die  am  Altar  geweiht  werden,  lirnueu  sich  (bei  den  Moriaehen)  Pro- 
batiuii,  die  Freundinnen  Pueestrime  (Halbbrüder  und  Halbschwestern),  ähnlich  den 
Fratelli  gulratl  in  Italien.  Die  Morlarhett  durchschneideti  dem  Vampyr  (Vuriko- 
dlak)  die  Kniekehlen,  uud  ein  Sterbender  verlangt  es  oft  von  seinen  Erben,  weil 
er  die  Lust  Voraussicht,  das  Blut  der  Kinder  zu  saugen.  Die  früher  Varaler 
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Anf  die  Frage  des  Königs  von  SAgal  (whcn  water  in  boiled, 
it  makcs  a noise,  as  if  it  said  chichita,  chitichita,  is  tbis  on  ac- 
connt  of  tlie  snflcrings  cndured  by  living  beings,  who  are  in 
the  water  ?)  antwortete  Nägasena : „The  water  is  not  alive,  nor 
in  tbe  water  is  there  any  tliing  tiiat  is  alive,“  nnd  auf  den  Ein- 
waud:  „But  tbe  sccptics  say,  tbat  tbere  is  life* *)  in  the  water. 


genannten  Ardejer,  die  am  Flusse  Maro  wohnten,  neben  Daortsler  nnd  Pleoejer, 
wurden  durch  die  Römer  vom  Meer  in't  Gebirge  getrieben  (Strabo).  Italiener* 
Treue  (l.anzmanzvavlro)  gilt  als  Rezeichnuug  der  Unredlichkeit  bei  den  Morlachen. 
Parauiutz  (bei  den  Slawen)  trug  ein  Gesiebt  anf  der  Brust.  Memel,  als  Rupeda, 
von  ruba  oder  Grenze  (llth).  In  Schamaitien  verehrte  man  serpentes  (s.  Psendo- 
Guagulnl),  Givojitoa  patria  lingua  dirtos,  tanquam  Peuates.  Serpentem  quadru- 
pedem  sub  nomine  Givosit  divluo  hunore  prosequuntur  (Connor)  die  Litbauer. 
Protrinipos  oder  (nach  Strykorski)  Palrimpos  wurde  in  Romowe  verehrt.  Willebrod 
zerstörte  (in  Walchern)  die  Statue  Wodan’s  (s.  Eyudins).  Mcrcury,  the  gtaut,  tbat 
Is  Woden,  the  god,  erfand  die  Rnchstabeu  (s.  Kemble).  Nach  dem  Siege  Ober  die 
Thüringer  opferten  die  Sachsen  eluer  Gottheit  nomine  Martern  efligie  columpua* 
rum  imitantes  llerculem,  loco  Solem,  quem  Graeci  appellant  Appoiiinem  (Widu* 
kiud).  Die  angelsächsiclieti  Priester  (zur  Heidenzeit)  durften  nur  Stuten  reiten 
und  keine  Walle  führen  (Beda).  Gerion,  monstruo  de  tres  ctierpos  que  allmen- 
taba  sus  bueyes  con  carne  humana,  ediflcö  un  castillo  enfrente  de  Cadiz,  y le 
diu  ei  nombre  de  Gerondo,  despues  de  haber  subyugado  i los  Kspaüoles  (Chrl- 
stobal.  Femaudez).  Kl  rey  Abides,  libertado  niuchos  vezes  de  un  modo  prodigioso 
de  la  sana  y persecucion  de  su  äbuelo  Gargoris,  y heredando  sn  corona,  so 
propuso  reunir  k los  Espaiioles  en  sociedad.  Darius  verlangte  von  den  Char- 
tbagrrn,  dass  sie,  die  Menschenopfer  unterlassend,  die  Todten  verbrennen,  statt 
sie  begraben  sollten  (s.  Justin).  Der  Erde  wurde  geopfert. 

*)  Karma  includes  botli  Kusala  and  Akusala  (tnerlt  and  demerlt),  tt  is  that,  whleh 
Controls  tbe  destiny  of  all  scutient  beings,  nach  buddhistischer  Ontologie  (Hardy). 
The  reward  of  good  actlons  is  receivcd  by  the  deceased  parents,  but  the  reward 
of  evil  actions  is  not,  weil  (wie  Nägasöua  erklärt)  the  reward  of  merlt  may  be  di* 
vfded  and  a portiou  of  it  Imparted  to  auother,  but  that  of  demerit  caunnt.  Demerlt 
nn  account  of  its  liltleness  cannot  be  recelved  by  another,  whllst  merlt,  bö cause 
of  Its  greatnesa,  admits  of  participation  (Hardy).  Tbe  crime  Is  committed  (nach  dem 
Sadharmmarat  uakara)  not  only,  wheu  life  is  actually  taken,  but  also  when  there  ts 
the  iudulgence  of  hatred  or  anger  (s.  Hardy).  In  der  südlich  von  Herthum  He- 
genden Holzung  Mahle  befand  sich  ehedem  eine  s.  g.  Ilexeupfütze,  ein  alter  ge- 
grabener Brunnen,  zu  welchem  ein  Hexenpfad  genannter  Weg  führte  (J.  H.  Müller). 
Die  bei  Nordheim  gefundenen  Stirnzapfrn  eines  Bos  prlscus  scheint  (nach  von 
Saebach)  durch  Menschenhand  abgeschnitten.  Quand  l'äme  eat  une  fuis  tombea 
dans  l'altemative  de  la  vie  et  de  la  mort,  sl  eile  veut  obtenlr  la  doctrine,  eile 
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they  therefore  forago  tbe  nse  of  cold  water  and  use  it  only, 
wlien  it  is  warm,“  weiter:  „It  is  an  account  of  the  fierceness  ot 
the  tire  alone,  tbat  these  noises  are  lieard“  (Hardy).  Die  Gottes- 
kinder genannten  Scbwärmer  (in  Norwegen)  predigen  mit  fest 
znsammengepressten  Augenlidern , heisse  Zährenströme  ver- 
gessend, unter  convulsivischen  Zuckungen  (s  Etzel)  und  eigen- 
thUmlicbem  Klang  der  Stimme.  Den  Leib  in  die  Erde,  die  Welt 
ist  zu  schlimm  für  dich,  sangen  die  Tater  an  der  Grube,  worin 
sie  Alte  begraben  (s.  Etzel).*)  Nach  dem  Lütticher  Mönch 


doit  interrompre  l’amour  et  eteiodre  et  suppriuier  les  passion«  et  leg  desirs.  nach 
den  chiuesischen  Buddhisten  (Klaproth).  A man  from  one  lamp’s  light»  another 
lamp,  without  by  so  doing  to  eistinguish  the  light  of  the  flrst  lamp  (erklärt  Na- 
gaseua).  In  like  manner  the  Kaya  (the  body,  put  as  a synonyme  for  ätma- 
bhawa),  though  it  does  not  pass  away  from  the  place,  where  it  Is,  is  neverthe- 
less  produced  in  another  place  (Hardy).  The  wind  causes  fowls  to  conceive 
(nach  buddhistischer  Ontologie)  and  the  sound  of  rain  has  the  same  effect  upon 
rraties  (Hardy).  According  to  the  Nyaya*system  the  distinct  sorts  of  body  are 
1)  ungenerated,  as  the  gods  and  demigods ; 2)  uterine  or  viviparous;  3)  oviparoUB: 
4)  engendered  in  fllth,  as  worin»,  nits,  maggots  etc.;  5)  vegetative  or  germina- 
ting  (Colebrooke).  The  sceptics  thaught,  that  so  me  living  thiugs  are  generated 
from  Are,  as  the  cricket  of  the  heartb,  some  from  stagnant  water,  as  the  guats, 
some  from  sour  wine,  as  scripes,  some  from  slime,  as  frogs,  some  from  mould, 
as  worms,  some  from  ashes,  as  heetles,  some  from  plants,  as  Caterpillars,  some 
from  fruits,  as  maggots,  and  some  from  pu  tritt  ed  flesh,  as  bees  from  cattle  aud 
wasps  from  horses  (Hardy).  Wenn  der  Kouigsstuhl  (in  Gorveischen  Feldgerichten) 
zu  messen  war,  wurde  von  den  Frohnboten  und  jedem  der  Freirichter  eine  Haud 
voll  Asche,  ein  Kolben  (Klump  Erde)  und  ein  Stück  Ziegelstein  geworfen.  Wurde 
ein  Freirichter  von  dem  (bis  Heinrich  des  Löwen  Zeit  fortdauernden)  Feldgericht 
einer  schlechten  Handlung  überwiesen,  so  musste  er  vierfache  Strafe  zahlen. 

*)  Manius  (Mania,  als  Larenmutter  der  Etrurier),  qui  maue  natus  (Varro) 
von  manare  (Festus)  oder  (bei  Servius)  manum  (gut)  euphemistisch.  Kruup  unner, 
kruup  unner,  de  Welt  is  di  gram.  Waren  die  Warnungen  des  heimlichen  Gerichts 
(bei  Wölpe  im  Braunschweigischen)  vergeblich  gewesen,  so  mnssten  Alle  unter 
dem  Himmel  erscheinen.  Dann  kamen  die  Richter  und  Schöppen  mit  ihren 
Stricken  zn  ihnen,  gingen  dreimal  im  Kreis  herum  und  sprachen:  Wer  ein 
frommer  Mann  ist.  der  sitze  still.  Wer  sich  nun  einer  Missethat  schuldig  ge- 
wusst, der  hat  wohl  aufstehen  und  daven  gehen  mögen,  und  durfte  ihm  Niemand 
folgeu;  dann  hat  er  aber  damit  sein  Gut  verwirkt;  bleibt  er  aber  sitzen  und 
Richter  oder  Schöppen  kommen  zum  dritten  Mal,  so  werfen  sie  ihm  den  Strick 
nrn  den  Hals  und  henken  ihn  an  dem  nächsten,  dazu  bestimmten  Baume.  Es 
weiss  aber  Niemand,  wer  unter  den  Schöppen  der  Nachrichter  ist,  darum  darf 
Bastian,  Reise.  VI.  ü 
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kamen  riesenhafte  Weiber  aus  Ungarn  nach  Deutschland  (1369), 
die  sich  entkleideten  und  mit  Ruthen  oder  scharfen  Geissein 
schlugen,  geistliche  Lieder  singend.*)  Die  siamesischen  Mün- 


und  kann  man  es  auch  Niemand  aufrücken  und  zumessen.  Wie  die  Juristen  den 
Ilexenprocess  veranlasst  haben  sollen,  so  das  Institut  der  Leibeigenschaft  (Ratjen). 
„Die  Juristen  von  Meviu6  und  Ralthascr  wandten  eiuzeine  Stellen  des  römischen 
Rechts  Qber  die  Interdicte  auf  die  Leibeigenen  au,  indem  sie  diese,  als  an  den 
Roden  gefesselt,  zu  den  unbeweglichen  Sachen  rechneten.  Nicht  minder  folgerten 
sie  aus  dem  römischen  Colonat  auf  die  deutsche  Leibeigenschaft“  (Vorschlag  zur 
Aufhebung  in  Schleswig  und  Holstein  (1660).  Jede  der  Töversrheu  oder  Zaube- 
rinnen (Ordell  is  de  strafTe  des  Vueres)  in  Helligenhofen  (s.  Rrinkmann)  hatte 
ihren  Abgott  (Büff-dar-nicht , Caiaches,  Lucifer,  Saturnus)  1578 — 1583.  Im  ger- 
manischen Krieg  durchbrach  Tiberius  die  Grenzwäile  (aperit  limites).  Die  Stein- 
wälle der  Oberlausitz  sind  an  vielen  Stellen  verglast  oder  verschlackt  (s.  Schuster). 
Der  Gratenberg  heisst  (XVI.  Jahrhdt.)  Teilt  (Peucker).  Qnando  Saturni  stell* 
quam  Graeci  <Paivov ja  quasi  lucidam,  ipsi  Nv xtovqov  seu  noctis  cu6todem  ap- 
pellant,  in  Taurum  ingreditur,  quod  trigesimo  quoque  fit  anno,  wird  auf  der 
jenseits  des  cronischen  Meeres  von  Rritanuia  aus  (nach  den  Carthagern)  be  schifften 
Gegenerde  von  denen,  die  Hercules  und  neben  ihm  Saturn  verehren,  ein  Fest 
gefeiert  (s.  Plutarch).  Wegen  des  gegenseitigen  Hasses  der  Götzen  kaut  es  bei 
den  Wenden  selten  zum  Schwur,  da  wer  beim  Schwur  einen  Gott  anriefe,  damit 
einen  andern  abschwöre  (s.  Wigger).  Kadigast  oder  Radihast  wird  (Mater  Ver- 
bornm)  mit  Mercur  verglichen  (als  Zuasarici).  Gerowst  wurde  in  Wolgast  ver- 
ehrt, Prowe  im  Oldenburger  Laude  (im  Eichenhaine),  dessen  Priester  mit  den» 
König  richteten.  Goderac  war  Gott  der  Kiziner  (in  Mecklenburg)  zu  Kessin. 

*)  In  honour  of  Anna  Perenna  (Dido's  sister)  who  had  placed  herseif  as 
Nymph  under  the  waters  of  the  river  Munticius,  the  Romans  celebrated  (with 
iudecent  dances)  festivals  for  long  lifo  (anuare  et  perunnare).  Anna  Purna  devi 
or  the  goddess  of  abundant  (purna)  food  (atina)  is  represented  (at  Benares)  with 
full  breasts,  feeding  the  infant  Seva  with  a golden  ladle.  Of  the  three  Assoras, 
which  Soandu  Comaura  conquered,  the  eldest  divided  himself  into  two  parts  under 
two  different  shapes,  as  the  peacock,  eerving  to  ride  on,  and  the  fowl,  forming 
bis  Standard.  In  Gerhwal  (in  Kumaon)  the  Superstition  of  Redh  Ilona  (bemniing 
a mark  to)  exists,  as  where  a new  house  becomes  a prominent  object,  the 
houses  overlooked  are  Struck  (bedh  luga)  and  cause  their  inmates  to  sick  and  die. 
ln  cases  of  flts,  the  devll  is  driven  out  (in  Kumaon)  either  by  flogging  the  pos- 
sessed  with  nettles  or  by  fumigation  with  some  horrible  odour  (s.  Trail).  Accor- 
ding  to  the  Irish  sneeziug  Is  caused  by  some  of  the  aerial  spIrits  attempting  to 
effect  on  entranre  into  the  body,  which  ran  only  be  prevented  by  pronounciog 
a blessing  on  the  person  thus  affected.  The  scottish  Water-Kelple  often  takes 
the  form  of  a horse.  Some  of  the  Pretta  (spirits)  live  (accordiug  to  the  Milinda) 
on  the  outskirts  of  the  country  of  Uacha  Khaha  (Raja  Gahu)  aud  other  in  the 
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che*)  müssen  sich  messingener  (statt  eiserner)  Rasirmesser  be- 
dienen. 


wide  ocean  (half  ander  water).  Tlie  third  kind  abide  in  the  submarine  palace 
of  Wimane  Kapret,  the  fourth  on  an  islaud  the  flfth  are  Devata*  (or  happy 
spirits)  while  the  moon  is  on  the  increase,  and  evil  spirits  011  the  waue,  the 
sixth  are  devils  during  the  increase  and  Devatas  during  the  waue,  the  seveuth 
are  happy  dming  the  day  and  miserable  during  the  night.  Chalatahana  cou- 
ceived  by  drinking  the  water,  which  was  used  by  the  hoiy  priests  Asucha  Pana 
or  1s!  Lengkha  Tapana  for  his  absolutions.  A cow  drinking  of  his  urine  brought 
forth  a monstre  (resenibling  the  Richis)  with  a front  of  horns  (performing  wonder- 
ful  things  among  mankiud).  According  to  Fuh's  instruction  to  the  disciple  Onau, 
the  male  childreu  turn  (in  the  9th  ruonth),  to  the  left  (in  the  womb)  aud  tbe  female 
children  turn  to  tbe  night.  Airi,  the  ghost  of  a person  kiPed  in  hunting,  is  belir- 
ved  to  hauut  tbe  forest*  (of  Kumaon),  in  which  the  accident  may  have  occurred 
and  is  heard  from  time  to  time  hallowing  to  its  dogs  (Trail).  The  Arheri  or 
fairy  (the  ghnsts  of  joung  children)  cast  their  spells  (Chaya)  to  make  children 
•ick  (in  Kumaon).  The  word  brou,  which  in  Tibet,  corresponds  to  the  Marong 
of  the  .Siamese  (in  the  Zodiacal  n^mes  of  the  ) early  cirrJes)  siegnifles  tbunder, 
roeaning  the  fabulous  animal,  which  cau&es  the  eclipses  of  the  sun  and  moon  by 
eating  parts  of  them. 

*)  When  Buddha  weut  abroad  with  his  attendant  Ananda  that  he  migbt 
biess  tbe  world,  he  appeared  like  the  full  moon,  accompanied  by  tbe  planet 
(Jupiter)  Guru  (according  to  the  Sadbarmmnlankare).  Buddha  is  called  a moon 
to  the  three  worlds.  Havtng  beeil  cnrsed  b/  his  father-in-Iaw , the  moon  was 
pardoned  on  the  intercession  of  his  wives.  But  not  being  able  to  recall  his 
words,  he  could  only  mitigate  the  sentence,  saying;  „Tbou  sbalt  not  die,  but 
»halt  altcrnately  increase  or  decreaße  in  perpetual  rotation“  (iu  Iudia).  The 
flxed  stars  are  styled  (in  the  Hindu-Shastras)  Nakshatraloka , that  is,  a rare  of 
ceiestial  beings,  who  are  supposed  to  come  down,  and  be  born  again  in  human 
frames,  after  a flxed  period  of  their  airy  res'dence.  By  the  breathing  of  Kurma 
Raja  (the  king  of  tortoises)  on  wnose  back  the  mountain  Mandara  was  supported 
at  the  chtirning  of  the  ocean,  the  water  begau  to  flow  aud  ebb.  Buddha  is  the 
Participle  of  the  root  budh  (meaning:  seien«).  Bauddbya  (iu  Guua)  is  the  uonn 
(srieucia).  Bodhi  is  the  adjective,  joiued  in  the  word  Bodhisattwa,  as  the  being 
kiiowiug  by  excellence.  Gantaira’s  golden  cup,  when  (being  thrown  in  the  river) 
struck  the  golden  cups  of  tbe  last  three  Buddhas,  the  Naga  king  (bearing  the 
uoise)  said : „Yesterday  Chore  was  one  Boodh,  to-day  there  is  another“  and 
(arising  from  his  sieeping  place)  repeated  staiizas  in  graise  to  the  Boodh  (according 
to  the  Malalengara-Woattoo).  Wbeu  Maha-Nat  (on  the  Flephant  Goremaygala) 
with  bis  army  of  warriors  approached  the  Ranyan-tree,  the  Naga-kiug  disappeared 
in  the  earth  and  covering  his  face  with  both  bands  went  to  sleep,  the  king  of 
Tawadeingtha  (swinging  his  sbel),  iu  which  he  had  blowu  the  prai^es,  of  Buddha, 
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Der  Urgrund  des  wirklichen  Daseins  *)  ist  Sein  und  Thun, 
ruhender  Stoff  und  bewegende  Kraft  des  (durch  die  Erde  oder 


over  bis  shoulder)  fled  to  tbe  edge  of  the  world.  the  Brahman-king  (boiding  the 
white  utnbrella  by  tbe  etid  of  tbe  bandle , as  if  still  over  the  priest)  inade  ofT 
directly  to  bis  own  country  and  tbe  Nats  all  fled.  Buddha,  left  alone  arnied 
himself  with  the  ten  virtuos  and  (tbe  earth  having  born  witness  to  tbe  offerings 
maile  only  in  the  state  Wathandria)  defeated  tbe  army.  Tben  tbe  Nats  sbouted 
victory  to  tbe  Nagas,  the  Nagas  to  tbe  Galongs  and  the  Galongs  to  the  Brabmans 
and  all  assembled  to  sing  praises.  Under  a Leuluntree,  Gautama  enjoyed  bim- 
self  with  tbe  prospect  of  annihilation.  Of  tbe  two  sons  (Gotama  and  Bhara- 
dhwaja)  of-Karna,  king  of  Potala,  Gotama,  accused  of  the  murder  of  a barlot, 
was  unjustly  impaled,  and  Baradhwaja  followed  his  fatber  (according  to  tbe  Ka- 
gyur).  As  be  dies  without  issue,  the  twoo  sons  of  Gotama  (born  in  a preter- 
natural  manner)  inherit  and  their  desrendants  are  called  by  different  uamea  (An- 
girasa,  Surya  Vansa,  Gautama,  Jkshwaku).  Wheu  Amba  gave  the  kingdom  of 
Benares  to  Santa  (the  sou  of  a low  cast  wife)  the  four  princes  of  tbe  Okkaka- 
race  emigrated  (with  their  sistere)  to  found  the  town  of  Kapilawastu  (Kitu- 
bulwat). 

*)  Tschuhi  sucht  aus  der  Zweiheit  den  Handlungen  des  Sein,  eine  frühere 
Einheit  dadurch  zu  entwickeln,  dass  er  die  Urkraft  aus  der  nebeugeordneten 
Stellung  zur  Urmaterie  hoher  hinaufrückt  zu  eiuer  übergeordneten.  Zuerst  ist 
die  Urkraft,  dann,  aus  ihr,  der  UrstofT.  Das  Absolute  oder  Taiky  (die  Urkraft 
oder  Ly)  ward  bewegt,  und  es  entstand  das  bewegende  Princip  (Yang),  sie  ward 
ruhig,  und  es  ward  das  ruhende  Princip  (Yn).  Aus  dem  Taiky  (deu  höchsten 
Spitze)  entstehen  alle  lebenden  Wesen , alle  leben  durch  dieselbe.  Das  Eins  ist 
der  Lebensgrund,  das  Zwei  die  Ursache  des  W'erdens.  Y"n  (Znrückgehen  und 
Beginnen)  und  Yang  (Vorwartschreiten  und  Vollenden),  durch  *den  Gürtel  des 
Paiking  eingeschlossen,  bilden  die  Tao  (Ordnung).  Der  Himmel  Tien,  als  der 
vorzugsweise  göttliche  Urgrund,  wird  gewühulich  Schang-ti  (der  erhabene  Herrscher, 
der  höchste  Herr)  genannt.  Der  Begriff  der  UrkraTt  kann  nicht  deflnirt  werden. 
Der  Himmel  ist  unbeschränkt  erkennend  (tsong-ming).  Die  Geister  der  Ahnen- 
halle sind  Zeugen  von  Allem.  Des  Menschen  Schicksale  hängen  nach  Coufutse 
von  seinem  freien  Thun  ab.  Die  alten  Kaiser  schon  schrieben  die  Verehrung  der 
Geister  vor,  besonders  die  der  Ahnen,  und  stellten  besondere  Beamte  für  die 
Besorgung  des  Cultus  an.  Alle  Menschen  sind  von  Natur  durchaus  gut,  und 
Tugend  und  Frömmigkeit  entspringen  aus  der  menschlichen  Natnr  ganz  von  selbst, 
ohne  Absicht  und  Anstrengung.  Der  Mensch  kann  nicht  anders,  als  das  Gute 
lieben.  Nach  Kongtse  hat  der  Mensch  freieu  Willen  und  ist  verantwortlich.  Da 
dte  Tugend,  nach  Meng-tse,  auf  dem  Bewusstsein  ruht,  und  die  Erkenntnis  des 
W'ahren  manchem  Menschen  etwas  schwer  wird,  so  kann  er,  wenn  er  nicht  sorg- 
fältig ist,  irren,  und  die  irrende  Erkenntniss  bewirkt  dann  auch  die  irrende  Thal 
und  das  Bewusstsein  verwirrt  sich  immermehr.  Tschuhi  (dem  das  bewegende 
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die  versinnlichten)  Yn  (der  Urstoff,  das  ruhende,  passive  Sein), 
das  durch  die  gebrochene  und  schwarze  Linie  in  den  Kua  dar- 
gestellt  wird,  und  des  (durch  den  Himmel  und  den  Vater  ver- 
sinnlichten) Yang  (die  Urkraft,  das  bewegende,  active  Sein), 
das  durch  die  ungebrochene  und  weisse  Linie  dargestellt  wird. 
Nach  den  Satnrusdienera  im  Norden  stammt  die  H>i  yrj  vom  Mond, 
der  rotv  von  der  Sonne.  Durch  Demeter  (mit  dem  irdischen 
Hermes)  vom  Körper  getrennt,  steigt  die  gereinigte  Seele  (im 
Schatten  der  Erde)  während  der  Eelipscn  zum  Monde  auf, 
dessen  schreckliches  Gesicht  die  noch  Ungereinigten  zurttek- 
scheucht.  Die  im  Monde  weilenden  Guten  wachen  (in  duif-iov«; 
verwandelt ) über  die  Menschenangelegenheiten  und  geben  Orakel, 
bis  sie  gänzlich  absorbirt  werden  (in  träumerischer  Existenz, 
aber  bei  Fehltritten  neu  eingekörpert).*)  Leidenschaftliche  Seelen 


Princip  das  Gate,  das  ruhende  das  Bös«  ist)  »chliesst  die  Freiheit  des  mensch- 
lichen Willens  (den  er  nicht  von  den  Natiirdingeo  unterscheidet)  aus.  Wenu  die 
Tagend  herrscht  (nach  Kitse  im  12.  Jahrhdt.  a.  d.),  so  kommt  der  Regen  rar 
rechten  Zeit,  wenn  gut  regiert  wird,  so  ist  das  Wetter  heiter;  wenn  die  Sünde 
herrscht,  so  regnet  es  ohne  Ende  oder  tritt  Dürre  ein.  Confutee  schweigt  über 
die  Unsterblichkeit,  aber  später  stellte  man  wenigstens  für  dl«  Tugendhaften  ein 
künftiges  heben  als  einen  Lohn,  und  für  die  Kaiser  als  ein  Recht  hin.  Die 
Ahnen  sorgen  als  Selintzgelstar,  für  die  Ihrigen  und  es  wird  mit  ihnen  durch  Au- 
rufuugen  und  Spenden  ein  enger  Verkehr  unterhalten.  Wenn  ihr  meinem  Wllien 
nicht  gehorcht  (sagt  ein  Kaiser  des  Id.  Jahrhdt.  a.  d.),  so  wird  unser  alter  Herr 
(ein  früherer  Kaiser)  euch  strafen.  Kure  Vorfahren  werden  euch  verlassen,  ln 
China  wird  durch  die  Sünde  nicht  eine  persönliche  Gottheit  beleidigt,  sondern 
die  allgemeine,  unpersönliche  Weltharmonie. 

*)  Die'Lamas  haben  den  Tag.  an  dem  die  heidnischen  I.eptchas  dem  Geiste 
des  Kintschindschanga  opferten,  als  öffentlichen  Festtag  in  ganz  Sikkhim  aner- 
kannt. Kartikeya  (whnse  gerat  was  nonrished  io  the  Ganges)  haviug  beeu 
nnrsed  by  ti  feroales  fas  son  of  Siva),  slew  the  giant  Tarlka,  Aceording  to  Ba- 
uyerid  Ansauri  (Pin  Tawreek  or  apoatle  of  darkne-s)  founder  of  the  Rosheniab 
or  Illumiuati  (in  Afghanistan),  the  great  roanifestations  of  divinity  ar  Pirs  or 
religiona  teacher»,  who  are  form«  of  divinity  or  rather  the  deity  hitnself.  Ais 
der  Mond,  von  den  Nakscbatra  bei  Daksha  verklagt  (weil  er  nur  der  Rohini  oder 
Aldebaran  beiwohnte),  die  Schwindsucht  angeflucht  erhielt,  verdarben  mit  seinem 
Verschwinden  alle  Pflanzen  und  Thier«,  bis  er.  durch  Baden  In  Saraswati  für 
einen  halben  Monat  erfrischt,  sie  mit  neuer  Kraft  durchgos»,  Als  Indra,  nachdem 
«r  wegen  des  Morde»  Wertra's,  de»  siegreichen  Aanren  (mit  dem  er  Frieden  ge- 
schlossen), geflohen  und  »ich  in  einem  Lotosstengel  im  Wesser  verborgen,  durch 
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wandern  in  der  Zwischenzeit  in  den  mittleren  Raum  und  (als 
Tityi  oder  Typhones)  stören  die  Orakel  (wie  Typhon  in  Delphi). 


tlaa  Pferdeopfer  der  Riehi  von  der  Blutschuld  gesühnt  war,  nahm  er  seinen  von 
König  Nähtisch»,  der  zur  Schlange  verflucht  war,  becetzten  Thron  wieder  ein. 
Da»  Feuer  ist  aus  Wasser  geboren,  wie  die  Kshatryer  von  Brahmanern.  Die 
sieben  Bis  hi  sind  (im  Bären  oder  Rikscha)  am  Himmel  zu  sehen,  wo  sie  den 
Wagen  des  (als  Drache  herausaturzeuden  Nahuscha  ziehen),  drei  an  der  Deichsel, 
zwei  auf  jeder  Seite  (s.  HoUzmann).  The  Bholans,  wbose  inroads  into  Asscm 
are  now  checked  by  the  Abors,  obey  one  temporal  and  one  spiritual  chlef.  If  the 
Mi-utis  comc  down  to  Assam  they  worship  the  large  Gaoutschnk  trees.  The  good 
nrlnclple,  adored,  besldes  the  had  priuriple  or  Poetgoet,  in  Tara  Boetnboe,  is 
called  Batara  and  lives  on  the  mount.iin  Haulau-Hälau.  The  inhab'tants  of  the 
Mcntawei-islauds  adore  an  evil  spirit,  whom  they  call  SiDetee.  The  inscriptHm 
of  Patoe-tulis  refers  (055)  to  processions  of  the  Lord  of  the  kingdom  Pakoean 
Padjadjavan.  On  the  tombs  of  the  Batas  stand  flgures  in  attitudes  of  guardians 
with  arms  in  their  hands.  The  people  of  Njas  declare  tbe  rain  to  be  tears  of 

a god  above,  who  in  thunder  is  angry  with  the  god  below.  The  regalia  of 

England  consist  of  1)  St.  Edwards  staff,  2)  the  Sceptre  with  tbe  dove,  3)  the 
Scpptre  with  the  cross,  the  qoeen*s  ivory  SceptTe,  5)  the  qoeena  Sceptre  with 
the  cross,  6)  a pointless  sword  of  merey,  7)  the  two  other  swords  of  state,  8)  the 
Supertuiiica,  9)  the  inner-dress,  10)  the  Surcoat  of  Crimson  Satin,  11)  the  opeu 
Pall,  12)  the  Ampulla  and  golden  Eagle,  13)'  the  Orb  w!th  the  cross,  14)  the 

ktng’s  golden  spurs,  15)  the  hose,  16)  the  Armilla  or  bracelets,  17)  the  Sandals, 

18)  the  Spoon  for  the  oll,  19)  the  queen’s  Hing,  20)  the  king's  ring,  21)  St.  Ed- 
wards crown,  22)  the  queen’s  crown,  23)  Imperial  State  crown  of  Queen  Victoria, 
24)  the  queens  circle.  Madhava,  after  stating,  wbo  bis  fatlier,  mother  and  brothefs 
were,  what  Sakha  he  followed,  what  Sutra  he  had  adopted,  added  hat  bis  faniily  des* 
cended  from  Bhnradvraya.  According  to  A&valayana  ntariage  takes  place  with  per- 
sons,  who  have  not  the  same  PrAvara,  that  is,  who  do  not  invoke  the  same  Iiishis, 
as  their  aucestors.  According  to  Ap&stamba  marriage  in  tbe  same  gotra  (family) 
are  forbidden.  The  nauie  of  Charana  appües  to  those  ideal  suocesaiona  or  fellow- 
ships,  to  which  all  belonged,  who  read  the  nanie  Säkhä.  Qotra  (or  Kula)  oc  fa- 
milies  existed  among  Kshatryas  and  Vaisyas,  as  well  as  among  Brahmans.  Cha- 
ranas  were  conflned  to  the  priestley  caste.  (jotras  depeuded  on  a real  or  ima- 
giuary  community  of  blood  and  thus  correspond  to  famiiies.  Charanas  depended 
on  a ccmmnnity  of  SAcred  texts.  They  were  the  liviug  deposilaries  of  the  most 
sacred  heir-looms  and  with  the  exstinction  of  a Charana,  the  wurde  which  Were 
believed  to  be  the  breath  of  God,  would  have  been  lost  without  the  hope  of 
recovery.  Menibers  of  different  (iotras  might  belong  to  the  same  Charana.  When 
a member  of  a Gotra  becanie  the  foi/nder  of  a new  Charana,  the  new  Charana 
might  bear  the  fume  of  its  founder  and  thus  becaoie  synonymen»,  but  net  iden- 
tical  with  a Gotra.  All  Brahmanic  famiiies,  who  keep  a sacred  tlre,  are  suppo- 
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Da  die  theorematischen  Träume  sogleich  in  Erfüllung*)  gehen, 
bedürfen  (nach  Artemidorus)  nur  die  allegorischen  einer  Aus- 
legung (BUschenschütz).  Sei  gegrüsst,  neuer  Mond,  dass  du  alt 
werdest  und  ich  jung  bleibe  (bei  den  Esthen),**)  als  Begrüssung  . 


sed  to  descend  from  the  Seven  Rirhis  (Bhrigu,  Angiras,  Visvamitbra,  Vasisbtha, 
Kasyapa,  Atri,  Agasti).  The  real  ancestors  however  are  eiglit  (Jamadagni,  Gau- 
tania  and  Bharadvaja,  Visvamitbra,  Vasisbtha,  Kasyapa,  Atri,  Agasti).  The  eight 
Gotras,  which  descend  from  the  Richis,  are  again  subdivised  into  49  Gotras  and 
these  brauch  off  into  a farther  number.  Die  Kouuama  (Shangulla  oder  Baza)  ver- 
ehren Anna  als  höchstes  Wesen  (Halevy).  Die  Seele  (Achflma)  geht  beim  Tode 
nach  dem  Seonaar. 

*)  Above  the  luuar  constellations  (according  to  the  Puranas  is  the  planet 
Budba  (Mercury).  Theo  follows  Snkra  (Venns)  and  then  Mangola  or  Angaraka 
(Mars).  Still  above  is  Vrihaspati  (Jupiter),  the  flrst  of  gods,  and  farther  above 
Sani  (Saturn).  Above  in  Ursa  Major  (the  sphere  of  the  seven  Rishis)  and  still 
above  is  Dhruva  (the  polar-star).  Above  is  the  sphere  of  Mahar-loka  (where  they 
dwell  onc  kalpa  or  day  of  Brahma)  then  follows  Jana-loka  (the  dwelling  of  the 
pureminded  sons  of  Brahma),  then  Tapo-loka  (the  sphere  of  penances  of  the 
Vaibhrajao,  incousumable  by  flre)  and  then  follows  Satya-loka  (the  sphere  of 
truth,  whose  inhabitants  never  die).  Tempore  Gasnevidarum  regem  queudam 
Buddhae  addietum  ipsam  urbem  Benares  possedisse  docet  inscriptio  (1021  p.  d), 
regis  Gaudae  (Bhupalae)  fllios  Sthirapalam  et  Mandapalam  obeliscum  in  honore 
Buddhae  erexisse.  Selon  l’Abhiuichkramaua  sutra,  Rahula  (Als  de  Sakya)  etait  ainsi 
nomme  parce  qu'il  etait  venu  au  monde  an  momeut  d’une  Iclfpse  de  lune  (chef 
d’uue  des  premi&res  sectes  qui  se  formerent  des  la  mort  de  Sakyamuni).  In  the 
first  quarter  of  the  Treta  Yuga,  the  daughters  of  Daksha  were  born,  of  whom  he 
gave  27-  to  the  moon,  who  became  the  27  lunar  Asterisms.  From  this  union 
were  born  the  4 planet»,  Mercury  or  Rohini  (therefore  called  Rohineya),  Venus 
(Magheba)  or  Mtgha,  Mars  (Ashadhababa)  or  Asbadha,  Jupiter  (Purvaphalguni- 
baba)  or  Purvaphalguni.  Saturn  original  d from  the  shadow  of  the  earth  at  the 
time  of  the  churning  of  the  ocean  or  the  war  between  Gods  and  giants.  Accor- 
diog  to  the  Vedas  the  sun  is  born  of  flre,  in  which  he  enters  at  setting  and  is 
reprodured  every  morning.  Dodonaeum  Jovem  etiam  Bodonaeuiu  appelarunt 

(Stepb.  Byz.).  Selou  Pausauias,  il  y avalt  un  autel  de  Bautes  dans  l’antique 
sanctuaire  d’Erechtee  a Athcnes,  et  on  ne  sacriflait  rien  de  vivauts  sur  Kautel 
du  parvis  (du  graud  Jupiter).  Bauta  etait  un  hardi  navigateur,  qui  avait  voyage 
par  toute  la  terre.  Tsi-tien  (the  vomitor)  vomited  up  the  statue  of  Buddha,  wan- 
ting  one  leg,  as  the  strcnglh  of  vomitiug  failed.  Kinling  or  Chang-yu  in  pain- 
tlng  two  dragons  on  the  wall,  did  not  touch  the  centre  of  the  eye,  because  the 
dragon  would  live  and  destroy  the  world. 

**)  Die  Insel  Dagoe  hiess  von  den  heiligen  Haineu  (Hio)  Ilio  Maa  (Hain- 
land). Kou  mu-rristab,  der  Altvaier,  donnerte  (bei  den  .Esthen).  . Der  jüngste 
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des  neuen  Mondes.  Bei  Mondfinsternissen*)  lärmen  die  Chinesen 
nm  den  Drachen  zu  verscheuchen.  Nach  Tsing-lai  ist  der  Himmel 


Sohn  erhielt  die  liegenden  Gründe  (bei  den  Esthen).  Storkodr  war  ein 
Esthe  (nach  Saxo).  AU  während  des  Aufenthalts  des  Missionar  Dietrich  in 
Esthen  eine  Sonnenfinsternis»  stattfand,  wurde  er  beschuldigt,  die  Sonne  XU 
fressen,  und  sollte  geopfert  werden.  Die  königliche  Salbung  wurde  ln  Con- 
stantiuopel  durch  die  Lateiner  eingeführt,  indem  Constantin  Manasses  von  der 
Carl  Martell's  als  einer  jüdisch  fremdartigen  und  sonderbaren  Ceremonie  spricht. 
The  Raboon,  Cynocephalos,  deuotes  the  Moon,  because  he  has  a certaln  sym- 
pathy  with  that  Inminary  and  during  her  dark  quarter  sits  without  eating, 
his  eyes  flxed  upon  the  ground,  as  thougb  mourning  for  her  lass.  Also  he 
dendtes  the  priesthood , bring  by  nature  circumcised  and  abborring  fish  and 
flshermen  (nach  Horapolio).  Der  Mithra-  und  der  Serapisdienst  bildeten  de  Re- 
ligion des  römischen  Kaiserreiches.  Commodus  wurde  in  die  Mithraica  ein- 
geweiht (nach  Lampridius).  Mithra,  als  Führer  der  Amschaspands  (mit  Örmuzd) 
ln  der  Rönne.  Im  Anfang  des  XVIII.  Jahrhdt.  war  unter  den  Htrten  der  Mor- 
laken das  in  Venedig  mit  cyrilllanisch-bosnischeu  Characteren  gebrauchte  Buch 
Divkovich’s  verbreitet;  da  sie  aber  oft  den  Pfarrer  unterbrachen,  wenn  er  eine 
biblische  Erzählung  am  Altar  verstümmelte,  so  wurden  alle  Exemplare  aufgesucht 
und  vernichtet.  Die  Rrfider  der  Jagua  von  Temeswar  bieten  dem  Woywoden 
Janko  von  Sebigne  (zor  Zeit  Scanderbeg’s)  die  Braut,  wenn  er  einen  auf  eine 
Stange  gesetzten  Apfel  durchschiesst,  verlangen  aber  sonst  sein  Haupt  (bei  den  Mor- 
lachen). Die  Handgemenge  der  Morlachen,  die  oft  bei  Hochzeiten  stattfinden,  sind 
auf  Grabsteinen  (z.  B.  zwischen  Liubusky  und  Vergoraz)  eingehauen.  Der  Braut 
wird  (vom  ßariactar)  ein  Apfel  auf  einer  Stange  vorgetragen,  unter  des  Ciajua’ 
Gesang,  und  ßreberi,  Davor!,  Dobra,  Frichia,  Jara,  Pico,  als  alte  Schntzgötter  der 
Morlacheu.  Die  Römer  erhielten  den  persischen  Adler  durch  die  Etrusker.  Ludi 
a Lydls  (Tertull.).  Auf  die  von  den  Morlachen  zum  Anbinden  an  ihre  Mützen 
oder  Ochsenhörner  als  Amulette  gekauften  Zettelchen  (Zrfpize)  pflegen  die  Priester 
auf  eine  erkünstelte  Art  Namen  der  Heiligen  zu  schreiben,  oder  Copien  der  älteren 
mit  neuen  Erfindungen  (s.  Fortis).  Anständige  Familien  erlauben  ihren  unver- 
heirateten Mädchen  keine  anderen  Schuhe  zu  trageu , als  die  um  den  Fuss  ge- 
wundenen Opanken,  die  oben  über  den  Knöcheln  zuschliesen. 

*)  Die  Capefcn  frassen  (uach  den  Tawaeten)  den  Mond,  bei  Finsternissen 
(Sigfrid  Aron).  Rongotheus  bescheerte  den  Carelen  den  Roggen,  Pellenpecko  die 
Gerste,  Wierankannos  den  Hafer,  Egres  Erbsen,  Rohneu,  Rüben,  Kohl  und  Hanf 
(s.  Aron).  Weden  Erna  (Mutter  des  Wassers)  schützte  die  Fische  (bei  den 
Carelen).  Die  Esthen  suchten  den  Frais  der  Sonne  oder  des  Mondes  durch 
gewisse  Worte  und  Beschwörungen  zu  hindern  (Hiäm).  Der  Mond,  der  Sitz  der 
Gottheit  bei  brasilischen  Indianern  ist  den  Hottentotten  das  Symbol  des  Fort- 
lebens (wie  anderswo).  In  Finnland  wird  Käkne  angerufen  (nach  Güldenstlop). 
Die  Esthen  begleiten  alle  Neujahr  den  Strohgötzrn  Metrik©  (der  da»  Vieh  vor 
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ans  zehn  halbdnrchsichtigen  und  concentrisehen  Hohlscheiben 
gebildet,  von  denen  die  nennte  die  acht  ersten,  die  die  Ge- 


wllden  Thieren  bewahr!  und  die  Grenzen  hütet)  aus  dem  Dorfe  hinaus  und  setzen 
Ihn  au  ihrer  Grenze  auf  den  nächsten  Baum.  Der  Finnen  Tontus  entspricht  dem 
Pertmes  oder  Kouken  (bei  den  Esthen),  dem  gedient  wird,  damit  er  durch  Aeissiges 
Zutrageu  von  fremden  Getreide  die  Kasten  füllen  möge  (s.  Hiirn).  Fatal!  nunc, 
igne,  signum  coelestis  irae  datum,  et  possessionem  rerum  humanorum  Transaipinis 
gentibus  portendi,  superstitioue  vaua  Druidae  canebaut  (Tacitus),  beim  Brande 
des  Capitols  (I.  Jahrhdt.).  Quare  autem  solis  sacriflcio  eligendus  esset  verres  ex 
Edda  cognosci  poterit,  Nempe,  nt  soltscurrum  equie  trahi  alils  gentibus  creditum, 
Ita  Septentrlonales  verrem  currui  ejus  junxisse,  nomine  Guilinbnste,  hoc  eat, 
setarum  aurearum,  qnl  ex  pelle  suiiia  in  fomace  per  pigmeum  raset  fabrefactus. 
„Freyo  verrem  dönavit  per  aörs  et  aquam  nocteque  dieque  velocius  longtusqua 
equo  cnrsuum,  nee  taqtaa  unquam  noctis  tenebras,  ut  eo  praeseute  non  eoi- 
inatrentur  circumjecta,  tantus  Setarum  fulgor  erat.“  Friggae,  itidem  quae  et 
Venus  et  Magna  Mater  slve  terra,  verrem  eam  ob  causam  immolatum  fuisse,  veri- 
•imtle  eat,  qood  rostro  sno  aratioaem  montaiibus  mostraverit.  Frigga  porro  desi- 
derabile  mortalibua  nomen  dicta  eat  a Frigan,  h.  e.  amare,  deligere,  verbo 
apud  Dlphilam  usitatissimo,  cujus  contrarlnm  apud  eundem  Scriptorem  est  figan 
(odisse).  Unde  flgande,  hostis.  Dicta  est  Freja  sive  Fröja,  a Frö,  h.  e.  semen 
sive  virtua  seminalis  et  proliflea,  rerum  quippe  viventium  baec  alina  parens, 
eodemque  nutrix,  ut  propterea  Odini  sive  solis  conjnx  merita  credita  est(Verelius). 
ln  the  islaudee  of  Maluco  onlie  is  fouud  the  blrd,  which  the  Portingales  call 
Passaros  de  Sol  that  ia  fowle  of  the  sunne,  (he  Italiens  call  1t  manu  codiatas 
and  the  Latinists  paradiseas  (van  LinsCboten).  Bel  der  Eroberung  Oesels  wurde 
das  Bild  des  Tarapllla  (in  der  Gestalt  eines  Vogels  oder  Dracheus)  zerstört  Als 
Anno  von  Sangerhausen  zum  Ersatz  der  Memelburg  heranzog,  hatten  sich  die 
Samen  in  einem  Verhau  aus  dicken  Bäumen  (ein  vil  grözer  Hagen)  verschanzt 
(nach  Ainpeke).  Ottokar  von  Böhmen  zerstörte  (1255)  ein  zweites  Komowe  am 
Pregeifluss , Hess  die  Eiche  mit  den  drei  Götzen  umhauen  und  zerstörte  die 
Wohuuog  des  Kriwe  (Mangolo),  sowie  der  Wadelotten.  Nach  der  päpstlichen 
Bulle  (1252)  wurden  alle  in  den  Bang  üethanen  oder  sonst  Bestraften  von  Bann 
und  .Strafe  erlöst,  wenn  sie  (zur  Bekehrung  der  Liveu  und  Preussen)  in  den 
Orden  traten  Der  Biuotekirl  (Blutkerl  oder  Priester)  der  Sameiten  warf  (vor 
dem  Kriege  gegen  Kurland)  das  Leos  (nach  Ainpeke).  Der  Landmeister  krönte 
den  getauften  Mindowe  zum  König  von  Litbanen  (1252).  Alepa,  der  letzte 
Kriwe,  wurde  in  Königsberg  getauft  Der  Ritter  Liebenzell  zerstörte  (1294)  das 
Romowe  genannte  Heiligthum  der  Sameiten  (mit  heiligem  Walde).  Nach  seinen 
Eroberungen  in  Ruesiand  haute  der  lithauische  König  Gedlmin  In  einem  heiligen 
Walde  Wilna  zu  setner  Hauptstadt  (1320).  Die  Litbauer  verbrannten  (1336)  die 
von  den  Heidenfahreru  belagerte  Burg  Pillene  (oder  Gurtjan)  nach  gegenseitiger 
Ermordung.  Als  Jagello  (Wiadisiaus)  als  Hedwig's  Gemahl  König  von  Polen 
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stirne*)  einscli Hessen,  nmfasBt,  und  im  zehnten  das  Weltheer,  von 
Göttern  und  Weisen  umgeben,  in  ewiger  Ruhe  thront  Als  glllek- 
bringcndes  Vorzeichen  hängen  die  Chinesen  das  Bild  eines  Man- 
darin auf,  mit  einem  fächelnden  Knaben  hinter  sich,  der  im 
Siegel-Character  eine  Rolle  trägt,  mit  der  Inschrift:  „Der  Himmels- 
beamte  (Tien-Kouan)  verbreitet  Glückseligkeit.“**)  Das  Vcr- 
nunftgeld  (aus  Papier)  wurde  kn  XUI.  JahrJidt.  verbreitet. 


geworden,  wurden  alle  Lithauer  getauft  und  das  ewige  Feuer  tu  Wilna  aus* 
gelöscht  (1386).  Pä*  Königreich  der  Quiches  in  Guatemala  wurde  (1054)  durch 
Balam-quitze  gegründet  (s.  Ximenez),  der  den  Gebrauch  der  Menschenopfer  fiir 
den  Gott  Tohil  einfuhrte.  Die  In  Paleuque  zusauiineutreffenden  Nationen  sym- 
bolisirten  sich  als  Bäume,  woher  der  Name  Quiche  (viele  Bäume)  abgeleitet 
wnnle.  Badhbb  is  an  Irish  narae  for  any  bird  uf  prey  j)articularly  the  raven. 
It  is  also  a name  for  a witch  or  enchantress,  and  in  modern  times  it  has  beeo 
applied  to  a scolding-  womau  or  virago  d**  Cury).  The  probibited  Mondays  io 
the  year  (according  to  an  Irish  Manuscript):  The  first  Monday  in  April  qu  wbicb 
day  Cain  was  boru  and  bis  brother  slaiu.  The  secoud  Monday  in  August,  ou 
which  day  Sodom  and  Gomorrha  wer«  destroyed.  The  tbirteeuth  (the  third 
Monday  of)  Deceraber,  on  which  day  Judas  was  born,  that  destroyed  Christ. 
Erat  quoque  quidam  mos  apud  illos  per  edictum  omnibys  intimatus,  ut  quicumque 
in  cttuctis  regionibus  sive  procul,  sive  juxta,  in  illa  nocte  incendisseut  ignern, 
ante  quam*  in  domu  regia  id  est,  in  palatio  Temoriae,  euccenderetur , periret 
anima  ejps  de  popnlo  suo,  berichtet  Mocutenius  aus  dem  Leben  des  heiligen 
Patrick.  Le  gdnie  (sticheion)  se  manifeste  (ohez  les  -Greco-Slaves)  de  diverses 
manicres  daus  les  lieux,  qu’il  protege,  tautot  il  apparait  sous  la  forme  d’un  serpent, 
tautot  m»  souffie  aerien , une  lnmh're  nocturue,  revelelit  sa  prcsence  (Robert). 
Les  flgures  de  la  Komaika  (des  theories  helleniques)  rappellent  les  dltours  du 
Labyrinthe.  Les  Slaves  ont  modifle,  saus  le  nöm  de  Kolo,  rette  antique  danse 
athenienne  (s.  Robert).  . ' 

*)  Die  Geburt  Christi  wyrde  wegen  des  gleichzeitigen  Festes  auf  .d«U  Ge- 
burtstag der  Sonne  oder  MithraY  gelegt  (nach  Chrysostomos),  als  erste  Emanation 
des  Ormuzd.  Vacca  beschreibt  eineu  vierftiigigen  Löwengoft  (mit  Schlangen),  der 
St.  Vitale  gegenüber  gefunden  werde.  Hacteuus  miilti  villanl,  velut  pagani,  hic 
latices  seu  Ignes  colit,  istc  lucos  et  arbores  aut  lapides  adorat,  Ille  montibus  sive 
collibus  ütat  (Cosm.)  in  Böhmern  Nach  Helmold  wurde  den  Wagriem  das 
Schwören  bei  Bäumen,  Quellen  und  Steinen  untersagt.  Der  Brief  des  Bischof 
Johannes  wurde  dem  Radegast  dargebracht 

**)  Die  Blindschleiche  heisst  Schiessotter  (im  Hessischen)  weilf  sie  ein  Blatt 
in’s  Maul  nimmt  nnd  damit  nach  den  .Menschen  schiesst,  sie. zu  tödteu  (s.  Hoff- 
meister). Unter  den  (ägyptischen)  Ruinen  von  Bembe  (südlich  von  Limpopo) 
fände  sich  ein  Thierkopf  in  Stein,  aus  dem  Wasser  fliesst,  in  den  Ruinen  der 
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Die  Brant  schickt  einem  sie  mir  aus  den  Beschreibungen 
der  Kupplerin  kennenden  Geliebten  den  Schuh  des  verkrüppelten 
Fusses  als  Zeichen  der  Schönheit  (von  der  Kaiserin  Takya  ein- 
geftlhn).  Von  den  Städten  Yongsehewfu,  »Suschewfu  und  Kiang- 
non  werden  die  dort  erzogenen  Schönheiten  überall  hin  verkauft. 
Die  Hosen  werden  Uber  dein  Knöchel  zusani inengebunden,  wo- 
gegen die  langen  Acrmel  die  Hände  (mit  vorstehenden  Nägeln)  be- 
decken. Ausser  falschem  Haar  (das  natürliche  zu  verlängern) 
tragen  die  Damen  die  Figur  des  Vogels  Fong-whang  als  Kopf- 
schmuck. Nach  Confueius’  Bestimmung  muss  die  Kleidung  der 
niederen  Stände  von  dunkler  Farbe  (in  Roth  oder  Blau)  oder 
schwarz  sein.  Nach  Theodectes  tragen  die  Völker  in  der  Farbe 
Äie  Kleidung  der  von  ihnen  bewohnten  Erdgegenden.  Die  Aende- 
rung  des  Sommer-  und  Winter-Costüms*)  wird  durch  den  Vor- 
gang des  Mandarinen  bestimmt.  Bei  der  vorwiegenden  Reis- 


Stadt  Bunjaai  (am  Selis-Flwis)  Pyramiden,  Sphinxe,  Martnortafeln  mit  Hiero- 
glyphen^ sowie'  ein  unterirdischer  Gang.  Lite  umliegende  Gegend  ist  von 
den  Kwarrl-Kwarri  bewohnt,  die  Entfernung  von  der  Station  Vitalatlolu  sechs 
Wochen.  Den  Unterthanen  Serabanes  war  es  bei  Todesstrafe  verboten,  Weisse  zu 
den  Ruinen  zu  führen,  vor  denen  sie  grosse  Furcht  haben  (Cape  and  Natal  News, 
2.  August  ltfbä)  nach  dem  Eaeiern  Provence  Uerald  (wie  Rev.  M.  Doli uie  bei 
Durban  von  einem  deutschen  Missionar  der  Berliner  Gesellschaft  hörte).  Thula- 
Fluss  in  Ost-Afrika  (bei  den  Scbantba).  Goldfelder  hei  Manira  zwischen  Limpopo 
und  Zambese.  Marappo  Berg  bei  MoslÜkatse’B  Reich.  4n  Mani  fütterte  der 
Priester  Ulmals  die  Schlange  mit  Zwergen.  Um  eine  Mauer  aufzuführen,  muss 
man  hinabgraben,  bis  man  festen  Boden  findet,  ^und  dort  eine  sichere  Stütze 
gründen  (umcIr-Vftrnv). 

•)  „Ich  habe  gut  gewaschen“  bedeutet  in  Celifornten : „ich  habe  gut  ver- 
dient,“ „ich  habe  kein  Scheu,“  „ich  habe  kein«  Aussicht“  (s.  Whymper).  Hortu- 
lanns  (XJ.  Jahrhdt.  p.  d.)  veröffentlichte  die  tabula  smaragdina  (des  Alchemisten 
Herme«).  Wie  Osthanes  (über  Alchemie)  richtete  Olympiodor  von  Theben 
(V.  Jahrhdt.  p.  d")  -einen  Brief  an  den  armenischen  König  Petasios.  Da  die 

MetaUverwaftdhing  besonders  in  der  Färbung  beruhe,  aleth  Synesius  das  Inner« 
des  Metalls  wiederholt  herausznkehren,  und  sieb  ulcbt  mit  oberflächlicher  Färbung 
zu  'begnügen  (s.  Kopp)  Zink  giebt  dem  Kupfer  eine  goldgelbe,  Arsenik  eine 
silberweiße  Farbe.  Der  Stein  der  Weisen  wirkt  als  Ferment  zur  Gährung  ln  den 
Metallen  (nach  Hortulanus).  Mare  tingerem  (würde  auch  in  Gold  verwandelt)  sl 
Merrurius  esset,  sagt  LuHns,  indem  die  köstliche  Medicin  (des  Steins  der  Weisen, 
der  zngleieb  -als  Paimee  der  'Verjüngung  dient)  bei  (ergehender  Verdauung  immer 
kräftiger  wl?kt  [wie  die  Dosen  in  der  Homöopathie]. 
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Diät  gilt  Hant-gofit  in  den  Fleischspeisen  (oder  halbausgebrütete 
Eier)  meist  als  pikant.  Die  RUckeftschaale  des  Lung-mai  (Draehen- 
pfcrd),  das  dem  Fu-ki  sein  Kua  ttberbrachte,  erinnert  an  die 
(zum  Loosen  und  Wahrsagen  gebrauchte)  Schildkröte,*)  die  dem 


*)  Nach  dam  Pentsao-kang-mn  ist  die  gewölbte  und  gefleckte  Rücken- 
schaale  der  Schildkröte  das  Symbol  des  Himmels,  di«  flache  und  gestreifte  Raue.br 
schaale  das  der  Erde.  Wasserschildkröten  hiesseu  früher  (in.  China)  shin-kuei 
(göttlich).  Muni,  der  Beiname  Sakye's,  meint  den,  der  durch  Russe  und  Kasteiungen 
die  Welt  überwunden  hat,  wie  tub-pa  oder  Mächtiger  (im  Tibetischen).  Säkya- 
muni  heisst  Schl-schf  oder  aus  dem  Geschlecht  (schf)  des  Seid  (Schi-kia  oder 
Sbakya).  Die  über  die  Gebeine  der  heiligen  drei  Könige  gestrichenen  Zettelchen 
hellen  Krankheiten  (wie  darauf  gedruckt  ist)  bei  festem  Glauben.  Für  die  Wmtder- 
krüfte  eines  musuimeniscbeu  Gebetes  ist  (nach  den  Türken)  fester  Glaube  noth- 
wendig  (emma  möhkim  iti  ga<T  gerekdir).  Buddha  kanu  alle  Wesen  retten,  aber 
Keinen,  dem  der  Glaube  fehlt  (nach  den  Sutra).  Ausser  den  periodischen  Spen- 
den beim  Cnitns  der  Vorväter  opferte  Kungtsee  (nach  altem  Brauch)  etwas  von 
jedem  Mahl.  Amlt&bhä  bewohnt  eine  der  höchsten  Buddha-Sphären,  die  Sphäre 
der  Akanlsbta  (Nicht-Jüngster  oder  Aeltester),  genannten  Sokawati.  Le«  Ttrlteques- 
Caraibes,  qui  (sons  le  chef  Cara)  s’emparevmt  de  l’empire  des  Vitznahuas  ou 
Qquichuas  (qnl,  conservant  les  tradlflons  de  la  civllisation  des  .Ohlchlmüqnee, 
avalent  fondäe  la  rille  de  Tiahnanaco,  prös  du  lac  de  Titicaca)  et  fonderent  la 
vllle  de  Tapacrl  (pre.s  de  Cnzco),  introduisirent  les  rftes  d'anthropophagie,  jusqu'a 
la  revolutlon  de  l'Inca  Manco-Capac,  qui  restitua  en  pswt  les  creyances  solaires 
des  Chichimeques.  Die  Ttmanas  gleichen  (nach  Whympw)  den  amerikanischen 
Indianern  des  Ostens.  Di«  Indianer  am  Chilcbal-Fluss  (1h  rassisch  Amerika) 
wandern  bis  nach  dem  Jukon  (zum  Fort  Selkirk).  Die  Ratten-lndianer  am  Pyr- 
cupine-Fluss)  verkehren  (durch  den  Mackenzie,FlHst)  mit  deu  Küstenstämmen. 
Die  Natter-Indianer  besnchen  Eskimo  der  .Seeküste.  Apräs  qne  Taflioui  avait 
enseignd  aux  Gnarinis  du  Paraguay  la  culture  du  Mais,  il  remonta  enanite  »U 
ciel,  accompagne  de  lögions  d’angeS,  qui  frappaient  eu  cadence  ia  terre  de  lourds 
piion  de  bois  (servant  dans  les  travanx  d'agricultnre).  Die  von  der  Hitze  auf 
der  Schildkrötenschaaie  entstehenden  Bilder  (im  Pu  befragt)  spiegeln  den  Natur- 
zustand im  Himmel.  Der  weise  Einsiedler  Wifwämitras  hatte  (um  mit  Brahma 
zu  wetteifern)  versucht.  Menschen  zu  formen  nnd  zu  beseelen,  hatte  ea  aber  nicht 
weiter,  als  bis  zu  einem  unförmlichen  Kopfe  gebracht,  aus  weichem  ein  Kokos 
(Kauflkas)  ward.  Ramas  (Makhaträtä  oder  Opferbefreier)  tödtete  (in  der  Ein- 
siedelei des  Wi^wämitras)  die  Dämonen  Snbähus  und  MuriAches,  die  den  from- 
men Einsiedler  stets  belästigten , indem  sie  denselben  bei  seinen  Gebeten  und 
Opfern  störten.  Kinderlosigkeit  wird  von  den  Indiern  als  das  grösste  Unglück 
betrachtet,  indem  durch  die  Kinder  die  Sünden  der  Eltern  getilgt  werdeu  können. 
Der  abgehauene  Kopf  des  Sainhtkeja»  (Sohn  der  Sinhvka  und  Bbarani,  eine  ver- 
körperte Constellation)  oder  Hahns  heisst  Temas  oder  deT  Dunkle  (Grahas  oder 
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Erfinder  der  Schreibekunst  die  ersten  Schrift-Elemente  brachte. 
Die  peruanischen  Priester  weissagten  ans  sprechenden  Idolen, 
aus  Worten  der  Todten,  aus  Tabaksbliittern,  aus  Cocoasamen, 
aus  Maiskörnern,  aus  Thierkoth,  aus  den  Zeichen  des  Rauches, 
aus  dem  Verbrennen  der  Opfer,  aus  dem  Kriechen  der  Spinne, 
aus  Gesichtem  in  der  Trunkenheit,  aus  dem  Vögeltlug,  aus  der 
Fallrichtung  der  Früchte  u.  y.  w.  (s.  Balboa).*)  Sollte  Tatha- 


der Verschlinger)  oder  Dewatädas  (der  Götterquäler)  , der  Schweif  oder  Körper 
heisst  Mundas  (der  Kahle)  oder  Ketus.  Wie  der  im  Kampfe  für  den  Islam 
sterbend«  Gläubige  gehört  (uach  Djaber)  auch  die  im  Kindbette  sterbeude  Frau 
-eu  den  Märtyrern.  Mohamed  wollte  (nach  Asma)  den  Rallah  (le  Colt  du  inari 
avec  «a  femme  encelnte  ou  nourrice)  verbieten,  als  er  hörte,  dass  die  Ruinier  und 
Perser  Ihn  ohne  Schaden  übten  (s.  Perron).  Mohamed  erlaubte  die  Beschwörungen, 
wenn  sie  (ohne  heidnische  Zuthaten)  dem  Koran  entnommen  seien..  Nach  den 
Arabern  zeigen  sieb  die  männlichen  Geschlechtszeichen  im  Foetus  früher,  als  die 
weiblichen.  Und  lufr  satzite  de  krüzevart  üffe  senke  Marcus  tac.  Do  wart  ein 
engel  gesehen  üffe  der  Sorsenburg  mit  eime  blutigen  swerte  und  dü  di  krüzevart 
getäu  wart,  do  stiz  er  iz  in  und  für  enweg,  an  di  selben  »tat  liz^ancte  Gregorius 
setzen  ein  bilde  von  eime  mermelsteine  also  ein  engel  gehowen,  und  wer  daz 
ane  sihit  der  hat  hundert  tage  apläzis,  also  dicke  her  ize  ane  sihit  (Ilermau  von 
FriUlar). 

*)  Im  Stande  der  Aufregung  muss  der  indiahische  Priester  in  den  Arm  des 
Begegnenden  belesen,  um  durch  Blut  befriedigt  zu  werden.  Few  of  the  natives  around 
Milbauk  Sound  are  without  the  sears,  the  result  of  this  custom  (Brinton).  Ilex 
vomitoria  (cassina)  and  Iris  versicolor  waren  die  hauptsächlichsten  von  deu  hei- 
ligen Pflanzen  der  Creek  (s.  Hawking).  Tobacco,  the  mgguey,  coca,  the  chucuaco 
(in  California),  the  suake  plant,  ollinhiqui  or  coaxibuitl  (among  the  Mexicans), 
the  cassire  yupon  and  iris  versicolor  (among  the* Southern^  tribes  of  the  Union) 
were  used,  as  iutoxicating,  and  narcotic  herbs  (s.  ßrinton):  Die  Frauen  in  Nica- 

ragua, die  bestimmt  waren,  in  den  Crater  des  Vulcans  geworfen  zu  werdeu, 
hofften  dadurch  auf  Erlösung  (nach  Andagoya).  Die  Priester,  als  Gebete  spre- 
chend, heissen  (bei  Homer)  dptjjqfBS  (Schoem/inn).  Bauchredner  werden  Pytboue 
genannt  (bei  den  Griechen). . Als  Ali  unter  dem  Felsstein  des  Brunnen  Derwan 
das  Querholz  nebst  einer  Sehne  mit  elf  Knoten  gefuuden,  wodurch  Mohamed 
(nach  Aussag«  des  Engels)  von  dem  Juden  Lebid  ben  Elasam  behext  war,  so 
offenbarte  Gott  die  Zufluchts-Suren,  aus  elf  Versen  bestehend,  nach  der, Zahl  der 
Zauberknoten  (s.  Kazwini).  Unter  Zemzema  versteht  man  den  brummenden  Ton 
der  Parsen  beim  Recitiren  ihrer  Gebete  und  das  Beumreibeu  ihrer  Speise;  und 
der  Brunnen  Zemzem  wird  so  genannt,  weil  der  persiche  König  Sapor,  als  er  nach 
der  Kaaba  gewallfartet,  von  oben  auf  ihn  niederschaute  und  in  ihn  hnieiubrummte 
(penpema).  Pie  Rechtfertigung  Ajscha's  hörend,  wurde  Mohamed  von  einer 
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gata  *)  Jemand  wie  seines  Gleichen  behandeln , so  wttrde  ein 
Solcher  seinen  Kopf  verlieren  (s.  Gogerley).  Wenn  nicht  anf 

Ohnmacht  ergriffen,  die  den  Offenbarungen,  vorherzugeben  pflegte.  Man  hüllte 
ihn  in  seinen  Mantel,  während  des  Schreckens  4er  Eltern,  die  möglicherweise 
eine  Bestätigung  des  ahf  ihre  Tochter  gewordenen  Verdachtes  fürchtete  Als 
aber  der  Prophet  wieder  zu  sich  kam  (den  Schweis«  von  der  StiYne  wischend), 
tröstete  er  Aischa,  das  ihn  ihre  Unschuld  von  Oben  enthüllt  sei.  Ueber  die 
Wasservertbeilung  des  aufgefuudenen  Brunnens  Zemzem  (durch  Abdelmottalib) 
sollte  die  Ohitia  (Jilbylie)  der'  Kinder  des  Sad,  Sohn  des  Ilodhaym  (aus  der 
Kasse  Codhaa)  befragt  werden.  Cette  feuime.  regardee  conMne  inspiree,  habitait 
avec  ses  parents,  dkns  une  des  bourgades  de  Syrie.  coniprises  sous  1a  deuomination 
de  Mech&rif-el-chfnn  (Oaussiu  de  Perreval).  Als  Abdelmotailib,  seinem  Schwirr 
gemäss,  sich  verpflichtet  glaubte,  seinen  Sohn  Abdallah  vor  den  Idolen  I^af-  und 
Naila  opfern  zu  müssen,  rieth  ihm  die  befragte  Wahrsagerin  (Arrafa),  die  in 
Khnybar  Umgang  mit  einem  Geiste  führte,  ' Karneole  zu  subKuiren.  Fridlevus 
(bei  Saxo)  vernimmt  Nachts  aus  der  Luft  vsonurn  trium  olorc.m  superne  clatigen- 
tium,“  die  ihm  weissagen  und  einen  Gürtel  mit  Kimen  herabfallen  lassen.  Ei- 
nige der  Wahrsager  (In  Fez)  bedienen  sich  der-Geomantie  (Punctirknnst),  andere 
blicken  in  eimr Schüssel  mit  Oei  oder  Wasser  (die  sie  auch  einem  Kinde  in  die 
Hand  geben),  andere  reden  durch  in  sie  gefallene  Teufel,  besonders  die  Sahakat 
(Fricatrlces)  genannten  Frauen  (s.  Leo  Afrfcanus).  Die  Muhazzimim  (Beschwörer) 
exorrfsiren  Besessene.  Die  Einwohner  von  Gualata  (in  Nigritien)  verehren  das 
Feuer  (Leo).  Durch  ein  mit  .Stechapfel  (9er  durch  Zigeuner  aus  dem  nördlichen 
Hindostau  nach  Deutschland  gebracht  wurde)  bereitetes  Katisr limitfel  schien  es 
Kaempfef,  als  ob  er  mit  seinem  Pferde  durch  die  Wolken  flöge.  Die  (\V.  Jahrhdt.) 
verfolgten  Hexen  meinten  nach  Einreibung  mit  'einer  Salbe  durch  die  Lnft  die 
Teufelsgelage  zu  besuchen.  Sohmeengift  erzeuge  das  Gefühl  des  Fliegen«  (s. 
Wuttke).  Die  Kischiusi-Zauberer  sind  Dabre;  der  Kranke,  vor  dem  ehie  Schaale 
steht  (in  deren  Wasser  sich  Bitten  bewegeu),  antwortet:  Eh‘. 

*)  No  such  thing,  asr  an  immaterial  or  immortal  spfrit  is  recognised  by  the 
ßuddhists.  At  the  death  of  any  one  being,  the  Karma  or  inflttencing  f«te  of 
that  being,  is  transfewed  to  another,  then  produced,’  and  in  fart  caused  by  that 
Karma.  And  tili  nirvanä  or  extinction  is  attained,  then»  is  tliis  repeated  trarrsfer 
of  the  inerit  and  demerlt  accumtilated  during  an  unknown  period  by  an  atttiost 
endless  anccession  of  similar  belngs,  all  distlnct  from  each  other,  never  contein- 
poraneoiis,  but  all  bound  by  this  singulär  law  of  proditction  to  etery  individual 
in  the  precediug  link  of  the  chaiu,  60  as  to  be  liable  to  suffer  for  thelr  crime» 
and  to  be  rewarded  for  their  virtues  (Hardy).  Anitya,  Dnkha.  Atiatta,  trän« 
•lence,  pain,  unreality  (so  the  devoht  Buddhist  mutters  as  he  teils  Mts  beads) 
these  are  the  characters  of  all  existence  and  the  only  true  good  ts  exeinptlon 
from  these  in  the  attainment  of  nlrvana,  (Ynle).  Ipse  ego  (nam  meminrt)  Tro- 
jan! tempore  belli  P&nthoides  Euphorbus  eram,  sagte  Ovid  von  Pythagoras.  Om- 
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Tsong-kapa’s  Schüler  znrttekgeführt,  ist  die  Incamatien  im  Dalai- 
Lama*)  der  geistige  Sohn  der  in  Rin-po-tchsse.  Der  Character 

\ 

nia  routautur  nihil  interit,  lehrte  Pythagoras.  I am  Gotomo  Buddho,  the  Saviour 
of  being  men,  sagte  Sakya  in  dem  Buddh&vansour  (Tnrno).  Le  rui  Chi-lo-/-to 
(^’iläditya),  levant  une  nombreuse  armee,  chatia  les  rois  de  quntre  p«rties  de 
l'Inde  (sous  le  titre  de  rui  de  Mokietho  ou  Magadha)  et  ayant  appris  par  le  re* 
ligieui  bouddhiste  Hiouenthsang  le  chant  guerrier  (pour  cele'brer  les  couquetes 
de  l*empereur  de  lhsiti)  il  envoya  nne  lettre  a l’einpereur,  qui  ordonna  a Liang- 
houi-king  de  se  rendre  aupres  de  lui  et  de  l'inviter  ä la  snmntssion.  rihiditya 
fut  rempli  d’etonnemfiit:  depufs  l’antiquite  (deinanda-t-il)  est-il  janiais  venu  tcl  uu 
ambassadeur  du  Moho  Mintau  (MahatchiuastharÄ)  ...Jamais,“  repoudirent  ils  tous 
ensembie.  ^iläditya  eint  lui-meme  ä Ja  tete  de  ses  miuistres  et  regnt  le  decret 
imperial,  le  visage  tourue  vers  1‘orient.  11  offrit  de  nouveau  de  riiutsi  (mica 
laminaire)  du  parfiim  yokin  et  l’arbre  pou-ti-diou  (bqrihi  droumas  ou  l’arbre  de 
riutelligeuce).  Aprfcs  1«  moTt  de  filaditya,  l’ambassadrur  Oiiang-hiauen-tse 
(640  p d.)  combattit  Tusurpateur  Kafoti-a-la-ua-chun  avec  les  troupes  des  rois 
de  Toufan  (Tibet)  et  du  fti-polo  (Nepal).  Les  rois  des  5 Indes  presentaient  Leur 
hommages  (GÖ3  p.  d.)  des  aurbassadeurs  arriverent  (713 — 7 14)  de  l’Iude  centrale 
et  de  )*!nde  du  midi.  Ils  demandfrent  des  troupes  pour  chntier  les  Ta-rhi  (Taei 
au  Arabes)  et  les  Tou-fan  (Tibetaint),  La  Chine  ayarit  perdu  le  pays  de  Ho- 
loug  (G68 — 670  p.  d.)  les  r«ds  de  rinde  ceaaerent  de  venir  ä la  coor. 

*)  Le  Buddha  vivant  de  Hlassa  est  une  inrarnation  divine  soll  pere  est 
appele  pere  de  Buddha,  sa  liiere  mere  de  Buddha.  Les  Tibetaius  ne  funt  en 
bronze  que  les  flgures  des  Buddhas,  qui  oin  quitte  le  monde,  tandis  que  Cellos 
des  Buddhas,  qui  vivent  encore,  sont  en  tsanpalou  päte  de  farine.  On  coupe 
un  petit  morceau  de  ce  drogue,  Tsul-mou  (mere  des  enfants)  et  on  le  plaee 
dans  uu  Ghadhak  (moughoir)  et  dans  l’espece  d une  heitre  il  graudit  peu  a peu 
et  forme  une  autre  Tsu-mnn.  Pendant  ce  teiups-lä  on  pense  au  Dalai-Lama  en 
recitanf  int^rieuremeftt  des  priores  mysterieuses-adres&ees  a Buddha  et  »n  forme 
son  Image  en  päte  de  tsonpa.  Kilo  dexient  ainsi  sainte  et  miraeuleux  (Hyazinthe). 
Dans  la  salle  occidentale  dp  monastere  de  Bahtla  on  voit  sur  du  beurre  l’em- 
preinte  de  pieds  et  de  maitis,  qu’on  dit  proveuir  de  Zzong  Khaba  fondateur  des 
lainas  de  la  secte  jaune.  Depuis  son  temps  ses  empreUites  ne  se  sont  pas  de- 
truites.  On  y conserve  aussi  des  armes  (eples  et  fusils)  des  grauds  ares  et  de 
longues  fleches.  Le  tribus  Ko-lo  iuhabite  le  pays  des  Kiang  (Tubetains)  entre 
Nitheou  et  Linkheou.  Les  Lamas  a bonnat  rouge  (Siarftar  djaba)  se  marient.  Le 
Dalai-Lama  descend  d’uu  rayon  de  lumi^re,  qui  e'est  detache  du  cerps  du  graud 
maitre  Konanguo  et  s'est  incarne  dans  la  .personne  de  Srongbzzan  gambo,  qui 
<üpous&  nne  princesse  dt  la  maison  de  Thang.  Im  Toledoth  Jeschu  wird  Christus, 
der  alles  Ilolz  beschworen  hat,  au  einen  Krautstengel  aus  Juda's  Garten  gehängt. 
Ohne  das  günstige  Omen  der  Kulenart  Bakeker  wird  auf  Celebes  uichts  vorge- 
nommen. üunputty  or  »Sree  Oauesa  vouchsafed  io  appear  (in  a vision  at 
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für  Wahrsager,  *)  Wu,  bezeichnet  (nach  dem  Scbue-wen)  die 
verdrehten  (ieberdeu  oder  Gestieulationen  einer  Wahrsagerin, 
durch  welche  sie  die  Geister  herabkommen  lässt.  Das  Wort  Wu 
mit  einem  andern  Character  geschrieben  heisst  auch  tanzen  und 
allerlei  Gestieulatlonen  dazu  machen.  Einen  Monat  nach  der 
Geburt  erhält’'1*)  der  Chinese  den  Jouming  (Milchnamen),  dann 

night)  tu  the  pious  Rrarniu  (Mooraba  Gos$eyu)  of  Paona  (1640  p.  d,)  at  Chinch- 
oor.  desiring  him  to  arise  and  batbe  and  while  in  the  act  of  ablution  to  geize 
and  hold  sacred  to  the^godhead,  the  first  tangible  substance  that  bis  hand  encoun* 
tered.  The  God  covenanted  tii.it  a portion  of  bis  holy  spirit  should  pervade 
the  person  thus  favoured  and  be  continued  as  far  as  the  seveuth  generation  to 
bis  seed,  who  wer«  to  beconie  successively  hereditay  guar  diati  of  the  sacred 
substance  (a  «tone,  in  which  the  (iod  was  to  be  uuderstood  as  mystically  typifled). 
His  tirst  ßuccessor  (1650)  was  bis  aon  Cbinto  Mun  dep  (Moor).  At  the  yeafly 
festival  the  deo  is  carried  in  a palkee  and  the  PcscIiwa,  meeting  bim,  at  Gun- 
imkunda  (between  Cbinchoor  and  Poona)  aligbts  front  his  elepfiants  and  kisses 
his  feet  (after  prostrating  himself).  By  diviue  hnpulse  the  deo  Orders  a certain 
quantity  of  rice  to  be  cooked  and  if  it  suffices  für  the  crowd  assenibled,  the 
year  will  be  fertile.  Gabajee  deo  propbezied  (1800)  that  in  the  war  witli  France 
in  6 ntouths  England,  wonld  be  the  Victor.  Elliu  Menschen  siut  verloru,  sie 
werden  dristuut  geborn  (Vrid).  Wenn  die  Menschen  nicht  dreimal  geboren  sind, 
so  sind  sie  verloren.  Imp,  a shoot  of  a tree,  a cutting,  frequently  used  for 
young  offspriug  (s.  Hallnvell).  Lockbands,  btnding-stoues  in  masonry  (ffalli- 
well).  Vane,  dwelling,  honte.  Went  from  wende,  to  go.  Xqvoovp  ttHayo*  (Ari- 
stides), goldene  Binde  (Canopus),  Catiopus  heisst  ein  Amjkläer. 

*)  An  der  Spitz«  der  Geisterbescbwörer  steht  der  Ssewu  (nach  dein  Taclteu-U). 
Die  Nan-wu  genannten  Geisterbescbwörer  opfern  den  entfernten  Geistern,  um  sie  her- 
bei/.iehen  und  durch  ihre  Ehrennamen,  oder  mit  laugen  Büscheln  zu  rufen.  Die 
weiblichen  Geisterbeschwörer  (Niu-wu)  rufen  bei  Dürre  Kegen  herbei  (s.  Plath). 
Bei  Verträgen,  denen  der  Sseyo  vorsteht,  haben  die  Eideslei&ter  sich  mit  dem  ßjut  de» 
Opferthieres  die  Lippen  zu  bestreichen,  ln  der  Wurzel  Geiueng  steckt  ein 
Menschenleben.  Die  Menschen  mit  Geduld  und  Milde  zu  belehren,  für  unver- 
ständiges Thun  keine  Rache  zu  nehmen,  das  bildet  die  Tapferkeit  des  Süden», 
und  ist  die  Gewohnheit  Solcher,  denen  höhere  Tugend  beiwohnt,  ln  den  Waffen 
zu  liegen  und  furchtlos*  dem  Tode  entgegengeheu,  das  ist  die  Tapferkeit  de» 
Nordeng  und  die  Eigenschaft  kühner  Männer  (nach  Coufucius).  Fremde  (K wei- 
tst oder  Teufel)  heissen  Fran-kwei.  (ausländische  Teufel)  im  .Cantou-Dialekt. 
Cbang-pau-tsai,  der  Führer  der  den  Handel  unterbrechenden  Piraten  (1809),  er- 
hielt (1812)  eine  militärische  Mandarineustelle  und  stellte  die  Ordnung  her. 

♦*)  Heissen  die  Kinder  Pandavas  (oder  Pandns),  so  muss  die  Mutter  (Drau~ 
padi,  als  Tochter  des  Königs  von  Paukala)  entsprechend  Paudaia  (Tochter  des 
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den  Chnnming  (Schnlnamen),  bei  der  Verbeirathwng  den  (börger- 
lieben)  Txe,  nacli  der  Exaniiuation  den  Kouaaniing,  nach  fH) 

Herakles)  genannt  werden  (s.  Bachofen).  Oie  Perlen,  mH  denen  Herakles  seine 
Toebter  schmückte,  führen  auf  Tapmbane  und  die  gegenüberliegende  Küste  des 
Dekkban  (die  Perienflschereiea  im  Golf  von  Manar  der  Indischen  Kolchier).  Noch 
den  Babyloniern  fielen  die  BIHze  von  den  Planeten  Saturn,  Mare  und  Jupiter 
(s.  .Ptinius).  Das  Licht  ist  (nach  Aristoletee)  eine  Bewegung  (Kivijoie).  Nach 
Manilius  brachte  der  Adler  die  geschleuderten  Blitze  an  Jupiter  zurück,  Une 
aigrette  «ledrique  brllle  qurlquefois  ä la  puiute  du  bee  des  corbeanx  per  u» 
teinpe  orageux  («.  Martin).  Der  Prester  ist  ein  zündender  Blitz,  der  verbrennt. 
Nach  Michel  Atal.  hielten  die  Byzantiner  (XI.  Jahrdt.)  den  Blitz  für  einen  Drechen. 
Bur  Zeit  des  arrianieelien  Periplus  beherrschte  der  König  Pandion  daa  Reich  dar 
Kvdehier  in  Süddrkkhan  [Gemahlin  des  Yyaya  in  Ceylon].  A/bJdvpa,  fktaihctov 
flnrdiovoi  (Ptol).  Krishna  herrschte  in  Mathnra  am  olisreo  Ganges  [als  schwarzer, 
im  Gegensatz  zu  Arjuna,  als  glänzend  weiss],  Alexander  'brachte  den  Rcit-Kle- 
phaute«  des  Porus  der  Sonn»  dar , als  Sohn  des  Jupiter  (Snryavansa  in  Lahor], 
Inde  montes.  Daedalos  regnaque  Clenphidfs  reginae  petit.  Qnae  qnum  se  de- 
disset  ei  eonoubitn,  redamptum  regnum  ab  Alexandra  renepit;  illecebris  consc- 
ctita  quod  virtute  non  potuerat,  flHumque  ab  ao  ganltum  Alexaudrum  nominavit, 
qol  postea  regtio  Imlorum  patitus  est.  Cleopkia  reglna  propter  progtratam  pn- 
dicHiam  scortui»  regln  in  ab  India  appellata  est  (Justin).  [Saudracottns  oder  Is- 
hander-kol  aus  dem  Ueschlerht  Alexanders,  mit  den  Hörnern  des  Mondes  in 
Diialharneim  oder  Chandragupta],  The  head-drees  of  the  Persien  genius  at  Parsa- 
gadae  is  a striped  cap,  closely  Atting  the  head;  overshadowed  by  an  elahorate 
Ornament,  of  a character  purely  Egyptlan.  First  there  rise  from  the  top  of  the 
cap  two  twisted  hon»,  which  sprrading  right  and  left,  become  a sort  of  basfs  for 
tbat  otlier-  forme  to  ras't  upo».  These  consfst  of  two  grotesqne , human  beaded 
flgurcs,  one  at  olhtr  side,  and  «f  a complex  tripie  ornatnent  between  thetn 
(Acinlus)  Monstres  (representing  evii  spirtts)  cm  Persian  gems  er  cyllnders.  Pan- 
dion-Kota  (Itesidtna.  des  Pandioniden-ürschlechts)  liegt  in  der  Nähe  des  Tempels 
Kalliar-Koil  in  den  'Wäldern  von  Sheva  Gongs.  Die  Pandae  wohnten  in  Guzerat 
(zu  Megasthene’s  Zeit).  I/uvXoroi  am  Uydaspes  (b.  Ptol.).  Oppidom  Panda  in 
Sogdtana.  Gen«  Pandae,  sola  Iudorum  regnata  feminls  (Plin.)  flavSaia , als 
Tächter  des  Herakles  (b.  Polyaen)  und  nach  Megasthenes  (b.  Arrlan).  Pandaea 
gensa  feaiinte  regitur  (Solhi ).  Fandaean  gentem  feminae  tenant  (Mart),  DU 
Gens  (quae  appellatur  Pandora)  wird  (b.  Klesia)  Bebau  die  Marobier  (nach  Aga- 
tharehidea)  gesetzt  (s.  Plin.),  zig  Mandorum  (Pandorum)  gens  io  Czlingz.  Die 
Dia  Stadt  Sikyon  oder  Mekenz  (seit  Agamemnon  Im  Besitz  der  Pelopiden)  war 
von  Sikyon  genannt,  Bruder  des  Mellon  (Gross vater  der  Metiaduaa,  die  dem 
Cecropa  den  von  den.  Metioiiiden  oder  Söhnen  des  Motion  vertriebenen  Pandion 
gebar).  Die  Dorier  unter  den  Herakilden  stürzten  die- Petopiden.  Auf  die  Prasier 
(Palibrothas)  folgten  die  Megailor,  Asanger,  Patidar,  Hortar  (zwischen  Guzerat 
llnstiaii,  Hebe  VI.  12  * 
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Jahren  einen  Ehrennamen  und  beim  Tode  den  auf  den  Tafeln 
gebrauchten.  Mit  dem  zwölften  Lebensjahr  gebürten  die  ohne 
Untergewaud,  nur  mit  dem  Mantel  bekleideten  lvnabeu  *)  (rauher 

nod  dem  Abfall  dar  «haute).  Dia  Serer  (östlich  vom  (langes)  hielten  (nach 
Strabu)  6000  Klaphenten  kriegsbereit.  Polyandrie  in  Tibet  (Turuer),  bei  den 
Hhotiae,  in  Nepal.  Nach  Bitter  wird  durch  ganz  Koorg  tu  Hochdekhan  die  Sitte 
dar  Polyandrie  und  sporadisch  auf  dam  Hochland«  Pekhaus  bis  gegen  Cap  Ko- 
morin  angetroffen  (sowie  bei  mongolischen  Stämmen).  lliures  liabent  deni  dtio- 
denique  Inter  ae  commuues  (Caesar).  Ehenmlschungea  ln  illberuieu  (s.  Strabe), 
wie  im  Kaukasus  (nach  Megasthenea)  und  hei  Kalatirrn.  Nach  Pulybius  wählten 
bei  den  Bacedamouiern  drei  oder  vier  liriider  eine  Frau  [dorischer  Heranles  ln 
Indien,  als  Pandu],  Ein  Nair  mäg  sämmtlirhe  Schwester  eines  ihm  nicht  ver- 
wandten Hauses  heirathen  (wie  di»  Irokesen).  Frey  ja  (Yaudls  oder  nyiupba  Va- 
noruni)  ist  Herrin  (Fraujo  oder  dotnina),  sie  Tochter  des  Niörd,  mit  Skades 
vermählt.  Als  der  Pania  (pani  oder  Kaufmann)  oder  Dämon-  Haja  der  alten 
Priesterfamilie  Augirasidan  die  Kühe  gestohlen  uud  in  einer  Höhle  verborgen 
habe,  fludet  sie  iDdra  durch  die  göttlich«  Hündin  Sarama. 

*)  Durch  ihre  gröeaere  tiewandheit  in  der  (ijinuaatik  besiegten  die  Böotier 
(bei  Louktra)  di«  Spartaner,  bei  denen  aUes  Künstliche  in  der  Gymnastik  (wie 
es  die  Böotier  verwandten)  ausgeschlossen  blieb.  Philnpomeu  verwarf  die  reine 
Atlilotik  (und  damit  verbuadeneu  Uiugkatupf i , weil  die  dafür  geforderte  Diät 
nnheUsim  sei.  Dio  grosse  Sobul«  tu  Mykalesaos  wurde  von  den  Thraciern  (naeh 
Tbukydides)  zertört.  Thetnistocles  lernte  Poetisch,  um  sieh  bei  dem  Perserkötiig 
v«rst«llen  au  können:  Deute»  tanturn  invirtl  sunt  ignibus,  ifer  cremanttir  eirai 

reliquo  corpore  (Plitiius).  Nach  I.ucian  war  -die  Seele  unsterblich  wie  alles 
Ander«.  Die  deutsche  Jugend  verdirbt  tranecendireiid  (*«ch  Herder).  Nach 
Krause  ist  in  der  Kraiehung  besonders  die  ity/uuKi  zu  Trerücksichtigen , als  die 
augenblicklich  richtige  Erfassung  des  betreffenden  «egenstaudes , die  rasche  Auf. 
fiasnng  des -Geiste«,  besonders  hl  schwierigen,  momentan  sich  darhietenden  Ver- 
hältnissen, da  scliuella  AufHnctung  des  reichten  Mittels  nun  Zweck,  überhaupt  die 
psychische  und  somatische  EutrapclU),  tu  ehr  als  biaher  zu  berücksichtigen  uinl 
zu  erstrebeu  sein.  Dans  les  auciens  monuments,  1»  Hgure  du  vcne'rnble  Fohi 
participe  autaut  de  nelle  du  singe  que  de  ceüe  de  l'liomine  in  Tschong-Konö 
(Tho)  ou  le  royaume  du  untre.  Nach  Mangtseu  arstand  früher  in  800  Jahren 
immer  ein  grosser  König  (Wong)  und  in  der  Zwischenzeit  gab  es  berühmte  Ge- 
schlechter (Ming-schi).  Nach  Platk  bat  mau  bis  ztnn  ersten  Jahre  der  Regent- 
schaft kung-hu  (841  a.  d.)  eine  sichere  Ohronologie  und  der  Anfang  der  dritten 
Dynastie  läset  sieb  (uach  Uaubil)  1111  a.  d.  einsetzerr.  Hoang  fumi  setzt  vor 
Yao  die  Kegierungan  Fuhi’s,  SaUnnaog’a,  Hoangti's  und  Fehaoheo  n.  s.  w.  Die 
«uaiichos  nannten  den  ersten  Nicdorlassnngsort  (dea  Sartorius  auf  Teneillla)  Icod 
(Alxanxiquiau  oder  Hacxerax)  oder  Abcana.  Später  wurde  unter  dem  van- 
daiiseben  Könige  Aids  in  Betica  eine  Cstonisatio«  auf  Palma  venwniit.  Vor  den 
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Lebensweise)  zu  einer  ßova  naldiov  (mit  mehreren  ’ikat ) nnter  Auf- 
sicht eines  ßovayög  (bis  zum  IG.  Jahrhdt.,  wo  sie  Itdtvvai  wurden 
und  Mtl.ltifjf.Yug,  als  Aelteste).  Bei  der  Vermählung*)  muss 


Römern  fliehende  Afrikaner  schifften  nach  Fueiteventura  (s.  Minutoli).  Leicht 
gebogene  Nasenform  findet  sich  am  Golf  von  St  Blas  und  unter  den  Indianern 
der  Provinz  Iiubabura  (von  Quito).  Zu  Athen  wurden  die  Gesetze  des  Charondas 
bei  Trinkgelagen  abgesungen  (nach  liermippus).  Wie  auf  Kreta  (nach  Aelian) 
lernten  die  römischen  Kinder  die  Gesetze  Im  Gesang.  In  Athen  waren  die  Eumol- 
piden  die  Wächter  des  religiösen  Elements  im  Staate,  während  die  Eupratiden 
das  politische  sich  aueigueten.  Näch  Plato  sollte  das  Windeln  ( OTioQyavov ) der 
Kinder  zwei  Jahre  dauern.  War  der  Schuldner  ausser  Stande  zu  zahlen,  so 
wurde  er  (in  Böhmeu)  der  Gewalt  seines  Gläubigers  übergeben,  prodan  (s.  Jirecek). 

*)  Hatte  sich  das  Finnenmädchen  bei  dem  gemeinsamen  Bade  am  Sounabend- 
Abend  des  aus  fünf  Birkenbäumen  gebundenen  Strausses  (durch  Zauberspröche 
geweiht)  zum  Peitschen  ihres  Körpers  bedient,  so  konnte  sie  ihr  Jawort  nicht 
versagen,  und  der  Bräutigam  säete  Roggen,  um,  wenn  das  erste  Bier  daraus  ge- 
braut war,  die  Hochzeit  zu  halten.  Thomas  von  Westen  predigte  (1716)  den 
Lappen  (bei  Drontheim).  Der  Indianer  auf  Vancouver  schneidet  sich  au«  dem 
Bäuche  des  Fisches  hervor,  der  ihn  mit  seinem  Canoe  verschlungen  (Whymper). 
Manche  der  Masken  der  Aht  (in  Vancouver)  sind  mit  Schnüren  versehen,  um  die 
Augen  aufzuschlagen,  den  Schnabel  zu  öffnen  u.’s,  w.  Die  den  Eskimo  ähnlichen 
Malemuten  oder  Kaveak -Indianer  reinigen  sich  mit  Urin  (W’hymper).  Die  Co- 
Yukon-Lndlaner  bewahren  die  Thierknochen  in  Verstecken  auf  (s.  Whymper).  Ihr 
Dialekt  gleicht  dem  der  Ingelete.  Am  Inkon  sind  Kinderstühle  aus  Birkeijrlnde 
f tu  Gebrauch.  Die  Tanaua  bemalen  sich  das  Gesicht  Die  Wolwerene  wird  von 
den  Indianern  in  dem  von  den  Kotch-a-Kutchin  umwohuten  Fort  am  Jukon  (wo 
die  DentaliA  als  Werthschätzung  im  Austausch  gilt)  besonders  geschätzt,  weil  sie 
selten  ist,  während  die  Pelze  im  Handel  (der  Hudsous-Compaguie)  sich  werthlos 
zeigen  (Whymper).  Der  Missionär  Macdonald  predigte  in  dem  Handel-Kauder- 
welsch. Die  Lieder  des  Gesanges  am  Jukon  siud  den  jetzigen  Indianern  unver- 
ständlich. Markham_  lässt  die  Eskimo  aus  Asieu  stammen.  Die  Kreisform  der 
Hostie  ist  (nach  Aphonsus  de  Spira)  ein  Bild  der  Sonne  und  derselben  als 
Opfer  gebracht.  Nach  den  Talmudtsten  waren  Abraham  und  die  Propheten  vom 
Genius  des  Saturn  (gut  und  rein)  begeistert,  Jesus  dagegen  vom  böswilligen 
Mercur.  Rei  den  Macroslern  Hess  der  Magus  deu  in  Farbe  veränderten  Wein 
sich  vermehren  (s.  Epiphanius).  Die  Perser  hatten  Venus  Urauia  oder  Mylitta 
als  Mithra  aufgenommen  [Mitra  in  männlicher  Wandlung  tödtet  die  Ochsen,  wie 
Duxga  in  weiblicher  die  Büffel].  Serapls  (mit  Proserpiua)  wurde  für  Jupiter  Dis 
(Aidoneus)  gehalten.  Dem  Nicocreon  (König  vop  Cypern)  erklärte  sich  Serapis 
als  das  All.  Im  Cultus  trugen  die  egyptlscheu  Priester  die  KuXavuxa  genannte 
Kopfbedeckung  (Tema,  als  Kal-antika  oder  Zeitzerstörer).  Mithras  (Pilcatns) 
wurde  für  christlich  ausgegeben  (nach  August).  Nach  Hadrian  waren  die  Ver- 
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(las  Brautpaar  (der  Skoier)  um  einen  Waebliolderbusch  laufen 
(in  Norwegeu).  In  der  Sonne  ist  das  Antlitz  Gottes  oder  Krist- 
junilia’s  (nach  deu  Fanten  in  Norwegen).  Als  helfend  und  mit 
Zaubermacht  begabt,  treten  die  Taterweiber  (in  Norwegen)  eher 
befehlend,  als  bettelnd  auf  (s.  Etzel).  Einem  Laga  war  unter 
den  Samojeden  nur  erlaubt,  ans  den  Geschlechtern  des  Wanajita- 
Stammes  zu  heirathen  und  umgekehrt.*) 


ehrer  de«  Serapis  In  Alexandria  zugleich  Christen  (b.  Vopisrnq).  The  proper 
title  (of  Isis)  Domina  (Isi  im  Sanscr.)  survives  in  the  modern  Madouua  (Mater* 
Domina.  By  a singulär  permntation  the  flower  born  by  each,  the  lotus,  and  ent 
einMem  of  the  Snn  and  fecundity,  nuw  renamed  the  Uly,  is  interpreted  as  signi- 
fleant  of  the  opposite  quality  (s.  King).  The  cmx  ansata,  testifying  the  uniou 
of  the  Male  and  Female  princlple  and  denoting  fecujidity  and  abuudance  (in  the 
god’a  hand  in  Egypt)  is  transformed  hy  a simple  inversion  int«  the  Orb  sur- 
mounted  by  a cross  and  the  enslgn  of  royality.  In  classlcal  Greek  the  origiual 
Cneph  becomes  Caoopus  and  tbe  Canopic  Vase  is  often  figured  cutt  two  serpents 
as  heraldic  supporters  (s.  King).  Nechepsos  war  (nach  Ausonius)  Erfinder  der 
Magie.  Die  Iberler  verehrten  die  Sonne  als  Balsamus  (BaJ-Samen)  oder  Himmels* 
gott  und  Barbelus  oder  Sohn  des  Herrn  (s.  Ilieron.).  Abraxas  oder  Abrasax,  als 
höchster  Gott  der  Basilides.  Die  Samaritaner  sprechen  den  heiligen  Namen  Jave 
aus,  die  Juden  als  Jao  (nach  Theodoret).  Mit  dem  Mond  (Aah  oder  Joh)  ident i- 
fleirt  zeigt  Thoth  neben  dem  Ibis  (Joh)  den  Cresceut.  Mercur  begleitet  den 
Mond,  wie  Herakles  die  Sonne  (s.  Plut.). 

*)  Some  females  (of  the  Nut.)  are  always  set  apart  for  regulär  mariage. 
They  are  not  thanght  performances  of  any  kind,  but  tbelr  duty  to  the  tribe  is 
to  bear  as  many  chlldren  as  possible  (Kay).  Members  of  the  säme  tribe  (among 
the  Arnaouts)  do  not  Intermarry  (Mackenzie).  Die  Skythen  bezahlten  dem  Odin 
jXhrllch  eine  Kopfsteuer,  jeder  von  einem  Denar,  damit  er  sie  gfgentheils  gegen 
ihre  Feinde  schlitzen  und  den  Dienst  ihrer  Götter  erhalten  inijgcn  (s.  Krenssier). 
Wigerns,  Bischof  von  Brandenburg,  zerstörte  das  wendische  Götzenbild  Triglav 
(1139  p.  d.).  Bischof  Burkhard  nahtn  den  Wenden  in  der  Lausitz  (1068)  das 
weisse  Pferd,  das  ihnen  heilig  war.  Dem  Ostac  (Monde)  wurden  Ochsen  geopfert 
(Paulus),  als  Irun  mit  Hörnern.  Das  Juelschwein  (b.  Arnkiel)  war  der  Hertha 
geopfert.  Der  Freigr&f  (des  Vehmgerichts)  richtet  unter  Känigs  Panne.  Itsif, 
Sohn  des  Kotbeddin  (Statthalter  der  persischen  Seldschukkeu  unter  Barkjarok  und 
Sandjar)  machte  sich  unabhängig  in  Chuaresm,  und  sein  Urenkel,  der  ihm  fojgte, 
Alaeddiu  Tekesch  (ln  Kriegen  mit  den  persischen  Seldschukkeu  und  deu  Herrschern 
von  Karachta)  pflanzte  den  Halbmond  auf  seine  Fahnen  und  Zelte  (s.  Hammer), 
ln  der  blutrothen  Fahne  der  Junl-Tscherl  strahlte  der  silberne  Halbmond  und 
das  zweigeschlizte  Schwert  OmaFs.  Die  Kleiländer  oder  Nudejander  (unter  den 
Samojeden)  heissen  Malozcmeljskfje  Laptandery  (Laptauder  oder  Bewohner  der 
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In  China  wächst  die  Ehrfurcht  mit  dem  Alter,  nnd  Kienlung 
(1785)  Ijcstimmtc,  dass  Alle  Uber  W)  Jahre  (der  „beschlossene 
Kreislauf'*,  wann  bei  den  Toltcben  das  Betrinken  erlaubt  war) 
fünf  Scheffel  Hcis  und  ein  Stlick  Tuch,  über  80  (Eingerostetes 
Gesicht“)  zehn  Scbetlel  und  zwei  StUck,  Uber  90  („Hinscbieppang“) 
30  Scheffel  und  zwei  StUck  Seide,  Uber  100  („des  Alters  Ende“) 
50-  Scheffel  und  ein  feines  StUck  Seide  nebst  einem  andern  zu 
zahlen.  11c  ordered  all  the  elders  to  be  ennmerated  who  were 
at  the  head  of  five  generations,  of  wbom  there  were  102  and  in 
„gratitnde  to  Heavcn“  summoned  5000  of  the  oldest  men  of  the 
empire  to  reccive  Imperial  presents  (Bowring).  Das  Alter  von 
50  Jahren  ist  der  „erkannte  Irrthum“,  von  40  „die  politische 
Geeignetheit“,  von  30  „Stärke  und  Heirath“,  doch  werden  Ehen  *) 


Ebenen).  Die  Samojeden  nennen  sich  (Im  Osten)  Hasowa  (Mensch)  und  (Im 
Westen)  Nenezj,  die  Küssen  heissen  bei  ihnen  Lutze,  die  Ostjäken  eher  Hablg. 
Kinen  sterbenden  Ltven,  der  für  sich  beten  lassen  wollte,  taufte  Brnder  Dietrich, 
und  dessen  Seele  sah  ein  anderer  Neubekehrter  (sieben  Meilen  davon)  von  Engeln 
in  den  Himmel  tragen  (s.  (■  ruber).  Abt  Berthold  sah  (1188)  die  Seelen  der  von 
den  Saraceuen  ermordeten  Mönche  von  Engeln  nach  dem  Himmel  tragen.  Der 
jüngste  Sohn  ist  (in  der  Pfalz)  der  geborene  Erbe  des  bäuerlichen  Anwesens 
(s.  BreuDer  Si  liaeffer).  Während  die  Thirre  des  Hauses  den  Neckereien  der  Hexen 
verfallen,  quält  der  Drude  den  menschlichen  Bewohner  (In  der  Pfalz).  Der  I’flälzer 
Bauer  nimmt  am  liebsten  ein  greifbares  Object  (Würmer  oder  Krebse)  als  End- 
ursache der  Krankheiten  au  (s.  BreDne r-Sctiaeffer). 

*)  Die  Verbeirathnng  nnd  Begattung  der  Australier  findet  meistens  während 
deT  warmen  Jahreszeit  statt,  wo  die  in  der  Natur  gebotene  Nahrung  in  reicher 
Küllo  vorhanden  nnd  der  Körper  tu  Wuilüstlgeu  Regungen  dlsponlrt  ist.  Die 
Watschandies  feiern'  während  der  Begattung  in  der  warmen  Jahreszeit  das  Fest 
Kaaro  (s.  F.  Müller).  Nach  den  Ehegesetzen  darf  ein  bestimmter  Mann  nur  eine 
bestimmte  Frau  heirathen,  und  zwar  nur  aus  einer  bestimmten  Kaste.  Die  aus 
der  Ehe  entsprungenen  Kinder  werden  in  eine  ebenso  bestimmte  Kaste  gesetzt 
(iu  Australien).  Wenn  während  des  Schiais  der  Novizen  in  der  Hütte  des 
Orossvaters  die  Glieder  sich  nach  einwärts  strecken,  wird  die  Weibe  vollzogen 
(in  Neuseeland).  Im  Süden  Neuseelands  besitzen  manche  Stämme  eigene  Stöcke, 
in  welche  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  Einschnitte  gemacht  werden.  Iu  Java 
nennt  sich  der  Vattr  nach  dem  Erstgeborenen,  wie  Papa  Kamu  (Pa  Rama), 
Vater  des  Rama.  Unechte  Kinder  heissen  (nach  Wilda)  Unüathkindcr  oder 
Hurenkinder  (von  heran,  der  Sumpf).  Mit  Einführung  des  Cbrislenthums  wurde 
der  heidnische  Gebrauch  der  Letten,  die  Braut  gewaltsam  zu  entführen,  bei 
Todesstrafe  verhüten  js.  Einhorn).  Nach  Valerius  Maiiuius  durfte  sich  der  Schwie- 
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meist  schon  hei  20  Jahren  („die  beendete  Jugend“  auf  die 
„öffnende  Stufe"  in  zehn  Jahren  folgend)  geschlossen  (zwischen 


gervaYer  nicht  mit  seinem  Schwiegersöhne  baden,  sowie  nicht  mit  den  anderen 
Söhnen.  Die  Frauen  wurden  von  Männern  in  den  Rädern  bedient  (nach  Mar- 
tialis)  und  Juvenal  spricht  von  den  daraus  folgenden  Obscoenltäten : „Callidus  et 
crUtae  digitos  Impressit  aliptes,  Ad  summum  dominae  femnr  exelamare  cocglt.“ 
Am  Fest  des  Johann  von  Luz  waren  die  Opferkränze  der  Frauen  (1602)  an 
einein  Kuchen  in  Phallusgestalt  befestigt  (nach  De  Lauere).  Phallovitraholi,  als 
Flasche  in  Phallusgestalt.  Irony  was  considered  a falschood  (on  Pitcairn).  Tliey 
could  not  see  the  propriety  of  nttering  what  was  not  etrictly  true  for  any  pur* 
pose  whatever.  (Reechey.  1825).  Ala  Thierry  die  Pltcaifn-Insulaner  rz»Ct  -einer 
Stimmgabel  singen  lehrte,  felgten  Alle  gutes  Gehör  (a.  Ürodie).  Keflbulavit  tur- 
gidum  faber  peuem  (Mart.)  Cntis,  quae  super  glandem  est,  acu  fllum  ducente 
transsuitur,  später  mit  Einfügung  eine?  Ringes  (nach  Celsus).  Juno  fuit  pro 
Ganymede  Jovi  (Mart.).  Nach  den  Statuten  des  serbischen  Zaren  Ducchau 
(1347  p.  d.)  konnte  ein  Reisender,  dem  Nachquartier  bei  einem  Grundbesitzer 
verweigert  war,  sich  Irgendwo  im  Dorfe  einloglren,  und  etwaiger  Verlost  war 
daun  nicht  vom  Wirth  zn  ersetzen,  sondern  von  dem,  der  die  Aufnahme  ver- 
weigert batte.  Bei  den  britischen  Schriftstellern  des  Mittelalters  (Gildas,  Nan- 
niua,  Giraldus  o.  s.  w.)  wird  nnter  sinistralis  der  Norden,  unter  dextralis  der 
Süden  verstanden  (a.  San  Marthe).  Der  Wassailer’a  Song  wird  au  Ncujabrs- 
abend  ln  Gloucestcrshire  gesungen  unter  Zutrinken  («.  Talvj),  Pro  eerto  aqtem 
uoviinus,  Saxuue»  his  regionibus  navibus  adventos,  et  loco  primum  applicuisse 
qui  usque  hodie  nuncupatur  Hadolaun  (Widpkind).  The  Oriental  natureliaU 
universally  agree,  there  are  forty  days  of  wjnter,  du  ring  which  all  Vegetation 
whatever  is  suspended.  Thls  period  cotnmeuces  in  December  and  ends  in  Ja- 
nuary  and  is  called  Cheh&llet  or  „the  Porjy“  (Brydges)  The  celebration  of 
the  Nuropz  and  the  celebration  of  the  Passover  take  place  gyecisely  at  the  sauie 
period  (Rrydges).  The  Reh  of  wampun,  delivered  by  the  Lenul  Lenape  Ga- 
cheins  to  Penn  (1^62),  consisted  of  eighteen  strings  of  wampnm  formed  pf 
white  and  violet  beads  worked  upon  leather  thongs.  _ Iu  some  plhces  the  ani- 
mals  (of  Wisconsin)  are  represented  not  in  rellef,  but  in  incaglio,  not  by  a moupd, 
but  by  an  excavation  (s.  Lapkam).  Wie  denn  sie  almfangs  ohne  gelt,  so  dieser 
ohrt  noch  nicht  gewesen,  die  wahren  mit  einander  Vorfahren,  auch  anstatt  ihrer 
Mnntze  die  Oehrlein  an  dem  grawergk,  so  mau  .Rehen  nennet,  gebraucht,  haben 
derwegen  die  tentschen  kauflaute  mit  diqpera  Völker  nachlas*  und  willen,  ein« 
Capelle  oder  Kirchlein  (Rergkholm)  erbawet  (s.  Grefenthaln).  In  Kordof&h  wird 
eisernes  Geld  gebraucht  (nach  Holroyd).  Nach  Castren  heirathen  die  Finuau 
nicht  innerhalb  desselben  Stammes,  sondern  nur  au§  fremden  Stämmen.  Nach 
Athanarit  lebten  die  in  Felle  gekteideten  Finnen  von  der  Jagd,  wie  nach  Diacontis 
die  Skride-Finnen  (die  auf  Schlittschuhen  das  Wild  verfolgten)  und  die  Rene- 
Finnen.  Die  von  dem  höchsten  Gott  Weinämöinen  nach  der  Gestalt  des  Bären* 
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20— 16-  Jahren).  Mandarinen  zahlen  grewfthnlieh  6000  Taels  fllr 
eine  Frau  (a.  Ofiborn).  Arme  entnehmen  oft  ein  Mädchen  den 
Findelbäusem,  um  es  im  Hanse  als  künftige  Ehefrau  des  Sohnes 
anfzichcn  zn  lassen.  ConfHcins  spricht  das  Kind,  das  zum  Besten 
seiner  Eltern  eine  Lüge  *)  sagt,  von  Sünde  frei.  Der.  Sarg,  den 

gestirnes  gebildete  Geige  (Rändele)  bezauberte  die  Watdthiere,  Vögel  und  Fleche. 
W*ch  den  Finnen  war  von  der  Seele  der  Thlere  nur  die  der  Blren  unsterblich. 
Die  Permier  oder  Barmeser  besessen  das  Heiligthmn  des  Gottes  Jomali.  Die 
Sprachen  der  Ungarn  nnd  Türken  gehören  mm  finnischen  Stamm.  An  intelligent 
Kandyan  chlef,  wfth  whom  Mr.  Balley  visited  the  Veddaha,  wes  perfectly  scan- 
daHsed  kt  the  ntter  barbarism  of  living  »Ith  only  one  wife  and  never  parting 
lintil  separated  hy  death.  It  was,  he  eaid,  jnst  Bk«  the  wanderoos  (raohkeys). 
On  belng  »hown  a large  cnlonred  engravlng  of  an  aboriginal  New-Ttollander,  one 
declared  1t  In  be  a shlp.  another  a kangaroo  and  so  og,  not  ene  of  a doren 
idenfWying  the  portrait  or  harlng  any  Connection  with  himself  (Oldfleld),  A 
Raffer  on  belng*  show»  a weH-exaruted  portrait  of  a man,  has  been  known  to 
assert,  that  it  was  a Ron  {s.  Wood).  Unter  dem  Volk  der  Kssam  In  dem  Pa- 
lembangschen  Oberlande  auf  Java  dürfen  Mitglieder  deseelben  Stamme«  niobt 
unter  einander  heirathen  {tm  die  Poyang  oder  Schalten  der  Vorfahren  Rieht  zn 
erzürnen).  Die  nutet  der  Erde  tm  mühseligen  Lebe*  weilende  Seele  nimmt  {bei 
den  Papuas)  zeitweilig  ihren  Aufenthalt  in  dem  Karoswar  (ein  missgestaltetes 
ftblzWId).  Die  Manawen  (nuteten  Geister)  verorsachen  plötzliche  TodeeflUle.  In 
Australien  gilt  Verwandtschaft  auf  weiblteher  Seite  als  Ehebindernlss.  im  Oentral- 
Asicn  nnd  China  auf  nrüimllcher.  Wis  immer  dem  Munde  der  Eltern  ehrfurchts- 
voll dargebracht  wird,  das  genlessi  Wishnn  selbst,  denn  Hari  nimmt  die  Gestalt 
der  Abneh  an  {nach  der  Kldjajognearas).  Die  Klehtverehrung  der  Vorfahren  ist 
ein  schwereres  Verbrechen,  als  «elbst  Brahmanen-Mord.  In  BrandenSnrg  muss  das 
Brautpaar  Ober  einen  anf  dl»  Schwelle  gelegten  Fenerscbeit  tTeten. 

*)  It  ts  said  hy  the  braihans,  that  it  is  not  a er  (tue  to  teil  a II«  on  behalf 
uf  the  gora  or  on  i\cconnt  of  oattle  or  to  save  the  perton 's  own  llfe  a to  gain 
viclory  ln  any  rnntest.  but  this  ls  eniUnry  to  lh#  preoept.  From  the  time.  that 
Hotama  became  a Budhisat,  thrnngh  all  his  birihs,  tiatil  the  attainment  nf  the 
Bodbashtp,  the  never  told  a li»;  and  It  wer»  easler  for  the  ealcwala  to  be  blewn 
away  than  for  a eoprenre  Budha  to  ntter  an  »ntrath.  To  take  that,  wich  be- 
longs  to  the  aMociated  prlesthood  er  to  to  »upreme  Budha  ie  (ln  tbeft)  the  hlgheet 
crime.  Scepticlsth  la  (nach  dem  Sileyya-nftra-sanuü)  the  root  or  cause  of  sucoes- 
sive  exleteuce,  there  is  no  relesse  ihr  the  sceptle,  he  ran  not  enter  the  paths, 
neithe»  can  he  enter  a döw'a-loka  (Hagdy).  Theogh  a man  be  ever  so  wise,  when 
he  drfhks,  he  becomes  foolish  (nach  dem  PdjAwaliya)  and  like  an  Idiot.  The- 
reforett  Is  the  greatest  crime  fl  ttfrdy).  The  idle  aus  wHl  be  deprlved  of  all  means 
of  existence.  It  is  right  (hach  den  Etblcs  of  Bndhism)  that  rhildren  shonld  re- 
»pect  their  patente  and  perform  all  kinds  of  ofBcer  for  them  (Hardy).  Der 
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die  Ohineson  gewöhnlich  schon  hei  Lebzeiten  *)  kaufen  oder  sich 
schenken  lassen,  wird  in  der  Grube  nach  der  Compasslinie  ge- 

Mond  war  (bei  den  Egyptern)  zweigeschlechtlich.  Im  mythischen  Sinne  ist  der 
Mond  bet  den  Kgyptern  männlich  und  weiblich.  Des  Jüdische  fest  der  Laub- 
hütten wurde  auf  den  Dionysos-Dienst  bezogen.  Klns  der  Fiisse  des  Anubis 
zeigt  den  Huf.  Zacharias  erschrak,  im  Tempel  «ine  eaelskopflge  ÜottbeU  se- 
hend (nach  Kplphanius).  Die  Juden  verehrten  den  Esel,  weil  er  sie  in  der  Wüste 
zu  Wasser  geleitet  (nach  Paut).  Dar  Kael  war  dem  Bacchus  heilig,  weil  den  (bei 
Wein  nützlichen)  Fenchel  llebeud,  der  andereu  Tbieren  tri  ft  ist  (nach  Plimus). 
Das  böse  Auge  abzuwenden,  setzte  Pisistratus  die  Figur  eiuer  Heuschrecke  auf 
die  Akropolis  (nach  Hesycblns).  Der  mit  Neid  auf  Schönheit  geworfene  Bück 
infictrt  die  Luft  und  zeugt  dann,  die  Knochen  durchdringend,  Krankheit  (s.  He- 
liodor). Buddha  Avatar  trat  iu  den  Leib  der  Mahauiaya,  dar  Gattin  des  Sunlaii 
Danua,  Raja  von  Kailss  (nach  der  Inschrift  in  Islamabad). 

*)  Die  Fastenzeit  (in  Lithauau)  zeigt  sich  nachtheilig,  da  in  ihr  die  meiste» 
schwär  Kranken  Vorkommen  und  kaum  vor  Kecidiven  dar  Naobkraukhehen  z« 
bewahren  sind  (von  Benningen.)  Pythagoras  nannte  den  transceudeutalen  Tbeil 
seiner  Lehren  I'i  tuete  vorn  ovxm  (nach  Dtogi.  Lagrt).  Dia  ra  xiQupyn  verwendenden 
Couvertiten  iu  Kpbesus  verbrannten  ihre  Bücher  (als  Magabyzae  und  Kssener).  Die 
langeu  und  verwirrenden  Geneaiogieu,  vor  .denen  St  Pani  warnt,  bezogen  sich  (uaeb 
Matter)  auf  guottisclm  Kuiauatlonen.  To  tbe  Godhead  or  Supreme  deity  (Ibe  au- 
know»  fatber)  the  Gnostus  attributad  tba  Creation  of  the  intellsctual  world,  the 
InteBigences  Aeens  and  Augeis,  whllet  to  the  Detuiurgus  they  rafered  merely 
tbe  creatiou  of  the  world  of  matter,  suhject  to  imperfectiou  front  its  vary  uature 
(s.  King).  Tbe  zeligion  qf  Zoreaster  wae  areforated  Version  of  the  aucient  doc- 
trinea  bald  by  the  Inhabltants  of  Esltene.  Tba  Pbarisea  (Phatsi  oder  Persiau) 
nr  Interpreten  set  forth  their  doctriues  in  the  Kabala  (traditiuusi.  Nach  Ammiau 
traf  Julian  in  Persien  eine  gana  von  Juden  bewohnte  Stadt  The  k ing  of  Light 
(the  Aitcieat  of  il  daya)  is  the  ioflnits  (Kusoph)  in  the  Kahals.  Dass  Gläubige 
starben,  war  Paulus  ein  Rathsei,  und  er  kann  den  Grand  mir  iu  einem  Mangel 
au  Energie  des  christlichen  Lebens  finden.  Er  selber  hofft  deshalb  niebt  erst 
sterben  zu  müssen,  sondern  „überkleidet"  zu  werden.  Wie  vom  Tod,  so  musst« 
der  Gläubige,  für  welchen  Gott  »den,  der  von  keiner  Sünde  wusste,  zur  Sünde 
gemacht  hat,“  auch  von  der  Sünde  frei  sein.  Aber  diese  Consequeuten,  die  das 
Denken  zog,  scheiterten  zu  offenbar  an  der  Erfahrung.  Darum  muss  Paulus  das, 
was  der  Tod  Jesu  nicht  an  sieb  leisten  konnte,  von  def  Wiederkunft  Jesu  er- 
warten, wo  daun  Sünde  und  Tod  realiter  überwunden  sein  werden  (s.  Lang). 
In  der  Opfer-  und  Satisfactionslebre  ist  der  Tod  (die  nothwendige  Folge  der 
Endlichkeit)  Folge  der  Sünde.  Mnxtjjaivttv  eit  txepor  aäfut  im  pharisäischen 
Auferstehungsglaubou  (nach  Josepbus).  Jesus  kehrte,  auferstehend,  ix  t<5 v rt- 
xprüs'  zurück  beim  Einzüge  in  Jerusalem  hatten  di«  Jünger  Jesu  ein  plötzliches, 
Offeubarwetdeii  des  GuMesreiches  erwartet.  Wenn  d«r  Mensch  die  Vollkommen- 
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richtet.  Die  Trauernden  setzen  dann  Schüsseln  mit  Gerichten, 
sowie  Theenäpfe  in  zwei  ReiheB  auf  das  Grab,  wie  später  vor 
die  Ahnentafel.  Sobald  ein  Todesfall  eint  ritt,  verlassen  die 
Lappen  die  Htttte  (weil  die  Reste  der  zurückbleibendcn  »Seele*) 


beit  der  Tugend  erreicht,  steht  er  höher,  als  die  Engel  selbst  (nach  dem  Talmud). 
Der  Talmud  gebraucht  das  Wert  Satan  (Sassmael  oder  Urschlauge)  für  Leiden- 
schaft, die  reist  (tu  proteusartigen  Gestaltungen).  Der  Mensch  wurde  allein  er- 
schaffen, nnd  so  hat  jegliches  IndMdium  das  Recht,  zu  sagen,  die  Welt  ist  meinet- 
wegen erschaffen  (nach  dem  Talmud).  Gottes  Name  ist  unaussprechlich  (nach  dem 
Talmud)  und  er  wird  deshalb  nach  seinen  Eigenschaften  als  der  Barmherzige  (Rachman 
oder  Kahrmn),  der  Heilige  u.  s.  w.  bezeichnet  Die  Seele  am  Throne  Gottes  kennt 
Alles,  aber  in  der  Stunde,  wo  aie  im  meneliohen  Körper  geboren  wird,  berührt 
ein  Engel  des  Kindes  Mund,  das  Alles  vergisst  was  gewesen  ist  (nach  dem  Talmud). 

*)  Ad  tragendem  auten  ia  daemones  vel  naturns  spirituales  anetoritstem. 
necesse  ducebatnr  sacerdoti,  ut  insitum  sibi  spiritum  atque  animum  ad  sunmiuin 
eveheret  extaseos  Stadium  (tulla  intoon).  vgl  potins  apiritis  suo  tutelari,  daemone 
suo,  qul  quensnla  hominem  per  totem  vitam  credebatur  comitari  totus  caperetur, 
quod  tulla  haltiolkin  appeilabant  (Rein).  De  sitnulacris  de  pantiis  facti»,  von  den 
Alrunes  (auf  dem  Concll  zu  Leedain).  Es  war  bei  den  heidnischen,  unver- 
beiratheten  Weibern  ein  Aberglaube,  dergleichen  Puppen  so  lange  zu  behalte«, 
bi»  sie  sich  verheirateten,  worauf  sie  dsr  Venus  geopfert  wurden  (s.  Krewssler). 
De  ligaeis  pedibus  vel  menibns  psgano  ritu.  Und«  stoketin  ere  Swert  in  di  erdin, 
ui>de  swurin  darauf  (XII.  Jabrhdt),  als  Ludwig  der  Springer  sich  den  Warbsrg 
bei  Eisenach  zuschwor  (s.  Roth).  Nach  dem  Vorfest  (am  Montag)  begann  da» 
Fest  (den  Aufgang,  der  Sonne  am  Hain  zu*  erwarten)  am  dritten  Wochentag,  der 
der  Erdtag  heisst  (bei  den  Sachsen).  W innfned . der  Angelsachse,  berichtet  vum 
Tutetest  und  Versöhnungsfest  in  Rom , wo  1237  Fegefeuer  nnd  Seelenmesse  ein- 
gefiibrt  wurde  (in  Thüringen).  Of  the  18  Brahma  heaveu»  in  the  first  Dhjrana 
(Shen)  are  three:  1)  Fan  Cknng  (Brahma  Kagika),  2)  Fan  In  (Brahma  Parohita 
3)  Tal  Fan  (Malta  Brahma).  In  the  seeottd  Dhyana  are  3;  1)  the  Slian  Kwong 
(Parlttabha),  2)  Moleung  Kwong  (Apramauabhe) , 3)  Kwong  yin  (whoae  giory  is 
a»  it  were  a voice.  Th#  thinl  Dhyana  has  three  heavens,  i)  Slian  Tsing  Parltta- 
sobhay,  2)  Moleung  Tsing  (Apramanu  subita),  3)  Pien  Tsing  (Subhakrltsna).  The 
fourth  Dhyana  has  9 heavens:  1)  Kuh  sing  (Anabhraha  or  happy  birth);  2)  Fuh- 
ngai  (happy  Uve  or  Punyaprasav»),  3)  Kwang  Kwo  (extensiv  reward  or  Vrihat- 
phala),  4)  Moseung  (absetice  «f  caree  or  Avriha),  5)  Mofhn  (absence  of  troublc 
o»  Atapa,  6)  Mwh  jeh  (absence  of  best  or  Ruilrks),  7)  Shen-In  (yirtnous  appea- 
rance  or  Suelassena),  8)  Bhen  Kin  (virtuons  right  orfhimnkha),  9)  Shikankeng 
(tarminatiou  of  former  Akanishtha).  Bischof  Benno  traf  (1066)  in  Meissen  auf 
Abgötterei  unter  den  Wenden.  Wegen  der  Heiden  (1074)  wurde  das  Kloster  In 
8aalfeid  gestiftet.  Die  Böhmen  holtea  ihre  Geistlichen  oft  an»  Magdeburg,  wo 
in  einem  Kloster  Wendisch  gelehrt  ward.  Obwohl  der  heilige  Wald  des  Zutibur 
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schaden  könnten)  und  kehren  erst  Hpäter  znrltck  (Acerbi).  Mo- 
lieRin  (mit  breiter  Mtttae)  ist  der  Gott  der  Kindestagend.  8oe- 
Koiie  (die  drei  ßrttder)  werden  dureli  drei  Figuren  »nter  einem 
Baume  dargestellt.  Tsang-ta-ti  (der  Gott  der  Schiffbrüchigen) 
hat  Schuppen  auf  der  Kleidung.  Koueti  (der  General)  sitzt 
zwischen  seinem  Sohn  zur  Linken  und  dem  Krieger  Tou-tsong 
zur  Rechten.  Tieti  (Göttin  der  See)  wird  vob  einem  Fisch  ge- 
tragen. Yan-se-tea,  der  Todtcnrichter,*)  trägt  auf  seinem  Sitz 

iMiigehauen  war,  fand  Bischof  Werner  noch  Götzendienst  bei  Merseburg  (1070  p.  <T.). 
i)e  auguriis,  vel  avium,  vel  equertira  vel  butun,  stercon«  vel  stermitatfoue  wurde 
(743)  das  Wahr sagen  verboten  («.  Keetis&ler).  De  Mmulacro  de  comparsa  fariua 
(nach  dem  Conoil  von  Lesdain),  wobei  die  an«  Jntfest  gebrachten  Hörner  «»4er 
Trinkgeschirre  in  den  Bretzeln  nachge&hmt  wurden,  oder  die  Hornaffen  des  narri- 
schen Monates  Februar. 

*)  Der  Honte  wird  hi  der  Sterbestunde  logezogen,  da  «Ich  dann  die  Trans- 
mutation bestimmt.  Um  Falkenstein  nimmt  die  Seehmnn«  während  des  fliehen- 
znges  das  Stroh,  worauf  die  Leiehe  gelegen,  und  zündet  es  ah  dein  Feuer  an, 
welches  in  einem  alten  Hafen  bereit  gehalten  wird,  damit  die  Se#hs  des  Ver- 
storbenen zur  Ruhe  komme  (Lammen).  Beim  Abholen  einer  Kindesleiehe  wird 
im  Kichsfeld  ein  Himer  Wasser  nach  gegossen,  damit  nicht  noch  ein  anderes  Kind 
stirbt  (s.  Waldmann).  Nach  den  Falasha’s  darf  Niemand  im  HnOee  sterben,  weil 
sonst  die  Seele  nicht  frei  zmn  Jliimuel  schweben  konnte  (Flad).  Nach  Wulflstan 
(IKK)  p.  d.)  bleibt  der  Todte  (bei  den  Ksthen)  uo verbrannt- bei  den  Verwandten 
fiir  ein  bis  zwei  Monate  unter  Festgelagen  liegen,  und  wen«  man  ihn  znui 
Scheiterhaufen  bringt-,  werden  seine  Habseligkelten  beim  W eUreitnn  den  Gewinnern 
auf  den  raschesten  Pferden  zuertheilt.  Die  Körper  der  Märtyrer  von  Lyon  wurden 
durch  die  Heiden  in  die  Rhone  geworfen,  damit  sie  siebt  wiederkehren  könnten 
(».  Rlant),  als  abgeschiedene  Seelen.  Unter  “Peter  Skneonovk  (+  961  p.  d.)  lehrt« 
der  Pope  Bogumil  die  Ketzerei  bei  den  Bulgaren  (nach  Kosmos)  und  die«* 
dualistisch«  Ketzerei  der  BognmilKen  nahm  bald  zu.  Armenien  war  im  IX.  Jahr- 
hundert der  Mittelpunkt  der  Anhänger  des  M an ichäi sehen  Dualismus  bei  deu 
Paulikianern  (mit  Massilianern  und  Kuchitern).  Nach  Petrus  Sirulus  trafen  die 
armenischen  Paulikianer  (8ß4  p.  d.)  Vorberei taugen  zur  Abseudang  von  Predigern 
nach  Bulgarien  (s.  Htlferding).  Zimisclri  verpflanzte  gefangen«  Pattlikianer  oder 
Mauichäer  aus  Kleinasien  nach  Phillppopülts.  Im  XII.  Jahehdt.  -bildeten  die 
Bogumilen  (mit  dem  di«  abendländischen  Häretiker  der'  Kathanev  oder  KeHneu 
verwandt  waren)  die  Mehrheit  der  Bevölkerung  der  Eparchie,  wie  die  Mogien  im 
mittleren  Macedouien.  Aus  der  bulgarischen  ubd  dregovicischen  Kirche  waren 
(nach  Sacconi)  auch  die  Albigenser  genannten  Katharer  entsprungen.  In  de« 
bulgarischen  Kirche  herrschte  die  neue  Dual  lern  urtheorie  mit  der  Anoshme  den 
eineu  guten  Gottes  (und  seiner  Söhue  Sataoaei  und  Uliriatus).,  iu  der  dregovioU 
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eine  viereckige  Mütze.  Fou-sin  (Gott  der  Fenersbrnnst)  hält 
eines  Disens  an ’s  Feuer.  Tiehoe  (die  Schutzgöttin  der  Matrosen ) 
wird  auf  ihren  Wegen  von  zwei  Dämonen  begleitet.  Zinbonel, 
«ler  Alle«  sieht,  und  Tscbilghe,  der  Alles  hört.  Kuan-hong  (die 

Flussgöttin)  sitzt  auf  dem  Wasser.  Man-tse-ang  (unter  einer 
Fahne  sitzend)  schützt  die  Ackerbauer.  • Yeu-the  (mit  Gorgonen  - 
Kopf  und  Kleidung!  sehittzt  das  Geseliick.  Honlousezra  (Gott 
des  Keiehthunist  sitzt  mit  Spitzbart,  Lornwong  (Gott  des  Wassers) 
mit  einem  Stabe,  Fon-lon-se  (die  drei  Propheten)  stellen  drei 
Figuren  dar,  worunter  einer  weissbärtig.  Pie-chei  (die  acht 
Propheten)  stellen  acht  Figuren  dar,  aut'  einer  Terrasse.  Hou- 
Jain  (die  fünf  Heiligen,  die  über  die  Dörfer  wachen)  sind  fünf 
Damen  in  einer  Halle.  Fntizin,  Gott  der  Blumen,  sitzt  vor' einem 
Busch.  Kin-won-zee  (Gott  der  Schätze,  stellt  mit  den  Händen 
in  den  Aermcln.  Ze  Kouon  (die  Sonne)  wird  dargestellt  durch 
eine  Figur,  die  die  Sonne  im  Schoss  hat  Tic  ist  eine  bärtige 
Figur  mit  Heiligenschein,  Di  (die  Erde)  eine  Figur  mit  Glorie. 
Peo-thc  (die  Sterne  des  Nordens)  bilden  sieben  Fjgureu  in  einer 
Wolke,  die  Verstorbenen  regierend  (rechts).  Ne-tbe  (die  sechs 
Sterne  des  Mittags,  die  die  lebenden  Menschen  beherrschen)  sind 
sechs  Figuren  in  den  Wolken  (links)..  Yeu-Kouon . (der  Mond) 
trägt  einen  Mond  auf  der  Mütze.  Zwischen  Gefährten  steht  Nouc- 
tse  (Gott  der  Sklaven),  und  mit  Flachmütze  Koue-yin  (Gott  der 
Armen).  Kone-sin,  der  grosse  Weise  des  Altertfiutns  (dessen 
Bild  auf  den  Pavillon  des  Confueius  gesetzt  ward)  wird  dar- 
gestellt  durch,  einen  eine. Feder  haltenden  Dämon.  Ya-wong 
(Gott  der  Mcdicin)  zeigt  sich  dickbäuchig*)  (unter  einem  Baum). 


echan  aber  (bei  Th^MaloBich)  die  alte  Lehre  des  wirklichen  und  unendlich 
bösen  Wesens  neben  dem  guten  (s.  Sobmidt).  JXhe  Isländers  of  Fianninan  (in  the 
Habrldes  were  wont  to  nseke  tliwe  long  pnsyers  tu  Üieir  s.iint  naked  aro  they 
started  in  thejr  fowliug  expeditkins  (Cuoper  Dewly),  . 

*)  t.»  portreit  ideal,  qn’on  traue  du  Ibudateur  des  Saongataa  est  celni  d un 
bemme  dün  ambonpoint  considerable,  »v*c  nne  petrte  tete.  Selon  le  Chan- hai- 
klug  (livre  de*  iatrs  et  des  montagnas),  ans.  extrduiitus  des  mers  de  l orfent  et 
du  midi,  et  an  aiUleu  du  Kaucboui  (flouv«  d’eau  .douoe) , il  y » le  royaume  des 
Ri  et  Ho.  C’eet  lä  qn  il  y a de  jeunes  flUes,  notnmees  Hi  et  Ho,  lesquailes  se 
taignent  dass  Fahime  .de  l'eau  douue,  lursque  les  soleii  est  brulant.  Hi  et  Ru 


Digitized  by  Google 


IRR 


Zweites  Kapitel. 


Sc-voo-ve  (die  drei  Buddha)  begreifen  Znleve  (auf  Lotus),  Zekave 
(links),  Me-ngi-ve  (rechts).  Tea-tsan-to-keun , ein  Greis  auf 
Felsen,  ist  der  Gott  religiöser  Lehren.  Themou  (de>r  Krankheiten 
heilende  Gott)  sitzt  auf  einem  von  Schweinen  gezogenen  Wagen, 
aeirtarmig,  die  Sonne  und  den  Mond,  sowie  Waden  tragend. 
Wong-licn-kue  (der  Feuergott)  (Wirt  ein  Schwert.  Ti-seu  (Gott 
der  Jahre)  ist  eine  sitzende  Frau  (mit  Bogleitmädeheu)  in  Hocb- 
mUtzc.  Ving-tsang  (Gott  der  Gelehrten)  sitzt  unter  einem  Baume 
mit  Aufwärtern,  deren  einer  eine  Perganieutroile  trägt.  Con- 
futse  ist  von  zwei  Schülern  begleitet.  Tetsou  (Gott  des  Donners) 
mit  einem  in  einem  Lotus  endenden  Schwert.  Tom  hau  tea  ti 
sitzt  unter  einem  Baume,  die  Todten  und  Lebenden  zu  richton, 
und  über  ihn  wird  ein  Schirm  ausgebreitet.  Zou-zc  (Gott  der 
Vorrathshäuser)  ist  roth  gekleidet,  Ly-ze  (Gott  der  Buden)  grün. 
Louthc  sind  sechs  Figuren,  die  essend  und  trinkend  um  einen 
Tiseh  sitzen  und  Lebensgenuss  gewähren.  Seia-kwon-pan  (Gott 
der  Schwätzer)  reitet  auf  einem  Pferde^  Zii-i,  •Gott  (kr  Glück- 
lichen, hält  einen  Zweig.  Kin-len  (Gott  des  Golde«)  hat  seine 


sunt  las  etrea  qul,  au  commencement  du  fiel  at  de  la  terra,  out  prodult  )e  solatl 
et  la  luue,  at  qul  las  gouverneut.  Ms  demeurent  daua  I«  dal  da  KMuung  sang 
at  k l'extrdmHd  daa  huit  taroüas.  Ile  Präsident  au  solatl  et  i la  Ihb«  et  Hs 
prenneot  sotu  qua  ras  aatras  ae.  Uveut  at  aa  euueheut  tour  ä tour  pour  produire 
le  Jour  at  la  nult.  81  l’ou  obsarve  le  dal  axec  attention,  ou  ratuarquara  qua  )es 
enfants  de  Hl  at  Ho  sortent  de  la  valide  lumtueuse,  une  (ols  le  matiu  et  uup 
fois  le  eolr.  C'eet  re  qua  Yao  avait  observä,  lorsqu'll  institua  la  tribunal  Hi  et 
Ho  pour  präsider  aux  qcatra  saieona.  Salon  le  Chhi-i-tlau  (traitä  des  aeprtts  et 
das  Diarvailles)  Yan  tl  cblu  noung  (predäeeesenr  de  Ffosng  tl)  ast  le  preaiier  qni 
a aacrlflä  au  aoleil  lerant,  au  älävaut  des  collinee  autonräes  de  rnurs.  Selon  le 
Lou  ssa  de  Lopi , Ti  ko  kao  sin  chi  äleva  des  tertres  et  des  colliurs  aux  fron- 
tiaras  inerldionalea  de  son  empire  paur  y saerffler  aa  Climg  tl,  au  soleU,  a la 
Kraa,  aux  etoiles  fixes  et  aux  planstes.  Parmi  las  aarrlflcea  faits  nur  le  Kiao, 
uelui  d’aller  au-devant  du  solail  dtalt  le  plus  considärable.  Selon  le  rouan 
(gänrgienne)  de  Tarlel,  le  Seleil  (Mae)  ast  l'astre  das  roia,  Saturne  (Zwaleu  Zoltra) 
ratui  das  affligäs,  Jupiter  (Monchtharl)  donne  les  lots  au  monde  (eotutne  astre 
des  Jnges).  Mars  (Marikhi)  präside  aux  eombats  et  Mix  vengeaures,  Venus 

(Aeplroz  ou  Zohal)  est  l'astre  des  medietne»,  Meraura  (Olharid)  celui  des  (Scrl- 
vains,  la  laue  (Mthware)  calul  da  la  cecoparalon  (protegoant  las  amaots  malheureux 
la  lnterature  classlque  du  Tibet  est  eomprtse  an  daux  coqjpllatiorrs , le  Kaii-gynr 
(tradutiou  des  commandemants)  et  Stan-gyur  (traductlou  des  instructlens). 
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Hände  erhoben.  Tikokoimia  ist  «las  Mädchen,  das  sich  stets  im 
Hunswinkel  findet  und  durch  eine  autstehende  Kopttracht  be- 
merkt. Ting-zie  (Gott  der  Brunnen)  steht  vor'einem  Brunnen,  Pean 
chie  (Gott  der  Dietricrte)  ist  violett  gekleidet,  Pcan-fou  (Gott  der 
Provinzen)  grün.  Tea-po  (Gott  der  Polizisten)  rennt  mit  einer 
Flagge  einher.  Zin-wong  {Gott  der  Dörfer)  schreitet  über  eine 
Brücke.  Houhe  (zwei  Prophetenkinder)  sitzen  lächelnd  da,  mit 
einem  Lotus  in  der  Hand.  Tso-ka  (Gott  der  Kttche)  sitzt  auf 
* einem  mit  Schüsseln  vollgestellten  Tragbrette,  Lo-zin  ist  Haus- 
gott.  Tschang-sic  (der  Prophet,  der  die  Kinder  in  die  Welt 
setzt)  ist  stehend  dargestellt  mit  einem  Kind  zu  seiner  Seite. 
The-see  (Gott  der  Blattern)  ist  roth  gekleidet,  Tsan-tsin-tse  ist 
Gott  der  Teufel,*)  U-tse-kouon  und  Tsnn-sn-peo  sind  die  Götter 
der  Lastträger  (im  Laotse-Tempel). 


*)  In  allen  übrigen  Gliedern  wie  ein  Mensch  geformt,  verrith  den  Teufel 
Boeksohr.  Horn,  Schwanz  ödes  Pferdefuss.  Von  einem  YaUnt  heisst  es:  „er 
ha«  wie!  der  Hende,  au  des  LI  bas  Ende  einen  treulichen  Zagei“  (s.  Grkntn). 
Wie  der  slawische  Triglav  Ziegenhäupter  hatte,  erscheint  (in  deutschen  Mythen) 
Hui  «int  geschwänzt,  Bertha  mit  dem  Gansfuss,  der  Nix  mit  geschlitztem  Ohr, 
die  Nixe  mit  nassem  Kleidzipfel,  der  Held  mit  den  fleh  w an  flöge  ln  (wie  Hermes 
mit  geflügelten  Füssen),  die  Waseerfran  mit  dem  Schweif  einer  Schiauge  oder 
eines  Fisches.  „Selbst  den  Riesen  bleibt  ein  Kluger  nnd  eine  Zehe  über  die  ge- 
wöhnliche Zahl  hinaus“  (in  Neuseeland  zu  wenig).  Der  Antichrist  wurde  sieben- 
h&upttg  gebildet  mit  Pftrdefuss  (s-  Jappert),  wie  Ropke  mit  sine  seven  kupp. 
Per  teuflische  Pfferdefuss  kann  (nach  Arkmn)  an  die  halbrossigen  Centauren  und 
an  die  alt»,  nenoir  erinnern.  Her  Schwaaritter  Hellas  kehrt  auf  dein  Schiff, 
dass  ihn  hergeffihrt,  wieder  zurück.  Die  Gestalt  der  Bergfrnu  Hu  Ha  oder  Huldra 
(kl  Norwegen  und  Dänemark)  wird  durch  efnen  Schwanz  enstellt,  den  sie 
sorgsam  zu  verbergen  trachtet  (als  Konlgftj  des  Huldrefolks.  Nach  den  Rskfino 
haben  alle  lebenden  Woseo  rHb  fleelenbegabrtng  (Tarrak),  besonders  aber  die 
Vogel  (s.  SgedeJ.  Wie  alle  Dinge  nnd  Thiere,  hat  auch  der  Mensch  (nach  von 
Karen)  sein  Kclah,  die  Nichts  den  Körper  verlassen  kann.  Gute  und  böse 
Handlungen  werden  der  Thah  zugeschrieben.  The  kelah  i$  supposed  to  possess 
saven  separate  exlatences,  excit«  of  white  seeks  the  dest  rui-tion  of  the  person  to 
whain  tbey  beloug  (seven  In  one).  The  flrst  seeks  to  render  the  person  insane 
or  mad,  the  second  produced  reckless  felly,  thb  third  prnduces  shamelessness  and 
seem  to  be  the  origin  of  the  libidkioos  passlotis,  the  fourth  produceg  anger  and 
the  passions,  like  whlch  result  kl  cruelty  and  arts  of  violence,  mnrders  etc.  Die 
Kelah  hönuen  indess  keinen  Schaden  thun,  so  lange  der  Tso  seinen  Sitz  auf  dem 
Se.heitel  des  Hauptes  bewahrt«,  (s.  Cross).  Unter  den  Druiden  erscheinen  die 
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Der  Verstorbene/")  »der  die  Welt  ge^rflsst  bat,“  wird,  mit 
seinen  besten  Gewändern  bekleidet,  in  dem  weis*  ausgeseblagenen 


Senani  als  eine  besonders  erhabene  und  geweihte  »Seiner  oder  Institution  (auf 
den  Volksstamm  der  Senones  übergehend),  am  heiligen  Sena-FIuese  (und  Sem- 
nninini  süva)  sitzend  (s.  Eckstein).  Im  irischen  Druidismus  und  Bardismus  wird 
der  Seannacha  oder  Kannacha  als  dar  Alte  aufgefasst.  Nach  Ktesias  hatten 
die  Pygmiteu  Indiens  langes  Haar  und  grosse»  Bart.  Die  21  Verwandlungen, 
die  der  Barde  in  dam  Mabiuugr  aufzäblt,  werden  Tun  Davieg  für  den  Kreislaitf.  * 
der  .Seelenwanderung  oder  für  die  Stufen  der  Einweihung  gehalten.  Nach  Seigura 
(XIII.  Jahrhdt.)  Hess  sich  Alexander  in  einen  Glaskasten  hfnab,  um  die  Lebens- 
weise der  Fische  zu  erforschen.  Merddin,  Sohn  *des  Morvryn,  oder  Merddin  der 
Wilde  (der  walscheu  Barden)  tfird  identiücirt  mit  Merddin  Ernrys  odea  Merlin 
Ambrosius  (bei  Neuuius  oder  Gottfried  von  Mougiouth).  Merdin  Ernrys  ercheint 
(4. SO)  als  Knabe  zu  Vortigern  und  (f>7U)  Merddin  ab  Morvryn  am  Hofe  des 
Khydderoh  Hael  als  alter  Mauu,  Laloi  kan  (llallogan  oder  Zwilling  genannt. 
Wie  Merddin  seine  Schwester  Gwenddydd  berichtet,  sollen  nach  Kadwaladr's 
glänzender  Herrschaft  Kyudav.  und  Katrav  kommen.  Dann  wird  der  Himmel 
anf  die  Erde  fallen,  es  wird  keine  Könige  mehr  geben  and  das  Ende  der  Welt 
ist  nahe  (nach  Llwyd).  Die  wunderbare  Geschichte  Arthurs  und  seiner  Tafel- 
runde wurden  (1077)  durch  die  Nachkomme»  Howel  des  Guten  aus  der  Bre- 
tagne nach  Südwales  gebracht.  Kradwaladr's  Tod  wird  dem  Schlage  des  Barden 
Golydaim  zu  geschrieben.  Bel  Nimiki,  klug  of  the  gods,  als  Titel  des  von  Sargtua 
aogerufenen  Gottes.  Nimiki  does  not  mean  the  gods  themeelvea,  but  their  divine 
and  my6terious  natüre  (in  the  praises  of  Ashurbanipal).  The  gods  a re  caHod 
Children  of  the  Abyss  (biiuit  tzua)>).  Sw  tzuab  op  king  of  the  Abyss  (s.  Taibot). 
Abari,  the  celestials  (in  tbe  prayer  of  Sargina).  bi  lieh  re  w poetry  the  word 
Abari  sigoiiled  the  deity.  Ilias  of  Greka  oder  von  Rinzen  ist  der  llija  von  Mitrom 
der  russischen  Sage,  der  Hauptheld  unter  den  WundTerheiden  Wladimir  s des  Grossen. 
Der  alttestamentlifhe  Name  Elias  wurde  nur  im  Munde  der  Slaven,  nicht  der 
Deutschen,  zu  llija,  Ilias,  und  der  gross«  Prophet  und  Kircbenheilige  Elias  ist 
nicht  mir  hei  den  Serben,  sondern  «auch  bei  den  Hussen  an  Stelle  des  Donner- 
gottes getreten,  ^ler  Ilya  der  Heldensage  aber  scheint  nnr  eine  epische  Umbildung 
des  nach  dem  Propheten  benannten  Gottes  zu  sein  (s.  Möllenhoff).  In  Oestereich 
neckt  man  einen  Tölpel,  der  den  Hut  tief  in  die  Stirne  drückt,  mit  dem  Zuruf« 
Wut  (s.  Vemalekcn). 

*)  From  its  resemblanre  te  a skeletou  (larva)  and  apertre-like  habits  and 
habitations,  the  locust  (employed  in  medeciue  for  affections  of  tbe  genitals)  was 
accounted  a po werful  chatm  ngainst  the  evil  eye  (s.  King).  Der  Frosch  diente 
den  Griechen  (und  später  den  Christen)  als  Symbol  der  Unsterblichkeit,  in  Folge 
der  von  ihnen  durchlaufenen  Umwandlungen.  Die  Säule,  auf  der  der  schwarze 
Kater  bei  den  Versammlungen  der  Walden«er  sitat  (iMid  bei  «den  Hexen)  -ist 
(nach  Schreiber)  iu  Menkir.  Als.  die  Soeas  (Selbst)  genannte  Diala  das  Pedre 
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J^ale  in  seinem  Sarge  ausgestellt  und  empfängt  die  Huldigungen 
aller  Verwandten,  ebe  man  Hin  zur  Grabstätte  begleitet.  In  den 
Provinzen  Kiaug-nan  und  Tebe-kiang  werden  die  Todten  (zur 
Aufbewahrung  der  Asche  in  Urnen)  verbrannt,  weil  (nach  Van 
Braam)  der  Boden  fttr  das  Begraben  zu  feucht  sei.  Wenn  der 
Mensch  stirbt,*)  heisst  er  Kuei  (Liki).  Das,  wodurch  die  Ver- 


Ötte  (Pierre  fitte)  io  Unter-Engadil»,  benn  Hinaufladeu  helfend,  mit  den  Bauern 
in  Streit  geriet!»  und  mit  der  Heugabel  dtTa  Auge  gestossen  wurde,  meinten  auf 
ihr  Schreien  die  audereu  Di&las:  „Selbst  gethan,  selbst  gebüset“  (s.  Schreiber). 
Von  WUiflmu*  d<jus  durus  wurde  der  Wltteflew  (Vittffleur  oder  fl  uv.  Quiteftede) 
Dardent  genannt  (zur  Zeit  Kollo’s).  Von  der  UMtergagangeuen  Stadt  Durdent 
erscheinen  zuweilen  die  Knochen.  Die  Hohle  Guipa  hütet  der  UöllenhiJHd 

Gnipa.  oder  (nach  Steph.  Byz.)  Gtsrm&ra  (Kerberos).  Pauli  bezieht  Jötnav  anf 
.la^hctuay  (Japheteiil»««)  De;  Alp  feiab  also  (iucubus  pedit).  Walhalla,  als 

auU  occUoruni.  lui  puntisdieii  Zola  theilte  die  Göttin  Kmotia  ihre  Verehruug 

mit  Amauus  oder  Omahus  Krak  (Gründer  vou  Krakau),  dem  slavischen 

.Sonnengott  (s.  Terstcnjak).  Die  Wurzel  der  (slovenischen)  Liebesgöttin  *Kmoiia 
ist  (»anscr.)  kam,  «amore  (nach  Davorius  Teretenjak).  Im  Niebelungenliede  wett* 
eifern  die  Königsbräute  vor  der  Hochzeit  durch  Wettlaufe  (im  Brautlauf).  Herue 
bedeutet  Mutter  der  Gewässer  in  dgr  Sprache  der  Batia,  (den  Marghi  verwandt), 
Die  Sklaven  auS  Mafum  (in  Adamgna)  nach  Alt-Calabac  (s.  Anderson).  <J>ityvas 
(Sohn  des  Ares  uud  der  Kryse),  der  auf  Kteokies  in  der  Herrschaft  über  Or- 
ehomenos  folgte,  wurde  von  Appollo,  dessen  Tempel  er  wegen  Schwängerung 
seiner  Tochter  Koponis  (Schwester  des  l&ion)  augezündet,  in  die  Unterwelt  ge- 
bannt (unter  einen  Einsturz  drohenden  Felsen).  Die  y.u  den  Minyeru  gehörenden 
Phlegyer  nahmen  (von  Orchomeuoa  aus)  Besitz  van  Phokis.  Auf  der  Pokia 
Stelle  von  Ayfya&  wurde  Phlegya  gegründet,  oj  s'i ia  KByairj,  iyxkyut.ov  ovx  i%ei, 
sagt  der  Fuchs  (bei  Aesop.)  in  Afoo/upAv xm/c  staminirend.  Nu  awerst  is  (ehrlich 
Kloster)  des  Qnwels  Pinke  P&ake  (dar  Ghatiotuessen  in  Itzebae)  Hj02  (s.  Brink- 
mann).  . % j m 

*)  Weun  dar  Mensch  geboren  wird,  hat  er  ein  Kbi,  hat  er  ein  Pe,  der  KM 
ist  des  Geistes  (Shht)  Erfüllung  (Ttabing).  Alle,  die  geboren  werden’,  sterben 
gewiss.  Was  stirbt,  kehrt  zur  Krde  zurück,«  das  heist  Kuei.  Der  Hoankhi  aber 
kelvrt  zum  Himmel  zurück,  und  dieser  heisat  Sohin.  Die  Vereinigung  des  Kuei 
mit  dem  Schin,  um  ihnen  zu  opfern,  ist  das  Höchste  des  * Unterrichts.  Knochen 
und  FJeiaeb,  die  todt  Biederfelten,  werden  in  Krde  verwandelt,  ihre  Lebenskraft 
(Kbi)  aber  breitat  sieh  nach  oban  ans,  und  das  ist  des  Geistes  (Sinn)  Manifestation 
(Tschu),  sagt  Cou/ucius.  Die  Heister  erkennen  Wen-waug,  ah  König  (nach  dem 
Schukiug.  Wer  sich  gegen  de«  Himmel  vergangen  hat,  ruft  vergebens  die 
Geister  (nach  Confueiua).  Dfe  büsen  Geister  wurden  durch  dte  Oreruonie  No 
vertrieben.  Kur  bei  reinem  Herzen  nehmen  die  Geister  Opfer  au  (nach  dem 
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ändernngen  und  Umwandlungen  vollendet  werden,  sind  die  Knei- 
Schin  (nach  dem-  Iking).  Auf  dem  Hausdaehe  wird  die  Seele 
des  Verstorbenen  eingeladen,  surltekxukehren  («ach  dem  TscheuK). 
Wae  den  thierischen  Stufengrad*)  aniangt,  der  dem  Menschen 


Hchuking),  Po  (der  Dämon  der  Dürre)  wttthet  wie  Feuer  (In  Schiking),  als 
einäugiger  Zwerg  iu  Süden  (uach  dem  Scbin-i-king).  Der  Director  der  Stutereien 
opfert  im  Winter  dem  Pu  (Mapu)  oder  dem  Geist,  der  den  Pferden  schadet,  der 
Ton  (Ter  Rrdtroinmel  vertreibt  die  Tschong  (Wasserwürmer).  Beim  Tode  steigt 
der  Geist  (Hnan)  aufwärts,  die  Seele  (Pe)  abwärts  (nach  dem  SCholtast).  Die 
Lebenskraft  (lloankhi)  kehrt  rum  iflimuei,  die  Körperform  (Hing-Pe)  zur  Erde 
zurück  (nach  dem  Llkl).  Der  Kh!  (Lebensodem)  geht  überall  ein.  Wenn  der 
Hoan  zum  Himmel  aufsteigt,  heisst  es  Thsu,  wetin  der  Pe  zur  Erde  zorückkehrt, 
heist  es  Lo.  Den  Geistern,  deren  Aufenthalt  man  nicht  kennt)  wird  Immer 
nur  ausserhalb  der  Pforte  geopfert.  Kein  Tugendhafter  stirbt  (nach  Confuchn). 
Die  Ahnen  nehmen  die  Spenden  gern  entgegen  (nach  den  Schikfhg).  Taenkong's 
Frage,  ob  die  Todton  von  den  Lebenden  wüssten,  wich  Confudos  aus.  Die 
Ahnen  seien  gewiss  vernichtet  (wird  im  Sehi-ktng  geklagt),  da  die  in  der  Dürre 
an  sie  gerichteten  Gebete  nichts  nützten.  Der  Sonne  wird  aal  einem  Altar,  dem 
Mond  in  einer  Grube  geopfert  (»«oh  dem  ’Ll-kl).  Die  Pa-tscha  (acht  tiefster) 
nützen  oder  schaden  den  Rrdengütern  (s.  Amtot).  Unter  den  vier  Schutzgeistem 
des  Hauses  (U-sse)  steht  der  des  Schlafgemaches  höher,  als  der  des  Heerdes. 
Der  Kaiser  verehrt  sieben  Generationen  (ausser  den  sechs  nächsten  auch  noch 
den  Stifter),  die  Fürsten  fünf,  die  Ta-fu  (Grossen)  flrel  (unter  Öen  Tsu  der 
Abneu). 

•)  Die  die  Geisteswelt  beständig  vor  Augen  haben  (tftid  nkht  nach  der 
Wonne  der  irdischen  Welt  begehren),  gehören  schon  zu  den  Gattungen  der 
Engel,  trotzdem  ihre  Gesohlechtsgenosseli  Menschenkinder  find.  Thsongkhäba 
(geboren  in  Amdo  135?)  galt  für  eine  Verkörperung  des  Dhjani  Buddha  Amf- 
tabha  (des  Bodhisattwa  Mangn^H  öder  Vajrapaui)  oder  des  Mahakaia  (Ci™). 
Indem  Buddha  nach  seiner  dreifachen  Natur  eine«  dreifachen  TCörper  besitzt 

M. 

eineu  des  Gesetzes,  in  der  höchsten  Herrlichkeit  und  Vollkommenheit  und  einen 
der  Verwandlungen),  geht  er  (l>ei  den  Verkörperungen)  mit  dem  hrürper  der  Ver- 
wandlungen (e.  Prtdpa  oder  Khubilghtn)  in  den  menschlichen  Leib  über.  Der 
Dalai  Lama  ist  eine  Verkörperung  des  Dhjaiil  Bodhisattwa  Avalokiteaavra  (Sohn 
des  Dhjinl  Budda  Auiiubha),  der  (aht  Beschuhter  Kud  Patron  Tibets)  politische 
Bedeutung  verleibt,  wogegen  die  Pafttschben  Hin  po  tseblie  (der  Buddha  der 
Beschattung)  für  eine  Verkörperung  des  Dhjini  Buddha  ftmitabha  gUt,  Durch 
den  vou  den  Mongolen  in  Tibet  gefangenen  Lama  Arik  (Atehik.  Lama)  wurde 
zur  Einführung  des  Buddhismus  eine  Versammlung  an  dem  am  Kttkunooc  er- 
bauten Tempel  (1577  p.  d.)  gehalten.  Nach  der  Vai-Pahel  Misst  sich  die  Tod 
simulirende  Spinne  (hei  lluugerenoth)  von  ihrer  Fsau  begraben,  um  in  einet» 
reicheren  Laude  von  einer  wegen  Unfruchtbarkeit  Medtcin  wünschenden  Frau 
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am  nächsten  kommt,  so  und  das  die  Affen.  Die  Form  ihres 
Leibes  kommt  der  des  Menschen  nahe,  and  ihre  Seele  ahmt  die 
Thätigkeiten  der  menschlichen  Seele  nach.  Ebenso  'auch  die 
trefflichste  Pferdeart,  denn  diese  hat  Geistesschärfe,  treffliehe 
Sitten  und  eine«  edlen  Charakter,  und  bisweilen  mistet  ein  Pferd 
gar  nicht,  so  lange  ein  König  auf  ihm  reitet  oder  in  seiner 
Gegenwart.  Auch  besitzt  es  kühnen  Mufh  im  Kampf  und  Aus- 
dauer in  Anstrengungen.  Ebenso  auch  der  Elephant,  denn  er 
versteht  die  Anrede,  und  ebenso  Befehl  und  Verbot,  gerade  vtie 
der  verstandbegabte  Mensch  (Kazwini).  Der  Greis,*)  der  den 


mit  verbundenen  Augen  getrunken  und  von  Ihr  gehören  za  «erden,  bl». dis  Heb 
durrh  Rothenschläge  derthut,  dies  es  kein  Kind,  «andern  fein  Wechselbilg] 
di«  Spinne  «ei,  die  fortläuft,  iber  jetzt  von  der  Frau  nicht  erkannt  Und  Air 
einen  Betrüger  gehalten  wird.  Der  Tempel  von  13  Wadschras  (Diamanten)  ist 
(bei  den  Mongolen)  ein  buddhaischer  Tempel  (Tsebkiija  in  SansoTit),  über  weichen 
sich  ein  pyramidaler  Thurm  von  13  Ahtheilungen  (die  13  Bhuwanas  oder  Gotter- 
regionen  der  zweiten  igelt  bis  zur  immateriellen  buddhiischen  Monas  bedeutend) 
erbebt,  tisch'  Ssanang  Ssetawn  waren  in  der  Verwandschaft  des  Bureban  (Buddha) 
drei  Herrscher,  als  Jäkä  Scbagkia,  Scbagkia  Lidsai  Üri  und  Scbagkia  Agbolana 
Bads  Jabirktscbi,  welches  letzteren  Nachkomme  (Itagäl  Arnalan  Chaghaa,  Sohn 
des  Mandsgholektechi  Chaghsu)  Vater  des  ven  einem  fremden  ßarbarenheare 
besiegten  Königs  •wer,  dessen  jüngster  Sohn  (Ubzdi)  sich  in  das  Scbneegebirge 
flächtet«,  als  Satmmvater  der  tibetischen  Fürsten  von  Jarlung.  Der  dem  Orogho- 
hakschi  Chaghan  des  Volkes  Badseals  geborue  Knabe  wurde  wegen  böser  Augurlen 
auf  dem  Sangastrom  ausgesetzt  und  gelangte  (von  elftem  Ackermann  In  Wsissall 
erzogen)  znm  Himmelslager,  wo  er,  dem  Debsehfn  Boubu  des  Himmels  und  Jang 
Bonbö  (Bonbo  der  Herr)  der  Erde  begegnend,  voll  den  Hirten  als  der  Tägrisobn 
Mahn  begrüsst  on8  zum  König  erhoben -wurde.  Der  Dsanbo  Dharma  -oder  Tarno 
suchte  (unter  Ausrottung  des  Buddhismus)  die  schwarze  Keligion  in  Tibet  einzn- 
Ulbren  (X.  Jahrhdt.).  Der  allwissende  Lama  wird  mit  Schagkiamuni  und  der 
Cheghan  prit  Chormusd*  (bei  den  Mongolen)  verglichen.  Est  enim  omnium 
Oetharuin  (Jatwgeser)  communis  demeutla,  exutas  corpore  animas  naacituris  dettno 
mfundi  enrponbus  (Kaälnhek).  Der  Ulis  qunt  nostratps  appellant  beeldwit  et 
blinde  bellen  (Voetue).  Kiliaan  verklaart  Beelewitto  deor  Latnia.  „Bille-witte- 
wits  Wiens  goed.ie  dal“  met  de  ibythe  van  den  Pilwitz  ln  de  naauwste  betrek- 
king  pKist).  Pilwil  «ist  ein  guter  Geist  (bei  den  Slawen).  Erka  oder  Herka 
(Hszel'a  Gattin)  als  nfluiu  fortis  Ospirik  . (göttliche  Bärin)  Der  kralnlsche  Ritter 
Pegam  (Bebwtm)  ist  Pogan  (Heide).  Neben  der  Göttin  Neiielennia  findet  steh  der 
Hund  Woden,  tgizi  Mereutins  dlctirt  (Alberich).  Psene  omqibus  barbaris  Gothi 
sapientiores  semper  exstiterunt,  Graecisqne  paene  censimiles  (Jornandes). 

*)  Die  Gaspier  tödteten  (nach  Strabo)  die  Siebziger  (bei  den  Massageten  die 
Bastian,  Relae.  VI.  13 
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Wanderungen  der  Horde  nicht  länger  folgen  konnte , musste 
sich  bei  den  troglodytischen  Megabariefn  erdrosseln  (nach  Diod. 
Sic.).  Wenn  man  im  Ahnensaale  den  Vorfahren  Feierlichkeiten 
(durch  Waschungen  und  Fasten  vor) rC reitet)  aiiBtclke,  wurde 
der  Haüptahn  dnrch  ein  lebendes  Kind,  als  Schi  (Verstorbener) 
oder  Knng  Schi  (ehrwürdiger,*)  berühmter  Todter)  repmecntirt. 


Söhne  ihre  Eltern).  Tandis  qu«  dans  le.Gröee  et  l’Jtalie  antiques,  la  famtUe  ^st 
c(rcouscrite  a certain  (legres,  che*  les  Gaulojs  cotflme  chez  l^s  Kross»i>,  eile  se 
prolongeait  indefinimeut  et  les  lienes  originaircs  de  parehte  nVtaient  jamais 
oublies,  de  lä  les  Clientes  et  les  Ambarti  existant  dans  la  Gnule  au  temps  de 
Otfsar,  de  14  les  chns  d'ßeosse.  Unter  gewissen  Einschränkungen  worden  Fremde 
(weun  sie  sich  der  Beschneidung  unterwarfVn)  nAHwfiatisirt  itlkh  erhielten  das 
israelitische  Börgerrecht,  die  Edomiter  und  Aegypterim  dritten  Glied*  (s.  wiener). 
Harurf-Al-Raschid’s  Statthalter  Ibrahim  Ben  Aglab  stiftete  (90ty  dB*  Dynastie  der 
Aglabiten  im  mittleren  Magrab,  und  sein  Nachfolger  verlegte  die  Residenz,  vtfn 
Kairwan  nach  Tiinls.  Edrfff  ben  Edris  gründete -ein  eigenes  Reich-  in,  Fez  (7H8), 
das  bis  zur  Hälfte  des  zehnten  Jahrhunderts  bestand.  Die  Fat  hu  i den  verdrängten 
dier  Aglabiten  und  eroberten  (941)  Fez,  wo' sie  (960)  den*  Zaitiden  erlagen . In 
Aegypten  die  Dynastie  Ikhschid’s  stürzend  (1171).  Gegen  Ehde  der  Herrschaft 
der  Muahedin  (1269)  erhob  Sich  in'MitgTab  das  .Reich  "der  Meriniden,  dann  die 
Jüngere  Linie  der  Oalazen  (bis  Horuk  lind». Schereddln  Barbarossa  den  Grund  cur 
türkischen  Herrschaft  legten).  * In  Tunis'  entstand  (1206)  die  Dytfastie  der  Abu- 
hassier.  Nach  der  Eroberung-Karthago’s  (429)*  erlagdn  die  Vandalerr  (53+  Juati- 
nian).  St.  Johannes  Minne  ward  in  ganz  Schwaben  getrhnken  (BtrHnger).  Ambra 
oder  Ambrasch  ist  (In  der  rheinischen  Volkssprache)  Getöse.  Lärm,  Umfcchweif 
(s.  Kehrein).  Amer  (Alve)  oder  Ame  ist  Grossmntter*  r Naeh  Basilius  Vnlentinus 
begründete  die  Beimischung  edler  Metalle  in  einigen  unedlen,  wie  die  letzteren 
trn  Handel  Vorkommen,  die  Täuschung  vierter  falscher  Alchemisten,  welche  daraus 
das  edle  Metall  nbr'  abscheldeu  und  den  Process  dann  fnf  eine  Transmutation 
ausgeben  (s.  Kopp).  Das  äytov  ßxxtpyt/.ior  des  Scythianus  entspricht  den  hvny- 
yiXioy  xara  Saifiav  der  Manichäer.  Die“  Ehesitte  .der  Jiayren  in  Malabar  (nach 
dem  Mabharata)  wird  von  Strabo  iui  glücklichen  Arabien  erwähnt.  Der  Indien 
erobernde  Jen-kao-tschiü , -Sohn  -des  JuetshSKönigs  Kieön-tsiedmWo  (Kaniskka) 
machte  Asvagosha,  als  Gelssei  der  Magadhaer,  znm  Gefangenen.  Buddha  jrobja, 
.von  Khri-srong-lde-btsan  nach  Tibet  eingedaden , wurde  Unsichtbar  (Taranartta). 
Die  (btfddhistischen)  Beschwörer  verwenden  besonders  mit  Fränenblnt  befleckte 
Lappen,  da  die  Geister  nicht  über  etwas  Unreines  hinüberkftmmen  können {fc.  Was- 
silje*).  Unter  dem  Tnrnshka*  Honig  Mahasammata  (gleichzeitig  mit  Gamhhlra- 
pokscha  in  Pantscbala)  bannten  dfe  das  PraÖsohhaparanuta  stadirenden  Bhikschn 
die  Tathagata  herbei  (Taranatha).  c . 

*)  Chri6tenthum  ist  Tientschu  Kiao  (Lehre  des  Hefm  vom  Himri.el).  Nur 
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Das  Kind  hielt  sieh  unbeweglich,  während  man  ihm  Fleisch, 
Früchte  und  Speisen  darb/achte.  Nach  den  Worten,  die  ihm 
entschlüpften,  deutete  man  auf  Glück  oder  Unglück,  indem  die 
Verstorbenen  durch  seinen  .Mund  redeten.  Später  wurden  die 
Tabletten  eingeführt,  statt  des  Kindes.  Als  Arjasanga  (Bruder 
des  Vasubundhu)  sieh  Wadenäehsch  afcsclmilt,  am  die  unten  von 
Würmern  angetressene  Hündin  zu  erleichtern,  ohne  die  Würmer*) 


dtn  Mathematiker  Hnrfirn  von  den  EoropShrn  znnlrkblefbfri , abw  weder  mit 
Mandschu,  mich  Chinesen  verkehren  (1812).  In  Kantouer  Mundart  belast  Koh: 
Kuh  (wie  im  Deutschen  und  Sautcrit),  uicht  (wie  kn  ilocbpbioeaiachen)  JHeu 
(Naumann).  Nach  dein  apeculative«  System  des  Fürsten  Hoai-nau-Ue  werden  iu 
einer  sumpfigen  tiegeml  vorzügiieh  Kinder  weiblichen,  In  einer  gebirgigen  fi;af  r)i - 
liehen  Geschlechts  gebe  reu.  Neben  den  San-Tsai  unterscheiden  die  Chinesen 
SeJbapg,  höhere.  Geister,  und  Hi»,  niedere  Geister.. als  Scbtn,  dann  Tbian,  himm- 
lische (Sonne,  Mond,  -Pterng , Planeten),  TI,  irdische  (Berge,  Wälder,  Hügel, 
Thiler,  Flösse  u.  s.  w.),  Jin,  menschliche  (in  de<>  Ahnen),  und  alle  diese  bilden 
die  Veschtu  (100  Geister)  «der  K-üin-Scbin  (Schaar  der  Geister),  denen  der  Kaiser 
(Thian-tseu)  Uiuunelasohn  opfert.  Die  Wahrsager  (II  oder  Wn)  uareu  erblich. 
Der  Yang  und  Yu  schafft.  D«s  Kitnai  ist  im  I.iki  und  Tscheult  bestimmt. 
Der  Menschengeist  stellt  zwischen  Himmel  uuü  Erde.  Die  Geister  des  Himmels, 
der  Krd»  und  de»  Menschcngeacbleibts  bilden  die  drei  göttlichen  Gew  jiten  (Sao- 
Zai).  Das  ßlcichge wicht  im  Leben  des  Mvusqheu  und  Weltalls,  durch  sittlich« 
Kraft  de»  Menschen  aufrecht  erhalten,  der  als  Weiser  ..(Schlug- Jiu)  fe  seiner 
»elbst  errungenen  Vollkommenheit  standhaft  ausharrt  in  der  rechten  Mitte  und 
den  .Zustand  der  Vollkommenheit  auch  ausser  sich  verbreitet.  Gestört  wird  da» 
Gleichgewicht  durch  die  SüJijjLe  de»  Meusclteu  und  seine  Abweichung  von  der 
rechten  Mitte.  De»  Himmels  Anordnung  (Ming)  ist  die  Natur  (Sing),  die  Natur 
Uerj-teHen,  da»  ist  der  Weg  (Ta«),  heisst  es  im  -Tschyag-yung.  Tod  und  Leben 
hat  »eine  Bestimmung  (Yeu-ming),  sagt  Coufucius.  Der  Yn  und  der  Yang  ist 
der  Geist  (Khj)  der  Bewegung,  da«  Ordnende  darin  (Lhi)  nennt  man  Tao  (nach 
dem  SchoJiapteu  des  Iking)-  Der  Himmel  redet  nicht,  sondern  .gieht  »ich  durch 
dui  Hergang  der  Begebenheiten  zu  erkennen  (Mengtseu).  Das  Himmels  Weg 
(Titian  Thao)  bringt  dem  Guten  Glück,  dem  Lasterhaften  Unglück  (im  Schuking). 
Himmel  und  Erde  vereinigen  sich,  und  die  1000  Dinge  sind  in  Bewegung  (nach 
dem  -fhkiüg), 

*)  The  measles  (sweepiug  large  uumbers  into  the  gravej  wäre  brought  to 
Auciuum  by  th®  acbooner  HieroiideBe,  belenging  to  oue  of  the  sandal-wood 
estabUshmeut»  t>u  the  island  (».  Murray)  18&1.  Die  Syphilis  heisst  in  Indien 
PMrangiroga  (Fraökeu-KranWheit).  Für  die  Alwins  wird  eine  Hymne  verfertigt, 
als  ein  Wagen,  wie  ihn  die  deshalb  W»g*umacher  (bhrigos)  genannten  Bhrigus 
verfertigen  (nach  dem  Rigveda).  Hymnen  und  Gebete  werden  einem  Rtider- 

13* 
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zu  tödten,  und  diwm  den  ihm  erscheinenden  Mnitreyn  in  die 
Stadt  trag,  wurde  er  am  Zipfel  »eines  Gewandes  in  die  Tnshita- 
Begton  erhoben,  das  Muhajan  »-Gesetz  zu  hören,  und  besass  bei 
der  Rückt  ehr  das  Klarwissen  fremder  Gedanken. • Als  sieb  itn 
zweiten  Jahrhundert  in  rrottfrHcher  Entwickelung  ein  Majorats- 
Adel  bildete,  wurde  von  Kaiser  Wifti  die  Ernriehtnng  von 
Majoraten  verboten  und  dem  ältesten  Sohne  nur  «Re  Fffllfte  des 
Vermögens  zngestanden.  Die  600  a.  d.  versuchte  Eintheilung 
in  vier  Kasten  misslang.  Als  es  200  a.  d.  erlaubt  (obwohl  später 


ecliiflc  gleich  gemacht.  Mag  das  Gebet  glänzend  aus  uns  hervorgehen,  wifr  «In 
von  Rednern  gelogener  Wag'en  (Rtgveda).  We  cohtemplote  that  Purusha  and  we 
meditate  Mahadeva,  may  that  ßudra  stfhmla'ttf  us  (*.  Jlirfr)  ln  dem  T.tfipa  P<rr*ua. 
We  have  druok  the  sonfa,  we  have  bechm«  Inimortal,  we  have  'entered  Into  light, 
we  have  ksown  the  gods  (Mutr)  nach  dert  Afh.  VVd.  Der  trunkene-  l’«l)pheit) 
sieht  im  Drehen  der  Erde  und  des  Himmels  den  Thron  dtfs  Zeus  nn<f  den 
schauervollen  Götterglanz  (b.  Bhripid).  Hbsiod  wurde  durch  die  MympU<*i>cn 
Musen  (Zeus’  Töchter)  durch  eitien  Lorbeerzweig  zum  Sünger  der  ZufcÜÜft  And 
der  Vergangenheit  begeistert,  ln  der  Ody6ee  regt  die  Muse  die  LMrfcter  zum 
■Skng  *n.  The  god».  fearlhg  lest  the  siiir  atid  the  hea\en  fehould  fall  down,  tfley 
prorped  them  up  by  prayers  (Rigvoda).  Atri  dtecovgred  the  kun  (by  Tm'prayer) 
comealed  by  an  unhbly  darkness  (Rigyedh).  Relönft  erfand  die  Nähnadel.  *Iu 
the  eondttfttti  of  transzendental  kuowledgä  the  saiot  lias  fhöfi"  no  relation  either 
to  tnerit  or  to  sin  (uach  dem  Upauishad)  s.  Muir.  Aqua  beuedicta  ne  daeiiiofies, 
qui  muftotn  eam  tifnent,  ad  cofpnk  accedatit,  soleht  natnque  desaevire  in  coYpora 
ibortnorum , ut  quod  requieecunt  fn  vita  s allem  post 'mortem  hgant  ^Duminhe). 
■WatMnga-UHrtf  wurde  «ft  vertrugsmäsaig  für  die  Grenze  zwischen  dem  däni-cfien 
tmd  angelsächsischen  Königreiche  Anerkannt  (s.  Worsaap).  Unter  dhu  (angel- 
sächsischen und  dänischen)  Outlaws  iu  den  Wäldern  Nordenglands  (zur  ^Zeit 
Wtlbölin’s  des  Eroberer)  schoss  Wilhelm  von  Clouctesley  seinem  Sotirte  elften  Apfel 
vom  Kopfe.  Das  Getränk  für  den  König  und  seine  Rupack  stellte  (aus 
llolz)  einen  Vogel  vor,  dessen  Rücken  als  Deckel  abgehomfnen  wurde  (in  *den 
Pelew»Inseln).  The  da/rgem  (toade  of  the  sting  of  the  Käyflsh,  which  is  jugged 
all  ifpwarda  frotn  the  point)  Were  (on  the  Pelewdsländs)  shftathed  tu  * baiuboo. 
The  best  knives  were  foutied  of  a pieCe  of  the  large  mother  t»f  pearl  oyster  shwll, 
gronnd  narrow,  and  the  outward  side  a little  polished.  The  sort  more  common 
was  madc  of  a piece  of  some  musele  shell,  or  of  a split  bambou,  wliich  thry 
sharpen  to  an  edge  (in  the  Pelehr-islands).  The  blade  pärt  (of  their  hatchwts) 
was  made  of  the  strongest  part  of  the  large  Kima-Cockie,  ground  to  i sfrarp  edge 
(Reale).  They  had  also  anothrr  klnd  of  hatchet  which  was  fermed  in  a manner 
to  möve  ronnd  in  a groove,  that  the  edge  might  act  fongitudhtally  or  travts- 
versely,  by  which  it  would  serve  as  a hatched  or  au  h'dze,  as  occaskm  reqnired. 
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wieder  verboten)  wurde,  dass  Eltern  ihre  Kinder  verkauften, 
mehrte  sich  die  Zahl  der  Privatsclavcn.  Im  XII.  Jahrhdt.  a.  d. 
kamen  zuerst  zn  den  Freien  Sclaven  hinzu,  als  verurtheilte 
Verbrecher,  dünn  aucli  Kriegsgefangene.  Die  Mongolcnbcrrscbaft 
markirtc  die  Unterschiede  zwischen  Freien,  Freidienemlcn  und 
Sclaven.  Unter  der  Song-Dynastie  (950  p.  d.)  wurde  das  Laternen- 
fest eingerichtet,  mit  Freiheit  für  Jeden,  Nachts  auf  den  Strassen 
zu-  promeniren  (als  Saküenbelustigung).  In  Dahomey  fallt  die 
Polizeistunde  bald  naeh  Dunkelwerden.  Die  Besuche  der  Gräber 
sind  (in  China)  im  Frühjahr  und  Herbst  angeordnet.  Das 
Drachcirfcst  soll  dazu  dienen,  durch  die  in  Dracbenform  auf- 
steigenden Papiere,  die  Luft  von  bösen  Geistern  zu  reinigen. 
Bei  der  Vorbereitung  zum  Himmelsopfer  ist  der  Genuss  von 
Zwiebeln  und  Wein,  der  Besuch  von  Kranken,  das  Trauern  um 
Verstorbene  untersagt.  Nach  Beendigung  der  Ceremcmic  liest 
der  Kaiser  seine  auf  Atlas  geschriebenen  Sünden  dem  Himmel* *) 
v,or,  die  dann  unter  Weinspenden  verbrannt  werden.  Der  erste 
Lehrsatz  der  geheimen  Wissenschaft , der  Smumipa  oder  Tater* 
trau  (bei  den  weisen  Finnen  belehrt)  ist  der,  dass  jeder  Unglücks- 
fatl,  jede  Krankheit  des  Viehes  eine  übernatürliche.  Ursache 
habe,  den  Einwirkungen  der  bösen  Mächte,  de»  Neides,  der  Miss- 
gunst oder  des  bösen**)  Blickes  ihr  Entstehen  verdanke.  GjS; 
uügt  (zur  Heilung)  nicht-  die  Drabbescke-inafki  (Gift-BUehse),  so 


*)  Bring  sec  above  the  uine  Orders , Che.  mother  of  Yay-soo  (Jesus)  becaaie 
the  Kuiptets  of  Iteaven  and  earth  and  Che  protectress  of  human  beings  (aceurding 
ti>  Tseu).  The  Sect  of  Jews  at  Kaefungfoo  (io  Yunan)  ie  ealled  Teaou-kindceaou 
(Die  reet,  whicb  plucks  out  the  ainews.  from  all  tbe  meat  the  eat).  Accurding 
to.JlidraJia  (in  Malacca)  Jehovah  foruied  the  earth  irith  sevoo  stories. 

*V)  lu  der  Mark  wird  von  einem  krampfhaften  Kinde  gesagt,  data  es  den 
Bock  (Rog)  habe,  und  an  der  Oder,  den  Zornebog  (Csemebog).  La  prämiere 
classe  des  Samradiens,  dout  le  foudateur  Fartush  est  ceuse  avoir  vdcu  soue  le 
regne  de  Zuhak,  ne  rifgar  de  cumrne  une  Idee  oti  mir  Illusion  qne  ce  inoude 
elemeutaire,  tout  le  rcste,  cieux,  substauce  simples,  leur  parait  avoir  une  vbri- 
table  existence.  I.a  sreoode  classe  (de  Ferachld)  ne  rggard  comme  reel  que  les 
substauce  simples  et  compte  pamil  les  iltnaioDS  Je  ciel.  et  les  astree.  La  ttuiaibm« 
classe  (de  Farirad]}  abandenue  aussi  les  substsneoe  sintplas,  tellee  que  les  cieux 
et  iss  pures  inteiligeuces  et  ne  conserve  ä la  rcalitc  que  lee  attributs  neQ|asalre» 

de  dieu.  La  quatrieme  (lasse  (de  Faramaud)  n'excepte  rlen  de  l'ldbalisiue,  pae 
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werden  Zaubersprtlche  (Ragasta)  verwandt,  nnd  weiter  der  Bu- 
i$tem  (Congiomerate  in  den  Biugeweiden  des  Viehes  oder  er- 
härtete Tang&nospen  des  GoH'strnms)  oder  das  Röckgrat  der 
weissen  Schlange  (ZahnreHie  des  Rachens),  indem  der  Tatare 
auf  blossen  Fassen  durch  das  riechende  Gewimmel  eines  Sehlan- 

mdnie  les  Attribute  dlvfns.  ' Dieu  est  hout  re  qui  est,  et  die«  n’est  qu*une  W?e 
(i.  Franck)  nach  dom  Pakistan.  D’apxös  )«  mobed  Akfesbi'  (de  la' «eetes  des  Ahk- 
scbieoa)  diau  est-lVssence  d*  tous  les  elrwnU.  Harakka  heiest  bei  den  Lappen  dir 
Schöpferin  ^von  sarel,  schjrflfn),  als  Glürksguttjii,  während  (bei  den  Finnen)  dem 
(alten)  Donnergott  l)kko  seine  Frau  Akka  (dte  Alte)  zur  Seife  steht  Le  feil  et 
les  animaux  ont  leiirs  ferouers  (des  forme«  divines,  les  types  immörtels  de» 
dflKrents  etres),  comoi^  l’homfne,  le»  nations,  l*s  vHles,  le»  ptovince#  äiissl  bien, 
qt»e  les  indbMus.  H y a des  fcro»«us  d«i  aitga»,  de  la  kri>  d'Orimttd»  et  du 
Verbe  d’Ormiu,  du  Iloimver  (•.  Franck).  Ij.^'rii^r  est  la  rronion  de  toutes 
les  idees,  qui  form  ent,  en  quelque  Sorte,  sa  mkstance  intelligible.  Zojoastsr  ver- 
bietet das  Fasten  uud  Kasteiungen , als  körperl  ichqr  und  geistiger  Gesundheit 
schädlich.  Les  Sipasieos  (adorateurs)  premivnt  peilt  base  de  leurs  croyabces  le 
Diteatir  et  les  prophetics  des“  Ab&d  (s.  Franck).  Te*  premier  de  ton«  etrea  sortis 
du  sein  de  dieu  se  noome  Arad-Bahmmi.  Hinüber  die  Hternen-Region  zum 
Aether  aufgestiegeue  Heele  geniesai  die  Betrachtung  des  höchsten  Lichtes  (Mitte* 
uivAiimiivou).  Diau  est  le  seul  etre,  dunt  lea  Dje-jiischa^piens  au  Yekasiahbiiian 
reconnaissent  Foxistence.  Schidrang  (au  temps  de  Zobak)  ne  reci.nnaissait  pas 
d’autre  dieu,  que  la  na'ture  ou  la  disp09itinrf  et  la  Constitution  (Khüy  roanish). 
Hel mi  les  paikarlens  dien  ne  serait  päs  autre  chbse  qub  Ib*  feu.  Alar  (unter  den 
Persern)  erkannte  das  Wasser  flir  das  erste  Printip,  Milan  dte  Luft.  Toute  U 
partie  sensitive  et  intelligente  de  Fetre  est  couslderee  (telon  le  Sadder-Boun- 
Dehescb)  comme  la  rlonion  de  trois  principe«  dislints,  d’abord  le  Djan  (le  principe 
vital,  qui  etnserre  la  teroe  du  corp«  et  entrettmt  dans  toutes  ses  parties  Ford  re 
et  Kbarmonie , ensuftr  l’akko , prfnetpe  divin  et  tnaltfrahle  qui  echaire  tur  le 
Wen  qnli  fatit  fahre  et  sqr  le  mal  qu’il  faul  eviter  (amion^ant  des  rette  vie  une 
vie  meillbure),  comme  lk  couscience  ou  pintöt  la  raison  morale,  enfliP  l*£m©  propee- 
m«nt  dite,  1»  personne  flumaine,  qui  s«  compose  a son  tour  de  ces  trois  faetfliös 
t)  Fimellfgence,  dösignfo  sous  le  nsm  de  Boe,  2)  1«  Reuan,  ql»i  parait  tenir  a 
fa  folg  du  ju  ge  me  nt  et  de  FtmaginAtioii,  3)  le  ferouftr  ou  la  substauce  meine  du 

l*lxne,  qilf  apres  ftvoir  existc  separeinent  dane  le'  fiel,  » i*te*  obllgrf  de  s’uoir  au 

cdfp«.  Le  principe  vital  ü’est  qu'une  Sorte  de  'vapeut  qui  s’eleve  du  effur  et 

que  la  mort  doif  dissiper.  La  raison  nwfale,  l'akko,  retONrne  au  biel  <Pou  edle 

est  descendue;  llme  proprement  3fte  formte  par  la  T^nnlon  des  trois  antres 
(^kments,  demeure  swile  responsable  des  bftnnes  et  dm  manv&iaes  actione,  eit 
seule  r^serv^e  anx  recoufpenses  du  parddis  et  atix  rhatiments  de  Iknfsr  (s.  PranCk). 
Le  COUe  des  Gahainbars  au  dtfs  six  epbques  de  Ta  cröattoo  «st  attrfbnö  & 
Djemshld. 
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gen-Tliings  schreitet  und  die  Zauberschlange  ergreift.  Die  neben 
den  Singhalcsen  (Sjngha-Hallee  oder  Löwen-Geblüt)  Ceylon  be- 
wohnenden Taimilcn  zerfallen*)  in  Piratna (ßcahmanen),  Waiaya 
(Tachetti,  Gbwanse,  Wellale)  und  Sutra  (Szjudra).  Die  Maurer 
durchziehen  als  Hausircr  die  Insel.  Die  Veddah  leben  östlich 
von  Kandy.  Die  schamanischen  Bu  röten  sind  noch  das  Eben- 
bild ihrer  wilden  Vorfahren,  sehr  verschieden  (nach  Pallas)  von 
laniaitischeu  Kalmyken-  und  besonders  Mongolen,  in  denen  auch 


*)  Nach,  &\e benbiirger  .S^g©«  war  das  Dorf  Schimänd  (1536)  vou  lauter  Hin- 
kenden, Bucklichten,  Lahmen  bewohnt  und  Niemand  wurde  erlaubt,  sich  dort 
lii^uilassrn,  damit  der  Schlag  der  Krüppel  uicht  verdarben  wurde.  Auch 
hatte  sie.  ihre  eigene  Sprache,  welche  die  Sprache  der  Blinden  hiess  (F.  Müller). 
Die  (nach  Oviedo)  auf  Haiti  als  Ma)ii  bezeichnet«  Erdpistacie  heisst  (in  Tupi) 
Man-dobi  oder  Man-iora  (s.  Martins).  Als  Bischof  Otto  zu  Stettin  das  Christen- 
thiim  predigte,  antworteten  die  Wgtideu,  dass  bei  den  Christen,  die  sich  glücklicher 
uud  besser  zu  geiti  rühmten,  weit  mehr  Verbrechen  begangen  würden.  Die 
bambergischen  Sendpricster  verglUheu  den  Wohlstand  des  schwedischen  Pommern 
urit  dem  gelobten  I.aude  (s.  Sprengler).  Inunmerabiles  Mexicani  sinus  insulas, 
quas  uno  nomine  Jucaicas  du:  unt,  rum  caeteris  majoribns,  Aid,  Cuba,  Jamaica, 
Rorriquen,  unam  olim  coptineutem  fui&se.  Ita  ex  majorym  antiquissima  traditioue 
ipsos  incoUs  asserere.  Labentibus  saeculisavulsas  vi  tempestatiset  exiguis  fretis  diviaaa 
in  tautnin  uumerum  gxcreyissp  (Peter  Marter.)  Im  Bqche  der  Maccabäer  heissen 
die  Spartaner  Brüder  der  Juden,,  als  vom  Geschlecht  Abraham’s,  Die  in  Acbe- 
menys  oder  Edle  und  Achiraxnas  oder  Gemeine  getheilten  Canarier  lebten  unt^r 
dem  Oberpriester  Faycas.  Nebjti  dem  Hohenpriester  (\©ke  oder  Schelk)  erkannten 
die  Muyscas  das . mütllche  Oberhaupt  Sak.  Les  Maures  c.ounaissaieut  les  iles 
purpnrines  quTls  nonunaient  Ch^ledat  (s.  Vauder-Klst).  v Das  nach  Ea^t-Ouitlayd 
vejschlag^ne  Schiff  der  Fariier  wurde  von  dem  lateinische  Bücher  besitzenden 
Fürsten  -nach  dein  südlichen*  Lande  Drocea  oder  Drogeo  geschickt,  Quetzalcoatl  in 
Tenoechtitlan  biess  Camaxtii  in  Tlascala  Die  amerikanischen  Indianer  ändern 
ihren  Aufenthaltsort,  so  oft  sie  an  dem  alten  von  einem  Unglück  befallen  sind 
(llaven).  Umbras  nesefo  quas  incorporales,  inanimales  et  ppmina  de  rebus  effla- 
giiant  droaque  SBiiejqnt,  sagt  Tertullian  von  Statulinus,  Statulina,  Ouba, 
Cuuina,  Humilia,  Vagitanus  und  Vagitaua,  Fatua,  Fgbulinus  und  Fabulaua,  Kana, 
Levana,  Vitula,  l’otfna,  Edusa,  Vitumnus,  Septums  und  Sentiua,  Volumnus  uud 
Volumnia,  Numeria,  Ossipaga, , Paventia  und  anderen  Begriffswesen  sorgfältiger 
Religiosität,  die  für  das  Gedeihen  des  Kindes  angerufen  wurden  (s.  Krause). 
Fabricius  giebt  eiu  Verzeichnis^  der  Stadtheiligen  oder  Opitulares.  Die  Oyniker 
des  Diogenes.’ trugen  eine  Keule  (wie  Hercules)  neben  ihrem  Ranzen  (s.  Lucian). 
Lugtio,  Stammvater  der  Caraiben,  schafft  den  Menschen  aus  Einschnitten  in  Schenkel 
and  Nabel.  Den  Ripsen  war  4^  Steinwaffe  gemäss  (Grimm). 
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Hnc  die  Nachkommen  Djingiskhan’s  nicht  zu  erkennen  vermag.*) 
In  der  Schlacht  bei  Liegnitz  fiel,  wie  Heinrich  der  Fromme, 
auch  Peta,  Anführer  der  Mongolen,  die  sich  zu  der  Horde  in 
Liegnitz  zurückzogen.  **)  Während  die  halbnackten  Heiden 


*)  Am  achten  und  fünfzehnten  Tage  Jede»  Monat*  ist  (ln  Slam)  di«  Jagd 
(um  die  Thier«  zu  schonen)  untersagt  (Pallegoix)'  Die  Taprobaffe  umgebenden 
Inseln  heissen  Maniolai  (bei  Moses  von  Adulr).  Die  Fulbe  Adamanas  zogen 
unter  Buba  nach  Süden,  durch  die  heidnischen  Stimme  und  über  eine  wasserlose 
Ebene,  wo  sie  unter  einem  d»6  Heer  beschattenden  Baume  bärtige  Zwergmänner 
fanden,  die  Dnterthanen  einer  ih  einer  (in  zwei  Tagen  nicht  uragebbare«)  Stadt 
herrechenden  Königin  (s.  Barth.)  Pur  el  fuero  de  Vfecaya  hereda  ei  prinm 
gtfnito  todos  los  bienes,  dejando  ä los  demas  tan  solo  sus  arm»*  como  raballero, 
en  ärbol  en  signiflcacion  de  que  estaba  arraigado  en  el  Ittfanzonado  y una  teja 
cotno  originario  de  casa  Solariega  (Araquistaln).  Liberio,  Tochter  des  Espan, 
Sohn  des  Hispalus  (Sohn  de6  Hercules)  vermählt«  sifh  mit  den  griechischen 
Fürsten  Kapere  (Bruder  der  Atahnte)  oder  Pirros  (s.  MotTso),  der  (zum  <Kon!g 
von  Spanien  gekrönt)  WberU  (später  mit  Granäda  verbunden)  gründete.  Granada 
(in  Iliberia)  wurde  Judenstadt  genannt  (nach  Raix).  At  the  eremitage  of  the 
ascetic  Kapila  (s.  Hard).  — The  efforts  of  Ghtnobi  (feigning  pregnancy)  to  accus« 
Buddha  were  like  those  bf  the  vilest  dith  to  pollute'lhe  purety  uf  the  moon  (Süd- 
dharmmaratnaka).  Buddha  forbade  the  priests  to  throw  themseWes  d«wn  from 
pfecipices  to  talc*  their  liff,  as  one  priest,  deing  so, ' had  unlntentionally  killed 
a wood-ciitter  falling  on  htm.  Tb«  most  aucient  Sutra  of  the  Taittiriyas  te  saht 
to  have  been  that  of  Baudhäyana  (s.  Müller).  Hizo  echar  (el  Hercufea-  Feniclo, 
hijo  de  Osiris)  en  el  mar  grandes  piedras,  c<fti  las  que  levanto  de  la  una  y otra 
parte  de)  estrecho  de  Gfbraltar  dos  moAtes  (s.  Mwrales).  Auf  Iberb  (Söhii  des 
Tubal)  folgte  Tdumeda,  y ä este  Brigo,  de  quien  6e  11a mo  Castilla  la  vieja  Brigia, 
palabra  armenia  que  siguißca  alceide  6 Castellano  (s.  MoraleS).  Auf  selireb 
Nachfolger  Tajo  folgt  Beto  turdetano,  unter  welchem  der  .phontzisehe  Hercules 
(die  Geriones)  zu  bekämpfen  (nach  Spanien  kam*  wo  sein  Sohn  Hispals  (224Üa.  d.) 
Sevilla  gründete. 

**)  Hilarius  predigte  (YIII.  Jahrhdt.)  den  Slaven  (in  Böhmen  ufid  Schlesien), 
die  neben  Obogo  (Rogoder  Gott)  den  Pusch  (oder  Waldgott),  Zita  (Gott  der 
Fruchtbarkeit)  und  den  Tbod  verehrten.  Wenn  der  Pathe  den  erhaltenen  Pathen* 
brief  nicht  aufbricht,  so  lernt  das  Kind  (in  Lauban)  nicht  sehen,  in  Görlitz 
nicht  «reden  (Ruhlandt).  Die  Wehrgelder  des  Freien  und  Edlen  nach  der  ur- 
sprünglichen . Lex  FriA(cä  steigern  sich  nach  der  additio  Sapientum.  Der  Götze 
Reto  (in  monte  Retornis)  wurde  vbn  Bonifaz  umgestürzt  (Leczner),  auf  der 
Bielshöhe  des  Götzen  Biel  wurde  die  Cadanburg  oder  Catteeborg  erbaut  (7Ü9). 
Eisen  ist  deutsch,  die  Namen  der  anderen  Metalle  sind  römisch.  Les  rols  du 
nom  d’Aslarathe  choisirent  la  ville  de  Mazara  (en  Cappadoce)  pour  leur  residence 
ordinaire  (Texier).  Les  grants  ßont  representfo  ayänt  )e  corps  d’un  hemme,  et 
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nnter  den  Eingeborenen  *)  mit  Gier  dem  Ge  misse  de«  Tabaeks 
nnd  der  berauschenden  Gia  ergeben  sind  (in  Adamana),  ent- 


pour  jambes  des  serpents  monstrueux,  ils  ont  pour  armes  Jes  pins  du  mont 
Pftion,  dont  ils  frappent  los  divinites,  auf  dem  Grabe  von  A-phrodisias  (Ninee) 
oder  Lelegopolis  ln  Karien  (s.  Texter).  Hamilton  hielt  den  doppelköpfigen 
Adler  auf  dem  Monument  bol  Kuyuk  für  spätere  Zutkat,  mais  voyant  le  meme 
embleme  r^presente  dnns  tin  etat  de  Conservation  parfaite  snr  le  grand  bas-relief 
de  Roghaz-Keui,  il  fant  modifler  cette  opinion  et  s’assnrer,  s'il  extstait  <en  re 
lien  quelque  röine  byzantine  ponr  y placer  la  ville  de  Tavuim  (Taxler).  Der 
Obelisk  an  dem  Grabe  von  Yapul-dak  perhsps  alludes  to  the  worebip  of  the  Sun 
(SUtiärt).  Als  eW\  Eingeborener  der  Fiji-Inselfv  nach  d$n  Freundschafts-Inseln 
trieb,  rüstet*  der  Häuptling  Tool  H&ta  Fatas  auf  den  Freundschafts-Inseln  eitfe 
Expedition  aus,  dha  FijMnsehi  t\ 1 suchen  (Ende  des  XVIII.  Jahrhdt.)  Nach 
tndnem  Siege  zwang  Finow  einen  Theil  der  Bewohner  von  den  Inseln  auf  Canoe 
aliszu wandern.  Marsden  hält  die  Peiew-Itjseln  für  die  Grenze  des  Retelkauen, 
daä  aber  von  Hunter  (I79F)  anf  Duke  York’«  Insel  beobachtet  wurde.  Auf  der 
Osterinsel  fand  Cook  dieselbe  Rasse  und  Spräche,  wie  sonst  in  Polynesien  (bei 
den  Malayen).  Centls  anüi  temporibne  non  in  urbibus  sed  in  soHtudtoe  comtno- 
rabantur  sacerdotes,  quibns  et  cibus  erat  paceos  et  idgenii  exereitatio  ad  dte- 
cendum  cursus  astrorum  carminaque  et  veterum  historias  continuare  sagt  Huni- 
bald  von  dem  hn  Jtipitertempel  von  Neomagus  lebenden  Prleätern  der  Franken 
(s.  Tritheim).  Werm  sie  (die  Frauenzimmer'  tp  Helgoland)  ihren  Schmuck  an- 
legen,  tragen  sie  grosse  weite  Röeke  von  Violetlaken  mit  einen  Gürtel  um  den 
Leib,  welche1  mir  Silber  beschlagen  und  mit  Steinen  besetzt,  von  ailerbaand 
Farben,  so  sie  *Kortelt>and  nennen,  und  wenn  dieses  Kortekband  losgemacht.  sind 
die  Röcke  weit  Und  -gross  genug,  dass  sie  damit  kortehr  können  (Caoterer)  1699. 
Ceterum  neuiae,  quae  ln  ejusmodi  ritu  libatiornis  der!  solents  multiplices  et  inbo- 
nestae  ideoque  mefltis  reticendae  (Ad,  Br.)  die  effeminatos  corporum  motus  sceni- 
cosque- niiniorum  plausiis  ac  mollia  nnlarum  crepitacula  (Saxo)  bei  Upsala-Cultu#. 
Bei  dem  terrea  naris  wird  von  den  Weibern  simpHr*  tan  tum  clamide  circumdatae 
gdtanzt.  Als  die  Dänen  den  Reval  (bindanissa)  über  die  Estheu  siegteu,  fiel  der 
dänische  Dannebrog  vom  Himmel  (1219  p.  d ). 

♦)  Of  the  «even  casts  of  Indians,  the  Sakriya  (from  among  wbom  the  kiogs 
are  choseo)  are  the  most  nobles.  «The  Brabmans  dress  in  skin  of  tigere  and 
other  animals.  Sometimes  one  of  them,  taking  s statt  in  bis  band,  will  asseihble 
a crowd  aronnd  him,  and  will  stand  from  morn  tül  eve,  speaking  to  bis  auditore 
of  the  glory  and  pöwer  of  Gdd,  and  explaining  to  them  4he  event»,  which 
brought  destrnctlon  npon  the  aneient  people  (upon  Brehmans).  Next  to  tb« 
Kastariya  come  the  Sharduya  (Uboorers  and  agriculturers),  then  the  Rasya  (ar- 
ttzans  and  mechanies),  then  the  Sandaliya  (Sabdaliya)  or  siugers  and  lastby  the 
Zakya  or  jugglers  (r.  Idrisl).  The  inhabitants  %of  the  little  town  Bauia  (near 
Maflsura)  arr  of  mUrf^  bioöd  and  art  rieh  (c.  Idrisl).  The  inhabitants  of  Rasak 
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halt«!)  sich- die  gebildeten  Eroberer  (Fulbe)  beider.  Die  älteste*) 
chinesische  Chronik  ist  Confucius’  Tsebhflnthsieu  von  seinem 


are  schismatirs.  Front  Mullah  to  tl*e  vicinity  of  Manswra  the  country  U «cciir 
piad  by  the  warlike  race  of  Nadba  (c.  ldcisi)  in  Kaudail  handelnd.  Yelki 
Tasetai  oder  Fushi  Taifu  (prime  of-tbe  KbiUu  dynasty  of  Leao)  escaped  fcpm 
northeru  China  (ou  the  ascendancy  of  the  Kin)  and  (received  by  the  L'igurs) 
founded  (in  Turkestan)  the  euipire  of  Kara*Khitai,  reslding  (as  Gur- Khan  or 
universal  Khan)  in  Bela-Sagun  and  establi&hing  tlta  Buddhist  faith  (1125  p.  c.) 
Under  bis  grandson  the  last  Khan  of  the  ' Christian,  tribe  of  Naimau^  sought 
»heiter  on  the  court  of  Kara-Khitai  aud  -afterwards  displaced  bis  benefactor,  bjut 
was  slain  by  the  Mongols  (under  ChWigis)  in  the  tuountains  of  Badakshau 
(1218  p.  c).  Der  Metropolitan  von  "Meter  (4n  Khorasan)  berichtete  au  den  Pa- 
triarchen vou  Bagdad  von  der  Bekehrung  des  Königs  -von  Kepth  im  nordöstlichem 
Ttirkenlande  (1001—* 11)12).  Die  von  den  Kbitan.  angegriffenen  Keraiten  (au  dap 
Quellen  des  Amur)  zogen  sieh  zum  Theil  nach  den  lushan- Bergen  nördlich  youi 
Hoangho  (im  Ortu  oder  Toudue).  Al«  Tuli  oder  Togsul,  der.  Körst  (Unc  oder 
\tfang)  dar  Keraiten,  von  dem  nach  seiner  Usurpation  .geflohenen  Onkel  (Giir- 
Khait)  vertrieben  wurde,  rettete  er  sieb  zu  Yessugai  (deot.  Vater  des  Chinghte), 
gerieth  aber  spater  mit  Chinghiz-Cbtn  (Temujtn)  in  Streit  uud  wurde,  von  ihm 
besiegt  (1203),  vou  den  Naimau  erschlagen. 

*)  Probably  al  a remute  period,  -the  broad  expanse  of  waters  now  forming 
the  Tung-ting  and  several  of  the  small  neighbouring  lakes  was  one  immense  in- 
lami-sea.  as  it  indeed  now  appears  to  i>e  after  or  durtng  the  iuundations,  w hielt 
are  of  frequent  occurtence  (Dickson).  China  (Thieinhia  oder  Unter-dem-HiuimeJ) 
Mess  Sschai  (Sse-hai-tsohi-niii) , als  innerhalb  der  vier  Meere.  Das  chinesisch* 
Wahlreirh  wurde  (2000  p.  d.)  zur  erblichen  Monarchie.  Nach  alten  Gesetzen  ist 
der  Staat  das  alleinige  Kiganthum  $Ues  Bodens,  er  giebt  den  Einzelnen  den 
Besitz  nur  lehnsweise»  Jeder  Familienvater  .erhält  einen  bestimmten  Acker,  von 
dem  er  dem  Staat  den  Zehnten  bezahlt,  bei  gemeinsamem  Besitz  wird  ein  quadra» 
tisch  abgemessenes  Stück  Land  in  neun  gleiche  quadratische  Theile  getbeilt, 
welche  von  acht  Familienvätern  bewirtschaftet  werden,  der  mittelste  oder 
neunte  Theil  gehört  dem  Staat  und  wird  gemeinsam  bearbeitet.  Im  neuutejj 
JahrbdC.p.  c.  wurde  Paplesgeld  eiugefiihrt,  das,  .als  auf  keine  metallische  Fonds 
gegründet,  im  fünfzehnten  Jährlich,  verschwand.  The  guaxanty  forme  (by  the 
general  consent  of  the  nation)  the  boud  of  mutual  security  in  China,  and  any 
man,  who  would  venture  delibtrately  to  coutemo  it,  would  löge,  the  good  opinion 
of  all  classes  of  society  and  the  fellowship  of  bis  own  (Meadows).  Nach  Er* 
forschuug  des  Altertbums  (Ki-ku)  bestimmte  -Thang  und  Yu  (Y ao  und  Schüti) 
die  100  Beamten  (uach  dem  Schuking).  Der  nach  dem  Sturze  der  Feudalherr* 
schaft  unter  Thsiu  Schl-hosng-ti  verbrannte  Schuking  wurde  {unter  den  Han)  aus 
einem  Exemplar  eines  Nachkommen  des  Confucius  (nach  Sse-ma-tsien)  oder  aus 
dem  Gedacht niss  des  Litera teft  Fn-seng  hergestellt  (s.  PlatU).  Confucius  giebt 
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Vaterlande  Ln  in  Seit  antu  np,  and  (nach  Mengtein)  gab  es  ähn- 
liche Cbraniken  vom  Reiche  Tsin  nwl  Tsohn  (s.  Plath).  Nach 
dem  Tso-teehuen  gab  es  (532  a.  d.)  alte  Geschichte  werke,  selbst 
ans  der  Zeit  vor  Yao.  Mungnla,  auf  einem  Widder  reitend, 
präsidirt*)  Uber  den  Dienstag.  Niao  (Vogel),  der  im  Frühling 


Im  Bchnking  (ein*  Smnuilmig  alter  Maximen,  Actenstüeko  und  Dneumente)  nur 
Ueberlieferungeh  dt»  Alten  (s.  Platli).  Nach,  dem  Techen-li  gab  es  in  der  dritten 
Dynastie  Tseben  Aeniter  von  Annalisten  und  Historiographen  (s.  Plath).  Die 
Regierung  von  Wen  und  Wu  (Stifter  der  dritten  Dyn.)  war  (nach  Confucius)  auf 
Bamba-Tafrln  (Pu-tsai-fang)  entfaltet  (da  es  noch  kein  Papier  gab).  Seria  is  au 
Island  in  a rerees  of  the  Urytkrean  Sea  (er  formed  by  the  Rlvsr  Ser).  The  Seres 
(of  KVMoptc  rare)  hold  also  the  adjuinlug  Islands  Abasa  and  Sakaia  (nach  Pan- 
sauias).  dustin  schickte  Zeraarclius  zu  den  früher  Sacae  genannten  Türken,  die 
die  Ephthaliten  unterjocht  hatten  (nach  Menander).  Der  König  der  Axuruiten 
schickte  durch  den  Agan  nach  Sa»  für  Gold  (uach  Cosmas).  Das  Königreich 
Ruhmi  (Jtakma)  oder  JRahsasn  kriegte  , mit  - den  Jurz  nid  Balhara  (nach  den 
Arsbenr).  Der  Tempel  in  Danibanau  wurde  (nach  RaffleB)  Im  VI — VII.  Jahrhdt.  ge- 
baut Im  Tobbat  waa  a city  built-of  Reeds  and  a tepaple  made  of  ox  teatber, 
covered  with  varntsb.  -There  Is  also  an  idol  made  of  the  borns  of  the  musk  oxen 
(»ach  Ibn  Mtihalhai).  The  Kirkhiz  never  put  a light  out  (s.  Yule).  In  Kalib  is 
a colnny  of  the  Aral«  of  Yemen,  who  were  left  behind  by  the  army  of  Tobb«, 
alter  be  had  invaded  the  Chinese:  They  use  the  ancient  Arabic  language  and 

tbe  Hemyaritic  character.  They  wnrshjp  Idols  and  make  a drink  fron:  datss. 
The  king  pays  tribnto  to  the  king  of  China  (nach  Ibn  Muhalhal). 

*)  Um  den.  Asuren  Wertra  zu  besiegen,  bat  Indra  den  heiligen  Dazitscha  um 
Aufgebim«  seines  Leibes,  damit  der  Schmied  Twaschter  ans  den  festen  Kuoclien 
den  Donnerkeil  schmieden  könne.  Die  besiegten  Daoewer  oder  Kslakejer  flüchte- 
ten auf  den  Grund  des  Meeres  (von  wo  sie  in  nächtlichen  Streifzügen  die  Brah- 
maneu bei  den  Opferstätten  rauhten  und  verzehrten).  Ala  Agastia  das  Wasser  des 
Meeres  auslrauk,  rettete  sich  (von  den  Göttern  verfolgt)  der  Rest  der  Danewer, 
indem  sie  sich  durch  die  Erde,  nordöstlich  -vom  Meer,  für  ihre  Flucht  eine  Bahn 
zum  Höllengrund  (die  Strasse  Malakka)  gruben.  Als  später  das-Opferpferd  des  (über 
viele  Völker  siegreichen)  Königs  .Sagasa  (Sohn  des  Ikschwakn),  in  die  Spalte  des 
Meeresgrunds  versunken,  van  den '(aus  den  Kernen  des  von  der  Waidarfl  geborenen 
Ktürbise-entstandenen)  gesucht  wunde,  .Söhnen  (die  schon  früher  Götter,  Menschen 
und  Riesen  bedrängt  hatten)  drangen  diese  unter  der  Brde  zur  Hölle-hinab,  wurden 
aber,  als  sie  das  bei  dem  Herrn  des  Feuers  der  Hölle  (Kapila,  dem  Gläirzendeu) 
geftmdene  Opferpferd  fort  fuhren  wollte , durch  den  Blick  des  Heiligen , deu  sie 
zu  begrnssen  vergessen  hatten,  zur  Asche  verbrannt,  bis  auf  Sagara's  Bitte  die 
heilige  Oanga.  (zur  Wiederbelebung)  aus  dem  Himmel  herbeiströmte  und-  das  von 
Agastia  verdaute  Meereswasser  durch  heiliges  ersetzte.  Fredegar  nennt  seine  Zeit 
dos  Greise  naher  der  Wrlt.  In  Salzburg  fand  Senct  Rupert  mir  waldbewachsene 
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(zur  Zeit  Yao’s)  culniiiiircmle  Stern*),  ist  das  Hera  der  Hydra 
(der  Stern  Schi-ho),  der  Stern  Ho  (des  Sommers),  als  Central- 
stern des  azurnen  Drachens  (Tsang-kmg)  das  Hera  des  Scorpions, 


Ruinen  des  alten  Juvatum , wilde  Tblere  hausten  in  den  Räumen  der  Pracht- 
gebäude  (s.  Wattenbach).  Servius  erklärt  Ktruria  von  ire^a  opm  (alteri  flnes) 
als  jenseits  der  Tiber  gelegen.  Les  maitres  du  royauDie  (Koue-sse)  ou  maitres 
de  l’empereur  (Ti-sse)  d»ns  leur  etablissement  au  Tibet,  ont  dünne  u.ussancc  aus. 
grands  Lamas  (Kemusat),  als  Nachfolger  des  buddhistischen  Patriarchen  in  China» 
*)  Nachdem  der  l'etiftl  zum  Verkünden  d eg  Krieges  die  Grenze  überschritten^ 
sprach  er  seine  Formel  erst  dann  aus,  wenn  ihm  der  erste  Mann*  des  betreffenden 
Volkes  begegnete  (qulcunqne  ei  primmn  vir  obviue  facht).  /■(/»»;  ist  verwandt 
mit  latem,  vir  und  skyth.  viras  (s.  Curthw),  also  Viraj.,  Fürst  der  Madra' und 
der  (den  Pandu  verwandten)  Kuru,  mit  Ueraklesf  Vater  der  PandaU»  Alle  Dinge 
wurzein  (Pen)  im*  Himmel,  der  Mensch  wurzelt  (Pen)  in  . seinem  Ahn  (nach  dem 
Lt-ki).  Himmel  und  Erde  heiesen  (im  Schuking)  Vater  und  Mutter  aller  Dinge. 
Der  Mensch  ißt  die  Kraft  (Te)  von  Hiaupel  und  Eide- (n^ch  dem  Li-kt).  Wenn 
der  Weg  (Tao)  an’s  Licht  tritt,  geschieht  ea  durch  des  Geistes  Kraft  (Shin-Te) 
nach  dem  Yking.  Das  Uuergsündliche  (Pu-tb$e>  des  Yn  und  Youg  betest  Geist. 
Nach  dem  Iking  sind  die  Geister  ohne  Form  Fang).  Im  Tscheuli  erscheinen  .die 
Geister  unter  Thierfiguren,  und  je  nach  dem  Wechsel  der  Melodie  ruft  man  die 
befiederten  (der  Flüsse),  die  nackten  (der  Wilder),  die  beschupptem  (der  Knsteu). 
die  haarigen  (der  Ebenen),  die  schaligen  (des*  Bodens),  die  figürlichen  (der 
Sterne)  herbeiznziehen.  Think  of  Fuh  aqd  fou  will  become  a Fuh-Boeda,  Purn« 
ravas.  Als  de  Bonddha.  Une  msfitution  propre  a la  monarchie  assyrienu«  ^teü 
ceUe  des  Epouymes,  analog««  ä ce  qn  etait  devemie  l'instkution  des  cousuls  ä 
Rome  sous  les  empereurs.  Tous  les  ans  1«  Toi  designait  un  magistrat  qui  n'&vaig 
d'aütre  fonctiou  que  de  donner  son  nom  k rannee  dans  les  fastes  chrouokrgiques. 
Le  plus  ancren  (sous  Teglathpalasars)  vtait  un  eh«/  des  esclaves  du  palais.  Le 
rol  se  'fteervait  röponymie  de  la  pzemiere  armee  apris  son  avlnement  (Lenor- 
mant).  Aehnlich  zählen  die  Chinesen  nach  Regierungen  in  ihrer  Chronologie.  Ob- 
wohl der  Beamte  llrrt  und  Pfleger  der  Stadt  ist,  stebt-  derSchutegeist  (wenngleich 
unsichtbar)  höher  und  muss  bei  Unglöcksfällen  zur  Vermittlung  beim  Himmel 
(Tien)  angerufen  werden.  Auf  Tahiti  ass  der  König  das  Auge  des  Geopfertau. 
Der  Tao  ohne  Namen  ist  Himmels  und  der  Erde  Anfang,  mit  Namen  ist  er  aller 
Wesen  Mutter  (nach  Lao-tseu).  Des  Menschen  Gesetz  (Fu)  ist  die  Erde,  dar 
Erd«  Gesetz  der  Himmel,  des  Himmels  Gesetz  der  Tao.  Der  Tao  hat  sein 
Gesetz  in  sich  selber  (Laotseu).  Wenn  dar  Fürst  das  Reich  nach  dem  Tao  regiert, 
werden  ihr«  Knel  (Manen)  kehre  Geister  (SMn),  und - wann  ihre  Manen  kern« 
Geister  werden,  so  verwunden  ihre  Manen  die  Menschen  nicht.  Wenn  ihre  Maneti 
die  Menschen  nicht  verwunden,  die  Heiligen  (Schin-Jin)  die  Menschen  auch  nicht 
verwunden,  so  verletzen  beide  gegenseitig  nicht.  Darum  vereinigt  sich  ihre 
Tugend  der  Wirksamkeit  zusammen.  (Laotseu).  ln  the  northern  provincea  the 
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der  Stern  Höi  (des  Herbstes)  in  der  Mitte  des  Huienwu  (dunkeln 
Kriegers)  im  Wassermann,  das  Sternbild  Mao  (des  Wintere)  in 
Pelm  (weissen  Tiger)  die  Plejaden.  Die  Dynastie  der  Teenshun 
auf  den  Lew-chew-Ineeln  wurde  gestürzt  durch  den  Eroberer 
Sbortteen  (1190  p.  d>),  iw  dessen  Tempel  ein  Heil  geweiht  siebt. 
Der  Buddhismus  wurde  durch  einen  1275  iu  einem  Bote  ange- 
triebenen Priester  eingefllhrt.  Die  erste  Beziehung  *)  mit  China 
batte  statt  unter  dem  König  Chatoo  (1890  p.  d.).  Zur  Aus- 
gleich uhg_**)  ihres  Mondjahres  durch  einen  eingeschalteten  Monat 


Chinese  sleep  on  beds  ConstTueted  Ttom'  brtek9.  They  are  kept  wann  by  means 
of  * small  stove,  pTaced  on  each  slde,  in  which  a ©oal  fine  is  lighted,  with  a 
•mall  funnel,  that  ri »es  «bove  the  roof,  to  carry  ofT  Ihe  moke. 

* *)  The  first  interxeuTfe  between  .Japan  and  Chiua  took  place  after  the  con- 

qnest  of  Korea  by  Hat)  Wfio-4e|  Kwperer  of  China  (1(M.)  a.  d.).  The  first  eurbaasy 
Yrom  Ohtaa  to  Japan  was  ient  froni  Woi  '(VI.  Century),  Nachdem  der  Geier 
Jatayoo  die  Entführung  Ska’s  an  Kama  berichtet,  starb  er  an  den  Wunden,  die 
-er  Im  Kampf  'mit  Havana  erhalten.  Der  Thorhftter,  der  durch  Auzeige  den 
Wisset  Sdva  mit  Parvati  in  Kalasa  störte,  wurde  verdammt,  ah  Kiese  wieder- 
geboren  xu  werden.  The  «nbryo  of  a son  feU  in  the  water,  in  which  (the  pious) 
Vevandaka  (»eeing  tfie  virgin  OorWase)  wag  bathing-.  This  a deer  drank  np  and 
the  prophet  Rooshesruong  (wMk  a horn)  was  born.  A Brahmin  frum  Teroopady 
eame  to  Canjeveram  and.  gave  out  tbat  he  was  posgeased  by  the  god  Yencatasa 
pwootnal  (to  heal  the  aiejc).  Wenn  gebeten,  Ober  ein  Haus  zu  springen,  fiel  er 
nieder  und  verletzte  das  Bein,  The  Fung-sblouy  (Geomancy)  is  necessary  to  fix 
the  site  of  a house  and  the  positiou  bf  a grave.  On  s^tonuait  fort  k Rome  qne 
les  mietioitaires  n Bussen*  pas  eucore-*teusei  k detrnire  dans  ces  peopies  certains 
prejugrs  par  exemple,  Tborrdur  de  U saHVe.  qni  genait  une  ceremonie  dans 
i'adminifitratiou  <ta  bupteme,  schreibe  de  Ratz  (1736)  an  den  Bischof  von  Maila- 
pht.  Mau  war  zweifelhaft,  ob  Ait  Missionare  in  Indien  die  bädflgen  Bader  (als 
abergläubischen  Oebrahclf)  erlauben  dürften.  Ambigatns  war  König  der  Bituriger 
(als  herrschende«  Volk  in  fillHio)  zur  Zeit  des  Tarquiniua  Priecus  (s.  Livius). 

**)  N’Arh^deni-  Kb-yen-bru  wurden  zör  Bezeichnung  der  Jahre  anfangs  fremd- 
artig Mutende  CyMusteishen  und  erst  “Spater  die  jeteigen  angewandt.  Nach  der 
Vorrede  zum  Waiki  wurde  der  «echzigjkhrrge  Cyklns  unter  dem  Usurpator  Wang- 
tnabg  (9*— 22>‘  eilige  führe.  MengtteB  (+  288  a.  d.) 'rechnet  über  1600  Jahre  von 
seiner  Zeh  bis  Yao.  Kaiser  Wang»maitg  (der  sich  mit  den  westlichen  Tataren 
x«  seiner  Stühe  verband)  erhielt -von  Hwaug-cbe,  dem  Kaiser  irn  Bilden,  ein 
Rhinoceroe  (f  23  p.  d.)  als  Tribut  (*.  Thornton),  A-Üe,  in  itself,  is  not  abso- 
- tatet?  örimiukl  if)  tWe  eyes  of'a  Chinese  and  it  may , en  the  contrary,  be  very 
meritoriotis  (Meadows).  In  BritAin  there  m ne  torm  that  is  considered  so  in*uffe- 
n»bie  a«  tlntt  of  • Kar.  By  iheir  apathy  for  human  misery , the  Chinese  eveo 
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mit  dem  Laufe  der  Sonne  bedienen  sich  die  Chinesen  eines  (im 
bürgerlichen  Leben  nicht  gebrauchten)  Sonnen  jah  res.  Die  im 
Grabe  des  Fürsten  von  Wei  (284  a.  d.)  gefnadene  Chronik  des 
Itambubuehes  (Tschu-schu-ki-nien)  hat  die  Cykluszeiebea.  Im 
Sohuking  wird  der  sechzigtlieilige  Cyklus  nur  zur  Bezeichnung 
der  Tage  verwendet.  Japanische  *)  Djonken  seiteiterten  1833 


seem  in  some  measore,  gratifled  by  the  distress  «f-others.  Die  chinesischen 
Gerichtshöfe  kennen  keinen  Eid.  Die  Partheien  selbst  aber  verlangen  ihn  oft, 
worauf  er  unter  Verwünschungen  in  einem  dunkeln  Tempel  gesprochen  wird, 
indem  der  Schwörende  den  Kopf  eiues  Huhnes  abschueidet. 

*)  The  civil  Mandarins  (in  Otjhiuehina)  weer  on  the  breast  the  image  of 
a stork  and  the  milKary  oues  that  of  a boar.  The  Siamese  wear  mostley  a girdle 
with  some  talisinau  («tone,  giess  etc.)  MMind  the  freist,  tu  make  tbein  invulne- 
rable.  The  Dyaks  descend  from  Chinese,  who  stmt  by*  the  Loipe  rer  to  steai  the 
precious  talisman  guajrded  by  a serpent  ii*  the  intermr  of:  Borneo,  wert»- aut  off 
from  their  ships  by  the  düst,  which  the  serpent  ra&end  on  »wgMug.  Xf  the 
Bugis  go  to  the  Papua-country , they  carry,  a pass  fron»- the  ohief  of  Cocain  (a 
piore  of  cjoth,  stampod  with  hisseal).  Le  Regent  (der  für  den  unmündigen 
Dalailama  in  Tibet  regierte)  n’admetteit  entre  iui  et  neue  que  deui  point*  de 
dissidence,  lorigin  du  monde  et  la  traiunwgration  de  Lame  (Um:).  „Vötre  religio u 
est  conforine  ä la  ndtre,  ies  ve_ritds  sont  des  meines  uo«ts  ue  diflerous  que  daus 
los  explicatious.“  Sicut  deus  dedit  man  ui  diversos  d igitt*,  ita  dedit  hotniutbus 
diverses  viaq,  bemerkte  Mimgfce  ChAghan  iin  Kuysbroek.  Der  König  von  Siaui 
wundert  sich,  dass  Louis  XIV.  sich  für  eine  8ar.be  •»  sehr  iuteressirt,  di«  nur 
Gott  angeht,  der,  weun  er  gewollt,  allen  Menschen  gleich«  Gesinnung  in  Bezug 
auf  Religion  hatte  geben  können.  Die  freien  Gemeinden  (des  Buddhismus  in 
.Slam)  reject  all  that  4s  miraculous  and  ad  her«  enly  to  tho  uioral  tearUngs 
(Bowring).  PaJlegoix  erzählt,  wie  die  1834  iu  Siam  erlaubt«  Gemeinde  christ- 
licher AunauiiU*n  sogleich  «eine  Pagode  zerstörte,  den  tiütscu  der  König  deshalb 
lieber  wegzu nehmen  rieth.  In  Japan  wurden  die  portugiesischen  Christen  wegen 
Zerstörung  einheimischer  Tempel  vertrieben.  Die  Nymphae  micturnae  erscheinen 
in  stabulis,  cuui  lumiunribue  cerets  (Guidautne  d’Jkuvergue)  1348.  Die  Maire 
nocturna  ermüdet  Nachts  die  Pferde  (Canuegieter),  Die  Dieimiunen  der  Baliauda 
lassen  reihe  Flecken  von  den  Wachskerze«  abgetropft ,* auf  die  Krippen,.  Kpona 
wird  meist  zwischen  zwei  Pferden-'  dargosteiU.  Ifi  the  Southern  proviucea  of 
ludia  females  devoted  to  idols  aro  divided  into  Patars  or  tlnise,  who  sing  -and 
datier,  and  Moorlees,  who  form  the  lowest  and  »ost  abaud  oued  dass  The  mast 
use  of  the  lowesb  taste»  in  connection  with  IHndouism,  and  are  devoted  to  Kali 
or  Devi,  under  the  denomluaiton  of  Muriauuna,  Hllamma  etc.,  vb«*n  they  beaorae 
priestesse«  of  peciiliar  oeremome*  unconriected  with  Brahmluial*H'iMdnoism  (roviuws 
of  the  ancisut  deinou  wership)  Many  of  theae  woipen  affect  at  such  titues  to  reoeive 
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in  der  Nähe  von  Quecn's  Charlotte  islands  (oder  am  Cap 
Flattery)  nnd  auch  der  Saiwlwielidnseln  (in  Waialea  anlangend). 
Wenn  die  Soldaten  anf  dem  Marsche  keinen  Feuerstein  bei 
sich  hatten,  rieben  sie  (nach  Plimus)  Hölzer,  um  Feuer*)  zu 


N 

ttie  dfvine  afffatus  and  their  mystic  seutences  (BiDODg  and  foaming)  are  expldined 
by  a male  priest.  Nostro  qnidem  more  cum  parentibus  puberes  fllii,  cum  soreris 
generi  non  lavantur  (Cicero).  Die  lex  Cincia  (204  a.  d ) suchten  den  Realbestand 
dfer  rtfs  familtaris.  durch  Beschränkung  zu  grosser  Schönkuugen,  ausser  an  die 
nächsten  Verwandten,  xu  sichern  (s.  Krause).  Die  als  Knaben  bei  den  Griechen 
Entmannten  suchten  sich  später  an  dem  Urheber  der  Entmabmmg  zu  rächen 
(s;  Krause)'.  Der  wiirtenrbergi«cHe  GetsffirFre  (Andrrir)  Schrieb  (l*»lß)  als  Satyre 
aöf  deu  theesophitischen  Unsfnn  der  Alchemisten  die  „Chymisrhe  Hochzeit  des 
Christian]  Rosenkreuz“  (1378  im  Orient  reisend)  nach  den  im  Grabe  aufgefunde- 
neu  Mauuscripten.  nnd  in  Folge  dessen  bildete  sich  die  Fraternltes  roceae  crucis 
[Joe  Snrttli}'. 

*)  Die  bei  Zargrad  geschlagenen  Krie’ger  IgorV  erzählten  den  Kiewern  von 
den  schrecklichen  Blitzen  d<*r  Griechen,  denen  sie  nicht  widerstehen  konnten 
(«!  Chmyroh).  Ebenso  wurde  durch  die  zerstörende  Gewalt  dieses  Feuers  (1043) 
-die  FlotHle  des  Fürsten  sohnes  Wtadimir  (Solrn  Jaroslaw’s)  auf  dem  Schwarzen 
Meer  auseinander  geworfen  (Brix);  Der  Chan  der  Pblowzer  führte  in  der  Schlacht 
bei  Chorol,  die  er  gegen 'die  vereinigten  Fürsten  ‘"Swjatoslaw  von  Kiew  und  Rurik 
von  Belgotod  (4185)  verlor,  einen  Bessertneuier  der  Chasariscbtm  (Chiwaschen) 
Türken  bei  rieh,  def  mit  „lebendem  Feuer“  schoss.  Die  vou  den  Russen  ver- 
wendeten Stank-Kugeln  (woHj.utsrhijA)  waren  von  dem  italienischen  Apotheker 
Bhrcg  erfunden.  Durch  die  (Heben  der  Randschiender  gebrauchte)  StocKscbleuder 
Wurde  Goliath  von  David"  (der  mit  dem  Stecken  kommt)  getödtet.  Bandschleu- 
derer  finden  §ich  (nach  Longpefrrier)  a»rf  griechischen  Denkrnälerp  nnd  etrus- 
kischen Vasen.  Trlbulus  or  spikod  balls  were  «trewn  »t  Arbela  on  the  ground, 
where  Darius  expected  the  Greek  cavalry  (s.  Bawlinson).  A la  guerre  en  se 
»ervait  (ä  Rome)  de  lanterues  sourdes,  faites  au  moyen  de  peaux,  dont  Hn  cöttf 
^tait  blanc  (st  Loriquet).  Die  in  Rom  gebrauchten  Laternen  ans  durchsichtigem 
Horn  wurden  (nach  AssefF  durch  Alfred  in  England  eingeffihrt.  'Astyages  führt 
«^/wrr«  ÜoEnni^yoou  (Sichelwagen)  gegen  Cym«  (nach  Nicol.)  IHe  auf  dem 
Woge  nach  Pasargadae  vor  den  Medern  fliehenden  PerecT  wurden  durch  die  Vor- 
würfe- ihrer  Mütter  und  Frauen  wieder  ln  den  Kampf  geführt,  in  dem  sie  siegten 
(Nicol.  Damasc.)-.  Das  Königreich  des  Astyages  wurde  den  Medern  und  Persern 
gegeben  (B.  Daniri).  In  der  Inschrift  von  Senkerah  nennt  sich  Oyrus  den  Sohn 
des  Kambys^s  (des  mächtigen  Kouigd).  Nach  Moses  Chor€nensis  ist  Cyrus  ein 
unabhängiger  Fürst  neben  Astyages.  ln  Felge  der  göttlichen  Berufung  des  Cyrus 
wurde  Astyages  durch  einen  Gott  {f*na  &%täv  rav)  seines  Reiches  beraubt  (Niool. 
Damasc.).  Unter  dem  medischen  Reich  übten  die  verschiedenen  Nationen  allein 
Gewalt,  die  Meder  herrschten  übee  Alle  (als  Mittelreich)  und  regierten  die  an- 
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oiachen  (tcritur  Hgnum  liprno).  Der  Anfatand  des  Rebellen 
Kaou-laou-woo  wurde  (11818)  durch  den  Sieg  der  Chinesen  atn 
Lingan-Flnsse*)  unterdrückt.  Ala  1817  ein  Verwandter  des 
Kaisers  mit  einer  geheimen  Gesellschaft  für  revolutionäre  Agi- 
tation verknüpft  gefunden  war,  wurden  in  der  Untersuchung 
verschiedene  Namen  solcher  Orden  **)  aufgeführt,  wie  die  grosse 

grenzenden  Völker,  diese  wieder  die  weiterhin  gelegenen  Staaten,  die  dann 
ihrerseits  über  die  anstoßenden  Stämme  Macht  hatten  (v.  Herodot),  als  ein  in 
weiten  Ziigeu  eines  Nomadenvolkes  gegründetes  Reich,  wie  das  chinasiche  durch 
die  aus  Eroberern  enUtandenen  Dynastien.  Die  Hussiten  zogen  bei  der  Con- 
struotion  der  Wagenburg  die  Wagenlinien  in  der  Form  verschiedener  Buchstaben 
(nach  Baibin). 

*)  Steelmen  on  the  four  rivers.  The  Polong  (kept  in  an  earth  botüe  with 
a neck)  fred  upon  human  blnod.  The  keeper  cuts  the  top  of  bis  foreflnger  about 
once  a week,  tili  blond  com  es  ©tit,  and  he  then  puts.it  into  the  veseel,  when 
the  Pohmg  sucks  bis  All.  If  he  is  not  fed  regOlarly,  he  corues  out  of  hie  hole 
and  sucks  the  tthole  body  *to  such  a degree,  that  the  skin  becomes  all  over  black 

and  blue.  If  the  keeper  has  a gmdge  ugainst  any  one,  .he  lets  loose  the  Polong 

against  bim.  The  phyeiciaif  (t&king  hold  of  the  «nd  of  the  thumb)  tries  to  de- 
tect  the  spirit,  feeling  the,  body  (of  the  possessed  one)  all  over,  for  he  lurks 
between  skin  and  flesh.  Sonetimes  be  ftuds  him  in  an  arm,  sometimes  behhid 
the  ear,  by  the  touch  (among  the  Maiays).  The  China  Bhay-shin,  the  god  of 
the  Und,  is  always  represeuted  by  a rüde  stone.  Die  PeuggaUn  genannte 

Heye  (bei  den  Malayen)  trennt  sich  mit  dem- Kopf  und  Eiugeweiden  ab.  The 

Pih  (aninia)  or  animal  so  tri  is  fenrhle,  tbe  llwan  (auimus)  or  iutellectual  eoul  is 
male  (aoaoiiff  the  Chinese)*  Jones  identifleirt  Kau*  (den  Cbatriya)  mit  Kaamah, 
dem  8obn  Gush’s.  Adondai,  Solm  des  ChoU,  Königs  von  Tanjore,  bracht«  die 
brouzeneu  Tbore  des  Jaina-Tempels  im  eroberten  Porel  nach  dem  Tempel  Swa’s 
Die  Esthen  raubten  die  silbernen  (ehernen)  Kirr  henpldrten  Stgtuna’s  (nach  Now- 
gorod  gebracht)  1187.  Mohaeied  tfazni  führte  die  T«mpehhüren  nach  Affchanfet*n, 
(Be  die  Engländer  lurückbracbten.  Der  Frosch  ist  Wappen  der  Batrachus,  die 
Eidechse  der  Scaurus,  der  Elephant  Caesar 's,  u.  s.  w.  Der  Pythagoräer  Audocidoe 
probirt  die  Flatnjne  mit  einem  Schwert  zu  schlagen.  Als  (tur  Zeit  Heinrich  JU.) 
das  Grab  des  Riesen  Pallas' eröffnet  wurde  (in  Rom),  brannte  die  Lampe  darin 
noch  (nach  Montfaucon).  The  privtoipal  deity  of  the  Aneiteumese  was  Nugeraia, 
a personaffe  held  in  such  veneratien  that  his  name  must  not  bo  prononced  eicept 
by  offloial  chararttra  of  the  highest  degree  of  sacredness  (s.  Murray).  Auf 
Aueiteum  erdrosseln  sich  die  Frauen  ari  den  Leichen  ihrer  Hatten.  Ala  den 
Makololo  unterworfen  werden  Bahloekwa  (Knopfuasen),  Banyai  und  M&kalaka  als 
Mac  hole  (Sclaven)  bezeichnet  (s.  Manch). 

**)  According  to  the  Tsing-cha-muH-keaou  or  tUe  pure  tea-s&ct  (making  offe- 
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Gesellschaft  des  Aufganges,  die  Gesellschaft  des  Glanzes  und  der 
Eracht,  die  Vereinigung  der  drei  Mächte,  die  weisseu  Jacken, 
die  Rotbbärte,  die  Karx-sek werte,  die  weisseu  Wasserlilien  u.  s.  w. 
Weil  Kieutai  (Nachkomme  des  Königs  Tung-ming  von  Fu-yii), 
der  die  Tochter  des  Kung-stln-to  (Han-Statthalter  von  Liaotung) 


ring«  0t  (Hie  tea),  tbe  flrsl  pregenitor  of  the  Clan  of  U'ang  resides  in  braven. 
The  world.  is  gpvernrd  by  3 Fiths  ln  »uccession.  The  reign  of  Yentaugftih 
(Onwlofuh)  is  paat,  Skchkrafuh  unw  reigns  and  Melihfuh  ia  yet  to.come,  deseen- 
dlug  cui  earth  and  rarrying  -all  th.i»  enter  the  aeot  .inte  the  regious  of  tbe  wett 
(perseeuted  iu  Peking  ISIS),  The  Western  nations,  ]eho  accotd  wlth  Puh,  con- 
•ider  Shih-ke«  m the  innat  tionorable  of  alh-  We  rn  Chipa,  wlio  follow  the  ea- 
ered  «agea,  look  upon  Yaou  and  fthuii,  a«  the  must  lionorabla  of  all  (Wang-yang- 
nling)  lü'dU.  -The  god  Ometo  rekts  ob  the  top  of  Ute  keadv  of  thaae.  who  re- 
prat  (he.  Chinese  prayer  (fpr  tbe  use  of  tkose  who  are  travelUng.  te  lifa).  Wben 
»perouu  ha»  r«pe«t»d  U 200JJOO  timea,  thao  tha  Intelligence  of  Poo-ta  heg  Ina 
<o  bud  witbiu,  wiwu  he  hat  jepeated  it  3UI,(J0U  troia*  oyer,  he  ie  at  no.dietauce 
from  personal  vielvn  of  the  face  of  tlw  gad  Ocneto.“  The  wife  of  a wealthy 
Individual  at  Kanton,  who  by  severe  beatlng  bad  occasionod  the  death  of  tw'o 
alave  girls,  behaute  insaue  mtd  iu  her  raviugs,  personated  the  «wo  slaves  wkoae 
apiriu  posseesed  har  and  employed  hei  weptth  to  deciare  her  ewu  guilt  and  har 
rpeentmint  (18U).  Wlusn  Adatn  gras.  yet  in  lieaven,  the  seteoth  atoty  of  which 
is  celled  Firdaus  pr  FaraitUe  (with  jtalaces  or  Maligei)  tha  I.ord  forbade  him  the 
Iry.e  tiandora  (whea(),‘  für  it  wH(  sause  a violent  purging  ad  flow  o f urine.  If 
the  petson  dereaspd  were  of  tonte  .'distlnctipu,  ids  bones  after  burial  for  surne 
tyonths  were  eleaned  hg  the  weinen  (of  tbe  Caribs)  apd  carefully  preserved  in 
their  houses  («.  Uralt).  Tli(s  wrstom  waa  practised  by  several  af  the  tribr»  of 
tlufiua,  tonte  of  which  imuier»«d  th«.  hody  ln  water,  until  the  bonee  bad  beeu 
picked  elgaa  Jiy  the  pirai  and  alher  Sah,  iahen  they  were  curfuUy  dried,  trqged 
witli  red  and  .suspeudrd  in  tbe  roof  of  their  habitatiun  (nach  Stsdmann).  Sa- 
raudip  (at  th*  funt  of  tbe  Jutli-mminlain)  is  ealletl  (in  |he  iauguage  of  Uind)  Satn- 
Jtada-dip  (SinbalAdip).  or  the  slyepiug  place  of  the  lion,  beranse  Ms  appearanee  ia 
«Iu  a lion  in  repose  (ltaeehtduidin).  Tbe  menare  «lljieddhiste,  worshippiug  itnagos 
(s,  Elliot).  Die  Mipm  betifleiMih  essenden  Haies  in  den  Sergen  Sumatras  vey- 
goldrteu  ihre  Zahnt  (naifi  tiaivano).  An  der  <r|en»  Tibets  ist  die  Luft  (nach 
Ka^ohiduddin)  so  ungesund,  dass  Nachmittag  nichts  gegessen  werden  darf.  D&ru 
Semundur  (dwara  Sgiuorira)  ist  (nach  Rasohuluddinf.dfc  Uauptstedt  des  König- 
reichs peogir.  Unter  dan  kü  Seelen  Indiens  nennt  Idriai  die  Verehrer  des 
Schöpfte«  (ohne  Propheten),  wahrend)  an  dem  ihn  leugnen.  Sonie  aknowdedge  tbe 
ipterossory  powor  of  grasen  stope*  and  othors  worship  holy  stones,  on  wbich 
butter  and  oll  is  poured  Nrgpe  pay  adoratkm  (n  Are  and  rast  tbemselves  in  the 
gatuee,  othors  adore  the  sun,  So  ine  worship  trees.  Othe»  »dort  serpents  and 
keep  tiiem  iu  atables,  feeding  «hem  (IX  centry). 

Bastian,  Reise.  VI.  14 
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geheirftthrt,  mit  hundert  FamiHen  das  Wasser  Übersetzt  hatte, 
Bannte  man  das  Reich  der  fistliehen*)  FremdtRtider  Pe-tsi  oder 
das  Uebersetzen  der  Hundert  (nach  dem  Pe-sse),  wo  der  Ytt-lo- 


*)  Die  von  dem  im  Osten  gelegenen  Reiche  Tan-meu-lo  riickkebfenden  Flotten 
der  Chinesen  wurden  (589  p.  d.)  bei  ihrer  Landung  in  Petsi  dort  vou  König 
Tsrbeng  geleitet.  Wahrend  die  ältimlische  Sprach«*,  ‘besonders  das  Ninsrtrit,  in 
Betreff  der  Verbindung  sowohl  der  einzeln^  Theile  des  Wortes,  als  *uhh  der 
ettizeliien  Worte,  ans  welchen  "deT  Satz  besteht,  eine  Reibe  von  Wehllautsregeln 
entwickelt  hat,  die  von  drt’  Sprache  ihit  grosser  Conseqbenz  gehgndfhabt  werden 
sind  die  Gesetze  in  der  Bildung  der  Volkssprache  mehr  auf  die  Bequemlichkeit 
der  Rede  angelegt  (s.  F.  MflHer).  DTe  Bewohner  des  Laftdeir  MahAn  (In’Kofea) 
sind  stark  und  muthig.  Jünglinge  ziehen  beim  Ban  der  H&iisVr  einen' Strich; 
durch  die  Raul  des  Rückens  und  lassert  sich  voh  eftifm  hohen  Baume  4>efab,  lieht 
ihre  Stärke  verkündend  (s.  Pflzmirier).  An  den  südlichen  Grenzen  (Maharis  th 
Korea)  bei  den  Stämmen  der  Wo,  gießt  es  Einwohner,  die  sldv  ftrrblg  bemalen 
(in  Pienhan).  Im  Reiche  Sr  Hin -hau  (Koreas),  wo  Eisen  als  Taiiscbmittel  diente*, 
werden  die  Kinderkopfe  mit  einem  Stein#  flach  niedergedrückt  (S.  Pflztnaier).  Bei 
Leichenbegängnissen  bedient  man  sich  der  Flügel  grosser  Vogel , damit  der 
Todtb  aus  dem  Reich  eunporschwebe  (nach  dem  TUlpkrgynUn  985  p.  M.).  ln 
Mahan  werden  (mn  die  Geinter  dienstbar  zw  tfÄchenQGlbckenthürirte  (mit  OWkdo 
und  Trommeln  behängen)  für  den  zum  Gebieter  dt*»  Himmels  erwählten  Menschan 
gebaut.  Die  Moriarken  enthalten  sich  des  Kalbfleische«  (s.  Fortis),  wia  schon 
Tliernonymns  sägt  (seehis  putant  vittilos  devorare).  Nhrh  Marmrvioh  (XVfI.  Jahr- 
hundert p.  d.)  hielten  die  DatniHtier  das  Kalbfteiech  für  ein®  nnrehVe  Spelae. 
Die  Brant^  mit  entblflsstem  Kopf  an  der  T£TH  sitzend,  muss  von  den  Hu&teto 
(Brsntführem)  die  gröbsten  Zweideutigkeiten  und  «nfläthigeffert  Beschuldigungen 
anhöreu  (bei  den  Morlachen).  Nach  Fortis  scheint  b«,  dass  den  MorlaCkimien 
eilte  kkdne  Züchtigung  von  IhTen  Männern  oder  vdn  ihfdo  Liebhabern  znweilnp 
„eher  dngenehm.  als  zuwider  sei  * Auf  dem  Flieden  zu  Oatlowftt  schlug  die 
österrefMrlsche  Regierung  der  türkischen  (zuY  Vermeidung  von  GrenzstTe(rtgkeltwi) 
vor.  zwischen  beiden  Ländern  eine  herrenlose  Einöde  unbewohnt  zu  lassen,  Und 
wäre  dieser  Vorschlag  ausgefÄhrt  (bemerkt  voll  Maltzan),  so  Würden  sich  dbrt 
bald  räuberische  Nomaden  eingefhnden  haben,  wie  zwischen  ^unls  und  Tripolis, 
von  denen  die  Wohrqama  dfe  mächtigsten  sind  auf  tubestschCm  Gebiet  und  auf 
tripolitanischem  (von  der  Regierung  enfgegebgestPllt)  die  Nowayl.  Les  ¥ang- 
thnng  (k  l’ontident  des  Tibetatns)  n’ont  pas  dVcrKnr#,  mab  lls  fr>M  des  rneifds 
k des  cordes  et  des  crans  ä des  fnorceaul  de  bois  pomr  j suppfftfer  (nitcli 
Matn&nltn).  Quand  un  de  lenrs  prinreS  vient  k mhurtr,  fls  lhi  ötent  la  cerfeR« 
et  remplisserit  le  cr&ne  avöc  des  perlcS  et  dtfs  plerres*  preriens^s , ÜStttflsiU 
pareillement  les  entf&illes,  et  üaetteftt  de  IVw  ä la  place.  ' fls  lut  fabrfqtienl  hu 
nez  d’er  et  des  dents  d’argent  (s.  RdmUsat).  Osiris  or  the  „f)ld  Män“  (cwt  ln 
Green  Ja>per),  zu  dem  the  ltaphimietie  idol  fbf'Nih  TcmpiarS)  beerst  a strotig 
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bia  betitelte  König  Uber  das  Volk  (Kien-ke-tschi-bia)  herrscht. 
Hei  BegrUssungen,  am  Hofe,  bei  Gottesdienst  werden  Fitigel  an 
die  Mütze  gesetzt.  Als  erster  König  der  Chinesen*)  residirte 


resemblance  (s.  King),  hat  die  Arm«  An  Schlangen  von  den  Schnhern  herab 
(wie  bei  Zohsk)  gezeichnet. 

*)  Ce  Tut  saus  Aituan,  qne  les  Chiuois  trouverent  plusfouE$  de  res  procedes 
ingenieui,  qui  donnent  tont  de  delicatesse  ä leurs  ouvrages.  Sein  Sohn  Haratan 
rüstete  Schiffe  zum  Handel  aus  (mit  Sind,  Hindostan,  Babylon).  Sein  Sohn 
Toutal  gab  Gesetze  (Masudi).  Le  culte  des  Chiuois  nV'tait  autre  que  de  culte 
sauianeen.  11  avait  beaucoup  d’-uiialugie -.4>ec  les  pratiques  rtdigieuses  des  Korei- 
chites  avant  l'lslamisme  (lesquelles  adoraient  les  inniges  se.rvant  de  Kibl.th).  Les 
Tagazgaz  (mauichdens,  qui  proclameitt  l’eristence  simultane«  des  deux  prinripes 
de  la  lumiere  et  des  tenebres)  vivaient  dann  la  simplieitr  et  dans  mie  fol  &em- 
blab'e  a celle  des  races  turques,  lorsque  vi»t  a tombrr  parmi  aux  un  deioon  de 
la  seete  dualiste.  Seitdem  ist  der  König,  von  China  nipht  inehr  ein  König  unter 
dm  Irkban  der  Türken.  Nach  Grotius  fanden  die  Spanier  in  der  Magellanstrasse 
di«  Waaka  von  chinesischen  Schiffen  (Fey  Cornise).  La  Perouse  erwähnt  die 
langen  Bärte  der  californiscben.  Indianer.  Zehn  bis  20  Kuss  vom  Boden  erhobt, 
frei  auf  Pfähleil  ruhende  luftige  Hütten,  würden  sicherlich  für  enrqpäiscbe  Reisende 
in  dieser  Gegend  (Adamaua)  von  unendlich  wohltätiger  Wirkung  sein  (Barth). 
Nach  Pausani&s  lag  Homer ’s  Beschreibung  der  Unterwelt  die  Topographie  der 
Umgegend  des  Acheron  und  Kokytes  in  Thesprotia  zu  Gruude.  Ephoros  (bei 
Strabo)  versetzt  das  Tedtenreich  nachCumae.  Die  Uermonenser  geben  den  Todteu 
kein  Fährgeld  mit,  da  bei  .ihnen  der  Eingang  sei  (nach  Strabo).  Zu  den  Flüssen 
der  Unterwelt  fügte  Simonides  die  Lethe  (Vergessenheit).  Statt  des  Rlysion  hat 
Hesiod  die  Inseln. der  Seligen  im  Westen  vom  Uranos  beherrscht,  dreimaliger 
Ernte.  Das  elysische  Feld,  das  spatere  Dichter  ja  die  Unterwelt  versetzen,  liegt 
bei  Isomer  im  Westen  (nicht  vom  dunkeln  Aides,  sondern)  vom  blonden  Rha- 
damanthys  beherrscht.  Est  et  Ar/£hjs  fluvius  quidam  (Steph.).  Tb  Xrjfrqs  vbeaq 
(Luc.)  dorice  Aä&a  pro  Arftq.  Les  Ribhavas  sollt  lies  ä l’existence  de  Savitri, 
du  divin  boleil,  dont  ils  spnt  les  rayous  (Neve).  Der  Fluss  Atfutia  (in  Gallaecia) 
führt  den  Namen  flnmeu  ohlivtonis  t rje  Arj&qt),  weil  die  Turduler  und  Celten, 

dort  ilneu  gemeinsamen  Anführer  verlierend,  uneins  wurden  und  ihre  Unter- 
nehmung vergas*  en  (weshalb  (lie  Soldaten  des  Callaicus  die  Ueberschreitung 
fürchteten).  Der.macedotiische  Flecken  Arjxrj  heisst  (bei  Harpocr.)  Anrj.  Lethaeus, 
Fluss  in  Carien,  Fluss  auf  Creta.  Unquestiouably,  the  ordinary  term  of  utero- 
gestation  is  that  which  we  believe  was  kept  in  the  womb  of  .l^is  mother  by  our 
Savionr  Christ,  of  men,  the  must  perfect  (Tyler).  The  wife  of  the  Limb  of  God 
(Sheng  Kao)  is  my*  heavenly  sistrr  sagt  Hung  (im  T&ipipg-Christeothum).  Por- 
tentosos  foetus  eatinguimus,  liberos  quoque,  si  debiles  monstrosique  editi  saut, 
mergimus  (Seneca).  Nach  der  Schule  Mahasaughika  empfangen  die  Rodhisattwas 
im  Mutterleibe  nicht  den  Zustand  des  Kala  Um  (Mischens  oder  der  Unreinigkeit), 

14* 
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Nostartas,  Enkel  des  Modtedj  (Enkel  des  Japhet)  in  Anmnn 
(die  wilden  Thiere  amirottend).  Sein  Sohn  Aonn  (Vater  des 
Aitdbun)  stellte  die  goldene  Statue  seines  Vaters  auf  den  Thron 
(sie  verehrend).  Das  bei  den  alten  Dynastien  in  der  Form  sehr 
wechselnde  Geld*)  hat  seit  dem  Ming  die  bestimmte  Gestalt  des 
Li  oder  Tsin  angenommen,  Viooo  des  Liang  oder  Tael  in  Silber 
(Milreis).  Kaiser**)  Wonty  (140  a.  d.),  der  fiir  seihe  Kriege 


des  Arbudam  (der  Blase),  der  Pe^i  (Verdichtung  im  Kt)',  Ghana  (VerhäTtfibg). 
Daun  folgt  (narh  der  vierten  Woche)  die  Periode  Pra^aka,  die  Bildung  der  Hände 
und  Pttsse  (s.  Wassiljew). 

•)  Seit  H9  a.  d.  findet  sich " PapieTgeW  ln  China,  in  Kambalu  (in  Marco 
PolU’s  Zeit)  ausgegeben.  Pie  jetzige  Dynastie  bezahlt  die  Soldaten  in  Silber- 
münzen,  mit  „GoldatAngeld*  in  chinesisch  und1  Mahscbu.  10  cash  (ie,  wovon 

1500  =*  1 Dttllar)  — 1 caudareen;  40  candareen  (fun)  1 mSce;  10  mar« 
(teeen)  = 1 Tael  (leang).  Das  Sycee-Silber  wird  unterschieden  als  Kwaug-heang 
(fiir  den  kaiserlichen  Schatz),  Fan-koo  (zum  Bezahlen  der  Land  faxe),  YileiT  pawi 
(von  Soochow),  Yen-heang  (Salzsteuer) , Wuh-tae  (urfrehf).  l.es  cours  varleut 
frequeiAment  de  50  ä 100  11s  par 'liang,  flu  jour  ffu  lendetnaiu  (de  Cburcy). 
Goldbarren  circulireu  im  Werth  ton  180 — 220  Dollars.  Pugtti*  et  lapidH)iis  de- 
pugnabant  (itn  römischen  Heere)  die  Accensi  oder  Velatl.  Pilam  proprie  est  basta 
Romannrum,  ut  gaesa  Galloruiii,  sarissa  Macedomim  (Servios).  Die  ThraVief  be- 
dienten sich  der  Rhomphaea,  die  Belgier  der  Materie.  Brurmann  fand  iu  den 
ägyptischen  Türkis-Minen  Steininstromeirtf1,  die  auch  zum  Behauen  der  Srulpturm 
gedierit  zu  haben  scheinen.  Keystoutt  (Bruder  OlgheAt’s)  fut  le  «fernier  des  princes 
llthuaniens  ddnt  les  depouilles  morfeHes  fussent  brülle*  selon  l'usage  paien 
(s.  Ratsch).  Als  ÜTeiheit  ist  Qdin  (ausser  mit  Ldgi  oder  Logi)  rrfit  Haeiiir  (sö- 
dalis)  verbunden,  der,  da  er  seine  SchünhMt  nicht  mit  Geistesschärfe  verband,  bei 
den  Wanen  eis  Geisel  v*rocht€t  wurde,  nnd  deshalb  auch  bei  den  Menschen  die 
Verehrung  verlor,  aber  in  der  Unterwelt  mit  BaHir  urfti  den  (durch  Wale  zur 
Rache  getödteten)*  Hödr  die  Erneuerung  der  Welt  erwartet.  Philemon  ait  flamman 
ab  electro  reihdi.  Die  Oxiones  (bei  Tacit.)  sind  Ostjaken  (s.  Kruse).-  Zd  Cosmas* 
Zeit  (1125)  wurde  noch  oft  das  Feder  verehrt  und  auf  deu  Bergen  geopfert. 
Bei  Zwikowetz  wurden  Hufeisen  und  8poren  aus  dem VII.  Jabrhdt.  gefunden 
nnd  (von  Krblmns)-  Stolnbfffnmer.  Vor  den  Meäscbrti  herrschten  die  Gfltter  in 
Egypten,  mit  den  Mcftisehen  (a/m  roXat  ar&poirtotoi)  zusamtnenwohnend  (Heröflot). 
Nach  Hesiod  schmausten  sterbliche  Menschen  mit  deti  «&ardtöun.&eoXo$.  Nach 
den  Smiiti  verkehrte  Vyasa  und  Andere  mit  den  Göttern  ^von  Angesicht  zu  An- 
gesicht (b.  Sankarfc).  Wie  in  Deutschland  schreibt  man  au>h  in  England  d^tn 
vi^rblättrrigen  Klfee  übernatürliche  Kräfte  zu,  und  in  Griechenland  werden' damit 
(s.  LandereT)  .Schätze  gehoben,  sowie  Krankheiten  geheilt  (Seemann). 

**)  Vor  dem  kriege  spaltet  der  Kaiser  in  geheimer  Audienz  mit  dem  General 


Digitized  by  Google 


. Peking. 


213 


mit. den  Hiouguu  Geld  brauchte,  sammelte  in  seinen  Gärten  weisse 
Hirsche,  und  wenn  die  Fürsten  am  Hofe  erschienen  und  Ge- 
schenke abgaben,  erhielten  sie  als  Gegengabe  ein  ütU<jk  einer 
Haut  dieser  Hirsche,  das  auf  400,000  Tsicn  geschätzt  und  llaut- 
gold  .(Psy-py).  genannt  wurde.  Die  schon  früh  in  Chips  einge- 
tUlirten  Posten* *)  wurdeu  230  a.  d.  geordnet.  Bis  zum  dritten 
Kaiser  der  Han  bediente  man  sich  der  Wagen.  Die  Verwaltung 
gehört,  wie  Alles,  was  sich  auf  Pferde  und  Wagen  im  Heere 
bezieht,  unter  das  Tribunal  Tsehe-kia-thsing-li-sse..  Ausser  d,en 
Kanonen  (ta-chen-tchong)  bedienten  sich  die  Chinesen  des  hundert 
Kugeln  speienden  Bienenneste§,  des  Ty-lei  oder  Erddonners  (mit 
Pulver  gefüllte  Eiseuscheiben),  des  Tieu-ho-kieou  (Himmelsfeuer- 
kugel, als  griechisches  Feuer),  des  Ho-jao  (verzehrendes  Feuer), 
durch  Papieudrachcn  gegen  den.Foind. gesandt,  des  Hopao  (Tsehin- 


acht  Holzstäbe  mit  Charakteren  imd  gieht  ihm  die  einen  Hälften,  um  sie  zur 
Corres  pnndenz.  &u  senden.  Drcigetheilte  Briefe  mit  drei  Courieren.  Das  Schiff 
Oukoiing  (Tausemlfnss)  ist  wegen  seiner  Schnelligkeit  vop  den  Fremden  ange- 
nommen. ,Du  kannst  den.*  Zustand  der  Lebendigen  nicht,  wie  willst  du  den  der 
Gestorbenen  kennen?  Achte  die,.  Gütler,  aber  halte  dich  fern  von  ihnen.“  Ans 
den  hochgelegenen  Stein- Altären  (um  dem  Himmel  näher  zu  sein),  wo  der  Kaiset 
opferte,  erwuchsen,  die  T411  oder  thurmartige  Stockwerk-Tempel.  Die  Kralleo- 
jgeirhen  auf  dem  grossen  Steine  bei  HattliiHd  rühren  yon  dem  Hasen  her,  den 
J.o^Ntin  v«n  Hagen  (1513)  jagte.  Gänseopfer  wurden  in  Griechenland  für  die 
ägyptischen  Gottheiten  gebrüht.  Das  älteste^  Geld  war  die  Kowri-Mnschel  ’(Pel). 
Unter  ..den  Uig  dienten  Perlen.,  Gewebe  uud  Blech,  ähnlich  den  tungusischeo 
Blfchgötieu.  Kaiser  Jti  (24UU* — 2300  a.  d.),  Stifter  der  lila,  führte  bestimmtes 
Gewicht  ein.  Unter  ,Tsche4>u.  ( 12.  Jabrhdt.  a.  d.)  waren  Goldwürfel,  dann  Kopfer- 
stiieke,  Leinwand,  SchildJtröteuschalen , Seidenstoffe  im  Gebrauch.  Als  Tsehin- 
tthi-hoangti  die  verschiedenen  Königreiche  (230  a.  d.)  vereinigte,  führte  er  gleich- 
massiges  Muuzsjstem  ein,  0»  Gold-  (Y)  und  Kupfermünzeu  (Psieu)  Kupfer- 
tdätt<heii  oder  Kie  (Blätter)  wurden  verwendet  mit  der.  lnschri/t  Han-sching  (Er- 
höhung d«js  Hau)  statt  der  Poen-liangrKupfermünzen. 

*)  Die  Römer  verdankten  die  gepflasterten  Strassen  den  Carthagern  (Isi4). 
Urom,  den  Donner,  stellen  die  Slavan  als  Jüngling  dar.  Jovi  d&pali  culignani 
vini  qnantuiji  vis  .p*>Uuctf(o  (C-ato).  Voti*  imbrem  vocare  bei  Jupiter  pluvpjs 
(i-är toi)  de«  Imbranms  oder  Hermes.  Fnuibima,  «furch  Mallem  Adama  (Feldherr 
des  Sultan  Beljo)  mit  Kokomi  und  ajidecan  heidnischen  Königreichen  gegründet. 
Parier,  Lädier  und  Myaier  heilen  xaoiyrrjioi  (b.  Uerodot).  Bei  den  Etrurieru 
wurde  die  MUgift  durch  Prostitution  erworben  (Plaut.).  Die  Dingdiug  wohnen 
auf  Bäumeu  (m . Adapiaue).  . - . . * . 
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tien-lei)  n.  s.  w.  (s.  Girard).  ln  alter  Zeit  wurden  denjenigen 

Opfer  gebracht,  die  dem  Volke  Gesetze  gegeben,  die  die  Ver- 
waltung eines  Distrieteg  bis  zu  ihrem  Lebensende  geführt,  die 
durch  ihre  Ausdauer  staatliche  Einrichtungen  befestigt , die  Un- 
gllteksfiillen  vorgebengt  und  drohendes  Missgeschick  abgewendet. 
Im  Frühling  opferte  ntan  an  der  inneren  Thür,  im  Sömmer 
in  der  Küche,  im  Herbst  am  Thorweg  und  im  Winter  anf  der 
Strasse.  Die  Chinesen  verbrannten  diejenigen  Gegenstände,  (Ge 
sie  den  Verstorbenen  nachsenden  wollten,  und  auch  die  alten 
Preusscn  Hessen  die  Opfergaben  der  Dali  ingeschiedenen  im  Rauch 
emporsteigen.  Nach  dem  mongolischen  Werke  Tonltlchuin-tschi- 
maek  (Verschönerung  der  Errettung)  unterscheiden  sich  die  Pra- 
tyeka-ßuddha  durch  ihren  Stolz  und  ihre  Liebe  zilm  einsamen 
Leben.*)  Man  soll  den  Nächsten  schonen,  indem  man  den 


*)  PratjekA  Wird  bol  den  Mongolen  als  abgethrilt  oder  allein  (selbst,  .für 
sich)  Fibersetzt  (Bobronikow).  Das  mongolische  Buch  von  der  mündlichen  l.ehre 
des  Mandschusri  w*urde  (171$)  *us  dem  Tibetischen  übersetzt,  durch  einen  tibe- 
tischen Lehrer  verfasst).  Die  grossen  Scbrawaka  heissen  Stäwira  oder  (iin  Mon- 
golischen) startzem  (Hie  Festgestellten).  Die  Chinesen  setzen  '«He  Geburt  des 
Shakia  auf  *1027  p.  d.,  wogegen  bei  den  Tibetern  sich  14  verschtedehe  Daten 
Anden  Buddha  führte  nicht  seine  göttliche  Verehrung  Selbst  ein,  aber  der 
Buddhismus  erhielt  seine  spätere  Ausbildung  besonder«  durch  die  gelehrten 
Buddhisten  Nagardjuna  und  Dnrböt-ugäi.  Adisrha  (oder  Jowo-Adisrha)  oder 
Djowo  (Dju),  geboren  982  p.  d.,  ging  von  fndien  nach  Tibet  und  gründet*  das 
Kloster  Ndjetan,  wo  er  StaTb  (f05ft  d.).  Er  verband  die  hehren  (die  gelehrten 

Flfisse  zusammenleitendy  des  NärgardjUna  (Grfmders  der  Madhyttnika)  Und 
Durbäl-ugäi  (Gründers  der  Jogatscharen)  (Bobronikow).  Die  Wirklichkeit  der 
Leiden,  die  Wfrllichkeit  des  Ausflusses,  die  Wirklichkeit  der  Angretizling.  die 
Wirklichkeit  der  Weisheit  bilden  die  vter  Wahrheiten.  Das  aus  dem  Sartscri- 
tischen  übersetzte  Attim-garaT  (im  Mongolischen  nnd  Kaimükkischert)  ist  Ift  zwei 
Ausgaben  ersrhienen.  Nach  deti  Buddhisten  exisflren  !jC01,Oöl,O0Q  Welulle,  wfie 
das  unsere.  Die  über  der  Erde  fn  Stockwerken  aufsteigenden  Himmel  ei  wei- 
tem sich  nach  oben  in  der  Breite,  so  dhss  sie  eine  umgekehrt*  Pyramide  dar- 
steBen  (nach  den  Buddhisten).  Ufifer  der  Erde  findet  sifch  die  Hülle.  ~Zn  den 
geheimnissvolTen  Fonneln  (der  Buddhisten),  die  Djirnkänu  *thrkt  heissen,  gehörte 
das  Om  mahl  padme  chum,  die  gebeimnisgvoHcu  Heden  des  Chonschi m-Rodht- 
sattwa  genannt.  Da  es  vollständig  Om-a-fa-ba-za  na-<ffi‘  anszusprechen  Ist.  sö 
deutet  das  Wort  di7  atif  die  geheirtlntssvoHen  Sprüche  d*s  Mands*huari  (Bnbro- 
nibow).  Der  Zauberer  von  BagdiiiFkoi-nluse , die  Zaubertii  von  Jastinzkoi-ulnss 
leiteten  ihren  Zauber&tauim  bis  in  das  siebent«  Glied  zurück,  indem  Vater  und 


Peking. 


215 


Sclunerz*)  bedenkt,  de»  ei»  Mensch  ittlilt,  wen»  er  siebt,  dass 
er  sterben  muss  (heisst  es  in  Bitopadesa).  Nachdem  in  den 


Grossrautter  von  demselben  Handwerke  waren  (Ginelin).  Als  auf  die  Sprünge 
des  Zauberers  bei  Belyzkaja  die  Teufel  durch  das  Baockloch  bereingekompmi 
waren,,  spritzten  die  Tartaraa  Wasser  gegen  die  Thür  der  Jurte,  um  sie  zu 
füttern  (Gmelin).  As  ,the  summil  j,of  Olympus  »der  Klymbe  bei  Leake)  rosa 
above  tbe  clouds  inte,  tbe  caime  ather,  lt_  was  believled,  {bat  tliere  was  an  npeniag 
Intu  the.  vaults  of  Ueaveu,  closed  by  a thiqk  rlood.  as  a dpor  (bei  Homer).  Di« 
Olyntpeni  wohntrn  am  mystischen  Oiyrop.  Von  den  1 f K K>  Buddha*,  die  gegen 
Kode  des  gegenwärtigen  Weltaltere  zu  erscheinen  haben,  i*t  ,det.  Krgte  Uaidari, 
der  eich  jetzt  in  Duahit  befindet  (das  Rad  der  Lehre  für  die  1 iinnnelabawoktyar 
drehend),  seit  tjer  Bestallung  deg  zur  Erde  steigenden  Shakia,  der  iu  Indien 
ersi'lteijicu  wird,  beim  Verfall  der  buddhistischen  Lehre,  um  sie  wieder  bergt* 
stellen.  Im  F«rtga»ge  des  menschlichen  Geiste«  muss  sirh  das  Veraltende  nicht 
dem  Noueu  eutgegenateileu,  und  ilföhalb  sagte  Shakia  den  Untergang  seiner  Lehre 
[jach  einer  bcstiintntcu  Zeit  voraus,  damit  sie  durch  neue  Lehrer  denn  wieder 
ip  (rischetu  Gesandt*,  deu  fortgeschrittenen  Zeitideen  entsprechend , begründet 
werden  könne. . Die  buddhistische  Lehre  mmegptrirt  sich  in  den  Gelübden  des 
allgemeinen  WohltinJdpgs,  zum  Verschwinden  des  Ich.  Das  abstract«  Sein  ist 
der  Zustand  des  von  fremden  Einfluss  »n  unabhängigen  Buddha.  Wenn  iu  der 
materiellen  Perm  erselyeiueuil,  besitzt  der  iluddbe  32  Zeichen  (als  besonder« 
Prodrictionen  seitjes  Körpers)  und  80_  Austpichnungeu  (um  das.  Ideal  indischer 
Schönheit  dsrzpsteücn),  doch  da  Krdenbevuhuer  solcher  Vollkommenheiten  nicht 
würdig  seien,  zeigt  slrfdet  Buddha  nicht  alle. 

*)  Der-Gott  dea  Kauers  muss  geehrt  werden  von  den  Brahmgoeu,  der  Bralunane, 
die  übrigen  Wesen,  der, Gatte,  .die  Frau,  der  Fremdling,  aber  von  einem  Jeden 
(nach  der  Hitop&desa).  Vasuki,  die  Schlange,  die  zieh, um  den  Hals  des  Siva  schlingt, 
lebt  von  der  Luft.  The  pecuihftity  of  the  leafiegs  trees,  which-  appear  as  if 
«very.  t»  jg  werg  op  ftre,  is_  caused,  (ojt  the  Gambia)  by  tba  flerescauce  of  two 
species  of  trees,  wbicii  bear  u«.  lea.ves  while  biosaoming,  tbe  oue  a tall  sjirub, 
cailed  by  the  natives  jFomborruh,  wbioh  trows  out  aptays  of.  ftery  crimson  pqtaig, 
ligc  a beight  red  acaeia,.  and  the  other  a tree,  w hieb  bears  a flower  sonrewhat 
betweeu  a scarlct  pirus  japouine  atul  tulip  (s.  llewett).  Aocording  to  Eergusop, 
prior  to  jth»  «d.ven(  of  the  present  Buddha,  brahminicgl  religion  exlsted  in  India, 
a deistical  ßre-worshsp,  different  front  tbe  present  worship,  Sulvant  la  doctrine 
de  £äkya  tous  les  hommes  sont  rgnux  en  principe.  tous  ils  sont  appeiej,  selon 
laur  uiarite  mojal  ä parttaiper  de  la  faveur  (pw.säda)  des  StreB  qul  par  lctrrs 
vsrtus  6onl  ptgrventis  ä la  perjection  morale  et  intellrotuelle.  U resulte  pour  eux 
le  devuir  de  se  traitcr  en  frwres  evec  une  mutuelie  blenveiUence  (maitri),  de  «e 
rommettre  aufunc  actiun  rcprchcusiblo,  de  pratuyter  ia  vartu,  de  niaitiUer  eu- 
tier emgut  leurs  peuaees,  dempluyer  tous  leurs  alforts  pour  uriver  ä la  perfectiou 
morale  et  intelkciuelJe  da  bödhi  (a.  Schnabel).  Les , Btabmanea  nooimaieut  le 
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südwestlichen  Reichen  Küttig"  Kftrna  (Ke  Lehre  gestützt  hatte, 
wurde  sie,  als  Magadha  twi  den  Tutuschka  erobeft  w*r,  durch 
Dschnanakaragupta  und  die  Uebrigen  verbreitet*)  Zur  Zeit 


Bouddha  le  deetructeur  du  «kftiAoe,  Yadjnahena.  Leer  Saees  mi  Carkas,  pourtits 
par  le*  You«  rW  (1S5  t.  d:)  entrPreut  (loh*  le  rel  AV&)  Hüde  (aprea  la  roort 
dn  roi  Sv&mt  Koudraslnha.  Als  de  Randradanian,  qul  sVtett  nppoee')  et  Ja  eon- 
qulreot  (08  a.  d.),  mal«  '11a  fnrent  döfaits  par  Vl^ramldHJa , roi  du  Malt» 

(66  a.  d).  A fimnltia  des  Youetcbi,  lea  roia  lodlgPnes  fureut  -WluplatPa  par  * 
des  prlnees  Scythee,  le  roi  Rouelehouang  ou  Kadphttua  (de ''1a  reÜgfon  bouddhtste) 
fondant  so«  emplre  (3  p.  d".).  l!>*t  Otacblecbt  4er  räkya  durch  Verwandte  be- 
elegt.] • ...... 

•)  Jlna,  8aria)nya  *n(l  ntrajravat  oroura  in  tfie  dlctiottary  of  Aman,  aa  a 
term  for  a Jhia  or  Bnddha.  VleiaAadtQii,  after  an  artete»  tapaaya,  out  oh"  hl« 
llead  and  tlirew  it  betöre  tbe  (eet  of 'Kalt-davl,  wflen  ehe,  tbe  Ifead  being  tt - 
plaeed  by  the  fknilMar  aptrit  tw  Vetala,  gfautad  nndtatngbed  saruy  oeer  all  tbe 
World  for  IDO©  yeara,  after  wllteb  a dtdne  chlld,  horn  of  a vlrjflti  atid  Sie  adn 
of  the  great  Tacthaea,  carpenter  or  artlat,  would  deprire  btto  betb  of  hia  ktug- 
dom  and  lila  lifb  (aecordtng  to  tbe  Vacrttiia-charifr*).  'YWo  of  the  YtcramedWJa 
obtatned  tbe  emplre  through  the  "great  Vetala  fleeil.  VlbaaiasflUJ*  pmilshrd  the 
Vetala-dbva  (klng  of  derila)  and  made  hlm  Me  glavg,  wtien  ha  related  atotlea  io 
Mut.  Samodra  pata  (wafted  over  tbe  obean)  proached  regeneratktn  tn  che  (9(1  Jean) 
old  Vteramadltja  and  hartnft  «ent  Me  aoul  In  tbat  of  a yonng  man,  oeeupled 
the  body  of  the  klng  for  95  yeara  more  (givtug  H3  yeara.  aa  -the  dHIereore  of 
the  Kris).  The  Sakaa  or  Indo-acythlana  were 'midiere  at  Pattalpne,  aubsequent 
tb  the  Oreek  prhwea’of  Rartrla  (KSröa).  The  rwtorda  of  * the  inhabltants  In 
Yellngafta  (Anctra)  meoSon  Vicramu  and  Sallvahana  amonget  (he  earHest  mo- 
n arrha.  The  Chola  Kajafcs,  who  followed,  teere  socceeded  (515  p.  d.)  by  a race 
Of  Yavans  (458  963)  tili  the  beginning  of  a family  of  Sanapati-rajas  (Wtien  the 
cdnntry,  after  wäre  with  the  Mahomedana  feil  (o  the  mahowedsn  ktkgdntn  nf 
Grtlcbndii).  A dynasty  of  Yaren»  reigöcd  (8tb  vnb-fttlr  Century ) at  Anegimdl  on  the 
Tfloibadra.  — The.  relgn  of  Virramadltja  arfd  BaMmhaoa  ln  Ctrtsaa  w*re  followed 
by  Inraaiona  of  Yarana  frotn  Delhi,  Babnf  (Perahi)  Caahmlr  and  Sind  CH»  Cen- 
tury a.  d (4'b  centory  p.  d:).  Tb«  laut  invaaio/t  was  freiu  (he  ae«  and  tn 
It  the  Yavana  wrre  eurceesftrtl  and  kept  posaesaioo  ef  OWaa»  (Ibr  14#  yeara]  tili 
expelttd  by  Yayati  Kesarl  (478  p.  d.).  After  a reign  ef  85  Ra-jae  of  tfle  Ke- 
wiri  family  (650 — 1181)  thdlr  Capital,  was  taken  by  a 'prince  of  the  hooae  <*f 
Sanga  Vanaa  (tlll  to  the  Mahoroedan  conqnest).  Beil  gal  and  Dekhan  wer»  eon- 
qnered  by  a Telfnga  rbtef  1650.  Mabanehtra  Waa  tnvaded  by  the  MnaulrttaBs 
ftotri  Delhi  (1294).  AprPa-  la  tnorb  (DD  p.  d.)  da  roi  Oer  (aucreweouY  de  Raten 
des  Hbdoarythei)  OMtvihia.i  (Sb  d*nn  Braimtau  dons  le  Dekhan)  vatmquit  lea 
Strange»  an.  deli  du  Sutledj  (TB  p.  d.).  Bn  rombattant  lea  rujaumee  brthma- 
niques  du  Dekhan,  (,'älivkhana  (qnl  Mail'  Huddlltete)  perdlt  1»  rle  da  ns  unS  ex- 
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des  Könige  Oevapaia  und  <fcs  (J'rimant  Bhwmspda  lebt©  im 
Lande  Varendra  der  geschickte  Künstler  Dhiman  und  sein  Sohn 
Bitpalo,  die  gemeisselte  und  gemalte  Werke,  den  Naga-Werken 
gleich,  Schuten  (s.  Täritaatha),  Von  dem  Verbleib  des  Sohnes 
in  Bangala  wurden  die  Gnsswerke  östliche  Götter  genannt.  In 
dgr  Malerei,  wgrden  die  Nachfolger  des  Vaters  östliche  Malerei, 
die  Nachfolger  des  Sohnes,  weil  sie  vorzüglich  in  Magadha  ver- 
breitet waren,  Anhänger  der  Madhiade^a-Malerei  genannt.  Aueh 
in  Nepal  waren  die  früheren  Kunstschulen*)  ähnlich  dem  Westen, 

j.  ■ . 

» 7.  r ••  . i 

p^diHon  contre  un  rol.de  Kr  cüte  de  Cornn)*pdel.  Noch  dem  Tode  de»  ViQia- 
madirj»  würfle  sein  Heer  -ron  <>ü\Mianä  nach  Ujjein  verfolgt,  wo  bei  dem 
Oeb«fsehr*Keo  der  Narmada  «ge  tbbnagneu  Soldaten  in  Staub  aerfleleu  und  V*Uv 
väHanft  verschied-:  • . . 

f)  AccettUng  «to.  Fabian,  .a  raerckaut  (Sinhala)  bgving  escaped  (with  hie  met- 
chant»)  from  the  iron-town  of  tim  demon-Ulaad  (bjr  the  belp  af  a wonderful 
toptse),  warned  the  klug  befere- the  beautifql  Ogrea»,  who  caroe  to  -cemplalü.  But 
being  admitted  notwithetandhig-  In  tbe.  palace,  the  minister»  found  it  the  nagt 
d»y  closed  and  deserted,  and  »how»  the  boue»  by  Stabala  made  him  hing. 
Conqueripg  the  fetnale  demarre,  he  destroyed  the  Uon  clty  and  founded  the 
kingdom  caUed  Shibala.  Aecotding  to,  the  Mahawange,  Vijaja  was  attaeked  by 
demonesses,  Arcerdittg  to  the  Nipal  ,book  .„Kacuuda.  Vyuha“  (ronapuction  of 
4h«  „baaket  of  qntilties“)  Sinhala  (being  .Buddha. ha  former  exiatence)  was  aaved 
ftom  tb«’ fetnale  demona  by  the  berse,  called  Avalokiteswara,  Aaoordlng  to  the 
Mahabharata  snakes  (Nagas)  wer»  worabipped  In  Nordwaat  of  Indi*.  The-buddhiat 
prieata  (in  Tibat)  are  not  aljöwrd  seai-rhigs  or  stamps  of  gold,  but  atampa  of 
a baaer  metal  they  rntght  bare,  provided  the , designs  were  „a,  eirole  with  two 
H*#r»  Ott  opposlte  tddes  -and  bqioW  tha  naioe  of  the  Vitara.  A deer  (or  Th»v4 
i«d  Vyaya.  to  the  Thero.  Ar,ok»  reoeived  a ieaf  inforpung  bim  ol  the  aickuesa 
of  tria  father.  King  S*vrlchay  .foimda<L  Jiakhon  -Vat  200  p.  d.  The  towc  io  the 
pretent  lake  df  Cambodi*  was  drowiwd  after  th«  curae  of  tbe  teacher,  whoae  flies 
hhd  beetv  eaten  by  tim  apidet»  of  tbe  iriug.  Like  Ajataaatra,  t|*ea  sueeeedittg  kinga 
af  Magadha  obtaioed  the  thtone.  by  aurderhtg  Üjeir  fathera,  tili  the  panple  re- 
belltng.  made  the  mlnieter  Suaanaga-  (eoa  of  the  ceurtexau  of  the.  Vriji  in  Veaaii) 
king.  Htbenn  Nalaaah»,  who  reipoved  tbe  Capital  feorn  Hajagriha  to  Pushpa- 
pura  (Paiatiputra)  held,  under  the  Sthavira  Kavatp  (wie  had  been  urged  on  by 
Yaaaa)  the  sacond  couacif  (arVeeali)  to  oondemn  the  „tyo  indnlgauce»“  (443  a,  d.). 
He  was  follewed  hy  the  nhie  Naodas,  tbe  laet  of  whom  was  deposed  By  Chan- 
dragupta  (with  f'banaky,»)«  whns»  aon  Biudusara  was  presented  with  Apoka  (whoae 
rongh  »kfn  had  been  washed  atuoeth  by  the  priest»)  iustead  of  bis  eldeet  een 
(Snstoa.)  for  bis  hehr.  Daring  bia  governehip  of  Oojein  Apoka  had  the  c MM  reu 
Mehetrdta  Mid-  SangbMertta  arkh  tbe  daughter  ef  « Settbi,  «ml  after  beeoming 
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später  mit  dem  Laufe  der  Zeit  bildete  sieh  eine  eigene  nepa- 
lesische Schule,  welche  in  der  Malerei  und  Gicsskunet  meist  der 
örtlichen  Schule  gleich  ist,  die  späteren  haben  kamen  besonder« 
Charakter.  In  Kaqmira  *)  gab  es  auch  früher  Nachfolger  der 

klng  in  Palatlhutra,  killed  bla  brother,  bat  Ntgrodhs,  tbe  »o'n  of  Sailm»,  con- 
tributed  afterwsrds  to  Ms  eonversion.  On  accoobt  of  rnany  dtoorders  In  the 
qonastery,  the  hieraroh  Mogalaputm  rettred  to  the  uwinotain,.  and  tbe  ceretBgny, 
called  Upasathas,  eould  therefore  not  be  perforped,  tili  tbe  kdtg,  hegging  fot  hl» 
retuvu,  had  hirn  held  the  council  to  restore  dliarma  to  tta  purily  (245  a.  d.). 
When  the  princeas  of  Madura  arrived,  klng  Y’ijeya  (In  Ceylon)  dismtased  bis 
native  wife,  promfsing  her  « maintenanee  of  halt  (oflbrmgs). 

*)  Tbe  fonrth  Ruddhistic  council,  held  (ln-  Kashmere)  linder  tbe  preeidency 
of  Nagarjuua  (Nagaseua)  repudia(ed  many  Sivaltic  cempositions  <>f  Tantras  (dnring 
tbe  reign  of  klng  Kenisbka).  Nagarjuna  was  tbe  frieud  snd  spiritual  adviser  of 
Kanishka.  On  soine  coins  ba  sits  (in  the  act  of  teachiilg)  upon  suekes.  Nagar- 
juna  was  worshtpped  llke  a Lama.  Mandjusri  of  Nipal  was  born  tstlce,  ouce 
(300  a.  d.)  when  be  peoplwd  Nipal  and  agein  (ISO  p.  ds)  wben  be  tanght  tbe 
mystlc  formula  (Om  niauf  padma  hum)  »hieb  in  Tibet  is  addressed  to  Padmasri 
(bearing  lotus  and  a Jewel)  or  ■ Avaloktteswar«.  Aceording  to  tbe  legend  (tbe 

basket  of  tha  good  qualitits)  tbe  saint  Avalokheswara  is  shawn  to  he  the  aatne 

with  Podma-pani  and  declared  to-  be  the  Buddha  of  this  era  (aa  -in  thp  Larna- 
doctrine  of  succesaiva  divine  hlerarchs).  Fron»  the  spicit  of  Adtbuddba  (Swayam- 
bbu  aa  flame)  emanated  Aveluldteswara  and  also  5 Dhyana-Ruddhas  (white,,  yellow, 
red,  blue,  green).  At  Oude  Fabian  saw  a little  snake  (nage)  »busa  ears  webe 
edged  with  white,  fed  and  worshtpped  dally.  Fabian  uienlions  a pillar  wlth 
A;uka's  donations  inscribed.  An  image  of  blue  Jasper  (holding  a.  pearl).  was  wor- 

sMpped  ln  Oeylon  (aecording  to  Fabian).  Sarrod  texte,  engrav  ed  on  copper  sliaeta, 

teere,  enclosrd  In  stone-calls  at  Kae  basere  (aceording  to  Mionen  Tksang).  .Tbe 
Pbra  Keob  (of  Bangkok) -had  been  found  floatiug  in  the  lake  of  Camhodia  (carried 
to  Hbang  Laos).  Of  A{oka's  sons,  Satnpadiat  l’atna  and  Kuuiula  and  Taxila 
wäre  Bnddhists,  but  Jaloka  in  Kasbmere  adopted  Srva  W »cs hip.  After  a tbre&te- 
ning  apparition  of  a Goddess,  the  latter  twstrured  tbe  destroyed  hnUdiug  of  tke 
Buddhist»,  but  after  a victory  gained  over  Eiiibydonxis,  ha  iustituted  agmiu  a 
festtval  of  tbanksgiving  to  Siea.  Tbe  Orsek-kings  of  Bantria  wer«  detbmoed 
(120  a.  d.)  by  tbe  Scytbian,  called  Mayes  (after  long  wars  with  Meuander  and 
others).  At  tbe  same  time  (157—59  a.  d.)  the  Sah»  reigned  in  Sprashtea  dt 
Gujerat.  Düring  Vtcramaditja’s  reign  tbs  Brahrnauism  was  in  the  ascendancy. 
bot  24  a.  d.  Beytbians  (different  from  tbe  bords  of  klng  Ayes)  again  dpsceuded, 
called  Yo-cbi  by  the  Chinese.  Tkeir  coins  eabtbU  slgus  of  flre-worship  to  the 
Ood  »f  Light  (Ardetbro)  snd  on  later  coins  81va  Naudi  the  coins  of  Oerki  contain 
Adi-Huddba  and  at  this  epoeb  Buddha  s image  ia  offen  reprsseuted  with  flainets 
at  tba  aboulder.  Sometijnes  a head  of  Buddha  with  snahes  is  see«.  Upon  tbr 


Digitized  by  Google 


Peking. 


219 


Madhjadega-Schnle  des  alten  Westens,  nnd  später  gründete  Ha- 
surädscha  in  der  Malerei  und  Bildnerei  eine  neue  Sefeule,*) 
welche  jetzt  die  ven  Kagmira  heisst  (s.  Sohiefner).  Die  Buddha- 
Lehre  rief  geschickte  Götterbildner  hervor,  ln  Pnkam  und  den 
südlichen  Ländern  dauert  die  Anfertigung  von  Götterbildern  fort. 


eoihs  of  king  Kanerki  (Kanishka)  the  Image  of  Sakya  Sinh«  or  Buddha  is  seen. 
Arcordlng  tn  the  Rrahminlcal  Sanscrit-Mstory  (ealled  Kajah  Tarongin!)  tliree  kings 
of  Ttiruahka  desrent  relgued  tn  Kashmere,  whn  (resforlng  Bnddhaism)  founded 
Viharas  and  Chaityas.  Arcording  to  the  Chinese  the  Toruahka  pritices  were  so 
formldrfble,  that  ymmg  prknces  front  China  were  sent  to  them  as  hoatagea.  These 
seythlc  kings  united  Mithraei  worship.  Salva  worahip  and  Ruddhism.  Nagarjnna 
(Tiagasenn)  born  In  Rerar  (Vidharba)  composed  the  pbtlosophicai  spatem  of  the 
Madhyatnika.  doobting  every  thl'trg  (in  the  wisdom  arrlved  at  the  other  shore). 

*)  While  the  Buddha  Rajas  were  rnHng  (in  the  commeneement  of  the  Sall- 
wahan  Sakant),  they  built  (arcording  to  Pudnvole  Gopuram)  the  temples  nur 
Nagapatam  and  earved  the  Images  to  the  Buddha  Sas  traut , founding  a town. 
As  the  "Buddhas  ttsed  to  eat  fish.  Amukha  Varashen  Maharaja  drove  them  to 
Kandy  Desam  (a  foreign  couutry)  «r  Ceylon.  The  flying  Buddhas  threw  all 
titelt  property  into  the  Wells  and  a Buddha  Sauyast  (Kemawauta  by  ttaote)  hld 
bir  treasnre  In  bran-pots,  which  he  secured  in  the  mldat  of  the  temple  and 
piaeed  a large  Ghakram  (wheel)  ob  the  top  and  by  the  vlrtne  of  his  Mautrants 
K contktually  revölvrd  with  such  a quick  mbtion,  that  no  person  dared  approach 
1t.  After  the  dafo-Govern&ent  had  been  established,  a brshutin  priest  (Tertimenje 
Aibar)  of  the  Vaishnatrfa  sect,  was  adrteed  to  träte!  to  Khandy , to  ask  the 
Buddha  Sanyasi*  abnut  a mystery,  and  on  his  return  plauted  plsntalu  tress  round 
the  Chakratn  wMrh  thereby  lost  its  virtue.  Durlug  the  government  of  the 
Buddha  Rajas  two  stone  Images,  had  been  placed  at  the  dewalam  uear  theviUage 
of  Nelapadt.  When  Vlrramadltja  (searchhtg  for  the  chlld,  which  would  overcome 
tim)  marchfd  agalitst  Stlivahaug,  he  was  heaten  and  the-  cUy-flguret,  (h>- 
spired  with  Hfe  by  the  Snake)  started  up  as  warftots.  After  hts  vletory,  Sali- 
vahana  threw  the  head  of  Vlrramadltja  into  l’Jjetn  (te  make  bis  vletory  known 
to  the  world)  and  then  retired  ss  Muni  to  a desert  place  for  contemplatio*. 
Mwhabali  occnpled  the  iinperiarthronce  of  India  front  365 — 3Ü7  a.  d.  Vlcrama- 
dltja  (With  his  foflfederstes)  was  defestad  by  Nrislhba-nripa  or  Salivahaoa.  To 
overcome  the  Mlerbas  (wtio  oppressed  the  ßrahmins)  TripnraVI  or  Mahadcva  be- 
cathe  fncarnate  tn  Djfayni.  as  Vieramaditja,  who  conquered  the  world.  The  slster 
of  two  Brahmans  (in  Puraitdarpdraj  eonceived  by  a Naga-cuutara.  (or  Taeabaca) 
and  dvtvcn  away  by  her  brotliers  for  thls  disgrace,  brought  furth  her  son  (Salt- 
vahana)  In  the  cottage  of  a potmaker.  After  having  aolved  the  lawault  of  tbe 
fbot  pote  SaHvahana  (with  elay  figures)  fuught  with  Vieramaditja,  wbsee  army 
was  stupefled  by  the  Raga-cuutara,  but  revived  by  the  amrit  of  the  serpent 
Vasttcl.  * • 
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Nachdem  dem  Kaiser  Tscbeu  Tchao  wang  (1027  a.  d.)  durch 
eine  Lichtmassc  im  Stldwest*)  die  Geburt  eines  grossen  Mannes 
dort  verkündet  worden,  sandte,  nachdem  der  Lehrer**)  in's 


*)  Le  grand  maitre  San  thtang  fa  am  (de  Tchhin  lleouj  eutrepiit  oti 
voyage  (62N  p.  c.)  dans  les  pays  les  plus  eluignt-s  de  l'occident,  pour  contempler 
les  vestiges  du  Saint,  il  arriva  (dans  ses  \uyages)  dans  la  eilte  de  Mokiathp 
(Magsda).  Peudant  12  aas  il  adrnira  U beaut«  du  treue  du  Saint  Prince 
(Bouddha)  st  les  forüts  de  la  montagne  du  grand  aigle  (Garudba).  11  parviut 
encore  au  tombeau  de  Kia-ye-ku-tsy  (Kasyapa)  et  ä l’arbre  de  la  perfeetkm  de 
la  dortripe  des  mille  saints.  Le  roi  lul  le  titre  de  maitre  de  la  doctrioe. 

Lea  Touquinols  appellent  les  Chinois  (par  njepris)  Ngv  et  lepr  roya'tme  Nso- 
pk-ngo.  Les  Xubetains  donnent  i la  Chine  le  uom  de  Joulbgn,  et  ä ses  babi- 
tants  celul  de  Pjanag  on  Gbiauog  ldja  ou  Skia  blaues)  en  Opposition  avec  les 
Oja  gar  on  Ghia  gat  (Dja  ou  Shia  uoirs),  qui  sont  les  -Hiinjous.  lJepuis  la 
dynastie  de  Han,  les  Cbinuis  portent  le  nqm,  de  Han  jin  (hommes  de  Han). 
Lea  Japonais  le  prononcent  ka».  Sons  la  dyngstle  des  Thaug  le  notp  Tbaug 
jin  (bomntes  de  Thing) v/uL  jii  nsage  et  il  l’est  eneqre  au  Japou,  ou  on  le  tra- 
duit  par  Kara,  qul  (qomme  IJiaug  en  chinoia)  siguilie  glorieux  et.  s’dcrit  »so# 
le  meine  oharactere.  Sous  la  dynastie.  des  Mandsclioux  (Tha  tkung)  les  Chipoj» 
s 'appellent.  Thsing  jin.  Quand  Tbsin  shi  hoang  tl  snumil  la  partie  meridionale 
de  la  Chine  avec  le  Tonquin,  lea  Chinois  pprtaient  le  nom  de  Tbsin-  Pour 
deeouvrir  l’auteur  dn  vol , les  Cbingulays  se  servent  de  Magie , prononpaut 
qnelquea  mots  sur  une  uoix  de  Cooo  et  l'enfilant  dqns  tm  Uäton,  qu'il»  mettent 

» la  porte  on  au  tcou,  par  lequel  le  voleur  est  sortl.  Quelqu'uo  tieut  le  bäten 

gu.buut  duquel  est  la  poix,  qui  poursnit  les  traces  du  larrou  et  i(s  suivent  ce 
biton  [Tische  der  Schamanen),  pronon^ant  toujours  Lea  mots  et  a la  fln  il  lea 

miue  an  Heu,  ou  le  voleur  s'est  retire  et  meine  tombe  jtisque  sur  ses  piedn 

(Knov).  Les  gtiots  qroient  que  dieu  les  a crees  pepr.  lea  piaisirs  terrestres,  et 
qn’apräa  a'Atre  amuses  dans  ce  munde  et  avoir  contribue  ä la  reproductipo  d’autrec 
hotsmes,  ils  dolveut,  apres  leur  mott,  reposer  d’abord  en  paix  jusqp'au  jugemeot 
deruier,  pule  quand  les  bona  et  lea  mdebapl»  aiiront  repu  la.  re  (jibutiun  de  teure 
Oeuvres,  revenir,  eux,  aur  la  terre,  pour  a'y  amuser  et  danser  pendant  tonte 
1, lern jte  (Iloilat).  Mr.  Turttle  iu  Ohio  erhielt  Mittheilengen  über  die  Geschichte 
und  die  Gesetze  des  ücluipiuogsvorganges  von  dem  Unstohlhaneo,  über  dem  der 
grosse  ^Hnbekanat«“  thront.  , , ...  , 

**)  Shakya  {in  Sansqrit)  means  (renjerad  iu  Chinese)  effiiient  vjrtue.  ka- 
pi-lo-au-tu  is  (in  Clrinese)  the  city  of  preemioent  vi/um.  Anco rd Ing  tu  Sangnhan 
ef  the  Tain,  what  it  cailed  Ju-loi,  is  onljt  that,  which-  i>  lim  basta  of  the  utll- 
verse  (dbarrna  datu  or  what  the  hegrt  is  capable  of  knewiug).  The  ‘Hnaorjt 
Malus  Maya  (motker  of  Buddha)  U eqnlvalent  tu  the  Chiueee  Jai-^huh  (great 
Ulution),  «II  connected  with  the.  iniracuUrus  birtks  beipg  mere  üctio».  The  Paso, 
flnwer  (Tan-to-li  or  Pandarika)  is  the  white  Lotus.  At  il*'  time  when  the  royal 
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Nirwana  eingebauten  (948  a.  d.),  Kaiser  Mingfi  (1013  Jahre 
später),  der  im  Traum  einen  goldfarbenen  Mann  gesehen,  den 
Minister  Wangtsnn  nach  Süden  und  erhielt  aus  dem  Königreiche 
Jueschi*)  durch  den  Arhant  Matangiund  den  Pandita  Gobharana 


priuce  Knmararaja)  was  boru,  wlth  one  hand  pointing  to  tbe  heaven  and  one  to 
tbe  «arih,  he  uttered  the  voice  of  a lion  saying  (according  to  tbe  Tankwo 
Sutra)s  „ Above  and  below  heaven.  I only  am  the  bonourable  One“  (Arya). 
Buddha  was  in  bis  own  natnre  self-content  (ishwara  and  Swabava).  Das  westliche 
Techu  ist  Tanggad,  welches  auch  Tübet  genannt  wird  (nach  - den  Chinesen). 
Zur  Zelt  der  Dynastie  Thang,  auch  unter  der  Dynastie  Sang  würde  das  Land 
Tu  pan  (Tufan)  genannt,  zur  Zeit  der  Dynastien  Juan  and  Ming  aber  (Jitsaug. 
Die  Keligibn  der  Bewohner  ist  die  Lehre  Btiddha’s  In  zwei  Abtheiluugeu  (die 
rothen  und  gelben),  die  sich  durch  die  Kopfbedeckungen  unterscheiden.  By  the 
actora  in  Mslabsr  ■(1795)  the  oppreasars  of  Hre  coantry  (represented  by  deviis) 
were  slibdued  by  a Brahmin  in  deep  meditation  and  (hgving  assaulted  him  in 
vain)  prostrated  tbetnselves  (s.  Balryiuple).  At  the  procession  (wben  Ptokmiy 
Philadelphu»  was  sstocisted.  witb  bis  father  in  the  imperial  dignity),  vascs  of 
(foW,  with  &v/uäoTtjpta  (medicine  of  the‘  soul)  were  carried  before  Bacchua, 
followed  by  a gigantic  pballus  (Athenaeus).  The  two  Hang-ba  warriors  (Chin-ke 
and  Chio-lung)  guard  tbe  eutrance  in  tbe.  buddhist  temple.  Tbe  palace  of  the 
fout  great  ceiestial  kings  (Sze-Ue*teen  wongrteen)  contatns  32  pillart.  The  three 
prec.ious  Bouddhas  {Sam  pow  fit)  of  the  past,  present- and  futore  are  surrounded 
by  the  14  disciples  (Shap  Pat  lo  han),  placed  before  Ome  to  Fat  {Amide 
-Buddha).  Opposite  the  receiving  Zoom  ls  an  image  with  many  arme,  called 
Tsat.eow  pat  be  (sevetr  hauda,  eight  arme).  The  bodkroom  (king  foog)  adjoins 
the.  printing  Office.  An  idol  of  the  Taou  sect,  ae  tbe  King  crf  Hades  (Te  tsoag 
Wotig  by  naoic)  was  (before  srriving  at  bis  dignity)  call;d  Lo-pak.  Varions 
idol;  are  carried  in  ihe  psgoda  (sha  le  tap).  Tbe  goddess  -Koon-yam  iaconsidered 
•Buddha  (by  tbe  Chinese),  as  in  Bengal  -Buddha  ls  sometUnes  male  and  some- 
tlmes  fciuale;  according  to.  tbe  statnes  or  images.  Th»  Banyans  in  India  buy 
and  seil  by  signs,  assenting  with  a nodding,  dissenting  witb  a shake  of  tbe  bead. 
. *)  Auf  den  MBnzen  des  ihdoskytischen  Königs  Kanerki  erscheint  Mithrae 

wie  die  Senne  im  Strablenglanz.  Les  Windes  et  lee  Obotrites  se  rlpreseutgient 
soos  k forme  d'un  lion  rugissant  de  redoutable  Czeruobog  (Maury).  ln  der 
Qatapatba-Brahmana  heisst  der  Löwe  Ifa,  der  Herr  (Weber).  Plusieurs  des  ia- 
scriptioos,  oh  flgme  Apollon  Grminue,  associent  son  nom  a celui  de  Sancta 
fiirona  (one  divinite  des  eanx  minerales).  Le  «ulte  de  Gramms  se  lialt  en 
Gaule  4 celui  des  fontsines.  Sniis  tut  anoue  par  ies  Romains,  dans  la  Qraud- 
Bretague,  ä Minerva  (Maury).  On  xeconnait  dana  cctte  Uplthete  de  Grennus  le 
mot  irlaudeis  et  gaelique  grian,  qui  signifle  aoleil.  ln  der  Bhagayata-Puraua  er- 
muntert der  schon  armlose  Yritra  den  durch  seine  Wunde  an  der  Kinnlade  ent- 
mnthtgten  Indra,  aufs  Neue  die  Waffen  zu  ergreifen,  da  der  in  der  Beschauung 
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die  Siitra  der  42  Sätze  auf  einem  weissen  Ross  (im  Kloster*) 
zu  Loyang  niedergelegt).  Die  Bewohner  der  lydisohen  (oder 


befreite  Geist  gleichgültig  sein  muss  gegen  Schmerz  und  Lust,  Depuis  les 
tempft  d'Alexandre,  les  villea  de  Seiende,  Rabylone,  Byzance  et  Carthage  envoyerent 
des  philosophes  en  Grece  et  en  £gypte.  Daraus  bildete  sich  der  Synkretismus. 
Aristobule  essaya  le  premier  d’intrnduire  dans  les  syst^mea  grecs  ou  principe 
incompatibie  avec  ceqx  sur  lesquels  ils  reposaient,  c’est  le  supernaturaHarae 
(H.  Matter)  in  Alexandrien.  Das  Salomo  zageschriebene  Buch  der  Weisheit 
wurde  in  Alexandrien  zusamraengestellt.  C'ette  hyxoareta,  qu’il  reconimande, 
est  celle  des  Esslniens  et  des  Thlrapentes,  während,  sich  die  Patriarchen  vieler 
Kinder  rühmteu.  On  pourrait  regarder  comme  une  idee  indiemie  celle  *<|ve 
Tesprit  de  dieu  remplit  le  mondfe  et  comprend  l’univers  (dans  le  livre  de  la 
»Sagesse).  Cette  Idee  est  en  m£me  temps  platonique  (Matter).  Tav  Sh  rtö  xoauio 
yvxnr  fuoo&Bv  hrdyayer  ~reo*xa/.v ya*  avra  okov  ccvra  (Plato). 

Le  materialisme  est  peint  par  TauteUr  d’une  inaniere  tres  frappante:  „Notre 
pensle  est  une  ätintefle  produite  par  le  battement  de  notre  ccenr.4*  Tel  est, 
dit-il,  le  larigage  des  enufoiis  de  la  Sagesse  (Sapient.)  L’auteur  de  la  .Sagesse 
ad  tuet  les  preexistences  des  ames:  £tant  d’une  nature  bonne , ayant  une  ame 
belle,  j’entrais  aussl  dans  on  corps  pur  (Matter).  Suidas  bezeichnet  den  StQ 
des  Demokrit  als  dtiikexrog  dßStiQtxr j.  ln  Alexandrien  unterschied  man  die 
rolUxr)  yXciooa  (Localdialekte),  xorrrj  ykwooa  (Allgemeinsprache)  und  iSuärif 
yXotaoa  (Volkssprache).  Nach  Ttmagenes  war  d ie  Musik  der  erste  Gegenstand 
menschlichen  Studiums  gewesen.  The  exercise  of  Sensation  is  inimical  to  life 
(Ganter).  Accordlng  to  Pythagoras  the  mind  (frvftbs)  is  distinct  from  soul 
(f Qt'/v).  Der  Khalif  Majmin  nahm  das  von  den  Motazillten  verfochtene  Princip 
an  und  Hess  als  Staatsdogma  erklären,  dass  der  Koran  geschaffen  sei.  Motawikkel 
( Watek’s  Bruder)  kehrte  »her  zur  Orthodoiie  zurück  (indem  der  Koran,  als 
unerschaffen,  von  Ewigkeit  her  bestanden  habe  und  bestehen  werde);  In  Bagdad 
fanden  (im  X.  Jahrhdt.)  Unterredungen  zwischen  Parsen,  Materialisten,  Atheisten, 
Jaden,  Christen  mit  orthodoxen  und  heterodoxen  Mohamedanern  in  den  Zusam- 
menkünften der  Scholastiker  statt  (Dozy).  Abu  Hanyfab  erlaubte  die  Ueber- 
Mtxting  des  Koran  in  die  Landessprachen.  Hakk  wird  int  Persischen,  sowie 
auch  bei  den  arabischen  Mystikern  in  der  Bedeutung  Gott  gebraucht  (Rosenzweig-). 
Nach  Gobineau  bestehen  die  Ansichten  der  Khlihakk  oder  Gottesfreoude  (in 
Persien)  in  einem  indifferenten  Theismus.  Der  Tod  (in  den  Qualen  der  Agonie) 
ist  grässlicher,  als  jede  Tortur  (nach  Ghaczaty).  Die  Vorhölle,  als  Anfenthaltg- 
platz  der  abgeschiedenen  Seelen,  die  das  Gericht  erwarten,  heisst  (im  Islam) 
Barzach  oder  Zwischenraum  (K reiner).  Nach  Raines  ist  di«  volitienal  property 
of  feelhig  Reine  erworbene  Eigenschaft  Nach  Ruskin  gehören  zum  beautiful  or 
sublim«  diejenigen  Sachen,  die  fähig  sind,  dem  Geist  eine  oder  mehrere  Reiben 
von  Gedanken  zurückzurufen,  die  erheben  oder  entzücken. 

*)  The  Both  (idolhouse)  of  Vat  Bovoraiflvet  (in  Bangkok)  has  the  8 Bai- 
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camchen)  Stadt  Telmesane  waren  als  Wahrsager*)  berühmt 
und  wurdeu  ult  von  deu  lydischen  Königen  befragt.  Als 


■Sem»  Sied  in  Ae  wall  »ud  tbe  foor  corner  pillars  with  a Srogto  (lion)  on  it, 
a*  Senta.  Th«  outside  of  the  door  (inlaid  with  Ornaments , has  the  flgure  of  a 
Kahapati  (who  saes  gold  inside  the  earth),  of  a Pasinaijakasutanaog  (son  of  the 
Cbakrapat,  gimig  7 tlmes  round  tlie  World),  of  a Xang  Keoh  (preeious  elephant), 
of  a M i Keoh  (prerious  hotses)  or  Aksaretaneng  and  of  a Sattirataua  Nang  Keoh 
(precieus  lady).  Sattrimahesi  (with  pali  and  thai  inscriptious)  fixrd  on,  it.  The 
Inside  of  tbe  door  is  palnted  with  two  ferocious-lookiHg  giauts  in  chjuese  fashion 
(Nguili)  and  the  walle  are  covered  with  images,  relating  to  buddfaistie  priest«  or 
fotagu  eountriee.  Bohitid  (aver  the  alur-tablea,  eovered  with  fiowers,  glasees, 
vase»  etc.)  sit  two  oeloesal  tigere'»  of  Buddita,  the  smaller  one  of  (the  Victoriais) 
Phxa-Xiniiati  (tim- younger  brother)  fer  ward«  and  a little  lower  down,  the  larger 
one  of  .(Ae  Jina)  Phra-Xinnarat  (the  elder  brother)  behind  and  higher  up. 
On  the  sidee  of  the  larger  flgure  sit  two  Phra-.Vnantha  (with  a that  head) 
praying  011  the  side  of  tbe  »maller  one  atand  two  Phra-Auantha  (with  a Hat 
head)  Standing.  Two  Thewada  with  sturied  umbrellas  kneel  sideways.  The  head 
of  the  (Ara-Pbutta-Ritb  (With  tbe  left  band  leid  ln  the  lap,  the  rlgh  one  stretched 
ont  Jtackwards  -with  its  open  palm  npon  )he  knee)  rlses  in  an  elevatiou  (between 
the  tufta  of  cropped  hair) , ■ from  which  the  flaming  rays  (of  glory)  issue  in  a 
twisted  pohit.  On  .a  drawiog  Buddha  Stands  on  a lotus  upon  the  waters  and 
the  rays  of  glory , after  havhig  forraed  tlie  twisted  point  of  tbe  Dame,  expand 
themseKes  again  in  imdestiuct  inunensity , bayond  the.  world  of  cloqds,  which 
tauche»  the  head.  K’egliue  -du  Sloeto  est  aouinise  ä an  College  superieur,  nomine 
tüueio-no-Kaehira  (Montblanc). 

-y  *)  Uermippo»,  der  zwei  Millionen  von  ‘ Zoroaster  berrührender  Versreifaeu 
mit  Inhaltsangabe  seiner  Werke  erwähnt  bat,  führt  Agonakes  als  seinen  Lehrer 
(ÖttJO  Jahre  vor  (lern  trojanischen  Kriege)  auf  (naoh  Piinine).  Dann  werden  ge- 
nannt die  Meder  Apnsurus  und  Zaratos,  die  Babylonier  Marmarus  und  Araban- 
tiphoeus  uud  die  Assyrier  Tarmoendas.  Die  Schule  der  Magie,  welche  von  den 
Juden  Miftes,  Jannes  und  Lotapeas  herstammt,  ist  erst  viele  Jahrtausende  nach 
Zoroaster  aufgekommen,  und  ebenso  viel  jünger  ist  die  kyprischr  (s.  Plinins). 
ln  Kaiopa  verbreitet  (bis  Britannien)  wurden  die  I-ehren  durch  Osthanes  (mit 
mystischen  Gebräuchen  vom  Menschenopfer  zu  essen).  Pases  natura  quidem 
mollis  erat,  omnes  autem  magia  tuperavU,  itaqoe  incantatienibns  suis  efleeit,  ut 
et  roenae  sumptuoMe  et  miuistrt  quidam  ad  mensam  «onspicerentur,  eademque 
runue  omnia  evanescereat  (Suides).  Mach  isigonus  fanden  sich  unter  den  T Ei- 
bai lern  Leute,  die  durch  ihren  Blick  bezaaberäeu  (Plinins).  In  der  Mitte  von 
Skythien  war  (nach  Jemandes)  der  grosse  Philosoph  ZamolxJs  (der  auf  Dtkenens, 
deu  Nachfolger  Zenta'a,  folgte)  König  gewesen,  darum  sind  die  Oothen  (wie 
Ufo  sagt),  weiser  als  alle  Barbaren  und  den  Griechen  fast  gleieb.  Nach  Dio 
herrschte  Telrphns  (Schwestewobn  des  Priamns)  hi  Mösien,  und  trieb  (obgleich 
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nach  Regis  ein  Zwist  unter  den  Lamas  in  Tibet  entstand, 
ergritV  ein  Theil  den  gelben*)  Ikit,  um  seine  Anbfinglieb' 


tod  Achilles  verVusdet)  die  Danaer  von  den  Grenzen  zurück.  Comogicus  (zugleich  aht 
Oberpriester  des  Königs  geltend)  folgte  auf  Borvista,  unter  dem  die  Gothen  die 
germanischen  Länder  (quam  nunc  Franet  obtinent)  verwüsteten  (s,  Jomandea). 
Nach  Haeser  war  Heinrich  Tob  Pfolsprundt  (der  das  »Ruch  der  Htlndth-Krtauei“ 
abfasste)  In  dem  thüringischen  Dorfe  Pfuhlsbom  gekoreu,  Photesbrunneu  in  pro- 
vlucise  Turingiae  (bei  IMisnnat),  war  Grimm  an  Phol  (ala-  Beinamen  Balder*#) 
anknüpft  (1660).  Sie  haben,  (in  I.iefftand)  eine  Probe  gebäht,  die  berüchtigten 
Zauberer  zu  erkennen,  haben  denselben  Hände  mid  FiisSe  kseuzweis  übereinander 
bet  dein  grossen  Daumen  zuSammengebunden  und  sie  so  awJTs  Wasser  geworfen; 
wenn  ar  unschuldig  gewesen,  ist  er  straks  gesunken,  ist  er  aber  schuldig  gewesen, 
so  Ist  er  auf  dem  Wasser  schwimmend  geblieben,'  wie  ein  Bund  Stroh,  Diese 
Probe  haben  die  meisten  Richter  von  ihnen  gelernt  und  den  Oebraeeh  bisher 
behalten  (Nyeustldt).  Einer  der  eigenen  Könige  vefi  ihresn  Geschlecht  -wohnt 
noch  jetzt  iu  Kurland  Jenseits  Haaenpotb,  genannt  der  kurlseiie  König.  Dieser 
bat  ein  Haufen  Gesindes  und  Katen  noch  in  dieser  Zeit  (1000)  unter  denl  Herzog 
von  Kurland,  worüber  er  knrischer  König  genannt  wird.  Zum  andern  ist  in  dein 
Gebier  KiroBholtu  auch  noch  Einer,  der  König  genannt  vird,  der  vorn  Kaiser 
und  Papste  von  Alters  her  besitzet  7 llackan  Landes,  worüber  -et  mit  statt! leben 
Siegelfl  ubd  RrielTen  verleimet  ist  (Kyensthdt).  Die  bremischen  Schüfe  (1180) 
brachten  viele  Kwssell,  -du  die  Heyden  (in  Llefflaud)  zuvor  nur  erdene  Pötte  znm 
Kochen  gebrauchet.  König  Meuiew  der  Mamnielircke  sammelte  (in  UtthanM) 
«in  grosses  Heer  gegen  den  Hilter  Hatte*  von  ’f.lefflsad  M6S  (Nyenstsdt).  Die 
Kesam  lu  Java  fürchten  die  Poyang  (Schatten  der  Vorfahre!?).  Sua  (Milz,  .Zau- 
berkraft) giebt'sü-atuo  Zauberer  (in  Vai),  »ua-kai  (Hezcirmeieter!),  sda-mnsn  (Hexe)  etc. 
(s.  Steinthal).  When  Wilson'»  ehip  was  bnitdiog  Hie  pimple  «f  Pelow  wished  (bat 
the  English  Would  take  out  of  it  sotne  partbmlat  wotsd,  whh-h  waa  deemed  fo 
be  Of  III  orneu  (a.  Keates).  Ein  Fall  BabeWs  wurde  dieser  Ursache  zngeschrieben. 
Das  Gesohäft  des  Zsuberns  lag  vorihgsweise  in  den  Hlndel)  von  Weibern 
(völur,  späkonnr).  abbr  nicht  ausac WiesnKch . Dtnebea  treten  Männer  auf,  -dt« 
spfttnerm,  vitkar,  viaindamenn,  sehWinenn,  seiddberebdtr,  gahiramenn,  und  Oher- 
wiegen  später  (Wsinheld).  Der  Giftherr  in  Esmeralda  that  Humboldt  und 
Bonpiand  die  Ehre  an,  sie  für  Seifensieder  zn'  halten,  da  ihm  höchst  der  Be- 
reitung-der  Curare  die  der  Seite  für  die  schönste  Erfindung  des  menschlichen 
Geistes  galt.  „Die  Griechen  haben  an  sittlicher  Bildung  alle  Barbaren  iiberttoflen, 
well  sie  den  gemässigten  Theil  der  Erde  bewohnen.  Die-  Skythen  und  Aetbiopen, 
von  denen  die  einen  durch  Kälte,  die  anderen  'durch  Hitze  gequält  werden,  atnd 
oben  deshalb  von  heftiger  und  leliiensehaftiieher  New».*»  - 

*)  Tsongkaba  (instruit  per  un  ötranger  de  l'Ocetdent)- na  changea  neu  nox 
btses  premiäres  du  bouddhlsme , mais  il  s’efforqa  de  refortner  let  -mteuw  et  ii 
fortifla  la  blcrarcliie  ciörimAe  et  impuaa  nne  litargsa  nnuvellc-  l.es  Latin»  h in 
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kcit*)  an  die  (in  China  regierende)  Familie  Taitsing,  die  von 
dem  chineaisclien  Kaiser  stets  unabhängig **)  gewesen,  zu  bfc- 


recherch«  4h  letir  ckaber»n,  prewmmt  Ina  couseils  «hi  Tohurtdiun  devin  (potir 
irouver  I«  Rouddha  vivaqt).  Die  Jatlcu teil  komtneu  von  dem  türkischen  Stamme 
Üiciiar,  und  wohnten  früher  an  den  Quellen  des  Jenisei,  und  dann  am  Baikal, 
voll  wn  sie  durch  Ts**ht r»g isk It an'  ‘die  Lena  herunter  getrieben  wurden  narb  Ja- 
kute, wo  hie  hieb  auf  den  Wiesen  und  zerstreuten.  Sie  begegneten  dort 

dfcn  Tuiign$»1n,  d-ie  dert  Jakuten  cWYi  Nwfnen  Jecho  odeT  Jach*  gaben.  Die  Kursen 
selr.teij;  Skwt  (skoducy  oder  arm)  hinzu»  -tTnd  daraus  bildete  sieb  das  Wort  Jaknt. 
In  der  jakutischen  Spruche  -heisst  das  Meer  lbiiknl  (wpvmivder  Name  des  See» 
Baikal)  und  aajch  das  Eismeer  wird  Baikal  genannt  (Krapkn).  Von  den  Tunguseu 
an  der  Lena  ähnelt  der  üeerden  haltende  Stamm  Irr  Sprache  und  Aussehen  den 
Jakuten,  wogegen  der  mit  Ueuuthieren  umherwanderude  von  deu  Mamlscburen 
herkömmt.  * 

*)  The  Tan  qui  « (the  three  revertinge)  are  Kwie  Kuh  ^evertiug  to  Buddha), 
Kwie  Fa  (reverting  to  the  laws),  Kwie  Sang  (reverting  ’ to  the  bonzes).  The 
Sblh-miug-wsng  (the  ten  kiifgs  of  tbe  dark  rtgio.ns)  judge  the  death  (according 
tn  the  Chinese  Buddhist*).  Over  the  tenth  hall  öf  jndgment  (in  the  budrihist 
hell  of  tbe  Chinese)  presides  the  klag  Chuen-Lun  (king  of  the  metenfpsychosfo 
aAd  of  transformations).  Lo-po . whö  had  become  a priest  of  Kuh,  weilt  to  hell, 
to  rescue  his  fnother,  Lew-etie.  „Mr.  Lekug-ta-suen,  whose  skill  in  geurtianey  i» 
universally  acknowledged  artdevery  whefe  attemled  by  incofltestable  proofe,  has 
visited  Macao,  in  urrter  to  fix  mi  a spot  fbr  the  ‘bnlldtngs,  affd  declares.  that  a 
lofty  Pavillon  ouglit  to  be  erected  on  the  seaside,  t4  the  right  of  the  tertiple  of 
the  goddess  Matsöo  near  the  new  viMagc  atfd  a high  papoda  ou  tbe  eaeteru  arm 
of  the  great  Ma-Ieu  Island',  and  -affltms,  that  wealth  and  riches  willig  the  re- 
sultsv  both  to  Chinese* and  to  foreiguers*4  (accotdiiig  to  a proclaittation  fot  sub- 
scription  18*21  p.  cf).  - 

**)  Tbrohgh  the  influence  of  ‘Nagarjuna  the  people  oT  Kashmir  embraeavd 
Buddhlstn  in  the  time  of  the  Turushka  pridree  (Tatars).  The  questfons  of  Mi- 
linda, king  of  Sngal,  in  the  roonfry  of  Jon,  were'soTved  by  Nagasena  (the  in- 
carnate  dewa  Mahaseua)  of  Kajangafa  (43  a.  d.).  The  nobles  of'  the  king  of 
(Sangala  or  Kutbydemla)  Sagal,  bum  in  Aläsanda,  are  caltod  Y«ns  oT  Yoirika«. 
According  to  Turnoui  the  irords'Youa  or  Yawana  are  mentinned  iif  tfle  ancient 
Pali-books,  loug  anterior  to  Alexanders  ItI  vasion.  The  Singhalese  airttmrs  place 
the  .Ton -country  ou  the  banks  of  the  NfrmmaQa  or  'Nerlfödda.  Accordiirg  to'tbe 
Tibetans , Nagasena  is  the  attther  Of  the  Madhyaßrika-gf  hool  of  ftuddhteiii,  ex- 
plainiog  the  Prajna  Paramita  (tu  a middle  course).  According  f«  leiodorus 
Phsraceutis  the  Töwn  of  Sängahi  belonged  to  the  Sdcae  'or  Scythfnns.  8a- 
galah  was  inhabiteä  at  Alexander**  time  by  the  Käthai  (Kahatriyiw).  Accor- 
ding to  Ihe  Chinese  Ruddhists,  Torlgine  dbe  donze  Nldfftia  dst  Pignoranc« 
(klapioth)."  ’ According  to  the  Karinfka  System  ln  Ifepaul  the  being  of  all 
Bastian,  Heise  VI.  15 
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zeugen,  der  andere  dagegen  behielt  den  jothen  Hut,  als  die 
gewöhnliche  Farbe  des  grossen  Lama.*! 

Die  Dauer  des  menschlichen  Lebens  ist  bei  der  Geburt  des 
Menschen  schon  bestimmt,  und  es  ist  deshalb  nutzlos,  die  Geister- 
wclt  (in  Beschwörungen)  um  Verlängerung  dieses  Lebens  zu 
bitten  (sagt  Schen-tao).  Was  sollen  kleinere  Genien  helfen,  wenn 
die  von  dem  grossen  Verhängnis«  bestimmte  Frist  abgelaufen 
ist  ? Die  wahre  Natur  scliliesst  (von  den  Buddha«  herab  bis 
«tun  kriechenden  Wurme)  allen  Geist  Ln  sieh.  Im  Anfang  war 
keine  Verschiedenheit.  Die  Verschiedenheit  ist  nur  ein  Werk 
der  Täuschung  (nach  dem  Lrng-fen-king).**)  Der  Inbegriff  des 


tbiugs  is  derived  from  belief,  relianre  pratyaya,  going  with  false  knowledge 
(s.  Hodgson). 

*)  On  (listingue  deiix  sortes  des  Bonzes,  les  uiu»  appelea  Tao-tse  011  sertaires 
de  Lao-kuii),  vivent  en  commuuaute  (seuls  oti  roaries).  et  les  autres  nommees 
Hoschang  ou  bonzes  de  Fo  (qui  ne  se  inarient  pas).  Sons  les  Song  (1070  p.  d.) 
plusieurs  savante  chercherant  a Interpreter  les  king.  Un  de  ces  philosophes  (de 
la  Seele  de  Juktao)  nprmne'  Chao-kang-.tse , disttngjje  p^r  .-ou  erudition,  etablit 
que  le  iponde  a ro^upence  et  qu'il  aura  une  fln,  quensuite  il  rftjiaiya,  se  de- 
trulra  et  se  reproduira  succesaivement.  La  tra^smutation  contient  le  Tayky.  II 
produiC  le  parfait  et  l'impar/ait.  Les  deux  qualitcs  prodnisent  qnatre  huages. 
qui,  *\  lepr  tour,  prodpisent  huit  flgures  (15.  Desguignes).  La  pagode.  dite  de 
Oocbinchine,  est  biitie  dans  la  partie  occidentale  de  la  ville  de  Qixuiton.  Tlie 
Mahabharat,  oue  of  the  most . ancient  books  of  the  Hindoos,  was  translated  in  tu 
Persian  (according  to  the  Ayeen  Akberi),  as  well  as  the  Ramayou,  an  nucient 
llindoo  worjs.  White  Specks  on  the  fbrehaad  of  elephants  (of  which  liiere  are 
Ümr  kiuds)  are  verj  lucky  (accordiug  to  tlie  Ayeen  Akberi).  L’hooime  pour  les 
Aryens,  c’est  l'etre  qui  pense,  le  man,  eonserve  dans  les  laugues  germaniqties, 
dans  Je  (nanou  iiulien,  dans  le  mens  Jatiu  (s.  Reville).  LVtre  celeste  (deva)  est 
Fette  lumineu*.  L$  vedique  dieu  Bhaga  est  congenerfe  de  slav«  Bogu  (veüerable 
et  l’adorable). 

**)  Die  grosse  Ueberfahrt  (ti-schiug  oder  jeke  kiilgen)  oder  luahüjäiia  rettet 
aus  dem  Sausara  an  das  jenseitige  Ufer.  Die  Vergeltung  (in-kq)  oder  Fruchte 
(ko)  dar  Ursachen  (in)  dps  künftigen  Lebens  richtet  sich  nach  den  vergangenen 
Handlungen  (iiarji  deu  Sutras  oder  Kings).  Krakutsebbanda  heisst  (mongolisch) 
Ortschilauggiebdektscbi  (der  Vernichter  der.  Seekenwanderiuig)-  Kanakamuni 
(Kintscbana  oder  .Uold  bei  deu  Jainas)  heisst,  Altan  Tschkiaktschi  (der  goldene 
Kiusiedler)  im  Mongolischen.  Ka^yapa  heisst  (uiougoliQfh)  Oerel  Ssakiklschi  (4er 
Liobthfrter).  Das  Kloster  des  ljuddha  K^^yapa  in  Dekkban  bestand  (400  p 4.) 
aus  einem  Grottenbau  (nach  Cellen),  aus  fünf  .Stockwerken  (nach  Fabian). 
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völligen  Aufhörens  (Verschwindens)  von  der  Farbe  (Gestalt)  an 
bis  zum  Erkennenden. (oder  Bttddba)  besteht  in  Folgende»»:  Mk 

dem  völligen  An  Thören  der  Gestalt  < krosseren  Erscheinung)  hört 
das  Vcnnuthen  (Ähncil)  ant,  mit  dieAenr  verschwindet  das  Denke», 
dann  das  Thun  (Wirken  und  Handeln),  dann  das  Wissen,  dann 
das  Auge  i der  Gesichtssinn  dann  das  Ohr,  dann  die  Nahe,  dann 
die  Zange  Hier  Geschmackssinn),  dann  der  Körper  (Gefühl).  dann 
der  Wille  (das  Verlangen),  -dann  das  Erkennen,  und  mit  dem 
Verschwinden  des  Erkennen«  ist  dann  Alles  bis  zum  Alles  und 
Jedes  Erkennenden  und  Wissenden  (bis  zum  Pradschna -paMMflta 
oder  lus  zn  Buddha  in  jlcr  Abstraetiön  des  wahren  Seins)  Ver- 
schwunden. Es  ist  demnach  kein  Unterschied  zwischen  den» 
völligen  Verschwinden  des  Willens  und  dem  Alles  und  Jede» 
Erkennenden,  eS  ist  nichts  Zweifaches  oder  in  Zwei  zu  Trennen- 
de« darin,  es  ist  nicht  als  jedes  für  sieh  oder  gegenseitig  zu 
betrachte«*  In  dieser.  Weise  entgtght  das  Paramita  der  Hin- 
gabe, das  der  sittliche«  Pflichten,  das  der  Geduld,  das  der  Vor- 
sicht, das  des  Dhjana  nurl  das  der  Weisheit,  als  die  völlige 
Leere*)  («ach  der  Satah'ustrika-pradsehna  paramita). 

Mit  Einführung  der  chinesischen  Literatur**)  des  Bnddhis- 

*)  H*ch  «f  th«  1 paths  (marjpi)  tu  Nirwang,  (Sowau,  Sakradagami,  Aii»- 
gaint,"  Arya)  is  ftivided  ibt®  two  grade«,  a»  th«  pefcejtton  of  the  patb  and  tu 
frmtrbn  or  enjoyrnent  (märgga  ptr’elä  The  palh.  sowap  or-  stotapatti  ,(«*  flrst 
strwm  timt,  is  enteret!  Wbre  and  «log  at  NirwRB»)  i*  divided  lutp  24  sectlous. 
The  «ist! tim  nocessary  für  ttie  .recepttnn  of  ihe  paths  » called  gotwbhu,guyaua. 
the  wlsdtnn*  rereis-efl  ts  gtyyaira-da»**naiaudhi.  Rau»  Xadfalorum  gent«»  turpem 
ac  obsroenae  vitae  (Ugitus  ita  aCctfphnu*  ronsajh,  ut  apud  e<*>  nefandi  concuWtus 
fordert  copulen  tu»  waribus  puberes.  aetati»  v irjütutero.  tu  oenaB  pOHutU  uaibus 
consostnfi.  ' Porro  si  qoi  ,t«m  adultu»  aptuin  eaceparit.  solus,  vel  iutetemerit 
liisuin  imniafreui,  collnviou«  lEkeratur  e ütcesti  (Anim.  1t).  .. 

**>  AKoat  Wut  centuitae  after  th<r  tinje  of  Sbufcyamuni  ot  Gatrtama,  i>  great 
Ijwräase  tu  the  Raoscrit  Gbgttiture  ot  tbe  Buddbtat  retigton  iegau  tu  ,b«  raade. 
The  lirst  fbonder»  ef  tbe  System  lueulrated  »irtue  «ad  addrd  »eine  legend»  *b«ut 
llnddtra,  but  remalMed  «rftbin  th«  Hinta  oT  th«  populär  Hiudo*  uulverse.  not 
inventthg  (for  tfvrrr  traHStnigratiuus)  now  woelds.  Th«  north arn  Buddhist«  bone- 
ver,  about  the  begtimhrg  of  tbe  Christi»*  Er»,  piistwd  fite  bouods  of  the«  »ystem 
mhth  fArUrer.  Men  appeared  s*  »ha«  time  iri  aortberu  Uidta,  d*w>Ud  to  m*U- 
physiral  dUcdsslö»,  who'ahped  te  devtdop  »be  prmriph»«  of  Buddbi»».  lu-adding 
to  the  htimber  of  Bnddha*  *fld  «ddhisat**»»,  »bey  fe U it  uaeeseuty  to  trame  mm 

...  15* 
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tnue  wurde  (in  Japan)  das  Gesetzbuch  Ritx  Rio  durch  Fusi- 


wtirid»  to  Berte,  alt  su)tsbla  abodes  for  tbetn , .raiiing  ttrie  System  of  Actitioiis 
KudiUia»,  tlie  Mehayaua  (ta-<Jieng  or  great  development).  Among  diese  tradiert 
tbe  leadin^  niind  was  l.ung-»bu  or  S'agardjun«,  wlih  wliom  orlginated  in  Tblbei 
the  Madhyatnika  System  in  phflosophy.  He  composed  the  Ctriueee  ('mtral  Sbastra 
(Othing  Inn),  on  wbieh  I*  baeod  the  Tian-hrt-srhool  (giring  a symbulical  Inter- 
pretation to  rite  tuyfbology  of  tbe  Buddhist  books).  Tbe  Sutra.  Jfw.i  yapking  was 
eompnsed  by  Lung  cbu.  Tb«  Chinese  prefare  saya,  .tkat  I.ung  sbu-pu-sa , bavilig 
eibauated  tbe  study  of  all  h»uian  iiterature,  entertul  the  Dragon  palare,  to 
eaamlne  the  BuddhUt  Pitaka  (»an  tsang).  He  tliere  fonnd  three  form»  of  the 
Hwa-yau-lring.  the  largest  was  dlvlded  into  •ssctiou»  idnumerable.  Th»  neat 
of  120U  »eetions  and  tlt*  smbKest  (whieh  he-  ga-ve-  to  the  world)  of  48  section» 
The  Works  of  tbe  great  development  dass  eontain  niany  new  Buddha  and  Bodhi- 
»attwae,  dtstingusled  by  attributes  of  goodnrss,  knowledge  and  magieal  power 
(»llh  new  worlds  to  dieploy  tbeir  attribult),  as  symbolic»!  explanations  of  Bud- 
dhist dogmas  (as  interpreted  in  the  Tian-tai  cumnieiitary  as  tiie  Pahwakftig). 
The  Buddha  are  caMpcT „gnrphsslug  vdsdom,“  ,sdf.possfased  wisdunr"  etc.  Tbe 
Boiliiisattwas  'are  chlled  „cbief  of- the  law**,  „diief  in  wdHt“  etc.  Kadi  of  the 
teil  world»  le  rnled  by  a Buddha.  To  tbe  Ks.-l.  TT]  tili'  klugdoai  of  the  golden 
coioured  wogld , the  Buddha  of-  „wisdom  finntOved"  presides.  Wcn-chit  (Maud- 
jushri)  and  a erovyd  of  other  Brtdhlsattwus,  atteud  Ma  iustru- tinns.  as  lie  dit»  on 
a lion  dais,  surrounded  by  lotue-tTimers.  To  the  South,  West  and  North,  to 
tlie  North-Kast , South- Käst,  South- West,  North- West,  are  other  worlda.  Tuward» 
the  Xenith  and  Nadir  twe  other  worlds  mal»  up  the  mirnber  ten,  e&oh  liaving  a 
governing  Buddha  and  eonntlesa  Bodhlsattwas,  worshipptugfaud  Ihdeniirg.  Apanda, 
the  htphew  of  Sbakyamunh,  cOUpited  fr:) in  jnemory  all  tb«  wurks  of  the  Buddhist 
Sutra».  Amobg  the  fabled  worlds,  located  in  distant-apaco,  tlie  luost  prominent 
is  the  perddise  of  Amitabha.  ln  the  Wu-lmng-sheu-kiiig-(AmUabha-eiitra)  Buddha 
»peak»  of  a klag  In  a fbrmer  Walpa,  who.  sdopting  tb«  monkish  ljfe  (as  fa  tsang 
er  treasure  of  tha  law),  became  by  rapid  growtb  of  vif-tpe  apd  knowledge,  a 
Rodhlwittwa  f Httering  (tu  the  Buddha,  who  was  hi»  teaeher)  48  wishes  (rvferring 
tu  tKe  good  he  deaired  aceomplished  for  livipg  beings).  Having  bernine  Buddha, 
as  Amitabha  or  0-uii-to»Jjilr,  he  reside»  in  a world  far  in  tbe  wegt  to  fulfll  bis 
48  w teile»  for  tbe  beneflt  of  maukind.  iu  hi»  boautiful  paradisv  is  najtlier  hell, 
nor  »bude  of  bOngry  ghoste,  nor  fear  to  trammigrMe  in  an.auimal.  Tbe  lifetuue 
of  tfal»  Buddha  is  witbotH  Hmit,  lasting  thruugli  countless  Kalpas  and  tberefure 
he  is  calted  Amitabha  (Wo-liang-shuu  or  b«uii(U«»s  age).  Two  Bedhjsattwas 
(Kwan-slii-yin  afld  Ta-scbi-sfai),  arixious  to-  »ave  inuititudes  of.  living  beings  are 
worshipped  asstdneusly  (with  Autitabha)  by  tim  norlheru  Buddhist»  (radiating 
light  ovsr  .'jOMO  worlds).  Ia  addirion  sine  other  worlds  outwpy  Zauitli , Nadir 
-and  tbe  intermediate  postStons.  Aehobhya  and  other  Buddhas  rula  fn  (he  Käst, 
thuberous  as  the  aands,  each  prerlauning  Hie  doetgine.  timt  iwstruct»  and  sav«8, 
to  the  iuhdbitants  of  bis  own  kiugdum.  Tbe  Kwan-wu-liang-sbeu-king  belung» 
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wara  (1720  p.  d.)  vollendet.*)  Im  Jibushio  oder  Laipo  (unter 
den  Match  Sio)  ist  Oata  rio  oder  Ya-polr  nrit  Anftricbt  (Iber 
Musik  und  Dichtkunst**)  bet'rauf  (in  Japan).  Kaiser  Zin-mti 
(der  Eroberer  Yamatos)  gilt  als  früherer  Gott.***)  Die  Ein- 

to  the  text-books  of  the  Tsing-tu  (basing  populär  pnblicatioiur  ©n  the  doctrine 
of  the  Sutras.  * * * 

*)  Äferrure,  Als  de  Jupl'er  et  de  Maya , in  venia  la  lyre  (teeüidt»)  focnke 
d’nne  ecaflle  d«  tortue  et  U <Jurma  en  erhänge  ?V  ApoHou  pour  le  raduree.  Les 
Orecs  rappelatent  Hermes , romme  interprete  de*  dteux.  Mdtcure  triemlgiete 
(trois  fals  grand)  011  Thot  (Thaut),  conbeHJer  d'Osirk,  Interpret«  ks  cartrteres 
hleroglyphlques  et  enseigna  aux  Egyptiens  la  matikre  de  lueenrer  kwrs  terres. 
Pie  Schamanen  der  Bur&ten  beten  in  einer  Tlöhte  (in  der  Diähe  «««  Regojdek), 
«seit  auf  Otrheu  da*  Bild  des  heHigen  Ntfcoku*  durch  tnsSleohe  Priester  auf- 
gestellt  wurde.  «Die  vor!  den  Burateti  auf  Oicherh  arrgehotete  Höhle  erweitert  sieb 
in  der  Spitze  zu  einer  kegelförmigen  Pyramide  uath  der  Oberflärhc  des  Berges.  Le 
bouddhisine  indien  ou  prhnitif,  qui  sVtjrft  repandn  vu  Thibet  vor«  le  VII  »iecle, 
ne  ponvait  resftter  aux  cowps  dü  refornmteur  Tsongkaba  (X+V  siede).  Le  Corps 
tfe  Tsougkaba.  conserve  a la  laiAaserfe  de  Kaldan,  s’y  ttent  nwacukuseEBent 
suspehdo  k deux  pierfs  au  äeesus  du  boL  JuUaw-  gedachte  die  Empfehlungs- 
schreiben (epistolae  furmatae),  die  *dte  ('brieten  von*- einer  Provinz  mir  andern 
leiteten,  auch  bei  den  Helden  einzuführen  (dieverst  * * 

**)  Les  Toolhohis  (des  Monguls)  ehantent  les.  sojots  mttionaax  et  dramatiques. 
(s.  Hur,).  Le  rbemtn  de  la  Olle  de  rKtnparour  (Koutcbeou-dohaiut)  q«i  femverse 
le  fleuve  Toiilä  pr»*s  du  <irand-Oöureii,  tut  fkaed  pour  He  vovage  d’uue  prluoeese, 
que  lVmpereftr  de  Uhine  donnalt  en  marriago  4 m\  de«  Kalkbas.  Quelquefois 
(en  ras  He  Inalatfles)  le  Lama  se  nmCente  de  dire  (aux  Muogols)  qg’Ü  u’est 
besoin  ui  de  pilules,  ni  de  priere.  quil  faut  attoudra  avec  patteuce,  qoe 
le  malade  guefTrsr  ou  sureombe , anivant  Karfftt  pro  non  ce  par  Hormoustha 
(Hur).  C’est  toujonrs  un  Tcbutgaur  (tlialHe)  qni  toirmonte  (Hans  lopiumu  des 
Tartars  ou  Mougols)  la  partfe  malade  Bl  k malade  «st  pauvre,  le  Tvhtttgunr 
estpeiit,  mais  pour  faire  partf*  le  grand  diable  (pnissant  et  terrihl«)  d'nn  riebe 
h'omoie,  on  doit  lut  preparer  de  beaux  liabit*,  un  brau  «'liapeau,  4»e  bell«  paire 
de  bot t es,  et  aurtout  un  jodtte-  et  vigourftox  eheval.  Du  foud  du  «aactuaire  du 
temple,  le  (Juison-Tamba  Nfolt  (k  Kodrefl),  les  hommages  perpetueJs  de  la  foule 
d'adorateur#,  itrrossammCnt  proaterne*  devant  ioi  (a.  Hoe),  Aino  means  botween 
(in  referertfe  tu  the  origln  fron»  a deg). 

*♦*)  Sagala  or  Saugala  (the  Capital  of  th«  KMhayana  or  KshatrLyas)  batw-ecn 
the  Hydrastes  and  llyphasi^  (Itavi  and  Pipasa)  wae  destroyed  by  Alexander 
Magnus.  1t  was  rebuilt  as  .Kuthymedia  of  Euthyilemta  by  king  Kuthydemus  of 
Bäctria  (the  pTesent  Hurrepati).  It  is  mentioued,  as  Sakala  (in  the  Mababarat), 
tbe  city  of  the  B&hikas  or  Arattas,  who  lived  witboot  ritual  or  religious  obser- 
vanre«  (in  routradistlnction  to  the  orthodox  lüudue  of  the  Vedas).  Accordiug 
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fUbrung  iles  Buddhismus  in  Japan  hatte  die  Abdankung*)  der 
Mikado  nach  kurzer  Regierung  zur  Folge,  unter  Ernennung  des 


to  FeHshta  one  of  its  Rajabs  was  assisted  by  Afras  iah  agaiust  Kaikluisni  or 
Oytos;  Aecordiwg  to  Ishiorus  ChMaceuus,  it  bekmged  lo  the  Saeae  qr  Srythians. 
The  name  of  tbe  city  of  Sagala  occoars  in  the  western  rave  inscriptiops  (s.  Bird). 
Nagardjtfna’s  a Buddha  Weran  h 4# . ft.  d,  prinripaJ  disciplrs,  ftccorduig  to  the 
Tibrtaus,  were  Arya  Uava  and  Buddha  Palita  (gfc  Bild).  Accordipg  t/>  the  Tibe- 
tans  Nftgasena  w the  author  of  the  Madbyainika-§chnol  of  Buddhistu,  'fouuded  on 
the  Prajua-P.iramita  Uardy).  Accordiug  to  tbe  Bstau-hgyur,  the.  Prajna  Pa- 
ramfta  was  tatigbt  by*  Shakya  aud  tl^e  Madkyamika-sytteui  by  Nagarjytia  (Naga- 
•011*9,  wlio.  Hved  4tK>- yeam  alter  the  death  of  Shakya,  «ururdiiig  to  his  prophecy 
that  he  would  then  ekpiaii»  his  higher  prhuuples  laid  down  in  the  Prajnt}  l‘ara- 
mita.  The  Madhyamikn  syatotn  .tahes  a middle  curee  between.  the  two  extremes, 
eitler  *l4pac hing  a perputual  durwtion  or  « total  annilidatigu  uf  the  soul  (*,  oma- 
koeroeef).  Tb«  Hhh*  (Qomtei)  «v  called  Hotink  hy  typses  of  JÜhprone  (Yonika  or 
,Yo*e).  In  tbe  South  of  lntUa,  Nagarjima  is  the  authnr  of  work«  on  alchruiical 
medieine  and  in  -the  iatroduotion  to  the  /vRitanacks  of  JleuarcB  he  \s,  coiumouly 
MdHMM  «s  tti«  histkotor  of  4 Sakvor  va»  yet  to  coim\  the  last  of  tl>e  k&li-age 
Wilaön).  In  th»  SveUffvaUra-Upftnistud,  delu$ipu  or  Maga  -is  called  the 
principle  and  the  Great  Lord  biiuself,  tUe  delpded.^ 'i'here  jtre  flve  antardhatias. 
«teehrtisfon*  «r  diw*ppt**r«uces,  jn  tb«  «ouree  ol\whuh  all  kuywiedg«  of  the  retigion 
of  Buddha  (to  inat  fot  ÖOfeK)  >eaw)  wR>  cease  to  e^isL  The  first  epoeh  (prati- 
wedba)  extern!*  th  the  peTiod,  when  the  ttttauueut  of  the  paths  (snargga)  to 
tiirwanft  will  ne  tanger  he  pof>ible.  The  secoud  epoj-h  (pratipxtti)  extends  to 
the  period,  when  tlie  ebservftpc.es  of  the  precepts  by  tbe  pfiesthood,  will  cease. 
The  thfrÄ  «pooh  (pariyapti)  nknik  to  the  peripid,  wheu  the  uiiderstaiidiug  of 
Pall  (th#1  langaago  of  the  Raua)  will  cease.  The  fourth  epoch  (linfa)  extends 
to  ttn1  p*rh)d,  *wt»n  »he  reeeption  of  the  priesthood  will  cease.  The  lifth  epoc  h 
(dhat  extends  to  the  entire  diftoppearcuioe  of  the  relics  of  Buddha. 

•>  AodhrtM»g  to  th«  <’.hin*M»au the  Taosv.u , wd*o  greeted  priuce  $akya 
(wheu  tie  was  about  Assinuing  tho  veligious  Uftbit),  had  attained  the  flve  super- 
natural  facnlties  and  cowpleBrd  the  four  eoiitemplation»  (as  \ Step  towards  the 
•holiness  of  Athom),  bet  Sakyn  told  them,  that  the^  (natwi^istandiug  tlieir.know- 
ledge)  had  yet  dw  leattr  the  supremo  reason.  According.  to  Kljiproth  the  doetfitie 
of  the  Taosse  ( doctors  of  reason)  was  the  wjciwit  rpligion  of  Tibet,  until  the 
ifWtod notten  of  orthodox  BnddhisDu  (IX.  oenluryV  The  monastery.  near  the  tower, 
where  SakyftV  body  was  bnrnt.  conUüned  the  tbruue^  bf  the  four  prfceeding 
BudtBms  (ÄcrordiMg  >t»  Fabian). - Of*  the  relics,  wheu  Sakya  had  been  hörnt  at 
Kuslnagara  (town  of  Koni  grass),  tlve  Brahntans'of  the  kingdopi  of  Phiueou  got 
one  #rf  “fhtf  >ight  shaeas.  ‘F'ahian  says.  that  it  was  at  Vai^ali  (Allahabad)  that  a 
hegging  priest  (MX)  yeaes  »ft er  the  death  vf  Buddha)  «rdjirrd  his  dortrine  to 
writing  Tliey  were  examined  the  700  ecrlesiastirs  (dschaus  and  other  priest^j 
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Nachfolgers  (Dickson).  Die  Feste  (in  Japan)  werden  von  den 
Tempeln*)  des  Sineto  geleitet,  wogegen  die  Buddhisten  die 
Ceremonien  des  Todtencultns  versehen.  Der  Titel  des  Tai  kan 
(Set  Dai  Shiogun)  wurde  als  Bezähmet  der  Barbaren**)  ge- 
geben, in  der  gegen  die  Ainos  erdichteten  Märkgrafschaft.  Der 
Frdbebengott  Compera  (Kapira'  oder  Kapila)***)  schützt  (in 

and  people  afterwArds  bullt  a tower  on  commemoration.  The  lauguage  of  Sind 
(nearer  to  the  Moslims)  is  dHTerent  from  that  of  ludia.  The  iuhabitants  of 
Mankir,  the  Capital  of-  the  Balhara,  spealT  the  Ririya  lauguage  (frmn,  the  place 
Kirn).  On  the  eoast  (in  9aimilr,  Subara,  Tana  and  qiher  towus)  a lauguage 
ralled  Lariya  (Lata)  is  spokeu,  which  bas  ite  iiatne  from  the  Larawi-sea  (M*$ud.). 
The  Idol  of  Multan  (placed  und  er  a copula)  has  a human  tbape  and  is  seated 
with  his-legs  beut  in  a quadrangular  posture  on  a throne  made  of  brick  and 
mortar,  its  hauds  resting  u-pon  its  knees,  with  the  flugers  closed,  so  that  only 
fotir  ran  be  counted  (Abu  Ishak)  9ül.  The  king  of  the  couiUry  (of  Maiisura) 
h one  of  the  tribe  of-Kuraishr  and  is  said  to  be  a desceudaut  of  Hubad,  son  of 
Aswad  (lbn  Haukai).  Kandabil  is  the  rhief  city  of  Buddha.  On  the  north  (of 
Hirid)  lies  Kashmir,  the  eountry  of  the  Turks,  and  the  mouittain  of  Meru,  which 
Is  extremely  high  and  stends  opposite  to  tlfe  Southern  pole  (Raachi  dud-diu). 

*)  Th«  obveucfbnes  are.  one  of  the  «indes  of  obtaimng  mouey,  which  is 
prartised  minder  the  Roman  religion.  They  include  beuedictinns,  masses,  festi- 
vtties  of  Christ,  of- the  Virgin  and  the  Saint«,  processions,  marriages,  f unerals  and 
souls  ln  -pnrgatory,  sagt  Pazos  (bei  CrosbyL  iu  seinen  Leiters  on  the  United 
Provinces  of  Sodlh  America.  To  retaut  every  thing  obtained  by  theft  or  fraud, 
ist  der  Sinn  der  Rula  de  composicion  nach  Pazos  (bei  Croaby)  in  Süd-Amerika. 

**)  Les  hahitants  de  la  Karelie  .russe  descendent  pour  la  plupart  moius  des 
Lapons  et  des  FJntioi»  que  des  debris  des  anriens  Riarmieus,  designes  sous  le 
notü  de'TsHroudes  au  dela  du  Volga,  (däris  la  rhronique  russe).  Les  Permiaks 
s'appellent  eux-iuemes  (comme  les  Zyrianes)  Komi.  S’il  survient  quelque  mal- 
heur,  les  Votlaks  (Oudrifourte  ou  Ough-moürte)  tuent  nne  oie,  uu  cauard  011  uti 
vean.  11s  le  fulsent  dans  un  chaudron,  oii  ebaque  assistant  puisse  quelques 
cliillerees  de  bouillon,  qu'il  jette  au x feil,  apres  qnoi  on  consomme  la  viande 
(s.  Pauly).  Le  nom  de  Savakotes  (Satako . ou  le  slngulier)  provient  (coipme 
Savolax)  de  Savo  (en  Flnuois).  Le  tioiit  d’Ingrie  (Ingermanlande  ou  Ijora)  pro- 
vient dfInghegherd,  Alle  d*01ofl  Shaekkououng»,  roi  de  Suede,  qui  fut  mariee  (1019) 
ah  grand-duc  Yaroslaw.  Aüsser  Quandi  (dem  chinesicbeu  General  des  1U.  Jahrhdt.) 
‘werden  'die  auch  von  dem  Lamaisten  angebeteten  Schigemuni  und  Bodhisattwu 
als  Ongone  verehrt  (s.  Boeler).  • ’ 

**♦)  Tour  chässer  le  diable  des  (W^vres  Jntermittentes,  le  Lama  docteur  (dans 
la  Valtee  des  Eaux-Noiirs)  faisnit  nn  manneqnin,  qu'il  brülaif,  en  lisant  (au  sou 
de  la  tnrfsiqtib)  les  Jlvres  des  exofcisirtts  et  faisatil  tous  les  gens  oourir  (av«*c  de 
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Jajmu)  Saysom  (Sakyamuai)  gegen  den  Felsstein  Daivadatta’s 
(s.  Picksoni.  Als  Brahma  ^iust  herabschaute  (wer  unter  allen 
lebenden  Wesen  die  Fähigkeit  zu  einem  künftigen  Buddha  in 
sich  trage),  erkannte  er  in  einem  Jüngling  (.der  aus  dem  Schiff- 
brueh  auf  einer  Fahrt  nach  Suvuruabhünti  seine  Mutter  qof  dem 
RUcken  durch  die  Wogen  trug)  die  nöthigc  Kraft  und  Stand- 
haftigkeit für  den  Wunsch,  dereinst  Buddha  zu  werden.*)  Der 


grands  cris)  ab  detotir  dp  la  taste  (p»Sr  efTrayer  et  chav.r  le  Tchutg^nr),  apfv« 
laqnclle  ceremonie  la  malade  Tut  transportöe  laver  des  torches)1.«  jitie  «utre  tente 
et  gii<?rit  (s.  Huc).  Pour  garder  les  -tresors  enfauls  daiis  les  Torabeatix  des 
Cinq-Tours  (Ou-Tay)  les  Mpugola  placent  dansvJe  äavean  uue  esptce  d'arr  pon* 
vant  decorher  uue  miiltitude  de  flöches  » la  Ille  les  unes  de«  atKres,  en  les 
pikant  de  maniere  a ce  qu'eii  ouvrant  la  perte  du  eavenu,  le  mouvtmeui  fasse 
decocher  la  preotier«  fleche  »ur  l liomcie  qui  entre. 

*)  Damit  beginnt  für  die  Erkorenen  die  Potfodo  de«  Enschlusaes,  während 
welcher  125, ÜUÜ  Buddha»  erschienen.  D*s  »weite  Studium  (dip-Erwartung)  dauerte 
die  Zeit  von  3*7,000  Buddhas.  Endtfch  gelingt  es  ihm,  einem  der  Allerbest’- 
liehst  Vollendeten  zu  begegnen.  Hf  siebt  den  Bftfldha  Dipangkara  (den  ersten 
der  24  nächsten  Vttrgänger  Sakjaimiuis),  opfert  ihm  Björnen  (im  DschalUlabad 
hei  Nagara  oder  Nhgarabara)  und  wird  von  ihm  zum  einstigen  Buddha  ernannt. 
Die  Legenden  der  Wanderungsgeschichte* »ind  in  den  Djat&kaiiMiJas  (Gebtirtskräuze) 
oder  DjAtaken  (Geburten)  enthalten.  Als  Köpig  Tschan  drapsabba  * von  T^xa^lU 
brachte  Buddha  da»  Almosen  seines  Hauptes.  Maitreja  oder  hier  Mitleidige 
(Maitri  oder  Wesensliebe)  heisst  Adjita  (der  Unbesiegbare).  Man  zeigte  zu  Ta- 
xa^ila  die  Stellen,  wo  Buddha  «inst  als  Prinz  die  hungrige  Tigerin  und  ihre 
.hingen  mit  seinem  Körper  gespeist  hatte,  und  wo  er  König  niedergekniet, 
um  sich  von  den  habgierigen  Brabmauen  das  .Haupt  abschlageu  „zu  lassen. 
Südlich  davon  war  der  Ort,  wo  er  seine  abgeschundene  U*Ut  als  Sehreibtafel, 
seine  Knochensplitter  als  Griffel  -und  sein  Blut  als  Tinte  gebrauchte,  um  eine 
fast  verloren  gegangene  Strophe  des  1 harma  anfzuzeir-huen.  . Dje  freisten  Fettflecke 
von  dem  Marke,  das  auf  die  Steiue  träufelte  (als  ,er  zu  «fc*11  heiligen  Zwecke 
seine  Gebeine  zerhackt  hatte),  waren  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  noch  zu  sehen.  En 
descendant  de  la  montagne  est  le  lies  oü  le  prince  et  la  pducesse  flrent  le  tour 
d’nn  arbre  saus  se  separer  et  ou  les  Brahmanes  lee  flagellereut  d?  maniere  k 
faire  couler  le  sang  ä terre,  in  den  Bericht  (Sung-ytin-tse's  und  Hoei-seog's)  übe« 
das  Land  Udyäna,  als  sich  auf  die  den  Brahmanen  gegebenen  Kinder  des  Königs 
Vessantara  (Sudans  oder  Su  ta  na)  beziehend  (s.  Koeppen).  Maitreja  heisst 
(chinesisch)  Tse-«hir  (tibetisch')  Byaoips  pa  (Dschampa).  Dipangkara,  ««Iß  Hodhi- 
sattwa,  erhielt  von  einem  alteren  PipAUgkara  (Purina  Dipangkara)  die  Yerheissung 
der  Buddha- Würde.  Die  Lehre  von  den1  1000  Lenkern  (Buddhas)  des  Bhadra- 
Kalpa  entstand  später  bei  den  nördlicheu  Buddhisten,  Brahma  (Fa  la  ma)  heisst 
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Jltngling’,  der,  als  frommer  Goftesknecbt  unter  den  Israeliten 
lebend,  von  Elliidr  zu  Zeiten  besucht  wnrde,  brachte  diesen 
zum  König  (auf  dessen  Befehl),  er  wollte  aber  sein  Anerbieten, 
Him  zu  folgen,  nicht  zulassen,  sondern  verwies  ihn  an  den 
JUngling  ('s.  Kaxwini).*)  Wonin  (Von  den  IJan-Kaisern  stammend) 
ftthrte  aus  Korea**)  die  Buchstaben  in  Japan  ein.  Kwan  vom 
Radical  ho  oder  Feufer***)  bedeutet  das  Opferfeuer,  'l'hin-sin 

(tibetisch)  Thajigspa  odet  (mongolisch)  TJsruwn  (f^Vara).  Nach  Coleb  rooke  ist 
Dharma,  wenn  6*  .gute*  Werke  (Im  brahmanischen  Sinne)  bezeichnet,  Neutrum,  in 
der  Bedeutung  von  Tngerid  'Mafecollonm.  Der  Mahavanso  erwähnt  die-Träper  der 
blauet»  Kleider  als  ketzerische  Secte.  Die  vier  Hauptabteilungen  der  Valblia- 
achfka  unterscheiden  sich  durch  die  Zahl  der  Kappen,  aus  denen  sie  ihr  Münch«- 
gewand  zusamincrltiältien.  Votr  Buddhas  oder  seiner  Schüler  Tonsur  wird  njchi 
gesprochen.  The  vanquisher  passing  hl«  hand  over  Iris  head , bestowed  on  him 
a lundful  of  bis"  pufe  blne  IocRs  froin  the  ‘growing  hair  of  bis  head  (arcording 
to  the  Mahrävanso).  Der  Srnmaua  vertauscht  seinen  Familiennamen  mit  einen» 
Gejschleehtanamen. 

*)  Gott  hat  (nach  den  Gelehrten)  immer  in  einem-  Zeiträume  von  je  IOUU 
.Uhren  einen  Propheten  geschickt  (das  Rrfnner  dt»r  festgestellten  Religion  zu  er- 
heben und  den  Pfad  auszudeuten),  und  nett  der  Sendung  des  (letzten)  Propheten 
(Mohamed)  tritt  an  der  Spitze  Jedes  Jahrhunderts  ein  grosser  Gelehrter  auf,  das 
Banner  der  Wissenschaft  erhebend*^.  Kazwlnl).  Beim  Rukub  elkaueag  (das  Reiten 
des  Uribärtigem)  am  Ersten  des  Aderiuah  (Feuer-  oder  'Wärme-Monat)  oder,  am 
Tagy  des  Hormuz.  (firm  nid)  wurde  der  Aber*  Hitze  (el  harr)  klagende  Possen - 
^eisser  mR  Wasser  und  Schnee  beworfen,  die  Kleider  derer,  die  ihni  nichts  schenkten,  # 
mit  rothem  lyoth  besudelnd  (Bei  den  Persern).  Beten  neimeti  die  Abts  (In  Van- 
noiiver)  das  Herz  anstrengen.  Der  Name  Siggo  der  altpreussilcheu  Priester  deutet 
auf  die  Ertheilnng  des  Segens  an  das  Volk  (nach  Voigt).  Ob  es  im  Himmel 
wohl  so  schon  sein  mag,  .wie  imMadeira?  meinte  der  Missions- Pfarrer  11.  Billrot li 
(lB(i;>)  unter  seinen  Leiden.  To  yng  &aPelv  xoxtör  fUyiorov  fiifftakov  roui - 
&rm  (Eux)pides). 

**)  Not  seldom  tlie  Braotrate  bears  the  Filfot  or  Gammadion  or  Cr  rix  Gottlira 
or  Rutining  Cnoss  or  flan^ed  TlrVarts  which  is  the  Swastika  of  the  Buddhist«, 
or  the  Cross  arid  Circlp  or  Spfke-wheel,  or  tha  Simple  Cross  or  plain  Thwarts 
or  a-  Triskvje  or  Tbreefoot  etc.  (Stephens). 

***)  [.es  Bascfues  v.  heritiers  de  k civllisatioii  - des  Ibcrps , voient  dans  le  feu 
central  le  principe  creatif  et  l’ageht  renovaletir  de  la  terre , ils  lui  donnent  le 
uom  de  Soiigne*  (feil  ou  serpent),  ils  1’appellent  encore  Leheren , Lehenheren 
(premier-dernier).’  Ce  mythe,  emf>leme  de  la  nation,  est  le  meine  que  le  Lohe- 
reuiuis,  le  dieu  de  la  guerre  des  anctens  Noveinpopnlauiers  (bei  Du  Mige). 
Lelieren-Sougue  dormait:  roule  sur  liii-merne,  dans  le  lac  Interieur,  l’etang  du 
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(Himmels  Hm)  bezeichnet  den  Zenith  (wie  bei  den  Qnitehes  die 
Gottheit).  Nach  Iluc  bestimmen  die  Chinesen  Mittag  naeli  den 


feu,  aon  Inspiration  profunde  faisait  niugir  les  echos  de  l’ornbre,  L'iruf-mnnde, 
qiii  lui  tont  d’enveloppe,  semblait  pTet  a se  briser  aux  mfluvemenis  oouvnUifs, 
qui  agitaieut  le  monstre  du raut  sa  lethjtrffte.  Kitfln  l auge  de  Ja«  laissa  touiber 
da  ns  1’Ocean  la  soixautieme  guutte  d’eau  de  la  elepsydje,  qui  rnarque  le.  temps 
il  proclauia  la  flu  et  la  consommation  des  si^cles  au  son  de  sept  trumpettes 
d’airain.  A ce  Signal,  Edieren,  le  graud  ouvrier  de  dieu,  se  reveilla.  Im  De- 
partement du  Hers  kennt  mau  die  Viergcs  iU  auch  es.  (Las  Blanquettoa).  ßensozia 
est  une  eopie  de  Venus  Pyrwueenue.  D|e  Aulerci  Kburvices  waren  solche  Aulerci. 
welche  eiueu  Eber  (ahd.  ebur)  zum  Staatssymbol  hatten,  der  Staat  der  Tricorii  ein 
solcher,  welcher  mit  drei,  der  der  Pttrooorii  einer,  ^reicher  mit  vier  Symbolen 
oder  Feldzeichen  erschienen  war.  Wie  die  Ordovices  von  eiuer  Lanzenspitze, 
führten  die  Coruavii  iu  Britaunien  ihren  Rainer)  von  einem  lloru  (Künnssbejg). 
Au  f»md  des  noirs  alumes  ou  dang  la  profoudeur  des  forets,  le  fta*que  place  le 
Seigneur  Sauvage  ou  llassa-Jaou  (sorte  de  moo6tre  a face  humaide).  Sä  taille 
est  haute,  6a  force  prodigieuse,  tont  son  corps  est  couvett  d'uu  long  poil  lisse, 
qui  ressemble  ä une  chevelure.  11  marche  debout,  un  baton  a la  mahl,  et  sür- 
passe  les  cerfs  en  agilitiS.  Le  voyageut  qui  pre'cipite  sa  marche  daus  le-vallon, 
le  berper,  qui  rauieiie  son  trojjpeau,  g’entendeut-Hs  appeles  par  leur  nom,  repete 
de  colHIie  «n  colli  ne , c’est  Basso  *J  aon , des  hurleuients  etrauges  vieutieut  ils  se 
meler  ou  muriaure  des  vents,  c’esjt  encore  Basso-Jaon.  Un  noir  fantöme,  illualine. 
c’est  Basso-Jaon  (Chao).  Next  to  ,God  or  Anyamhia  (po&sessing  the  good  and 
bad  characteristica  nf  the  Mpongwe)  tljere  are  two  spirits,  tne'good  oue  (Omb- 
wiri)  and  (Onyambe)  the  bad  one  WiUqn).  Iloltscby,  ln  Gestalt  zweier 
Brüder  die  Bruderliebe  persouiflcireud , wurde  von  den  Wendet)  (als  Alces)  ver- 
ehrt (bei  Konigshain).  Vulcan  wurde  von  deu  Kornern  (in  Deutschland)  zu 
Bretziugen,  Meddersheim,  Murherd  u.  s.  w.  verehrt.  Lado  und  Mano  gehen  (in 
der  Moldau)  als  Beschützer  hochzeitlicher  Liebe , Dzina  schenkt  Schönheit.  AU 
Dragaica  wird  beim  Keifen  der^  Saaten  ein  Mädchen  ausgeputzt,  als  Papaluga 
wird  (bei  Dürre)  ein  Mädchen  mit  Wasser  begossen,  Doina  wird  bei  Kriegsthaten 
angerufen,  Heulte  in  Trauerliedern.  Die  Riesin  Stachia  hütet  verlassene  HäiTser. 
Die  bösen  Geister  der  Dracul-im-Thal  leben  im  Wasser,  die  Drbitelle  genannten 
Jungfrauen  prophezeien  bei  der  Gebürt,  die  (’rumoasele  genannten  Luftnymphen 
treffen  schone  .Jünglinge  mit  Schlagfluss  :od‘er  -Gicht.  Kyraleiak  (Kyrie  eleison) 
wird  am  Lichtmesstage  verehrt,  Coliuda  (Calendis)  am  Nerrjahr.  Dzoimärirele 
straft  als  umgehende  Frau  die  am  Gründonnerstag  Träge.  Zum  Spott  dar  Türken 
wird  die  bucklichte  Larve  Turca  am  Weihnacht  umhergeführt.  Das  Zburatorull 
(Fliegendes)  genannte  Gespenst  fallt  neu  verlobte  Jungfern  an.  Das  Miazanopte 
(Mitternacht)  genannte  Gespenst  geht  um  Mitternacht  um.  . Die  Striga  tödtet 
Neugeborene.  Der  Tricolitsch  verwandelt  sich  In  reissende  TLlere.  Durch  die 
Legatlira  wird  der  Bräutigam  bezaubert,  wenn  nicht  durch  Di.Oegatura  Befreit. 
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Äu^en  der  Katzen,  die  sieh  bis  dahin  verengen,  nach  dem 
UebCrgang  der  Sonne  aber  wieder  erweitern.  Der  daheim  und 
auswärts  Gekannte  ist  eine  bekannte  Persönlichkeit.  Wahrer 
Rnhm  liegt  begründet  in  Geradheit,  in  ehrlicher  Aufrichtigkeit 
und  Demuth,  bemerkt  Mencin».  Neih  (nah  oder  familiär)  be- 
zeichnet den  Tempel,  ip-  welchem  verstorbene  Vorfahren  verehrt 
werden  Die  Ahnentompel  sind  mit  Huhn,  Vogel,  gelbem  Thier, 
Tiger,  Affen  und  einer  Vase  verziert.  Chaou  (die  Helle  der 
&onneJ  bedeutet  erleuchten  oder  entfalten,  Chaou  muh  die  An- 
ordnung von  Vater  und  Sohn  im  Ahnentempel.  Tze  bedeutet  einen 
Söhn,  Erben;  Philosophen.  Plio  (altes  Weib)  dient  den  Hud- 
d hfste n langes  Leben  zn  bezeichnen,  Knng-pho  sind  Manu  und 


du*  Farmek  gebannte  Bezauberung  ziehen  die  Frauen  die  Geliebten  an, 
durch  Dpskyntek*  werden  Krankheiten  geheilt/*  Verdscbvlat  »st  ein  ln  der  Nacht 
vor  dam  ersten  Januar  aus  Iriugelegteii  Ruthen  gezogenes  Orakel . (Kantemir).  Von 
dein  als  Dragaica  aufgeputztPii  Mädchen  glaubt  uian  in  dar  Moldau,  dass  sie  .drei 
Jahre  noch  unVerheirathat  bteihtj  Der  von  den  Mädchen  der  Zulus  erwählte 
"Mädelumfcftiiig  wird  nie  ein  Kind  labeudig  au  I hr  iu  gen  ,,  weshalb  c|ie  Eltern  ihre 
.Tochter-  nic|it  gern  i,n  diesem  Hang  .selten.  Die  Verehruug  der  Rotokudeii  be- 

* schrankt»  Sieh  auf  dei\  Dämon  Niauton,  von  dem  alles  Rose  kommt  (s.  Tsehudi). 
Ce  qui  frappe  le  plus  renfant  (qnand  11  commeftce  ä penser),  c’est  la  flgure  des 
betes.  Les  Wtes*  sollt  les  premrers  objets  qu'il  craint  et  qu’il  aime.  II  croit  les 
fioneevoir  c4t  des  lere  11  les  pruüd  pour.  fermes  de  comparaisoii ; de  Photume  sau- 
vage  k renfant,  la  dtifetAtire  eit  petito  (auesi  les  auimaux  llgurent  datis  les 
preuiicrs  symboles  de  presqne  toiis  les  peuptes).  Chez  les  nations  d’autrefuis, 
coiuiue  df»  les  sauvages  d'aiijourdhui,  les  animaux  exprimaient  teile  pensce , tel 

* evenenient“,  tel  'indivhTü,  -et  en  abafcnee,  de  1' animal,  ou  eu  montrait  la  represen- 
tation  grösster*  tue  nt  scnlptre  (Roucher  de  Perflies).  A d*;l*m  de  l'animal  lui- 
lnerue  ou  de  son  iniage,  on’ se  Dor*ait  ä presenter  Rd^e.  Die  Letto*  Lithauer 
vereliYteu  den  Sehopfer  als  Dltfvas  oder  Aux  teia  vis  giltst  (der  allwissende  Geist), 
sowie  Perkunas  oder  (flat h Walsou/  Bonner  (im* Lettischen),  als  lU*rrn  des  Donners. 
Die  Russen  entlehnten  Perun  voin  Perkmi  der  Lithauer  (s  Schnitzler).  Dem 

* Frfihlirig  stand  {bei  den  "LithMiern)  Parnis  vor,  dem  Herbst  Yaisganta , dem 
Sommer  Koupolas  (der  LfebesgoM),  der  FTeude  Laimeh,  dein  himmlischen  Feuer 
Z/iiTch  oder  Puguis,  dem  hinmillscheu  Krieger  Svhitoroh , dtun  Erdboden  (als 
S* •hutzgeifft)  ZiemennHt  (nach  Eichhoff).  Die.  Vaidelotten  besiegen  die  Helden. 
Der  lettische  Hohepriesfer  Krive-Kriveito  orakelte  in  Rouune  im  preußischen 
Sanilaml.  wo  steh  (nach  Vogt)  das  Dorf  Rohmenen  findet,  und  ausserdem  gab  es 

*iti  Lithaiien  einen  IWtaltof  (dei  possessio)  genannten  Ort.  Die  Lithauer  fürchten 
durch  Eisen  am  Pfluge  die  Erde  zu  verletzet«. 
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Frau,  als  Patriarchen- Paar.  Gaou  (oder  Van)  bedeutet  (Altfrau 
»der  Mutter)  den  Erdgeist.  Ku  ist  der  Dämon  verstorbener 
Kinder.  Mu  (Hebamme)  ist  eine  I>;brerin.  Ist  eine  Frau  bis 
zu  ISO  Jahren  kinderlos  geblieben,  so  heirathet  sie  nicht  wieder, 
sondern  belehrt  junge  Leut»  uud  Frauen  Uber  ihre  Pflichten. 
Kwan  bezeichnet  Mütze,  .Sarg,  Nerv,  Augenhöhle,  Guan  (Krone, 
Licht,  Blick fllelle  und  Licht,  cJioo  kwang,  den  Tagesbeherreclier. 
Shu  l)edentet  „aufgesträubtes  Haar“.  Jn  der  Wildniss  soll  es  (nach 
den  Chinesen)  eine  Art  wilden  Mann  geben,  dessen  Haar,  sigti 
sträubt.  Khung  (»ii  Khung  foo  t*e)  bedeutet  (gänzlich  oder 
gross)  eine  Höhle  oder  ein  Loch.  Kwa  ist  der  Name  eines  alte« 
Geistlichen  und  einer  heiligen  Frau,  die  alle  Dinge  nmgestaltete. 
Niu-Kwa  ist  eine  Frau  des  Alterthums,  die  die  Pfeife  erfand 
uud  Steine  schmolz,  um  den  Himmel  auszubcssern.  Das  Fe  ist 
ein  menschenähnliches  Thi6r  mit  verstöbertem  Haar,  das  rasch 
rennt  und  Menschen  frisst.  Seine  Lippen  hängen  lang  herunter, 
haarig  schwarz  ist  seiu  Körper,  mit  rttckwärtggedrehteu  FUssch, 
und  wenn  es  Menschen  sieht,  so  grinst  cs.  Die  grössten  giebt 
es  im  Süden,  Heaou-yang  genautit.  Paon  ist  ein  Fabelthier  mit 
Schafskörper,  Menscbengesicht,  Angen  ln  den  Achselhöhlen, 
Tigerilissen  und  McnschenfUssen.  Es  sclrreit  wie  ein  Kind  uml 
frisst  Leute.  Kheili  Laon  s'ind  verschiedene  Barbarenstämme, 
die  die  Ehe  nicht  kennen  und  die  Vorderzätme  ausschlageu. 
Kheih  hat  als  sein  Radical  Kheuea  (Hund)  mit  drei  Strichen 

*)  Die  Ganzohren  (Panotae)  oder  Dhrepoinnfler  heisset»  (hei  Pijimjs)  Fa- 
nesier  (Fennen  oder  Lappen),  well  in  kmghäkige  Rountbierfolle  (mit  hetbhängrndeu 
Ohren  gewickelt)  (n.  Rrehmer).  Ajt f dotu  Rivik-Mmiument  kämpft  der  K »"» m i ^ 
allein  (zu  Wagen).  Gefangene  vor  »ich  hertreibeit^.  Das  alle  drei  Jahre  ans  dem 
Gebirge  kommende  und  (wenn  nicht  gehindert)  die-  Kbeuen  ^narh  Adam  Krem.) 
verwüstende  Volk  (in  Schweden)  sind  (nach  Hrehmef)  di«  W'anderhamster  od«r 
Lemminge  (Mus  Leinnus).  Die  Ulmemgier  bewohnten  die  Insel  (Holm)  Rögef\. 
Unter  den  1710  m Hornholm  gefundenen  Goldbild  ein  fanden  sich  (wie  ein 
Handelsmann  aus  Samarkand)  »lavische  Forsten  (nach  Hrehmer).  Russische 
Künstler  in  Stahlmosaik  zu  Tula.  Nach  Strabo  . schickten  die  Cimberu  einet» 
heiligen  Krater  an  Kaiser  Augustiis  und  Uerodot  erwähnt  eines  Hieseukraters  bei  den 
Skythen.  Die  Insulaner  von  Matabetlo  hielten  die  Türken  für  eine  unbesiegbare 
Rasse  von  Riesen,  die  ganz  Russland*  zum  Islam  bekehrt  hatte  (s,  Wallaoe). 
Kapala,  head  man  011  the  Kaivoa-itdauds. 
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und  Laou  mit  sechs  Strichen.  Die  Chinesen  unterscheiden  drei 

Arten  Hunde  (Kheuen),  den  Jagdhund  (Teeu-Kbencn  i.  den  Hel I - 
htjnd  (Fei-Kheucni  und  den  Ksshnnd  (Shih-Klteuen),  als  csslmr. 
Kovv  Kwo  ist  ein  Westlich  vom  Himalava  lebendes  Volk  mit 
menschlichen  Körpern  Und  Hnndeköpfeit,  weder  Kleider  tragend, 
goch-7.ii  sprechen  verstehend.  Sungist  ein  Fa  heit  hier,  das  einem 
gelben  Hunde  gleicht,  mit  Mensehengesieht sprechlahig  und 
durch  Schnelligkeit  ausgezeichnet.  'Omh  teih  ist  ein  zweiköpfiges 
Geschöpf,  das  östlich  von  der  Wtiste  (Tamo  lebt.  Wenn  der 
She  (ein  fnehsähnliches  Thier)  hönorkommt,  so  bedeutet  dies 
Anzeichen  von  Krieg.  Die  'Erscheinung  des  Eh  (ein  hnnde- 
iibnlicbes  Thier)  vorhe deutet  ein  Unglück  durch  Feuer.  Der 
Gaou-geh  fein  weisser  Ochse  mit  vier  Hörnern)  verschlingt  Men- 
schen lebendig.  Tsang  ist  ein  fltnls'chwänziger  Leopard  mit 
einem  Horn.  Po-eh  ist  ein  scliafähnlielies  Fabelt  hier  mit  neun 
Schwänzen  und  vier  Ohrei),  dem  die  Augen  auf  dem  Kücken 
sitzen.  Wer  es  trägt,  braucht  nichts  zu  itirchten.  Yau-min  ist 
ein  Stamm  von  Wilden,  die  geschwänzt  sind  (in  den  Bergen 
Kwangse).  Laou  bedeutet  ein  Jargon.  In  den  West  ländern 
wird  Lob  pac  genannt.  Ling  ist  der  Name  einer  Zwerg-Nation, 
unter  der  Geister  wohnend,  mit  Mensclienköpfe»  und  thierischen 
Körpern.  Neen-  ist  ein  stierköjdiges  Volk  mit  zwei  Menschen 
bänden  (fünf  Finger  an  jeden,  die  unten  aus  dem  Bauch  hervor- 
waehsen.  Unter  der  Dynastie  Sang  (Udo  p.  d.)  versuchte  man 
mit  beweglichen’  Typen  aus  (gebrannter  Erde  zu  drucken. 

Das  erste  Pfiueken  (Teu  Cliuu ) de#  Times  (Ende  April)  giebt 
dicke,  duftende  und  lieblich  schmeekemle  Blätter,  des  zweite 
(Ul  Chun),  am  Anfang*)  Juni,  schwarze,  geruchlose,  und  das 
dritte  (llia  Chy),  Ende  Juni,  grüne  find  fade  schmeckende.  Die 


*)  Die  Chinesen  bestimmten  die  Stellung  des  Mondes  durch  seine  Beziehungen 
zu  den  Sternen  iu  den  Finsternissei».  Les  chronologistes  modernes  de  la  Chine 
ojit  forme  du  cycle  de  soixante  ans,  rep^te  trois  fote,  nne  »utre  pe'riode  de  eent 
quatre-vingts  annees,  qu’ils  nommant  gan-yuen  ou  triple  principe.  Ce  trlcycle, 
multipHe  par  )e  c)rle  simple,  donne  uue  troisieme  periode  de  dix  mille  hu it 
cenis  uns  qui,  nuikipliee  elle-nieme  par  le  cycle  de  douze.  forme  er  qn’on  Appelle 
la  grancle  periode,  ou  la  nholution  rotiere  au  premier  principe,  laquelle  se  fait, 
selon  les  Chinois,  en  cent  vingt-neuf  mille  six  ernte  aus  (s.  Girard).  Tibet 
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chinesischen  Soldaten  tragen  oftmals  den  chinesischen  Charakter 
Viing  (Tapferkeit)  auf  der  Brust, . zeigen  aber  f nach  Davis)  meist 
dem  Feind,  dass  er  auch  auf  dem  Klicken  stellt.  Pie  un- 
gesunde*) Lage  Hongkongs  wird  der  steten  Durehnässung  des 
brüchigen  Granites  zugesch riehen  , und  < nach  Swiney) _ dtr  ‘ein- 
gesohlossenen  Umgebung  der  Insel.  Für  aufgesetzte  Kinde* 
bestehen  die  Findelhäuser,  während  bei  Amoy  ein  Teich  neben 
der  Stadt  von  den  dort  ertränkten  Mädchen  den  Namen,  hat. 
Nach  Hoai-jian-tse  . werden  in  sumpfigen  . Gegenden  besonders 
Mädchen,  in  gebirgigen  besonders  Knaben  geboren  (wie  in  Tibet). 
Die  in  Athen  erlaubte  Aussetzung  war  in  Theben  bei  Todes- 
strafe verboten.  Die  Athener  Messen  die  Ammen  oft  von 

Sparta  kommen  (wje  für.  Alcibiades).  Den  Kindern  wurden 
uQo[iuav.dvict  (Amulette)  angehäpgt.  Die  Kinderklapper  war  Von 


( Barantola  Hör  Tataren)  hejsst  (in  Kaschnrir  und  den  Städten  jenseits  des  (langes) 
Butan  (Tsan  bei  den'  Chinesen). 

*)  Nach  Lands)  sind  die  Veränderungen',  welche  in“  ^den  (le^undheit.sxertält- 
nissen  der  meist  reich  bevölkerten,  blühenden,  jetzt  wüsten,  sterifeii*  'und  fast 
menschenlct  ren  römischen  (’nmpagna  eingetretfn  waten,  dadurch  herb eigefii Irrt, 
dass  ln  Folge  des  Niederhaltens  der-  htntfgen  Häiirp  «unter  der  Regierung 
(Jregor  XIII.  die  Emanationen  der  pontiniarhen  Sümpfe  eine«  freien  Zutritt  hach 
der  Campegua  hin  genommen  hätten.  Im  öhristllch-abyssipisrhen  Königreiche 
Schoa  wird  de^  aus  den  östlichen  Nachbarländern  Enara  und  Kaffa  stammende 
KatTeebaum  (Dun)  von  den  christlichen  "Populationen,  wo. er  vorkommt.  zhesfört 
und  ausgerissen,  weil  sie  den  bei  drn  Mohanredanern«  allgemein  verbreiteten 
Gebrauch  des  Kwffees,  als  den  Trank  des  falschen • Propheten,  -su«<fiich  .für  den 
Christen  halten  [während  sich,  kaukasische  Christen,  Schweine jUtiscbe^jen  und 
Wein  trinken  ab»  religiösem  Hass  zur  .Ehrensache,  machen.]  Auf  OrÜndler/  An- 
frage,. tgie  es  zu  halten  sei,  wenn  die  ILeideu  prätendiren , dass  ihre  Rpligton>- 
hiieher  (die  mit  einem  vor  dem  Feuer  bewahrenden  Oefe  bestrichen  seien)  'vom 
Feuer  nicht, »wie  die  christlichen,  verzehrt  Werden;- antwortet  fl711)  die  theolo- 
gische Fartilt.it  zu  Halle,  dass  eine  solche  Herausforderung  nicht  anzunehmen  sei. 
Durch  den  Entrados  sacht  der  Fraruiscaner  Seelen  zu  erobern  für  die  Missionen 
am  Orinoco.  Die  menschenfre&senden  Cabres  kämpften  mit  den  Caraibcn,  die 
inneren  Kriege  uuter  den  Kapohn  (s.  Guiana)  waren  durch  -die  Entführung  einer 
schonen  Frau  veranlasst  (s.  Brett)  In  der  von  Johannes  dem  Täufer  gelehrten 
Religion  predigte  Kore  von  Herta  (auf  .St.  Kilda)  KU,  als  Schutzpatron  ' der 
Insel,  und  tödtete  jedes  Stück  Vieh,  das  dem  Busch  auf  seinem  heiligen  Hügel 
nahe  kam  (Buchauan).  Bei  de«  Uaupes  wurde  alle  Excremeute  sorgfältig  sogleich 
mit  Erde  bedeckt  (s.  Martins),  wie  bei  den  Essenern. 
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Archytäs  erfanden,  dann  folgte  Kteiselspiel,  Reiftreihen,  Ball- 
spiel f «.  Kranse).  Die  kleinfUsmgen  *)  Frauen  Chinas  heissen 

*)  lu  Java  gilt  Magerkeit  fiir  schön,  weshalb  Erde  gogasseu  wird,  während  die 
VV  estalrikaner  ihre  Töchter  mästen  undT  die  egyptischen  Sclavenhändlcr  tjiancherlei 
Prnceduren  anwenden,  um  ihre  nubischen  Sclavinden  in  eine  Venu»  Kallipygos  zu 
verwahffolu,  und  die  .von  den  Orientalen  beliebte  Fülle  herzustellen.  Die-. Schön- 
heit der  Chaymas  wird  dadurch  bereich üet,  dass  sie  fett  ist  und  eine  srluiiale 
Stirn  hat  (Humboldt).  Die  Otonaakep  berauschen  sich,  indem  sie  das  Pulver  des 
Niopo  oder  Baumtabaks  mit  einem  gegabelten  Vogelknochen  in  die  Nase  äuf- 
zieheu.  Der  Geophagie  (in  ihren  pathologisch-speciflschen  Eigentümlichkeiten 
unterschiedet!)  ist  fast  ausschliesslich,  den  Gefärbten  oder  speciell  der  Neger-Hasse 
eigentümlich  (».  Hfrsch).  Die  von  dgn  Tamancas  als  Mapoje  bezeichneten  Qua- 
q**as  waren  früher  den  Cariben  verbündet  Die  Hegende  Krishna’s  (Gopala  oder 
Govinda)  entspricht  der  von  ApoHo  rdfuot,  'der  gleichfalls  als  Ilirtengott  bei 
uns  Sterblichen  dient,  die  Nymphen  verführend  (wie  Krishna  die  Schäferinnen) 
und  die  .Schlänge  Python  (glatt  des  Drachfen  Kaliya)  tödtend.  Gleich  der  kin- 
rffechetf  Spässe  krishn'as  raubt  Apollo’s  Bfuder  Hermes  diesem  die  lleerflen.  Der 
(»arten  Osman’s  bei  Benghazi  gHt  für*  den  Platz  der  Gärten  der  Ilesperiden 
(».  Smith).  GrejMiah  Ist  der  südiiehe  Theil  von  Shahat  (Cyrene).  Une  ferume 
entretenait  üne  .autTe  femme  (en  KgypU»).  Toutes  d’eux  vivaient  ensemble 
(comme  Tribadee).  La  premitre  vint  ä se  marier.  Au  jotir.«  en  sortant  des  ein- 
brasse  ments  de  son  ntari,  eile  se  liv?a  äse»  plaiairs  acceutumes.  quelque  temps 
apres,  sa  mattresse  passive  lut  dit,  -qu’eHe  Itait  enceinte  (Godard).  Die  • McÄiru 
oder  -ÄhkinUti  sind  (bei  * Kallim)  Ammen  des  Zeus,  entstanden  (nach  Hesiod) 
au»  dem  auf  die  Erde  gefallenen  Bluter  des  Uranos  (nebst  Erinyen  und  Giganten). 
Mit  der  Okeanide  MeHa  zeugte  Inachus  den  Phoroneus  und  Phlegeus.  Nach 
Möller  sftid  die  Elektricit&ten  GescMechtsausserungen  der  Atome.  Der  mit 
Tyro  (Tochter  des  Sarmöneus)  vermäbHe  Aeölns  (Gründer  von  Joleus  in  Thessalien) 
zeugte  Grethens,  Vater  de»  Amythaon,  dessen  Sohn''Melanipus  den  Dionyaosdienst 
aus  Egypten  in  Griechenland  einführte.  Dionysos  gehörte  (nach  den  EgVptern) 
211  dein  jüngsten  Götterkfei«  der  Zwölfe.  Isis  war  Demeter  (nach  Herociot);  der 
von  Poseidon  mit  Ljbya  (Tochter  des  Epaphus  und  der  Memphis)  gezeugte  Agenor 
(«Rnider  des  Be  Bis)  war  Vater  des  Kadmus  und  der  Europa  lm  viereckigen 
Tempel  des  Perseus  ztr  Chemtnls  (Woher  Danaus  und  Lynceus  stammten)  wurde 
ein  riesiger  Schnürschuh  Seines’ Fusses  verehrt.  Die  Perserkönige  führten  Wasser 
aus  dem  Choaspds  het  Susa  zum  Getränk  mit  sich.  Pailas  Athene  hatte  den 
memphitischeu  Tanz  (In  Bewaffnung)  gelehit.  Der  allegorische  Tanz,  die  Irr- 
gänge des  Labyrinthe  in  Kreta  nachzn ahnten,  wurde  det  Kranichstanz  genannt, 
weil  die  Tänzer  ihre  Versuche  nach  einem  Faden  machten,  welchem  sie  folgten, 
wie  di«  Kraniche,  wenn  massenwais  hu  Flüge  ziehend  (s.  Vo«s).  Bei  römischen 
LMchenbegängfrfsseu  ging  der  Arehfmifhe  in-  der  TraAt  des  Verstorbenen  vorau, 
seine  Handlungen  und  SrHkmgen  naebahmeüd  Nach"  Voss  haben  die  Franzosen 
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Kicu-Iien  (Gohllilien).  Mit  Ytt,  der  von  Scliiin  (angeblich  kein 
Nachkomme  des  Kaisers  Hbijngti  j erst  znm  Pc-kuci,  und  dann 
zum  Nachfolger  ernannt  wird,  beginnt  die  Erblichkeit  der  ersten 
Dynastie  Hia.  Die  neun  Urnen  (Tiug),  die  YU  giessen  liess 
(mit  Karten  der  Provinzen),  galten  unter  der  Dynastie  Tscheu 
( t»OG  a.  d.)  als  Palladien  (s.  PlathV  Nafh  dem  Wörterbuch 
Schuewen  (aus  der  Zeit  der  Han)  ist  Ting  ein  Gebiss  mit  drei 
Ftlssen  und  zwei  Oehren  (Eul).  Nach  dpm  Bambnbuche  (b.  la'gge) 
wurden  die  neun  Urnen*)  unter  Kaiser  Hienwang  (H25  a.  d.)  kr 

den  Cancan -in  Algier  erlernt  (wie  die  Spanier  von  den  Mauren  «Jen  Kegcrlanz 
(’hica).  Le  sanscr.  tandi,  art  de  danse,  et  ttuuj^va,  sorte  de  danse  avac  des 
festes  violent*,  derivent  de  la  rac  tad,  Und>  pulsaru,  vert>erarg,  (8.  Pigtet),  _wie 
Tanz.  Die  mythische  Leier  der  «.  Sarasvati  (Göttin  der  Beredsamkeit)  Jjiess 
Katfc tiapi  (vun  Kacchapa  oder  Schildkröte)  nud  bei  den  (irie«  hen  (durch  Mercur 
erfunden)  //.«>,  wie  in  Mexjeu  der  Gott  der  Musik,  au«  Si  hildkrötenschaleii 
eine  Brücke  Haute.  Die  von  Hercules  (Mcl.impygu»-  oder  Scdi^aristeiss)  dpr 
Omphale  überlieferten X'ercopen  (CAndulinwuud  Aji&«)  waren  Sühne  der  Oceauide  TJ»ia. 
Die  Augen  des  Kiesen  Thiasse,  der  Iduna  entführte,  werden,  von  . Thpr  4«  den 
Hinnuel  geworfen.  Dem  in  kostbarem  Har/.e  weinenden  MyrrhenJmuEi,  ln-  dyn 
die  von  ihrem  Vater  Thias  (Söhn  des  Beins  und  der  Orithyla)  geschwängerte 
Myrrha  verwandelt  war,  entstieg  der  assyrische  König,  Adonis,  den  die  piil  dem 
in  ein  Kästchen  gelegten  Kuäbleln  betraute  Proscrpiija  nur  ein  Drittel  des 
Jahres  auf  der  Oberwelt  für  Aprodite  zurücKlies*.  die  ihn  zwar  dtirch  des  Ares 
Eber  verlor,  aber  von  Zeus  seinen  halbjährigen'  Aufenthalt  im  Olymp  bewilligt 
erhielt.  Hercules  erkannte  den  Tempel  de*  Adonis  zu  Diupi  in  Makedonien 
nicht  als  Heiligthuin  an.  Von  Jlyperion  gebar  di«  Titahiu  Thia  (Tochter  de» 
Icraiius  und  der  Häa)  den  llelioj,  die  Aurora  und  Selen«.  * Von  Thyia,  die.zueeet 
dem  Bacchus Orgien  feierte,  hiebet)  di«  Bacchantinnen  auch  Thyiadew,  Thyestes 
(Bruder  des  Atreus)  war  Sohn  des  Pelops,  Madyas  (Sojin  des  PsotO-Thyml). führt« 
die  Skythen  nach  Asien.  Der  Beginn  der  («esrhicbtabücher  (unter  Alexander 
aus  dem  Chaldäischen  In’s  Grieohiscjie  übersetzt)  in  den  Archiven  von  Nineveh. 
di«  Arsares  von  Parthien  dem  Syrier  May  Apas  Catina  (Gesandter  des.  armenischen 
König»  Valarsaces)  öffnete,  handelte,  von  Zerouan,  Titan«  und  Japhetos,  als  Ahn- 
herren. Die  armenischen  Könige  residirten  (zur  Parther-Zeft)  ju  Madzptne  (Ni- 
sibis),  bis  da*  christliche  Köotg  Abgar  die  Residenz^  tiAch  Kdessa  verlegte. 
Nachdem  die  Götter  machtvoll,  gewlütet,  Ire  nute  sich  dr't  Riese  zum  Bau  de» 
Thurmes,  den  die  (Witter  zerstörten  und  dann  vielfache  Sprachen  unter  die 
Menschen  verbreiteten  (nach  deu  Armeniern). 

*)  Die  von  Y'ü  auf  dem  Berge  Heng  in  llurian  errichtete  Stein -Inschrift 
in  den  Charictemi  Kko-teu.  deu  TacbhuatV(nach  Klaproth)  entsprechend»  wurde 
unter  den  Snup  in  der  Periode  Kiating  (12bS — 1224  p.  d.)  abge»c.lt(hd>eii  und 
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den  Sse-FlusB  versenkt.  Der  am  Ende  des  letzten  Cyklus  übrig 

gebliebene  Maltabad  wurde  mit  seiner  Frau  zum  Ahn  des  gegen- 
wärtigen Menschengeschlechts  und  unterrichtet  seine  in  Hfiblen 
wohnende  Nachkommenschaft  im  Pflanzen,  in  Bekleidung,  ini 
Schmieden  (nach  dem  Dabistan).*)  .Von  seinen  13  Nachfolgern 
zog  sich  der  letzte  (Azcr-abad)  in  die  Einsiedelei  zurück.  Die 
folgende  Unordnung  wurde  beendet  durch  die  Regierung  des 
heiligen  Jy-afiram  oder  Jy  (der  Reine),  aber  die  jyanisehe 
Dynastie  endete  mit  dem  plötzlichen  Verschwinden  des  Jy-abad. 
Der  entbrechenden  Unordnung  steuerte  Shab  Kuleev,  unter  dessen 
Nachfolgern  Mahabul  die  Krone  uiederlegte,  und  sein  Nachfolger 
Yessan  grttudete  die  mit  Ycssan-Ajum  endende  Dynastie,  woran! 


in  dem  Tao-ese-Kloster  zu  Ktiei-ineh  aufgestellt  (die  Wasaer-Regelung  betreffend). 
Kaiser  PitanVortg  (f  1874  a.  d.)  verlegte  die  Residenz  vom  Norden  de«  HoaughO 
nach  Yh,  Indem  das  Beich  noch  auf  die  Nähe  de«  Hoangho  (nach  Legge)  be- 
schränkt war.  Die  Itoeel  Kanbaloti  war  (nach  Masudl)  dae  Knde  der  arabischen 
Fahrten  äuf  dem  Meere  Zend] , sowie  das  Land  Ton  Sofaiah  und  der  Wakaak, 
air  d»n  Grenzen  von  Zanzebar.  Dans  l'annee  303  (de  fhfgirt)  nn  Brahma 
nomniö  Bahia , regnait  k (’ambaye  au  nom  du  Balhara,  souverain  de  Mankir 
(Mhstidi).  Las  rot*  des  Tagazgaz  en  Kouchan  du  Kao-tecbang  (eDtre  le  Khn* 
rar.in  et  la  Chine)  perteirt  le  titre  d’frkhän,  St  ««bis  entre  tous  les  peuples 
tnree,  it*  prbfeesent  la  dorrtrine  de  Mtnks.  Nach  der  Zerstörung  der  Stadt  Amat 
(in  der  Wilste  Samarkands)  hatten  die  Türken  keinen  Kbakan  (aus  den  Khoz- 
iodjen)  mehr  (zu  denen  der  Türke  Afrasiah,  der  Persien  und  Chaneh  eroberte, 
gebürt  hatte).  Die  früher  unterworfenen " TtBetcr  nannten  dann  Ihren  König 
K hatten.  The  klng  of  the  Blnrtawariyas  (speaking  Turki)  tn  Torkestao  (of 
fHlgit, . Asura,  Ralsas)  is  called  Rhut-Shah  (Rasehid-uddin),  durch  dessen  Einfälle 
die.  Kashuiirier  zu  leiden  habe«  (s.  Etliot).  In  häc  autem  contrata  Omnipotent 
ddiis  fratribus  minoribus  baue  dedlt  gratiam  mngnam.  Nam  in  magna  TartariS 
it*  pro  nihik)  habent  expellere  demones  ab  obsessis,  «tcut  de  domo  expellerent 
nnniu  canem  (Odoric).  Die  Bewohner  Socotras,  die  ihre  Priester  oder  Odambo 
JSKrtich  vechseilen , beteten  (b#t  Dürfe)  znm  Monde , nach  Auslosung  eine» 
Opfer»,  dem  die  Rande  abg’ebauen  wurde.  Tbe  Goths  of  the  Crimea  are  caBed 
Salons  by  Benedict  the  Pole  DeV  König  Georg  (aus  dem  Stamme  des  Priester» 
Johann  zu  Indieb)  ging  von  den  Kestorianern  zu  dem  römisch-katholischen 
Glauben  Mtmte-Corviuo’e  über  (1300)  in  Catöbaln.  Yhey  go  to  Sattle  naked, 
wfth  nothing  but  «Word  and  dagger  (in  India).  Tbey  have  among  them  a few  Ra- 
reren mcrcenarles,  who  carry  bows  (nach  Montecnrvino).  The  klng  is  called 
Devan  vrhich  meane  in  tbe  Maabar  timgne:  lord  of  Wealtli  (Kashideddiu).  Apnd 
Igutes  est  fens  et  radix  idioinatis  Tnrci  et  Cmnantci  (Rubruqiiia), 
bJHtian,  Heise.  VI.  10 
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Verwirrnug  einbracb,  biß  die  Gottheiten  Kajoinortli  oder  Gilshah 
auf  den  Thron  setzten.  Nach  dem  Zeenut-ul-Tuarikh  hi  es»  ivajo- 
uiorth  (Knkel  des  Noah)  Hy-Natuek  (lebendes  Wort)  im  Syri- 
schen.*) Buddiiaghosha,  der  unter  König  Mahäutima  nach  Ceylon 

. 0 • 

*)  Ja m mimth)  senesoante,  rerum  atque  hominum  decrementa  sunt  (Grill**). 
Hearing  of  the  lougevity  of  mankind  in  the  Daya  of  Noah,  the  Hawai&u  chief 
comparpd  it  with  the  present  period  of  human  life,  sayiug:  By  ad  by  men  will 
not  live  more,  than  forty  years  (Ellis).  Nach  Rono,  des  Urmenschen  Zeit,  sollen 
fünf  weisse  Menschen  auf  der  Insel  O VVhaihi  gelandet  sein,  die  für  die  Ge- 
sandten Kono’s  gehalten  wurden,  und  wovon  die  Erih  oder  der  jttfzlge  AA#1 
herst.immt  (Lüken).  Radien -Atze' war  der  mäctltigstfe  Gott  (Quelle  der  Macht)  bei 
den  norwegischen  Lappen  (s.  Helm*).  Die  finnischen  Lappen  verehrten  Okko 
(Donner')  und  seine  Frau  Akka,  die  schwedischen  Lappen  beteten  zu  JubmeL 
Perkel  und  Thor  oder  Tiermes.  Die  Stallo  oder  Jaton  sind  Waldteufel,  die  Ga- 
(ltterabs  sind  an  Vieh  reiche  Geister,  die  Tzakka  layack  Zwerge  unter  der  Erde, 
die  Jättnrasak  Felsen  bewohnende  Rieseu.  Aimo(heim)  ist  Aufenthalt  der  Götter. 
Die  Lappen  Norwegens  unterscheiden  vier  (iötterklassen , die  überhjmmlischen 
(mit  Radien  Atzieu,  Vater  des  Radien  Kidde),  die  himmlischen  (mit  Bauwe  und 
den  Ailekes-Olmak),  die  uuterhimmlischen  (M&deratza  und  seine  F^an  Maderakke) 
und  die  unterirdischen  oder  Saivo  (durch  die,  Said  genannten,  Götter  dargestellt). 
Durch  Eintritt  der  Saivo  und  der  Noidegadzars  (Noide^Gefolge  oder  Geisterschaar) 
in  den  Kreis  wurden  die  mit  den  Djelles  (Noid-Schatten),  Ruoigeii,  Zaubergoistcrn 
u.  s.  w verkehrenden  Noid  (Opferpriester  oder  B)utmänti£r)  geweiht.  Die  gött- 
liche Macht  (den  ganzen  Kosmos  nach  Deokgesetzen  aus  dem  indifferenten  ixua- 
yetov  gestaltend)  Hess  den  Inhalt  ihres  Denkens,  die  ew|g  geistigen  Urbilder  sich 
iu  dem  materiellen  Stoffe  ausprägen  (nach  Plato). und  erzeugte  hierdurch  die  der 
fortwährenden  Veränderung  anheim  gegebenen  stofflichen  Abbilder  der  geistigen 
Urbilder.  Anfangs  (nach  der  allgemeinen  Dunkelheit)  gab  es  zwei  Wesen,  einen 
Bruder  (den  Himmel  schaffend)  uud  eine  Sohwester  (die  Erde  schaffend),  die  all« 
Dinge  hervorbrachten  uud  zuletzt  das  menschliche  Wesen  Omt  (nach  den  Cali- 
foruiern).  Den  ihn  todtendeu  Nachkommen  erschien  der  Gott  Ghiajgc -billig,  als 
Schöpfer,  der  aus  dem  Lehm  eines  Sees  die  wirklichen  Menschen  (mit  den 
Caljforniern)  schuf.  Der  demselben  errichtete  Tempel  elliptischer  Form  dient 
als  Asyl.  Am  Orte,  wo  Chinigehinig  starb,  finden  sich  prächtige  Kleider,  reiche 
Jagden  und  schone  Frauen  (s.  Duflot  de  Mofras).  Die  Knaben  1er  (kili furnier 
werden  (durch  Geisseluug  und  Ameisen  geprüft),  im  siebenten  bis  achten  Jahr« 
unter  einen  Gott  gestellt,  der  meist  aus  den  Thieren  .gewählt  ist.  En  sus  cauto« 
diceti  (los  Mutsunes  en  California) : „de  la  misrua  manera  que  la  luua  muare  y 
vuelve  ä la.vida,  lo  mismo  renaceremos  despues  de  la  muerte.“  Xamrdxjs  »©g 
sich  in  ein  unterirdisches  Haus  (tucrriyaior  aixijun)  zurück,  wo  er  vnn  den  Goten 
todt  geglaubt  wurde,  bis  er  wieder  erschien.  Ais  Buddha  ein  Gefühl  «ich 
überkommen  merkte . als  ob  die  Zeit  des  Buddha  Werdens  nahe  spi , .verlangte 
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kam,  war  in  der  Niilie  der  Terrasse  des  Hmlhi-Bauraes  bei  Ma- 
gadbas  Hauptstadt  (Pataliputra)  geboren.  Er  war  in  alten 
Wissenschaften  und  Künsten  ((,'ilpa)  wohl  bewandert  nnd  hatte 
gründlich  die  drei  Veda  erforscht.  *) 


er  ein  Zeichen  und  setzte  »ich  auf  den  ans  der  Erde  emporsteigenden  Diamwnten- 
throu  (nach  dem  Oossathakn-Lankaro).  Kacchapa  (tortue)  de  Kaddha  (uiarais) 
et  pa  (qui  garde,  qui  habfte).  Fisch  von  Piscis  (flsk).  Nach  den  Cochin- 
chineseu  hat  Buddha  aus  den  Haaren  des  Kiesen  Hanio  pflanzen  und  Gewachte 
geschaffen.  In  den  llausmarchen  der  Kaffern  wird  erklärt,  wie  die  Affen  aus 
Menschen  entstanden  sind. 

*)  Von  Geburt  ein  Rrahoiane,  Hess  er  sich,  nachdem  er  da*  ganze  Gatnbud- 
vipa  (zur  Verfechtung  seiner  .Ae» sich ten)  durchzogen*  in  einem  VJhara  nieder,  wo 
er  (beständig  eine  auswendig  gelernte  Rede  wiederholend)  von  dem  Mahasthavira^ 
Namens  Raivata,  gefragt  wurde,  weshalb  er  wie  ein  Esel  jr-ane.  und  auf  seine  Frage  den 
Sinn  des  Ksely-anens  durch  einen  Mantra  (Spruch)  Buddha’»  erklärt  erhielt.  Nach 
seiner  Bekehrung  in  den  geistlichen  Stgud  tretend,  erwarb  er  sich  eine  genaue 
Keiiutuiss  des  Pitakatraja  und  verfasste  zwei  Schifften,  die  Nandodaja  (der  Auf- 
gang der  Freude)  und  die  Autha^alini,  die  eiue  Erläuterung  * der  Dharmasangiui 
(eines  Commentar*  zu  dem  Abhidharma)  enthielt.  Raivata,  der  einen  allgemeinen 
Commentar  (parittarthakatha)  zu  dem  Tripitaka  (weil  nur  der  Text  vorhanden 
war,  wahrend  Abschriften  der  Arthakatha  fehlten)  und  eiue  Uebersetzuog  der 
Vnda  (Darstellung  der  schismatischeo  Lehren)  zu  schreiben  wünschte,  bezeichn  etc 
die  in  der  siffgh&)esiscl>e?i  Sprache  verfasste  Arthakatha  als  die  ächte,  weil  sie 
von  Mahendra  (Afoka’s  Sohn)  ausgearbeitet  sei,  auf  Grund  von  Buddha’»  Reden 
(die  puf  den  drei  Synodeu  festgestellt  waren)  und  unter  Benutzung  der  Beweis- 
führung Parlpiitra’s  (Buddha's  Schüler»)  und  anderer  Sthavira.  I«  ilem  Kloster 
Mahav ihara  (iu  Auuradhapura)  Buddhagosha,  in  der  Maliapradha  (Halle)  die 
Reden  der  Sthavira  nnd  die  Vorträge  des  Sthavira  Sanghapali  über  die  singh.v 
leslsche  Arthakatha  hörend  (und  dadurch  in  die  Lehre  Dharmaraga'»  oder  Buddha's 
ei tf geweiht),  schlug  er  der  Prieater>cl»«ft  vor,  di«?  Arthakatha  iu  die  Pwli-Sprache 
(Magadhas)  zu  übersetzen.  Nachdem  er  in  der  Uebersetzimg  zweier  Gathas  sidui* 
Kenntnis»  bewährt  hatte,  verfasste  er  den  CMmmenUr  Vifudhimsrga  <Weg  zw 
Reinigung).  Da  sich  bei  der  Vorlesung  eine  völlige  Übereinstimmung  mit  dem 
Urtexte  zeigte,  wurde  er  von  den  Priestern  für  d*n  in  Tushita  verweilenden 
Maitreja  erklärt  und  erhielt  alle  Handschriften  des  Pitakatraja  nebst  der  singha- 
lesisrhen  Uebersetzuog  der  Artakatha  eingehändigt,  um  in  dem  Kloster  Graiithakaia 
die  sitjghalesische  Artakatha  in  die  Pali-Sprache  zu  übersetzen.  Diese  Uebersetzung 
wurde  eben  so  hoch  als  das  Tripitaka  selbst  verehrt.  Buddhageeha  kehrte  daun 
nach  dem  Dorfe  Urnvilva  in  Magadba  zurück,  um  die  heiligen  Bodbi-Bämne  zu 
verehren  (4Jfc?)-  Nach  den  Inschriften  von  Kaiilieri  (Keuneri)  . verweilte  Buddha- 
gosha In  dem  Kloster  des  Felseuteuipels  bei  Jtanheri  (auf  der  Insel  Salsette) 
nnd  verfasste  dort  Schriften.  Buddhagosha  übertrug  die  Pali-Sprache  zuerst  nach 
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Nel)«n  der  Bezeichnung  der  jedesmaligen  Regierung  tragen 
die  chinesischen  *)  Münzen  die  Worte  Thonng-i»ao.  Die  anf 
Adibuddba  bezogene  Legende  auf  den  Münzen  der  Tnrnshka- 
Kttnige  liest  Weber  als  Bhagavat  Humana.  Unter  dem  Singular 
Bhagavant  ist,  wie  bei  den  Buddhisten  Buddha,  so  (in  der 
Bhagavati)  Mahavira  zn  verstehen,  als  Lehrer  bei  den  Jaina.**) 


Arakan.  Unter  dem  barmanischen  König  Pok-sam-lan  reiste  der  barmanisrhe 
Priester  Huddhagosha  nach  Lanka  (886)  nnd  “kehrte  mit  einer  Abschrift  der 
heiligen  Schriften  zurück. 

*)  Chinese  seals  (cubicaJ  pociions  of  white  porcelain),  surmounted  by  the 
figure  of  au  ape  and  etnboaed  up«n  the  utidersurface  with  characters,  which 
«re  proved  to  be  a very  amient  form  of  Chinese  writing)  have  been  found  both 
in  bogs  aod  tiplands,  in  the  beds  of  rtvers,  finder  the  roots  of  large  trees,  beside 
burial  grounds  and  iu  the  neighbourhood  of  modern  human  habitatious  (in  Irland) 
Als  ki  dem  von  der  Pest  beimgesuchten  Samniutn,  Apollo  dem  Stenius  Mettius  im 
Traume  erschien,  damit  ein  heiliger  Lenz  gelobt  würde,  und  nach  /.kauzig  Jahren 
di«  Plage  wiederkehrte,  wurdet»  auch  die  herangewachsenen  Kinder  ausgesandt, 
nach  Taormina  und  daun  nach  Messina,  als  Mämertiner  (nach  Alflns).  Die  Sam- 
niter  heissen  (b.  Stiwbo)  Söhne  des  Mars  (Marners).  "Nach  Polybius  bemächtigten 
sich  die  campanlschen  Söldner  AgathocW  Messinas.  Wie  in  Oroksgriechenland 
kommen  die  Namen  Pandoria  und  Acheron  aueh  in  Epirus  vereinigt  vor  (s.  Grosser). 
•Die  Einwohner  von  Siris,  die  ChoneT,  besassen  (als  trojanischen  Ursprungs)  ein 
hölzernes  Bildnis*  der  ilisehen  Athene.  Nach  Xeuophanes  erkannte  Pythagoras 
an  dem  Heulen  eines  geschlagenen  Hundes  die  Stimme  seines  Freundes  wieder. 
Der  Führer  der  spanischen  Agarener  (Saracenen),  die,  wegen  Uebervölkrrung  des 
Landes  von  ihrem  Fürsten  ausgesandt,  nach  Kreta  kommen  und  sich  unter  k'riegs- 
gefaugenen  Frauen  niederlassen  (bis  von  Andronikos  besiegt) , verbrennt  die 
Flotte  (823  p.  d.).  Anf  dem  byzantinischen  Relief  von  St  Marcus  in  Venedig 
ist  die  Himmelfahrt  Alexander  M.  dargestelit.  Ihre  Wirthe  fibermannend,  machte 
sich  die  campauische  Schaar  des  Decius  Vibiiius  zum  Herrn  von  Rhegium.  Die 
Mämertiner  hatten  zwei  Medice*  an  ihrer  Spitze;  In  Tuscorntn  jure  paene  omni* 
Italia  fuerat  (Servlos).  Nach  (»rätslet  sind  in  den  syrischen  Statuen  Typen  der 
Schönheit  doltchocephai , Typen  der  Kraft  brac.hycephal.  Die  altgrichischen 
Schädel,  die  erhalten  wurden,  sind  brachycephal.  Bei  den  Franken  wurde  durch 
den,  Scabini.  bei  den  Friesen  durch  den  Asega  Recht  gesprochen.  Die  Herzoge 
von  Aquitauien  datirten  (noch  unter  Capet)  Deo  regnante,  rege  expectarite  (ab- 
sente rege  terretro). 

*♦)  After  the  daeshin  of  Hindustan  Was  conquered  by  the"  Sabdapramans 
(toeHevers  rih  heanay)  or  the  followers  of  the  Vedas,  the  kingdom  was  ruled  by 
Pratap  Rudra,  Raja  of  Vorangail  (accofding  to  the  Jatns).  The  Bramins  (in 
the  fonr  « aste*  of  rtie  Jains)  study  tlfe  Poorauas  and  the  Shastras  (having  no 
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Europaeaus , wbo  have  livcd  in- China  for  years,  feel  the  cold 
wcather  niHch  niore  penetrating  than  what  is  experienced  in 
Europe,  which  is  aceonnted  for  hy  the  large  qnantities  of 
nitre  with  which  the  earth  is  charged.  The  heat  in  sumrner 
canses,  in  the  south,  a dampness  on  the  walls  and  pillars  of 
niost  buildings  (s.  Martin).’  Den  Söhnen  des  feuchten  Al- 
bion  erscheint  das  continentale  Klima*)  Ostasiens  nothwendig 


Vfdas).  The  Agania  Sastr*  treats  of  prayrrs  and  reügtons  duties.  The  (Ire  I» 
worshipped  in  tbe  ceremony  of  marriage  and  that  of  initiation  (s.  Mackenzie).  To 
attain  the  rank  of  AnevraU,  tbe  Jaiu  forsakes  bis  famiiy,  in  the  second  rank 
(uf  Mahaerata)  he  ie  eovered  ouly  with  rag»  (»Uli  setaming  tbe  pot  and  fan), 
in  the  third  degree  (of  NirvAua)  he  ia  quite  naked  (the  hairs  of  the  hody  pnlled 
out  on  tbe  ropts  by  the  discipleei  and  is  «orthipped  aa  gnd  of  thb  tribe 
Aecurding  tu  the  Jainas  tha  ancient  Mrvans  or.  Gurus  »re  not  tbe  likeneaa  of 
Cbrd,  becauee  no  one  knows  (Jod , nor  hat  seen  hia  Hkeriese , ao  aa  to  de^rlbe 
it.  llowever.they  adere  theae  imagea  of  tbeir  Nlrvananättis  aa  gods.  The  Jirins 
(Leny,  that  the  world  ia  «hblly  snbject  tn  deetrnctien,  for  all  things  are  born  by 
the,  power  of  uature.  Mod  nnly  is  osernpt  froni  Carraa  or  the  fratlties  and  in  - 
c»uveniwic«a  of  uatnre.  Arcor  ding  to  Paulinna  the  Rooddha  sf  Wie  Habana  is 
inaraly  the  spirit  of  the  planet  Merctiry.  Rhodea  deacribes  the  doctrlne  of  Tbicca 
in  Tonkin  apd  Corbincbina , aa  that  of  Botiddb*.  The  rellglon  of  Cochincbina 
(aa  that  of  Rut  or  That-daina)  hae  beeil  iutroduoed  In  tbe  reign  of  the  Chlneee 

etuperor  Minh-de  (s.  Reiuet)r  Accordlug  to  the  Zarada  (in  Ava)  Godama  Is  the 

ouly  true  and  pure  god,  who  knows  tbe  four  laws.  called  Tizea  and  »ho  ran 
beatow  Nieban.  As  the  appearauce  of  a god  bad  been  propbesied,  eix  men  be- 
fere Wie  Century  of  Gaudaraa,  pretended  to  be  god  (according  to  the  Zarada) 
teaching:  1)  that  t(ie  oeuee  of  all  good  and  evll  waa  a Nat  ef  the  wooda;  2)  that 
inen  were  never  rhanged  in  aaiuiala , nor  animala  irito  men ; 3)  that  all  Ihrlng 
beinga  bad  thehr  begtnning  in  tbeir  motber’a  womb  and  would  have  their  end  in 
death;  4)  that  every  (hing  bappening  sriees  from  a fortuitous  fatr,  denying  that 
tbe  lob  «f  good  and  evil  deeda  ie  the  effleieut  cause  of  all  the  geod  and  evll 
that  happeus  to  living  beljigs;  5)  that  Nieban  conaiata  in  nothing  raore,  than 
the  lifa  of  eertaiu  Nat  and  Riamina,  who  live  for  tbe  duration  of  a worid; 
6)  ttiat  tbere  .exiated  a being,  who  bad  created  tbe  world  and  must  be  adored 

tberefure.  Wlieu  Godama  in  tbe  kingdom  of  Saultl  near  the  tree  of  Manche 

gained  the  superiority  (in  tbe  confiiet),  tbe  false  teacher  drowned  hHnself  in  a 
rlver  with  a pot  round  bis  neck  (a.  Buobanan).  The  art  of  comsti  ucting  an  areli 
(aa  in  Pougon  and  Guaungao)  bas  been  lost  ln  Birma. 

*)  Ute  Wärme  wird  als  Bewegungsform  der  Materie  anfgefasst  (s.  Naumann). 
Nach  der  mechanischen  Vorstellung  bat  die  in  einem  Körper  enthaltene  Wärme 
ihren  Grund  in  der  Bewegung  seiner  Beetandtbelle  (indem  die  Bewegung  seiner 
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hart  und  scharf.  Die  Metallbearbeitung  wird  aaf  Kaiser  Hoang-ti 


Be>tandtheile,  wenn  vermehrt,  den  Körper  erwärmt,  wenn  vermindert,  ihn  ab- 
kühlt,  ln  der  Bildungszeit  des  Grauwacke-Gesteins  (aus  den  NiederneJi lagen  von 
Schlamm,  Saud  und  abgelösten  Theilen  des  damaligen  Grundes)  entstiegen  deui 
Ürmeer  die  ersten  Meerpflanzen  und  Mefrthiere  (M.  H,  Wagner).  Mit  der 
Tertiärzeft  (dem  Zeiträume  der  Säugethiere)  verschwinden  die  fabelhaften  Formen 
der  Vorzeit.  Nach  der  Tertiärzeit  Entstand  aus  der  allgemeinen  Fhith  die  Diluviäl- 
Bildung  (mit  dem  Menschen).  Die  (bei  Goldfundort  erwähnten)  Debai  oder 
Dedebai-Araber  wohnten  am  Vahr  *1  Dhahab  (s.  Noack).  Das  Wasser  wirkt  be- 
ständig in  der  Tiefe,  nachdem  «es  dort  unter  Einfluss  der  Erd  wärme  mehr  oder 
minder  stark  erhitzt  worden.  Seine  Einwirkung  ist  au  manchen  Stellen  eine 
offenbare,  angezeigt  durch  Fewrberge,  Erdbeben,  Suffioni,  warm*  Quellen,  welche 
an  der  Oberfläche  ausfliessen.  au  anderen  Stellen  ist  sie  eine  verborgene,*  wenn 
die  warmeu  Quellen,  angeregt  durch  Bewegung  nach  oben,  sich  in  der  Dicke 
der  Schichten  verlieren,  oder  wenn  das  den  Gesteinsmassen  ursprünglich  eigen- 
thümlich*  Wasser  alleiu  auf  sie  wirkt  und  sie  metamorphisirt  (s.  Daubrve).  Schon 
allein  dadurch,  dass  eine  Ablagerung  in  gemässigten  Gegenden  trockeu  gefegt 
wäre,  und  dass  damit  deren  Oberfläche  einige  Grade  mittlere  Wärme  gewinne» 
möchte,  würdeu  sämmtliche,  auf  einer  und  derselbe«  Senkrechten  Linie  liegenden 
Punkte  gleichmässig  eine  höhere  Warme,  erlangen  {Berschel).  So  hat  die  regel- 
mässige Fortpflanzung  der  Erdwürm*  auf  ganze  Gebiete  wirken , und  in  rhneu 
allgemach  die  vou  de  Baumont  als  achter  Metamorphismue  bezeichnte  Umwand- 
lung herbeiführen  können  (s.  Söchting).  Das  -Lsiftmeer  ist  die  Gegend,  in  welcher 
die  Gesteine  sich  zersetzen,  wonach  ihre.  Trümmer  sich  auf  dem  Grunde  des 
Wassermeeres  aufhäufe»,  ln  dieser  grossen  Werkstätte  werden  die  beweglichen 
Stoffe  dann  unter  denr  doppelten  Einfluss  des  {irnckes  des  Öceans  und  der 
Wanne  mineralisirt  und  in  krystallinische  Gesteine  urogewundclt,  welche  das  An- 
sehen- alter  Gesteine  haben,  und  erst  später  durch  die  Wirkung  derselben  inner«« 
Wärme  gehoben  wurden,  um  endlich  von  Neuem  zertrört  zu  werden.  Di*  Er- 
niedrigung eines  Theil«  der  Erde  dient  also  beständig  zur  Wiederherstellung 
anderer  Tbeile , und  di*  fortdauernde  Aufzehrung  der  unteren  Lage  liefert  un- 
unterbrochen neu«,  geschmolzene  Gesteine,  welche  mitten  durch  die  abgelagerten 
Schichten  emporgepresst  werden  können.  Man  hat  also  einen  Wechsel  von 
Zerstörung  und  Erneuerung  vor  sich,  von  welchem  man  weder  Anfang  noch  Ende 
absehen  kann.  Gleichwie  bei  deu  Bewegungen  der  Planeten,  in  denen  die 
Störungen  sich  immer  wieder  selbst  Ausgleichen,  beobachtet  man  dauernde  Ver- 
änderungen, welche  in  bestimmt!*  Grencen  eingeschloseen  siud,  w*  dass  di*  Krdr 
keine  Zeicheu,  weder  von  Jagend-  noch  von  Alter  zeigt  (Butlon).  Nach  Daubree 
seheint  das  schiefrige  Gefüge  eine  Folge  von  Druck  und  Gleitengen  zo  fein, 
welche  die  Schichten  unter  den  Einwirkungen  starker  Kräfte  betroffen  haben, 
lodern  Daubree  Holzstücke  der  Hin  Wirkung  überhitzten  Wassere  awssetrte,  sind 
sie,  dritten  hn  Wasser,  in  Braunkohle,  Steinkohle  oder  Aiifhractt  nmgewandelf, 
je  nach  der  Höhe  der  Wärme,  unter  Abgäb*  flüssiger  -bnd  gasiger  Körper.  Wow- 
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(2622  a.  d.  ) »urttckgeftthrt,  der  zwölf  Glocken  (ftir  di<5  fttnf  Mtrsik- 
töne)  giessen  liess,  sowie  auf  die  ehernen  Urnen  (tin)  des  Kaisers 
Yn,  der  die  Karte  der  nenn  Provinzen  eingra viren  liess.*)  Die 

wei  c'est  1’ ab  so  In  l’etre  pur.  »ans  Attributs,  saus  rapports,  saus  acttun,  !a  per- 
fection,  f*esprit,  le  vide.  le  rien,  te  uon  etre,  en  Opposition  avec  ce  que  compreud 
loute  la  nature  visible  et  invisible  (Remusat).  In  Oldenburg  Prone.  dea  Polo- 
borum  Sywe,  Obottrltorom  Radegast,  Zeghebeech.  Boyperd,  Ranoruni  SwatitefUth 
(slavisrhe  Chronik  von  Eutin)/  Die  Geschichte  der  Erde  verwandelt  das  Neben- 
einander in  ein  Nacheinander,  vergessend,  dass  die  Natur  nur  Solches  bietet,  was 
herrlich,  wie  am  ernten  Tage,  also  von  Ewigkeit  vollendet  war  (nach  Michelet). 

*)  Les  Iberes  donnaient  au  fer  un©  durete  extraordinaire  en  eufouissant  les 
Urne*  de  leure  eples  en  terra  pendant  plusieurs  annees  (d’aprös  Diod.).  Ce 
procede  se  retronve  le  'Oienre  au  Jhpon  ponr  les  socs  de  charrue  et  les  ustensils 
domestiques  (v.  Beckmann).  Les  epees*  iberiqnes,  dont  on  faisait  a Rome  le  -plus 
grand  cas  des  le  IV  siede  a.  d etaient  ä deux  tranchants,  et  conpaient  bourffPrs, 
casque  et  os  sans  que  rien  ftkt  y resister  (Rougemont).  Le  meifleur  acier  etalt 
celui  de  Bilbilis,  sur  un  aftlueut  meridloiial  de  l’Ebre.  „Le  Saxonot  flantand,  uni 
au  dien  Thor  et  ä Odin  parait  avofr  etc  une  divlnit«  saxonne,  dont  les  Flä- 
mings, ou  etnigres  de  cette  natiou,  qui  vinrent  au  IV  siäcle  s’emparer  des  dunes 
da  Dunkerque  et  donner  au  pays  le  nom  de  Flandre,  et  au  rivage  le  nom  de 
Littus  Saxonicum  a valent  apporte  le  culte  avec  eux  (de  Ring).  D’aprc«  certaius 
versious  ce  serait  Rhamses  UI,  qui  aurait  eu  le  premier  J’idee  d’ouvrir  un  catial 
de  communication  entre  la  mer  Mediterrftnee  et  la  mer  Rouge,  en  profltant  de 
la  brauche  pdusiaque  du  Nil  d'ArXris  a Bubastis,  eu  rendant  navigable  le  caual 
d'irrigation  qui  allait  de  cette  dernier  ville  ä Hefoopolis  (Ritt).  Der.Kanah  der 
Ptolemäer  endete  (nach  Diod.)  bei  Arsinoe  (nördlich  von  Suez),  au  die  Arbeit 
des  Necbo  und  Darius  anschliessend.  Der  Trajauns  amnis  wurde  durch  Adrian 
verbessert.  Amru,  Gouverneur  Egyptens,  öffnete  den  Kanal  in’s  Rothe  Meer,  um 
Omar  ln  Mekka  (639  p- d.)  ritt  Getreide  zu  versorgen,  aber  der  abassidische  Khalif 
Abou  Giaffar  El  Mansöur  liess  (767  p.  d.)  den  Canal  zusrhütten,  um  seinen 
Onkel  Afohamed  Ben  Abdallah  ln  Medinah  auszuhungeru.  Bei  Selburg  Anden 
sich  Rlesenfussspuren  (Jette  ttah),  wie  in  Schweden.  Das  Grab  des  Caupo  bei 
Cremon  enthielt  nur  Kohlen  und  Asche  (s.  Kruse).  Sollte  der  Indianer  den 
(tritt  Kräutern  und  a.  m.  vollgestopften)  Medecinsack  verliefen,  kann  er  ihn  nur 
durch  den  eines  getirdteten  Feindes  ersetzen.  Die  früher  als  Austausch  dienenden 
Muscheln  des  Wampum  wurden  durch  dlb  Nachahmungen  der  Pelzhändler 
entwerthet.  Ad.  Br.  ff  wähnt  der  Paliducofoe  ln  der  Bremer  Diöcese.  Die  bra- 
silischen Indianer  befeuchten  den  Feüersteiu,  ehe  sie  ihn  als  »Spitze  zubereiten. 
Unter  Theuderich  wird  ein  dux  Raetici  liminis  erwähnt  (iu  Rätieu)  uud  der 
Name  der  unter  di«  ßreunes  (Breuni)  geschickten  Colouie  bat  sich  in  Gossensass 
(Gozzinsasse  oder  Gothensitz)  erhalten  (Staub).  Die  Grödner  und  P2nneberger 
sind  fast  alle  trilingues,  Itfdj»,  deutsch  uud  italienisch  sprechend  (1643).  There 
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Chinesen  befestigten*)  sich  nach  Vertreibung  der  Holländer  auf 
Formosa,  von  wo  sieh  die  Japaner  zurückgezogen  hatten.  Auf 
dem  Berge  der  lasel  Pou-tou  sind  mehr  als  50  Klöster  **)  mach 


are  tnstances  of  parents  throwiug  tbeir  tender  offspring  tu  the  huagry  Liuti, 
who  >t*nds  roarlng  before  tbeir  rarem,  refusing  tu  depart  tili  surne  peace-qffe- 
ring  be  made  I«  bim  (Kicherer)  among  the  Bushmeui,  called  Sab  l> > the  Uotteu- 
tots.  Among  the  trlbea  of  tbe  Hottentota,  one  divieiun  (called  Saap  or  San)  always 
hald  a inoet  couspicnons  poaitiun  (s.  A.  Smith).  Accordiug  tu  traditiou  the  Euro- 
paeaus  beaought  Kora  to  give  them  aa  mueb  laud  as  they  could  snrrouud  witb 
an  ox-hide  cut  into  thongs,  This  was  granted,  but  soou  the  strangerb  begen  to  en- 
croach  and  war  was  the  eonaeqnence.  Kikuino  (suocessor  of  Kora)  could  not  long 
realst  and  was  ukimateljr  driven  back  to  ths  River  Brsak.  Proceediug  forther  north, 
ha  arrived  among  a uumeroua  trib'e  of  ilutteuteU  wandering  oti  the  banke  of  the 
Orange- rlver  and  called  Baroaa  (Bushmen).  Oe  entered  iutu  a treaty  witb  them, 
settled  in  tbeir  oountry  and  wgstucoeeded  by  Kuebib,  Kongap,  Kuen  oukeip,  Uabute 
and  Kaup  (s.  Arbouaset).  Tbere  ia  a Buslinien  Superstition,  tbat  many  of  tbeir  race 
are  devoured  by  an  ampbibious  animal  wjth  tbree  lege  (Moodle).  Durch  die  vom 
Orab  des  belügen  Gallus  genommene  Erde  tog  ein  Frommet  wunderbare  Früchte 
ln  aeinem  Garten  (nach  Gregor  T.) 

*)  Ludolf  von  Suchen  aue  Paderborn  erwäbuf  (1340  p.  d.)  die  fortiaeima 
castra  (in  Achalya)  und  die  Fehdeu  der  Deutscbritter  mit  den  Ungläubigen  uiul 
Barbaren  (Griechenlands).  Als  das  Fürsteuthum  Ar.baya  ln  die  Häude  des  Aben- 
teurers Don  Pedro  Bord»  de  S.  Superan  (Feldbauptmauu  der  navatreaiscbeu 
Compagnie)  fiel  (1387  p.  d.),  schlossen  sich  ihm  . die  Johanniter  und  Deutaehrltter 
au  (s.  ilopf).  Als  Marco  I.  Sanudu  die  Inseln  des  Archipels  eroberte  (l‘J07>, 
gelangte,  bei  der  Verthellung  unter  seine  Kampfgenossen,  Seutorini  an  Jacopo  I. 
Rarozzi  di  S.  Molse  (als  ersten  fränkischen  Herrn).  Die  friesische  Sibylle  llertje 
in  der  Wiedingharde  prophezeite  nach  der  Verwüstung  der  Inseln  durch  Ueber- 
schwemmungen  en  gülden  Rink  (kostbaren  Deich)  1400  p.  d.  Nehallenae  dca, 
deren  Figur  (1647)  auf  der  Insel  Walchern  gefunden  wurde,  stebt  auf  der  In- 
sobrift  (bei  Nasso)  als  Deae  Hludanae  (s.  Altiug).  De  uit  Feiesche  en  Neder- 
duitsche  Stammen  g’emengde  Neilerlandes  zijn  aau  beiden  verwant  en  des  te 
meer  aan  den  Frieschen  of  den  Nederduitschen  stam,  uaar  niate  het  eene  of 
het  andere  element  by  hen  overwegend  ie  (Lubscb).  Codri  flllus  Medon  prituue 
arclion  Athenis  fnit.  Ab  hoc  poatari  apud  Atticos  dicti  Medontcdae  (Vellej.  Vat.) 

**)  Dar  König  (Tchina  Dev«  gotra)  von  Khiepooanto  (Kbayandha  be)  Kaahgar), 
von  der  Han-Prinzesein  (mit  König  Poksse  vermählt)  stammend,  baute  ein  Kloster 
für  Thongcheou  (Koumarslabdba)  aus  Takschila,  zu  der  Zeit,  als  der  Osten  durch 
Maming  (Asvagoeha),  der  Süden  durch  Tlpn,  der  Westen  durch  Longnieng  (h’a- 
gatjuna)  und  der  Norden  durch  Kumaralabdha  (der  die  Sauttantika-Schuie  oder 
Kingpu  gründete)  berühmt  waren,  dfn  der  König  aus  TakshiU  weggeführt  hatte. 
Die  auf  die  vollkomene  Rasse  der  Mahabadier  folgende  Rasse  der  PJyan  (nach 
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Mue)  vereinigt  (in ' Parkanlagen).  Als  der  Brahmane  Kulika 
(im  Sttdwesten  in  Saurascbtra)  gehört,  dass  der  im  Lande  Anga 
geborene  Sthavira  und  Ariiant  Nandu  die  Maliajana*)-Lehre 

dem  Deeatlr)  ist  'untergeordnet,  obwohl  die  nächste  noch  übertretend,  der  ühaysao 
(und  denn  die  Yaean).  Der  Narr  will  die  ganze  Kunst  Astronomie  umkehreu, 
aber  wie  die  beiljge  Schrift  anzeigt,  iiess  Josua  die  Sonne  stille  stehen  und 
nioht  das  Erdreich,  bemerkt  Luther  über  Kuperuikus.  dessen  Lehren  Melauchton 
für  Lossen  erklärt.  Die  gläubigen  Menschen  erwürgen  die  Vernunft  (nach 
Luther),  die  über  Gott«*  Wort  Richterin  eein  will.  The  Wafer  (Mixid  in  tbe 
Mltbralc  eacraments)  bas  -ever  been  styled  tbe  Hostia  (tbe  victhn)  or  Messab 
($.  Hebrew).  Mitbra  (Mibr  »r  tne),  aa  feminioe  of  Mitbras  ia  Anabid  (e.  King). 
Dar  (durch  den  im  Klpeter  zu  Palermo  gestorbenau  Uaetano)  Geheilte  (ein  schief- 
bainiger  Junge,  der  früher  nicht  ohne  Krücken  batte  gehen  können)  war  elend 
und  hül/loe,  wie  zuvor,  und  triot)  Ihn  dgr  Wunsch  gesund  tu  werden  und  sein 
Glaube  an  die,  Wnnderkraft  des  Heiligen  xu  einer  übernatürlichen  Anspannung 
aller  aeiner  Kräfte,  so  daas  er  auf  eine  Weile  vermochte,  was  er  noch  nie  mit 
aller  Anstrengung  versucht  hatte  (t.  Barkels),  Das  Wirken  Rapprechte,  der  die 
nordisch»  Welterneuerung  (qacb  Ragueröckr)  mit  dem  Chriatenthnm  verband,  wurde 
in  Rom  ketzerisch  aufgefasst  and  er  an  eine  Aufsichtsbehörde  nach  Beiern  geschickt. 
Ecce  columba  roelUus  elapsa  ampullam  chrismatie  in  roetro  detulit  (Stephanus 
Maleu)  bei  der  Krönung  des  Cblodoveus  (f  1322).  Tbe  KafSrs  were  never  ad- 
mitted  into  tbe  churcb  (of  the  white  aettlers)  bocause  tbe  peculiarlty  of  dark 
men  is  objectiooable  to  the  olfactory  nerves  of  a Christian  cougregatlon.  1t  is 
preeumad,  tbat  there  is  a purgaturial  proceas  botween  tbis  World  and  tbe  next 
wbich  may  euable  na  to  sit  togetbai  in  beaven,  or  what  will  berome  of 
tbe  poor  Kafürs.  (a.  Hamilton).  ,.  According  to  Hamilton  „tbe  Dutcb  Boer  is 
Uttle  eise  tban  a white  JCa/flr  “ Als  bei  der  Bekehrung  Ottos  in  Bamberg  in 
Pommern  eine  Pest,  auabracb,  schoben  es  die  Priester  auf  die  Götter  und  be- 
gannen die  Kirche  dop  heiligen  Märtyrer  Adalbert  zu  zerstören  (Helmold).  Der 
gekrümmte  Stern  war  die  drehende  Ruthe  Gottes  (nach  Pastor  Krobn  auf  Sylt), 
die  (14 — 16.  März  1744)  den  SchifTUiuch  Tbelde  Bohn'a  bewirkte. 

*)  According  to  tbe  Puja  Khaud,  „all  that  the  Bauddbae  bave  said,  as  cou- 
taiued  io  tba  Maha  Yan  Sutra,  and  tbe  reet  of  tbe  Sutraa,  is  Dbarma  ftatua“ 
ftrst  reduced  to  writing  by  Sakja  Sinha  (s.  Hodgson).  Inanlmate  forma  are  held 
to  beloug  to  Pravritti  and  therefure  to  be  petisbable,  but  auimate  forme  are 
desmed  capable  of  becoming  by  their  own  efiorts  innovated  to  the  eterual  state 
of  {ürvrittl.  Tbe  Bawal  or  cblef  priest,  wbo  adminiaters  lu  the  ahrlue  ef  Bada- 
rinatb  (dedioated  to  Viehun)  in  the  Maua  pan  (of  tbe  Hlmalaya)  is  iuvariabty  a 
Bxahmin  from  tbe  Carnatic  or  Malabar  coast,  no  otber  Jescription  nf  Brahmin 
beigg  aHowed  to  touch  the  Idol  (Trak).  According  to  Ananda,  by  the  creators 
are  meant  Mann  and  others,  by  vlrtne  Yams,  by  tbe  great  one  (Ms hat)  Intelli- 
gence or  Buddhi),  the  ürst  production  of  Praktlti  or  self-existing  naturc,  according 
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cvpriffcn,  lud  er  ihn  zu  sich  ein.  Ausser  den  Vom  grossen 
Brahmanen  (Sara im  oder  Hahtilubhadra)  und  Nagardschnna,*) 
als  Vater  nnd  Sohn  nnd  den  übrigen  verfassten  Anuttarasbastras 
und  den  Oommentaren  zu  den  anderen  Anuttaramantra  sind  keine 
mehr  bekannt  geworden  (nach  Taranatha).  Brahmanische  **) 


to  the  Saakhya  System.  According  to  Kulluka  Bhatt*  (a  comriientator  of  Manu) 
however  Bratnha  is  the  Rratnha  with  four  faces.  the  creators  Marichi  and  tke 
others,  Mähst  and  Avyakta  (nnmanifested),  two  of  the  causes  of  the  Sankhya 
System,  here  the  tufelary  deity  of  the  6arae,  virtue  the  embodied  tirtue  (s.  Roer). 

*)  The  distinrtion  of  Mahayana  (ta-sheng  or  great  development)  and  1H- 
nayana  (sian  sheng  or  lesser  development)  runs ' through  the  three  dlvisiotus  of 
the  buddbi*tie  books.  The  works  of  the  lesser  development  sre  the  original 
work*  of  Buddha,  flxed  at  the  first  roimcll,  whereas  the  books  of  the  Mahayana 
were  composed  in  Cashmire,  in  the  reign  of  Kifoishka  (kiog  of  nortberti  Indla 
or  Cabul).  A council  being  called  to  decid«,  what  books'  s Ron  Id  be  cattonical, 
these  exteusive  additlons  to  the  Trepitaka  or  three  eollections  were  agreed  upon. 
Among  the  bnddhlstic  authors  of  the  Ta-sheng  were:  1)  Manung  or  Ashwagosha, 
the  l‘2lh  patriarch,  who  wrote  Ki  sin  Inn  the  Shastra  for  awakeoing  faith ; 
2)  Long-shu  or  Nagadkrojtma,  the  14th  patriarch,  anthor  of  Vibhasba-ltm,  Ohong- 
lun,  Ta-rhl-tudun,  Pradjna-teng-4un,  Shih*ri-men-lun,  and  others,  as  the  Hiva- 
yan-ktng:  3)  Tian-tsin  or  Basubandu,  who  (wben  flrst  becomfög  monlt)  was  a 
great  enemy  of  the  Mah&yana  books,  bnt  changed  his  views  by  the  iaflneuce  of 
bis  elder  brother  Asengha;  4)  Wu-cho  or  Asengha;  6)  Hu-fah  or  Rharmapara  (the 
protector  of  the  law)  who  wrote  the  Sh&stra  Gh$ng-Wbi-shih*ltin ; 6)  Maltreya ; 
7)  Deva;  8)  Sheng-tian  (all  being  Bodhisattwas).  The  flrst  sittodivision  of  the 
Sutras  or  klng  (in  the  Ta-sheng  or  great  development)  is  that  of  Pradjna  (po-jtq) 
cont&ining  the  work  of  Mahadpradjna  paramita.  These  are  • follow.H  by  books 
contaming  the  legend  of  Amitabha  and  Aohobbya,  the  weatfcrn  and  easteru 
Buddhas.  These  with  otbers  comp  ose  the  Pan-tsih  subdivision.  After  tbis  com  es 
that  called  Ta-tsih  or  great  collection.  Then  succeed  those"  called  Hwayan'  The 
flfth  comprise  books  on  the  Nirvana.  After  theses  chief  subdivlsions  follow 
others  (making  in  all  536  Sntra*  of  the  great  development  dass,  25  works  iu 
the  Vinaya  and  93  in  the  Abhidharma)  of  the  sroaller  dövelopment  sebool  228 
are  contained  ln  the  collection,  the  chief  of  thera  belonging  to  the  Agama  sxib- 
division  (others  being  added  iu  Song  the  and  Yoau-dynasfles).  ln  the  Vinaya  59 
works  belong  to  the  lesser  development  das^and  in  the  Abhidharma  37  works 
(others  being  afterwards  added)  76  various  works  of  Western  authors  eontaio 
directious  and  biographies  of  Hlndoo  Buddhist*.  Of  the  Chinese  authors  mauy 
were  added  in  the  Ming-dyna6ty.  A correspooding  virtne  to  the  vice  of  tnurder 
is  fan  sheng  (to  save  life).  The  Chinese  see  in  «very  mlsforfune  a close  Con- 
nection with  sin  (tsui).  • * 

**)  Im  Königreich  Uaudhara  (Kientolo)  traf  Üiuenethang  Stupas,  die  vodi 
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Sentenzen  finden  stell  im  Sanscrit  in  den  alten  Bitehern  Chinas. 
Die  nach  Norden  (nach  dem  Hasam  genanntem  Lande)  getiUeh- 
tetön  Tirtbja,  die  (von  bösen  Sramaneros  beleidigt)  die  buddhis- 
tischen Tempel  in  Sri  Nalanda  verbrannt,  kamen  um  in  Folge 
ihrer  sündhaften  *)  Thaten  durch  Eener,  das  aus  ihrem  eigenen 


Gott  Fan  (Brahma)  und  Thienti  (Hitnroelskönig  oder  ludra)  aufgertchtet  worden. 
Der  zur  Zeit  des  Kaniehka  nach  Polotonlo  (in  Gandhara)  kommende  Olohan 
(Arhat)  erkannte  in  dem  Sohn  des  Fan-tschi  (Bfahmatchafi)4  den  ketzeriehen 
Rischi  Panini  (der  die  ton  den  Gflttern  Brahma  und  Indra  erfundene  Grammatik 
mH  Hülfe  des  Tseu-thsal.  oder  Isvara-Deva  verbesserte)  und  bekehrte  ihn  (sich 
im  Mönchsleben  den  drei  Kostbarkeiten  Joulal's  oder  Tathagata's  zuwendend)  nach 
«Fer,  das  Vibhacha  Sastra  znsammetisteHeiftten,  Synode.  Bei  den  alten  Lateinern 
wurde  Manuur  durch  Hanum  auegedrüdet , Manen  bezeichnend  (s.  Valeslos). 
Bei  den  steten  Kriegen  müssen  ungeheure  Massen  von  Leder  verbraucht  sein, 
und  zwar  nicht  nur  für  das  Schuhwerk*  die  Sattferei,  die  Harnische  und  Schilde, 
sondern  auch  für  das  Fuhrwesen,  wie  Carl  M.  vorschreibt,  alle  Transport wauen 
mit  Leder  dicht  zu  bedecken,  damit  sie  Flüsse  ’paäsiren  können  (s.  Gfrdcr). 
Oft  wurden  Zinsen  in  Leder  geleistet  (Wie  Graf  Ansbert  an  das  Kloster  Lorsch 
8H3  p.  d.).  Zunt  Neubau  des  Stifte  St.  Gallen  war  (unter  Ludwig  dem  Frommen) 
«in  Bauriss  auf  einer  Tbierhaut  entworfen  (Annal.  Weing.).  Für  die  Bauwerke  in 
Aachen  berief  Carl  M.  Baumeister  und  -Werkleute  aus  allen  Läudern  diesseits 
des  Meeres  (nach  dem  Mönch  von  Sf.  Gallen).  Post  exsiliutn  (sagte  Argyropuhis, 
die  Erklärung  des1  Thueydides  durch  Reuchlin  höreud)  Graecia  transudavit  Alpes 
•(*.  Jovtus).  Dagegen,  dass  die  zweite  Lautverrückung  zu  gleicher  Zeit  über  alle 
Theile  Siiddeutsrhlands  sich  erstreckt  habe,  spricht  der  Umstand,  dass  die  alt- 
hochdeutschen Denkmäler  ihre  Sprache  selbst  nicht  gleichmässig  behandeln,  bald 
Laotretechiebting  aufnebmen,  bald  unterlaßen,  überhaupt  ein  unsicheres  Schwanken 
Hi  Behandlung  der  stummen  Laute  kund  geben  (s.  Bfrlinger),  Tertius  est  Fricco 
pacem  voliiptatemqiie  largienf  mftrfnHbus.  cujus  etiam  simulacbrum  flngiiut  in- 
gerrti  pfiapo  (Ad'.  Bf.)  ln  Belgien.  Ekighri  statua  eoi  ingens  fascinum  praetentiim 
(Bete)  über  dem  Steenport  in  Antwerpen.  Der  heilge  Photinus  (der  erste  Bi- 
schof von  Lyon)  wurde  als  Vermittler  »des  Ehesegen  verehrt.  Dass  der  Laut 
qU  zur  Zeit  des  Ultilas  einfacher  Laut  war,  geht  daraus  hervor,  dass  er  auslautend 
vorkommt,,  dass  aber  auch  schon  vor  UlfUas  folgt  daraus,  dass  ihm  im  gothisclieii 
Konen- Alphabet  ein  einfaches  Zeichen  zuVommt  (s.  Weingaertner) 

*)  According  to  tbe  Buddhist  all  men  have  within  thern  a good  moral  na- 
ture,  and  the  priuciple  of  good  is  only  prevented  front  mmking  men  vlrtunus 
and  happy*  by  contact  with  the  world  and  the  delusions  of  the  senses.  Shanien 
(Shramanw)  eenes  (according  to  the  Chinese  commeutatur)  front  Sbakamaiianga 
(dlllgenee  and  cessatiou).  The  fuorai  action  is  called  'yln  (cause)  and  its  reoom- 
pense  Kwo  (frnit)  by  tbe  Buddhists.  The  decree  by  which  men  are  boru  hito 
tbe  six  »tates  of  the  metempsycboeis,  is  merely  tbkt  of  fate,  expressed  In  the 


Digitized  by  Google 


252 


Zweitei  Kapitel 


Körper  hervorbrach  (s.  Taranatha).  Dureh  deii  sranlielieu  Men- 
schen Mensch  (der  Sinne)  geworden  »u  sein,  hrt  die  Erbsünde 
(N.  Müller).  Die  Lebeusmutter  (halb  Ev»,  halb  Bliarani)  ist 
Barbelo  der  Gnostiker.  Nach  Psendo-Dyonysins  giebt  es  kein 
schlechthin  Böses,*)  das  Böse  ist  theilweise  Beraubung,  indem 


words,  yin-kwo  (cause  and  efleet)  or  emplnyiug  one  factor  only,  yin-yueu,  cau- 
lation  or  fal«  (karrna)  Good  actiuns  are  also  sometimes  callef  yinyuen,  because 
they  ultimately  bring  happiaes«.  Buddha  (in  tbo  Titsang  king)  preached  (in  the 
beaveu  of  Indra  Shakra)  tbat  whatever  good  man  or  woiuan  beard  the  tiarne  of 
Ti-tsaug  Bodhisattwa  aud  in  consequence  performed  an  act  of  praise  or  worghip, 
or  repeated  tliat  BodhUattwa's  nsme  or  wgde  au  o(!ering  to  bim  or  dre»  a 
picture  of  him,  such  a person  would  csrtainly  be  born  in  tiie  heaven  of  Indra 
Sbakra.  The  Tsiug-tu  achool  aubstUutet  a buddhisjic  paradise  for  tbat  of 
Hiudoo  mytbology,  making  birth  in  the  Western  heaven,  (tbe  abode  of  Aiai- 
tabha-Boddba)  the  reward  of  viitue.  This  sensual  paradise  is  popularly  regarded 
as  real,  but  the  fouuder  of  the  Yun-tsi  achool  in  hie  ceiumeuury.  on  the  Ami,- 
tabba  sutra  explalns  it  as  flgnratire,  the  Western  besven  meaniug  tbe  moral 
uature  (conflrmed,  pure  aud  at  rest),  Amitabha  meaning  the  mind  clear  and 
eulighteoed,  tbe  rowa  of  treea  meaning  the  mind  cultivating  tbe  virtuea,  tbe 
lotua-flower  meaning  tbe  mind  pure  and  eniightened,  the  mqsic  meaning  tbs 
baemony  of  virtuea  in  tbe  mind,  tbe  flowers  meaning  tb«  mind  opeping  to  cou- 
aclousneas  aiui  Intelligence,  tbe  birda  meaning  the  mind  becooiiag  ch&uged  or 
renovated.  In  tbe  contemplative  achool,  founded  by  BodMdharma,  tbe  distiuctiou 
of  vice  and  virtue  ia  lost.  To  tbe.  mind,  tbat  le  giveu  up  to  ita  own  abstract . 
meditatious,  the  outer  World  bgcomea  obliterated.  Nirwana  ia  sought  to  atu  In 
even  in  tbe  present  llfe. 

*)  Weil  Gott  und  Alle,  die  vor  Gottes  Angesicht  sind  in  rechter  Seligkeit, 
etwas  an  sich  haben,  was  die  von  Qott  Getrennten  nicht  haben,  so  ist  ee  dieses 
nicht,  was  die  Seelen  in  der  Holle  mehr  peinigt,  als  der  Eigenwille  oder  irgend 
ein  Feind  (Kckhart).  Eckhart  vertheidigt  geigen  die  Scotisheu  den  Satz  Thomas', 
dass  im  Erkennen  die  Seligkeit  liegt.  Alles  Denken  geschieht  unter  der  Kate- 
gorie der  Zeit,  das  wahre  Erkennen  dagegen  schaut  er  in  einem  ewigen  Nu  (naeb 
Kckhart).  Die  durch  Johann  von  Ochaenstein  (Bischof  von  Straaaburg)  verdammten 
Lehrsätze  der  Begharden  (1317  p.  d.)  waren  Eckhartischen  Schriften  entnommen 
(nach  Lasson).  Ais  der  egyptisebe  König,  den  tiefen  Sinn  der  jüdischen  Gesetz- 
gebung lernend,  sich  wuDderte,  dass  griechische  Geschichtsschreiber  oder  Dichter 
derselben  nicht  erwähnten,  belehrte  ihn  Demetrios,  dass  die  diese  heilige  Gesetz- 
gebung zu  unheiügen  Zwecken  Gebrauchenden  durch  göttliche  Fügung  bestraft 
würden.  Als  Theopompns  den  jüdischen  Gesetzgeber  Moses  in  sein  Geschicbts- 
wsrk  einflechten  wollte,  Del  er  in  Wahnsinn,  bis  er,  durch  ein  Trsumgesieht 
gewarnt,  selue  Absicht  aufgab.  Ebenso  wurde  der  Dramendichter  TheodakUs, 
der  Stellen  des  Gesetzes  in  die  Sceueu  eiufüluen  wollte,  sgiuer  Sehhraft  beraubt, 
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alles  Seiende  gnt  ist,  obwohl  es  vollkommenes  und  unvoll- 
kommenes gutes  giebt  (s.  Lasson).  Nach  Eckhart  giebt  es  nichts 


bis  er  den  Himmel  wieder  versohute  (nach  Aristeas).  Durch  Anania  wurde 
laates  (Satin  des  Menobaze«  und  der  Helena,  die  iu  Adiabene  herrschten),  der 
von  König  Abeuerig  (am  Nordrande  de»  persischen  Meerbusens)  seiner  Techter 
vermählt  wurde,  cum  Judenthum  bekehrt  und  durch  Kleasar  zur  heimlichen  Be- 
schneidung (nebst  seinen  Verwandten)  überredet.  Die  Eingangsthür  des  aus 
Stein  gehauenen  Grabmals  der  Königin  Helena  (in  den  sogenannten  Königs* 
graber),  die  bei  einer  Hungersnoth  dem  Volke  Getreide  ubd  Feigen  in  Jerusalem 
vertheilte,  öffnete  sich  zu  einer  bestimmten  Stunde  einmal  im  Jahre  und  schloss 
sinh  dann  wieder.  Kasch  est  Je  cteur  et  le  eentre,“  gux  „dajis  U langne  qni- 
ch£e,“  ca*  Je  souffle  qnl  est,1*  quiT  d'apres  le  cataclysme,  exista  k Hie  de  Turo- 
Queira  est  ensuite  k Haiti,  au  Clbao  (Brasseur).  The  Delaware  use  hieroglyphs 
on  wood,  trees  aud  stones,  to  give  cautiou,  Information,  communicate  events, 
aehievements,  keep  records  (Loskiel).  Bei  Ankunft  der  Mexicaner  in  Cohuatl-y- 
Camac  wurde  ziferst  die  Verknüpfung  der  Jahre  (molpi)  vollzogen  (nach  dem 
nahuatl~Manugcripf).  Faron  oder  Baron  in  den  Farm  oder  Geschlechtern.  Als 
der  nach  Gonstantlnopel  geflohene  Adalgis  (Sohn  des  Desiderius)  beim  Festmahl 
ftn  Königspalast  zu  Pavia  die  ihm  heimlich  von  seinen  Dienern  zugetragenen 
Knochen  gespalten  (um  das  Mark  zu  speisen),  und  aus  dem  dann  beim  Weg- 
gehen aufgehäuften  Fette,  erkannte  Kaiser  Carl,  dass  dort  ein  starker  Degen  ge- 
seasen,  der  die  Knochen  zerbrochen,  wie  Hanfstengel.  En  las  puertas  de  los 
cercadoa  de  los  caciqnes  se  mantenian  (mlentras  que  duraban  las  flestas)  dos 
Indios  viejos  (tocando  choismia)  y cubiertos  solamente  con  uua  red  de  pescar 
ö attarraya  que  (eutre  lös  Chibchae)  era  el  simbolo  da  la  muerte,  potque  decian 
que  na  debia  perderse  esta  de  vista,  sobr«  todo  en  tieuipo  de  flestas  y regocijos 
(nach  Acosta)  wie  in  Egypten.  Si  dixere  (el  bechicero) que  qtiaudo  hab- 
laba  ä la  huaca  que  se  tornaba  loco,  se  le  ha  de  preguntar,  si  erä  por  la  chfcha 
que  bevia,  6 por  efecto  del  Demonio  (de  Villa  Gomecl.  Der  Astronom  Schoner 
(lf>3f>)  erklärte  die  von  Cortez  eroberte  Stadt  Tenrntitan  (Mexico)  für  die  von 
Marco  Polo  gerühmte  Handelsstadt  Qninsay  (in  China).  Von  Hou-Ahpn  und 
Xbalanque  auf  die  Jagd  geführt,  klettern  die  Brüder  Hun-Batz  und  Hun-Chouen 
auf  Jie  Bäume,  worin  die  Vögel  hängen  geblieben.  Bei  Verlängerung  und  Ver- 
grösserung  des- Baumes  können  sie  nicht  znriirkkehren  und  sind  in  Affen  ver- 
wandelt (nach  dem  Popul-Vuh ) Dans  le  texte  du  Popul-Vuh,  Xmucane  est 
toujours  appelee  l’aienle,  eile  est  l'aieule  du  soleil  et  des  createores  r’AHt-glb, 
r’Atit-bif,  noms,  qui  siguifient  egalement  1’aVeul  de  I’amoliasear,  1'aVeul  du  de- 
ehireur.  Brasseur  zieht  zur  Vergleichung  den  Aditi  (der  Erde)  in  der  Vedas- 
form  [Atit  als  Sonne  im  Siamesischen].  Die  rauhen  Hände  der  Caracol  dienten 
dazu  (auf  den  AntiHen)  die  glatten  Mädchen  festzuhalten  Die  Burier  oder  Bo- 
joarier  waren  (uach  Rückert)  Beers  (oder  Bauern).  81  Bora  signifle  le  seigneur» 
le  pere  on  Tancten  dn  lien  de  1»  naissance,  bet  exprime  aussl  le  travafl  forcis 
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Böses  als  den  bösen  Willen,  dessen  Erscheinungsform  die  Blinde 
ist.  Verdienstvolle  Staatsmänner  und  Krieger*)  werden  von  dem 
Kaiser  noch  nach  dem  Tode  befördert.  Kaiser  Osiu  (mit  dem 


de  l’efclave  ou  de  l'homme  att&rhe  ä la  glcbe,  bo-rk,  Phommc  da  seigneur,  en 
leugne  haitienne  d’oü  le  mot  na-bori-a,  ou  laboria,  qui  s'aehange  aver  labuyu,  chez 
les  Caraibes,  le  travailleur,  Pesclave  et  la  tAcbe  a laquelle  il  est  eondanuil  (Brassen»). 
Zak  ist  weise  int  Quiche  (s.  Xinteues).  Kau  ein  Fskirrio  von  Labrador  (Richardson). 
Der  priesterliche  Prophet  der  Mayas  führte  den  Titel  G bi  lau  Balam  (s.  Lizana). 
The  uiythical  ancestor  of  the  Caribs  created  his  offspring  by  sowing  the  »oH 
with  stones  or  with  the  fruit  of  the  Mauritius  palm,  whirh  sprouted  forth  into 
oten  and  wollten.  Alle  Theologen,  die  mit  Vernunft  und  Speculiren  in  gött- 
lichen Sachen  umgehen,  sind  des  Teufels  (nach  Luther).  Vorsehung  (bei  I.uiher), 
als  göttliche  Gnadenwahl.  Das  ißt  die  höchste  Weisheit:  die  Welt  verschmähen 
und  nach  dem  Himmelreich  trachten  (Ihomas  a Kempis). 

*)  Die  Kdleu,  die  in  der  Schlacht  fallen,  nimmt  Odin  in  seine  Hallen  auf, 
das  Geschlecht  der  Schalke  findet  seine  .Stätte  bei  Thor  (nach*  dem  Harbardhs- 
Llede).  Ileimdal  zeugt  den  Thräl  (Schalk)  mit  Tbyr  vermählt,  den -Bauern  (mit 
der  Stammmutter  der  Liten)  und  den  Jarl.  Bei  den  Herulern  baten  kranke  und 
Greise  ihre  Verwandten,  auf  dem  Scheiter  hau  fen  erstochen  zu  werden  (nadfi 
Procop.)  Itn  Bette  Sterbende  gingen  nach  Nifleheim.  Der  das  Land  der  Seelen 
besuchende  Indianer  ging  durch  Bäume  und  Berge  hindurch,  die  nur  die  Seelen 
der  Bäume  und  Berge  waren.  Beim  Tode  fangen  die  Algonquiu  einen  Vogel, 
dass  er  die  Seele  zum  Himmel  trage.  In  magyarischen  Märchen  wird  der 
Kutscher  Lenard  durch  die  »ich  öffnende  Tulpe  als  Vater  des  von  der  Prinzessin 
geborenen  Knaben  erkannt  (s.  Gaal).  Fanum  dominanioi  des  Mestrius  Marinus 
iu  Vienne  (Chorier).  Vel  heisst  ein  männliches  kluges  Frauenzimmer  (Adler)  wie 
Velleda.  Wbile  the  giant  Wade* was  btiilding  his  castle,  he  and  his  wife  lived 
upon  the  milk  of  an  enormous  eow,  which  she  was  obllged  to  leave  at  pasture 
on  the  distant*moors,  Wade  made  the  causeway  for  her  convenience,  and  she 
assisted  him  iu  building  the  castle  .by  bringing  him*  quautities  of  large  stones 
in  her  aprou  (s.  Wright)  iu  Shropshire.  Als  gemeinsames  Erkennungszeichen 
diente  den  Pylbagoräern  das  Pentagramm  (der  Quinknnx),  woran  einst  eil»  Py- 
thagoräer  ln  eiuem  fremden  Wirthshaus  den  dort  stattgefundenen  Tod  eines 
Ordensbruders  erkannte  (s.  Grosser)  Die  Deutschen  opferten  dem  Mondf  (Hertha) 
die  Schädel  der  Köpfe  von  Ochsen  (Arnkiel).  Bei  den  Kgyptern  wurde  zur  Sühne 
der  Schädel  der  Ochsen  dargebracht.  Die  Zwerge  im  Pfaffenloch  (im  l-anton 
Bern)  sollen  eine  Kuh  gehabt  haben,  welcher  das  zuweilen  zum  Verzehren  be- 
stimmte Fleisch  stets  nachwuchs  (Jalm).  Dimostrata  la  esisteuza  de  Pelasgi 
couveitfr  deesi  che  il  nome  di  Euotri  ivl  ebbero,  . ed  Enotria.  desse.ro  la  regioiie 
per  motivo  * ooi  ignoto.  Ma  non  tutt’  t Pelasgi  serbarono  la  stessa  appellazione. 
poiche  j Coni  e glTtali  quantunque  di  razza  enotria  sebarono  particolar  uoiue,  che 
pur  detiero  alle  regioni  da  essi  abitate  ((iriuuldi).  Las  derniera  mots  (du  Vou- 
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seine  Matter  während  des  Feldzuges  iu  Corea  schwanger  war) 
wurde  als  Kriegsgott  *)  (Hatchiniangdai-Bosats)  vergöttert,  re- 
presented  as  au  incarnation  of  tbe  Buddha  of  the  eigbt  hanners 
(Diekson)  in  Japan.  Dje  japanische  Herrschert'amilie  führt  durch 

Zinmu  auf  die  Götter**)  zurück.  Der  König  der  Affen  (die 

» 

badoor  Pierre  Vidal)  sont  des  cooseih  donBees  ä un  Jongleur  sur  l’art  de  retenir 
sa  Jangue,  „la  maneira  de  reiirar  sa  lengua“  (CJoseet). 

*)  Konangti  (originaire  de  ia  province  de  Ssetchouen)  apres  de  uumbreuses 
et  ^clatantes  victoires,  reinportles  sur  les  ennemis  de  l’ejupire,  fut  tue  (III  siede) 
nitc  son  Als  Koimngping,  dont  il  avait  fait  sofi  aide  de  camps.  La  dynastie 
tartare-mantchoue , - en  montant  sur  le  treue  de  la  Chine  fit  Tapotheose  de 
Konangti  et  le  proclama  tutelaire  de  la  dynastie;  dans  les  temples  il  est  repre- 
sente  dans  nne  attitude  calme,  mais  plein  de  Aerte.  .Son  Als  Rouanping,  aruie 
de  pieci  en  aap  se  tient  debont  ä sa  gaudre,  et  a sa  droite  on  voit  son  Adele 
eenyer,  appuyr  snr  nne  large  epee.  fruu$aut  d’epaisses  sourdls.  Le  cnlte  de 
Konangti  appartient  a la  reMgion  ofAdelle  de  1’Ktat.  Les  maudarins  militaires 
sont  obliges  de  se  prosterner  dans  les  temples  a certaines  Jours  Axes.  A diverses 
«poques  on  a vn  Konangti  planant  dans  les  airs  (dans  les  guerres  des  Mantohous) 
sontenant  le  conrage  des  armels  imperiales  et  accnblant  les  ennemis  des  traits 
invisibles  (wie  bei  Jerusalems  Eroberung  durch  die  Kreuzfahrer). 

**)  Anfangs  speisten  die  Götter  ati  einem  Tische  mit  den  Menschen  (narh 
Hesiod),  Wie  noch  die  Aethiopier  von  Zeus  And  dem  Giltterkreis  zum  Opfer- 
schmaus  besucht  werden  (b.  Homer).  Die  Merope  (von  niori,  sterben)  sind  Sterb- 
liche (wie  ßporot).  Nestor  aus  Pylos  (iu  Apia)  hat  mit  den  Helden  verkehrt, 
die  die  in  der  Wildnis*  lebenden  (Kentauren)  vernichteten,  als  I.apithen 

Der  Abgrund  des  Tartarus  liegt  da,  wo  die  Wurzeln  der  Erde,  des  Meeres  und 

des  Himmels  zusammenstossen.  Die  Titanen  sind  die  Geehrten  * J hniftöe 

tj  ^vraarrje , nrrvcu,  fiaoiXi&ee  (Hes.).  Die  Titanen  auf  dem  Berge  Otlirys 
kämpfen  mit  de»  Göttern  auf  ,dem  Olympus  (nach  Kumelos).  /’«?,  Iptie  xai  ytj 
xai  ioyve  (Hes.).  Die  Athener  feierten  (nach  Accius)  Cronia  (fiir  den  Sieg  Tiber 

die  Titanen)  als  SaiPtnalisn.  Bei  deqi  Ausschütten  der  yyxqot  wanderten  die 

Geister  umher.  Der  allein  in  der  SündAuth  erhaltene  König  Nvxnuoe  wurde 
von  den  Lykaonssöhnen  geschlachtet.  Nach  Silen  wohnten  die  Meroper  auf  einer 
insei  clr  aussen  im  Ocean  neben  dem  frommen  Geschlec  ht  und  dem  streitbaren 
an  zwei  Flüssen  (s.  Aelian).  Der  König  Merops  (Stifter  der  Religionen  und 
Götterdiepste)  stieg  als  Adler -au  Zeus  im  Himmel  auf,  wahrend  seine  Gattin  in 
den  Tartarus  hinabkam  (Uygin.),  Der  König  der  Insel  Kos  {Mtpoxie  ytj)  war 
ein  Gigant«.  Kaie  anö  Ki»,  rj  ne  Mi^onoe  yrjyetove  &vyüxr]Q  (Steph.  Byz.), 
welche  Tochter  Euripidos . Timriüa  xQVfttjr  nennt.  Herakles  erschlagt  deu  König 
£vftvjtvXoe  auf  Kos.  Die  Meroper  ehren  die  Erd«,  als  ihre  Erzeugerin.  Brahma 
heisst  Sahasrapad  (Tausendfuss).  Tipo-pousa  (Deva  Hodhisattwa) , »Schüler  des 
Sratapamia  NaklaoUchounapousA  (Nagarjnna-Budhisattwa)  in  Süd-Indien,  den  er 
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Gabe  des  Ridi  Chnbilghan  besitzend)  wird  dnreh  Chntnktn  Nidfl- 
bär  Usäktechi  als  Einsiedler  (mit  den  Pflichten  eines  Rtlssers) 
in  das  Scbueereicli  geschickt  und  vermischte  sich  dort  (nach  der 
Erlaubniss  der  beiden  Göttinnen  Dam)  mit  einem  weiblichen 
Manggns  oder  Rakschas  (eine  der  wenigen  dieser  Wesen,  die 
“nach  der  Bekehrung  durch  Nidtibär  Usäktschi  Übrig  geblieben 
waren),  um  wenigstens  ihre  Vermischung  mit  einem  männlichen 
Manggus  (und  so  eine  neue  Fortpflanzung  des  feindseligen  Ge- 
schlechts) zu  vermeiden.  Als  die  500  Nachkommen  der  sechs 
Jungen  (nachdem  alles  Obst  im  Walde  aufgefressen)  hungrig  und 
heulend  umherliefen,  flehte  der  Affe*)  zu  Nidflbär  Usäktschi 


in  der  VertheidignDg  der  heretlscheu  Ansieht  widerlegte , stellte  das  durch  die 
Heretiker  widerlegte  Kloster  der  deutlichen  m Pataliputra  wieder  ln  der  Orraet 
vdes  Königs  her  (nach  Hiaenthsang).  Maming  (Aevagoshal  widerlegte  den  von 
dem  König  geachteten  Brabtnanen,  der  hinter  einem  Vorhang  mit  Hülfe  der 
Dämonen  disputirte.  Longmengpousa  (Nagardjuna  Bodhisattwa),  der  Tlpo-pouaa 
ans  Sinhala  oder  Ceylon  als  Scholar  anfnahm,  wohnte  bei  den  Stupa  In  Kosala 
(sein  [.eben  durch  Pillen  verlängernd} , vom  König  Sotopobo  (Sadvaha  oder  In- 
tching)  beschützt,  dessen  Sohn  seinen  Kopf  erhielt  (Hiuenthsang).  ßnddenfeld 
als  der  Platz  grausamer  Hinrichtungen  (s.  Leo).  Tchhenresi  est  le  unm  tibetain 
d'nne  divinlte,  qui  s’appelle  en  sanscrit  Avaloklteshouara  et  en  ebinots  Konan-chi- 
yin  (s.  Remusat).  Tcllnrls  oraculum  vetuetissimum  fait  in  Olympia  (Steph.). 
Pergameni  ajunl,  se  ab  Arcadibus  orlnndos,  transieae  autem  in  Asiam  una  cnm 
Telepho  (Steph.  N.).  Lyrios  qnldem  Mysosqu«  ac  Poenos  nnmeri  tantum  causa 
ad  Troiam  venisse  dictitabat  (s.  Phllostratus).  Roddbarma  weihte  Taeliikho  ia 
China  and  dann  folgten  noch  vier  Patriarchen  bis  Soniaeng  (+  713  p.  d.). 

*)  Seit  der  Umwandlung  der  Allen  iu  Menschen  wnrde  Tibet  immer  mehr 
bevölkert  und  angebaut  und  zählte  bei  der  Ankunft  das  ersten  Königs  (Ssägär 
Ssandailtu)  schon  mehrere  Städte.  Wählend  der  König  Totort  Njan  Schal  eines 
Tages  auf  dem  Dache  seines  Hauses  frische  Luft  schöpfte,  Helen  sechs  heilige 
(Gegenstände,  unter  denen  sich  (mR  anderen  Schriften)  auch  die  Ssudui  (Seutra) 
Szamadok  befanden  vom  Himmel  herab  vor  ihm.  nieder  und  wurden  (weil  Niemand 
sie  erklären  konnte)  in  die  Schatzkammer  fortgeiegt.  ln  Folge  dieser  Missach- 
tung entstanden  Misswachs,  Hnugersnoth  und  Seuchen  ht  Tibet,  bis  (407  p.  d.) 
fünf  fremde  Männer  vor  dem  Könige  erschienen  und  ihm  die  Wichtigkeit  der 
heiligen  Gegenstände  erklärten.  Nachdem  dieselben  (an  Fabnenspitzen  befestigt) 
durch  das  Land  nmhergetragen  und  verehrt  worden  waren,  hörten  die  Plageti 
auf  (wurde  Ueberflnss  und  Freude)  und  wnrde  ein  Tempel  gebaut,  in  dem  die 
Heiligthiimer  (deneu  zeitweilig  Opfer  gebracht  wurden)  aufbewabrt  wbrden.  In 
der  Person  des  Könige  Sroug  daau  Gambo,  der  (dnreh  Toogsni  Soembhoda)  den 
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(auf  dem  Berge  Pudala)  um  Erbarmen  und  erhielt-  das  Ver- 
sprechen, dass  sein  Geschlecht  erhalten  werden  solle.  Bich  auf 
den  Berg  Sximeru  erhebend,  warf  Nidttbär  Usiiktschi  von  der 
Spitze  desselben  fünf  Gattungen  Getreide  in  Menge  herab,  das 
nicht  nur  zur  augenblicklichen  Sättigung  der  verhungerten  Affen 
diente,  sondern  grösstentheils  aufwnchs  und  ihnen  auch  flir  die 
Zukunft  einen  Vorrath  sicherte.  In  Folge  des  Genusses  dieses 
Getreides  fingen  die  Schwänze  der  Affen  und  die  Haare  ihres 
Kbrpers  am,  sich  zu  verkürzen,  und  verschwanden  endlich  ganz. 
Die  Affen  fingen  an  zfi  reden,  wurden  Menschen  und  bekleideten 
sich  mit  Baumblätteru,  sobald  sie  ihre  Menschheit  bemerkten. 
So  waren  ein  Affe  und  eine  Manggus  die  ersten  Eltern  des 
Volkes  im  Bchneereiche  Ittbivt.  Der  Titel  der  Siddhanta  be- 
zeichnet ein  Lehrbuch,  hi  dem  ein  wissenschaftliches  System*) 

Buddhismus  (632  p,  d.)  über  Tibet  verbreitete,  hat  eich  Chotnschim  Bodhisaltwa 
verkörpert,  um  des  angelobte  Werk  der  Bekehrung  Tibets  zu  vollbringen.  So 
wurden  auch  die  beiden  Gemahlinnen  des  Fürsten,  als  Verkörperungen  der  beiden 
Göttinnen  Dara,  göttlich  verehrt.  Srongdsan  Sambo  (geboren  617)  brachte  das 
Bildnis*  des  Araitabha  an  seiner  Stirne  mit  auf  die  Welt,  das -er  stets  durch 
eine  rollte  Binde  verdeckt  hielt  und  nur  bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten 
zeigte.  Beim  Tode  seines  Vaters  (gNamri  Srongdsan)  \erl«gte  er  seine  Keaideoz 
(629)  nach  Hlassa.  und  baute  auf  dem  Berge  Pudala  (wo  der  Tempel  mit  den 
vererbten  Heiligthiimeru  stand)  einen  Palast;  uin  den  Sinn  der  heiligen  Schriften 
zu  kennen,  sandte  er  filr  das  Studium  der  Schrift  der.  reinen  Geister  (Dewana- 
garis)  den  Tougmi  Ssambodha  (Sohn  .des  Tongini  Anti)  nach  Indien  (632  p.  d.), 
wo  er  durch  den  Pandida  Tägrin  Uehaghanu  Arsaobu  in  der.  Schrift  Landsa  un- 
terrichtet wurde  und  das  tibetische  Alphabet  bildete. 

*)  J) er  Titel  Agama  bat  bei  den  Buddhisten  die  Bedeutung  von  überlieferten 
Lehren  oder  Vorschriften.  Bei  den  Buddhisten  werden  vier  Sammlungen  von 
Schriftstürken  so  genaunt,  die  sich  auf  die  Sutra  beziehen,  und  von. der  Disziplin 
uud  ihr  verwandten.  Gegenständen  handeln.  Nach  Kapila  wird  durch  vier  Zu- 
Stande  die  Befreiung  de»  Geistes  gehemmt,  durch  vier  andere  befördert,  ein 
logischer  Fortschritt  vom  niedrigsten  zum  höchsten,  dem  der  Dbartna  (oder 
Tugend).  Durch  vollkommene  Erkeuntniss  und  strenge  Befolgung  der  religiösen 
oder  philesopldseheu  Lehrsätze  ist  (nach  den  Buddhisten)  die  Befreiung  der  Seele 
von  ihren  Fesseln  zu  erreichen.  Viruaiia  (Palaste)  werden  die  Wagen  der  Götter 
von  den  Brahma  nun  genaust,  The  chief  of  the  Brahma- Lokas  Sampati  Malta 
Brahma)  contiuually  eaarcises  4 volUiuits:  1)  of  friendship,  tlius  wishing : „ May  all 
balngs,  having  reeeived  the  »ame  merlt  as  tuyaelf,  enjoy  au  eqoal  reward“ ; 2)  of 
eompassion : May  all  beiuge  b«  releaaed  frotn  the  four  hell?  and  become  happy  % 
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dnrch  Grifndc  bewiesen  wird,  besonders  ein  astronomisches.  Bd 
seinen  bei  derSiddbi-Erreichnng  (dnreb  Mandjnsri)  aufeteigenden 
Zweifeln  erhielt  der  Atscharja  Büddhagulija*)  von  einer  Jaksehini 

3)  of  tenderne»«  t „May  all  who  be  born  in  the  Brahmaloka«  retaln  their  happi- 
t»*8s  throughout  a long  period“;  4)  of  equity : „May  all  beings  recehe  the  re- 
ward  of  tbatr  own  proper  merit.4* 

- *)  Aecording  to  Buddhaghosa’s  AMtiakUha  (called  the  Sumangal«  Wilaaiai  of  the 

Digbanikayo  of  the  SuUapitako)  in  the  RraluDg  jalun  the  conmieucement  (eoanime 
»utan)  „it  was  so  heard  by  dh,1‘.  is  the  Nidauao  (explicatiou)  aflord^d  by  ,Jtbe 
veuerable  Anaudo  on  tbe  occasion  of  the  (Panama  inaha  sangiti)  first  great  con- 
vocation  (Turnour).  The  words  of  the  Nidanan  nlt  is  so  said  by  bim“  spoken 
■by  UpaH  (in  propoundtng  tHe  Winayo)  at.  the  first  ronvocatiou,  were  admitted 
to  be  a Quotation  (Buddha  not  being  then  altve).  In  Jaipbudwipo,  comraenctn'g 
first  froiu  (ha  thero  (Jpali, . the*  Winayo  was  perpetuated , to  the  period  of  the 
thlrd  convoratiou  through  a generatio;)  of  Achariya.  Hence  the  appelation  of 
the  generation  of  preceptors.  There  were  the  flve  Victors  over  sin,  Upali,  Pasako, 
Bonako,  Sfggawo,  and  Tiesarnoggaliputto , who  pcrpetuated  the  Winayo  unhiter- 
rnptedly  from  generation  to  generation,  to  the  thfrd  oonvooation  in  the  Und 
eelebrated  by  tl»  name  of  Jambudipa  (according  to  Bnddheghoso).  The  Winayo, 
on  tbe  lifo  and  the  sasarian  of  Buddho,  was  rehearted  first.  Ananda  being  rehfär- 
sed  by  Mahakawmpo  about  the  dhammo,  propounded  the  seeond  divtsion  of  the 
words  of  Bnddbo  (afterwards  divided  in  the  Butta-Vitikat  and  the  Abhidhammo). 
In  the  Punjab-inscilption  the  king  reqaires  the  peöple  to  Kve  accordingly  to  'the 
roles  of  Pharma.  Antiochws  occurs  ia  the  inscription»  with  the  addition  of 
Yooa  or  Yävana  Uayah.  Vice  is  caeily  committed  (says  Piyadasi  ln  the  flfth 
fablet),  therefore  -Pharma  Mabalnatra  (great  o(ficers  of  morais)  ate  appointed, 
whose  business  will  be  to  preside  over  the  la^  and  cause  it  to  6pread  amougft 
the  people  of  all  the  Pashandas,  the  pious  of  varioiiB  -sects,  '«tid.  amongst  the 
people  of  Kamboya  (eastern  Kabulistan) , Sandhara  (CUndahar)  and  Naristika 
(iUshttka  or  Guzerat)  and  also  to  Pitenika.  Acconling  to  tb6  9th  tablet  of 
A^oka  festivala  are  friiitless , 'except  tbe  feetrval  of  duly  (Pharma  mangala) , in 
the  means  to  seek  Swarga.  Accordfhg  to  the  d’th  tdbles,  Priyadasi  will  eanse  the 
observance  of  the' law  to  increas*  tili  to  the  deafttirtion  of  the  Kalpa.  iii  the 
insrriptioti  at  Bfcauti  the  followers  of  Pharma,  the  laws,  are  deslred  to  be  re- 
•pectful  towards  thoee,  with  whuin  they  differ.  The  Kamtuawasa  comprisee  nine 
p«rts,  two  parts  for  making  a priest  (one  part  deflning  thiags  allowed,  the  other 
things  forbldden)  one  part  for  biiildmg  a Tein  (prayerhouse) . one  pari  for  re- 
moTiDg  a Tein,  orte  part  for  beginniug  the  weaving  of  a priestly  garmeut,  one 
part  for  flnishiDg  the  wreartng  of  a priestly  gAnueut,  one  part  fbr  putting  on  the 
priestly  garment,  oue  pert  for  bnildtng  a Khyonug,  owe  part  for  removing  a 
Khyoung.  If  fever«  and  sieknese  break  out  in  * Tri  lag»,  the  KanmawaM  ia  seme- 
tliuea  read,  rum« ly  tbe  patt  referrarg  lo  the  oriHoatfen  of  prleats , in  «hieb 
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eine  Ohrfeige,  so  dass  er  in  Ohnmacht  fiel  fTafanatha).  Su- 
dan, an  a bändigte  die  im  Westen  im  Sindttlande*)  lebeiidcn 
Jaksehini,  indem  er  verschiedenen  Gegenden  Epidemien  schickte 
and  den  Fliehenden  den  Weg  vertrat.  Mit  dem  lauten  Ton 
Phut  (das  Zischen  der  Schlangen  naebahmendj  verscheuchten  die 

questions  a re  "ptj t about  different  disease?  and  th©  answer  is  always  giv«n  that 
auch  are  ndt.  Ttverefere  th«  evil  spirits,  hearing  the  ofdination  formuJa,  run 
away  (not  to  remain  in  the  h<dy  assembly-nf  the  priest«,  via/ the  Meitza-damma- 
=mtt,  whereas  the  ThamadammaNöt  wor&bip.  • * 

*)  Tbieri-ichtm  (lune)  fat  appelltf  Chlntou  aux'temps  des  Han.  Quelques 
anteurs  1’appellent  (selon  Matonannn)  Mokieth'o  (Magadha),  dans  Pdloriien  (Kone) 
au  Yoyrfnnie  des  Rrahmfns.  Tons  les*  royanme*  de  lTnde  (Thfen-tflion)  sefnt 
yronverrjes' pär  des  reis  (seien  flfitohanlfh);  du  temps  des  Han,  tl  y avaitencore 
le  toyaUme  de  Ydhentoti  qoi  tftait  eloigntf  de  la  ville  de  l’rhang-an  de  9800  Ils 
«t  de  28UO  lir  de  la  resitonee  du  Touhan  (gefleralissime  chinois  du  81-yu).  Äti 
sud  H tonchait  auk  mfmts  Tsdhgüng',  au  nhrd  il  ftait-  limnfrophe  dn  pays  des 
Oosun:  Les  habitants  s’habillafenf  de  m6m©  que  !es  OTüsmi.  * Hs  chetchaient 
corome  ewx  les  eaux  et  les  patftrages.  Ufr  etaient  de  Tancienne  race  des  Sit. 
Lfc  mot  Youentou  (dit  Yen  sse*  kou)  est  le  m£me  que  Chintou  (1’IiVde).  L’expres- 
stör»  SaT-tchong  erft  la  meine  que  CM-tchoifg,  la  race  des  Q äkyas , ou  des  enfants 
de  Qakya  (Stabilhs  JnVfen).  LVmpereur  "Mirrgti  ayarrt  vü  en  gonge  le  dien  Fo, 
envoya  dös  messagers  dans  le  Thieft-tchöu  (f  76  p d.).  l,e  rol  de  Thsbu  (Ying) 
fbt  le  premief,  qul  commeB^a  a ipettre  sa  fbi  dans  le  bnuddhlsme.  L’empereur 
Houanti  offrit  sbuvent  des  sacrWces  ä Thouthou  (Buddha)  et  h Lao-tseu.  Le  rol 
de  Sou*tnolf  envoya  (441  p.  dir.)  an  affibasfssdeür.  Sbns  Fepipenrur  Hiaowau 
(455  p.  Chr.)  le  roi  de  Kintholi  envoya  defr-preseiits.  Sons  Fempetenr  "de  FeTti 
(473  p.  Chr.),  I«  royaume  de  Pali  offrit  le  tribnt,  les  divers  royaumfcs  sufvaient 
la  doCtrine  de  Beuddha.  Le  royaume  de  Kioto  ou  Gaupta  (roi  d4  Finde),  qtrt 
envoya  des  lettws  frt  presents  stms  le  dynastlfr  des  Lrting  (502  -p;  OHt.)  , ^taft 
voisin  du  granit^nve  SYtffbeo  (dhitb).  SCns  Teffipeteur  Siouetrwan  de  la  dynastfh 
des  WeV  (580 — '504  p.  Chr.)  te  roi  de  Finde  erfvoya  «n  «mbftssathraf  peur  offrit 
un  eheVal,  bien  dresrf.  A Tbccldent  le  royantffe  de  Finde  eiitretiettt^pat  tner 
des  relations  commerriales  avec  les  peuples  du  Tathsin  et  les  Asl  (Parthes).  QneT- 
quefois  ses  habitmts  se  rendent’  aox  royaumes  de  Fou*naü  (Siam)  et  de  Kino 
tcW  (Tonking)  ponr  y traftqtier.  Ils  paryenr  les  marchandises  avec  les  tchipei 
(coquilles<d»  ritelfs  on  ranrie).  * Ils  excHlent  ttahs’les  siences  magtques,  la  plus 
graude  mafque  de  respfcet  CoffttsttP  % baiser  leS  piedS“  de  quelqtFön  et  a toncher 
ses  talons.  ' h(  rol  ermserte  sur  le  Scrmtnet  de  la  tote  urie  petite  touffe  de 
ehevein  dispefr^4  6n  spirale  üt  porte  1<r  restr  de  ces  'cbeVeux  ir&s  edurte.  Hs 
^tudient  teus  Ponvrage  •(rttmenUife)  IntttnW*  Si-ta-fehang  (Siddha  on  syllabaire). 
Ils  ^crtVeut  stfr  des  feffffles  appelh:es  pet-to-yb  (d’apriis  Matocmnlin).* 
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Naga  die  Pfaoen,  die  den  Sohn  des  Brahmanen  *)  Sank«  gegen 
Schlangen  schützen  sollten,  und  als  sie  einen  Wirbelwind  ent- 
sandten, verkrochen  sich  die  Saila  genannten  Thiere  in  Schlupf- 
löcher (Taranatha).  Indem  er  Maitreja’s  Gewand  am  Zipfel 
fasste,  gelangte  Arjasanga  in  den  Tuschita-Himmel **)  (wie  die 


*)  Buddha  Wune  (In  the  Brahminical  scbools  on  the  hitl  near  Gaya)  a 
popil  of  Arada  Kalama  and  sfterwards  of  Uuduka.  but  seelng  tbat  upanishads 
and  aphorisms  (whether  of  Kapila  or  Kanada  etc.)  wäre  insufflcient,  ke  went  off. 
Madura  was  the  capital  of  the  kingdoin  of  Pandja.  King  Pandion  seut  (aceor- 
dlug  to  Strabo)  au  ambassador  to  Auguetua.  When  Buddha,  aa  cblld,  was  brought 
to  the  temple  to  pay  bomage,  the  god  Lha  (according  to  the  Tibetaua)  descended 
and  worahlpped,  htm.  Two  sophiata  are  deacrtbed  by  Arlatubujus , out  young 
and  oue  old  botb  Ural. maus , whom  he  met  at  Taxll*.  The  elder  waa  abaved, 
the  younger  wore  hl*  hair,  and  botb  wer«  followed  by  diaciplet.  Ae  they  paaaed 
through  the  atreeta,  they  were  received  with  reverence,  people  pouriug  oil  of 
tesamum  upou  them,  aud  offeriug  them  cakes  of  sesamum  and  honey,  Coming 
to  Alexander'«  tabte . the  elder  ene  laid  down,  expoeed  to  the  suu  and  rain  and 
the  younger  one  stood  all  day  leaning  on  a staff.  He,  wbo  kaowa  tbe  26  prin- 
ciplea  (of  Kapila,  aa  the  knowledge,  which  deatroya  pain)  whatever  Order  of 
llfe  be  may  harre  entered,  and  wbelher  he  wear  braided  hair,  a.  top  koot  onljr 
or  be  ahaveo,  he  1*  liberated,  of  tbis  there  ia  no  doubt  (according  to  tbe  Sankbya 
Karika).  After  the  conqueet  «f  tbe  Kabul  valley,  Mopbia  of  Taxila  (Taxiles) 
became  an  alty  and  led  Alexander'!  arury  agaiuat  Perus  (aa  guide  to  the  general). 
On  Alexanders  deecent  of  the  Indus  the  klug  of  Patala  (Potala)  seut  ln  bi*  Sub- 
mission, and  after  having  made  a long  halt  at  Patala,  tbe  Macedonian  arnay 
separated  there  from  the  flret.  Betöre  tbeir  emigration  to  Kapilawastn  (in  Kobil- 
cnnd)  the  Sakyas  llved  at  Potala.  (on  the  Indus). 

**)  According  to  the  Zartusht-Namah  (Life  of  Zoroaatrr)  every  thing  waa 
magic  in  the  daya  of  Zoroaster  aud  nothing  was  done  witbout  tbe  tnagic  art. 
Even  Purehasp,  Zoroaeter'a  fatUer,  walked  In  tbeir  ways,  When  visiting  God  in 
heaven  (who  showed  tbe  face  of  Ahriman  in  hell)  Zoroaeter  received  the  book  of 
the  Zand- Avas (a;  on  the  reading  of  which  the  Deva»  were  put  te  (light.  Of  tbe 
Amshaspand,  Bahmau  (entrusted  by  god  with  the  sheep)  deliven  the  care  of 
cattle  to  Zoroaater,  that  men  may  not  kill  them,  Ardebehisht  the  care  of  flre, 
Sharavar  the  caee  of  arm«,  Aspandarmad  the  'care  of  the  «urface  of  tbe  earth, 
Khurdsd  the  care  of  water  (not  to -be  dUtted),  Amsrdad  the  care  of  trer*,  giving 
tnbtility  to  tbe  Mobed.  Irawana-HelKgola  is  the  princlpei  reaidence  of  the  Jain- 
Gurus.  The  .Jatns  put  a mark  with  aandal  powder  on  tbe  middle  of  tbeir  fow- 
head  (»..  Cavelly  Boris),  ln  fottner  times,  the  Jaiu»  heilig  without  a Gum,  to 
guide  them,  Vrishabhanatha  Tirthacar  wae  inearnate  in  the  terrestrial  World  and 
reformed  tbeir  erxors  by  lavn  (Ovo  sects  cxiating,  aa  Sanchya,  Sangst»,  Charvaca, 
Toga  aild  Miuiansa).  After  the  Guru  had  placed  bis  non  (Bhavata  Chakravarti) 
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Rabbinen  durch  Moses).  Als  Arjasanga  den  ihm  erschienenen 
Maitreya  auf  den  Schultern  in  die  Stadt  trug,  konnte  Niemand 
etwas  sehen.  Nur  eine  Wein  Verkäuferin  sah  ihn  einen  jungen 
Hund*)  tragen  und  es  erwuchs  Ihr  daraus  eine  Quelle  uner- 
schöpflicher Reiehthttmer.  Bin  Lastträger,  der  die  FuBsspitzen 
gesehen,  erlangte  die  Samadhi  und  gewöhnlichen  Siddhi  (Tara- 
natha).  Zum  Beweise  der  Wiedergeburt**)  erhielt  sieh  bei  den 


u eoverelgn  ruler,  he  appointcd  his  dtsclple  Ajita  to  instruct  the  people  io 
religion.  Io  the  enccession  of  the  pontiffs  the  lest  ( ) was  Vardbamana,  et 
whoae  time  the  Mandaladhisa,  called  Srenica  Mah&ray  in  Rajagrihapur)  protected 
the  people  of  the  Jalh-enct,  ae  also  the  succeeding  ktnga  io  Calyana  (Roria). 

*)  Dane  la  capitäle  des  Baotriene  l’on  neurrit  des  rhieaa  ()es  enterreura), 
qnl  eont  rharges  de  devorer  toue  ceux,  qni  eommencent  i s'atfalblir  par  Füge  oo 
la  malailie  (vtd.  Strabo).  Die  Hyrcanier  nährten  Hunde  ! nach  Cicero),  um  von 
ihnen  nach  dem  Tod«  gefressen  zu  werden.  Die  tngnsoiiro  schwören  am  heiligen 
Fels  beim  Hundedreck,  mit  Knochen  gemischt.  Sepultnra  vulgo  aut  avium  aut 
canum  laniatna  eat.  Nuda  demum  oasa  terrae  obruunt,  (Justin)  von  den  Parthern. 
Touchi-Khsn  (ftls  de  Tschlnglskhan)  snbjugea  tee  peupiee  turce.  An  delä  du 
Kboraaau  est  le  Kandahar,  oh  rägnen»  iee  Afghane.  Leur  rot  t'appelie  Oaman- 
chit  (s.  Potoeki),  d’apria  les  Armenien«,  les  Afghane  eont  un  people  armtuten 
et  eorti  des  plainee  de  Mouckkonr.  Lee  Hindons  (de.  Moniten)  ä Astrahhan 
adorent  Vtsbnn  sons  la  Igore  de  Salagrama  (Potoeki).  Qnand  le  Bogdo-lama 
et  eon  rlerge  commeneärent  ä cooförer  »es  dignites  ercleeiaetiqnea  ä des  femmee 
11  s’y  forma  un  schism  violent  qui  occaslonna  des  gnerres  sanglantee,  et  finit  par 
la  nominatton  du  Dalai-Lama  ä Hlasaa  (s.  Potoeki).  Lea.  habitanta  tnremans  de 
SomketM  eont  nomedes.  No  mau  ia  allowed  to  marry  a woroau  of  the  same 
suruame  wilU  hlmself  (aecording  to  the  laws  of  Jyeyas)  In  Japan. 

•*)  Aecording  to  tbe  Nyaya-system  the  dletinct  serte  o t body  are  ungenerated 
(as  gods  or  demigods)  uterine  or  vivlparous , ovipsroue,  engendered  io  ßith,  (aa 
worms , maggota  etc.)  vegetative  or  germinatiug.  By  the  beinge  in  the  four 
arupa-worids  no  merit  can  bä  acquired,  ee  they  cannot  see  Buddha  nur  hear  his 
dtsrourses.  Magha-manawaka,  wbo  (on  heving  kept  the  Obligation#)  could  not 
(being  falsely  accused)  be  kiiled  by  tbe  king  (wbo  tben  rewarded  Mm),  was  after- 
warde  born  as  Sekra.  The  werd  alle  ta  the  same  as  slean  tha  haad , beoauee 
aÜa  is  the  head  or  principai  tnethod,  by  which  merit  ie  to  be  obtalned.  People 
Witb  a black  tongue  cannot  b«  barmed  by  snakes  (aecording  to  the  Siamese). 
Aecording  to  the  Wlsudhl-margya-eamd  it  is  better  to  have  a rad  het  piece  of 
iron  run  through  the  eye,  tban  to  allow  H to  Wender.  Neither  the  Asnrs  nor 
the  dwettere  in  the  Waeawirttl-dewa-loka  can  enter  the  peths.  Atqoe  haec  est 
illa  v«x  (Nirwana),  quam  etai  extlnctionem  atgnlllcet,  melius  utique  reddas  ln 
nnum  coaleacere,  quam  ad  nihilum  redigi  (uniücatio,  non  annlhilatio  nt  barbare 
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Neugeborenen  der  <Jem  Sterbenden  (in  Varendra)  in.  die  Stirne 
gedrungene  Zinnobertieok  und  Anzeichen  der  in  den  Mund  ge- 
steckten Perle. 

Sich  in  das  HöUenreich  erhebend,  vernichtete  Chntuktu  Ni- 
dttbär  Usäktsclii  durch  die  sechs  Silben  (des  Amida)  die  Qual 
der  kalten  und  heissen  Hollen,  dann  die  Qual  des  Hungers  und 
Dursten  im  Reiche  der  Ilirid,  „des  Jagens  und  YerfoJgtwerdens 
in  dem  der  Thiere,  des  Geborenwerdens,  Alterns,  Erkrankens 
und  Sterbens  in  dem  der  Menschen,  der  Streit-  und  Kampfbegier 
in  dem  der  Assuri,  des  Sterbens  und  Fallens  in  dem  der  Tägri. 
Dann  Sieh  in  das  grosse  rauhe  Schneereich  erhebend,  sah  er  die 
drei  Bezirke  der  oberen  Ngarj , wie  eine  grosse  Wüste,  liess 
sieh  im  Laude  der  wilden,  grasfressenden  Thiere  nieder  und 
machte  sie  durch  die-  sechs  Silben  geschickt  zur  Errettung.  Die 
drei  Bezirke  der  Unteren  drei  Amdoo  Kamgang  wie  ein  Lust- 
garten sehofid , liess  er  sich  im  Lande  der  Viigel  nieder  und 
errettete  sie  dusch  die  sechs  Silben,  ln  den  vier  Bezirken  der 
mittleren  Boi  Dshang  errettete  er  die  reissenden  Thiere  durch 
die  sechs  Silben.  Von-  da  erhob  er  sich  in  das  Götterlaad 
(Hlassa)  auf  den  rothen  Berg.  ’ Hier  erschien  ihm  das  Otang- 
Meer,  wie  das  furchtbare  Höllenreicli.  Er  sah,  wie  aufs  Neue 
viele  Millionen  von  Wesen  in  demselben  gekocht,  gebrannt  und 
gepeinigt  wurden,  er  sah  die  Qualen  des  Hungere  und  Durstes, 
er  hftrte  ihr  Winseln  und  Heulen.  Da  entfiel  ein«  Thräne 


loquar)*  lore  enim , ut  cum  deo  in  uuum  eoalesoaut,  Bouddhae  sperant  in  uni* 
versum,  nec  ad  esotecicam  tantmu  discipjiaam  pertiuet  (Bohlen).  Having  berooie 
Fo  (Buddha)  Sakya  entered  the  Liu-river.  iu  Nairanjana  (Ni-lieu-cheu-na  or  Ni- 
ladjan).  The  sanecrit  word  Eo-to  is  the  saroe  as  intelligente  (or  Kioh)„  oc  self- 
iutelligence  and.  intelligente  of  that,  which  is  not  aelf  (ta).  The  Seqscrit  Bo-ti 
(Budhi)  is  equivalent  to,  the  (Chinese  xeason  (Tao).  The  place,  where  Buddha 
perfected  reason,  is  hence  ralled  Tau-t<hang  (arena  of  reason).  Tisrhie,  as  Sakra 
(abje  to  rule)  ja  the  supreme  ruJer  of  the  33  heavens.  Sariputra  and  Mugajan 
followed.  the  doctrines  oi  Hrahman»,  before  converted  by  Buddha.  The  surnanje 
0/  Kasyapa  (Ka*ye-shi)  was  Yeou-luw-pin.  Shiljfuh  (Sarjputra)  means  the  soü  o{ 
the  TsaubirtL  Jiu  Teng  Fuh  (Dipunkara  Buddha)  had  predioted,  that  Jul.oi 
sbould  complete  hia  cpurse  iu  Bhadra  Kalpa.  The  Salvage  on  the  Orinoco,  whe 
(as  tupnkey)  often  a&sociates  with  wo  men,  is  said  to  have  bis  toes  turned  back* 
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»einem  rechten  Ange.  Sobald  die  ThrÄne  auf  die  Erde  gefallen 
war,  verwandelte  sie  »ich  in  die  mächtige,  zornentbrannte  Göttin, 

die  ihm  ihre  Hülfe  als  Gefährtin  versprach,  das  Heil  der 
lebenden  Wesen  des  Schneereiehes  zu  befördern.  Mit  diesen 
Worten  zerfloss  sie  und  versenkte  »ich  in  sein  rechtes  Auge 
(in  späterer  Zeit  die  weisse  I)ara  von  Balbo  zu  werden).  Die 
seinem  linken  Auge  entfallende  Thräne  wurde  (die  Erde  be- 
rührend) zur  mächtigen  Göttin  Dara,  die  (ihm  Beistand  ver- 
sprechend) sich  in  sein  linkes  Auge  versenkte  (später  die  grüne 
Dara  von  China  zu-  werden).  Sich  an  das  Ufer  des  Meeres 
erhebend,  brachte  der.Chutuktu  (das  Ende  der  Qualen  und  die 
Wiedergeburt  in  seinem  Paradiese  wünschend)  die  Verdammten 
(durch  das  Aussprechen  der  sechs  Silben)  auf  die  Bodhi-Spur. 
Nachdem  so  der  Chutuktu  alle  sechs  Wesengattungen  in  den 
drei  Reichen  zur  Errettung  geschickt  gemacht  hatte,  fühlte  er 
sich  erschöpft  und  ruhte  aus  /in  innere  Beschauungen  ver- 
sinkend). Sodann,  nach  einiger  Zeit,  blickte  er  von  der  Spitze 
des-Berges  Pudala  wieder  herab,  und  bemerkend,  dass  kaum  der 
hundertste  Theil  der  Bewohner  des  Schneereiches*)  auf  dem 


*)  Nidiibar  Usaktschi  (der  mit  den  Augen  Sehende)  oder  Chomschlm-Rodhi- 
sattwa  (Dshanr  aiszik  im  Tibetischen)  ist  nebst  Schagkiamnni  der  Gefeiertste  aller 
Buddhas  in  Tibet-,  weil  er  durch  die  heilige  Formel  das  Land  bekehrte.  Er 
heisst  (als  Verkörperung  des  Vishnu)  .der  zehnte  Erden  - Bodhisattwa.  Io  das 
Wonderpferd  Balhi  (KaHti)  oder  ßalacho  verwandelt,  rettete  Chomschim-Bodhi- 
sattwa  voro^Schiffbruche  auf  die  Geisterinsel  verschlagene  Kaufleute.  Ghoinschini- 
Bodhisattwa  ist  der  Schutzgeist  Tibets,  der  in  der  Person  des  DalaÄ.ama  stets 
verkörpert  erscheint,  und  schon  früher  (ehe  noch  Tsonkhawa  die  hierarchische 
Erbfolge  begründete)  in  der  Person  des  Königs  Sroog-dsan-Gambo  waltete.  Wie 
Chomscbim- Bodhisattwa  hat  der  Dalai-Lama  auf  dem  Berge  Pudala  oder  Pu- 
tala  seinen  Sitz.  Der  ln  Taschl  IHunbo  reeidirende  Bokda  ßautsching  (der 
Mongolen)  oder  Baptschhig  Rinbot&cha  (der  Tibeter)  ist  eine.  Verkörperung  des 
Omidabha.  Als  der  allerberrlichst  Vollendete  (Schagkiamuni)  einstmals  im  Walde 
Odtna  sass,  umgeben  von  seinen  «Schülern,  geschah  es,  dass  zwischen  seinen 
Augenbrauen  plötzlich  ein  fünffarbiger  Strahl  hervorschoss,  sich  wie  ein  Regen- 
bogen wölbte  und  nach  dem  nördlichen  Schneereiche  zn  seine  Richtung  nahm. 
Ais  der  Bodhisattwa  Tüidker  tein  Arilghaktschi  bat,  die  Ursache  des  gleich- 
zeitigen Lächelns  zn  erklären,  wurde  ihm  der  Ssudur  (Sutra),  genannt  Tsagban 
Padina  (die  weisse  Lotosblume)  erklärt,  sprechend:  „Jenes  rauhe  Schneereich, 
welches  von  verderbenbringenden  Geistern  und  Teufeln  bewohnt  ist,  konnte 
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Wege  der  Errettung-  gefordert  war,  sehnte  er  sieh  (entmnthigt) 
in  sein  Freudenreich  zurück.  Als  in  Folge  seines  Gelübdes  sein 
Kopf  in  zehn  und  sein  Körper  in  1000  Tbeile  zersprang,  er- 
schien (auf  sein  Flehen)  der  unendlich  strahlende  Buddha,  der 
(den  zersprungenen  Kopf  zu  heilen)  über  die  zehn  Antlitze  sein 
eigenes  Antlitz  (das  des  Bnddba-Amita)  setzte  (so  den  Elf- 


keiner  der  drei  Buddhas  der  drei  Zeiten  bekehren;  indess  wird  von  nun  an  in 
Zukunft  in  jenem  Lande  die  Religion  wie  die  Soune  aufgehen  und  sich  überall  ver- 
breiten.“  Der  Bekehrer  Jenes  rauhen  .Schneereiche«  ist  der  freiwirkende  Chutuktu 
Nidfibär  Usäktschl.  Als  derselbe  vor  Zeiten  den  Wandel  eines  Bodhisattwa  wandelte, 
that  er  vor  dem  Antlitz  der  100U  Buddhas,  das  Gelübde,  dieechwer  zu  bekehrenden 
Geschöpfe  des  Schneereicbes  (wohin  noch -keiner  der  Buddhas  der  drei  Zetten 
den  Fuss  gesetzt)  zu  bekehren  und  den  grimmigen  Geistern  nud  Teufeln  dert 
wie  Vater  und  Mutter  zh  wlrden.  Dies  sagend,  strahlte  aus  dein  Herzen  de« 
Bodhisattwa  ein  heller  Glanz,  weiss  wie  die  Blume  Ssapondariga,  der  das  ganze 
Weltall  erleuchtete.  Er  erhob  sich  ln  das  (lfttterreich  Ssukhawadi  und  versenkte 
«ich  in  das  Herz  des  glanzstrahlenden  unbegrenzten  Buddha  (Amlta).  Sodann, 
nach  einiger  Zeit,  aus  den  Herzen  des  unendlichen  Buddha  wieder  heransstrahiend, 
versenkte  er  sich  in  das  Padma-Meer  mit  dem  Gedanken,  als  ein  Chubilghan 
Buddha  für  die  Bekehrung  des  rauhen  Scbneereiche«  zu  erscheinen.  Als  zu  der 
Zeit  der  im  Götterreiche  Ssukhawadi  wiedergeborene  Dähdu  Ssain  Normün 
Chan  Leute  seiner  Umgebung  an  das  Ufer  des  Padma-Meeres  schickte  (um 
Blumen  zum  Opfer  für  Buddha  zu  sammeln),  wurde  eine  aussergewöhnlich  grosse 
Blume  (mit  vielfarbigem  Schein)  bemerkt,  zu  der  der  Chan  hinfuhr  (Opfer  und 
Segenswünsche  bringend).  Als  <ich  die  Knospe  in  vier  Thelle  öffnete,  ward  im 
Innern  des  Kelches  die  Gestalt  des  Chubilghan  sichtbar,  der  verkörpert  erschien, 
um  das  raube  Schneereich  zu  bekehren.  Er  sass  in  grader  Stellung  mit  nnterge- 
aehlageuen  deinen,  hatte  ein  Antlitz  und  vier  Hände,  die  vorderen  zwei  hatte 
er,  In  der  Art  eines  Betenden,  flach  zusammengelegt,  in  der  dritten  Rechten 
hielt  er  eine  Gebetsschnur  von  Krystall  und  in  der  vierten  Linken  eitle  weisse 
Padmablume.  Von  dem  Chan  nnd  seiner  Begleitung  in  den  Palast  gebracht, 
trat  er  vor  das  Antlitz  des  unendlich  strahlenden  Buddha,  der  (die  Hände  auf 
sein  Haupt  legend)  ihm  die  Trefflichkeit  der  sechs  Silben  (Om-ma-ni-pad-ma-hum) 
zur  Bekehrung  des  Schneereirhes  erklärte.  Der  Chutuktu  Nidöbär  Usäktschi 
(»ich  verbeugend)  gelobte,  den  sechs  Gattungen  der  lebendigen  Wesen  in  den 
drei  Reichen  zur  Seligkeit -zu  verhelfen  und  vor  Allem  aHe  lebendigen  Wesen  in 
dem  Schneereiche  Toböt  auf  den  Weg  der  Seligkeit  zn  bringen,  ond  dass  (wenn 
er,  der  schweren  Bekehrung  überdrüssig,  sich  zu  früh  in’s  Reich  der  Seligkeit 
znrücksehnen  sollte)  sein  Kopf  (durch  diese  Gedanken)  in  zehn  Theile  (wie 
die  AragAblume)  und  sein  Körper  in  1000  Tbeile  (wie  die  Padmablumen  zer- 
platzen möchte).  * » 
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* besichtigen  znm  Gegenstand  der  Anbetung  machend)  nnd  in  den 
1000  Händen  (die  1000  weltbeberrechendcn  Monarchen  dar- 
stellend) 1000  Angen  (als  die  Repräsentationen  der  1000  Bud- 
dhas eines  vollkommenen  Galabs)  schaffte  (nach  dem  Nom  To- 
dorehoi  ToHi).  Die  Abgeschiedenen  werden  an  ihren  Tafeln 
gespeist.*) 


*)  Die  Wenden  im  Lttneburgtechen  legten  Körner  von  Getreide  und  1. ein- 
samen in  die  ansgehöhlten  Fächer  des  Grabdeckels  (F.  Schuir).  Eine  Kok«  des 
Sees  von  Aparnea  wurde  von  den  dort  lebenden  Fischern  der  See  der  Christen 
genannt  (nach  Abulfeda)  1328.  Die  Häuser  der  Dayaks  ruhen  auf  Bambus-  oder 
Nlboog-Pfellern  (Uber  dem  Boden),  als  Pfahlbauten.  König  Berger  erhielt  ln 
Wisby  so  viel  Land,  als  er  mit  einer  Kuhhaut  umspannen  konnte  nnd  schnitt  sie 
in  Streifen.  Wenn  man  an  der  Höhle  bei  der  Op/entätte  ru  Albersdorff  ein 
Geldstück  opferte,  fand  man  beim  Herauskommeh  ein  Brod  (s.  Fkbricius).  Die 
Urnen  rührten  von  den  Unterirdischen  her.  Olaf  Trygvlson  fand  das  heilige 
Pferd  Freyr’s  in  Drontbelm  vor  dem  Tempel  weidend,  und  bestieg  es,  die  Götten 
stürzend.  The  white  horse  of  Berkeshire  ts  commemoratlve  of  the  ancient  relighm 
of  the  country  (Thums).  Woldar  wurde  in  Wuotan’s  Hirten  gemacht  (nach  Wein- 
hold). Der- Tschankerl  geleitet  die  Seelen  (der  Bösen)  in  die  Unterwelt  bei  den 
Deutschen  in  Ungarn  (s.  Sebröer).  Neidhardt  erwähnt  den  Obstwein  (Schilling). 
Quae  sl  quls  deportaret  phtlosophaturus.  ant  ad  paludicolas  Stcambros,  aut  ad 
(fcucasigenas  Alanos.  aut  ad  equimulgas  Gelenos,  bestialihm  rigldarnmque  nstlonum 
cord*  comea  flbraeqae  glaciales  procnl  dubio  emollirentur  egelidarenturque 
(Stdon).  Iu  der  Heklenbuiger  Anhöhe,  wo  ein  goldner  Wagen  verborgen  sein 
seilte,  -wurde  ein  bronzener  gefunden  (s.  Lisch).  Die  Traalotasksr  (Hexenscllüs- 
•eln)  werden  den  Onnarbänkisse»  (hinunter  Gebannten)  oder  Unterirdischen  tu  ge- 
schrieben (ln  Skalnssthal).  Wente  da  währen  msnk  ebnen  grote  Reten,  de  wol 
5 edder  6 Ellen  lang-gewesen,  de  nühmede  mau  Kempen  (Gitnberir),  wente  sa 
st»  deden  vor  se,  det  se  vor  ehren  Fynden  secker  und  befiwdlgt  waren  (auf  Sylt). 
Bensülven  mussten  se  jarlick  Schat  nnd  Tinse  geben,  sagt  -Kielholt  von  der 
Zeit  (1362),  als  Claes  Lembeck  von  König  Waldemar  Atterdag  mit  den  Burgen 
aof  Sylt  und  Führ  belehnt  wurde  (s.  Hansen).  Es  glebt  (im  Netadistriet)  Unter- 
thanen,  Schaarwerks-  oder  polnische  Bauern,  welches  dem  Ansehen  nach  die  alte 
ursprüngliche  Nation  lat  (s,  Holsche).  Den  Holländer  genannten  Banern  wurden 
(im  Netzdlstrict)  nicht  urbare  Gründe,  grösstentheHa  Brilehe,  gegen  Abgaben  etn- 
geränmt.  Die  nördlichen  Germanen  gelangten  sogleich  von  dem  Stein-  tarn 
Eisenculte.  Die  Kamechsdslen  nannten  die  Runen  Feuermenecfaen,  weH  sie  das 
Feuer  aus  ihren  Fingerkuöcfaeln  (zwischen  denen,  sie  den  Feuerstein  hielten)  her- 
vonuschlagen  schienen.  Aue  der  Halbergischen  Glosse  Mandoel  (im  saltsehen 
Gesetz  neben  super  hominem  mortunm)  oder  mau  dood  wird  dolnien  (sonst  sus 
dem  reltlachen)  hergeleitet.  Antiquum  Jovis  eignem  lapidis  silicenl  putaverunt 
esse  (Serv.). 
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Am  Morgen  durchziehen  Ochsen  wagen  die  Quartiere  Pekings,* 
und  die  denselben  Übergebenen  Kinder  werden  im  Waisenhaus 
(Yu-yin-tang)  begraben,  wenn  schon  todt,  und  sonst  Ammen  zu- 
geschickt (s.  Girard).  In  Indien  weihen  Mütter,  die  lange  un- 
fruchtbar waren,  das  erste  Kind*)  Siwa,  dem  zu  Ehren  es  sich 
auf  seiner  Pilgerfahrt  von  einem  Felsen  stürzt.  Das  Kind  erhält 
seinen  Namen,  der  allen  Nachkommen  desselben  Ahn  gemeinsam 
ist,  und  am  Ende  des  Monats  seinen  Milchnamen,  als  zweiten 
(von  kleinen  Thieren  und  Pflänzchen  genommen),  in  der  Jugend 
den  ihn  der  Familie  verbindenden  Namen,  **)  in  der  Mannheit 


*)  The  Irish  (ln  Covtn)  sacrificed  the  first  boni  to  the  deity  of  Crnm-cruaoh 
(s  «tone,  ctpped  with  gotd),  and  Tighetmmas  Mac  Polleigh,  hing  of  Iselaad, 
commanded;  sacriflces  to  their  deity  oo  the  day  of  Sanier,  and  that  both  men  and 
women  should  worship  bim  proatrated  an  the  ground,  tili  Ihey  drew  blood  from 
their  nosee,  foreheads,  ears  und  elboats  (Weaver).  In  tbe  North-Long-Barrow 
(at  Stonehenge)  was  found  a (brass)  celt  (Itukeley).  The  Skeletons  of  early 
aera  (ln  the  barrow  of  Stonehenge)  were  frequently  diseovered  haare  beeu  interred 
within  a eist,  witb  he  legs  drawn  up  towards  the  head  (Hoare).  Kinahan 
believed  no  real  type-Celt  cau  now  be  found,  as  peopla  having  Celtic  names  are 
exartly  slmllar  to  those  of  foretgu  origin  in  complexion,  form,  stature  etc.,  but 
tbe  paarest  approach  to  tbe  true  Celt  will  he  fonnd  in  some  of  the  hill-coun- 
tries,  such  as  Slieve.  Phelin  at  the  jmictlon  of  the  counties  ef  Tipperary  and  Limerick, 
or  the  Burqn  ln  thejeountry  of  Cläre  etc.  At  ßnngazi  (the  aucient  Berenice)  may  be 
seen  eeery  possible  shade.of  mixture,  the  result  of  cross-breeding.  The  chief  elements 
are  the  fair  and  high  bred  Arab,  the  tall,  well-shaped,  black  Nubian  and  the  woolly- 
haired  negro,  a resident  Türkisch  garrison  also  takes  it  part  in  tbe  general  mixtnra 
(Brine).  It  is  common  for  mothers  (of  tbe  Bedocuns  in  Cyrenaica)  to  lenghten  the  lower 
lip«  of  their  femaia  children  and  tattoo  the  inside,  carrylng  over  the  llnes  of  tatoo 
to  tha  chin.  Toiand  speaks  of  the  custom  of  the  Irish  to  ereot  rode  and  small 
pyramids  of  stoues  (along  the  road)  which  were  calied  Leachda  (made  of  the  flret 
stones  that  aller).  Ais  Zeichen  der  Schande  wird  der  Räuber  Babsta  unter 
einen  Hügel  begraben  (Virgil).  Camden  erklärt  Karn-oradwyr  (carn-traltor),  weil 
e8  der  Gebrauch  war  to  oast  heaps  of  stoce  an  the  graves  of  malefactors  and 
6elf  murderers.  In  Scotland  the  people  say  as  an  expression  of  frlendshlp  (ac- 
cordlng  to  Clarke),:  I will  cast  a stone  upon  thy  cairne  (as  mark  of  hononr). 

**)  Die  Buschmänner  sind  namenlos  (nsch  Lichtenstein).  Fehlgeschossene 
Pfeile  lassen  dis  Buschmänner  unbenutzt  liegen,  wogegen  solche,  die  getroffen 
haben,  doppelten  Werth  für  sie  besitzen.  Den  Bosehmännern  dient  (zu  Fischfang)  eine 
Art  spitzer  Körbe  aus  Zweigen  (in  dar  Form  und  Einrichtung  der  Reuseen  oder 
Aalkerbe).  Luipeld  de  Mirsburg  bei  beim  Pferdesturz  ln  das  Schwert  A-ttila's,  das 
Ihm  Heinrich  IV.  geschenkt.  Dem  eingesenkten  Sarg  wurden  mit  der  Ferse  des 


Digitized  by  Google 


Peking. 


267 


einen  Namen  von  seinen  Frennden  und  den  Ehrennamen  seiner 
Stellung..  Die  Gerichte  der  Chinesen  kommen  zerschnitten  auf 


linken  Fusses  drei  Stösse  gegeben,  damit  der  Todte  nicht  zuriickkomme.  La 
population  du  Sundarban  (Sunderbund)  est  due  plus  encore  aux  devastations  des 
Muga  et  d*6  Portugals  qu’aux  cyelones  (nach  Blochmann).  The  Hottentote  (ac- 
cording  to  Herbert)  covet  to  destroy  such,  as  throngh  nid  age  or  sicknese,  are  not 
able  to  provide  für  themselves  (1H20).  Zu.  deu  Dii  minuti  (oder  dii  patres  neben 
dem  Matronencult  der  Deae  Matres)  gehören  die  Dii  Casses  (auf  Denkmälern 
zwischen  Mainz  und  Hartgebirge),  dii  digines,  Jlflee  u.  s.  w.  Orelfl  bringt  die 
matres  Aufaniae  mit  den  Alfen  oder  Elfen  (neben  dänischen  Landvätter)  in  Ver- 
bindung. Viele  Wvihealtare  der  Matres  wurden  ex  ipsarum  imperio  errichtet 
(Becker).  L’occupatiou  d'Attka  ou  d’Ahti  (deesse  de  la  mer,  habitante  des  d$- 
troits)  sous  los  andes  est  de  peigner  6a  chevelure,  chaque  de  nt,  qui  tombe  de 
son  peigne  se  cbauge  en  ver  (in  Finland)  [Loreley  die  Fischer  mit  Würmern 
versehend].  Der  Hauptfetisch  (Ssaft)  der  M&sgu  ist  eine  Holzstaiige  (Kefe).  Die 
Dämone  yUaiiuar  von  $ar,futnß)  sind  das. Wissen  oder  die  Gescheiten.  Essener 
vou  (arabisch)  Hassan  (rein),  wie  beim  jährlich  erwählten  Priester  der  Diana  von 
Ephesys.  Der  Priester  der  Diana  Hymnta  (bei  Orchomenos)  hatte  sich  (nach 
Pausan.)  in  allen  Diugen  rein  zu  halten.  Maccabäer  als  Asmonäer  (von  ihrer 
Mutter).  Auf  dem  hohen  Obelisk  oder  Phallus  vor  dem  Tempel  der  Dea  Syria 
sass  der  Fromme  schlaflos  21  Tage  und  Nächte,  sieh  durch  Glockengeläute  wach 
erhaltend.  Der  Cyrier  Demetrius  giebt  sein  Eigenthum  Auf,  um  in  Indien  mit 
deu  Brahmapen  zu  leben  (s.  Luoian).  Der  parthiscbe  König  Bardanes  (der  Phil- 
hellene)  gab  Apollonius.  Tyanens  Briefe  an  indische  Fürsten  iu  der  Nachbarschaft 
(II.  Jabrhdt.  p.  d.)  Die  Mundrucu  dörren  den  abgeschnittenen  Schädel  des 
Feindes  auf  Pflocken,  und  trocknen  ihn  dann  (mit  Urucu-Oel  getränkt)  in  der 
Sonue  (von  Gehirn,  Muskeln,  Augen  und  Zunge  gereinigt),  worauf  man  ihn.  mit 
künstlichem  Hirn  von  gefärbter  Baumwolle,  mit  Angen  von  Harz  und  Zähnen 
versieht,  und  mit  eine  Ilanbe  von  Federn  schmückt  (s.  Neuwied).  Nach  Kufluus  be- 
siegte der  Priester  von  Canobus  (wo  der  von  einer  Schlange  gebissene  Steuer- 
mann des  Menelaus  begraben  lag)  das  Fener  der  Chaldäer  (indem  des  Gottesge- 
sicht dem  mit-  Wachs  verstopften  Filtrirkrug  aufgesetzt  gewesen).  Aristides  er- 
klärt Canopus,  als  /^ovovr  ilafcs.  Nach  Vitruy  wurde  der  Krug  (des  Nilwassars, 
bei  Processionen  getragen)  verehrt,  weil  Alles  aus  Wasser  entstanden.  Die 
Wasserkrüge  dienten  als  Zeitmesser  (Hng).  Ausser  Poseidon  wurde  Herakles  und 
SerapU  ißtos  Kavioßixr(i)  als  Götter  der  Canobiten  genannt.  Canobus,  wo  Ptole- 
mäoB  {140  p.  d.)  Astronomie  trieb,  war  (zur  Zeit  des  Uufluus)  Sitz  einer  Schule 
magischer  Kunst.  Der  canobische  Tempel  wurde  391.  p.  d.  unter  Theodosiua  M. 
zerstört,  ßromius,  the  Hoarer  (the  Grecian  Dionysos),  als  Mithras  (Pater  Bro- 
miua,  als  lüweuköpfig),  Serpent  • (tha  quickening  understanding)  as  attribute  of 
Pallas.  Die  Juden  verehrten  porcinum  nnmen  (nach  Peironius).  Aision  (in  den 
epberiscben  Buchstaben)  bezeichnete  Wahrheit  (nach  . Hesychiua).  Rieseufus»  des 
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den  Tisch,  nm  mit  den  Chopsticks  *)  anfgenommen  zn  werden, 
Eltenbeinstäbchen,  deren  sie  Bich  neben  kleinen  Lttffeln  bedienen. 
Das  Elementarbuch  des  Unterrichtes  ist  das  San-dze-king,  ein 
Abriss  gereimter  Sentenzen,**)  und  dann  geht  der  Schiller  zu 

Serapls  ln  Alexandria.  Tor  Typbon  verbarg  sieb  Grant«  (Mylltta)  tls  Fisch  tm 
Euphrat  (Manllius). 

*)  The  Italian  and  also  most  strengere  tbmt  are  eommorsnt  ln  Jtaly,  do  al- 
waies  at  their  mealea  nse  a little  forka  wben  the  cot  thetr  meat,  sagt  Coryate 
(called  at  tahle  fu  reifer)  1608.  Nee  ibi  (in  Hnngarla)  nlltis  in  assumendo  bolo, 
aut  carnls  morsn,  furciila  utltnr,  nt  nnnc  in  Italla  transpadana  in  nsn  frequent! 
est  (Galeotns  Martins)  1490  p.  d.  lls  ne  tonebaient  jamais  la  vlande  «vee  les 
maint,  malt  avee  des  foorchettes  (XVI  Jabrhdt.)  in  Frankreich.  Der  Gebrauch 
der  Ttschgabeln  wurde  als  überflüssiger  Luxus  la  den  K lüstern  der  Congregatlon 
zn  St.  Maar  untersagt  (t.  Beckmann).  Am  Fasse  des  llsllebergs,  dessen  flacher 
Rücken  W’älehall  oder  Waleball  genannt  wird,  in  der  Nähe  des  kleinen  Odlns- 
teiches,  erhoben  sich  die  Hättewards-Itensr.  Von  der  AtteStupa  genannten  Fels- 
wand des  Hallebergs  stürzten  sich  lebenssatte  Leute  hinab  (s.  r.  Schubert).  Auf 
dem  tiadaberg  (in  der  Nähe  von  Meiershofs  Hof)  wurden  Menschenopfer  gebracht. 
L'efflgie  de  bois  du  dleu  Huitzilopochotli  est  rdpreeentle  comme  occupant  le  sommet 
d’nn  pyldne.  Die  Jaina  peinigte  sioh  mit  monatlichen  Einritzungen  (s.  Weber). 
Qnin  etiam  deos  hos  optflees  ita  nnnenpant,  ut  diauam  lupam,  Solem  lacertam 
nominant  (Porphyrius).  Der  Schneider,  als  pner  Parlsiacus,  cujns  artis  erat 
vestimenta  coihponere  unter  den  Handwerkern  (b.  Greg.  Tur.)  Onomakritos  ist 
nnr  als  Verfasser  der  rtitrai,  nicht  der  pythagorefscfa-orpheischen  Theogonie  zn 
betrachten  (nach  Gerhard).  Gltrsy  Buh  (Gottheit  der  Morgenrbthe)  ln  BSbmen. 

**)  In  der  neugriechischen  Thierfabe)  erzählt  das  Pferd,  dass  der  Esel  die 
vom  Olymp  geholte  Urkunde  (die  Misshandlungen  durch  die  Menschen  ver- 
bietend! beim  y-abnen  verschluckt  hatte,  nnd  dass  non  die  Esel  gegenseitig  den 
Harn  berüchen , um  die  Urkunde  wieder  zu  finden  (Gidel).  Pelybins  tradit, 
animal  etiam  peenliare  In  Alpibus  nasci,  cervl  specie,  excepto  colio  et  pilis, 
qnibns  aprum  Imitator  illud  infia  mentnm  veluti  nncleum  eoatutn  babere  splthamae 
fere  longltndlne,  ln  Imo  crinttnm  crassitie  caudae  pullt  equini  (Strebe).  Die  durch 
den  Zug  der  Wanderflsche  nnd  durch  die  Umgebungen  der  Kamtschatka  am  Hanpt- 
flnese  zusammengedrlngten  Bewohner  sind  dadurch  zn  einem  sehr  selbstständigen 
Stamme  ansgebildet  (s.  Ermen)-  Im  Allgemeinen  erscheinen  die  kamtschadsHschen 
Sprachen  wie  einander  nahe  gebliebene  Zweige  von  einerlei  Stamm.  Die  Ver- 
schiedenheit Ihrer  synonymen  Wnrzelworte  lat  in  vielen  Fällen  rein  dialektisch 
oder  nur  auf  die  Aussprache  begründet.  Unter  den  Bibern  halten  sich  (nach  den 
sibirischen  Russen)  viele  Vornehme  ihre  Arbeitsleute  (Rabdtscbie  Gudi)  und  leben 
von  deren  Fleiss  (Erman).  Eine  Russin  erzählte  Ermen  in  Mansursk  (an  der  Lena), 
schon  in  Kamtschatka  lebe  man  gut,  aber  weiterhin  käme  men  ln  ein  Land 
(Wozu  Malasohka  oder  Unalaachka  gebär«),  wo  die  Häuser  goldene  Dächer  heben. 
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den  Büchern  des  Confucins  über.  Die  Annahme  der  durch  das 
Li-tan  angebotenen  Geschenke  lehnt  man  mit  der  Formel  Yupi 
preie  (dies  sind  Perlen,  die  ich  nicht  zu  berühren  wage)  ab,  da 
früher  Perlen*)  verboten  gewesen.  Plinius  erwähnt  eine  Manei- 
pation  von  Perlen.  Vornehme  Frauen**)  sind  durch  ihre  ver- 

Du  grossere  Saiteninstrument  der  Ostjäken  heisst  (russisch)  lebed  (Sehwan).  Der 
Ueutsusichisg  bet  neugeborenen  Kindern  heisst  dait  Heithenblet’s  (auf  Wangeroog), 
als  die  heidniscbe  Unreinigkeit,  die  den  Körper  verlassen  muss  (s.  Ehrentrant). 

*)  Aus  den  Thränen  Väinäimöinen's  sind  die  Perlentnuseheln  im  Meere  eut> 
Standen.  Nach  Russow  biess  Uefland  (bei  den  Deutschen)  Hliefland,  weil  Jeder, 
der  bingekommen,  gern  blieb.  Livland  heisst  (im  Lettischen)  Widfemme  (Mittel* 
Und).  Chudai  ist  Oolt  (Im  Samojedlacbeu).  Nab  (nob)  Himmel  (neb,  celt.).  Loyau 
erklärt  aut  dem  Oaelischen  (dem  Bearla-Fenni  oder  Punieche  Sprache  genannten 
Irischen)  den  Monolog  In  Plaatns  Poenulus.  Die  toadernschen  Guldhörner  sind 
(nach  P.  E.  Müller)  celtiberische.  Kallewe-Poeg  schleuderte  den  Perse-Klwwi  (lapis 
podicis)  über  den  Pelputsee.  Luce  erklärt  den  esthnisdien  Jumala  (semitisch)  als 
Jom  (Tag)  und  El  (Gott).  Irland,  als  iusula  sanctorum  et  docturntn.(Vl.  bis 
IX.  Jahrhdt.  p.  d.)..  The  Brehons  or  judges  (in  Irland)  admlnistered  justice  in 
the  open  air.  The  Ostmen  chiefly  of  danlsh  eatraction , had  tnade  Settlements 
ln  Dublin,  Waterford,  Cork  and  other  towns  (s.  Murphy)  in  Irland.  Germanische 
Nemetes  (bei  Novtomagua  oder  Spaiep)  im  Heere  des  Arlovitt.  Remus  SylMus 
regnavit.  Eum  Komulus  interfecit  (Chronograph  354  p.  d.).  Die  tiraek  in  Epiras 
(b.  Aristoteles)  kommen  vom  feltischen  Kraig  (der  gräcitchen  Alpen).  Von  Otta- 
dinl  (der  celtischen  Völkerschaft  der  Insel  Man  gegenüber)  lat  Gododin  der 
Geeammtname  der  todgeweihten  Krieger. 

**)  Wie  bei  den  Ostjäken  findet  sich  bei  den  Kamtscbadaien  das  Verschleiern 
der  Frauen.  Der  in  Amerika  (bei  den  Koljuscben)  wiederkebrende  Vigeeimal- 
typns  de»  Korjäkiachen  deutet  auf  eine  über  die  Gwosdew-Ipseln  und  die  Bebringa- 
strasae  reichende  Völkerverbindung,  an  der  nehen  den  Tschkutsehen  auch  die 
verwandten  Korjäken  Tbeil  haben,  nicht  aber  die  Kamtschadalen  oder  Itenemeu, 
deren  Sprache  auch  von  der  kuriliscben  und  japanischen  verschieden  ist.  Nach 
dem  auch  bei  den  Aleuten  herrschenden  Zwanzigersysteine  heisst  ln  Grönland 
zwanzig  (nach  Fabriciu»)  ein  ganzer  Mann  und  auf  Radak  (nach  Chmiaaeo)  Gor 
(gora  oder  Weib).  Ilka  oder  Mann  bei  den  Koljuseheu  (s.  Erman).  Die  Weiber 
der  Kamtscbadaien  bedecken  beim  Ausgehen  (nach  Kraseheachinikow)  ihr  Geaicbt 
mit  einem  Kul.  Der  volskische  Dialekt  steht  in  der  Mitte  zwischen  dem  oskischen 
und  umbrischen,  dem  letzten  näher  (s.  Mommaen).  Nach  Abeken  waren  die 
Caaker,  Aequer  und  Volsker  Reste  der  von  den  sabelllschen  Stämmen  ins  Ge* 
birg«  gedrängten  Urbevölkerung  Uare  also  bee  tbose  black  people  cailed  Op 
papuas,  Man  eaters  and  Sorceresa,  amoBg  whom  Devil  walke  familiarly  as  com- 
panion»  (Purchas).  Teqdaia  was  ralled  PbUippina  (nach  Gaatan)  1642.  Al»  dia 
Bewohner  der  -Pbütppmen  »ich  von  China  lossagten  (Gon.  du  Men.) , fielen  sie  in 
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krtippelten  Fttsse  an  das  Haus  gebunden.  Nachdem  die  Leiche  *) 
auf  Baumwolle  und  Kalk  gelegt  ist,  wird  der  Sarg  genau  ver- 


Unordnungen,  so  dass  den  Spaniern  die  {Eroberung  leicht  wurde.  Die  Opfer 
(auf  den  Philippinen)  worden  durch  die  Ilolgo  genannte  Priesterin  gebracht,  die 
das  (sonst  verbotene)  Schwein  der  Sonne  opferte.  The  Gentiles  (in  (illolo)  used 
to  worsbip  tbe  first  thing  they  encoonter  in  the  raorning  all  the  day  followlng. 
Die  Negorecen  (in  Celebes)  von  Nagur  (Stadt)  werden  tfft  auf  die  Eingeborenen, 
als  Neger  bezogen.  The  Oonnemaas  (in  Hottentots)  in  Haiinibal’s  kraal  were 
plagued  with  robberies  firotn  a nation  of  Hottentots  living  on  the  other  side  of 
Elephants  River,  on  inaccessible  mountains  and  whose  country  h callod  (in  their 
langnage)  Thynema  (s.  Kupt).  When  one  kraal  was  robbed  by  the  Dutch,  the 
sufferers  were  driven  to  rob  otbers  and  these  again  their  neighbours.  With  the 
plunder  they  retired  into  the  mouutains  and  feasted  tili  it  was  consomed,  wben 
they  went  again  in  search  of  other  booty.  And  thus  front  a people  living  io 
peace  and  happiness,  divided  into  kranls  nnder  chiefs  and  subsistlng  quietly  by 
the  breeding  of  catth),  they  are  becoute  almost  all  of  thenr  huutsmen,  Bosjeman 
and  robbers , and  are  dispersed  everywhere  among  the  harren  and  rugged  moun- 
tains  (1705).  By  degrees  the  natives  becamo  divided  into  two  classes,  one  of 
which  sank  into  servitude  as  herds  and  domesticr,  wliile  the  otber  retreated  to 
remote  districts  or  to  mountain  recesses,  front  vrhtch  tbey  could  harass  and  rob 
the  Enropaesus  (Wilmot).  Seit  1774.  wurden  Com  »an  dos  ansgeschickt  (am  Cap). 
Die  Co y u ca  genannte  Bevölkerung  in  Mexico  leiden  alle  am  rothen  Pinto.  Many 
of  the  ignorant  Hottentots  and  Indians  not  having  been  able  to  form  any  idea 
of  the  Dutch  East  India  Company  and  the  Board  of  DiTection,  the  Dntch  from 
the  very  beginning,  ln  India,  gave  politically  out  the  Company  for  one  individual 
powerful  priuce,  -by  the  Christian  name  of  Jan  or  Jflhrf.  Tliis  likewise  procured 
them  more  respect,  than  if  they  had  actnally  been  able  to  make  the  Indians 
eomprehend  that  they  weere  reaily  governed  by  a Company  of ' merchants.  On 
tbls  account  by  ordered  my  Interpreter  to  say  fartber,  that  we  were  the  children 
of  Jan  Company,  who  had  seut  ns  out  to  view  tbis  country,  and  collect  plants 
for  medical  purposes  (Sparrmann).  La  colline  ätait  conr  et  d’afbres  ibattui,  la 
cour  de  pontres  surmontees  de  tetes  d’hommes,  une  seule  etait  saus  täte,  Lernmi- 
kaineu  y attacha  celle  du  roalheureux  höte  (in  Kolewala),  wie  es  Posidonins  bei 
den  Galliern  Amd.  Die  Eiche,  aus  der  Lemmikalnen  (Ahti)  sein  Schiff  gezimmert, 
beklagt  sich,  dass  sein  Schwur  ihn  verhindert,  in  den  Krieg  zn  ziehen. 

*)  Not  always  are  there  remain»  of  the  coTpse  Ktfelf  (deu  etrurtechen  War- 
rior-tombes,  gleich  dem  am  rechten  Ufer  der  Flora,  das  1835  von  Campanari 
geöffnet  wurde).  Wben  the  soil  is  unosually  dry,  bones  may  be  fonnd,  even  ln  a 
perfe«  state,  but  lt  more  often  happens,  that,  on  the  rocky  hier,  lie  the  helmet, 
breastplate,  greaves,  slgnet-ring,  weapons,  or,  if  it  be  a fernste,  the  neckUce, 
earrings,  bracelets  and  other  Ornaments,  each  in  its  relative  place,  bnt  the  body, 
they  once  eneased  or  adorned,  bas  left  not  a vestige  behind  (Dennis).  The  ske- 
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picht,  da  er  oft  mehrere  Jahre  von  den  Kindern  des  Ab- 
geschiedenen im  Hause  bewahrt  wird.  Die  stete  Theilung 
unter  die  Familienglieder  verhindert  die  Ansammlung  grosser 

• 

leton  (of  a yonng  child)  was  found  surrounded  by  a number  of  toys.  Omnis 
possessio  Sil  van  uro  colit,  quia  primus  in  terra  lapidem  finalem  posnit,  nam 
omnis  possessio  tres  Silvanos  habet,  nnns  dicitur  dofflesticus,  possessioni  conse- 
cratns,  alter  dicitur  agrestis,  pastoribus  consecratus,  tertius  dicitur  orieutalis,  cui 
est  in  conflnio  locus  positus,  a quo  inter  duo  pluresve  flnes  oriuntur,  ideoqne 
Inter  duo  pluresve  est  et  lucus  Anis  (Dolnbella).  Nach  MieaTi  stammen  die 
Gr&ber-Columbare  der  Etrusker  aus  einer  Zeit  nach  dem  Fall  von  Veji,  als  das 
Verbrennen  an  die  Stelle  des  Begrabens  trat  In  den  Gräbern  von  Magna 

Gtaeeia  oder  Skilien,  als  das  Begraben  überwog,  wurden  selten  Aschenuruen  ge- 
funden (nach  Jorio).  On  eitbef  side  of  the  tomb  of  Veji  (aus  der  Zeit  von  Roms 
Gründung)  is  a bench  of  rock,  on  each  of  whir.h,  when  the  tomb  was  opcned,  a 
skeleton  was  found  extended,  büt  exposure  to  air  caused  them  in  a very  short 
time  to  cruinble  to  dust.  One  of  these  had  been  a warrior,  and  on  the  right 
hand  bench  you  still  see  portions  of  thfe  breast-plate  und  the  helmet  entire, 
which  once  encased  bis  remains  (Dennis).  Das  vou  Awolta  in  dem  etruriscben 
Grabe  (in  dem  Tumnlus  der  Montarozzi  ans  den  früheren  Zeiten  der  römischen 
Republik)  gesehene  Skelett  verschwand  vor  seinen  Augen  beim  Zutritt  der 

Luft  (1823).  Die  Basiliken  der  (arianiscben)  Ketzer,  welche  wir  mit  einem 
solchen  Fluche  beladen  erachten,  dass  diese  Befleckung  nie  wegzuwaschen  Ist, 
verachten  wir  unseren  heiligen  Gebräuchen  zü  übergeben  (Epaonensiscbes 
Concil  der  Katholiken).  Die  Unordnung  in  den  bnrgundischen  Gräbern  ist  (nach 
Baudot)  durch  Ueberschwemmungeu  veranlasst.  Weissagung  aus  Haselnüssen  (bei 
Petronins).  Die  von  Arükiel  erwähnten  Steinsetzungen  der  Dannebrogs-Schiffe  ln 
Bnmlund  (1702)  ere  gauske  forsvundne  (1865).  It  appears  that  the  kentish  ce- 
rueteries  iuvestigatcd  by  Fausset  do  Hot  present  a single  ibstance  of  an  original 
deposit  containing  an  nrn  wfth  bnrut  bones  in  or  about  the  graves  (Roach 

Smith).  H.  Smith  exhibited  a stone-urn  wfth  a glass  ring  found  on  a Tumulus 

at  Dunadry,  County  of  Antrim  (1852).  D’aprta  ScaHger  et  d’Anville  la  gouver- 
nemeut  ottomen  (vers  le  initien  du  XVI  skcle  et  ä la  fln  du  XV11I),  manifestait 
rintentkn  de  reprendre  pour  la  cinqukme  fois  l’ceuvre  de  Nlcot,  et  Volney  af- 
flrme  que  le  mäme  sujet  etait  de  nouveau  k l’etude  en  Egypte  1768.  Als  ein 
Raner  eine  vom  Felde  heitn gebrachte  Urne  als  Nachtgeschirr  gebrauchte,  entstand 
Gespokniss  im  Hof,  bis  sie  rein  gewaschen  und  zurückgebracht  war  (s.  Ehesten). 
Die  Todtenurnen  hMssen  Milchtopfe,  weil  die  Milch  darein  gegossen  bessere 
Sahne  setzt  (s.  Treuer).  Im  Grabe  Cbilderich’s  zu  Tournay  wurde  ein  Stierkopf 
gefunden.  Der  fränkische  Kfinig  bat  und  erhielt  von  Theodoricb  M.  einen  Sänger 
(Cassiod).  Die  Tapfersten  der  Catten  trugen  einen  eisernen  King,  von  dem 
sie  sich  durch  Erschlagung  eines  Feindes  zu  losen  hatten.  Neben  den  Urnen 
von  Kleuthitz  wurden  eiserne  nnd  bronzene  Gegenstände  gefanden. 
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Ländereien.*)  Nachdem  anf  Dhitika  folgend,  der  ans  dem 
Kaut'mannsgeschlecht  in  den  geistlichen  Stand  iibergetretene 


*)  Bei  der#  masslosen  Zersplitterung  der  Eigenthumsländereien  auf  Sylt, 
namentlich  der  Aecker  und  Wiesen  in  schmale  Streifen,  mussten  die  Land- 
nachbarn ihreLändereien,  um  nicht  einander  zu  beeinträchtigen,  zu  gleicher 
Zeit  und  ingleicher  Weise  bearbeiten.  Besonders  wenn  sich  Mehrere  in  eine 
Wiese  getbeilt  batten,  war  es  ndthig,  und  pflegten  sie  dann,  damit  Keiner  be- 
vurzugt  würde,  eiu  Jahr  ums  andere  mit  der  Benutzung  der  Wiese  oder  eines 
Theils  derselben  zu  wechseln  (s.  Hausen).  Der  Friede  zwischen  den  Deutschen 
und  Heiden  (iu  Livland)  wurde  „bie  der  wideM  gelobt,  d.  h.  bei  Strafe  des 
Hängens  (nach  Ditleb  von  Alnpeke),  wozu  ein  Strick  von  Weidenruthen  gebraucht 
wurde.  Ein  Pastoratsbauer  aus  dem  Andernschen  Kirchspiel  trieb  (1792)  mit 
einer  Stute  Sodomiterei  (in  Estbland),  ein  anderer  sündigte  mit  einer  Kuh 
(s.  Petri).  Pour  se  partager  le  pays  (la  Moree)  c’est  aux  Souvenirs  de  Charle- 
magne  et  de  ses  douze  pairs  que  les  compagnons  du  marquis  de  Montferrat  out 
recours.  Les  Gaemules  ou  Warmules  (rare  nouvelle  sortie  du  saug  mßl^  des 
Francs  et  des  Grecs)  oo  a appelßs  les  Poulalns.  Durch  das  an  Boleslaus  zu 
Kalish  erlassene  Statut,  das  den  Juden  einen  eximirten  Gerichtsstand  verlieh 
und  sie  unter  den  Schutz  der  Woywoden  stellte,  fanden  die  Juden  tn  Polen  ihr 
„irdisches  Paradies.11  (s.  Adler).  Um  dem  Sohne  seiner  Schwester  (dem  König 
von  Ungarn  vermählt)  die  Krone  Polens  zu  verschaffen,  verwandelt  Kasimir  das 
Erbkönigtbnm  in  ein  Wahlkönigthum,  wie  es  bei  Jagello  (Nachfolger  Ludwig’s) 
durch  die  pacta  couveota  festgesetzt  wurde.  Remua  (iu  Rheiosberg  begraben) 
floh  (vor  Romulus)  zu  den  Tusciern,  die  nichts  Anderes  als  Tiuscone  (Deutsche) 
seien  (1617).  Die  vom  Herzog  Lothar  beim  Siege  über  Kaiser  Heinrich  V.  auf- 
gestellte Säule  des  Geharnischten  wurde  von  den  Laridleuten  als  heiliger  Jodute 
verehrt.  Hercules  Saxanus  auf  Altar-Inschriften  in  den  Rlieinlaudep  (s.  Fiedler). 
Proprium  gentis,  equorum  quoque  praesagia  ac  inouitus  experiri  (Tacftus)  bei 
den  Germanen.  Weil  Helico  (der  Gallier  aus  Helvetien,  der  iu  Rom  die  Bild- 
hauerkunst erlernte)  seinen  Landsleuten  die  Früchte  Italiens  gebracht,  seien 
diese  in  Italien  eingefallen  (Plinius)  zur  Zeit  des  Tarq.  Prise,  (aus  ihren  Bergen), 
per  dänische  König  Helgo  bekämpfte  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  die  Wandalen  (ln 
Pommern  und  Mecklenburg),  wie  auch  der  dänische  König  Koricus  und  (Gb.  Chr.) 
der  siegreiche  Frotho  UI.,  worauf  der  wandalische  Fürst  Wenus  den  Starkatier 
gegen  Cureo  und  Livländer  unterstützte  and,  die  wandalische  Jungfrau  Wissna 
Harald  gegeu  Ringou  half.  Später  nahm  der  wandalische  König  Ismarus  den 
jütischen  König  Sivard  (Vater  des  Jamarich)  gefangen.  Die  Westgothen  Messen 
früher  Wittunger  (s.  Micraelius).  Die  Heruli  sind  (nach  Cluverius)  die  Lemovii 
(bei  lleeie).  Zum  Schutz  gegen  die  Esthen  bauten  die  (an  den  Rhein  gezog enen) 
Franken  (L46  a.  d.)  Frankfurt  an  der  Oder  (nach  Trithemius)  unter  Scrino  in 
der  Mark.  Das  von  Fürst  Zubislaff  eroberte  Schloss  (der  Dänen)  D&ntzig 
(Dantzwyk)  wurde  (1185  p.  d.)  zur  Stadt  erhoben.  Dodona  (zwischen  Ina  und 
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Krishna*)  die  Lehre  gehütet,  verkündet  der  gelehrte,  aber  bttee 
Bhikschu  Vatsa  (der  Brahiuaneukaste)  die  Atmaka-Theorie  (s.  Ta- 
ranathaj.  Uhitaka  besuchte  durch  die  Luft  dcu  König  Minara 
im  Laude  Tukhara.  Als  der  Atscliarja  Sthiraiuati,  der  von 
Vasubaudhu  die  Wissenschaft**)  gelernt,  die  gefundenen  Bohnen 
. ' * # 

ft««»)  an  Ser  Daber  gehörte  tu  den  grössten  Städten  Pommerns.  Der  vier- 
köpfige  Paromutz  hatte  das  fünfte  Gesicht  auf  der  Brust. 

*)  After  Crishna's  death  the  sun  stund  still  for'  12  hours  to  hesr  the  plous 
ejaculations  of  Arjuna,  as  he  jnurneyed  towards  Bindrabund.  There  are  four 
great  Boodhs,  symbolically  called  the  tnuutbs  of  Brahma,  and  a flfth  who  is  the 
sage  or  wise  man,  the  seif  exiatiug.  Swayan  Bhuva,  Bboodh,  tbe  son  of  Mayah, 
Boodh,  tbe  ton  of  Jina,  Boodb,  tbe  ton  of  Devica,  and  Boodh,  the  husband  of 
Ha  (Menu'B  daughter).  In  Sanscrit,  Jaka  meane  Sn  era,  of  whtcb  there  are  stx, 
called  after  six  Sakas.  or  mighty  and  glorious  monarchs.  The  third  Taka  «as 
Sallvahaua  (crossborn  ln  Sanscrit).  Boodh,  as  Mumie  «as  for  bis  virtues  taken 
to  heaven  »live.  The  Haiiln  (differing  front  the  Nepaulese)  came  (accordlng  to 
their  tradltions)  front  Langka,  «here  their  king  Navan  (still  «orsbipped)  was 
tubdued  by  Bamachandra.  J.es  Chlnoit  ont  des  inscriptions  des  Patriarches  Indiens 
da  premier  Kasyapa  jusqu’an  Bodbidharma  (le  28)  qnl  emigra  des  Indes  i 
Ilonan  en  China  (f  4Ü5).  According  to  the  Raga  Taranginl  (the  history  of 
Cashmir)  Nagarjuua  («ho  llved  150  years  after  Buddha)  was  Contemporary  of 
Abhimaryn.  According  to  the  history  of  Kashmir  tbe  Buddhists,  protected  by 
tbe  wise  Nagarjuna,  got  the  supremacy  in  the  country.  On  tbe  end  of  the  em- 
pire  of  the  Tnrnshka  klngs  there  passed  150  years  front  the  perfection  of  the 
holy  Sakjasinba  and  tben  a Bodbisattwa  in  Cashmir  became  the  oniy  rhief 
on  earth,  tbts  bring  tbe  holy  Nagarjuna,  endowed  «itb  the  forces  <>f  six  Arhats. 

The  Chinese  call  the  third  patrlarch  Chaugnahosieu  (fanavaea  or  (’anavasu), 

According  to  the  Nepaulese  the  fourth  Patriarch  «as  a Vaiga  (the  son  of  a 

merchant  ln  Mathura).  According  to  the  Chinese  (amougst  the  patriarchs) 

Kagapa  was  a ßrahmau,  Ananda  a Xatrya,  (,'anavasu  a Val(|a,  Dpsgupta  a (,'udra. 
The  patriaxch  Upagupta  is  (according  to  tbe  Chinese)  followed  by  Ahritaka  and 
Hikkhak».  *.,,•* 

**)  Shaky%  apprit-  toutes  les  connaissances  et  on  l'appela  Fo  (Bonddha).  Ce 
nnit  etranger  signifle  connaissance  on  Intelligence  pure  (l'inteilig'ent),  d'apres 
Matouanlin  (s.  Remusat).  Georgi  erkürt  die  tres  pretlosi  als  dens  sanctus,  deus 
lex,  deus  collectio  sive  rellgiosornm.  Die  Gottheit  (achad)  entfaltet  sich  (im  Sufis- 
mus), als  Wächid"  tur  Welt  (Ethö).  Auf  dem  mystischen  Wege  (makämät)  sind  * 
verschiedene  Stationen  zu  durchschreiten.  Alle  Kräfte  sind  (uach  Kazwiui)  nichts 
als  eine  besondere  Engelgattung,  die  von  Gott  erschaffen  wurde,  um  die  Irdischen 
Körper  zu  leiten  und  zn  lenken.  The  codquest  Is  commonly  allnded  to  by 
the  Hungarlane,  as  the  honfoglalas,  occupation  of  the  fatherland  (Patterson).  Die 
Ritter  oder  Cavalleria  bildete  sich,  als  ln  den  ungarischen  Kriegen  Reiterei  zur 
Bastian,  Reise.  VI.  18 


.Digitized  by  Google 


274 


Zweites  Kapitel 


nicht  essen  wollte,  che  nicht  die  Göttin  des  Tora-Tempels  davon 
genossen,  sie  aber  dort  herabrollten,  so  enthielt  er  sich  gleich- 
falls des  Essens.  Mit  dem  Buddhismus  sind  indische  Rejninis- 
ccnzen*)  in  der  buddhistischen  Literatur  angeführt.  Buddha 
verkündete  dem  Ananda**),  dass  Bnddhanandi  300  Jahre  nach 

Nothwendigkeit  wurde.  nnd  erhoben  sieh  über  das  gerne  dem  Kriegsdienst  entsagende 
Fusevolk  dar  Freien,  sich  an  den  höheren  Adel  (des  königlichen  Gefolges)  an- 
schliessend (s.  Bundschuh).  Im  Polyptiehicuiu  Sanclt  Bemigti  wurde  die  li- 
bertas  als  chartalarls  (affranchls  par  Charta)  nnd  eplstolarii  (par  acte  privä)  unter- 
schieden (s.  Guerard).  Buzen-Mauuke  ist  (in  Schwaben)  Relname  des  Teufels. 
Buten  gehen  bedeutet  in  einer  Larve  (Bn;  oder  Vermummung)  gehen.  Muotisheer 
(Mnodersheer)  wird  abgewechselt  gebraucht  mit  Wuotlsheer,  wildes  Heer  und 
Gjäg  (Ravensburg).  Der  Wechsel  von  m und  w ist  nicht  selten  (s,  Birllnger). 
liauflg  sind  mit  wang  tnsammengeeetzte  Flurnamen  (In  Schwaben),  ursprünglich 
dasselbe  mit  Anger,  Ranger's  Hänge,  von  Natur  aus  schon  bewachsen,  ferner  mit 
Leith  (oberpfl.  Loitn),  Sänfte  (Seign),  überhaupt  mit  Tbalgrond,  dem  sanft  an- 
steigend Wasser  nicht  fehlt  (s.  Birllnger). 

*)  ln  dem  griechischen  Gedicht,  das  Martin  Croslns  in  die  Zeit  quo  tempore 
Oermani  et  Venetl  Constantinopolim  per  Flandrensee  Comites  rexerant  setzt,  be- 
wirbt sich  (Friedrich),  König  von  Egypten,  um  die  Hand  der  von 

dem  lateinischen  Prinzen  Lybistros  (König  von  Llbyaudrla)  geliebten  Rbodamne, 
Tochter  des  Chryses  (König  von  Argyrocastron,  wo  der  Erwählte  auf  den  Schild 
. erhoben  wird).  Artus  ('^prot-Sos)  parle  ä Geniövre,  sa  femme  (IVt Zerf/jjMi) 
comme  Hector  ä Andromaque-  (ln  der  griechischen  Bearbeitung  von  Rrannor  le 
Brun,  le  Vieux  Chevalier).  Le  trouvöre  sait  mieux  que  le  poete  anonyme  quels 
ägards  la  courtoisie  exige  du  Chevalier  envers  les  dames  (Gidei).  Belthandros 
(Bertrand)  ist  Sar&oi  im  griechischen  Roman.  Anna  Comn.-  vergleicht  ‘Po/«Tip- 
r os  ovroe  Nopfiovoi  (rrlr  xofitjv  ^ar&oi)  mit  Achill.  E parlavan  axi  beit 
francäs  comme  dlns  en  Paris,  sagt  Ramun  Montaner  von  den  griechisch-französi- 
schen Mischlingen  in  Athen  (XIV.  JahrhdL).  La  grande  epee  de  Roland  pend 
ä la  porte  du  chatean  de  Bource.  Lea  Turcs  la  gardent  cbäre  comme  quelqoe 
reliquaire,  car  ils  pensent  que  Roland  estoit  Turc , au  moins  s’ll  peilst  ötre  vrai 
ce  que  le  vulgaire  en  pense  (Belon)  1553.  Nach  ßusbek  wordenen  Kolchls  die 
Lieder  vom  Helden  Roland  gesungen.  Nomen  lllnd  Fredericbi  (BepSepixoi)  ger- 
manicum  eet.  Item  axihxe  (Schelm).  In  concursu  equestri  Lebyster  ad  Frede- 
riebum  xai  fytö,  ei  respondi:  Nunc  moreris,  sceleste.  Fortasse  illo  tempore 
exstitlt  quo  Germani , Galli  et  Veneti  Constantinopolim  (ante  370  annos)  per 
Flandrenses  comites  rexerant  (Martin  Crnaius). 

**)  Ananda,  after  he  had  been  completing  the  virtnes  dnring  the  wbole  of 
four  Asankhyas  and  100,000  cycles,  when  he  had  an  existence  among  the  race 
of  blacksmiths  once  committed  and  adnltery  with  the  wlfe  of  auother  for  this  he 
had  to  suller  bell,  and  after  completing  hie  time  tbere,  became  a woman  duglng 
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dem  Tode  des  Lehrers  die  Lebte  (im  Norden)  verbreiten  werde 

14  existences.  When  l»e  dlcd  ont  of  the  rundition  uf  a wotnau  and  berame  a 
man,  be  suffered  mntilation  during  seven  existentes  (v.  Buddhagosha).  Romanis 
aquilam  legionibns  C.  Marios  in  sernndo  consnlatu  suo  proprie  diravit.  Krat 
et  antea  prima  onu  aliis.  Inpi,  miiiotauri,  eqni,  aprique  singulos  ordines  anteibant 
(Pliuius).  Zur  Zeit  Trajau's  nahm  die  römische  Reiterei  als  Yexillum  einen 
Drachenkopf  an,  mit  Zeugen  so  umbangen,  dass  er  durch  den  Wind  in  die 
Gestalt  des  Thieres  aufgebläht  wurde.  Nach  de  Lud  besitzen  die  Sonnenstrahlen 
keine  Warme,  sondern  entwickeln  sie  erst  durch  Verbindung  mit  der  Atmosphäre 
und  dem  Erdkorper.  Die  Hauptingredienz  des  Pfeilgiftes  (bei  den  Buschmännern) 
ist  das  Pflanzengift,  mit  Euphorbiensaft  eingedickt.  Dann  aus  der  Zwiebel  des 
Haemanthug  loxicarius  (Bolletjesgift)  und  Klipgift  (auf  Felsen).  Kocher  aus  dem 
hohlen  Stamm  der  Aloe  (mit  Leder  am  Boden  und  Deckel  überzogen).  Ein  Edict 
Diocletian’s  bestimmt  den  Preis  marsisrher  Schinken  (303  p.  d.)  in  Kleinasien 
(s.  Bankes).  Bei  Attila’s  Tode  stellten  die  Hunnen  Wettkämpfe  an,  nach  Art 
der  römischen  Circusspiele.  Die  Esthen  ritten  bei  Tode  um  die  Wette.  Vieh 
bedeutet  (im  Isländischen)  Vermögen,  als  Mal  (Vermögen)  bei  den  nomadischen 
Tataren.  Die  Lederschiffe  der  Sachsen  hiessen  Ziulae.  Forma  navlum  eo  differt, 
quod  uirimque  prora  paratam  semper  appulsui  frontem  agit  (Tacitus)  bei  den 
Snionen.  Im  Liber  ignium  ad  comburendos  hostes  (des  Marens  Graecus)  wird 
der  Salpeter  als  sal  petrosum  erwähnt  (VJ1I.  Jahrbdt.  p.  d.)  Die  Poligar,  Kolis 
u.  s.  w.  (in  India)  rnakc  use  of  a curved  stick,  throwing  it  with  great  dexterity 
like  a bomerang  (Elliot).  Die  Hasta  bestand  aus  cuspls  (alx/utj)  in  Bronze  oder 
Eisen,  und  hastite  (Jopo)  und  der  zum  Aufstecken  dienende  Metallknopf  spiculum 
(<m'pa|)r  der  auch  als  Waffe  zo  gebrauchen  war.  Die  feine  Eisenspitze  der 
basta  velitaris  bog  sich  beim  Werfen  (nach  Polyblus),  um  nicht  vom  Feinde  ver- 
wandt zu  werden.  Die  Cateja  der  Gallier  und  Germanen  war  mit  einem  Riemen 
versehen  (wie  eiue  Harpune).  Das  an  den  .clunes  (uachPestus)  getragene  Cluna- 
culum  war  von  der  Grösse  der  Lignla,  einem  kleinen  Beil  in  Zungeo/orm  (bei 
den  Römern).  Das  Parizonium  wurde  von  den  Tribunen  als  Amtszeichen  ge- 
tragen. Die  Lanze  der  römischen  Cavalleria  hatte  oft  einen  Lederknoten  zum 
Aufsteigen  (nach  Sil.  Ital).  Freudenberg  bezieht  die  goldene  Schmuckröstung  der 
Leiche  in  dem  1663  bei  Enzen  ausgegrabenen  Steinsarge  auf  einen  ripuarischen 
Herzog,  der  in  der  Schlacht  zwischen  Sigbert  und  den  Alemannen  fiel.  Im  Grabe 
Childerich’s  fand  sich  ein  vom  Rumpfe  gelöster  Jünglingsschädel.  Die  Diener  des 
(fränkischen)  Herzogs  Guntramm-Boso,  die  die  Leiche  einer  mit  Kostbarkeiten  in 
der  Remigiuskirche  zu  Metz  beigesetzteu  Frau  beraubten,  wurden  von  den 
Mönchen  entdeckt  (Gr.  T.).  Die  innere  Bucht  bfci  Sveoevik  wurde  von  der 
goldenen  Harfe  (Ueimes),  worin  Aslauga  oder  Kraaka  verborgen  war,  Goldwik 
genaunf  (nach  Faye).  Der  Skalde  Brage  besang  den  von  Ragnar  geschenkten 
Schild  mit  Tbaten  berühmter  Sagahelden.  Lee  Almugraves,  ces  redoutables  Soldat», 
taut  aragouais  que  catalans,  avec  lesquels  Pierre  111.  (roi  d' Aragon)  flt  cchouer 
les  projets  d'aiubition  et  de  vengeance  forrnes  par  Charles  d'Anjou,  avaient  leurs 

18* 
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(Wassiljcw).  Die  Beruhigung  der  abgeschiedenen  Seele*)  wird 
den  Buddhisten  anvertrant.  Der  Titel  yrävaka  (Zuhörer")  be- 
zeichnet die  Erlangung  der  höchsten  Erkenntniss  (bodhi),  welches 
zugleich  den  Stand  eines  Buddha,  als  «eine  Intelligenz  oder 
Buddhagnäna  bedeutet.**)  • • . - , - 


chants  guerriers,  composes  dans  cette  laugue  naissante  (le  romauzo),  qu  empleya 
dans  sa  chronique  Montaner.  Cornua  quae  nunc  snnt  ex  aere  tune  flebant  ex 
bubulo  cornu  (Varro).  -Die  Hofmänner  des  Klosters  St.  Gallen  flogen  an  (nach 
Kkkehard)  Schilde  und  glänzende  Waffen  zu  tragen,  das  Alpenhorn  anders  blasend, 
als  die  Raueru  (tubas  alio  quam  ceteri  villani  clanctu  inflare  didicerant). 

*)  Der  Geist  (Ling)  haftet  au  der  Gestalt  (Hing)  des  Menschen  (bei  den 
Chinesen).  Das  höhere  geistige  Wesen  bezeichnet  in  der  Tonsprache  das  Wort 
Hoen  (ln  anderer  Schreibart  auch  „dunkel  und  trübe“  bezeichnend).  In  der 
Schriftsprache  ist  der  Charakter  zusammengesetzt  wieder  aus  der  Kl.  Kuei  (Dämon) 
mit  der  Gruppe  Yün,  die  einzeln  jetzt  nur  sprechen  (mit  den  gewundenen 
Strichen  als  Odem)  heisst  (s.  Plath).  Der  reine  Odem  (Khi)  heisst  Ling  (nach 
dem  Ta-tai-li-ki).  Nulla  inter  illas  invenitur  virgo , quia  mater  inde  a tenera 
aetate  flliae  maxiina  cum  cura  omnero  vaginae  constrictionem  iugredi  mentumque 
»movere  studet,  hoc  quidem  modo:  manni  dextrae  imponitur  folium  arboris  in 
iitfundibuli  foruiam  redactum  et  dum  index,  iu  partes  genitales  immissus  huc  et 
illuc  movetur,  per  iofundibulum  aqua  tepida  immittitur,  bemerkt  Peldner  bei  den 
Machacares  in  Brasilien.  Stercubus  qui  sterenrandi  agri  rationem  induxif,  et  Muti- 
nus.  in  cujus  sinu  pudendo  nubentes  praesident  ut  illarum  pudicitlam  prior  Dens 
delibasse  videtur  (Lactantius).  Für  Rettung  aus  dem  Schiffbruch  diente  besonders 
das  wohlth&tige  Götterpaar  von  Mutter  und  Sobti,  die  zur  Leukothea  gewordene 
Kädmostochter  Ino  und  der  in  Palaemon  verwandelte  Melikertes  (Rietscbl).  Im 
VIII.  Jahrhdt  p.  d.  v»r  Japan  von  feindlichem  Einfall  bedroht.  Nach  Diodor 
wurden  der  Phallus,  als  Ursache  der  Geburt  und  ewigen  Fortdauer  des  Menschen, 
unter  dem  Namen  Priap  vergöttert.  Volker,  dem  Fiedler  von  Azey,  verdankt  die 
Stadt  Alzey  (Altiaia)  ihren  Geiger  im  Wappen  (s.  Emele).  Othln  heisst  Farmatyr 
(Traggot  oder  Lastgott). 

**)  König  Kimbisära  veranlasste  durch  die  Zusendung  eines  gemalten  Bildes 
von  Buddha  (mit  aufgescbrlebenem  Glaubensbekeuntniss)  den  Köuig  Rudrä  jaha 
Ober  die  Grundlehren  des  Buddhismus  naohzudenken  und  sich  zu  ihm  zu  bekennen. 
Die  Abhidharma  genannten  Schriften,  in  welchen  die  Philosophie  der  Buddhisten 
enthalten  ist,  sind  nicht  zu  Buddha  selbst  vorgetragen,  sondern  enthalten  Zusam- 
menstellungen von  Grundsätzen  und  Auseinandersetzungen  philosophischen  In- 
halts aus  den  ihm  zugehörigen  Schriften,  den  Sfltra.  Nach  dem  Commentar  zu 
Abhidharmakoscha  des  Vasubandha  ist  das  Buch  Abhidharma  nicht  von  Buddha 
vorgetragen  worden.  Nach  Ja^omitra,  Verfasser  des  Commentars  Dharmakoshav- 
jakhjä  sind  die  Thcile  des  Abhidharma  io  mehreren  anderen  zerstreut,  ln  welchen 
£akja  bei  Behandlungen  anderer  Gegenstände  einzeln  metaphysicbe  Sätze  anf- 
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Der  bodbisattwaische  Mangli  Chutuktu  fuhr,  fort  in  dem 
paradiesischen  Himmelreich  des  Chan’s  und  Burchan’s  Berosanah. 
dem  Agiuistisolien  Himmelreich  und  in  anderen  Seelenreicheu 
(als  dem  Beiche  der  1U0Ö  glückseligen  Burchane)  Heil  und 
Segen  zu  verbreiten.  Es  war  durch  seine  Barmherzigkeit,  dass 
der  Burchan  des  vorigen  Weltalters  (Diwangara)  seine  Lehre 
bestätigte  und  dass  die  Erscheinung  aller  jeherigen  Burchane 
bewirkt  wurde.  Die  erste  gesegnete  Erscheinung  war  die  des 
Orruu-Ürtschin-Sakkicho-Chan  (Heicimthron  verwaltenden  Chau'sJ 
der  vier  Wolttheile.  Unter  seinen  1000  Kindern  tbaten  zwei 
auserwilhlte  Söhne  '(Nommien  Saddon  und  Nommien  Pjntn)  das 
Gelübde,  bis  in  alle  Ewigkeit  die  zukünftige  Glaubenslehre  des 
Geisterumlanfs  oder  der  Seelenwandcrung  aufrecht  zu  erhalten. 
In  Erfüllung  des  Maohtsegens  dieser  bohlen,  erschien  der  erste 
königliche  Burchan  dieser  Welf  und  Glaubensstifter  Ortschillang 
Ebdektschi  Burchan.  Und  abermals  durch  diesen  seinen  All- 
machtssegen der  zweite  Weltburchan  Altan-Tschidaktschi.  Nach 
diesem  der  dritte  Gerrel-Sakiktschi  Burchan  und -ferner  der 
vierte,  Diwaugara,  auf  welchen  dann  der  jetzige  weltbeherr- 
schende Burchan  Schaktschamnni *)  erschienen  ist,  dem  nach 

stellte  und  erläuterte.  The  flfth  Patriarch  of  the  Buddhist*  ts  called  Titokia  (by 
the  Chinese),  D&lUka  (by  the  Japanese),  Dhitika  (by  the  Tlbetans),  as  Dhritika 
(the  retalner  of  the  true  measure).  in  Sanscrlt.  The  £4kja,  wbo  A*d  be  *he 
Himalaja,  were  called  Maurja  Vidudhabba,  (klug  of  Kacala)  or  Hphagsskyespo 
degtroyed  Kapllavastu  and  kllled  many  of  the  inhabitanta.  Some  fled  to  Nepaul. 
One  Slutmpaka  by  name,  was  banlshed  and  went  to  Bagud,  where  he  founded 
a dty  (accttrding  to  the  Tibetalus).  The  ßirmese  have  & prejudice  againat  11- 
ving  ln  stone-houses.  About  the  Miopuls  (Maurja)  it  is  meirtioued  by  Euphorion, 
that  they  were  an  Indian  people,  which  lived  io  woodeu  hoiises.  Kaudragupta 
was  the  son  of  the  king  of  Maurja-ttagara  (in  the  Himalaya).  According  to 
Qesychios  the  kiogs  of  the  Indians  were  called  Morieis.  Der  buddhistische  König 
MeghavÄhana  (144  p.  d.)  . Hess  sich  in  dem  eroberten  Kalinga  als  Oberköuig 
* salbeo.  Zar  Zeit  Janaka's  lehrte  Pancaffkha  Kapileya  (Schüler  des  Asuri)  die 
von  Kapila  vorgetragene  Sankhya-Philosophie  Gaudhara  and  Sludhu  (Hindu)  in 
den  von  Darius  eroberten  Provinzen  Indiens 

*)  Schakschamuni  hat  durch  seine  chubilganische  Erscheinung  auf  der  Welt 
die  Wohlfahrt  der  Creatur  bewerkstelligt  und  die  zwölf  GlaubeiOgesetze  (Sokljal) 
gegründet.  Seine  vormalige  Herkunft  war  von  dem  Binucuschen  (Brämaulschen) 
Sollt  Girril».  Hessen  Chubilgan  erschien,  nach  dem  Ableben^  als  Bodhisattwa  hu 
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Endigung  seiner  Periode  der  endliche  Weltburchan  Maidarj 
folgen  wird.  Diese  sechs  Burchane  werden  die  gänzlich  voll- 

y~-  •■•■■...  •'?  i yVS*  -- 

Tögos-Btchasju-langtu  Seelenreich  und  zwar  in  Tängrisehen  Zang-Okkin.  In 
dieser  Creator  h«t  er  netiu  Jahre  lang  die  Ueisterw Änderung  aller  Creatnreu  ge- 
handhabt  Alsdanu  beschloss  er  im  Menschenreich  zu  erscheinen  (zur  Bekehrung). 
Seinen  Platz  im  vorigen  Reich  dem  Chutuktu  Mai  d&ni  einräumend,  Hess  sich 
•ein  Geist  in  die'  Menschwelt  nieder,  und  zwar  in  das  Reich  Enetkäk  und  in 
dessen  königliche  Familie  der  Schaktscha  (in  der  Stadt  Sarnatschi  regierend). 
Seine  Wiedergeburt  erfolgte  zur  Zeit  des  100jährigen  Alters.  Sein  Vater  war 
der  Monarch  Indien  von  (Arion-ldatä)  und  Machchamä  seine  Mutter,  die  ihn  in  dem  . 
Schloss  Warnaschi  empfing,  wo*  die  heilige  Stätte  zum  berniedersteigenden  Tenggri 
gebaut  wurde.  Schaktschamuni  verliess  den  Körper  seiner  Mutter  (die  ihn  durch 
das  rechte  Ohr  empfangen  bitte)  durch  die  rechte  Armhohle.  Au  der  Statte, 
wo  (nach  seiner  Entwickelung  durch  die  Ehrnng-Tenggri  und  seine  Abwaschung 
durch  Churmustu-Tenggri)  Padma-Blumen  unter  seinen  Tritten  aufblühten,  wurde 
die  heilige  Stätte  zur  Padma  - Verehrung  errichtet.  Wo  das  Kind  uuter  den 
Schatten  der  Boddibäume  den  Glanz  seiner  Schönheit  zeigte,  wurde  die  heilige 
Stätte  zur  Schmuckerhebong  gegründet.  Nachdem  er  seiuen  Vetter  Dewadet  im 
Wettstreit  der  Wissenschaften 'und  Waffen  überwunden,  heirathete  Scbaktschiamuni 
die  Tochter  des  Gassar-Tatkäktschi.  In  die  Wüste  am  Flusse  Arnasarah  ent- 
fliehend, erhielt  er  von  der  Tochter  eines  in  der  Nachbarschaft  wohnenden  Kauf- 
mannes, Oelsöh,  Schilf  von  der  Pflanze  Guschah  für  sein  Lager.  Abbildungen 
der  Burchane  mit  langen,  ungebundenen  Haaren  deuten  solche  Heilige  an,  die 
in  hartem  Einsiedlerstand  gelebt  haben,  wo  die  Haare  ungeschoren  wachsen. 
Sobald  ein  Einsiedler  unter  dem  Volke  den  geistlichen  Stand  pflegen  will, 
muss  er  sogleich  das  Haar  wieder  abscheeren.  Auch  der  pyramidenförmige  # 
Kopfputz  vieler  Burchane  (wie  Schigetnuoi's) ' zeigt  aufgebuudeues  Einsiedlerhaar 
an.  Die  neue  Einkörperung  des  chubilganiscben  (feistes  erfolgt  sieben  Wochen 
nach  dem  Ableben  des  Dalai  Lama  (s.  Pallas).  Cbubiigane  sind  nur  Emanationen 
eines  Burchans,  der  Theile  seines  Geistes  mehreren  solchen  Chubilganen  mit- 
theilen  kann.  Ein  Rurchan,  der  durch  eigenes  Verdienst  nnd  Kraft  sich  zur 
Göttlichkeit  erhebt,  behält  immer  vor  dem  Chubilgane,  der  eine  Mitteilung  ist, 
den  Vorzug.  Weisse  Knochen  (Zagan  Jasrae)  und  schwarze  Knochen  (Cbarra 
Jasrae)  sind  mongolische TJnterscheidungsbenennungen  des  niedrigen  Adels.  Tartar  * 
bedeutet  bei  den  Mongolen  einen  zinsbaren  Schosszähleuden.  Die  Mongol  (No- 
maden) oder  Mongo  (Im  Chinesischen)  nannten  Ihren  .Staat,  so  lange  er  noch  von  t 
China  unabhängig  war,  Kalkan  Ulus  (das  kalkanische  Reich).  Khamtörrä  ist  Gott 
des  Reichthums  und  Raubes.  Die  zwei  Addalablumen,  die  neben  seinen  Schultern 
ein  Ruch  und  Räocherkerzen  tragen,  bezeichnen  stets  den  tibetischen  Chubilgan 
Sunkaba  oder  Sonchaba.  Die  fünfspitzige  Stirnbiude  (Ooli-Malacbai),  die  bei  Ce- 
remouien  und  Seelenmesseu  getragen  wird,  ist  mit  den  farbigen  Bildnissen  der 
acht  gütigen  Burchane  geziert.  Nach  dem  tangtftiacbeu  Werke  Mönch  Gambo 


Digitized  by  Google 


Peking. 


279 


kommenen  oder  gänzlich  vollendeten  und  die  Regenten  der 
Geiflterwanderung  jeder  Weltperiode  genannt.  Mit  diesen  steht 

Hess  Mangli  Chan,  Beherrscher  der  vier  Welttheile  (der  von  allen  seinen  1000 
Gemahlinnen  noch  keinen  Thronerben  hatte),  sogleich  aus  dem  See  Radmatu- 
Nuhr  etne  Seeblume  (Padma)  holen  and  baute  einen  Tempel,  aber  einen  nuge- 
wohnlich  grossen  und  bauchigen.  Wie  der  Kelch  der  Blume  sich  öffnete,  kam 
ein  schönes  Kind,  wie  ein  JOngling  von  16  Jahren,  mit  gekröntem  Haupt  und 
herrlichst  geschmückt  hervor,  wobei  eine  Stimme  erscholl:  nIlier  Gnade  nnd 
Wohlthat  für  alle  Welt  und  Creator.“  Nachdem  dem  Ktn/ie  Anbetung  gebracht 
war,  fragte  der  Chan  seinen  obersten  Geistlichen  (Raksohi),  den  Abida  Bürchau, 
wessen  Cbubilgan  dieses  sei?  Abida  antwortete:  „Aus  der,  drei  Wrolt-Aeouen  her, 
vollendeten  Burchaneu  Beistlmnuing  geschah  die  Wiedergeburt  dieses  vorzugs- 
vollen (Aekatu)  Nldübär-Uesüktschl-Chutuktu.  Er,  dieser  auserwählte  Sohn  wird 
himmlische  Woblthaten  unter  aller  Weltcreatur  stiften.  Der  Rodhisattwa  Chu- 

i ^ 

tuktu  (Badma  Sürken  oder  Herz  der  Seeblume),  io  allen  Klassen  der  Creatoren 
Ungerechtigkeit  sehend,  besrbliesst  allen  diesen  Jammer  der  Creatoreu  auf  sir)i 
zu  nehmen  und  auszubüsseu,  in  welchem  seinen  Schmerze  ibu  die  Erscheinung 
der  zwei  weiblichen  Chubilganc  (Darra-äkka  und  „KÜUingutu-Urrulfu“  Okkln- 
Teuggrl)  trösten  (ihm  ihren  * Beistand  versprechend).  In  seiuer  Andacht  an  die 
vorangegangenen  ßnrehane  verrichtet  der  Bodhisattwa  seine  Gebete  in  Melodien, 
die  dem  Gesäuge  der  Vögel  Galah  hing- Iah  gleichen.  Er  begiebt  sich  in  die 
Einsamkeit  (Dijahn),  wo  ihm  Abida  Burchan  in  herrlichem  Glanze  erscheint,  Sich 
über  ihn  erhebt  nnd  ihn  seiuer  Unterstützung  versichert.  Der  auserwählte  Bodhisattwa 
Maugli-Cbutuktu  wird  nun  (samrnt  seinem  Lehrer  Abida)  von  allen  elf  Milliouen 
vorhin  vollendeten  ßurchauen  für  die  neuen  Erlöser  und  Erretter  der  Creaturen 
anerkannt.  Der  Bodhisattwa  verpflichtet  sich,  .alle  in  den  Höllen  der  sechs  Creatur- 
Relche,  unerlästen  Verdammten  zu  befreien,  mit  dem  Schwure,  dass,  wenn  er 
dieses  Werk  nichts  vollbringe,  ihm  der  Kopf  iu  zehn  Stücke  zerbersten  möge 
Abida  Bnrchan  (Unterstützung  versprechend)  spricht  ihm  Muth  ein  durch  sein 
Beispiel,  wie  er  selbst  dorch  den  Beistand  der  älteren  Bnrchane  durch  sein  Er- 
lösungswerk mit  der  Creatur  zum  burchauischen  Grad  emporgestiegen  sei.  Der 
auserwählte  Bodhisattwa  Chntuktu  sendet  sechs  der  glänzendsten  Uelstesstrahlen 
von  sich  aus,  die  in  alle  sechs  Creatur-Reiche  driugen ; der  erste  Strahl,  der  auf 
das  Teoggri-Reich  fiel,  drang  in  Churmustu-Tenggri  ein  und  cempletirte  die  Un- 
vollkommenheiten dieses  Reichs  (in  Ruhe  und  Glückseligkeit).  Der  zweite 
Geistesstrahl  drang  iu  das  Reich  der  Assuri  (Engel)  und  begeisterte  den  grössten 
unter  denselben,  Rimatschi-Dahri.  Der  dritte,  für  daa  Reich  der  Menschen  be- 
stimmte Strahl  fiel  auf  den  mächtlgsteu  unter  denselben,  Srhaktschamunlh.  Der 
vierte  im  Reiche  der  Thiere  auf  deu  Schaktscha,  den  König  desselben  Arsalang 
(den  Löwen)*-  Der  fünfte  iu  das  Reich  der  llirid  (Ungeheuer)  auf  das  mäch- 
tigste Oktorgoiu-Sang  (Luft-Klephanten).  Der  sechste  im  Reiche  Erlik-Taminu 
(der  llülleugeist)  auf  desseu  Oberhaupt,  deu  Erlik-Nomien-Chau.  So  auf  die  mach- 
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kein  anderer  ßnrchan  in  gleichem  Grade  der  Macht,  sondern 
alle  sind  nur  als  MitgehUll'cn  zu  betrachten.  Von  allen  anderen 
Burchanen  erschienen  Chuhilgane,  aber  von  diesen  sechs  Haupt- 
regeuten  glaubt  man,  dass  sie  allgegenwärtig,  stets  kcrutu- 
sch  webend,  aber  doch  unsichtbar  sind.  Der  allererste  Ortscbil- 
long  Ebdektschi  Burchnn  batte  ganz  allein  dnreh  seine  guten 
Werke,  zur  Zeit  des  achtzigtausendjährigeu  Weltalters,  sich  zum 
höchsten  burchanischcn  Grad  erhoben.  Ihm  folgten  die  anderen 
nach  chubilganischer  Erbweise.  Nach  dem  Tode  verbleibt  der 
Geist*)  im  Ahnensaale. 

tlgsten  der  sechs  Creatur-Reiche  wirkend,  rief  Hodhisattwa  Cbutuktu  alle  Uner- 
lösten  aua  der  Verdaramnfss  (so  dass  nur  der  leere  Ranm  der  Holle  übrig 
blieb)  und  Mess  sich  dann  (nach  vollführtem  Krlösnngswerk  auf  dem  Thron, 
über  den  allerhöchsten  der  Berge  des  Weltsystems  (Summer-Oola)  nieder. 
Allein  er  wird  bald  von  seinem  Thron  gewahr,  dass  die  von  ihm  ausgeleerten 
Hollen  durch  dahin  verdammte  Seelen  sich  wieder  tu  füllen  anflngen.  Non 
beginnt  er  am  Wohl  der  Creaturen  zu  verzweifeln  und  sehnt  sich  in  sein  bur- 
chantsches  Vaterland  zurück.  Allein  zur  Erfüllung  seines  Gelübdes  zerspringt 
Ihm  nun  sein  Kopf  in  zehn  Theile,  worüber  er  ln  Klageu  gegen  Ablda-Burchan 
ausbricht.  Dieser,  der  bestimmten  Verheissung  eingedeuk.  soll  nun  den  Kopf  des 
Ghondschin  - Hodhisattwa  wieder  zusairimeugeheilt  und  zur  Schlusskrone  das 
Ebenbild  seines  eigeueu  Hauptes  obendrauf  gesetzt  haben , weswegen  Chond- 
shinbodhisattwa  mit  elf  Köpfen  vorgestellt  wird.  Indessen  erscheint  alsdann 
dieser  Burchan  zur  Fortsetzung  seines  Erlösung*-  und  Bekehrungswerkes  zwar 
mit  elf  Gesichtern,  aber  (nicht  mehr  in  liebreicher  Gestalt  wie  zuvor,  sondern) 
ln  der  grimmigsten  Bildung,  schwarzblau  von  Farbe,  mit  allen  Attributen  der  furcht- 
barsten Macht  und  Erbitterung.  Er  ist  nun  Machcha-Gallah  und  steht  unter 
den.  neun  furchtbaren  Burchanen  (Naiman  Dokschot).  Durch  deu  Segen  des 
Abida  bekommt  er  (ln  Beziehung  auf  die  ehemaligen  1000  Chane)  noch  1000 
Arme  und  in  jedem  eiu  Auge  (in  Beziehung  auf  die  früheren  lOOO  Burchane). 
Allen  sechs  Reichen  der  Creaturen  hat  <*r  durch  die  sechs  Gebetssilben  (Omma- 
nibat  mäh  chung),  welche  er  erfunden  und~~mit  Bestätigung  seines  Lehrers  Abida 
zu  beten  vorgeschrieben,  den  Weg  zur  Glückseligkeit  gebahnt. 

*)  Wenn  Jemand  stirbt  (in  Kleggau  und  Höhgau)  werden  alle  Milchtöpfe 
Im  Hause  zugedeckt,  aber  ein  Fenster  geöffnet  und  daneben  ein  mit  Wasser  oder 
Milch  gefüllter  Topf,  sowie  ein  Läppchen  weisse  Leinwand  gelegt,  damit  sich  die 
Seele  beim  Ausfahren  gehörig  reiuigen  kann.  Zum  Verbohren  gehören  (in 
Rrzingen)  eiu  Haar  vom  Haupte  desjenigen , der  verbohrt  werden  soll , ein 
Stückchen  Käse,  ein  neuer  Bohrer  nnd  ein  Zapfen  von  einer  Haselgerte  (1839). 
„Wohl  dreiunddreissig  Engel  beieinander  sassen,  mit  Maria  sie  Ehren  pflagen,“ 
als  auf  des  ^heilgeu  lieben  Daniel“  Anregung  3t.  Peter  zum  Binden  der 
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Mangrfirtmg  Mangdsan  (Gnngwrong  oder  Kinulisong)  folgte 
seinem  Grossvater  Srongdsan  Gambo  (699  p.  d.).  Die  in  Tibet 
eingefallenen  Chinesen  wurden  geschlagen  nnd  General  Tauiunä 
zerstörte  viele  Städte  innerhalb  der  chinesischen  Grenze.  Nach  dem 
Tode  des  Guugsrong.(71sJ)  verwaltete  . (während  der  Minderjährig- 
keit seines  Sohnes  Dosrong  Mangbo)  die  vcrwittwete  Königin*) 


Diebe  beauftragt  wird  (iiu  Diebesbaun  des  Kinzigthaies).  Im  Urabe  au  Loudiuiäres 
wurde  ein  Schleifstein  (der  Kranken)  gefunden  (186Ü)  und  Feuerstein  zum  Ge- 
brauch auch  von  den  britischen  Sachsen.  Die  durch  den  Monat  März  vom  April 
entlehnten  Tage  heissen  borrowed  days  (in  Schottland).  Les  gens  äges  de  ce 
vlllage  (de  WimmU,  en-Oberlaud  bernois)  racontent,  que  dans  leur  jeunesse,  les 
hotnmes  parcouraient  ler'rues  du  bourg,  la  nuit  de  St.  Sylveetre,  en  frappant  ä 
coups  de  bitun  les  porles  et  les  feuetrrs  des  maisons  pour  en  chasser  les  mau- 
vaises  esprits  avant  qutv  la  premiere  heure  de  la  nouvelle  anuee  eilt  sonne 
(Bonstetten)  1860.  Die  arkadische  Nymphe  Themis  oder  Oarmenta  (mit  Hermes 
vermählt)  leitete  die  Auswanderung  ihres  Sohnes  Enander  (aus  der  arkadischen 
Stadt  Palantio)  zum  palatinlsehen  Hügel  an  der  Tiber,  wo  <Pavvoe  (von  Ares  stam- 
mend) herrschte,  dem  lycaeiscbeu  Pan  einen  Tempel  errichtend  (s.  Dlod.  Sie.). 
Nach  Polybius  Meg.  wurde  Palantls,  von  Uerakless  mit  Dyna  (Euanders  Tochter) 
vermählt,  auf  dem  Palatium  begraben.  Herakles  landete  beim  Oapitolischen  liijgel, 
der  damals  Xaröpytos  iXSyvrö,  am  mp  äi  ef.TOi  ris  Et.UiUi  yvovfi,  Kpovioe. 
Bei  den  alten  Finnen  wurden  die  Schwäne  als  heilige  Thiere  betrachtet  (in  der 
Kalewala),  Schwäne  finden  sich  häufig  als  Amulette  an  den  Halsgescbmeiden 
in  den  (livischen)  Gräbern,  sowie  in  denen  den  Scandinavier  (s.  Kruse).  Der 
Libausehe  See,  an  dem  sich  die  Schwäne  im  Friljahr  und  Herbst,  (klagend)  ver- 
sammeln, heisst  (bei  den  Letten)  der  Klage-See  (s.  Kruse).  Juuge  Bäreu  werden, 
in  den  Ostsee-Provinzen  mitunter  vom  Uuude  im  Hause  gehalten  (s.  Kruse). 
Antiqui  de  atomis  doguia  est  hominis  Sidunii,  Moscht,  qui  ante  Trojani  belli 
tetnpus  vixlt  (Posadonius).  Der  Oldermanuns  in  Engeren  (an  der  Ishora)  batte 
über  einen  zwischen  dort  und  Berk  (Hjprkn  oder  ßirken-Insel)  begangenen  Dieb- 
stahl zu  entscheiden  (im  Nowgoroder  Freibrief).  Quando  muller  praegnans  fu- 
ratur,  infantem  pariet  uatmn  furem,  qui  a furto  abstinere  nequeat  (Voet.)  in 
den  Niederlanden.  If  any  thing  be  lost  amongst  a Company  of  servants,  with 
the  tricke  of  the  Sive  and  the  Sheares,  it  may  be  fuund  out  againe  and  wbo 
stole  it  (Melton).  Man  setzte  ehedem  io  Quitnper  Stühle  an  das  Johannisfeuer,' 
damit  die  Seelen  der  Verstorbenen  sich  daran  wärmen  könnten  (s.  Wolf).  Die 
Kukaromies  (Sackmänner  oder  Zauberer)  rührten  ihre  Uteusilien  in  einem  Sack 
(bei  deu  Finnen),  Cholmogony  (Hulmgard  bei  Archangel)  war  Handelsstadt  Biar- 
miens.  Der  Orion  heis6t  (bei  Finnen)  WajuomOjnes  Schild.  Als  eine  Kaperfiotte 
der  Esthen  im  Mäiarsee  Sigtuna  zerstfirte,  wurde  Stockholm  gebaut  (1196). 

■ - *)  Thlldäraäi- \rkte<'hoin,  Fohu  des  Dosrong  Mangbo  (-)  740  p.  d.)  hatte  zwei 
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mit  zwei  Ministern  (Njal  Dembo  und  Ssakda  lyghlod)  das 
Reich,  und  sieben  Feldherren  der  Tibeter  besiegten  die  N'aclibar- 


Getnahllnnen,  eine  aamarkandische  (Ssamardscheu)  und  eine  chlnesiche,  deren 
letztere  (790)  einen  (von  der  Samarkaudschen  anfangs  gestohlen)  Sohn  (Thi- 
arongdädsan)  gebar.  Alle  nordischen  Kelche  (mit  Tangut)  gehörten  znm  tibetischen 
Reich.  Viele  der  Grossen  am  Hofe  zeigten  Abneigung  gegen  den  Buddhismus 
und  schickten  berühmte  Buddhabilder  nach  China  und  anderen  Orten  zurück. 
Thi-arong-dä-dsan,  der  seinem  Vater  (+  8 02)  folgte,  begünstigte  den  Buddhismus 
(als  Ohubilgban  des  Manjnari)  und  verfolgte  die  abgeneigten  Grossen.  Er 
ltess  aus  Indien  die  berühmtesten  Künstler  und  Pandidas  kommen  (besonders 
den  gelehrten  Padma  Ssambhawa),  baute  Tempel  und  lies»  indische  Bücher  in  das  tibe- 
tische übersetzen.  Seine  Heere  verwüsteten  chinesische  und  samarkandiscbe  Ge- 
biete. Er  starb  846.  Bein  ältester  Sohn  (Muni  Dsauho)  wurde  (849  p.  d.)  von 
seiner  Mutter  vergiftet ; dann  folgte  (nachdem  auch  der  zweite  Sohn  ermordet 
worden)  sein  Jüngster  Rruder  (Modi  Dsanbo),  der  878  starb.  Von  deu  fünf 
Söhnen  des  Königs  (Modi  Dsaobo)  war  der  älteste  (Dsan-ma)  Geistlicher  geworden, 
der  zweite  (Dharma)  war  wegen  seiner  Abneigung  gegen  den  Buddhismus  vom 
Throne  ausgeschlossen.  Der  dritte  (Thitsong  Däsan),  der  auf  dem  Throne  folgte, 
begünstigte  deu  Buddhismus  und  bestrafte  seine  Verächter  (aber  die  frommen 
Geschenke  nnd 'Stiftungen  an  Klöster  üelen  dem  Volke  sehr  zur  Last),  ln  den 
ersten  Jahren  seiner  Regierung,  führte  Thi-tsong-dä-dsau  glückliche  Kriege  gegen 
China,  denen  später  ein  gegenseitig  für  ewig  beschworener  Friede  ein  Ende 
machte.  Nachdem  der  König  (901  p.  d.)  durch  Verschworene  ermordet  wir, 
wurde  Dharma  auf  den  Thron  gehoben,  der  die  fremden  Pandidas  vertrieb,  die 
Buddhaprieeter  zwang  Schlächter  oder  Jäger  zu  werden,  und  die  Tempel 
ausser  dem  auf  Pudala)  zerstörte  (Mauleselladuiiguugen  Bücher  und  Bilder 
wurden  nach  Kam  geflüchtet).  Von  einem  Einsiedler  (ein  Chubilgsn  des  Od- 
scblropaui  oder  Wradshrapanl,  als  der  Donnerer  Indra)  ermordet  (9ZÖ)  folgte  ihm 
Selo  gleichfalls  den  Buddhismus  abholder  Sohn.  Erst  später,  nachdem  die  Macht 
der  Dsanbos  gesunken  und  Tibet  unter  ihre  Verwandten  getbeilt  war,  erhob 
•ich  der  Buddhismus  aufs  Neue.  Vorzüglich  mächtig  wurden  die  Fürsten  von 
Ngari  und  die  von  Jarlung,  die  beide  stark  zur  Wiederbelebung  der  Buddha- 
religion mttwirkten  und  unter  dem  I,ama  Dhsu  Adhiacha,  der  1064  nach  Tibet 
kam,  blühte  diese  Religion  von  Neuem  auf.  Nach  dem  Nom  gharchol  todorchol 
Tolli,  schickte  Srongdsan  Gambo  (um  die  Verordnungeu  Buddha’s  zu  keimen) 
sieben  edle  Jünglinge  naeh  Indien,  von  denen  (durch  feindliche  Geister  auf- 
gehalten) nur  Tonmi  Ssambhoda  über  die  Greuze  gelaugte.  Bis  iu’s  südlich« 
Indien  reisend,  traf  er  den  gelehrten  Brahminen  Hladschin  an,  und  überreichte 
Ihm  (für  den  Unterricht)  das  vom  Chan  empfangene  Gold.  Unter  den  verschie- 
denen Schriftarten,  die  Tonmi  Ssambhoda  im  Hause  des  ürahmanen  Mummen 
lernte,  schien  Ihm  kein  zum  Alphabet  geeigueter,  als  die  Laudsa  (die  Schrift 
der  Tägri)  und  die  Uharula  (die  Schrift  der  Ln,  oder  WasserdrachenJ-Scbrift. 
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Völker.  Njadsan  Dembo  (Sohn  des  Tamnnä)  zerstörte,  (mit  einem 
vereinigten  Heere  Tibeter  und  Tnluhun)  viele  Städte  an  den 
Ufern  des  Chatun  oder  gelben  Flusses  nnd  schlug  ein  chine- 
sisches Heer  in  die  Flucht.  Scbigimuni  (Sohn  des  Königs  Su- 
dadan)  wurde  (900  a.  d.)  durch  Machchamah  aus  Magra  (Chober- 
scharra)  geboren*)  und  von  Ohrung  Churmustn  Tänggri  ge- 

Die  anfangs  von  Tonmi  Ssambhoda  verworfenen  Borbstaben  (des  indischen  Al- 
phabets) worden  später  durch  gelehrte  Pandtda's  In  das  tibetische  Alphabet  ein- 
geführt, um  Formeln  und  Beschwörungen  in  der  Ssang-Krida-(Sanscrit)Sprache 
richtig  wiedergeben  zu  können.  Die  Landsa-Buchstaben  sind  in  der  mit  einem 
Kopfe  (Grundstriche)  versehenen  tibetischen  Schrift  (Wndshan)  und  die  Bbanila 
Buchstaben  in  der  wirklich  geformten  tibetischen  Schrift  (Wumin)  nachgeahmt. 
Nach  Tonmi  SsAinbhoda’s  Rückkehr  verbreitete  Srongdsan  Gambo  das  neue  AK 
phabet  in  Tibet,  erliess  Gesetze,  baute  Strassen,  schrieb  Gedichte  nnd  ordnete 
das  Land.  Srongdsan  Gambo  heirathete  (639  p.  d.)  die  Prinzessin  Bribsun 
(Tochter  des  Königs  Dewala  von  Kalbo  oder  Nepal)  und  (641)  die  Prinzessin 
Ontschiug  (Tochter  des  Kaisers  Taitaong  von  der  Dynastie  Thang).  Beide  Prin- 
zessinneu (als  eifrig  im  Buddhissmus)  brachten  Priester,  Bücher  und  Bilder  mit, 
viele  Tempel  bauend.  Ausser  den  beiden  Statuen  des  Schagkiamuni,  die  die 
Prinzessinnen  aus  Nepal  nnd  aus  China  mitgebracht  hatten,  war  ein  von  selbst  ent- 
standenes Bild  des  Cbomschira-Rodhisattwa  ein  vorzüglicher  Gegenstand  der 
Verehrung.  Mehrere  Ssudur  (Sutra)  wurden  in’s  Tibetische  übersetzt.  Jatong, 
Feldherr  des  Srongdsan  Gambo,  verwüstete  das  Land  der  Sohira  Schiraighol 
Tnluhun  (die  südlichen  oder  gelben  Mongolen,'  die  die  Gegenden  am  oberen 
Chuang-chb  oder  gelben  Flösse,  das  Land  Ortos,  den  Käkä-noor  u.  s.  w.  bewohnen) 
Mit  einer  dritten  Gemahlin  zeugte  Srongdsan»  Gambo  einen  Sohn  (Guugri  Gang- 
dsan),  dem  er  die  Regierung  iiberliess,  um  sich  mit  geistlichen  Angelegenheiten 
zu  beschäftigen.  Bei  dessen  Tode  übernahm  er  die  Regierung  aufs  Neue  (für 
seinen  Enkel),  und  dann  dieselbe  den  Ministern  überlassend,  gab  er  sich  geistlichen 
Beschäftigungen  hin,  bis  er  (698)  in  das  Herz  des  Chomschiii  Bodhisattwa  zu- 
rückkehrte. Vor  seinem  Tode  prophezeite  er,  dass  der  Fünfte  nach  ihm  ein 
Chnbilgau  des  Manjusri  sein  nnd  die  Verherrlichung;  der  Religion  vollenden 
würde,  dass  aber  dann  elu  Chubilgan  des  widerstrebenden  Verderbers  auf  dem 
Throne  sitzen  und  den  Teiopel  Buddha’*  zerstören  würde,  bis  dann  die  Religion 
aufs  Neue  sich  ausbreiten  würde.  Ob  Gebete  an  ihn  oder  Chutnktu  Nidübar 
Usäktschi  gerichtet  würden,  sei  eins  und  dasselbe. 

*)  Ehemals,  zur  Zeit  des  irdischen  Wandels  des  Bureban  BackscM  (Schak- 
tschamuni)  lebte  iu  Indien  ein  Bodhisattwa  (MaschUArlon-Ojutu).  Sein  Geist  er- 
schien in  den  Wtinderthaten  Warwihsowab  oder  Badarangoin-Erken  und  (oach 
weiteren  Wandlungen)  in  dem  mongolischen  Chutuktn  Dibsun  Daraba  Daranatah 
Srhakiamoni.  Soo  ist  das  vornehmste  Götzenbild  das  die  Tibeter  aus  Indien 
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waschen,  in  Gegenwart  aller  anderen  Tängri,  Gandarih  und  Sak- 
tocliah,  die  mit  der  heiligen  Musik  und  den  Opfergeschenken  der 


holten.  In  dem  tibetischen  Kloster  Bus«  wird  eine  ganze  Meoechenhaut  gezeigt, 
die  der  tibetische  Wunderthlter  Rrug-da-goshalzen  (Luhdoo-tä-doohsa)  einem  von 
bdseu  Geistern  besessenen  Weibe  abgeschnnden  haben  soll,  die  ihm  viel  zu  schaffen 
gemacht  hatte  (s.  Pallas).  Znr  Zelt  des  irdischen  Wandels  des  Rurchan's  Schlge- 
muni,  existirten  in  Indien  drei  ChnibigAne  des  Rurchan’s  Mansuschiri , die  aber 
vuu  der  Welt  verschwunden  sind.  Lange  nachher  erschien  dessen  Chubilgan 

• (unter  den  16  Agoo-Sehutähn)  als  Oanlong  Bdsung,  dann  im  Reich  der  33  Tätig- 

* gri  (als  Aeguleu  Erkatu)  und  dann  als  Tomniaambo,  der  viele  indische  Schriften 
in  das  Tangutische  Übersetzte.  Ein  anderer  Chubilgan  des  Mansuschiri  war  (bald 
nach  Schigemunis  Tode)  als  Dao-darra-Mingbo  geboren,  und  dann  als  Rrom- 
domba.  Abermals  war  Maususchiri  In  unbekannter  Person  unter  den  Lamen  des 

r.  tibetischen  Klosters  Sagung-tang,  znr  Zeit,  da  Rogdo-Sunhaba>Lama  die  verfalleue 
1-vßtzenUhre  wieder  herstellte.  Dnter  der  Regierung  des  Altan-Chan  war  der 
Lamaismus  bei  den  westlichen  Mongolen  noch  wenig  verbreitet.  Da  mau  nicht 

, das  Podagra  rfl  heilen  wusste,  Hess  Altan-Chan  (nach  dem  Rath e der  Schamaneu) 
einen  Mensehen  (am  Abend  des  Vollmondes)  den  Bauch  aufschlitzen,  um  seine 
• Kusse  hineinzusetzen ; aber  in  dem  Vollmond  einen  Lama  sehend , der  ihn 
ohne  Grausamkeit  kuriren  konnte,  sandte  er  nach  Tibet,  um  Dougkor-Jondon- 
gdschamzu  Chntuktu  zu  holen  (zur  Bekehrung  der  Mongolen).  Der  Ehrentitel 
Dalai-Lama  wird  mit  dem  Zunamen  Sotnam-dschamzu  ertheilt.  Beim  Ableben 
wanderte  der  Geist  In  einen  Lama  der  indischen  Landschaft  Kam,  und  dann  Hess 
er  sich  unter  den  Mongolen  int  Stemm  Tümmlt,  im-  Hufe  des  Dal  Chuntaiscba 
nieder.  Der  mongolische  Chntuktu  wird  (wie  der  Dalai-Lama)  auf  blossen  Polstern 
sitzend  abgebildet,  wohingegen  der  Bogdo-Lama,  wie  die  Btircbane,  auf  einem 
mit  Laubwerk  (in  Lest  alt  der  Padmablume)  geziertem  Throne  sitzt,  weil  er  eine 
Emanation  von  Ablda  Bureban,  der  Dalai-Lama  aber  nur  von  dem  erstgeborenen 
Sohne  des  Abid*  (Chondsehln-Bodhlsattwa)  ein  Chubilgan  sein  soll.  Zu  allen 
Zeiten  hat  dem  Scbaktschamuni  ein  gewisser  Bnrchan  vom  Birmengeachlecht  und 
gewaltiger  Macha-sabda  (eine  Stufe  über  den  Bodbisattwa  in  der  burchanischen 
Rangordnung),  Dewabdet  genannt,  viel  zn  schaffen  gemacht,  bieser  war  zur 
Zeit  deB  Bnrchan  - Baktschl  ein  grosser  Lehrer.  Eine  Zeit  lang  waren  beide 
Freunde,  aber  da  Dewahdet  ein  sehr  hitziger  Philosoph  war,  wurde  er  aus  einem 
SectireT  sein  Feind,  und  (von  Neid  und  Hass  ganz  eingenommen)  erlaubte  sich 
alle  Mittel,  dem  sanftmdthigen - Bnrchan-Baktschl  durch  vorgebliche  Wunderthaten, 
Nachstellungen  und  Bosheiten,  allen  möglichen  Schaden  zu  thuu.  Demohngeachtet 
wurde  er  selbst  ton  Scbaktschamuni  hoch  geehrt,  der  seinen  Verfolgungseifer  In 
gnter  Weisse  deutete  und  geduldig  ertrug,  wie  er  auch  seinen  Schillern  eben  diese 
, Toleranz  anempfabl.  Die  Dewahdet’sche  Secte  besteht  noch  in  Tibet  unter  dem 
Namen  Ulan  Maiacliaitae  (Rothmiitzen).  ihr  üiauben  lind  Lehre  ist  völlig  die 
Burchaulsehe.  In  ihrer  Kleidung  iit  nichts  Gelbes,  sondern  Ruth  ist  die  Farbe 
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acht  Takit-  und  Dolon-Erdeni  hcrbeigekommen  waren.  Das 
Aerdah-Siddih  genannte  Kind  wurde  ("nachdem  sich  die  Götzen 
vor  ihm  vereinigt  hatten)  Tänggrien-Tiinggri  genannt.  Mit  seiner 
Frau,  der  Xochter  eines  Garr-tn-sebiddemtn  aus  dem  Geschlecht 
Scbaktseha,  /.engte  er  den  Sohn  Rachooli.  Die  Fort  Wirkung  der 
Natur  wird  mit  dem  Rade  (Kurdn)  verglichen.  Die  Mongolen 
setzen  die  buddhistischen  Schriften  in  die  Zeit  von  Bimbisara, 
König  von  Magadha.  Unter  A^oka  (110  Jahre  nach  Buddha) 
ordneten  700  Arhan  in  Vaisali  die  Lehre,  und  später,  als  Maha- 
deva  im  Kloster  Djalamdharas  (unter  Kaniska  von  Gatschun) 

der  Geistlichkeit.  Diese  sind  noch  geschworene  Feinde  der  .Scharra-Malarhaitae 
lGelbmiit7.cn)  oder  Schaktschamunianer.  Diese  halten  jene  in  der  Beschworungs- 
knnst  durch  Tarni  für  weit  stärker.  Sie  sollen  überaus  heftig,  tiefsinnig  und 
hochgelehrt  sein.  Die  meisten  dieser  Secte  wohnen  bei  dem  Ried  (Kloster), 
worin  der  grosse  Rogdobantsching  residirte  (Dhaschi-Lümpäh).  Sie  haben  ihre 
eigenen  Kamen  und  Chutukten  (eine  grosse  Priesterschaft).  Zu  gewissen  Zeiten 
halten  sie  besondere  geistliche  Uebungeu,  in  welchen  sie  die  Scharra  exorcislren, 
die  gewaltigsten  Tarni  gegen  sie  ausstossen  und  sie  lästern  und  verwünschen. 
Wenn  sie  in  geistlicher  Versammlung  dem  Scharra  begegnen,  schütten  sie  ihre 
Donna  (Figuren  zum  Exorcislren)  vor  ihnen  aus.  Niemals  werden  sie  etwas  in 
Gemeinschaft  eines  Scharra  geniessen,  und  wenn  der  Chan  von  dessen  Kleidung 
nur  ein  Fetzchen  erhaschen  kann,  stellt  er  seine  sympatischen  Zaubereien  dar- 
über an.  Der  Scharra  (obwohl  er  glaubt,  so  um’s  Leben  kommen  zu  können) 
leidet  Alles  (wie  sein  Baktschi  Burchau  es  verordnet  hat)  mit  Geduld.  Der 
Schakt&cbiamunier  sucht  sich  nur  durch  gute  und  glaubegsvolle  Gebete  wider 
seinen  Feiud  zu  waffben.  Ein  Jüngling  der  Schaktschamuni  (in  früherer  Gestalt, 
als  Bettler)  Welzenkörner  gespendet,  wurde  aus  dem  Geschwür  auf  dem  Kopfe 
(das  durch  ein  hinaufgefallenes  Korn  entstanden  war),  wiedergeboren  als  Chan 
über  die  vier  Welttheile  und  die  vier  Reiche  der  Macharansa-tänggri,  als  Orä- 
äzä-türüksen-Chan  (der  aus  dem  Weizenkorn  geborene  Chan).  Dieser  nämliche 
Geist  ward  endlich  zum  Churmustu-Tänggri  oder  Schutzgeist  d^r  Erde.  Die 
iamaische  Geistlichkeit  isst  keine  Pferde,  weil  Schigemuni  einst  in  Gestalt  des 
Pferdes  Ralacho  seine  durch  (von  bösen  Geistern  dahingebrachten)  Frauen  anf 
einer  Insel  zurückgebaltenen  Missionäre  vou  dort  zurückbrachte  (ausser  den 
Zurückblickenden),  indem  sie  sich  an  Schweif  und  Mähne  hingen.  Schigemuui 
besiegte  durch  seine  Wunder  (wie  den  Chan  Ubagarbi  in  der  Stadt  Arakdsakrsk) 
die  sechs  Lehrer  einer  ketzerischen  Secte  (Terssien  Surgan  Rakschi).  Godsula 
(Baumstamm),  der  hässliche  Sohn  des  Chan  Ma-Saghuli,  der  die  Feinde  durch 
die  Posaunen  und  Bogen  seines  Grossvaters  Zagar-wardi  besiegte  und  durch  einen 
Talisman  des  Churmustu  Tänggri  (für  seine  Fran)  verschont  wurde,  war  eine 
Incaruation  des  Schigemuui. 
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Ketzereien  lehrte,*)  die  in  Kaschmir  Versammelten.  Naeh  de» 
Tibetern  und  Mongolen  sind  die  Blitze  Pfeile  einer  auf  einem 
Drachen**)  in  den  Wolken  reitenden  Gottheit,  und  der  Donner 


*)  Nach  dem  Fu-fa*thsaug  stellte  Ananda  die  Vinayas  fest  In  die  Höhle  von 
Pi-Pho-Lo  (wie  Kassapa  den  Abidbarma).  Ein  auf  dem  Grabe  des  Apostel 
Petrus  (unter  Beten  und  Fasten  niedergelegtes)  Tuch  war  ita  imbutum  divina 
virtute,  ut  multo  ampliua  quam  pen6averat  ponderet.  Nach  Mabidhara’s  Commen- 
tar  ist  die  Polemik  im  letzten  Athyaya  der  S&mhita  des  weissen  Yajus  theilweis 
gegen  die  Bauddha  gerichtet,  d.  h.  gegen  die  später  Sankhya  genannten  Lehren, 
ln  der  Nrisiuhatapaniyopanishad  , in  der  Vishnu  als  Nrisinba  verehrt  wird,  wird 
der  Ausdruck  Buddha  für  den  höchsten  Atman  (neben  nitya,  cuddha,  satya  mukta 
etc.)  gebraucht.  Buddha  ist  in  Kapilawastu , die  Wohnung  des  Kapila  (Stifter 
der  Saukhyalehre)  geboren  in  Mayadevi  (erinnert  au  den  Maya  der  Sankhyalehre). 
ln  den  Anrufungen  an  die  Väter  (pitri  tarpauam),  welche  einen  Theil  des  gewöhn- 
liehen  Ceremoniells  bilden  (im  Kig),  nehmen  in  der  späteren  Zeit  Kapila,  Asuri, 
Pancai'ikha  (und  neben  ihnen  im  Vodha  oder  Bodha)  stets  eine  sehr  ehrenvolle 
Stelle  ein.  Die  Brabmapanishad  (im  Athara),  die  zunächst  die  Hoheit  des  Atman 
behandelt,  giebt  dann  Brahmau,  Vishnu,  Rudra  und  Axaram  als  die  vier  Küsse 
(pada)  des  Nirvanam- Brahma  an. 

**)  Elje  (Geier)  bezeichnet  eine  Art  geflügelter  böser  Geister  (bei  den  Mon- 
golen). Die  Balirig  (eine  aus  Teig  geknetete  pyramidenartige  Figur)  werden 
häufig  als  Todtenopfer  gebraucht  (bei  den  Mongolen).  Schiraighol  ist  der  mon- 
golische Name  der  südlichen  Mongolen  (am  Kohenorr  und  obern  Choangnn).  Ihr 
tibetischer  Name  ist  Tuluhun  (Tukuhoen  der  chinesische).  Die  Mongolen  heissen 
Hör  oder  Ssogpo  bei  den  Tibetern.  The  prince  of  the  Xarachoschjosky  fled 
from  bis  stone-built  towns  (where  he  was  envolved  always  in  difficulties  with 
the  Chunnij  on  one  side  and  the  Kitay  (Chinese)  on  the  other)  to  tbe  Usiun 
(68  p.  d.).  For  5 generatious  after  the  Emperor  Wiudi,  there  reigned  peace  in 
China  and  the  country  became  very  flourishing.  Rhinocerones  aud  turtles  were 
sent  by  the  Guanchi,  oranges  from  Yuannan  and  horses  from  Turhestao  aud 
Chariasm.  Apres  le  rituel  fuulraire  des  andeus  Egyptiens,  Tarne  traverse  le 
labyrinthe  ä Taide  du  fll,  qui  les  guide  daus  ses  dedales  et  ptfnetre  enflu  dans 

le  pretoire,  oü  Tattend  Osiris,  assis  son  tröne  et  assiste  des  se6  42  assessenrs. 

Nach  Mayendorf  setzte  sich  der  Chan  von  Bonchara  auf  den  Kouk-tacb  genannten 

Marmorsteiu  bei  seiner  Thronbesteigung.  Iu  der  Iliade  sitzen  die  Alten  auf 

polirten  Steinen  (s.  Kuhn).  Da  der  König  bei  der  Krönung  den  Throu  besteigt, 
so  wird  ßaoiXe vg  vou  kag  (Stein)  und  ßawa  abgeleitet.  Nach  Goguet  nennen 
die  Irokesen  die  Constellation  des  Bären  Okouari  (Bär),  ln  der  Rigveda  heisst 
sein  Rkshas  (die  Sterne  oder  die  Bären).  Die  Milchstrasse  heisst  der  Weg  des 
Aryaman.  Les  Triade»  cymriques  font  mention  dun  personnage  appele  Menw 
ou  Menyw  Hen,  c’est-ä-dire  le  vieux,  comme  d un  des  premiers  nes  de  Hie  de 
Pry<^m  (Pictet).  Bietet  findet  Bhüta  im  Deutschen  Butze,  Butte,  Butke,  Budde, 
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wird  als  die  Stimme  dieses  Drachen  angesehen.  Diwangira 
(nach  den  Mani-gambim)  erschien  als  Buddha,  als  das  Menschen- 
leben 10,(Jt)0  Jahre  dauerte.  Die  Mani-gambim  rechneten  Scbakia, 
als  den  vierten  Buddha,  Andere  rechnen  ihn  als  den  fünften  oder 
auch  als  den  siebenten.  Aber  die  früheren  erschienen  in  fabel- 
haften Zeiten  (Bobronikow).  Diwangira  ist  identisch  mit  Adi- 
scha,  der  als  Wiedergeburt  dieses  Buddha*)  betrachtet  wird. 


Buddeke,  sowie  dem  cymriscben  Hw  oder  Bo  (gobelin,  äpouvantail)  und  dem 
irländischen  Buitseach  (sorcier),  Buitaearbd,  buitae  «ch.it  (sorcellerie).  Le  Sauscrit 
Yoga  (magie),  d’oü  yögln  (magiclen)  signifle  auasl  mcdicament  (yogavid).  Auf 
dem  Olymp  hat  jeder  Gott  oder  Göttin  ihren  besonderen  Palast  (Scufiam  OXv/utw), 
und  der  der  Here  ist  in  dem  ihres  Gemahls  (nach  Homer).  Allegorie  'OAoftnov 
I Oflvfaior)  appellet  tw  ovfarov  (Coelnm),  quasi  oXoXafKtov  (Steph.  Byz.). 

*)  Ne-sur-pa  (Sne-sur-pa)  oder  Neosurpa  ist  Schüler  des  Gombawl  (Schüler 
des  Adischa).  Bodwa  (Schüler  des  Broma)  zeichnete  sich  aus  durch  Einkleidung 
seiner  Lehren  in  Gleichnisse.  Djanana  (Sbia  mnagawa  oder  Sbia  sugawa)  lernte 
anfänglich  bei  Adischa  und  nachher  bei  Broma.  Ohne  wahre  Bodl  zu  erlangen, 
kann  das  NiiAna  nicht  erreicht  werden.  Rodi  ist  geistige  Vollkommenheit, 
aber  Nirwana  ist  das  Resultat  derselben.  Bodi  kann  im  Leben  erlangt  werden, 
Nirwana  aber  beim  Tode.  Nagardjuna  gründete  die  Schule  der  Madhyamika, 
Durbäl-ugäi  die  Schnle  der  Yogatschara.  Der  Baum  Djambu-daachl,  im  Meere 
Matzan  wachsend,  trügt  schmackhafte  Früchte  von  der  Grösse  der  Lotus,  (nach 
dem  Tscbuchula-Karaklektschi-Sbastra).  Die  tartarischen  Gebäude  am  Abahansk 
werden  unterschieden,  als  1)  Majaki  (Denksäulen)'  mit  aufgerichteten  Steinen,  ‘ 
2)  Slanzl  (mit  horizontalen  Fliesen  bedeckt)  oder  Gestein,  3)  Semljanie  Kur- 
ganie  (Todtenhügel  von  Erde),  als  Erdhügel  mit  Holzpfeilern,  4)  Tworllnie  Knr- 
ganie  (ein  zwischen  Fliesen  eingesenktes  Grab),  6)  Kirglskie  Mogitl  (bis  an  die 
Oberfläche  der  Erde  mit  Steinen  ausgefiilltes  Grab)  der  Kirgisen  (gemeine  Leute) 
oder  Kosaken  (s.  Gmelin).  Südlich  vom  Sajanischen  Gebirge  stehen  zwei  Männer 
einander  gegenüber  (jeder  mit  einem  rnuden  chinesischen  Hnte,  einem  Stntzbart 
und  einem  Ruche  ln  der  Hand)  mit  Löwen  zu  ihren  Füssen  liegend.  Auf  einem 
steinernen  Tische  vom  Czaar  oder  Chan  (zwischen  Kriegern)  war  ein  Kasten  mit 
Büchern  (s.  Gmelin).  Brom  (Buyamo-sadun-bakschi),  einer  der  drei  Hauptschiiler 
des  Djowo  Adischa  (geboren  1004  p.  d.),  war  Cbaschika  (friedlicher),  aber  sam- 
melte (als  Kenner  der  Lehre)  viele  Schüler,  die  Secte  Kadern  (oder  Dju-Kadam) 
ln  Tibet  gründend,  oder  (im  mongolischen)  Djoko-Osarlik-ubadlstan  (Vermehrung 
der  Schriften  und  Ermahnungen  des  Djowo).  Diese  Secte  zeichnet  sich  aus 
dnrrh  die  strenge  Beobachtung  der  geistlichen  Dlsciplin.  Er  gründete  das 
Kloster  Raten  oder  Rastren  (Bobronikow).  Djowo-Adischa  (982 — 10Ö6),  der  aus 
Indien  nach  Tibet  kam  (das  Kloster  Ndjetan  gründend,  vereinigte  die  Lehren  von 
Nagardjuna  und  Durböl-ugäi  (Bobronikow). 
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Zweite«  Kapitel. 


Nach  dem  Mani-Kgamhnm  fragte  der  Schiller  Manjusri*')  den 
Schakinmuni,  wie  nach  seinem  Ableben  sich  seine  Anhänger  im  . 


*)  Sanang  Sätzän  beginnt  «eine  mongolische  Geschichte  mit  der  (sanscri- 
tischen)  Anrufung  Mairjusrts  (Namo  Kguru  Manjogoscha).  In  dem  tibetisch- 
mongolischen  Wörterbtich  (Bod-Kdji  da-lg  dag-bar  da-ba)  wird  gepriesen  der 
starke,  herrliche  and  junge,  in  fünffacher  Haarlocke  liebliche  und  sanfte  Man- 
joeri.  In  dem  Djlrukch-Uuu  tol-tai  (ein  Werk  über  die  Erfindung  der  mongo- 
lischen Schrift)  wird  im  Anfänge  Manjusri  (der  Retter  der  lebenden  Geschöpfe) 
nm  Weisheit  nnd  Verstand  »ugerufen.  In  dem  Lung-don-na-cum-tschku  bä  tzsa- 
wa  wird  Verehrung  gezollt,  dem  Lehrer  der  Beredsamkeit,  dem  Herrn  des 
Wiesens,  Manjusri.  In  dem  Sundual  wird  Verehrung  gezollt  dem  Ori-Man- 
jnsri,  als  vollendet  in  heiliger  Seele,  iu  reizendem  Gewände  und  mit  der 
Gnirlande,  dem  Lieblichen  in  erhabener  Stärke,  dem  Meere  des  Wissens,  dem  Kenner 
der  Beschwörungsformeln  (Tarni),  dem  der  Gottheiten  Lehrer  mit  blauem  Halse 
(Schibai  oder  Magescbwara) , dem  Aufzeiger  der  erhabenen  Mandala  (eine  reli- 
giöse Ceremonie,  die  innerhalb  eines  gezogenen  Kreises  verrichtet  wird),  dem 
gleich  dem  Himmel  nnermessenen  Meister  der  Rede,  dem  wahrhaften  Zerstörer 
der  Heere  des  Schimnus  (Satan).  Manjusri  hält  ein  Buch  und  ein  Schwert 
und  (wenn  vierhändig  dargestellt)  in  den  beiden  anderen  Häu^M  einen  Bogeu 
und  einen  Pfeil.  Die  Aufgabe  der  buddhistischen  Bücher  übeWleu  Weg  zum 
Bodi  besteht  darin,  die  Menschen  zur  höchsten  Entwickelung  des  Verstandes 
und  des  Zustandes  eines  Bodhisattwa  zu  führen.  Der  Buddhismus  in  seinem 
Anfänge  war  eine  philosophische  Schule  Indiens.  Die  bettelnden  Asketen  sam- 
melten sich  um  ihren  Lehrer  Schakia  aus  der  Kaste  der  Kshatria.  Die  Ver- 
* schiedenbeit  dieser  Serie  von  den  andern  indischen,  wo  das  Gebot,  stets  (obwohl 
ärmlich  gekleidet)  rein  za  sein,  einfache  gelbe  Gewänder  tragend  und  viele 
äussere  Regeln  (3B4  an  Zahl)  beobachtend,  um  ihr  Benehmen  zu  ordnen.  Sie 
erkannten  nicht  den  Vedas  an  nnd  die  reinigende  Kraft  der  brahmanischen  Ce- 
remonien,  und  sie  hoben  die  Trennung  der  Kasten  auf,  indem  ein  Jeder  aufge- 
nommen wurde.  Dadurch  wurden  starke  Verfolgungen  erweckt,  die  die  Ver- 
treibung des  Buddhismus  aus  Indien  und  seine  Verbreitung  über  Asien  verursachte, 
dass  die  buddhistische  Secte  ihren  Lehrer  überlebte  (und  nicht  wie  die  anderen 
Asketischen  Gesellschaften  Indiens,  nur  ephemer  bestand)  rührte  daher,  dass  Schakia 
uicht  in  sich  allein  die  Interessen  der  Gesellschaft  concentrirte,  sondern  ihr  einen 
selbstständigen  Verband  gab,  indem  er  die  Versammlung  selbst  über  die  Annahme 
oder  Bestrafung  von  Mitgliedern  entscheiden  Hess,  Auch  ernannte  er  schon  bet 
Lebzeiten  seinen  Nachfolger,  aber,  obwohl  ein  sichtbares  Oberhaupt  bei  seinem 
Tode  folgte,  wird  Jedem,  der  zehn  Jahre  den  Namen  eines  vollen  Asketen  ge- 
tragen hatte,  das  Recht  gegeben,  Neulinge  zn  unterrichten.  Die  Bücher  des 
Phuhia  bildete  ein  gemeinsames  Band.  Durch  öffentliche  Predigung  der  Lehre 
wurden  auch  Auhänger  unter  den  Weltlichen  gewonnen,  und  aus  der  Secte  der 
Asketen  ging  allmälig  eiue  Klasse  von  Voikaschuilehrern  hervor.  Ohne  Oppo- 
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Falle  religiöser  Streitigkeiten  verhalten  sollten,  nnd  erhielt  die 
Antwort,  dass  sie  den  Vorsehritten  seiner  Lehre  folgen  mussten, 
deren  Sinn  nur  dem  Mandjnschri  mitgetheilt  wttrde  (s.  Stnckow). 


■ 

sltion  gegen  den  populären  Glauben  wurde  der  ganze  Complex  der  Indlachen 
Götter  angenommen . obwohl  sie  dem  Gesetze  der  Wlcdrrgebort  unterworfen 
worden.  Vot)  den  Ger  Zuständen  der  Moral  (anf  dem  Wege  der  Bodi)  nennt 
sieh  die  erste  die  unterbrochene  Abtbeilung,  Wenn  das  Geschöpf  den  Sorgen 
des  weltlichen  Lebens  unterworfen  ist  und  nicht  an  dte  Zukunft  denkt.  Solche 
Wesen  stehen  auf  der  Stufe  des  Thieres  nnd  sind  fremd  dein  Wege  des  Bodt, 
dem  sie  nur  durch  die  Androhung  von  Hollenstrafen  zugeführt  werden  können. 
Die  zweite  Abtheilung  begreift  Solche,  die  mehr  an  die  Zukunft  denken  und 
sich  durch  Tugenden  den  Himmel  zu  verdienen  erstreben.  Aoch  diese  sind 
■och  nicht  auf  dem  Wege  zum  Bodi,  weil  sie  noch  nicht  über  die  Leerheit 
nachdenkeu,  sonders  auch  noch  weltliche  Vergnügungen  im  Jenseitigen  Leben 
erwarten  Durch  ihre  Tugendeu  bahnen  sie  sich  indess  den  Weg  zu  buddhis- 
tischen Vollkommenheiten.  Sie  werden  kleine  Wesen  oder  Sravaka  (Hörer)  ge- 
nannt. Die  dritte  Abtheiiung  begreift  Solche,  die  bekennen,  dass  die  gante  Welt 
soll  leiden  ist,  und  die  deshalb  den  Wunsch  völliger  Befreiung  tragen,  um 
sich  in  der  Leere  aiederznlassan.  Da  sie  sieh  Indess  nur  bestreben,  die  Leere 
mo  erreichen,  um  den  Leiden  der  Welt  zu  entgehen,  sind  sie  noch  nicht  frei 
von  Unparteilichkeit  (ven  Indifferentisnms)  gegen  das  eigene  Ich.  Sie  heissen  mittlere 
Wesen  oder  Pratyeka-Buddha  (individuelle  Buddha,  dte  sich  nur  für  das  eigene 
Ieh  um  die  Buddhawiirde  bemühen);  Die  vierte  Abtheiiung  begreift  dte  Bodht- 
sattwa,  die  nicht  ftir  den  eigenen  Nutten,  sondern  für  den  Nutten  des  Nächsten 
die  Erreichung  der  Buddhawürde  wünschen.  - Noch  vor  dem  Entstehen  der  Welt, 
(die  auf  viele  Tausend  vorhergegangene  folgte)  verkörperte  sich  Mandjnschri.  als 
Abglanz  des  Dewangars  (des  vergegangenen  Buddha),  in  der  Schildkröte,  die 
den  Ocean  auf  ihrem  Bücken  trug.  Später  geschah  es,  dass  Orl-Mandjnschrl  anf 
der  Erde  wiedergeboren  wurde,  ln  der  Pereoii  des  Sododäuiya,  des  Vaters  des 
Sch sk jamuni.  Nach  dem  Tode  des  Sododautya  wurde  Mandjnschri  auf  wunderbare 
Welse  verkörpert  unter  der  Reihe  der  Bodblsaftwa- Macbasat,  der  Nachfolger  de» 
Schakyamuni.  Nachdem  ln  alten  Zelten  Schakyamuni  dreimal  dae  Rad  der 
buddhistischen  Lehre  gedreht  hatte,  als  der  Reformator  Indiens,  kam  Ihm  plötzlich 
dte  Ideen,  seine  Bekehrung  nach  dem  himmlischen  Reiche  zu  verbreiten.  In 
seiner  Allvollkommenheit  betrat  er  China  nnd  drehte  das  Rad  der  Lehre  über 
die  Richtigkeit  nnd  Vergänglichkeit  aller  Dinge  Aber"  die  Chinesen,  in  Ihrem 
auf  das  Practlacbe  gerichteten  Sinne,  blieben  dem  Unterrichte  de»  Scbakyemulri 
abgeneigt.  So  blieb  zur  Aufklärung  der  Chinesen  nur  das  eine  Mittel  in  der 
Entfaltung  der  Elemente.  Zu  diesem  Zwecke  sandte  Schakyamuni  goldene 
Strahlen  von  einem  Haupthaar  an».  Diese  Strahlen  fielen  auf  den  Baum  Tzatnbo- 
taiachl  am  fünfglpfliehen  Berge  Utal-Sschan  (ln  der  Provinz  Schanei).  Am 
Tzambo-taiacbi  keimte  eine  Ltnchoa  (Lotue)-Blome  anf,  und  in  Ihrem  Ausblüheo 
Bastian,  Heisa  VL 
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Zweites  Kapitel. 


Nach  dem  mongolischen  Buche  Brtilllm  Ssaagdseha  Bandida 
jän  gargaksen  Monggol  Uessuk  hatte  schon  Bogdo  Tseliingis 
Chan  an  den  aenetkäkschen  (indianischen)  Chubilgiian  (Brüllba) 
oder  Chutuktn  (Paggba  oder  Guh)  Gsah-Gdshah-Lamma-Dsliib- 
sun-Ssotnam-Sihmon  eine  Gesandtschaft  geschickt,  ihn  zum  Lama 
und  Seelsorger  seiner  Monarchie  zu  berufen  (die  Geistlichkeit 
Tibets  von  Abgaben  betreiend).  Unter  Mcngko-Chan  arbeitete 
der  tibetische  Dshallmin-Lama  Gariua  DUhsamktschimba  am  Be- 
kehrungswerk der  Mongolen.  Dondah  holte  den  Ssaagdscha- 
ßandida  oder  Songa-Tcbalzen  (der  schon  auf  der  Seite  von 
Indien  mehrere  Ungläubige  bekehrt  hatte)  von  Tibet  und  be- 
kehrte sieb  (nebst  den  anderen  Prinzen)  zum  Lamaismus.  Die 
mongolische  Schrift*)  wurde  dann  nach  Form  eines  Kerbholzes 

erschien  der  Chubilghan  Manjusri.  Der  gelbgekleidete  Chubilghan  mit  gött- 
lichem Gesiebte  hielt  In  der  rechten  Hand  ein  Schwert  und  ln  der  linken  eine 
Blume  (lotns  caerulea).  Sein  Kopf,  umgeben  vom  fünffarhigen  Regenbogenschein, 
lat  geschmückt  mit  der  güldenen  Srhildkrüt«  (Altan-Maläkchiil).  So  entstaud  der 
verehrnngswDrdlge  Gott  Manjusri,  ohne  Eltern  geiengt,  aber  doch  schon  lm- 
prkguirt  tuil  dem  Gebrechen  der  Sansara.  Der  chinesische  Kaiser  gilt  für  einen 
Theil  des  wiedergeborenen  Manjusri.  Kaiser  Kanslya  wird  Manjusri  genannt 
(der  allergnädigste,  der  göttliche,  der  geistliche  Kaiser)  Im  Sundul. 

*)  Die  aenetkäkische  oder  indische  (dewanagaram  oder  balabandische)  Schrift 
dient  (den  Mongolen)  für  die  Tarni , die  tangntische  Qnadratsrlirift  dient  für 
wichtige  Schriften.  Die  Gescbwiudscbrift  (Scharr  oder  Akschur)  dient  als  Geheim- 
schrift. Chndmu  (die  alte  Schreibart  der  mongolischen  Schrift)  wird  ohne  Punkte 
geschrieben.  Die  mongolische  Schrift  ist  für  die  Kalmücken  durch  Arandshlmbm- 
Ohutuktu  verbessert.  Zum  Ausdruck  der  indischen  uud  tibetischen  Namen  werden 
die  Gallik  genannten  Charaktere  hinzugefügt,  ln  dem  kalmückischen  Tempel 
(Ablain  Ried)  am  Irtisch  fand  man  alte  Schriften  auf  welsser  Birkenrinde.  Zur 
Bezeichnung  der  Töne  gebrauchen  die  Mongolen  die  tangntische  Currentschrift 
(Akschur).  Die  mongolischen  Aerzte  (Aeinschl)  haben  einige  Schriften  über  den 
Puls  und  über  den  Sitz  der  Seele  In  verschiedenen  Theilen  des  Körpers.  Die 
Tanguteu  und  mongolischen  Völker  theilen  ihre  Weisheit  ein  in  Urrun-Uchaan 
(Verstand  in  Kunstwerken),  Ae  tnruienllchlan  (Verstand  In  Arzneikräften),  Doogien- 
Uehaau  (Verstand  in  der  Tonkunst),  Kemdschien-Uchaan  (Verstand  im  Urtheileu), 
Nommien-llcbaan  (Verstand  in  Religionslehren)  Obschon  bei  den  vielen  ver- 
gaugeneu  Weltveränderungen  mehrere  Bnrcbane  gewesen  sind,  so  sei  doch  für 
jetzt  nur  dem  Lehrer  und  Bekehrer  der  zuvor  ungläubigen  und  unwissenden 
Welt,  dem  erlössendeu  Bureban  und  dem  Vater  und  Beschirmer  der  gläubigen 
Geschlechter  Dalai-Lama  alle  Ehre  der  Andacht  und  Aobetuug,  heisst  ss  in  dsm 
i . fti.  ; e • . • 
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. erfunden  (zur  Uebersetzung  der  Religionsschriften).  Als  Cliubilae 
Züzen  oder  Scbadsin-Chan  den  Paglia-Lama  aus  Tibet  zu  sich 
rief,  bekehrte  er  sich  mit  seiner  Mutter  und  die  viereckige 
mongolische  Schrift  wurde  erfunden.  Als  Oelsotä  Chan  dem 
Sagdsha  Gdschohgdhi  Odsir  befahl,  die  Glaubensbllcher  in’s  Mon- 
golische zu  übersetzen,  bemühte  sich  der  Lama  vergebens  mit 
der  viereckigen  Schrift  (Choordsik)  das  Aubefobleue  zu  leisten, 
weil  damals  die  tangntische  Schrift,  die  man  Oignr  (oder  Tibe- 
tisch) nanute,  in  vollem  Gebrauch  war.  In  dieser  Verlegenheit 
vervollkommnete  er  die  Schrift  und  übersetzte  das  Buch  Bangsha- 
Raktscha,  aber  er  musste  auch  dann  noch  viele  Ausdrücke  mit 
oiguriseben  (tibetischen)  Charakteren  andeuten.  Unter  Chaisun- 
Küllik-Cban  verbesserte  er  die  Schrift  weiter  zu  mehreren  Ueber- 

• - . * < - ■ . ■ • . • . 

Mazakgien-Tschogo  (katechetischer  Unterricht  für  sulche,  die  die  Mazak  oder 
Festtage  pünktlich  halten  wollen),  bei  dessen  Beginn  der  Mongole  sich  vor  dem 
Bildnies  des  Burchans  Schaktschamunl  verbeugt.  In  dem  Arschanäh-Nom  ^ Weihe- 
gebet zur  Bereitung  des  heiligen  Wassers  oder  Arscban)  wird  der  Burchan  in 
dem  Reiche  Samidi  angerufen.  Das  dreifältige  Wesen  der  schigimunischen 
Göttlichkeit  besteht  io  der  Prrson  (Bijae),  der  Sprache  oder  dem  Ansdruck 
(Källen)  und  den  Gedanken  (Letkül).  Mansnschirl  wird  mit  Cbutuktu  Sommldl- 
Birah,  als  der  Edelste  und  Erhabenste  angerufen.  Der  Ausdruck  Lama  (Seelen- 
mutter) und  Burchan  Ist  dem  Erzpriester  und  Stifter  der  lamaischen  Lehre 
(Schaktschamunl)  eigenthümlich.  Der  Baum  (jalbarass,  von  Niemand  gepflanzt, 
bietet  die  Ersättlichkeit  aller  Wünsche.  Nach  dem  tangutischen  Werke  Mani- 
tiambo  batte  der  durch  Wahrheit  vollendete,  unbeschreiblich  glänzende  Abida 
Burchan  nach  seinen  weisen  Ratbschlüssen  zur  Errettung  der  Creatur  kein  anderes 
Mittel,  als  zwei  Chubilgane  seiner  Gottheit  oder  Emanationen  von  sieb  ausgeben 
tu  lassen.  Aus  dem  weiasen  burebanischen  Strahl  seines  rechten  Auges  entstand 
Cbondschin-Bodhisattwa  und  aus  dem  blauen  Strahl  seines  linken  Auges  der 
weibliche  Burchan  Okkin-Tänggri-Dara-Aekke  (später  die  Gemahlin  eines  könig- 
lichen Chondschln-Rodhisattwa).  Die  Bevölkerung  Tibets  entstand  durch  die 
Paarung  eines  Sarr-Mätschin  (Affen)  mit  einer  Aemma-Jaktschen  (Seejungfer). 
Diwadet  (der  Vetter  und  Widersacher  Schaktsehamuni's)  wird  wegen  seiner  ent- 
gegengesetzten Lehren  und  listigen  Tücken  Satan  und  Verführungsgeist  (Scbul- 
mus)  genannt.  Die  (satanische)  Secte  der  Dirdigiuer  (die  Schaktschamunl  ent- 
gegentrat) ist  ebeufalss  eine  brabmanische  (Bramsäh  oder  llirmen)  Secte  gewesen, 
die  den  guten  Burchanen  stets  viele  Händel  gemacht  bat,  und  die  ihnen  zu 
bekehren  sehr  schwer  geworden  Ist.  Es  sind  auch  in  dieser  Secte  vorgebliche 
Burchane  erschienen.  Donna  (Figuren  aus  Mehlteig  mit  indischen  Tarnt  be- 
schrieben) werdeu  zur  Vertreibung  der  Ühai  und  bösen  Geister  ausgeworfen. 

19* 
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Zweit«  Kapitel. 


aefetmgcn.  ln  dem  Tangschu  (der  oftieicllen  Geschichte  de?  . 
Kaiserhauses  Tang)  führte  das  Volk  der  Moho*)  im  Zeitalter 


*)  Die  Moho  wohnten  in  Erdhöhlen  mit  hölzerner  Bedachung,  die  wieder 
mit  Erde  ilberdekt  war,  so  dass  sie  Grabhügeln  glichen.  Hauzäbue  wilder  EbeT 
und  Schwanzfedern  von  Fasanen  bildeten  ihren  Kopfschmuck.  Ihre  Pfeile  waren 
mit  einer  Spitze  aus  Eisen  versehen.  Sie  schlachteten  das  Reitpferd  als  Opfer 
des  Verstorbenen.  Im  Jahre  473  p.  d.  schickte  ein  Oberhaupt  der  Moho  zum 
ersten  Mal  Uescheuke  au  den  Ilof  der  (in  Nord-China  regierenden)  Juau-Chel. 
Im  Jahre  628  p.  d.  unterwarfen  sich  die  Moho  deu  Chinesen.  Als  der  damalige 
Kaiser  Taite&ug  (645)  gegeu  Korea  zu  Felde  zog,  Helen  die  nördlichen  He-schui 
(die  vom  schwamm  Wasser  oder  dem  Amur)  in  China  ein  und  verbündeten  sich 

mit  den  Koreanern,  deren  Vorhut  sie  in  jedem  Kampfe  bildeten,  aber  Taitsurfg 

brachte  ihnen  bei  Antechi  (in  Liaotung)  eine  grosse  Niederlage  bei.  lui  Jahre 
722  (p.  d.)  erschien  einer  ihrer  Häuptlinge  wieder  huldigend  am  kaiserlichen 

Hofe,  und  das  Land  erhielt  durch  den  Kaiser  Hiuen-tsung  eine  chinesische  Ver- 

fassung. Als  nachmals  das  Kelch  Po-häi  mächtig  wurde,  unterwarfen  sich  ihm 
alle  Stamme  der  Mo-ho.  Zu  dem  Reiche  Po-hai  wurde  (Ende  des  7.  Jahrhdt.), 
bald  nach  Koreas  Eroberung  durch  die  Chinesen  (668  p.  d.),  von  den  Stäutmen 
Su-mo  und  Pe-schan  der  Grund  gelegt.  Nach  und  nach  zogeu  sich  die  meisteo 
Mobo  in  diesen  Staat,  der  alle  ehemaligen  Gebiete  des  von  den  Chinesen  zer- 
störten koreanischen  Herrscherhauses  Kao  umfasste.  Einer  seiner  Könige  lies« 
sich  (713  p.  d.)  als  Vasall  der  Dynastie  Tang  belehnen.  Damals  wurde  der  alte 
tunguslsche  Name  des  Volkes  abgeschafft.  Volk  und  Reich  empfingen  vom  Kaiser 
den  chinesischen  Namen  Po-hai,  und  chinesische  Sitte  und  Cultur  durchdrangen 
(wie  schoo  längst  in  Korea  geschehen)  das  ganze  Staate-  und  Volksleben.  Das 
Reich  der  Po-hai  (von  allen  ihren  tungaaischen  Nachbarn  gefürchtet)  erstreckte 
sich  (ausser  über  einen  Theil  der  Halbinsel  Korea)  über  alles  Land  im  Norden 
des  gelben  Meeres,  im  Nordwesten  bis  zum  Loaoho  und  im  Nordosten  bis  zum 
Amor.  Das  Kitaji  - kuo  • tsclii  (die  Oe&rhichte  der  von  den  Ciiitau  gestifteten 
chinesischen  Dynastie  Liao)  gedenkt  der  Moho  unter  dem  Namen  Niil-tschin.  Das 
Reich  der  tungusiechen  C'hiUn  (hitan)  wurde  (Bl 6 p.  d.)  gegründet  und  dauerte 
bis  1124.  Es  begriff  einen  Theil  Tunguslens,  der  südlichen  Mongolei  und  des 
nördlichen  China  in  »ich.  Die  nach  den  Cbitaii  in  Nord-China  herrschenden 
Niü-tschin  begründeten  das  Haus  Kin.  Der  nach  Koreas  LosreisSung  (922) 
erschlaffte  Mohn-Staat  Po-hai  wurde  durch  d|e  Chitan  vernichtet  Als  Po-hai 
(927  p.  d.)  vernichtet  war,  zerstreuten  sich  die  .Stämme  der  Moho.  Die  am 
Flusse  kuen-tung  (dem  Suuggari-uia)  Sitzenden  nannten  sich  viui  der  Zeit  ab 
Niü-tschin  (907 — 960).  Nach  dem  Kltau-kuo-tscbi  (die  Geschichte  der  Liao-Dynaetie^ 
wohnten  die  gezähmten  (schu)  Niü-tschin  in  dem  Lande  Sin-lo  (einem  Theile 
Koreas).  Nordöstlich  wohnten  die  wilden  (seng)  Niü-tschin,  die  sich  nach  Norden 
ausdehnten.  Die  Moho  (in  Erdhöhlen  wohnend)  brachten  Jagdfalken  und  Pelz- 
werk  zum  Tausch.  Die  wilden  Niü-Uchin  wurden  auf  Unkosten  der  D>na»tie 
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der  Dynastie  Jnan-IJei  (386 — f>4!)  p.  <].)  den  Namen  Uki  (zwischen 
dem  Qcean , dem  Staate  der  Tukiu  in  Altai,  dem  Reiche  Kaoli 
oder  Korea  nnd  den  Sehi-nei  wohnend),  in  zehn  Stämme  ge- 
tiieilt,  unter  denen  die  He-sehui  später  mächtig  wurden.  Im 
Ta-kin-kuo-tschi  (Geschichte  der  Kin-Dynastie)  heissen  die  Mon- 
golen Mongku.  Nach  dem  Kin-kuo-tsohi  assen  die  Mongku 
(Mong-ii)  keine  gekochten  Speisen,  konnten  in  finsterer  Nacht 
sehen  und  machten  sich  Waffenröcke  aus  Fischhäuten.  Als  die 
Kin  (1123—1237)  ihr  Reich  befestigten,  ward  ihnen  ein  Theil 
der  Mongolei  unterthan.  In  den  Jahren  Ticnkiuan  (1136 — 1140) 
wurden  aber  die  Mongku  rebellisch,  man  konnte  nur  einen  Ver- 
theidigungskrieg  fuhren  oder  sie  durch  Geschenke  besänftigen. 
Seitdem  die  Mongku  durch  ihre  Räubereien  oder  als  Lösegeld 

chitanische  und  chinesische  Knaben  und  Mädchen  erhalten  hatten, 

• 

kam  es  zur  Vermischung,  und' es  wurden  Kinder  geboren,  die 
ganz  anders  als  die  Mong-ku  aussahen.  Auch  gewöhnte  sich 
das  Volk  an  gekochte  Speisen-  und  wurde  ein  grosser  Staat,  der 
sich  selbst  Ta-Mong-kn-kuo  (grosses  Mougku-Reich)  nannte  (nach 
Vereinigung*)  der  zwei  Mongoleu-Reiche).  Tschinggis-Chan  wird 
im  Kin-kuo-tschi  der  erste  Kaiser  oder  Tatar  genannt. 


LtiO  Immer . mächtiger,  bis  es  zuletzt  ihrem  Oberhaupts  Aguda  (1115)  gelang, 
über  den  Trümmern  der  Chitan  eine  neue  Dynastie  (Kin  oder  die  goldene)  zu 
gründen,  die  (1234)  dem  Völkerbünde  der  Mongolen  und  Tartaren  erlag.  Die 
Krone  Chinas  wurde  (1644)  durch  die  Mandschus  (die  Nachkommen  der  K ln) 
wieder  erobert.  Die  Geschichte  der  Dynastie  Tang  spricht  von  einem  Stamm 
Mong-u  (nordwestlich  von  den  Moho)  in  denselben  Gegenden,  wo  (nach  dem 
Kitan-kuo-tschi)  das  Volk  der  Mong-ku-)l  nomadisirte.  Die  Tie-li-hi-echl-kien 
trennten  die  Moho  von  den  Mong-ku-li , die  sich  von  Fleisch  fand  saurer  Milch 
nährten.  Die  Jukiu  wurden  (1014)  durch  den  Kaiser  Schiugtsnng  zurück- 
geschlagen.  Nach  den  Tata  oder  Tartar  (nordwestlich  von  den  Pi-ku-li)  geschieht 
(im  Kitan-kuu-tscbi)  nur  noch  türkischer  Völker  (Tu-kiu,  Kao-tschang)  und  endlich 
des  Tangnten-Relchs  (Tang-biang)  Erwähnung,  das  den  Chitan-Stsat  um  ein 
Jahrhundert  überdauerte,  bis  durch  Tschinggis  zerstört. 

*)  Die  nördlichen  Häuptlinge  der  Schl-uel  Messen  Muhotu,  die  übrigen  Mantu 
(nach  Ma-tuan-lln).  Der  Stamm  Usuku  grenzte  an  das  Volk  Hoelho  oder  Hoeiku 
(Uighnr  oder  Ogor).  Im  Süden  des  Flusses  Schi-Kien  (der  aus  dem  See  Kul-lün 
anstritt)  wohnten  die  Mong-u , im  Norden  der  Stamm  Lotan.  Die  Macht  der 
C-uan  (eines  Volkes  in  Tungusien)  wurde  (200  a.  d.)  durch  die  Illongnu  ge- 
brochen, Kaiser  Wnti  (140 — S7  a.  d.)  verpflanzte  die  meisten  nach  Liao-tung. 
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Zweites  Kapitel, 


Gleichzeitig'  mit  Garabliirapakseha  (Sohn  dea  Kftnigs  Bnddha- 
pakscha)  in  Pautschala  *)  lebte  (in  Kaschmir)  Mahasammata 


Nach  dem  Hoau-jü-ki  wohnten  die  Ulo  (die  Nachbarn  der  alten  U-uan)  im  Norden 
des  Borges  Mo-kai-tu.  Die  gToseen  (ta)  Schi-uei  hatten  ihre  eigene  Sprache. 
Die  Mongolen  wohnten  südlich  vom  Argnn  oder  Krgnne , der  (mit  dem  Schilka) 
den  Amur  bildet.  Dem  Volke  der  Tatar  raubte  (nach  Sanang  Setzen)  Jesuget 
die  reisende  Jungfrau,  die  später  Mutter  seines  Sohne«  Temudschin  wurde.  Die 
westlich  von  deu  Pl-ku-li  lebenden  Tata  trieben  (nach  dem  Kltan-kuo-tschi)  Jagd 
als  Ihr  liebstes  Gewerbe,  und  selbst  die  Frauen  brachten  es  inr  Meisterschaft  im 
Pfeilschiessen  auf  des  Pferdes  Bücken.  Die  Vorfahren  der  Tartaren  waren  (nach 
dem  Kiu-kuo-tschl)  gleicher  Abkunft  wie  die  NID-tschln,  denn  beide  stammten 
von  den  Moho  ab,  die  früher  C-kl  hiessen.  Als  die  Chltan  den  Staat  Po-hai  zer- 
stört hatten,  zerstreuten  sich  alle  Stämme  (nach  dem  Kin-kuo-tschi).  Diejenigen, 
welche  am  Flusse  Kuen-tung  (Sunggari-ula)  Wohnsitze  nahmen,  hiessen  seitdem 
Niü-tschin.  Sie  waren  die  L’eberreste  der  He-schui  Moho.  Diejenigen  aber,  welche 
am  In-echan  (in  der  südlichen  Mongolei)  sich  nlederliessen , nannten  sich  selber 
Tata.  Die  Auswanderung  der  Tataren  in  die  Mongolei  erfolgte  927  p.  d.  Die 
Geschichte  der  Chltan  setzt  die  Tataren  nordwestlich  von  Schang-klng  (im  Gebiet 
der  Calchas).  Gin  Stamm  der  Turkmenen  vom  G>  schlecht  Somud  (am  kaspischen 
Meere)  nennt  sich  Tatar.  Nach  dem  Kin-kuo-tschi  waren  alle  Tata  kriegerisch. 
Die  China  zunächst  wohnenden  (schu  oder  Gezähmte)  säeten  eine  Art  Hirse, 
die  entfernten  Tata  (wilde  oder  seng)  lebten  Ton  der  Jagd.  Die  Spitzen  Ihrer 
Pfeile  waren  aus  Kuochen  gearbeitet,  und  obwohl  die  Chitan  (Llao)  Handel  mit 
ihnen  trieben,  war  es  verboten,  Eisen  zu  verabfolgen.  Als  aber  der  Kaiser  des 
Hauses  Kln  das  vor  ihrer  Zeit  In  Nord-China  gangbare  Elsengeld  für  ungültig 
erklärte,  wanderten  alle  Eisen-Münzen  als  Handelsartikel  zu  den  Tata.  Doch 
schickten  sie  anfangs  noch  den  Kln  Tribut.  Erst  als  der  König  von  Oei  zur 
Regierung  gekommen  war,  nahm  ein  Oborhaupt  der  Tata  (Temudschin  genannt) 
den  Titel  Tsching-ki-sse  Hoangti  (Kaiser  Tschinggls)  an  und  Alles  huldigte  ihm. 
Nhch  dem  Hoan-iü-kl  (976 — 984  p.  d.)  zählte  das  Buch  Oll-la  (4.  Jahrhdt.  p.  d.) 
acht  Geschlechter  von  Barbaren  auf,  als  Jue-tschi,  Uei-mei,  Hiong-nu,  Tan-iii, 
Pe-ui,  Sluan-nel,  Mo-ho,  Ta-ta.  Das  von  Kohung  verfasste  Buch  Oll-ia  ist  unter 
den  späteren  Sung  noch  glossirt  worden.  Matuanlin  nennt  die  Tata  als  eins 
derjenigen  Völker,  deren  Wohnsitze  man  durchwandert,  um  aus  Fu-ltn  (dem 
byzantinischen  Reiche)  nach  China  zn  kommen  (s.  Schott), 

*)  La  capitale  de  Chintou  est  voisine  dn  fleuve  Hengho  (Sangi)  ou  Kia-pi- 
li-ha  (fleuve  de  Kapila).  La  montagne  du  Vautour  (Ling-tsieon-chan)  s’appelle 
dans  la  langne  des  barbares  Kitau  kue  chan  (Gridhrakuta)  ressemblant  ä Tolsean 
Tsieou  (Gridhra  on  voutaur)  en  son  somment  (d’apräs  Matonanlin).  A cette  öpoque 
tons  ces  royaumes  appartenaient  aux  Youel-tchl.  Lea  Youel-tcht  tuerent  les  rois 
des  ces  royaumes  et  les  remplacärent  par  des  gönäranx,  qu'lle  chargdrent  de  les 
gouverner.  Lee  penples  prattqnent  le  bonddhisme  (Feou  ton  tao),  qnt  dlfend 
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(Sohn  des  Königs  Tnrushka),  der  das  Antlitz  de«  Krodliamrta- 
varta  geschaut  und  mit  Kaschmir  das  Land  (iodschani,  Tukhara 
u.  s.  w.  vereinigte  (Tarahatha).  Der  unter  den  Königen  Vira- 
sena,  Manda,  Mahapadma  und  Kanisehka  stattfindende  Streit 
der  Geistlichen  wurde  mit  der  dritten  »Sammlung*)  beigelegt. 


de  tuer  des  etre  vivant»  et  de  boire  du  vin.  Bientet  cette  defense  passa  dans 
les  mceurs.  Le  sol  est  bas  et  humide  et  le  climat  tres-chaud.  Ce  royaume  est 
arrose  d'un  grand  fleuve.  Les  soldats  rouibat tent  niontes  sur  des  elcphants.  Les 
hommes  de  c«  pays  sont  plus  falbles,  que  les  Youel-tchl.  L’empereur  Woutl 

(140  a.  d.  bis  85  a.  d.)  envoya  plusietirs  fois  des  ofdcters,  qui  sortirent  de  la 

Chine  par  le  sud-ouest,  pour  entrer  dans  le  Chin-tou  (Inde),  mais  ils  fnrent 

arreten  par  les  Kouea-miug  et  aucun  d’eux  ne  pnt  y pen4trer.  Sofia  le  regne 

de  Ho-ti  (89 — 105  p.  d ) rinde  envoya  plusieurs  fois  son  tribut,  a lempereur, 
mais  cet  Hommage  fut  interrompu  par  suite  de  la  revolte  du  8i-yii.  Sons 
l’empereur  Houanti  (158 — 159  p.  d ) lee  ambassadenrs  de  l'lude  franchirent  pln- 
sieurs  fois  leg  frontiereg  du  Ji-nan  (Ton quin)  ponr  offrir  tribut  k Chine.  Sons 
les  dynasties  de  Wei  et  detv  Tsln  (220 — 419  p.  d.)  leg  relations  entre  la  Chitie 
et  lTnde  Iprcuv&rent  une  Interruption.  Seulement  sous  la  dyuastie  des  Ou  (222 — 
227  p.  d.),  Fan-tchen  (roi  de  Fouoan  ou  Siam)  envoya  son  parent  Souwe  eu 
ambassade  dans  rinde.  Une  fois  sorti  de  Fou-nan,  U s’embarqua  h 1’embouclinre 
du  Teou-keou*li,  cotaya  la  mer  et  arriva  dans  un  grand  golfe,  qui  se  trouvait 
juste  au  nord-ouest.  II  traversa  plusieurs  royaume*,  situes  du  long  du  golfe,  et 
au  bout  d’environ  uu  an , il  arriva  ä l’embouchure  du  fleuve  du  Thien-tchou  (de 
l'Inde).  II  remonta  le  cours  du  fleuve  sur  une  4tendue  de  9000  lis  (700  liens) 
et  arriva  au  terme  de  sa  mUston.  Le  roi  de  linde  fut  rempli  d’etonnement  et 
s’&ria:  „Eh  quoi,  il  exista  encore  de  tels  hommes  sur  lesrivages  les  plus  ^loign^s 
des  roers“  et  l'invita  a visiter  son  royaume.  Par  suite  de  cette  ambassade.  il  • 
envoya  deux  offlciers,  pour  aller  offrir  a Fan-tchen  et  a Sauwe  quatre  chevaux 
du  pays  des  Youei'-tchi.  11s  n’arrivfrreut  qu’au  bout  de  quatre  ans.  A cette 
epoqne  l’empereur  de  la  dynastie  Ou  avait  envoyä  Rhang-thai,  du  tltre  de 
Tchong-lang,  en  mission  dans  le  royaume  de  Fouoan.  Ils  les  interrogea  sur  les 
mmurs  du  Thien-tchuu  (Inde).  „C’est,  repondirent-ils,  un  royaume  oü  fleurit  la 
loi  de  Bouddha.  Le  roi  s'appelle  Menu  lun,  la  capitale  est  entouree  des  murailles. 
Les  marchanda  s‘y  reuulssent  en  grande  nombre.“  *Sous  Tempereur  Wenti  (428  p.  d.) 
YoueV-ai  (atme  de  lune  ou  Tschandrapraija) , roi  de  Kiaplli  (Kapila)  dans  le 
Thientchou,  envoya  un  ambassadeur  avec  mje  lettre  et  des  presens. 

*)  The  Buddhist»  divide  thelr  sects  iuto  two  ordere,  the  Keaou-mun  and 
the  Tsung-mun  the  Keaou-mun,  are  those,  who  follow  the  books  and  the  Tsung- 
man  those,  who  adhere  to  the  instrnctions  hauded  down  by  certain  teacbers. 
From  Kasheh  Buddha  the  traditiopary  System  was  handed  down  thrangh  28  gene- 
rations  to  Tahmo,  who  communicated  his  views  tbrough  5 hands  to  Hwuy-uaug. 
one  of  his  disctpUs  establfsbing  his  echool  in  Keang-se,  where  afler  3 gener&tions, 
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Zweites  Kapitel. 


Iu  den  Koki-Lämlern  (Bliangala,  Otlivi<;a  im  östlichen  Aparfin- 
taka,  Khamarupa,  Tripura  und  Hasania  als  Uirivarta,  die  Nan- 
gata-Ländcr  mit  Pakhain , Balgu  u.  s.  w.,  Rakhang,  Mamsavati 
n.  s.  w.,  iu  Munjang,  Tschainpa,  Kambodja  n.  s.  w.)  erschienen 
. seit  A^oka  Ahtheilungen  der  Geistlichkeit,  aber  nur  als  Iravaka. 
bis  Schüler  Vasubandhu’s  das  Mahajana  verbreiteten  und  so 
(wie  in  den  tibetischen  Gegenden ) das  Mahajana*)  und  Hinajana 


E-heueu,  the  bead  of  the  Lintee  tuouastery,  becarne  iu  principml  teacher.  He 
oollerted  dlsclples  and  anforced  bla  discipline , which  becarne  afterwards  known, 
aa  the  Lln-tse-acbool.  Tbere  wer«  four  traditlonary  achoola  more,  bat  the  Ltntae 
la  the  rnoat  important  The  monks  of  Theenduug  (uear  Seaon  bah)  plaeed 
(before  eating)  some  gralns  of  rice  for  the  Kwei-shin  (spirite)  on  a atone  (raten 
by  the  birds).  Shib-kea-moo-ni  was  bom  in  Iudia  in  the  26  year  oi  Chaon 
wang  (1017  a d.).  About  the  time  of  the  three  kingdom  (230  p.  d.)  the  prieat 
Bwny  came  to  Nangking  and  bnilt  a ahed,  praeaentiug  one  of  the  reliea,  bnilt 
over  by  Ayuka  (Aaoka),  and  Sun-keuen  bnilt  a temple.  The  Shay-Ie  Id  Aynhwang 
, (Aynka'e)  temple  sometimea  shines  in  brilliant  «olotira  (as  relic  of  Bnddha). 
The  hiU,  where  Che-Khae  dwelt , worahipping  a Sanscrit  manuscript  of  a 
Buddhlat  classic  ls  called  tbe  Pae-klng-tae  (terrace  for  worahipping  the  claasica). 
Chln-Che-Khae  or  Clie-chay  founded  (under  the  Chin-Dynaety)  the  Theen-thae 
System  of  Buddhiam  (575  p.  d.).  Iu  tbe  cave,  conaecrated  to  Kwan-yin  (on  the 
MU  Shin-kung  san)  are  plaeed  (near  the  image  of  the  divinity)  »maller  flgnres 
of  Maitreya  Buddha,  Lung  nü  (tbe  daughter  of  a king  of  the  Nagaa  or  Dragons) 
and  Shen-tsal  (a  boy  attending  on  Kwan-yin).  The  prefect  Han  Yu  abolished 
(at  Swatau)  the  custom  to  sacriAoe  men  to  the  crocodilea,  of  the  river,  throwing 
.rin  goata  and  hogs  iu  their  place,  and  writiug  a letter  to  the  crocodiles,  tbat  (in- 
caae  they  should  not  be  content)  poisonend  arrows  would  be  ahot  at  them 
(9th  eent.). 

*)  In  Sinhaladwipa  Anden  sich  neben  deu  Mahajaua-Bekenneru  hauptsächlich 
Sravaka  (wie  fie  auch  meistens  die  zum  Feste  der  Fusespiirtn  vereinigteu  Bhikaahn 
sind).  Nach  der  Insel  Dramila  wurde  die  I.ehre  von  Padmakara  gebracht.  Pa- 
troclua  (|  57 ü p.  d.)  legte  einen  Brief  auf  deu  Altar  des  heiligen  Marlinus,  tune 
• pro  auspicio  quiddam  brevibus  conscriptis  posuit  super  altere,  vigilana  et  orans 
trlbua  noctibns.  Er  erhielt  eine  Breve,  worauf  steht,  ut  ad  eremum  properet, 
was  er  schon  lange  gewollt,  und  jetzt-  den  Muth  gewinnt,  auszufubren.  Oft 
v freilich,  blieb  das  leere  Blatt,  das  mau  nur  die  Antwort  des  lleiligen  aufzunehmen, 
vorsorglich  (wie  Chilpefich)  gleich  mit  hingelegt  hatte,  unbeschrieben  (a.  Rückert). 
Als  die  Teufel  vergeblich  in  Trier  einzudringen  suchten,  um  dort  eine  Seuche 
au  verbreiten,  sprachen  sie : Quid  hic,  o socii,  faciemus  ? ad  unam  portam  Eu- 
charius sacerdos  obeervat,  aliarn  Maaiminus,  in  medio  versatur  Meeting.  Die 
Kochtopfe  Anden  . sich  (in  Nordendorffer  Gräbern)  neben  den  Urnen  (s.  Kaiser). 
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nicht  unterscheidbar  blieben  (nach  Taranatha).  Bei  der  Eroberung 
Magadlias  durch  die  Tnrushka  mehrte  sich  die  Zahl  der  Lehrer 
(unter  dem  Ktinig  Sobhadsebata , Tempel  und  Lehretätten  er- 
bauend) Durch  die  veränderten  Flussmündungen  sind  Häfen*) 

Di  einer  Kapsel  (am  Alplenker  Scblossbergj  wurden  Menscheunügel,  in  Spinngewebe 
gewickelt,  gefonden  (e.  Gisevius).  Die  Katholiken  warfen  den  arianieeben  Bische! 
Cifola  vor,  dass  er  einen  wegen  Bestechung  Blindheit  Simnlirenden  scheinbar 
gehellt  habe , aber  dann  selbst  erblindet  sei,  nur  durch  eine  katholische 
Heilige  heilbar  (e.  Greg.  T.)  I.eadegUiloe,  vir  illastre  (unter  den  Kranken) 
pflegten  Erkältungen  zu  kurireu,  Urans  illas  literas  quas  in  subscriptione  manne 
Sanctl  (St.  Germanus)  depinxerat  (Vgn.  Fort.).  Der  heilige  Cclnmban  hörte  Ibi 
Kloster  Luxomi  (in  den  Vogesen)  zn  derselben  Stande  das  Schlachtgotiimmel  zu 
Zülpich  (zwischen  Theoderich  II.  und  Theodebcrt  II.)  bei  Köln  und  theilte  es 
seinen  Schülern  mit. 

♦)  Bei  dem  Graben  eines  Kanals  (in  dem  Brach  zwischen  Bromberg  und 
Nskel)  fand  mau  unter  dem  Moor,  ein  Gefaas  und  zwei  Schiffsanker  ( 1778).  dann 
bei  Lochowitr.  Theile  eines  Schiffes  und  beim  Durcliatechen  einer  Strecke  de« 
alten  Stromufers  zwischen  Bromberg  und  Nskel  (1827)  einen  Schiffsanker  (s.  Koerner). 
Münzen  von  Trajan,  Hadrian,  Anton,  Pins  werden  auf  Ceylon  bei  Mantotte  (Man- 
tnta)  gefunden  nnd  hei  Nellor  am  Panarfinsse.  The  kinge  and  princes  wore 
seven  colours,  historians  and  leamed  men  eixe,  nobles  flve,  those  who  sxeroised 
hospitality  four,  ofllcers  three.  »o liiere  two,  and  the  mecbanics  or  working 
classes  one  (s.  Keating)  in  Irland.  Die  Russen  verbrannten  (X.  Jahrhdt.)  die 
Todfen  auf  dem  Schiffe  mit  einem  ihrer  Mädchen  (nach  Ihn  Fozlan)  unter  Auf. 
pflanznng  eines  Bnchenhoizes  auf  dem  Hügel.  Das  Denkmal  des  Karlsteins  bei 
Haste  wurde  des  Ranbes  wegen  gesprengt.  Alfred  M.  schickte  einen  weisen 
Mann,  Namens  Seeklnm,  an  die  Christen  in  Indien  (Molla  Firuz).  In  der 
Steinkiste  von  Odin's  Grab  bei  Asagard  (ln  Smalaud)  wurde  ein  eisernes  Messer 
zweischneidiges  ans  Flintensteiu  (s.  v.  Schubert)  gefunden  (1669  p.  d.).  'King 
eays,  that  an  instaDce  of  the  erection  of  n cromlech  in  the  north  parts  oi 
England  occure  so  late  as  the  year  898  (§.  Korsbroke).  Barrow  burial  is  said 
to  bave  iasted  tili  the  V1U  Century  (Hoare)  in  Engländ.  Das  Grab  des  Häupt- 
lings Toobo  Tooi  (nach  Tongataboo)  ist  ans  Stelnblöcken  (vom  niederen  Inseln) 
gebracht)  gebaut.  Steinmauern  aus  Blöcken  auf  Ascension.  Der  Nephrit  (ans  Magnesia 
und  Silex  mit  Aluminium,  Eisenoxyd  und  Cbromoxyd)  wurde  von  den  Spaniern 
(aus  Amerika  eingefllhrt),  als  Pietra  di  hijada  (gegen  Nierensteine)  hochgeschätzt, 
nnd  galt  (bei  Mexicauern)  als  werthvollstes  Kleinod  (nach  dem  Smaragd),  sowie 
bei  Neu-Seeläuderu  als  Zeichen  der  Häuptlingswürde,  nnd  bei  den  Chinesen  als 
höchste  Kostbarkeit.  Abnileda  erzählt  von  Pfahlbauten  in  den  Sümpfen  Syriens. 
E Suevorum  gente,  primos  fuisse  Pomoraniae  iiicolls,  dicunt  (a.  Rühe).  Die 
Guttonen  verkauften  den  Bernstein  (des  in  der  Weichsel  fliesenden  Baddaun  oder 
KiuWius)  den  Teutonen.  Theodosius  mass  den  Nordeu.  DU  grossen  Steine  (über 
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versetzt.  Uderic  sah  die  Priester  in  Zayton  (dem  Hafen  Tseu- 
thung)  die  Gützen  mit  dem  Dampfe  der  heissen  Speisen  nähren, 
die  sie  dann  selbst  verzehrten.  Nach  Fortune  essen  die  Chinesen 
die  den  Gützen  hingesetzten  Speisen,  nachdem  sich  ihr  Duft 
verzogen  hat.*)  Das  Werk  des  Autors  Uber  die  mündliche  Lehre 

den  wendischen  Urnen)  sind  mit  Menschenhänden  auf  die  andereu  Steine  ange- 
bracht, und  so  sorgfältig  hingelegt  worden,  dass  sie  gerade  auf  allen  vier  Steinen 
ruhen.  Macht  es  ihre  Grösse  unbegreiflich,  wie  man  so  grosse  Steine  ans  ver- 
schiedenen Gegenden  zusammenbringen,  auf  einer  Stelle  also  aufrichten,  die 
grössten  aufheben  und  auf  die  anderen  legen  können,  so  hat  doch  die  Grösse 
der  Steine  deu  Nutzen  gehabt,  dass  man  die  grössten  Gräber  noch  unberührt 
fand  (a.  K reüssier).  Pepys  observed  the  great  doors  of  the  church  (at  Kochester), 
covered  wich  the  skins  of  Danes  (1661).  Quem  (Thesaurarium  regia)  exeoriantes 
Scoti  diviserunt  inter  se  pellem  ipsius  per  roodicas  partes  (Knyghton)  1296. 

*)  ln  Causay  versammelten  die  Priester  des  Klosters  Affen  und  andere  Thiere 
mit  menschenähnlichen  Gesichtern  um  sich  (durch  das  Schlagen  einer  Gong),  nm 
sie  (als  Seelen  von  Edellenten)  zu  speisen,  während  die  Seelen  des  gemeinen 
Volkes  in  niedere  Thiere  führen.  Der  von  Kublai-Chan  mit  versetzten  Bäumen 
bepflanzte  Hügel  am  Palaste  Pekings  heisst  King-Shan  (Uofberg)  oder  Mei'-Shan, 
(Kohlenberg)  bei  den  Chinesen.  In  Tibet  wohnte  (nach  Odoric)  der  Abassi 
genannte  Papst  der  Götzendiener.  Nach  Petlin  (bei  Bergeron)  Messen  die  I.ainas 
(die  Mongoleu)  Lobaes  (1620).  Die  Ubashi  sind,  eine  Klasse  der  Lamas  und 
Mongolier  [Urobus].  Die  Bhikshu  (Bettler)  heissen  (bei  Arabern  und  Persern) 
.Rakshi  (unter  den  Mongolen),  ßaxitae  quidam  pontiflees  ydolornm  (Montecroce). 
The  waggons  (of  the  bride-wain)  were  (in  Yorkahire)  drawn  by  oxen,  garlanded 
with  ribbons  (s.  Marshall).  Die  Aleuten,  die  nach  ihren  Traditionen  von  dem 
westlichen  Lande  Aljachechak  oder  Tanam-an  guna  (in  Ostasien)  gekommen, 
gleichen  den  Jakuten  und  werden  von  Blumenbach  zu  der  mongolischen  Rasse 
gezählt,  von  Chamisso  dagegen  als  Glied  der  Eskimo-Familie  betrachtet  (s.  Loewe). 
Morton  nennt  die  Eskimo  als  Mischlingsstämme  Mongol- Amerikaner.  Durch  ihre 
Kriege  mit  deu  Aglegmjuten  und  Einwohnern  von  Kodjack  \ ersahen  sich  die 
Aleuten  durch  Ueberfalle  mit  Sclaven.  Wäre  die  Erde  durch  einen  körperlichen 
Gegenstand  oder  ein  lebendes  Geschöpf  gestützt,  so  würde  dafür  eine  zweite 
Stütze  nöthig  sein,  für  die  zweite  eine  dritte  u.  s.  w.  Daraus  ergäbe  sich  dann 
die  Absurdität  einer  unendliche  Reihenfolge.  Sollte  das  letzte  Glied  in  der  Reihe 
durch  einwohnende  Macht  feststehen,  warum  könnte  nicht  die  gleiche  Kraft  schon 
dem  ersten  anwohnen,  also  der  Erde.  Deun  ist  nicht  die  Erde  gleichfalls  eine 
Form  der  achtfachen  Gottheit  (oder  Siva’s),  heisst  es  im  Siddhanta-Siromani. 
Ausser  den  vier  Elementen,  des  Feuers,  der  Luft,  des  Wassers  und  der  Erde  (aus 
den  vier  Combinationen  der  möglichen  Verbindungen  zu  je  zwei  der  Gruudeigen- 
schäften  des  Heissen,  Kalten,  Trocknen,  Feuchten),  nahm  Aristoteles  im  Weltall 
ein  fünftes  Element  aetherischer  Natur  als  geistigen  Bestandteil  (ovout  oder 
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des  Manjusri , gegründet  auf  die  Autorität  der  Texte  (welche 
heransgegeben  wurden  nach  dem  Unterricht  des  Schakin)  und 
auf  die  Autorität  der  Meinungen  und  Auseinandersetzungen  be- 
rühmter Buddhisten,  stellt  die  Lehre  des  Schakia  vor,  entwickelt 
durch  seine  Schüler,  die  seine  Lehren  niederschrieben,  und  er- 
klärt von  späteren  Lehrern  nnd  Commentatoren , in  sofern  als 
die  tibetischen  Buddhisten  sich  als  central  in  der  Anschauung 
(tub-udzältäl)  halten  (Bobrouikow).* *)  Durch  Verehrung  der  Kali 


essentla)  an  (s.  Kopp).  Basilius  Valentinas  (suchte  im  Stern  der  Weisen  die 
Mittel  zur  Vervollkommnung  des  Lebens  im  Jenseits  (XV.  Jahrhdt.  p.  d.).  Neben 
den  höchsten  Gott  (Agugnkh)  verehrten  die  Aleuten,  die  eine  hohe  Welt  steten. 
Tages  (Akadan  Kjnndakh)  und  eine  bewohnte  Unterwelt  (Silchugikh  Kjundakh) 
kennen,  gute  und  böse  Geister  oder  Kugukh  und  Agllkajach  (Wenjaminow). 
Der  geheiligten  Stelle  (andaganach)  bei  den  Dörfern  durften  sich  Frauen  und 
Jünglinge  nicht  nähern.  Aus  den  haarigen  Wesen,  die  vom  Himmel  gefallen, 
bildete  sieb  das  Menschengeschlecht  (nach  den  Aleuten).  The  colonred  tribes 
irnprove  steadily  when  protected  (Bannister).  But  it  must  be  admitted,  that 
there  are  great  difllcultles  ln  briuging  about  a satisfactory  Union  of  twt>  bodles 
of  men,  whose  circnmstances  so  mueb  diflfer.  In  der  Thierfabel  Heinrich  des 
Gleissner  kriecht  die  Königin  'ilnes  Ameisenhaufens  dem  Löwen,  der  diesen  zertreten 
in's  Ohr,  so  dass  er  krank  wird.  Nach  Fichte  soll  Gott  nicht  mit  der  Sinnen- 
welt zusammengedacht  und  überhaupt  nicht  gedacht  werden,  weil  dies  eben  un- 
möglich Ist.  In  der  unbelebten  Welt  spricht  man  von  Atomen,  in  der  lebenden 
Welt  Anden  wir  Individuen  (Mayr).  Der  Bauer  nennt  (in  Schweden  den  Fuchs 
lieben  Waldgänger,  den  Wolf  Graubetn,  den  Bären  Süssfuss  oder  Grossvater 
(s.  Wackernagel). 

*)  Nach  dem  Chalbl  DJunnal  in  der  Abtheilung  des  Dubta  (Grubsnta)  heissen 
die  dem  Löwen  Entgegensprechenden,  unter  den  Bnddhists,  den  rechten  Glauben  Hal- 
tende, die  aD  den  rechtgläubigen  Schahlalhen  als  die  vielfach  Verschiedenes  Hal- 
tenden (Valbharhlkas),  die  an  Sutra  Haltenden  (Sautrankas).  die  am  Geist  Haltenden 
Jogatcharas,  die  die  centrale  Anschauung  Haltenden  Madhyamtkas.  Die  ver- 
schiedenen Secten  der  Buddhisten  stehen  sich  nicht  feindlich  gegenüber,  sondern 
betrachten  sich  als  verwandt  Die  Auseinandersetzung  der  Lehre  für  die  drei 
höheren  Grade  auf  dem  Wege  des  Bodi  heissen  die  drei  Mittel  zur  Erreichung 
des  Bodi  (das  Mittel  der  Shravaka,  des  Fratjcha-Buddha  und  Bodhisattwa). 
Si-tzcan  oder  Tangut  ist  das  tibetische  Reich.  Es  besteht  aus  verschiedenen 
Stämmen.  Unter  der  Dynastie  Min  nannte  man  es  mit  der  einen  Bezeichnung 
Uctzcan  (verdürben  aus  den  zwei  Worten  Otii  und  Tzran).  Die  Tibeter  sind 
Nachkommen  des  alten  San-miao  (Enkelsohn  des  Kaisers  Chnandi  und  Sohn  des 
vertriebenen  Fürsten  Chuandäu).  Srhun  versetzte  den  Fürsten  San-miao  nach 
Sau-väi  (kam,  Oui  und  Tzcan).  Später,  als  Pchlnwan  (770  a.  d.)  seinen  Hot 
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verwandelte  sieh  der  frtumpfninnige  Hinderliirt*)  Magadhas,  den 
der  Brahmanc  Vararutsehi  als  Bandit  auagekleidet,  in  den  ver- 
ständigen Kalidasa  (s.  Tarafiatlia).  Der  Kampfstier,  genannt 
Atseharja  Dignaga  aus  Odviza  verbreitete,  nachdem  die  Tirth jas ' 
(mit  dem  Brahmanen  Sndurdscliaja)  dreimal  im  Lande  Nalanda 
Überwunden  waren,  das  Abhidlianua,  S astras  abfasseud.**)  Dbar- 

nach  Osten  ilberführte,  näherte  sieb  die  Tzyan  dem  chinesisrhen  Reiche  und 
Ileuen  sieh  am  Berge  Lunsehan  in  den  Flüssen  Ischui  und  Doechui  nieder  (nach 
einer  chinesischen  Beschreibung  von  Onya  und  Tzcau  aus  den  Jahr.  (1786).  Die 
Tauguten  (die  Bewohner  um  den  See  Chuchonor)  hleseen  (unter  den  Dynastien 
Sya,  Iu,  Tschdjen)  Tzyan  bei  den  Ghiueeen.  Nachdem  der  Kaiser  Schiichuan 
‘ (der  Dynastie  Tzin)  die  grosse  Mauer  gebaut  hatte,  bestellte  der  Kaiser  Wuti 
aus  der  Dynastie  Chan)  Garnisonen  (140  a.  d.)  gegen  die  westlichen  Tzyan 
(Hi-tzyan). 

*)  In  those  villages  (of  Kumaon),  of  whlch  Kali  is  the  tutelary  deity,  a 
sacriflee  of  bull  bulTaloes  is  ofTered  up.  In  villages  dedicated  to  the  protections  of 
Mahadeva,  propltiatory  festivals  are  held  in  his  honour.  At  these  Radis  or  rope 
dancers  are  engaged  to  perform  on  the  tigkt  rope  (Lang)  or  to  slide  down  an 
iuullned  rope  stretched  front  the  summit  of  a clift  to  the  valley  beneath  and 
uiade  fast  to  posts  driven  iuto  the  ground  after  beings  prepared  by  the  6acriäce 
.of  a goat  and  other  ceremonies,  a Badl  descends  on  a wooden  saddle  (secured 
to  the  sltdlng  cable  by  means  of  a deep  groove  and  fastened  by  thongs)  with 
such  velocity,  that  a colnmn  of  smoke  is  emitted.  Fornterly  If  a Btidi  feil  to  the 
ground  in  his  course,  he  was  immediately  dispatched  with  a sword  by  the  surroun- 
diug  spectators.  After  the  completion  of  the  sliding  the  Bart  or  rope  is  cut  up 
and  distributed  auipng  the  inhabitants  of  the  village,  who  hang  the  pieces  as  charms 
at  the  heaves  of  their  houses,  the  hair  of  the  Radi  is  also  taken  and  preserved, 
as  possessing  slmilar  virtuos.  In  being  thus  made  the  organ  to  obtain  fertility 
for  the  lands  of  others,  the  Bädi  is  supposed  entall  sterility  on  his  own.  Each 
district  has  ita  bereditary  Bädi,  who  is  supported  by  annuai  contributious  on 
grain  from  the  inhabitants  and  by  remuneratlon  for  his  performances  nn  the 
festivals  (s.  Trail).  Marara  ist  Erleuchten  (im  Favorlang- Dialekt  von  Formosa) 
und  während  Rahu  oder  Arachu  (Marlo-acho  oder  Fürst  im  Formosanischen)  den 
Mond  verschlingt,  bezeichnet  Araraana-idan  den  Vollmond . wie  Mararaui  du 
Augenblenden  (in  Maya)  in  Gegensatz  tritt  zum  Ruddha  des  dunkeln  fir&oi 
mystischer  Versenkung, ' die  die  Sinnenwelt  abwrist.  Beim  Festspiel  I.hassa's 
würfelt  der  Vertreter  der  Bosen  mit  dem  Lama  nach  der  DispHtation. 

**)  Le  Karmika  (de  Karma  ou  conscience  de  l'action  morale)  et  le  Yatnika 
(de  Yatna  on ' conscience  de  l’action  inteilectuelle)  cherchent  ä prouver,  ruaigre 
la  foi  morale  necessatre  que  la  fclicitc  de  l’homme  dolt  etre  assnree  soit  par 
* la  culture  convenable  de  son  seus  morale  (seion  les  Karmika)  on  par  la  direction 
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makirti  ( Zeitgenosse  des  tibetischen  Kftnigs  Srong-btsan-sgam-po) 
unterrichtete*)  die  Atseharja  Devendrabuddhi  und  (,'akjabuddhi, 

raisuunable  <la  son  intelligente  (selon  le  Yatnika)  Sbakyasiuba,  qui  (auivaut  lea 
Svabhavlka)  aortlt  de  Svabhava  ou  (anivant  les  dlshvarika)  d’Adibouddha,  prall* 
quant  le  Karma,  retira  lea  fruita  (suivant  lea  Karmika).  Hokcha  eat  mie  ab- 
sorptlon  dana  l'eaaence  d'Adibouddha.  Le  Shoüayita  (ranneaniiasemant)  de 
Svabhavtka  eat  le  repoa  eternelle.  Tapo  et  Dhyana  aont  lea  moyens  pour  arrlver 
x ä nirvritti.  Un  des  attrlbuta  d’Adibouddha  (Pantehadjnyana  atmika)  eat  la 
poaaeaelon  partielle  de  clnq  aortea  de  aageaae,  en  creant  par  elnq  actea  sucreeelfs 
de  Dhyana,  le  Pantchabonddha  Dbyaui  (lea  clnq  Dhyaut-Bonddha).  I.ea  Images 
des  Dhyani-Bonddha  occupent  (ä  l'exelnaion  de  toua  lea  Bonddha  Interieurs)  la 
baae  de  chaqne  Manentrhaitya  (en  Nepal).  Qoelqu'nna  des  Bonddha  divlns 
(Anonpapadaka  on  sans  partus)  aortireut  divinement  et  non  par  geoeration 
d'autres  Bonddha.  lea  nna  d’Akasha,  d'antrea  du  I.otna.  Lea  Manonchi-Bodht- 
eattwa  aont  pour  Mauotichi-Bouddha  ce  qu’un  dtsclple  eat  i un  inatltnteiir.  In 
contradistinctlun  «Ith  the  pbiloaopbieal  System  of  the  Buddhas  abont  tbe  working 
of  Karma  in  the  populär  belief,  even  of  tbe  priesta,  the  common  idfa  of  trana- 
uigration  ia  continnally  preeented.  Lea  Svabhavika  tiannent  que  cbaque  homme 
eat  l'arbitra  de  aon  deatin,  le  bien  et  le  mal  dana  le  pravritt»  etant,  par  la  eorf- 
atitution  de  la  nature,  lies  indiaeolnblement  au  bonheur  et  an  malbeur,  et  l'ar- 
qulaitiou  du  nirvritti  etant,  par  la  mime  loi  immuable,  la  rouseqnence  Itievitable 
de  l'agrandiseemeut  de  cea  facultes  par  labatraetion  habituelle  qnl  rend  nn 
homme  capabie  de  connaitre  ce  qu’eat  le  nirvritti  (a.  ilogdson)  Les  Pradjntka 
Incllnent  a reunir  lea  forcea  de  )a  matl&re  dana  l'etat  de  nirvritti.  et  a faire  de 
eette  unltd  nne  diviuite,  eu  considerant  le  aooveraln  bien  de  1'homme  comme 
une  aaaociation  vagne  et  douteuae  4 l’etat  de  nirvritti,  mala  comme  absorption 
apeciale  et  rertaine  daba  le  pradjnä,  qnl  eat  la  somme  de  tojyea  lea  aetivea  et 
Intelleetuellea  de  l’iiuivera.  Lea  dlabvarlka  admettant  l'easence  Immaterielle, 
uu  Adl-Bouddhe  aupreme,  inflnl  et  Immateriel.  There  are  three  rausea  (Karma) 
of  sin  (according  to  Buddha),  that  ia  the  body  (Kaya-Karma),  the  epeeeh  (vak- 
Karma)  and  16  tboughts  (mano-Karma),  bat  tbe  mind  (chetana)  ia  the  prlncipai 
root  of  all  three.  Tbe  Kaya-Karma  and  Wak-Kanna  are  the  princlpal  cause*  ei 
demerlt  and  Mano-Kbarma  la  the  princlpal  cauke  of  merit  (arcordtng  to  Ama- 
watura).  . ...  ' 

*)  According  Io  Kailadaaa'a  (wbo  lived  iu  Vlcramaditja'a  coart)  pocm  (tbe 
birtfa  of  the  War.  Ood)  Siva,  treated  acornfully  by  bis  father-in-law  (the  mountaln- 
kiog  Uimalaya)  retlred  to  aacetic  penance  after  tbe  deatb  of  hia  «Ife  (froni 
grlef)  «ho  «aa  born  agtrin  (more  baantifui)  aa  llnu  and  led  by  tbe  Uoda  to 
Siva  («hoac  penance,  ac  givlng,  aupreme  dominiou,  they  l'eared),  in  Order  that 
a aon  might  be  born  to  deetroy  their  enemy  (Tarak).  Siva  eittiug  in  niediUtlön 
(wttb  aerpenta  wreatbed  in  bis  bair)  under  a pine  tree,  burnt  up  (tbe  Ood  of 
love)  Kama  by  tbe  glare  of  bie  three-  eyes  and  rrttrrd  witb  lila  atiettdanc»  i{i 
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den  Devandrabuddfai  mit  Abfassung  eines  Cnmmentars  beauf- 
tragend (nach  Taranatlia).  Asvabbava,  der  von  Jugend  auf  ein 
Verlangen  naeli  dem  Mahajana  hatte,  schaute  das  Antlitz  des 
Arja  Manjusri  (Tarauatha).  Neben  grossen  und  kleinen  wird 
ein  mittleres  Yana*)  unterschieden.  Nachdem  der  Atscharja 


»olitude,  where  L'ma  likewise  (to  pursue  her  object)  gave  her&elf  up  tu  austerities. 
Xbeu  visited  by  a hermit,  wbo  asked  her,  if  she  could  bear  tbe  scorn  to  be 
burn  of  Siva's  (of  uiiknown  ancestry)  bull  (instead  of  an  elephaut)  she  declared 
her  uualtered  faith  in  the  trident-wielding  Und  (to  whom  alone  she  rould  give 
her  up)  and  their  was  wooed  by  Siva.  wbo  (having  taken  the  disguise  of  the 
hermit)  appearrd  iu  bis  majesty  (with  the  moon  on  bis  forehead)  aud  married 
her  with  the  permission  of  Himalaja  (on  whom  waited  a deputation  of  heavenly 
power»)  and  her  mother  (Mena).  When  Kauerki  and  the  iudo-Scythians  became 
settled  in  India,  tbey  inscribed  Okro  on  their  coins,  thereby  indicating  Siva  by 
one  t>f  hia  Sanscrit  epithets,  as  Ugro  (the  flerce)  and  afterwards  Okro  becomes 
Ordokro  or  half-Okro  (half- man , half-woman).  On  sume  coins  Siva’s  hair  is 
drawn  up  to  a point,  endiog  in  Harne  (soinetirae&  with  four  arius),  sometimes 
tbreefold  (as  bighest  god  of  the  Trimurti).  In  some  temples  of  Kashmere  Siva 
was  worshipped  as  flame  or  Svayambhu.  Comme  on  voit  de  respectables  Samanas 
on  Brahmaues,  qui  apreg  avoir  pris  des  aliments  dignes  de  conflance  se  font 
moyens  d’existence  a l’aide  d’une  Science  grossiere  et  par  une  vie  de  meusonge, 
par  exemple  par  les  »ignes  des  membres,  par  la  nalssauce,  les  songes,  les  marques 
de  c«  qui  est  ronge  par  les  rats  et  aussi  par  le  Horaa  du  feu,  le  üoma  de  la 
coillere,  le  Homa  de  la  paille,  le  Homa  du  grain,  le  Homa  du  rlz  saune,  le 
Iloma  du  beurre  clarifle,  le  Homa  de  l’huile  de  s&ame,  le  Homa  de  la  bouche, 
le  Homa  du  sang,  la  counai&eauce  des  Aggas,  celle  de  l’architecture , celle  des 
champs,  celle  du^onheur,  celle  des  etres  (ou  des  Bhutas)  celle  des  serpents, 
des  poissons,  des  scorpions,  des  rats,  des  faucons,  des  corbeaux,  comme  aussi  par 
la  cousideratiou  des  ailes,  l'art  de  garantir  les  flerhes,  la  connaissance  des  cercles 
des  gazelles , lui  au  contraire  il  a de  l'aversion  pour  se  faire  de  tels  moyens 
d’existeuce  a l’aide  d’une  Science  grossiere  et  par  une  vie  de  mensouge.  Cela 
meine  lui  est  compte  comme  vertu  heisst  es  in  der  Samanua  Phala  Suta  (s.  Bur- 
uauf),  of  tbe  man  exercising  Sila  (virtuons  actione). 

*)  Das  San-thsang-fa-sou  unterscheidet  fünf  Fahrzeuge.  Au  commencement 
na  homme  appele  Fan-thien  (Brahma)  composa  un  seul  Veda.  Ensuite  il  y eut 
un  Bicbi,  du  uom  de  Pe-tsing,  qui  chaugea  le  Veda  unique  en  quatre  Vedas 
iuach  dem  Mo  teng  king)  und  daun  zertbeilten  weiter  die  25  Schüler  des  Kischi 
Focba  oder  Poucba  (Julien).  Wut,  silva  (wuod),  arbor,  ügnum,  ferus  (s.  Wächter). 
Apollo  Smiutheus  wurde  in  Hamaxitus  an  der  twiachen  Küste  verehrt.  Fruchtbar 
an  leeren  Ideen  und  wildeu  Phantasien  war  die  Philosophie  jeneu  unfruchtbaren 
Weibern  nicht  unähnlich,  welche  iu  dem  Kollern  der  Darmgase  die  Bewegungen 
der  Frucht  zu  hören  glauben  (Mandsley).  Der  Greis  und  das  Kind  fällen  beide 
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Rahulabhadra  das  Antlitz  des  Buddha  Amitabha*)  Im  Lande 
Dbingkota  geschaut,  starb  er,  mit  dem  Gesiebt  Sukhavati  zu- 
gewandt. . - . 


falsche  Ortheile,  der  Erstere,  weil  er  inehr  oder  weniger  von  der  Vergangenheit 
vergessen  und  den  Maesstab  für  das  verloren  bat,  was  ihm  die  Gegenwart  dar- 
bietet, oder  weil  er  die  Gegenwart  nicht  genau  begreifen  kann  nnd  sie  nach 
dem  Masestab  seiner  Vergangenheit  misst.  Letzteres,  weil  es  überhaupt  noch 
keine  Vergangenheit  hat  (s.  Maudsley).  Eo  Usque,  ut  -aepermnero  non  solum 
assertio  maneat  assertio,  sed  etiam  qnaestio  maneat  quaestiu,  et  per  dispntationes 
non  solvatur,  sed  flgatur  et  alatnr  (Bacon)  von  der  Richtigkeit  der  Philosophie. 
According  to  Stephens  wo  find  overgang  every  where  and  at  all  times,  in 
language  wriiten  and  unwritten,  as  ln  every  thing  eis«.  Der  elastische  Aetber, 
der  das  liuiversum  erfüllt,  ist  auch  die  Wiege  alles  Körperlichen  und  die  un- 
endlich feinen  Atome  desselben  unterliegen  dem  Gesetze  der  Schwere,  der  An- 
ziehung*- und  Schwungkraft  der  stnfeuweisen  Entwickelung,  in  denen  sich  die 
verwandten  Stoffe  verbinden  und  nebelartig  verdichten  (M.  H.  Wagner).  Der 
Verständige  findet  immer  Alles  lächerlich,  der  Vernünftige  fast  nichts  (Goethe). 
Nach  Bnch  Ist  sämmtlicher  Gneise  in  Finnland  nur  durch  Umwandlung  von 
Thonschtcfer  unter  dem  Einfluss  von  Stoffen  entstanden,  die  sich  nach  dem 
Ausbruche  des  Granits  entwickelte.  Nach  Fox  wird  feuchter  Thon  in  Gegenwart 
electrischer  Ströme  deutlich  schiefrig. 

*)  The  Tsing-tu-wen  (discourse  on  the  pure  land)  contains  invocations  and 
prayers  to  Amitabha  Buddha  and  references  to  the  Bodhisattwas  of  the  Tung-tu 
tebool  (as  Kwan-shi-yin  and  Ta  shi  chl).  The  Shen  meu  jih  sung  (daily  chauting 
book  for  the  Jaina  school)  in  use  amongst  all  Buddhists  (as  a book  of  daily 
prayers)  contains  a morning  and  evening  Service,  extracts  from  Sutras.  directions 
for  the  pronunciatlon  of  the  characters,  used  in  transferring  Sanskrits  snunds  (a 
vademecum  for  mouks).  In  the  Amitabha  sntra  or  Amitabha  king  (translated 
by  Kumarajlva)  Sbakyamuni  (addresslng  Shariputra)  describes  Amitabha  and  hie 
„extreme!^  happy  worid“  (Sukhavati).  The  Baugata  Mandalas  (myetlc  clrcles) 
are  placed  ln  a hollow  temple  (Kutakara).  The  Bompas  are  the  oldeat  sect  of 
religionlats  in  Tbibet.  Each  of  the  celeatial  Buddhas  bas  appropriate  marlu, 
consiating  (besides  diverse  colours)  of:  1)  the  Mudra  or  Position  of  the  hauds; 

2)  the  Vahana  or  supporters;  3)  the  China  or  cognizauce  (Symbol)  placed  between 
the  supporters;  4)  flxrd  position  in  theChaityas;  Aksbobhya being  always  eusbri- 
ned  in  the  Eastern  niche,  Katna  Sambhava  in  the  Southern,  Amitabha  in  tbe  . 
Western  and  Amogha  Siddha  ln  the  northern.  The  Pe  chang  taung  ltn  taing 
kwei  cbeng  i ki,  a modern  editlou  of  tbe  Tsiug-kwei  (regulatlona  of  priesthood) 
contains  regulations  for  tbe  birth  days  of  Buddha  and  Bodhlsattwa.  The  Fu 
sbo  ü lan  pun  king  (of  tbe  Buddhists)  contains  prayers  for  the  autumn  featlval 
of  the  „hungry  ghosta,“  The  Shik-ka  Jn-loi  Shing-Taou  ki  (memoriale  relating 
to  the  perfected  wisdoip  of  Shakya-Tathagata)  was  composed  by  Woug  Puh,  on« 
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Prajapati  (Pnrvam  Anschad,  als  erst  gebrannt)  nahte  sich 
(nach  Viraj’s  Geschlechstlieilnng)  seiner  Tochter  nnd  zeugte  als 
Stier  mit  der  Kuh,  als  Hengst  mit  der  Stute  n.  s.  w.  die  Geschöpfe. 
Um  die  durch  grössere  Zahl  siegreichen  Dämone  *)  durch 

uf  the  literati,  who  held  ufflre  tn  the  conrt  of  the  emperor  Kaou  Tsung. 

In  the  seventli  Century  was  (according  to  the  hietory  of  the  Song  dvuasty)  a 
constant  Intercouree  frorn  Chine  with  Ceylon,  from  where  reite«  and  books  wem 
brought  back  (by  pilgrims.) 

*)  Pehlnachegpa  Dipanggara  gab  dem  Brahmanensohue  die  Verheissuug,  das« 
er  ln  zukfinftiger  Zeit  der  Pebinechegpa,  Feindbesieger  nnd  seliglich  tollende« 
Sakjamunt  genannte  Buddha  werden  wurde  (nach  der  dordsche-tschodpa).  Buddha 
iSakjamitni  richtet  seine  Rede  an  die  drei  AJuskmaus  oder  Tsedangdanpanain,  als 
Snputl  oder  Kabdsehor,  Awalokiteswara  oder  Tschauresl  nnd  Ananda  oder  Kun- 
gawo,  die  sein«  Stellvertreter  bilden  (a.  Schmidt).  According  to  the  Poja  khand, 
.all  that  the  Bonddhas  have  said,  as  contained  in  the  Malis  Yan  Sutra,  and  the  ‘ 
re«t  of  the  Sutrae,  is  Pharma  Ratna“  flrst  redneed  to  writiug  by  Sakya  Sinha 
(s,  Hodgson).  In  anlmate  form  are  held  to  belong  to  Pravrltti  and  therefore  to  be 
perishtble,  bnt  animate  forme  are  deetnad  capable  of  becoming  by  their  own 
efforts.  aaaociated  Io  tbe  eternal  state  of  Nlrvrlttl.  The  Rawal  or  ebief  priest, 
wbo  administers  In  the  shrine  of  Badarinath  (dedlcated  «o  Vishnu)  in  the  Mana 
pass  (of  the  Himalaya)  is  invariably  a Brahmin  from  the  Camatic  or  Malabar 
coMt,  no  otber  descrlptlou.  of  Brahmin  being  allowed  to  toncb  the  Idol  (Tratl). 
According  to  Ananda,  by  the  Creators  are  meant  Mann  and  others  by  rirtne 
Yama,  by  the  great  one  (Mahat),  Intelligence  (Buddhl),  tbe  flrst  productlou  of 
Prakrltl  or  aelf-existing  natnre,  according  to  the  Sankhya-  System.  According  to 
Knlluka  Bhatta  (a  commentator  of  Manu)  bowever  Bramha  is  the  Bramha  with 
l'our  face«,  the  creators  Marichi  and  the  others,  Mahat  and  Avyakta  (onmanifested) 
two  of  the  canses  of  the  Satakhya  System,  here  the  tutelary  delty  of  the  same, 
virtne  the  embodied  rlrtue  (s.  Roer).  Znr  Zeit,  als  diese  Welt  einer  Zer  Störung 
unterworfen  war.  worden  die  Wesen  gewöhnlich  in  der  Region  d<#  Abbasva- 
ragötter  geboren.  Sie  hatten  einen  Leib,  der  aue  dem  Geiste  entstanden  war, 
ohne  Mängel,  mit  nngeschwächtem  Sinne  und  allen  Gliedern  versehen,  schön 
ubd  farbig.  Sie  strahlten  Licht  ans,  wandelten  in  der  Luft,  nährten  sich  von 
Freude  und  erreichten  ein  hohes  Alter.  Penn  als  der  Rahm  des  Wassers  anf 
der  Erde  verdichtet  war,  starben  (znr  Zelt  als  diese  Welt  zerstört  ward)  in  der 
. Region  der  Abhasvaragötter  einige  Wesen,  deren  Leben,  Werke  und  Tugenden 
gering  waren,  und  wurden  bierseibst  zn  Menschen,  deren  Leib  ans  dem  Geist 
entstanden,  ohne  Mängel,  mit  nngeschwächtem  Sinne  und  Gliedern  versehen, 
schön  und  farbig  war.  Licht  ansstrahlend  wandelten  sie  tn  der  Luft,  nnd 
nährten  sich  von  der  Frendr  bis  zum  hohen  Alter  (nach  dem  Kandjur).  Nach 
dem  Vinajavastn  (des  Kandjnr)  worden  die  sich  geschlechtlicher  Vermischung 
(nach  dem  Gennss  von  Reis)  hingehenden  Wesen,  von  den  Andern  mit  Sand  und 
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Udgitha  zu  Uberkoimnen,  flüchteten  die  Götter  zum  Opfer  (Jyoti 
Stoma).  Da  in  den  unserer  Kalpa  (Maba  Badra)  vorhergehenden  *) 


Kies  geworfen,  als  unerlaubt  handelnd.  Die  Lehre  Pradschna-paramita  (Im  Jüin 
der  Tibeter)  kann  nur  von  deu  MahäjAuikas  ausgeübt  werden.  Nach  der  Maha- 
jana-Sutra  der  Diamantzerschneider  (Wadsehratschtschedaka  oder  Dordsche-tschodpa) 
erzeugen  die  Bodhisattwas  Mahäsatwas  den  Vorsatz,  in  gar  nichts  zu  wohnen. 
Nach  den  Mahajaua  ist  jegliche  reine  Vorstellung  keine  Vorstellung  und  solche, 
die  diesen  LehrbegrifT  verstehen,  sind  sowohl  von  der  Idee  der  Ichheit  als  von 
der  Idee  des  lebenden  Wesens,  von  der  Idee  des  Lebeus  und  jeder  Idee  der 
Persönlichkeit,  so  wie  von  jeglicher  Vorstelluug  überhaupt  abgeschieden,  in  der 
Art,  wie  alle  Buddha-Tschomdaodes  von  jeglicher  Idee  abgeschieden  sind  (s.  Schmidt). 

*)  Those  beings,  who  had  ouly  entered  tho  path  sowau,  passed  in  qrder, 
by  the  ascending  and  descending  scale,  through  tbe  rarious  degrees  of  men, 
dewas  and  brahmas  and  then,  by  the  exercise  of  Dhyana,  entered  the  superior 
patlis  and  became  rahats.  Amougst  tbese  rahats  was  a brahma,  wbo  observlng 
tbat  the  beiugs,  who  entered  the  brahma-lökas  were  few,  euquired  what  was  the 
reason,  when  he  discovered,  that  it  was  berause  no  supreme  Buddha  had  appeared 
for  the  space  of  a Kap-asankya.  Again  looking  to  see,  whether  there  was  any 
oue  in  the  world,  who  had  the  neces&ary  qualiflcatlous  to  become  a candidate 
for  the  Buddhaship,  he  beheld  many  thousands  of  Bodhisats  existent,  like  so  mauy 
lotus  buds,  awaiting  the  influeuces  of  the  sunbeam,  that  they  might  be  uxpanded. 
Ilaviug  made  this  dlscovery,  he  looked  once  more  to  see,  which  of  these  candi- 
dates  was  the  nearest  to  the  attainment  of  tbe  great  object,  they  all  had  in 
view,  when  he  saw,  that  it  was  the  Bodhisatt,  who  was  afterwards  to  become  Go- 
tama  Buddha  (s.  Hardy).  Gotama  Bddhisat  rettete  damals  seine  alte  Mutter  mit 
eigener  Lebensgefahr  aus  einem  SehüTbruch.  When  the  brahma  saw  the  resolutiou 
»f  Bodhisat,  he  was  asstired,  that  he  possessed  the  requisite  qualidcatious  and 
therefore  beut  his  mind  in  the  direction  of  the  Buddhaship  by  meaus  of  which 
Bodhisat  thought  thus  within  himseif:  „I  will  bereafter  become  a Buddha,  tbAt 
I may  save  the  world. “ After  enjoying  the  blessedness  of  the  brahma-loka 
(wbere,  öfter  his  deatli,  he  had  been  re-born)  during  the  accustoined  age,  he  was 
buru  the  son  of  the  king  of  Benares.  Als  er  in  der  Geschlechtsaufrcgung  eines 
Klephanteo  das  Niedrige  der  Leidenschaften  verachten  gelernt  hatte,  erkannte  er, 
«lass  nur  iu  der  Dharmma  eines  Buddha  die  Uebel  der  Existenz  beseitigt  werden 
können  und  dachte  bei  sich  selbst:  HMay  I become  Buddha. “ Als  Asketik,  in 
einer  der  Dewa-lokas  wiedergeboren,  war  die  nächste  Gehurt  des  Bodhisat,  als 
Hu  Brahmane  in  dem  Dorfe  Daliddi,  wo  er  wegen  seiner  Schönheit  Brahma 
genannt  wurde.  Nach  dem  Lesen  der  Vedas  wurde  er  ein  Asketiker  nttd  hatte 
als  Haupt  seiner  Schüler  den  Bodhisat,  der  eines  Tages  Maitri  Buddha  werden 
wird.  Eine  hungrige  Tigerin  sehend,  gab  er  sich  ihr  zur  Nahrnng,  exclaiming: 
..May  I by  this  become  a Buddha.“  By  the  power  of  the  iiierita  arisiug  fron»  this 
act,  he  was  born  iu  a I>ewa-löka.  In  process  of  time  Puraua  Dipaukara  Buddha 
n«*Uan,  Reise.  VI  ( 120 
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Zeitaltern  fllr  die  Dauer  eines  Kap-Asankya  ein  höchster  Buddha 
fehlte,  konnte  kein  Verdienst  erworbeu,  uud  so  Nirwana  nicht 

• 

was  born  as  the  non  of  the  monarch  of  Kappawati.  After  remalning  In  the  state 
of  a laic  10,000  years,  he  became  an  aacetic  and  subsequently  a supreme  Buddha. 
From  thls  Buddha,  t^e  Bodhiaat  who  afterwards  became  Dipankara  Buddha,  then 
a Brahman,  received  the  asSurance,  that  he  would  berome  a Buddha,  ln  the 
tarne  age  Gotama  Bodhisat  was  a prince  and  'öne  day,  when  sitting  in  bis  palare, 
having  seen  Dipankara  Bodhisat  carryfng  the  ahn»  bowl  he  sent  an  attendant 
to  enqnlre,  what  was  bis  business,  when  he  was  luformed  that  he  was  seekfug 
oft.  Ou  Hearing  thls,  the  prince  called  him  to  the  palace  and  flUing  a golden 
vessel  with  oll  of  white  mtistard-seed,  sidharttha,  put  it  lipon  bis  head , sayiug 
at  the  same  time.  virtue  of  this  act  way  1 hereafter  berome  a Buddha 

aud  &«■  this  is  sidharttha  oil,  may  my  name  tn  that  birth  be  Sidharttha.“  This 
oil  was  presented  by  Dipankara  Bodhiaat  to  l’nrana  Dipankara  Buddha,  who  dedared, 
that  the  priuce  would  in  an  after  age  berome  a supreme  Buddha.  Tbrougbont 
the  wbole  of  the  ages,  in  what  birth  soever  he  appeared,  Gotama  Bodhisat  (slnce 
he  had  fonned  the  wish  to  become  Buddha)  continnatly  exorcised  manopranidhana, 
the  wish  to  become  a supreme  Buddha.  Ais  Gotama  Bodhisat's  (als  Sohn  des 
Monarchen  von  Dhannya)  magischer  Wagen  von  seinem  himmlischen  Platz  zur 
Erde  stieg,  erklärte  einer  seiner  Grossen:  „Thls  sign  betokens  either  the  near 

approach  of  the  deatb  of  the  chakrawarttl,  or  that  the  chakrawartti  will  become 
an  ascetlc,  or  that  a supreme  Buddha  has  appeared  in  the  world , but  as  yovtr 
majesty  has  yet  many  years  to  live,  it  ramiot  portend  your  death  and  it  mnst 
therefore  have  been  cansed  by  Sakya,  the  Buddha,  who  at  present  1s  blessing 
the  world.*4  In  the  time  of  Tanhankara,  Gotama  Bodhisat  was  born  as  the  son 
of  Suuanda,  king  of  the  clty  of  Puspkwati.  In  the  Mauda-KaJpa  (31  Kalp&s 
previons  to  the  present)  there  were  twu  Buddhas  (Sikhi  and  Wessabhu)  and  ttie 
harne*  of  Gotama  Bodhisat  were  Arindama-raja  and  Gudarshana>raja.  After  the 
dtssolntfon  of  Wessabhu  there  were  29  Kalp&s  in  which  no  supreme  Buddha 
appeared.  This  lotig  perlod  of  remediless  Ignor&nce  was  succeeded  by  the  Maha- 
lihadra  Kalpa,  In  which  flve  Buddhas  are  to  appear:  Kaknsanda.  Konagamana, 
Kaeyapa.  Gotama  and  Maftri.  Kaknsanda  (born  in  Mekhala)  prnclaimed  the  bana 
to  bis  dlsciples  near  Benares.  The  name  of  Konagamana  was  received  from  the 
eireumstanre , that  a(  the  Itistance  of  bis  birth,  there  was  a golden  [Semele] 
ehower  (Kauakawassan)  tbmnghont  Jambndwipa.  At  the  time  of  K&syapa  Gotama 
Bodhisat  was  the  brahman  Jotip&la.  After  the  Wessantara  birth,  Bodhisat  w&s 
bom  tn  the  Dewa-Ioka,  called  Tusita,  where  he  received  the  name  of  SantuslU 
(Santo*}.'  At  the  end  of  this  period,  as  it  had  beeti  announced,  that  & supreme 
Buddha  was  ahont  to  appear,  the  Dewas  and  brahmas  of  the  various  world» 
enqnired.»  who  It  was  to  be  and  when  they  discovered,  that  it  was  Santusita,  they 
weilt  in  a vast  mnlfitude  to  that  Iiewa  and  reqoested  him,  to  assuiue  the  high 
offlee.  that  the  diflforent  beings  miglit  be  released  from  tlie  sorrows  connected 
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erlangt  werden.  Das  von  Brabma  in  Gaya,  wo  Hiuentliaang 
von  den  Heiligen  (Buddhisten)  stammende  Brahmanen  fand,  als 


with  existeuce.  To  this  request  Sautusita  -made  uo  reply,  but  exercised  the 
tlve  great  perceptions.  The  Dewas  on  perceiving  the  eigne  of  bis  leaving  the 
celeetial  regious,  offerad  bim  their  congratulation».  On  tbe  arrlval  of  the  proper 
perlod,  he  vanished  frotn  Tnsita  and  was  conceived  in  tbe  womb  of  Mahamaya. 
The  womb,  tbat  bears  a Buddha  ie  iike  a cagket,  in  wbicli  a relic  is  piaced,  no 

nther  beiug  cau  be  conceived  in  the  Bame  receptade , the  neual  secretious  are 

not  formed , and  frorn  tbe  time  of  conception,  Mahamaya  was  free  frotn  paasion 
and  lived  in  the  strictest  continence.  lu  her  dreani  (at  tbe  festival)  ehe  saw  ehe 

guardian  Iiewas  of  tbe  four  quarters  take  up  the  conch  upoti  which  sbe  lay  and 

convey  it  tu  the  great  forest  of  Himala,  where  they  piaced  it  upon  a rock.  Tbe 
queens  of  tbe  fonr  Dewas  then  brought  water  frorn  the  lake  of  Anatatta  (after 
they  had  theiuseives  bathed  in  it  to  take  away  frorn  it  all  human  contamiuatlons), 
with  which  they  washed  her  body,  and  they  afterwards  arrayed  her  in  niost 
brantiful  garments  and  anointed  her  with  diviue  ungueuts.  The  fonr  Dewas  then 
took  her  to  a rock  of  silver,  upon  which  was  a palace  of  gold,  and  having  made 
a divine  couch,  they  piaced  her  upon  it,  with  her  head  towards  the  east  [Jeder 
vollführt  seine  Verpflichtung  mit  republikanischem  Zusammenwirken  des  Kosmos, 
ohne  autokratischen  Befehl,  durch  die  sich  selbst  im  Ganzen  verstehende  Ver- 
nunft], Whilst  there  reposing  Bodhisat  appeared  to  her , iike  a cloud  iu  the 
moonlight  coming  frorn  the  north  aud  ln  bis  band  holding  the  lotus.  After 
ascending  the  rock,  he  thrice  circumambulated  the  queen's  conch.  At  tbis 
luoment  Santusita,  who  saw  the  progress  of  the  drearn,  passed  away  frorn  the 
Dewa-loka  and  was  conceived  in  the  world  of  meu  and  Maltamaya  discovered, 
after  the  circumambulations  were  coucluded , that  Bodhisat  was  lying  in  her 
body,  as  the  infant  lies  in  tbe  womb  of  his  uiother.  The  Hrahmans  (learned  in 
the  four  Veda»)  of  wboin  the  king  (Sudhadana)  enquired  the  meauiug  of  the 
queen’s  drearn,  replied,  that  »he  had  become  prrgnaut  of  a son  , if  the  ebild  »he 
wonld  in  due  time  bring  forth  continued  a laic , they  declared , that  he  would 
be  invested  with  the  dignity  of  a Chakrawartti , but  if  he  reuuunced  Ute  World, 
they  foretold,  that  the  would  beconte  a supreme  Buddha.  At  the  time  of  the 
conception  great  Wunders  were  represented.  Düring  the  whole  pertod  of  gestatioa. 
the  Dewas  of  the  four  quarters  remained  uear  the  persun  of  Mahamaya.  The 
body  of  the  queeu  was  transparent  and  tlie  child  could  be  distinctly  »een , Iike 
a priest  seated  upon  a throne  in  the  act  of  saying  bana  or  Iike  a golden  Image, 
inclosed  iu  a vase  of  cryskat,  so  that  it  could  be  knowu,  how  much  he  grew  every 
succeediug  day.  At  Ute  cuuclusion  of  the  tlieu  montlis,  Mahamaya  iuformed  the 
king,  that  she  wished  to  pay  a visit  to  her  pareuts.  Attended  by  her  maids  ehe 
entered  the  gardeu,  until  she  came  to  a sal  tree,  wlien  »he  put  forth  her  hand 
to  lay  hold  of  on»  of  iu  brauche»,  bul  it  bent  towards  her  of  Iqt  owu  »ocord 
arid  as  she  hehl  it,  the  birth  of  Bodhisat  commeuced  Uithout  paiu  whauver 
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Zweitem  Kapitol 


Sieben  allgemeiner  Weltherrschaft  von  Brahma  angebotene  Gold- 
rad, wurde  von  Buddha  znrllckgewiesen , dessen  raddrehende 


and  entirely  fre«  from  all  that  1s*  tmclean , BodhUat  was  bum.  The  guardUti 

Dewas  of  the  foor  quarters  recetved  the  chlld  from  the  hatlds  of  Malta  Brahma, 

and  from  the  Dewas  he  was  recetved  by  the  nobles,  bnt  at  onre  BodhUat  descen- 
ded  from  their  hands  to  the  gTound  and  on  the  spot  first  tourhed  by  bis  foot, 
there  arose  a lotus.  Kaladewala  (the  chief  counsellor  of  .Hlnghahaiiu),  a recluse, 
cante  to  worship  the  chlld  Bnddha,  putting  his  foot  en  bis  head , instead  being 
worshipped  by  him  (aa  the  father  Sudhodana  wonld  it)  for  were  a Buddha  to 
bow  to  any  other  being  whatever,  the  head  of  that  being  wonld  instantly  rleavr 
into  aeven  piecee.  On  examtnatfon  he  found  the  signs  of  supreine  Buddha  o»r 
hls  person.  Some  of  these  signs , soch  as  the  teeth , were  not  then  visible  in 
the  ordlnary  manuer,  bnt  he  saw  thetu  by  antiripation,  throngh  the  aid  nf  lds 

divine  eyes.  The  Brahman’s,  collected  in  the  festival  of  Btiddha’s  nanie  givingV 

said  : „This  prinre  will  afterwards  be  a Messing  to  tho  world  (sidhatta),  to  him- 
self  also  will  be  great  prosperity,“  In  conseqnenee  of  wbich  he  was  called 
Sidhartta.  On  the  festival,  at  which  the  king  was  aernstomed  to  hold  the 
plough,  the  BodhUat,  left  ftloue,  arose  from  his  couch  and  ascended  into  the  air 
(by  the  power  of  anapana*smerti*bhawana) , wo  sein  Vater  ihn  sitzend  fand  and 
he  perceived,  that  the  shadows  ratised  by  the  sun’s  rays  were  not  slanting,  a* 
they  ought  to  have  been  from  the  early  hour  of  the  momiug,  but  directly  perpen* 
dicular,  as  if  the  sun  were  then  in  the  zenith,  by  which  means  the  spot  was 
shaded,  in  which  the  prince  was  placed.  At  the  dawn  of  the  day  (of  the  night, 
in  which  BodhUat  obtained,  in  Order,  the  Privileges  nf  the  four  paths  and  their 
fruition)  every  remalu  of  evil  desire  being  destroyed,  the  beings  in  the  endless 
and  infinite  worlds,  who  had  not  before  possessed  this  privilege  , saw  a supreme 
Buddha  and  as  they  manffested  great  satisfaction,  the  Rix  rolotired  rays  from  his 
body  were  extended  to  them.  These  rays,  without  staying  for  so  short  a period 
as  the  snapping  of  the  fluger  and  thamb,  passed  onwards  from  sakwala  to  sak- 
wala,  resembliug  as  they  proceed  (for  they  yet  continue  to  spread , rejnicing  the 
beings,  that  see  them,  In  their  beauty)  a blue  cloud,  the  rock  rose,  u white  robe, 
a red  garUnd  and  a pillar  of  light  Those,  who  see  the  rays,  exclaim:  „See  what 
heautiful  colonrs4*  and  from  their  satisfaction  merit  U produced,  from  which  they 
obtain  birth  in  this  favonred  world  and  having  the  oportnnity  of  seeing  a 
Buddha,  they  are  released  from  the  repetitton  of  existenee.  Dem  Tode  nahe, 
trug  Buddha  dem  Auanda  auf,  so  zn  dem  Schmied  zu  sprechen;  „Chunda,  as 
Buddha,  from  having  eaten  of  the  pork  you  presented  to  him,  will  attain  nir- 
*aua,  you  will  receive  on  this  account  an  immense  re  ward.*4  It  was,  to  teach 
the  mfsery  of  existenee  to  the  beings  in  the  Word,  that  Buddha  said:  „Ananda, 
I am  iafnt,  I am  thirsty,  I wish  to  drink,  I wish  to  lie  down.**  Ata  auf  seine 
Frage,  nach  etwaigen  Zweifeln  über  die  Lehre,  die  Schüler  schwiegen,  sagjte 
Buddha:  „Are  there  no  doubfcy.tbet  you  Wish  to  have  removpd  ? Then  I depart 
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Statuen  (als  Tathagata)  iu  Benares  standen,  wo  die  Mehrzahl 
der  Bewohner  den  selbstexistirenden  Isvara  verelirte.  Der  in 
den  transseeudentalcu-metapliysiseben  Lehren  des  Buddhismus 
wohlbewanderte  Brahuiane  trug  aui  meisten  dazu  bei,  Buddha’s 
Leine  zur  Zeit  Agoka’s  zu  verbreiten,  nach  Fabian,  der  die  Lehr- 
meister der  Brahmancnkinder  (in  Patna)  Maujusri  nennt.  Abhi- 
manja  unterdrückte  die  Buddha  und  stellte  die  Lehren  der  Nila- 
purana  wieder  her  (in  Kashmir).  Unter  Nerk  in  Kaslmiir  zer- 
störten die  Brahmaneu  die  buddhistischen  Tempel.  Da  die  von 
Parasu-Kama  aus  verschiedenen  Gegenden  gebrachten  Brahmanen 
nicht  dablieben,  sondern  stets  nach  der  lleimath  zurltckkehrtcn, 
holte  er  ans  Uttara  Bhnmi  den  Arya-Brahmauen.  Durch  die 
Unbeständigkeit  der  Wolke  bekehrt,  zog  sich  Agoka  (Vater  des 
Yaso  dharen)  zu  Tapas  in  den  Wald  znrtlck.  Iu  Narhoara  (der 
Hauptstadt  Guzerats)  wurde  (XL  Jahrhdt.)  Buddha  verehrt  (nach 
Edrisi).  Snmmono  Codom  war  Sohn  des  Königs  von  Ceylon 
(nach  Pedro  de  Saa).  Nach  Marco  Polo  bestand  unter  den 
Fürsten  derTagik  die  Sage  einer  Abstammung  von  Alexander  M. 
Die  Könige  der  Maurja  in  den  südwestlichen  Provinzen  waren 
Nachfolger  des  Kunala,  der  in  Sandbara  und  Taxasila  Statt- 
halter gewesen.  Pushpamitra,  Stifter  der  Dynastie  der  Sunga, 
verfolgte  (obwohl  das  erste  Mal  durch  Löwengebrltll*)  zurück- 
geschreckt) die  buddhistischen  Arhat,  als  Mnnihata  (Tödter  der 
Einsiedler).  Janmcja,  Enkel  Pandu's,  wurde  (als  König  von 
Delhi)  durch  die  Kasse  Taoshac  Anunta’s  getödtet.  The  worehip 
of  Bal-nath  (Bai  or  the  snn)  and  Buddha  werc  coeval  (s.  Tod). 
Kanuja  (Krischna)  vernichtete  Kali-Nag.  ln  Scandiuavien  um- 
windet Yormnngandr  (Yamaudaga)  die  Erde.  Der  Barde  Cliand 
ruft  lleri  (Bhan-Nath)  au  im  Himmel  Hcripur  (Heliopolis),  der 

to  nirvana,  I leave  with  you  my  ordinancea,  the  elements  of  the  omniscient  will 
pa&s  away,  the  three  gems  will  still  remain.“  Thns  haviug  spoken,  he  ceased, 
to  exist.  Die  Könige  bauten  Dagobas  über  die  Reliquien. 

*)  According  to  the  Raga  Tarang  the  true  (akari  (eneuiy  of  the  ^aka)  it> 
the  real  overcomer  of  the  Caka,  by  whom  Matrigtipta  (who  seigned  1 16— 123  p.  d.) 
was  placed  on  the  throne  of  Cashmir.  Kandragupta,  king  of  lTggn|inl,  is  oien- 
tioued  by  the  Chinese  as  king  of  Kapila.  linder  the  name  of  Juegai  (prutected 
by  the  mopo). 
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Stadt  fleri  Vira-Bhadraa.  Buddha  Trivierama  (of  thc  triple  energy) 
was  adored  at  Dwarica.  Yadn  (Stifter  der  56  Stämme  oder 
Ohappun  Kula  Yadn)  stammte  von  Yayat,  Sohn  des  Svayamhhuva 
Manu,  dessen  Tochter  Ella  sich  mit  Buddha  (Sohn  des  Chandra) 
vermählte.  Nach  Erfindnng  des  Ptluges*)  säetc  Shin-nung  die 
fünf  Getreide-Arten  und  lehrte  die  Gewinnung  des  Salzes  ans 
Meerwasser.  In  Folge  seiner  2278  a.  d.  vollendeten  Wasser- 
arbeiten**)  wurde  Shun  der  Göttliche  benannt.  In  der  Tsin- 


*)  Im  Liede  der  Arvalbrüder  werden  die  sämmtlfchen  Semoiien  mit  deu 
Laren  abwechselnd  angerufen.  Deus  Fidius  oder  Sancus  hiess  Semo  (pater) 
Hercules,  als  Semo  Sancus.  Wenn  das  Bewusstsein  im  Kinde  erwacht  war  und 
allmälig  die  Zeit  kam,  wo  es  überlegen  und  berechnen  sollte,  rief  man  den 
Divas  Catius  pater  an,  dass  er  es  klug  und  scharfsinnig  machen  möchte  (s.  Har- 
tung). Da  die  Kamtschadalen  mit  der  Welt  nicht  zufrieden  sind,  schimpfen  sie 
auf  Kuka,  wenn  sie  stromaufwärts  fahren,  anf  seichte  Stellen  oder  Klippen 
gerathen.  Der  grosse  und  erschreckliche  Teufelskönig  Bileth,  der  auf  einem 
Falken  reitet,  kann  nur  durch  den  Salomonischen  Ring  beschworen  werden  (heisst 
es  In  der  Pseudomonarchie  der  Höllengeister).  Wisse  oder  Wishe-Manitu  ist  (bei 
den  Shawanos)  Gott,  während  sonst  Manitu  mit  Kitchi  einem  guten  und  mit 
Matsi  einem  bösen  Geist  verbunden  ist  Bei  den  Araucanern  heisst  der  die 
Häuptlinge  zu  Versammlungen  berufende  Bote  Con.  Was  von  Gestalt  also  cyn 
dode  (Todter),  sagte  die  Botho'sche  Sachsenchronik  (1490)  von  Flyns  (Affgott  der 
Wende)  11  IG  p.  d.  Die  lausitzischen  Sorben  verehrten  Flyns,  die  Sorben  von 
Magdeburg  die  Göttin  Hiwa  (nach  Grosser).  Sevrntig  is  rendered  BaßvXmvut  by 
the  LXX  and  yt)  B*tßvXtavot,  von  Talbot  erklärt  als  Htv-vtutQ%  the  two  rivers 
(of  Mesopotamia),  als  Siuiar  Sabbi,  als  Ahnherr  einer  Götterfamilie  (in  deu  Keil- 
schriften) mied  speclally  over  the  seven  planet*  (Talbot)  [SaturnJ.  The  sun  was 
worshipped  at  IIHiopolis  in  Kgypt  by  the  narne  of  Tum.  Baga  (iu  den  Keil- 
schriften) in  (nach  Talbot)  the  Persian  Word  Bhag  (fortune,  destiny,  share,  lot). 
t/lnca  Tupayiipangi  et  les  soldats  peruviens  regarderent  la  döconverte  de  la 
pierre  dTutl-Onaicn  (pres  de  Canar)  comme  un  trös-heurenx  presage  (avec  l’image 
du  soleil)  eu  guerre  avec  Quito,  gouvern^  pas  ie  Conchocando  de  Lica  (s.  Hum- 
boldt). Der  Camino  de  la  culebra  führte  Bochica  iu’s  Thal.  Die  Häuser  von 
Aradns  (in  Phocnirien)  waren  mehrere  Stockwerke  hoch.  Die  Arkadier  brachten 
dem  Zeus  Lycaens  Menschenopfer  (von  Arkas,  Sohn  des  Zeus,  genanut). 

**)  In  den  Vedas  erlangte  der  gerettete  Fisch  seine  Verehrung,  nm  das  Schiff 
bei  der  Flutli  nach  dem  Baume  zu  führen,  wo  das  Herabsteigen  Mann’s  auf  dem 
Berge  des  Nordens  Statt  hat.  Im  Mahabharata  wird  Manu  Vaivasvata  bei  der 
Priiksluilana  (Keiuiguug  durch  Wasser)  von  dem  als  Fisch  iucarnirteu  Brahma 
liach  dor  Naubandhatia  (ScLifft-aiibiuduug)  genannten  Spitze  des  Hiinalaya  geführt 
(wo  seine  Wohnung  am  Flusse  Tschiriui).  Nach  der  Bhagavata-Pnrana  wird  der 
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Dynastie  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  w,urde  Ceylon  in  China  als  Sze- 
tsze-kwo  (Lttwenreich  oder  Sinhala)  bekannt.*)  Beim  Tode 


am  Flusse  Kotaniälä  wohnende  Satvatrata,  König  voll  Dravid«  ( »Irr  für  den  Manu 
der  gegenwärtigen  Welt  bestimmt  Ist)  durch  den  .«Je  Kisch  fncarnirten  Vishnu 
(an  dc»»eu  Horn  das  Schiff  durch  die  Schlange  Vasoki  festgebundeu  wird)  gerettet 
(mit  den  sieben  Rtschis).  In  der  Matsrya  Purana  rettet  Brahma  den  Vishnu  bei 
der  Fluth.  Manu  VaivasvaU,  aus  der  Fluth  gerettet  (nach  den  Vedas)  gewinnt 
durch  Opfer  seine  Tochter  (da.  die  Mutter  des  neuen  Menschengeschlechts.  Manu 
Vaivasvata  (Sohu  des  Vaivasvat  oder  der  Sonne  und  Bruder  des  Ysoia)  ist  (als 
Mauushpitar  oder  Vater)  der  Vater  der  Menschen  Manor  apntya  (oder  Abkunft 
von  Manu).  Mennor  der  Erste  war  genannt,  dem  dlutische  Rede  gut  tet  bekant 
(Frauenlob).  Yimakshaeta  (Sohn  des  Vivanghvat)  ist  (als  Djemsid)  König  uud 
Gesetzgeber.  Bei  der  Fluth , aus  der  sich  nur  ein  Menschenpaar  au ( den  Berg 
am  Ciichivero  gerettet,  langte  Amalivaca  (mit  seinen  Töchtern)  auf  einer  Barke 
an,  die  Bilder  von  Sonne  und  Mond  in  den  Felsen,  eingrabend  (nach  den  Tama- 
uaken),  dann  zurückkehrend  (nachdem  er  seine  Töchter  mit  zerschlagenen  Beinen 
zurürkgelassen;.  Die  Erde  wurde  neu  bevölkert.  Indem  man  die  Frucht  der 
Mauritia-Palme  zu  rück  warf.  Der  Stier  Manu's  vertilgte  durch  sein  Gebrüll  Asuras 
und  Rakshasas.  Kuhn  erklärt  ^PaSauäv&vs  als  Stab  ((«itfaJ-Schiittler 
von  manth),  indem  der  Todtenriehter  den  Stock  ((ncrt7CT(rov)  führt,  wie  Yama  den 
danda.  Menyw  (Meuw)  Hen  (der  Alte)  lebte  unter  deu  Erstgeborenen  der  Insel 
Prydain  zusammen  mit  Tydain  tad  awen  (nach  den  Triaden  von  Wales).  Die 
uarh  Nächten  zählenden  Gallier  stammten  von  DU  (dem  Duterweltsgott),  wie  die 
Germanen  von  MannuB.  Wie  Fragäpati  (gapati)  oder  Herr  der  Wesen  wird  das 
armenische  Japetosthe  erklärt  als  sanscritisches  j&patishta  oder  Staoiuieshaupt 
(a.  Pictet).  Noah  wird  (von  Ewald)  hergeleitet  von  nach  (iiä  oder  novus),  als  der 
Erneuerer.  Ogyges  (augha  oder  Deberschweminuug)  ist  Oghaga  (aus  der  Fluth  ge- 
boren) im  Oceau  (toyrjv)  oder  wag  (Meer  im  altdeut.).  Durch  das  Gehet  erlangte. 
Manu  (als  Tochter)  Ida  (Ila)  oder  Ira  (7p<s)  [Isla).  Ber-gelmir  (gemlir  oder  alt)  ist 
Sohn  des  Tbrud-gelmlr  (von  Avr-gelmir  summend).  Die  Kurden  verehren  den 
Grossvater,  den  Erzeuger  des  Volkes.  Sicksa  ist  ueckeiider  Waldgeist  der  Slaven. 
Seit  durch  Jaja’s  zerbrocheuen  Kürbis  das  laiud  der  Quisqueja  (Haiti)  iiberfluthet 
worden,  lebten  die  Geretteten  nur  auf  don  als  Inseln  vorrageudeu  Bergspitzeu. 
Xisnthrus,  beauftragt  zu  den  Göttern  zu  schiffen,  verschwand  nebst  dcuen,  mit 
welchen  er  (beim  Ende  der  Fluth)  die  Arche  verlassen,  uud  die  ln  dereelbeu 
Zurückgebliebenen  hörten  aus  der  Luft  eine  Stimme,  dass  er  unter  die  Götter 
aufgenommen  sei,  wegen  seiner  nachzufolgenden  Verehrung  Gottes  (In  der  An- 
weisung, In  Sipparu  die  Bücher  auszugraben). 

*)  The  chtef  market  (between  India  and  China)  was  held  at  the  village  of 
Poueul  (between  th«  borders  of  Avn  and  Laos)  in  Yunan  (Grosier).  The  teuiple 
«>l  Djabau  *1  Froboliugo  (in  Ja\.»n)  U in  the  form  of  Prasats.  The  lang  trage  of 
the  Abom  in  Assam  resemblee  the  aiamese.  La  doctrinede  Cunfucius  e&t  appelee  Jau- 
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gteipt  (1  ;ia  geistige  Prineip*)  -nach  oben,  das  irdische  steigt 
abwärts  (nach  dem  Tao-sse).  Die  Buddhisten  bewahren  die 


Kino,  la  doctrlne  des  lettre»  (Girard).  Cbitsu,  Stifter  d«s  Reiches  der  Wei-Tataren, 
wurde  von  einer  Hiuimelsjurigfraii  geboren , die  auf  einem  Wagen  aus  der  Luft 
zu  seinem  Vater  Kiefeu  auf  der  Jagd  herabkam  und  ihm  nach  einem  Jahre  seinen 
Sohn  brachte  (220  p.  d.)  Yue-uae,  king  of  Kea-pe-)e  (In  India  or  Shiutoo)  »ent 
ambassadors  to  China  (428  a.  d.).  Der  auf  dem  Oohsenhorn  (Gau-shrtoga)  ge- 
nannten Berge  eiugeschlo&sene  Rahau  wurde  durch  Schwärme  giftiger  Fliegen  ver- 
Ihcidigt,  als  der.  König  von  Yuthfau  (Khotan)  die  Thür  der  früheren  Capelle 
offnen  lassen  wollte.  Japet  (Vater  des  Prometheus)  oder  Japhet  (der  Genesis) 
entspricht  dem  * Djapati  (Herr  der  Krde)  im  Sanscrit.  Alt  wie  Japet , war  ein 
griechische*  Sprichwort  Maetes  (Maiotes  oder  Matai)  oder  Meder  (Mat  oder 
Summ),  als  Madai  (Im  Hebräischen)  oder  Mar  (Marti)  im  Armenischen.  Sarmateu 
(Sauromaten)  oder  Kharimaten.  Sar  (sauro)  von  Ser  (sar  oder  saour)  oder  Kopf 
(als  Aeusserstes).  Thi>  hollow  tree  near  Ishl  bashi  natto,  where  Yoritomo  and 
his  seven  friends  (belng  defeated)  hld,  were  covered  over  with  spider's  webs  (wheu 
looked  for).  Gohei  ist  das  japanische  Symbol  der  Gottheit  aus  Papierstreifen. 

*)  Die  aiifgehende  Pflanze  ist  mit  dem  Saamenkorn  nimmer  identisch,  sie 
ist  nur  specie,  aber  nicht  numero  demselben  gltflch,  dagegen  ist  der  Auferste- 
hungsleib wesentlich  derselbe,  wie  der  in's  Grab  gelegte,  er  hat  andere  Eigen- 
schaften, Ut  aber  numero  der  gleiche,  denn  resurreetto  est  ejus,  quod  occldit 
(SeisenbeTger)  1867.  Wie  selbst  die  vollkommenste  Pflanze  in  ihren  Entwickelung»- 
Stadien  stets  von  den  Zuständen  der  niedersten  Zellpflanzen  wieder  zu  beginnen 
und  im  Wesentlichen  die  sämmtlichen  grossen  Bildungsstufen  des  Pflanzenreiche* 
wieder  zu  durchlaufen  hat,  so  erreicht  auch  die  Seele  des  Menschen  nur  all- 
malig  die  Höhe  der  anima  cogiutiva,  indem  sie  die  Stufen  alle  von  der  auima 
sensitiv*  an  bis  zur  anima  reflectiva  nach  und  nach  überschreitet  (Oarus).  Tur- 
reequist  is  the  patli  to  heaven  of  the  Mnlvee  (Mohamedan  lawyers)  in  India. 
(Lingayets  of  Chan  Bassapa).  Jnnwar  is  the  sacred  thread  of  the  true  birth. 
Die  allgemeine  Gestalt  de*  mathematischen  Denkens  ist  auch  die  Grundform  und 
Grundbedingung  alles  niederen  uud  höheren  Verstandsgebrauchs  (Dühring). 
Dühring  erinnert,  dass  man  von  Begriff  zu  Regriff  stets  nur  durch  einen  Sprung 
gelangt,  und  dass  alle  Stetigkeit  der  Uebergänge  nur  durch  die  Grössen  Veränderung 
vermittelt  wird,  die  Innerhalb  der  Begriffe  spielen.  „Der  ausgedehntest«  Zeitraum, 
welchen  die  menschlichen  Erfahrungen  zeigen,  ist  doch  nur  als  der  Zuwachs 
eiues  Augenblickes  in  einer  unmerkbaren,  fortschreitenden  Reihe  zu  betrachten, 
welche  keine  anderen  Grenzen  hat,  als  die  Dauer  der  Welt.  Die  Zeit  hat 
die  Aufgabe,  die  einzelnen  Glieder  dieser  Reihe  zu  integriren4*  (Play fair).  Ks 
war  nicht  unendliche  Zeit  hindurch  das  Chaos  oder  die  Nacht,  sondern  es  existlrte 
immer  dasselbe,  entweder  in  Form  des  Kreislanfes  oder  anderswie,  vorausgesetzt, 
dass  die  Aktualität  trüber  ist,  als  das  Vermögen  (Aristoteles).  Die  Medici  sagen, 
Gott  müsse  ein  Mirakel  thuu,  sonst  sei  es  nicht  möglich,  dass  er  aufkomme 
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Reliquien.*)  Von  den  Uranfängen  der  Weltentwickelnnp  (der 
Geschichte)  bis  in  die  Gegenwart  erstrecken  sich  im  Gewebe 


(Pap*t  Clemens  VII),  denn  er  habe  Innerhalb  14  Tagen  wohl  für  40,000  Duralen 
Perlen,  Edelgestein  und  Einhorn  gegessen  (f  1534).  Pio  Nono  bestiuiuit  (1854),  dass 
die  I.ehre,  welche  festhält,  dass  die  allerseligste  Jungfrau  Marin  im  ersten  Augen- 
blick ihrer  Empfängnis»  durch  eiue  besondere  Gnade  und  eine  besondere  Be- 
vorzugung des  allmächtigen  Gottes,  in  Ansehung  der  Verdienste  Jesu  Christi, 
des  Erlösers  des  Menschengeschlechtes,  von  jedem  Makel  der  Erbschuld  unberührt 
bewahrt  worden,  von  Gott  geofTenbart  und  deshalb  von  allen  Gläubigen  fest  und 
standhaft  zu  glaubet!  sei.  Nach  Srhmulewitch's  Bcurtheilutig  sondert  die  Leber 
eines  soeben  getüdteten  Kaninehen»  beim  Durcbleiteu  von  defrihinirtem  Hunde 
bltit  stundenlang  Galle  ab.  Im  Convent  Nla  torre  di  specchi  füttern  und  waschen 
die  Nonnen  die  ain  Fest  der  heiligen  Agnes  in  der  Kirche  geweihten  Lämmchen, 
die  der  Papst  um  Ostern  verspeist.  Die  philosophische  Kacultät  in  Ingolstadt 
theilte  sich  (1478  p.  d ) in  die  via  atitiqun  und  die  via  niodema,  indem  die 
Anhänger  der  letzteren  (als  Nachfolger  des  Petrus  Hispsuus)  die  byzanttuischer 
Logik  vertraten  und  fortbildeten  (s.  Prantl).  Durch  die  Gebersetzung  der  Sy- 
nopsis des  Psellus  hatte  Htepanus  in  den  Sumtuula  leicht  und  fasslich  entwickelt, 
was  bei  Aristoteles  dunkel  gewesen.  Iu  der  Parva  logicalia  (byzantinische 
Doctrin)  erhält  die  ganze  Grammatik  eine  logische  Geltung,  und  namentlich  werden 
eine  Menge  Pronomina,  Präpositionen,  Adverbien  und  Conjunctiouen  horbei- 
gezogen, um  in  srhulmässig  formulirten  Hegeln  besprochen  und  in  zahlreichen 
Sophismen  erläutert  zu  werden.  Die  auf  innerer  Erfahrung  ruhende  Psychologie 
muss  die  Baste  alles  Pilosophirens  bilden  (nach  Fries),  aber  noch  sicherere  Stütze 
würde  die  äussere  Ktfahruug  gewähren,  weun  wir  sie  aus  den  Volksgedankeu 
sammeln  konnten. 

•)  Ate  die  Häupter  des  Volk»  aus  Ronuich,  Wcstfold  und  Heidmark  berbel- 
katnen,  um  den  Leichnam  (von  Riugerich)  in  Anspruch  zu  nehmen,  vereinigten 
sie  sich  dahin,  den  Leichnam  in  vier  Theile  zu  theilen,  während  das  Haupt  in 
den  Grabhügel  bei  Stein  gelegt  wurde.  Jeder  aber  brachte  seinen  Anthell  heim 
und  bestattete  Ihn,  und  die  Gräber  sind  alle  Halfdaushügel  genannt  (nach  dei 
Halfdaus  SwarU  Saga).  Ou  dit  encore  dans  l'Aruiorique  „Lnket  a so  deun  eön  1 
dolen  metiti“  (Dol  menn),  „on  lul  a niis  une  table  de  pierre,41  on  iui  a fait  uti 
monument,  par  Opposition  ä ceux  qul  sont  »Implement  recouverts  de  terfe 
(Hallegiien).  II  y a quatre  dialects  en  Basse- Bretagne,  le  leoutiais,  le  cornouall- 
lais,  le  tregorais  et  le  vauuetais.  Le  regne  de  Con-Mor  (rtd  du  centre  de  payä) 
etait  une  reactiou  des  Anuoricains  contre  la  domination  bretonne.  Guiscard  fit 
apporter  ä Troja  (en  Aptilie),  lt*s  portee  de  fer,  qu’il  rapportait  de  Palermc 
(Htiillnrd-Breholles).  Der  latiuische  Feldherr  triuinphirte  auf  dem  albanischen 
Berg,  wie  der  römische  auf  dem  capitolischen.  Totiias  begann  (bis  durch  Belisar 
abgemahnt)  die  Zerstörung  Koma,  um  es  in  eine  Viehweide  zu  varwatHlelu.  Die 
Rabdikh  (Scheik  oder  Schuten)  oder  Haledhiteii  behaupleu,  dass  Gott  ein  Einziger 
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der  Zeit  göttliche  Langfäden,  welche  dieselben  sind  von  Anfang 
bis  zu  Ende,  auf  denen  Halt  und  Bestand  des  Gewebes  beruht, 
die  aber  verdeckt  durch  den  Einschlag  des  Gewebes  nur  in  den 
Anfängen,  wo  sie  gleichsam  noch  unverwebt  heraushangen,  rein 
zu  erkennen  sind.*)  Dahin  gelangt  man,  wenn  man  den  Tao  des 
Alterthums  annimmt  und  fcsthält  (s.  Strangs).  Der  Unterschieds- 

Ul.  das  Böse  aber  vielfach  (da  er  nicht  Böses  thun  kann),  wogegen  nach  den 
Sunniten  Alles  (auch  das  Böse  und  der  Tod)  von  Gott  sind  (s.  Michael).  Acca 
(mit  deu  drei  Königen  der  Frauken,  Templer,  Hospitaliter  und  Deutschen)  heisst 
(hei  Stepbanns)  Akhkhaja  (Achaja)  der  Korinther  (1290  p.  d).  Lothar  schenkte 
(H45  p.  d.)  der  Abtei  St  Stephan  in  Strassburg  elf  Königshöfe  mit  der  dam 
gehörigen  Gerichtsbarkeit,  und  insbesondere  auch  mit  dem  dazu  gehörigen  Blut- 
bann und  dem  Zeichen  des  Blutbannes,  dem  Stock  und  Galgen  (cippus).  Die 
Iuselschweden  oder  Kibofolke  (Inselwohnvolk)  werden  Kootsi-rahwas  genannt  hei 
den  Estben.  Bei  der  Hochzeit  auf  Nuckö  spielt  der  Fredricka  (Freitrinker)  den 
Mastochben  (getux),  der  abgestoeben  und  aufgeschnitten  wird.  Der  Freiwerber 
(bei  den  Inselschweden)  sucht  einen  augeschossenen  entflohenen  Vogel  oder  ein 
junge«  Kind  (als  die  Braut).  Der  Julgalt  oder  Weihnachtseber  (der  Inselscbweden) 
heisst  joulo-ofrikas  (bei  den  Käthen),  ln  Kuno  bäckt  mau  von  Gerstenniehl  einen 
Widder  (Jul buck).  Der  mit  einer  Bocksbaut  überzogene  Block  (worin  Hakou 
Jarl  Silbergeld  verbarg)  bewegte  sich  von  selbst.  Los  salvajes  (del  Eccuador)  acos- 
tuiubran  llamar  ä los  Indios  cristianos  los  ncome  sal“  (Villaviceucio).  Cuando 
uu  Zaparo  eucuentra  uno  de  log  reptiles  sucins  lo  persigue  hasta  matarlo  a 
palos,  poes  ei  alma  de  los  cobardes  ni  metamorfoseada  les  inspira  compasion 
(Villavicereio).  Alguuos  ban  tenido  el  valor  sufleiente,  para  entrar  en  singulär 
v batulla  ton  el  Mungio  ö genio  malo  (fantasma  negro  de  los  bogques),  pero  lo 
Qias  han  sido  salvados  por  el  genio  bueuo  (lo  mas  poderoso  en  el  dualisiuo). 
Los  Japaros  so  tineu  el  cuerpo.  lustead  of  the  general  denomination  Ahinu 
uk  (Indians),  by  which  the  inhabitants  of  a district  or  a whole  nation  are 
kdown,  and  which  may  le  couMdered  as  the  geueric  appellation,  they  receive  or 
assume,  in  these  siualler  divisions,  ita  diminutive  form,  eihinresuk,  indicative  of 
their  subordinate  importante,  so  Wuskwy-wucher-ethineesuk  (the  Birth  liill  In- 
dians) uiay  he  considered  as  a brauch  of  the  Kisseeshattchewun-Ahinuuck  or  In- 
dians belonging  to  the  district  ou  the  river  of  that  name  (llowse).  .Schon  auf 
den  Münzen  der  .Sassaniden  findet  sich  Neumond  (der  späteren  Türken)  und 
Stern,  (die  Sonue  vorstelleud)  als  Symbole  der  Herrschaft  und  Macht  abgebildet 
(Hammer).  Üuiuiuo  tonsores  in  Italia  primum  venisse  ex  Sicilia  dicitut  (Varro). 

*)  Leibnitc  crut  voir  l'image  de  la  creation,  dans  son  Arithmetique  biuaire 
ou  il  n'employait  que  les  denn  raractcres  zero  et  l unit**.  II  iuiagiua  que  l'uuite 
pouvait  repieseutei  Dien  et  zero  lo  nennt , et  que  l'Ktre  supreme  avait  tire 
d4  tleant,  tou»  los  ctre«.  tomme  l'nnite  avec  ie  zero,  eipTtme  tous  les  uouibres 
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lose  wird  geschaut*),  ohne  ihn  zn  sehen,  vernommen,  ohne  ihn 
zn  httren,  gefasst,  ohne  ihn  zu  bekommen  (nach  Lietse).  Die 


dans  ca  Systeme  d’Aritbmetique.  Cette  id^a  ptat  tellement  k Leibnitz,  qn’U  en 
fit  part  au  Jesuit«  Gritnaldi,  dans  Paapofr  qne  cet  emblflme  de  la  creation  con- 
vartiratt  au  christlanisma  l’empereur  (da  la  China). 

*)  Dia  als  Ueberblelbsel  des  Lehmes,  ans  dem  Prometheus  die  Menschen  ge- 
formt, geltenden  Steine  am  Stnrzbach  bei  dem  phoklschen  Panopens  rochen  (nach 
Pausanias)  nach  MenschenbauL  Die  Cholera  ist  ein  Weib  in  rothen  Stiefeln, 
das  auf  dem  Wasser  geht  und  beständig  seufzt  (Haxthausen),  bei  den  Kleinrnesen. 
Scnrvy  decfmating  the  (frenoh)  crews  (In  the  armament,  to  retake  Annapolis), 
the  disease  was  communicated  to  the  Indians  of  Nova  Scotia,  one  half  of  whom 
died  from  Its  ravages  (Heatherington).  Dia  Russen  opferten  (X.  Jahrhdt.)  einein 
Raume  in  den  Inseln  des  Dnepr  (Brod,  Fleisch  und  lebende  Vogel)  gegen  die  Gefahr 
vor  den  Wasserfällen  und  Patschenegen.  Tairi  or  the  wargod,  tuade  of  wicker 
work  and  covered  with  red  feathers  (on  Hawaii).  Wie  der  Landmann  von  Garben 
und  Baumfrilchten,  so  bringen  wir  von  unseren  schonen  Gedanken  über  sie  unsere 
Dankopfer  dar  für  das,  was  sie  uns  schauen  Hessen  (Porphyrius).  Das  Gottschafiah 
einer  reinen  Seele  ist  das  vollkommene  Opfer.  The  temple  (remnant  of  the 
idolatrous  ages)  at  Pagan  could  not  be  opened  (according  to  the  KurtTs)  with  h 
cuneiform  inscriptlon  (Mellingen).  It  is  snpposed  thnt  the  worship  of  the  Klzil- 
bashes  (In  Koordlstan  and  Asia  minor)  consists  In  the  performance  of  obscoeire 
actions,  and  that  their  belief  U,  that  out  of  the  offspring  of  the  promiscuons 
Intercourse  of  both  sexas,  will  one  day  spring  the  Melitih-ressnl,  the  Messiah, 
the  last  of  the  prophets.  The  Kords  belle ve  iu  Plrs  (holy  protectors),  the 
Idjins  and  Periis  (mallcious  and  benign  spirits),  the  Sheyts  (martyrs  of  Islam), 
whose  tombs  are  holy  (s.  Millingen).  The  Shekht»  and  some  Hodjas  are  the 
spiritual  leaders  of  the  tribe.  Kvery  pilgrim  ties  a-  small  scrap  of  Hnen  to  the 
walnut-tree  at  the  rock-grave  of  the  Sheyts  near  Gulvaran  (ln  Kurdistan).  In 
avery  tribe  (of  the  Koords)  thera  are  lots  of  K hodjas  and  Shckhs  of  both  sexe?\ 
who  are  considered  flrst-rate  raedicins  endowed  with  great  spiritual  and  magnetic 
power  (Mellingen).  „Jener  Herrn  io  neue  bat  mehr  geleistet,  der  mit  drei  Fingeru 
Mehl  ans  der  Tasche  fasste  und  es  opferte,1*  erklärte  der  pythischa  Gott  dem 
Thessalus,  der  goldgehornta  Rinder  in  Hekatomben  weihte  (s.  Porphyrius). 
Obwohl  nur  aus  Thon  und  Holz  bestehend,  galten  die  ältesten  Opfergefis.se  fllfr 
heilig,  theils  ihres  Stoffes,  theils  ihrer  Einfachelt  wegen  (Porphyrlns).  Kdurafgd 
Brazilians  have  inquired  how  it  is  that  men  walk  over  St.  John**  -Are  withont  • 
burntng  the  feet  (Burton),  üneducated  men  believa,  that  St.  John  sleeps  throngh 
hls  festlval,  and  happily  so,  for  were  he  to  a wake,  he  would  destroy  the 
world.  W'hen  the  americau  missintiaries  (according  to  their  custom)  prnyed  atandhtg 
and  with  their  ejres  closed,  the  natives  (in  Hawaii)  fled  fron»  them  as  torcerars, 
(praying  thfm  to  doatli)  Name«  of  thrro  of  tlirir  ii,n  ilisraidrd  dtiti«  mtt* 
gfven  (by  the  natives)  to  fhtr  three  gods  of  tbr  mi*siunaric*  (irarbmg  ths  holy  , 


Digitized  by  Google 


316 


Zweite»  Kapitel. 


(uuerforsciiliolicn)  Drei*) sind  Kinor  (nadi  llo-scliang-kuu ) 163  a.  d. 
"Früher  opferte  der  Kaiser  vou  drei  zu  drei  Jahren  dem  Geist 

triulty)  io  Hawaii  (Hopkins).  The  hawaiiau  king  and  bis  queen  died  io  England 
«in  the  ineasle»  (1825).  Der  jährlich  bei  Argus  erscheinende  Petrus  kaun  vou 
Jedem,  der  nicht  einen  zu  dickeu  Schatten  hat,  gesehen  werden  (s.  Thiersch). 
Forty  years  assidnous  evangelising,  two  entire  generations  boru  and  bred  in  the 
Christian  faith,  public  »chools  in  every  village,  religious  revivals  aluiust  every 
year,  prayer  meetings  iunnmerable,  and  yet  two-tbirÄ*  of  the  abaudoned  wuuieu 
tuarried  persona  (Polyuesiau  Juli  6,  1831)  in  Hawii.  The  missionaries  (in  llawii 
have  uot  truly  christianised  «r  regenerated  the  nation  (Hopkins).  When  («n  the 
itisligation  of  Uie  mother-queen  K nah u mann)  kiug  Lnholiho  broke  the  taboo 
(seating  himself  auiong  the  women  and  partakiug  of  the  viands,  prepared  for  tlien») 
leasts  wejre  provided  for  all,  at  whirh  both  sexes  iudiscrlminately  indulged 
(s.  Jarvea).  Orders  were  isaued  to  demollsh  the  Helaua  and  destroy  the  idoU 
tthe  high  priest  IJewahewa  applying  himself  the  torch).  When  (at  the  prearbing 
••f  Paulinus)  Edwin  of  ftorthumbria  was  converted  to  Chrlstiauity,  the  chief 
Priest  (aaking  permisaious  to  aim  himself)  destroyed  hiuiself  the  idola  on  the 
river  Dewent.  The  admisaion  of  freuch  bishops  (enforced  by  Capl.  Laplace) 
was  to  be  coiucideut  with  the  admission  of  Freuch  brandy  (in  lUwai)  18311. 
Der  Glaubeussatz,  dass  die  Etupfiiugniss  der  Maria  vor  der  erbsüudllchen  He* 
tleckung  bewahrt  geweseu,  bezieht  sich  auf  die  passive  (nicht  aber  auf  die 
active)  Empfängnis*  derselben  (s.  Gissmanu). 

*)  InnoceuzlU.  lim  auf  der  Synode  die  Transsubstantiation  als  Glaubensartikel 
der  Kirche  aufstellen  (1235  p.  d ).  Der  Zweifel  an  der  Transsubstantiation  wurde 
(1543)  mit  dem  Anathema  belegt  (vou  Julius  VII).  Sollte  das  Fleisch  und  Blut 
Christi  in  seiner  natürlichen  Gestalt  erscheinen  (als  ein  Knabe  oder  als  blutiges 
Fleisch),  so  darf  es  (nach  Alexander  Haies)  nicht  gegessen  werden,  sondern  ist 
als  Iteliquie  anfzube wahren.  Da  die  Körperlichkeit  (corporitas)  mit  der  Brod- 
heit  (pauei’tas)  gemeinschaftliche  Eigenschaften  hat,  so  könne  (nach  Johann  Par.) 
eine  Verwandlung  sich  deuken  lassen,  hei  welcher  die  Substauz  des  Rrodes 
unter  ihren  Accidentieu  bleibe.  Bei  Zerstöruug  einer  Substauz  kann  die  All- 
macht ihre  Accidentieu  erhalten,  um  eiuc  andere  Substauz  unter  denselben  fort- 
besteheu  zu  lassen  (Occatu).  Nach  den  Kapuzinern  müsste  der  Leib  Christi 
auch  im  Bauche  der  Maus  verehrt  werden  (XVI.  Jahrhdt.),  aber  nach  Wicklef 
(f  1384)  kann  der  Leib  Christi  von  einer  Maus  nicht  verzehrt  werden  (s.  Meier). 
Nach  paschasius  Uadbertus  (f  835  p.  d ) war  Christus  bei  verachlossenem  Leibe 
Marias  geboren.  Der  Sancta  Kakukllla  wareu  für  ihre  saucta  merita  alle  Katzen 
und  Mäuse  iu  Gewalt  gegeben  (Diefeubach).  Graeci  dicunt,  pauem  transmutari 
in  corpus  et  viuuin  iu  sauguiuem  Christi  (Clem.).  Non  igitur  corpus  Christi 
adducitur  de  coelo,  sed  hic  fit  ex  paue.  Sacramentum  altaris  est  verum  corpus 
et  verus  sanguis  dominl  nostri  Jesu  Christi  sub  paue  et  viuo  uohi»  Christ iauis 
ad  uiaducauduui  ac  bibeudum  ab  ipso  Christo  iuatltutum  (Catech.  min,)  iu 
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der  Dreiheit  und  Einheit,  Chin-san-ye  (nach  dem  Soeki).  Nach 
Kanghi  ist  es  nnr  ein  ehrfurchtsvoller  Ausdruck,  wenn  man 
Changti  den  höchsten  Himmel  nennt,  wie  man  statt  vom  Kaiser, 
von  den  Stufen *)  seines  Thrones  redet,  oder  Palaste  (Dairi).  Die 

Lntber’a  Reformation  (über  das  tremendnm  mystertum  der  Transsubstantiation). 
Scillcet  panem  et  vinum , qoae  io  altari  ponuntur  post  consecrationem  non 
solum  sacramentum,  sed  etiam  verum  corpus  et  sangnis  Domini  nostri  J.  Chr. 
esse,  et  sensualiter  non  solnm  in  sacramento,  sed  ln  verltate  manibus  sacerdotum 
tractari  et  fraugl  et  fidelium  dentibus  atteri,  jnrans  (Lanfranc).  Le  dommageable 
monstre  Xaka  (qui  fnst  nommc  des  Indiens  Rama,  des  Chinois  Ken-Klan,  de  ceui 
du  Japou  Xak  et  de  ceux  de  Tunchin  Gtagä)  prit  preml^rement  naissance  dans 
nn  llen  sitn^  au  milieu  des  Indes  qü’on  nomine,  selon  lc  rapport  des  Chinois, 
Tlen-Trnk-Gnot  (Roger).  Als  Gregor  VII.  einen  Legaten  nach  Spanten  schickte 
(auf  Bitten  Constantia’s,  Gemahlin  Aiphons  VI.) , um  die  römische  Liturgie  ein- 
zuföhren,  wurde  im  Gottesgericht  der  für  das  oföcium  Romanum  kämpfende 
Ritter  von  dem  Vorkämpfer  des  officium  Gothiciim  (das  633  anf  dem  Concil  7.11 
Toledo  angenommen  war)  erschlagen.  Als  der  König  trotzdem  die  Feuerprobe 
forderte,  wurde  (uarh  Erzbischof  Koderieh)  das  römische  Buch  anf  dem  Scheiter- 
haufen rasch  verzehrt,  während  das  officium  Gnthicum  unbeschädigt  blieb.  Aber 
dennoch  bestimmte  der  König  auf  dem  Concil  zu  Leon  (1091  p.  d.)  die  Ein- 
führung des  Ordo  Romanus,  obwohl  einige  Gemeinden  (in  Toledo)  bei  dem  Of- 
ficium Gothlcum  blieben  (Aschbach).  Die  Wiederherstellung  (in  der  Auferstehung) 
ist  (der  Identität  unbeschadet)  sowohl  in  Beziehung  auf  den  ersten  Zustand  des 
t Lebens  vor  dem  Tode,  als  auch  im  Verhältnisse  zu  dem  Zwischenznstande,  wie 
eine  Metamorphose  so  auch  eine  wirkliche  Veränderung  (aXlnyrj);  dem  Ausziehen 
des  Leibes,  der  Entkleidung  (foc&oti),  wird  für  Alle,  auch  für  die,  welche  nicht 
wie  wir  sterben,  eine  Ueberkleidnng  ($v&vdie  oder  brSpSvots)  folgen,  sowie  der 
Auswanderung  (ix&rjfiia)  eine  Einwanderung  {ivSrltuia)  folgt  (S.  Gosche  1)  1850. 
Die  griechischen  Christen  essen  1 Hl  Tage  im  Jahre  kein  Fleisch,  und  etwa  MH 
Tage  auch  keinen  Flach.  In  den  Klöstern  werden  noch  strengere  Fasten  gehalten 
(s.  von  Eckenbrecher).  Kiuige  der  Soldaten  Zenkl's  zogen  den  in  Kdessa  Er- 
schlagenen di«  Kopfhaut  ab  (nach  Tschamtschean).  Sembat  (Gtindestahl  oder 
Conuetable)  Sparapet  (Feldherr)  war  ein  Sohn  von  Constantia  Korns  (Comes)  von 
Korrikos  ln  Ciliclen  (Bruder  des  Königs  Hethum).  Hethum,  mit  Zabel  vermählt 
(nachdem  ihr  Gemahl  Philipp,  Sohn  Rrotnuud  IV.,  gestorben),  schickte  (1248) 
den  Connetable  (Sembat)  als  Gesandten  zu  den  Tataren  (1253  selbst  gehend), 
Sembat’s  Chronik  umfasst  die  Geschichte  952 — 1331,  nach  seinem  Tode  (1277) 
fortgesetzt.  Die  Almoraviden  Yussufa  richteten  die  Köpfe  der  erschlagenen 
Christen  (1086)  zur  Pyramide  auf,  um  davon,  wie  von  einen  Minaret,  zum  Gehet 
zn  rufen  (bei  Zalaea).  \ 

*)  Weil  mau  in  der  Verwandschaft  nach  den  Gliedert)  und  Gelenken  des 
menschlichen  Körpers  (auf  ähnliche  Art,  wie  bei  den  Römern  nach  den  Sprossen 
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Rechtschaffenheit  des  Herzens  bedingt  die  RechtschaiTenheit  des 
Menschen,  die  wahre  Reehtscbaffeulieit  kommt  von  der  Religion. 


einer  Leiter)  berechnet,  so  wird  Kui  (in  den  Rüstinger  Rühren)  oft  für  Verwandle 
gebraucht.  Von  diesen  gesagt,  bedeutet  daher  „binnen  oder  innerhalb  des  Ellen- 
bogens- alle  näheren  Verwandten  bis  zu  diesem  Gelenke  exclusive.  Mithin  die- 
jenigen, die  von  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  am  Uaupte,  abwärts  am 
Halse  und  den  Schultern  stehen,  oder  zur  ersten  Sipzahl  des  sächsischen  Rechts 
geboren.  Der  französische  Ausdruck  cousin,  von  Cosinus  abgeleitet,  erinnert  bei 
diesen  Verwandten  an  den  Ausdruck  Busen  im  Sachsenspiegel  (doch  hier  nur 
für  descendrntes).  Der  Kllenbogen  dagegen  bildet  die  zweite  Sipzahl.  Von  ihm 
an  beginnt  also  eine  entferntere  Verwandtschaft,  and  diese  wird  daher  mit  den 
tarnen  Kui  oder  butan  Kni  (Knie)  belegt  (a.  Sachse).  Wenn  ein  Eingewanderter 
oder  Fremder  vou  der  Laudstrasse  abweicht,  und  dann  weder  ruft,  noch  das 
Uoru  bläst,  so  ist  er  wie  ein  Dieb  zu  behandeln  und  entweder  zu  todten  oder 
loszukaufen  (s.  Leges  Wihtracdi).  Wird  der  Leichnam  eines  freien  Grundsassen, 
der  ausser  seinem  Hause  getodtet  ist,  verborgen,  so  ist  das  Mordgeld  za  zahlen, 
sonst  das  Sporgeld  (Locceuins),  The  soletnn  judgmeut  of  tbe  unseen  tribunal 
(j>f  the  VigiUntes  in  Moutana)  must  be  executed,  though  the  ends  of  the  e&rth 
had  to  be  searched  for  the  guilty  victim  (s.  Al.  Clure).  The  desperados  seemed 
weakened,  when  the  citizen  confrontgd  tliem  in  the  name  of  public  safety  (Hands 
upl)  ln  älteren  Turnieren  w urde  nur  mit  der  Lanze  gekämpft,  und  zwar  entweder 
im  Kiuzelkampf,  Tjost  [anstosseuJer  Toast],  oder  in  Schaaren  gegen  einander, 
was  der  Buhurt  hiess  ($.  Falke).  Bei  Gottesgerichten  wird  der  Angeklagte  (in 
Indien)  gewogen  und  dann  noch  einmal  in  die  Waage  gesetzt,  nachdem  seiner 
Stirn  ein  Papier  angebeftet  ist,  mit  den»  vorgeworfeueu  Verbrechen  beschrieben  : zeigt 
er  sieb  beim  zweiten  Male  schwerer,  so  ist  die  Schuld  bewieseu.  Das  Nächste  ist 
nun,  wenn  so  Oebles  geschieht,  mit  der  Versucher  Rath,  dass  Jemand  einen 
Andern  todtet,  da  soll  mit  ihm  fliehen  Vater,  Sohn  und  Bruder.  Wenn  diese 
ai ich t vorhanden  sind,  da  fliehen  mit  ihm  die  nächsten  Angehörigen  auf  40  Tage 
in  eiue  der  Kirchen,  die  allgemein  zum  Asyl  angenommen  sind  (zu  Fartheim, 
Thingstadt  und  Atlingbo),  da  soll  er  ^Friedeu  uud  Schutz  haben,  sowohl  im 
J'riesterhofe,  als  im  Kirchhofe.  Lud  wenn  die  Zeit  vergangen  ist,  so  begebe  er 
>irh  dahin,  wo  er  die  Friedenshände  will  gesetzt  haben,  und  setze  sie  um  drei 
Dörfer  ringsherum.  Daun  soll  er  Schutz  in  seinen  Friedenshänden  haben.  Dann 
biete  er  dem  Andern  Sühne  (Outhalaugh).  Indem  die  Menschen  die  gegenseitige 
Einräumung  von  Willensphären,  als  durch  ihr  Coexistenzverhältnisa  für  geboten, 
anseben,  vindiciren  sie  dieselbe  als  ein  Recht  (Warnkönig).  Laus  Gotborum 
‘clvilitas  custodita  (Theuderich  M.).  Theuderich  (in  gremio  civilitatis  erzogen)  be- 
glückte Italien,  sub  civilitatis  plenitudine  (Ennodius.)  ln  sieben  Heerschilde  war 
die  Lehnsmacht  des  mittelalterlich  deutschen  Reichs  geordnet,  je  nach  den  Lei- 
stungen der  einzelnen  Vasallen  für  die  tiusammtheit.  Alle  Auszeichnungen  folgen 
linr  . auf  Lebenszeit,  uicht  mit  Erblichkeit  (Gunst,  Porph.).  Der  Leichtsinn  der 
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Mit  der  Religion*)  fehlt  die  Rechtschaffenheit,  so  verholt  es  sich 
mit  des  Menschen  Herz.  Ans  andauernder  Rechtschaffenheit 

Franzosen  wird  für  eine  Wirkung  des  keltischen  Bluts  gehalten  (da  die  anderen 
Stammvater,  der  französischen  Nation,  Deutsche  und  Römer,  diese  Eigenschaft 
nicht  haben),  aber  diejenigen  Franzosen,  welche  die  keltische  Abstammung  am 
reinsteu  bewahrt,  die  Bretagner,  sind  schwerfällig  und  trübsinnig  (s.  Rüdiger). 
Pater  is  est,  quem  nuptiae  demonstraut.  Die  persischen  Satrapate  wurden  von 
Darius  eingesetzt  (s.  Heeren),  sächsische  bei  Beda. 

*)  An  dem  für  deu  Gottesdienst  bestimmten  Ort  wird  eine  hohe  Stange  auf- 
gerichtet und  der  Raum  (nur  den  Rekennern  der  neuen  I.ehre  zugänglich)  mlf 
einer  Bretterwand  kreisförmig  umschlossen  in  der  TTau-Hau  Religion  (Jebovah\. 
der  den  Engel  Gabriel  mit  der  Aufforderung  zur  Ausrottung  der  Pakehas  oder 
Welssen  seudete).  Es  bleibt  eine  Thatsache,  deren  Aufklärung  noch  zu  erwarten 
steht,  dass  die  neu  erstandenen  Propheten  verschiedentlich«  Vorfälle  mitgetheilt 
haben,  die  ah  weit  entfernten  Orten  in  deinseibeu  Augenblick  der  Verkündigung 
sich  zutrugen  und  von  deneu  die  Priester  ganz  unmöglich  etwas  wissen  konnten 
(Droege).  Der  gedörrte  Kopf  des  (1864  gefallenen)  Hauptmanns  Lloyd  wtirJe 
als  Medium  einer  directen  Vermittlung  Jehovab’s  (von  den  Oberpriestern)  um 
hergetragen  in  der  Religion  der  Güte  und  des  Friedens  (Pai  Marire),  für  deren 
Anhänger  (vom  Engel  Gabriel  mit  Legionen  von  Engeln  geschützt)  die  Jungfrau 
bete,  damit  die  Maori  die  falsche  Religion  der  Missionäre  vertilgten.  Among  th»* 
worshippers  of  Pele  (whose  idalatry  Was  reproved  by  Kaplofani,  wife  of  Nafhe, 
descending'in  the  active  erster  of  Kilanea)  there  afterwards  grew  up  in  the  nionnt.iin 
region  a mix  tu  re  of  Christianity  and  the  old  heathenism,  in  which  a Trinity  v a* 
roncelved  and  adopted,  Hapii,  a former  prophetess  belng  United  with  Jehovali 
and  Christ  (Hopkins).  Die  Egypter  werden  bei  Erzählung  der  Fahrt  des  Meiie* 
iaos  durch  Nestor  in  der  Odyssee  als  aJtfäfrpooi  av&Qfotzoi  bezeichnet  (s.  E.  MiUfer). 
O Parka,  the  chief  and  high  priest  (on  tlie  Peirrhyn  Islands),  on  rereiving  one 
of  the  cocoanut  gods  (In  the  Mara  or  sarred  groiind)  asrended  the  altar,  and 
scatitig  himself  on  front  of  a large  stone,  while  he  held  h is  god  ln  both  Imrui-, 
hegan  to  glance  wiidey  round  in  every  directlon , bis  eyes  w'amleriug  over  the 
rrowd  of  bowed  flgures  before  him.  A trembling  motinn,  «ommenclng  in  bi« 
Imnds,  exteuded  through  bis  whole  body  tili  every  limb  shook  in  the  niost  violent 
uianner,  the  musrles  working  and  the  veins  swellfng  almost  to  bnrSting  (a  sign 
of  his  belng  possessed  by  a splrlt).  After  uttering  a few  in  coherent  sentenct$, 
which  subtided  to  a low  prayer,  he  lifled  bis  leafy  god  and  slrlick  him  vlolently 
against  the  stone  (Lamont).  According  to  Kllis  in  the  reign  of  Kahoukapu  the 
priest  (Kahuna)  Paau  arrived  in  Hawaii  from  a foreigu  couutry  and  broiight 
with  hiui  two  idols  (worshipped  in  the  temple  Moklni  of  the  distrirt  of  Pauepu). 
One  of  the  gods  appeared  tu  the  priest  Kamapükai  (ln  Hawaii)  in  a Vision  and 
revealed  to  him  the  existeure  and  Situation  of  the  Island  Tahiti  or  Haupokaue 
(with  the  walora  ros  6t  water  of  endurtklg  11fr).  Det  Gr;il  war  die  iui  Alterthnoi 


320 


Zweites  Ksp'tel. 


fblgt  die  Reinheit  (nach  dem  Commentar  znm  Shn-king).  Un- 
unterbrochen, Tag  und  Nacht  ist  deshalb  die  geistige  Andacht 
zu  üben. 

Der  Elcmentar-Unterricht  beginnt  mit  dem  Sandzeking 
(trimetrischcr  Encyklopädie),  dann  folgen  die  vier  Bllcher  der 
Classieitiit,  das  Ta-hir  oder  grosse  Studium*)  (moralischer  Text 


uod  Mittelalter  vielgepriesene  Coral  (oder  Koralle),  die  durch  ihre  hellbrauue  und 
feiesteinartige  Gestalt  Aufmerksamkeit  erregte  (s.  Oppert).  Das  Schweineopfer 
wird  dem  zufälligen  Erschlossen  eines  Schweines  durch  Klymene  zugeschrieben. 
Schafe  sollten  (uach  dem  Orakel)  nur  freiwillig  geopfert  werden.  Die  Ziege  wurde 
zuerst  in  Attika  getödtet  (zu  Ikaros)  weil  sie  den  Weinstock  abgefressen,  das 
Kind  von  Diomus  (Priester  des  Stadtgottes  Zeus),  weil  es  vom  Opferkuchen  ge- 
fressen (s.  Porphyrius).  Während  man  die  männlichen  Thiere  ass  und  auch 
opferte,  schonte  man  die  Kuh  um  der  Vermehrung  willen.  Da  die  Wasserträgerinnen 
die  Schuld  auf  den  Schleifer,  dieser  auf  den  Darreicher  der  Axt,  dieser  auf  den 
Todtschläger,  dieser  auf  die  Axt  wälzt  (am  athenischen  Fest  der  Diospollen),  so 
wird  die  Axt  verurtheilt  und  ertränkt  (Porph.).  Nur  der  Keine  (in  den  reinen 
Gedanken  der  Seele)  durfte  in  den  Weihrauch  duftenden  Tempel  von  Kpldaurus 
rintreten.  Die  Kiste  mit  den  aus  dem  balsamirten  Körper  berausgeuommenen 
ICitigeweiden,  die  Helios  als  Ursache  etwaiger  Sünden  gezeigt  wurden,  wurde  in 
deu  Strom  geschüttet  (Porph.).  Als  elue  Seele  andere  Seelen  verlangte,  wurde 
das  erste  Opferthier  (statt  der  sonst  geopferten  leblosen  Wesen)  herbeigebrach t, 
iiiid  da  der  Priester  zufällig  von  dem  auf  die  Erde  gefallenen  Fleische  (das  ganz 
\erbrannt  werden  sollte)  kostete,  ging  mau  zur  Fleischnahruug  über.  Der  erste 
der  Magier  tödtete  kein  Thier,  der  zweite  kein  zahmes,  der  dritte  Alles  (nach 
Eubulps).  Das  Fronvieh  durfte  (beim  Verscheuchen)  nicht  geschlagen,  nur  geschreckt 
werden.  Diocletian  glaubte,  die  Kaiser  hätten  ein  besonderes  Numeri  im  Olymp, 
und  ihre  Macht,  ihr  beabsichtigter  fast  göttlicher  Nimbus  auf  Erden  würde  da- 
durch verstärkt,  dass  die  Unterthanen  dieses  Numen  fleissig  anbeteten  (Richter). 
The  Turnshka  princes  (in  Cashmir)  preceded  Sakya  Sinha  by  150  years.  The 
Tatar  princes  were  succeeded  (in  Cashmir)  by  king  Abhimanyu,  who  reestablished 
the  orthodox  faith  of  the  Hindus  by  the  instruinentality  of  the  Brahman  Chandra 
(a  teacher  of  the  Mahabhashya).  The  Nagas,  incensed  by  the  departure  froiu  the 
lessons  of  the  Nila  Purana,  visited  the  people  of  Cashmir,  with  storms.  ßovrqt 
sacerdotum  habuit,  cujus  posteri  vocati  sunt  Rutadae  vel  Eteobntadae,  betör  enin» 
verum  slgniflcat  (Suidas)  [Khek  theh].  Der  britannische  Prinz  Lucius  Hess  sieh 
erst  in  Augsburg  und  (als  verfolgt)  in  Chur  nieder,  das  Cbristenthum  zu 
predigen  (170  p.  d.). 

*)  Von  bandwerkerischer  I^bensart  war  die  der  Eisenschmiede  (jarn-smider) 
dem  freien  Manne  (auf  Island)  nicht  ganz  unanständig  (wie  bei  den  Longobardeu). 
Freie  aber  unehlich  mit  der  Magd  des  Vaters  erzeugte  Söhne  wurden  oftmals 
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des  Oonfntse),  Tscliung-yuug-  (SittenleFiren),  LtTn-yü  (philosopbi- 
sclie  Uuterhaltuugen)  und  die  Werke  des  Mengte«.  Weiter 
werden  die  heiligen  King  vorgonomuien , Y-kiug,  Schn-king,  < 

Schmiede  (s.  Leo).  Aristoteles  hielt  es  für  den  Staat  narhtheilig , dass  wer  sich 
uiit  Handarbeit  beschäftige,  an  der  Leitung  desselben  betheiligen  dürfte.  Es  darf 
weder  der  Oeantheer  aas  dem  chaleisiscben  Gebiete,  noch  der  Cha)eeT  aus  dem 
oeauthbehen  Jemanden  in  die  Sclaverei  abführen,  nicht  einmal  wenn  dieser  Güter 
raubt.  Es  darf  der  Räuber,  weun  er  fremdes  Gut  raubt,  solches  vom  Meere  aus  ' 
ungekraukt  fortfübren,  aber  nioht  aus  dem  Hafen  der  Stadt  (uach  der  Inschrift}- 
Das  Wort  Rajah  ist  arabischen  Ursprungs  uud  bedeutet  Heerde  (das  Abbängigkeits- 
Verhältnis»  bezeichnend)  in  Bosnien  (Hesk )..  By  the  custom,  which  b called 
„Ruruing  the  matu  any  individual  may  appeal  tQ  the  Justice  of  tbe  Grand  Seignior 
from  the  oppression  of  bis  ofbeers  (s.  Eton)  in  Turkey.  Hand  als  Potestas  in 
Mundium  in  manus  (alth.  mimt  im  Muudwald),  um  den  Schutz  und  die  Macht 
über  die  Frauen  zu  bezeichnen  (s.  PfahleT).  Die  Morgeugabe  (morgincap  oder 
matutiuale  donum)  wurde  am  Morgen  nach  der  Hochzeit  von  dem  Mahne  über- 
reicht, zur  Anerkennung  der  Jungfräulichkeit,  ln  Westphalen  hat  „Böten4*  Bezog 
auf  alte  Zaubermittel  des  Volkes  gegenüber  der  gelehrten  Arzneikunst  (s.  Grimm). 
Leuco-come  im  Land  der  Nabathäer.  Herakles  spannte  seinen  Bogen  gegen 
Uelius,  als  ihn  dieser  auf  seinen  Reisen  durch  Libyen  allzu  sehr  brannte,  und 
erhielt  einen  goldenen  Kahn  znm  Geschenk  Tiffauges  bei  Poitiers,'  als  Thaifalia 
von  den  die  Westgothen  begleitenden  Thaifalen.  Als  Geld  gebrauchten  die 
Carthager  in  Leder  versiegelte  Münzstücke  (Aeschiq.).  Dem  io  den  polnischen 
Volksversammlungen  (IX.  Jahrbdt.)  gefassten  Beschlüsse  mussten  Alle  beitreteu, 
wer  ihm  widersprach  wurde  durch  Prügel  zur  Beistimmung  genöthigt  (Tiethmar). 
Nach  dem  Lex  Bajuvar.  wurden  Diejenigen,  welche  in  irgend  einer  Augelegeuhcit 
Zeugnis»  ablegeu  sollten,  am  Ohr  gezupft  (aurem  vollere,  Jemanden  au  Etwas 
erinnern).  Der  sich  seluem  Herrn  übergebende  Sclave  (bei  den  Juden)  hatte  das 
Ohr  durchbohrt,  la  dem  Lex  Ripuar.  giebt  der  einen  Besitz  vor  Zeugen  Er* 
werbende  unieuique  de  parvulis  alapas  (zugleich  am  Ohr  zupfend).  Es  wurde  (der 
heiligen  Elisabeth)  gegeben  aus  den  Siuuen  herauszu treten  und  Gesichte  zu  sehen 
vou  Geheimnissen  des  Herrn,  welche  vor  den  Augeu  der  Sterblichen  verborgen 
sind  (nach  Egbert)  1 152  p.  d,  Scgimund,  Sohn  des  cherusciscben  Fürsten  .Hegest, 
bekleidete  eine  Priesterstelle  an  der  ara  Ubiorum.  Die  aufrecht  stehende  Hand 
(als  das  Manipelzeicheu  der  Römer)  musste  der  zum  jusjur&ndum  «mporgehalteuen 
Hand  bedeuten,  als  das  Feldzeichen,  das  dem  Krieger  stets  die  Heiligkeit  des 
geleisteten  Eides  vor  die  Seele  ruft  (s.  Pfund).  Die  Süd-Iusel  Neuseelands  heisst 
Te  Wahi  Pumaki  (der  Ort  des  Griinsteius).  The  gipsies  (rare  in  Saö  Paulo  aud 
uumerou*  io  Minas)  are  horse-chaunter»  aud  hen  stealer»  (ju  Bcazil).  Tont  Daiinio 
arrivant  au  pouvoir  regelt  Tiuvestiture  religieuse  du  Mikado.  Guter  den  Fürsten 
.von  Satguma  (remontant  ä Roksone  110  Minamoto  no  Tsonne  Moto,  Als  du  Mikado 
,&oua  Tene  H«>o  7 Ö80  p.  d.)  eroberte  Öbimads  Yoshi  Uiro  die  Insel  Liou-Kiou 
liasUan,  Kciso.  VI.  '•  , . 21 
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Sohc-kinp,  Liki,  TKclino-tsin.  Da  das  Zeugnis«  der  fünf  Kinje 
sonnenklar*)  ist,  ao  darf  nicht  daran  gczweifeit  werden  (nach 
dem  Singli  tscliin  tschivnaan).  ln  der  Vaterstadt**)  des  Con- 

(1587).  Theodorieh  M.  heisst  auctor  oMlitatls.  Theodorieh  setzt  germanischen 
Königen  seine  kaiserliche  Würde  (iui  purpurnen  Hlnt  der  Amaler)  entgegen.  Con- 
furatae  nobis  geilte»,  sagt  Theodorieh  von  Herqleru,  Thüringern,  Warnern. 

*)  Beim  Dorfe  Klapetzuna  zeigt  man  die  alte  Platane,  an  di*  .St  Lukas  das 
Bild  der  Gottesmutter  malte,  das  sich  im  Kloster  Megaspiläon  findet.  König 
Boleslaus  lies»,  wenn  er  sich  öffentlich  zeigte,  das  den  Byzantinern  entlehnte 
Symbol  der  Obergewalt,  der  Hand  der  Gerechtigkeit,  vor  sich  liertragen  (ln  Polen). 
Jede  Luge  und  damit  Jeder  Betrug  ist  (nach  dem  Zendavesta)  eine  Sünde  wider 
den  Alles  sehenden  lind  wissenden  Sonnengott  (wider  Mithra)  nnd  zugleich  eine 
Verunreinigung.  Bei  dem  prachtvollen  Empfange  dnrrh  Boieslaw  in  Gnesen,  wo 
ihm  täglich  das  goldene  und  silberne  Tafelgeschirr  geschenkt  wurde,  revanchiite 
sich  Kaiser  Otto  III.  durch  einen  Nagel  von  dem  Kreuz  Christ!  und  der  Lanze 
des  heiligen  Mauritius,  wogegen  er  den  Arm  des  heiligen  Adalbert  und  300 
Panzerreiter  erhielt. 

**)  Die  tugendhafte  Stadt  UJain  (wo  ein  buddhistischer  Ascetiker  über  die 
Vihars  eingesetzt  war)  duldete  die  Todtnng  keines  Thieres  (nach  dem  Mrichhs- 
kati).  Die  Brahmaneu  verehrten  Pan  nnd  Herakles  (nach  Clem.  AL),  die  l'etirot 
und  l'eprai  die  Gottesgeheine  unter  Pyramiden  (200  p.  d.).  Von  den  tndisrheu 
Gymnosophisten  waren  die  Brarhmanen  ein  Familienstamm,  die  Samanaei  aus 
allen  Klassen  gemischt  (nach  Porphyrfn»)  800  p.  d.  The  name  of  Sanchi  or  " 
Sachi  Is  most  probahly  only  the  spoken  form  of  fhe  Sansrrit  Santi  (».  Cunntng- 
ham).  Mit  dem  Kaliynga  wurde  das  Gomedha  (oder  Kuhopfer)  in  Indien  ver- 
boten, und  in  Atheti  floh  beim  Fest  der  Ceres  (deren  Freund  Triptolemos  die 
Tftdtung  des  Ackerstieres  verboten)  der  ßovpovöe,  nachdem  er  den  Schlag  geführt, 
während  dag  schnldige  Messer  ln'»  Meer  geworfen  wurde.  Die  Pastoux  in  Amerika 
enthalten  sich  der  Fleischspeisen  (nach  Garcilasso).  ln  Folge  eines  Traumes  seiner 
Mutter  trug  Beleticns  den  Anker  (der  Mönien)  anf  der  Hilfte.  Die  trauernde 
Wittwe  durfte  (bei  den  Aleuten)  keine  Speisen  berühren,  sondern  man  reichte 
sie  ihr  zerbröckelt  [weil  Hände  tabtij.  Some  of  the  men  of  the  Acawolo  and 
Caribi  nations,  when  they  have  reason  tu  ex  pect  an  inrrease  of  their  famiffe», 
Consider  themselves  honnd  to  «bstain  front  cettain  kinds  of  meat,  lest  the  expected 
chlld  shotild  in  some  mysterions  way.  be  injured  by  their  partaking  of  it.  The 
Acanri  (Aganrl)  is  thn»  tabooed,  lest,  like  that  little  animal,  the  chlld  should  he 
tueagre,  the  Ifaimara  also,  lest  It  should  he  blind  (the  outorcoatlng  of  the  eye 
of  that  fish  snggesting  film  or  entarart)  the  Labba.  lest  the  frifant’»  mouth  should 
protrede  (or  Show  nlcers.  like  the  spot»).  The  Maeudi  is  forbiddeu,  lest  the 
infant  be  still -born  (fhe  screerhing  of  that  hird  bring  considered  ominons  of  death). 
The  Woraus  consider  it  their  duty  to  abstain  froni  venison  after  their  wivea  are 
ronfiued , lest  the  child  on  arrivfng  at  manhood  be  found  wanting  in  speed. 
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fncins  tragen  die  meisten  Bewohner  seinen  Namen.  Ilcirathen*) 
unter  Personen  gleichen  Familiennamens  sind  verboten  (in  China), 

examplifled  by  the  slow  pace  which  the  female  deer,  when  she  has  a yonng 
at  her  feet,  1s  obllged  to  observe  (Brett).  Die  Mediatrs  called  the  -Persiens  in 
contempt  repfuv&oyayovs  (nach  Nie.  Oam.),  as  living  on  dates,  flgs,  wild  pears, 
acorns  and  the  fruit  of  the  wild  terebinth-tree  (s.  Bawlinson)  [und  die  Terebinthe 
war  der  heilige  Boddha-Baum  des  Srythianus,  wie  die  Eiche  der  Druiden  in  dem 
durch  Eicheln  ernährenden  Norden].  Once  a year  at  tbe  feast  of  M ithras,  the 
king  of  Persia  (according  to  Durls)  was  bound  to  he  drunk.  A general  practice 
arose  of  deliberating  on  all  important  affairs  utider  the  influence  of  wine,  so  that 
in  every  household,  when  a family  crisis  impended , intoxicatiou  was  a dnty 
(e.  Kawliuson).  Im  Hamajana  folgen  dem  Heere  Destillirer,  trinken  die  Helden 
süssen  Wein,  und  wird  die  ganze  Armee  bei  einem  Mahle  so  betrunken,  dass  sie' 
Klephanten  und  Lastthiere  nicht  mehr  unterscheiden  kann.  Alt  hiess  Assad  Allah- 
al-Kalab  (der  Lowe  des  immer  siegreichen  Gottes). 

♦)  Wie  bei  den  Römern  gab  (in  Egypten)  der  Vater  der  Frau  den  ßrant- 
schatz.  Der  iu  Adoption  gegebene  Sohn,  die  Todtenopfer  (Pinda)  darbringend, 
gehört  zwei  Familien  an  und  beerbt  beide  Väter  (in  India).  In  Dacca  zeniindarry- 
sunnuds  or  grants  were  bestowed  by  the  Mogul  government , for  the  support  of 
the  war-boat  establishment  (nowarreh),  to  repress  tbe  predatory  incursions  of  the 
neighbotiring  Moghs  or  Arakaners  (of  Birman  Dominions).  The  Attic  sheep  are 
mentioned  as  soft  sheep  {n^oßaia  fuüjixa)  by  Demosthenes  (Yates).  Among  the 
natives  of  the  higher  castes  (of  dravidian  stock,  mixed  with  Aryan  Hindu  abont 
Madras,  Seringapatam  and  on  the  Mab*r  coast),  a man  at  the  birth  of  bis  first 
son  or  daughter  by  the  chief  wife,  or  for  any  son  afterwards,  will  retire  to  bed 
for  a lunar  month,  living  principally  on  a rice  diet,  abstaining  from  exciting 
Food  and  from  smoking  (according  to  Jennings).  At  tho  end  of  the  month,  he 
bathes,  puts  on  a fresh  dress  and  gives  his  friends  a feast  (s.  Tylor).  Das  Men- 
sebenfressen  der  Skythlen  benachbarten  Gallier  wird  auch  den  Bretonen  der  Insel 
Irin  (Irland)  vorgeworfen  (nach  Diod.  Sic.).  Die  Sclaven  oder  Kriegsgefangenen 
(Taurekareka)  auf  Neuseeland  werden  Coki  genannt,  weil  der  cook  für  den  ver- 
altetsten der  Diener  gilt.  Hatte  der  Vater  bei  der  Gehört  des  Sohnes  die 
Königswürde  (und  damit  das  Tabu)  auf  seinen  Nachfolger  übertragen,  so  brauchte 
er  nicht  mehr  getragen  zu  werden.  Ausser  den  Neuseeländern , die  bei  dem 
kalten  Klima  die  unvollkommenen  Zeuge  aus  Phormium  tenax  benutzen  mussten, 
gebrauchten  die  Polynesier  die  Rinde  des  Rroussonetia  papyrifera  zur  Bekleidung. 
Chusäer,  als  Indoskythen,  am  Hindn-Knsch.  Scheba  and  Dedan  sind  (in  der 
Bibel)  die  Söhne  des  Chunten  Raema.  Tbe  women  (of  the  Campas)  circumcise 
themselves  (and  a man  will  not  marry  a woman,  wbo  is  not  circumcised)  at  tbe 
time  of  pnberty  (with  a feast).  Other  tribes  flog  and  imprison  tbeir  daughters, 
when  they  reach woman hood  (s.  Orton)  in  Amazonla.  Ilakem  II.  lies»  die  meisten 
Weingärten  in  Spanien  ausrotten.  Bardariotae  satellites  imperatorum  byzantiuorum 
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ebenso  zwischen  Blutsverwandten.  In  einigen  Provinzen  Koreas 
wnrdc  das  Plattdrtieken  der  Kinderfchädel*)  geübt  (s.  Pfizmaier). 
Um  Acmter  zu  versehen,  müssen  fünf  Grade  erlangt  w>erden, 
Siu-tsai  (das  blühende  Talent),  Kio-jin  (Magister),  Tsin-tse 
(Doctor),  Han-lin  (Akademiker).  Hohe  Beamte  dürfen  nicht 

erant,  e Persia  orti,  quos  putant  ex  ii»  Persis  fnisse,  qui  com  Theophobo  ad 
ituperatorem  Theophilnm  transierunt,  qiios  Ille , datis  ad  habltandum  Jocis,  per 
provint  ias  dispersit.  Nec  solu»  Imperator  Rarangf»  utebattir,  sed  etfam  Byzan- 
tinormn  optimales  tc  senatores  (».  Peotel),  Ans  den  Anhängern  des  von  Con- 
stantln  Monomachos  (nach  der  Eroberung  Armeniens)  mit  Ländereien  in  Kappo- 
docien  beschenkten  Gagik,  des  abgesetzten  Königs  von  Armenien  (f  1076),  be- 
gründete Rüben  eine  armenische  Herrschaft  in  Cilicien.  Das  Reich  der  Rubenideu 
(in  Cilicien)  wurde  1375  p.  d.  zerstört  (durch  Husein  Chan). 

♦)  Den  Peruanern,  welche  verschiedene  Kopfformen  (Calto,  Oma.  Ogalla) 
heryorzubringen  pflegten,  wurde  diese  Sitte  auf  der  Synode  (1586)  verboten. 
Bei  den  Guaycurus  zeichnet  das  Familienhaupt  den  Weibern  auf  der  Brust,  den 
Pferden  auf  der  Croupe  und  auch  den  Hunden  die  Figur  des  Besitztluims  ein 
(nach  von  Martius).  Quetzalcoatl  introduisit  la  coutume  de  se  percer  les  levres 
et  les  oreilles,  et  de  sc  meurtrir  le  reste  du  corps  avec  des  feuilles  d’agave  ou 
avec  les  ^pins  du  cactus.  Quetzalcoatl  büsst  auf  dem  Vulcan  Catcllepetl  um 
die  Götter  in  einer  Uungersnoth  zu  versöhnen,  einem  Riehl  gleich,  wie  Humboldt 
bemerkt.  Bochtca,  le  Bouddha  des  Muysras  (Humboldt).  Les  enfants,  en  venant 
au  monde.  sont  completement  noirs  (en  Hawai),  la  jeune  Alle,  qui  s’expose  le 
moins  ä Vaction  de  Faire  et  du  soleil,  est  noire,  celles  qui  sont  obligees  de  tra- 
vailler  coustamment  a l'ardeur  du  soleil  sont  presque  de  couleur  orangee  (Chlorls). 
Atrae  getitea  et  quodam  modo  Aethiopes  (nach  Mela)  zwischen  Ganges  und 
Colis.  Die  Geloni  tätowirten  (nach  Virgil),  die  Britanier  (nach  Caesar),  die 
Celtiberer  (nach  Justin),  die  Japoden  in  lllyrien).  die  Cagot.  Die  Preussen  färbten 
sich  blau  Prtizi,  homines  coerulei  (Helmold).  (Haucius  Herulus  (Sidon.  Apoll). 
Blaues  Blut  der  Gothen  in  Castilien.  Die  Burier  oder  Bojoarler  sind  Ackerbauer 
(Bauern  oder  Boers),  die  nicht  (wie  die  übrigen  Sueven)  Zopfe  trugen,  sondern 
den  Vorderkopf  geschoren.  Sogleich  nach  der  Entbindung  muss  der  Frau  des 
Halstuch  des  Mannes,  welches  derselbe  eben  trägt,  über  die  Herzgrube  gebunden 
werden  (nach  Mecklenburg).  Da  (nach  den  Juden)  die  auf  den  Beischlaf  fol- 
genden Unreinigkeiten  sich  jedem  berührten  Gefässe  mittheilen,  so  musste  sich 
Mann  und  Frau  mit  eiuern  Räuchergefäss  reinigen  (Rawlinson).  Sassak,  als  Ein- 
geborene (Malayen)  auf  Lombook.  Some  men  Imve  tbe  power  to  tum  themselves 
Into  crocodilee  (for  tbe  sake  of  devouring  their  ennemies)  in  Lombock.  Cum 
iupus  bominem  primo  vidlt.  aerei  spiritus,  qui  illum  comitantur,  hominem  in 
viribus  suis  debiiitant  (St.  Hildegard).  Die  Raiem  Hessen  sich  Ihrem  Herzog 
(Tassilo)  zu  Heb  Haar  und  Rock  abschuelden  (narb  der  Sage  wie  in  Peru). 
AH!  lupos  vocatos  agunt  quasi  leopos  quod  quasi  leoni  (Isid). 
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innerhalb  den  von  ihnen  verwalteten  DiBtrictes  heirathen.*)  In 
der  Sang-Dynastie  hatte  jede  Provinz  ihre  eigene  Sprache,  aber 

*)  Die  stets  wiederkehrenden  Verheirathungen  unter  nahen  Verwandten  haben 
sirherlleh  dazu  beigetragen,  das*  die  Kinder,  welche  jetzt  geboren  werdeu,  meist 
schwächlich  sind  und  häufig  sterben  (bei  den  Maori).  Die  Abkömmlinge  von 
Knropäern  und  Maories  gehören  gewiss  zu  den  srhöusteu  Menschen  auf  dem 
Erdkreis  (IKtfB).  Ehen  zwischen  Knropäern  und  Kingeborenen  kamen  früher  sehr 
häufig  vor  (s.  Droege),  aber  jetzt  sind  solche  Trauungen  in  Folge  einer  allgemein 
hervortretenden  Opposition  der  Missionäre  sehr  selten  geworden.  The  husband 
»>r  wife  of  the  deceased  or  the  nearest  relative  after  the  corpse  has  been  laid  out, 
lies  down  beside  it.  and  both  are  covered  up  with  a mat  for  aeveral  bours, 
whilst  the  friends  and  neighbours  perform  a pehu.  cutting  themselves.  The  body 
is  then  anointed  with  cocoauut-otl  and  a priest,  approaching  with  a piece  of  young 
palm-branch,  formed  to  represent  the  bumau  body.  draws  it  over  the  skln  from 
the  head  to  the  feet,  as  if  eitractiug  something  from  the  body.  As  he  performs 
the  Operation,  he  shakes  out  the  imnginary  contenls  on  the  ground  (ou  the 
Feurhyn  Island.«).  The  body  (sewu  up)  is  theu  hung  up  in  the  house  of  the 
deceased,  which,  with  the  exceptio»  of  oue  little  aperture,  is  eutirely  closed  up. 
Here  the  chief  mturner  shuts  himself  up  with  bis  deceased  relative  for  3 — 4 
moutbs,  tili  corruption  is  far  advaned,  when  the  body  is  geuerally  buried  (s.  Lamont). 
One  of  the  ancient  tombs  (structores  of  large  stones)  in  the  Mara  (on  the  Peu- 
rhyn-islands)  was  supposed  to  be  that  of  the  fouuder  of  the  race,  the  original 
Mahauta,  who  came  here  (from  the  Southern  Islands)  with  bis  wife  Ocura,  brin- 
ging  on  his  great  canoe  cocoa-nuts  aud  other  plants  for  the  earth,  fish  for  the 
sea  and  birds  for  the  air  (Lamont).  Aegyptü  qui  cavam  et  möllern  incolunt  re- 
gtonem,  omnino  etiam  aratri  usum  non  admittuut,  sed  postquam  Nilus  eluvie 
sua  solnm  rigavit,  euui  subseqnentes,  suos  in  agros  depellunt,  eae  vero  calcauda 
ac  fodienda  teliure  celeriter  eam  alte  subvertunt  semenque  occulnnt  (Callistratus), 
bei  den  Judeu  deshalb  früher  geehrt.  Die  Samier  erlaubten  den  Mädchen  vor 
der  Hochzeit  Freiheiten,  die  durch  die  Liebschaften  Jupiters  mit  Juno  ent- 
schuldigt wurden  (s.  Brouwer).  Eusthatius  meint,  dass  das  Beispiel  Jupiter’*  und 
Juuo's  die  jungen  Leute  vor  der  Macht  der  Liebe,  die  selbst  den  höchsteu 
Gott  tyrannislrte,  warnen  sollte,  als  der  Sophist  die  Heirath  Ptolemäos’  mit  seiner 
Schwester  Arslnoe  dadurch  entschuldigen  wollte.  Die  Frei werber  (Starosta)  der 
Moldauer  komuieu  in  das  Haus  der  Braut,  weil  sie  eiuer  Hündin  gefolgt  sind 
(Kantemir).  Wie  die  Gesammtheiteu  von  Lebeudeu  versinnlicht  werden  könnten 
durch  Snmmirung  einzelner  Ordinaten,  von  denen  Jeder  der  Absterbeconstructlon 
eines  andern  Geburtenzu waches  entnommen  war,  so  lasseu  sich  die  Gesammt« 
heiten  der  Verstorbenen  durch  Ordinatendifferenzen,  die  man  summirt,  darstelleu 
, knapp).  Amongst  the  Tupy  tribes  larceuy  was  uuknown  and  in  the  interior 
of  Miuas  ti  is  still  conftned  to  slaves  (Burton).  The  jade  hatchet  of  the  natives 
(of  Brazil)  wäre  with  savag«  perseveraure  cipible  of  diuting  the  hardest  $U*ue 
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durch  Kanfr-bi  wurde  die  Kuanboa  als  amtliche  Sprache  im 
ganzen  Keicbe  festgestellt.  Kiao  (Religion)*)  bezeichnet  Lehre 

(Burton).  ln  India  nephrlte  was  treated  with  corundum  or  diamond  dust 
(Burton).  The  Symbols  on  the  inscriptiou  of  the  Sandstune-rock  Talhada  at  the 
Sit  io  da  Itarutiara  on  the  8an  Francisco  (of  Brazil)  show  coustderable  mouotony 
(Barton).  Ita  (Yta)  occars  in  many  BraaUUn  compound  words  borrowed  fron» 
the  aborigines,  and  means  rock,  atone  or  metal,  eapecially  irou  (Burton). 

*)  Die  Paphlagonier  verehrten  eine  im  Winter  (augekettet)  in  Gefangenschaft 
gehaltene  Gottheit  (nach  Plutarch).  Kr,  Sohn  des  Armentus  ('Apperiov  oder  Üp- 
pmiov),  wurde  von  den  Pamphyliern  als  aus  dem  Scheiterhaufen  wiedergeboren 
verehrt.  Als  Zoroaster  hatte  er  (nach  Clem.  M.)  heilige  BQcber  hinterlassen. 
Nach  den  Auslegern  des  Koran  bezeichnet#  Arar  (Vater  des  Abraham)  einen 
Götzen  (s.  Raoiil-Rochette).  A$aoa  (bei  Strabo)  oder  Zara  (Zarina)  war  die 
Feuergottin.  Asar-Adon  war  Beiname  des  phöuizlschen  Herakles,  als  «»■«£  ivpo*. 
Den  lithauischen  Kinwohnern  der  Landschaften  Schalauen  und  Nadraueu  (der  Kreise 
Insterburg  und  Labiau)  kann  der  Name  der  Preussen  mit  vollem  Hecht  beigelegt 
werden,  da  sie  im  Preusseulande  (und  buchstäblich  „am  Kuss4*)  wohnhaft,  offenbar 
gleicher  Nationalität  wie  der  Stamm  der  Preussen  angehören  (s.  Böckh),  wogegen 
die  deutschen  Bewohner  des  Preusseulandes  als  Preussenläuder  (statt  Preussen) 
zu  bezeichnen  sind.  Kapansianus  Lusitaniam  a Romanis  capessit,  füll  Alanus 
quidam  et  Lusitaniae  rex,  sed  breviter  a suis  occisus,  successit  Attaclus  qui 
ultra  Lnsitaniam  dilatavit,  sed  a rege  Gottorum  interfectus  occuboit  (s.  Brandaö). 
Am  Zacblumaflusse  unter  den  sachlumer  Serben  (des  principatus  Zacblnmorum 
bei  Ragusa)  setzten  sich  die  Vorfahren  des  Fürsten  Michael  Wyschewit  fest,  von 
der  Weichsel  (Bfoia)  oder  sJn^ixr;  kommend  (Coiist.  Porph.)  Der  Papst  befahl 
(hach  Johannes)  den  Polen,  sich  nach  dem  Vorbilde  ihres  Königs  Kasimir  (der 
zum  Müuch  geweiht  war)  zu  scheeren,  ut  ipsi  Poloui  domiuum  suum  in  ton- 
sura  et  in  amplitudiue  vestium  imitarentur.  Die  Stämme  Lamtuma,  Dschedaia, 
Mustafa  wurden  die  Gesichtsbedeckendeu  (Multimin  oder  Molathemin)  genannt, 
von  den  durch  ihre  Frauen  in  der  Schlacht  (um  fiir  Männer  gehalten  zu  werden) 
getragenen  Schleiern  (s.  Aschbach).  Der  in  Yahia  zur  islamitischen  Bekehrung 
herbeigeführte  (Imam)  Abdallah  nanute  sie  (1050  p.  d.)  Almorabethun  oder 
Almoraviden),  die  dem  Dienste  Gottes  freiwillig  gewidmiten  Verbündeten),  bis 
ihre  Herrschaft  durch  die  Aluiohaden  (zum  Glauben  an  einen  Gott  Vereinigten) 
gestürzt  wurde,  die  sieb  auf  die  Predigtet)  des  (Mahadi)  Abdallah  beu  Tamush 
(aus  dem  Stamme  Masamuda)  im  Lande  Soe  erhoben  (1120  p.  d.)  Tiuphadum 
Germanomw  lfngua  quae  Gothic*«  multum  viciua  est,  alt  um  signifleat,  Tief  enim 
rem  altam  dici  conteudunt  (Garei&s  Loaisa).  Die  Kunoer,  bei  denen  Herzog 
Wilhelm  in  Knrland  als  Flüchtling  lebte,  ahmen  die  auf  dem  Kirchenbilde  dar- 
gestellt^  Kleidung  desselben  auf  das  sorgfältigste  noch  immer  nach  (s.  Rustwurm) 
1855.  Abdallah  ben  Cais  machte  den  ersten  Einfall  auf  Sicilien,  und  spater  rief 
Fitni  (Enphemius),  der  griechische  Statthalter,  der  sich  unabhängig  erklärt,  aber 
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oder  Glanbp.n.  A,uf  das  Neujahrsfest*)  der  Chinesen  folgt  mit 
dem  erste»  Vollmond  das  der  Laternen. 

Neben  den  Prinoipien  Yang  (Bewegung)  uud  Yen  (Ruhe) 
der  körperlichen  Dinge  werden  in  den  Dingen  seihst  zweierlei 
ßestandthcile  gefunden,  die  Materie  (Khi  oder  der  Hauch)  oder 
Mandschu  sukdun,  uud  die  Vernunft**)  (li  oder  mandschn  gian), 

v * 

besiegt  war,  um  Ziadet  in  Afrika  zu  Uülfe  zu  rufen  (nach  Novairi)  826  p.  d. 
Zum  Unterschiede  von  den  runden  Münzen  der  Almoravidru  Hessen  die  Alma* 
baden  viereckige  prägen  Den  Meeresströmungen  lu  Britannien  nach  der  nord- 
westlichen Küste  Dänemarks  folgend,  konnten  die  Phüuicier  (auf  den  Fahrten  von 
den  Zinuinselu  nach  der  Rerusteiuküste)  Theleuiarkeu  (Thiler  oder  Thuler)  als  das 
erste  Land  im  skandinavischen  Norden  (Thule)  kennen  lernen  (Geijer).  The 
temple  of  the  four  Buddhas,  called  Naug  Rung,  which  existed  in  tbe  forest  of 
Pa-deng  (red  forest),  north-west  of  Xieugmai,  was  visited  frequeotly  by  Lao ’s 
pilgrima. 

*)  Ou  the  annual  festival,  which  the  Bhotias  call  Tupchi-shin,  all  the  Lainas 
assemble  in  the  temple  of  the  monastery  (In  the  towu  of  Phtngya-ling)  and 
with  drums,  gong»  and  trumpets  made  of  men's  thigh  bones,  make  music,  to 
which  tbey  dance  before  tbe  gold  and  silver  iuiages  of  the  guds  (according  to 
Amir).  At  the  annual  cougress  (partly  religious,  partly  mereautile)  at  Kyangzhes 
the  Lamas  suspend  (in  tbe  Street*  and  houses)  sacred  pictureB  (representing  the 
future  re  ward»  and  puuishments)  and  seated  beneath , explain  them.  The  town 
of  Birbum  (inhabited  uuly  by  Lamas)  canuot  be  entered  by  women , except  at 
the  festhal  Birbumshitum , wheu  the  male*  and  females  (in  two  bodiea)  worghip 
lu  honour  of  the  god  Nuba-Riimcha  (with  all  sorts  of  merriment).  Wheu  the 
rieh  aud  poor  ruler  (betweeu  whom  tbe  gouvermnent  of  Birbum  was  formerly 
divided)  challenged  each  other  to  a trial  iu  skill,  the  poor  prince  overcame  the  rieh 
one  (who  had  cut  a cat  into  5 pieces  with  one  blow)  by  Uying  down  his  ehest 
on  the  rope,  suspended  betweeu  pegs,  and  sliding  down  from  the  hill  top  (without 
the  uae  of  his  hands  and  feet).  The  people  crowned  the  poor  princes  exploit 
and  buried  his  partuer  iu  rule  alive , erecting  over  his  remains  a mouumeut  in 
the  shape  of  a Chaitya.  lu  commemoratiou,  there  is  annually  a rope  festival  held 
at  Birbum.  Als  trotz  des  günstigen  Vorzeichens  (ungünstigen  nach  Lilins  Italiens) 

I ni  Erscheinen  der  Dioscuren-Sterue  (des  Elmsfeuers)  auf  den  Lauzeuspitzen  der 
Soldaten,  Pätus  gegen  die  Parther  uuterlag  (zur  Zeit  Neros),  besagte  die  Er- 
klärung, dass  das  Heer  der  meisten  Lauzen  (das  parthische)  hätte  siegeil  sollen. 
Damaskus  berichtet  von  einem  Manne,  dessen  Haar  beim  Kämmen  Funken  sprühte 
(wie  oft  in  Amerika  bei  trockuer  Luft). 

**)  Bel  Nameudeulungeii  hat  man  damit  anzu fangen,  die  möglichst  vollständige 
Masse  der  vorhaQdeuen  Namen  zusammeuzustellen  uud  zn  übersehen,  um  daraus 
die  wiederkehrenden  Element«*  , gleichsam  die  rmManten  Grossen  einer  **ehr 
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als  objective  Vemunftrailssigkeit.  Die  sieben  mystischen  Po- 
ilromen  der  Genesis  sind  (nach  N.  Müller)  Maja,  Omn,  Haran- 
guerbehah,  Porseb,  Pradjapat,  Prakrat  und  Pran.  *)  Manes  soll 


verwickelten  Function,  zu  erkennen  und  au  ihnen  zuerst  seine  Kraft  zu  üben 
(s.  Nesselmann).  Asi  tambien  aca  nuestra  Espana  eu  csta  misma  lengua  primitiv», 
non  sin  misterio,  es  llamada  Sepharad.  cotno  se  pnede  ver  en  el  Prnpheta  Abdias 
(Andres  de  Po$a)  1587.  Witiza  qutere  decir : Pablo  en  el  medio  (Mayans).  Dieu 
meine  serublait  prendre  plaisir  «\  autoriser  ia  devotion  des  peuples,  par  la  qnantit** 
des  miracles  qui  se  flrent  en  cette  eglise  (de  Port-Royal),  bemerkt  Racine,  als 
die  Reliquie  die  Nichte  Pascal’«  heilte  und  diesem  Argumente  gegen  die  Jesniten 
lieh.  I.es  negresses  (en  Brasil)  ne  rounalssent  d'ordiualre  que  les  trois  premiers 
nombres,  arriveeg  k qnatre  alles  dlsent  deux  pairs,  a cinq  denx  paires  plus  nn 
etc.  I.es  Manches  veut  jusqu’a  la  douzalne,  mais  rarement,  au-dela.  Une  Bre- 
silienne  (a  Petropolli)  avoua,  que  lorsqne  ses  dfyenses  journalieres  montaieut  a 
plu»  de  12  vintens  (sons),  eile  etait  obligee  de  mettre  dans  nn  verre  autaut  de 
grains  de  haricots,  que  de  pieces  de  monnaie,  afln  que  le  mari  püt  se  faire  a 
aon  retour,  une  Idee  exacte  de  la  somme  depensee  et  verifler  les  er  re  um  (g.  d’As- 
•ler),lH67.  Die  Campos  (ln  Peru)  zahlen  nur  bis  vier,  ist  eine  grossere  Zahl 
aiiszndriicketi , so  heben  sie  Hände  und  Füsse  empor  oder  gebrauchen- Steinchcn 
(IUimondy).  The  Pintados,  raet  by  de  Ni$a  nortb  of  the  Gila  (1539),  wer«  pro- 
bably  th«  Papagoes,  who  are  of  the  same  nation  as  the  Pimos  and  speak  the  same 
langnage  (Rrowne).  Le  mot  Babel  de  la  Bible  derlve  de  T heb  reu  bulal  (confusion). 
Kn  assyrieu  Babel,  Rabyloue  (Bab-ilou)  veut  dire  porte  d’Iloti  air  porte  de  dieu 
(OavJtiiiol).  Ein  altfränkischer  Jude  spricht,  als  käme  er  direct  vom  babylonischen 
Thnrmban  her  (s  Ree).  Herculem  primum  oimiium  virornm  fortinm  inituri  in 
proelia  canunt  (Tacit.)  die  Germanen.  Griechischem  Flöteiispiel  zog  der  Skythen- 
konig  Ateas  Pferdegewieher  vor.  Förschrätes  (vortreffliches)  Bier  (first  rate) 
Ausb&cken,  backout  (nicht  Stand  halteu)  im  Amerikanisch-Deutschen. 

*)  Damals  war  nicht  Seiendes,  noch  Nichtseiendes,  nicht  Welt,  noch  Himmel, 
noch  etwas  über  ihm.  Nichts  irgendwo;  in  der  Glückseligkeit  vou  irgend  Einem, 
einhiillend.  oder  eingehiillt;  noch  Wasser  tief  und  gefahrvoll.  Tod  war  nicht, 
noch  war  damals  Unsterblichkeit,  noch  Unterscheidung  von  Tag  und  Nacht.  Aber, 
dieses  athmete  ohne  Anhauch,  allein  mit  der  in  ihm  ruhenden  Svadha.  Ausser 
ihm  war  nichts  (was)  seitdem  (gewesen  ist).  Finsternis  war.  Dieses  Weltall 
war  umhüllt  mit  Finsternis®,  und  war  ununterscheidbar  Wasser.  Aber  die  Masse, 
bedeckt  vou  der  Hülle,  wurde  hervorgebracht  durch  die  Macht  der  Betrachtung. 
Tad,  emphatisch  ausgesprochen,  ist  Brahma  (athmend  ohne  Anhauch,  da  er  selbst 
der  ewige  Lebenshauch,  als  Prana  ist).  Seiendes  ist  das  Wesentliche,  die  Offen- 
barung Brahmas  in  der  Schöpfung.  Nichtseiendes  das  Unwesentliche,  die  ver- 
gänglichen Gestalten  der  Welt,  als  Fallen  und  Fesseln,  welche  die  Erkenntnis 
des  Wesentlichen  hindern.  Un  »etil  principe  che/.  Tschii  Hy  comma  chez  ms 
devancieys  est  snperlettr  a Punkers  entier,  r’est  Ie  clel  on  la  destinee  oh  la 
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nach  China  frefiUchtet  sein,  und  arabische  Schriftsteller  sprechen 
von  dualistischen  Principieu  dort  und  in  .Mittelasien.  In  Baetrien 
versehen  (nach  Oncsicritus)  die  Hunde*)  auf  den  Strassen  das 

nature  ou  l’ordre,  rar  ou  peut  indifferemment  lui  donner  ses  quatre  noms  (Remosat). 

D’apres  Lao-tase,  la  raison  est  l’essence  intime  de  toutes  choses,  eile  n'a  nt 
commenceraent  ni  fln.  L’uuivers  a one  ftn,  mais  cette  raison  n*en  a pas. 

*)  Die  Yakuteu  verlassen  die  Kütten,  in  denen  die  Todten  bleiben.  Diejenigen, 
so  in  der  Stadt  Jakuhtski  sterben,  lassen  sie  auf  den  Kassen  liegen,  dass  die 
Kunde  die  todten  Körper  zum  öfteren  fressen  (Strahlenberg).  Jedes  Geschlecht 
hält  eine  absonderliche  Creator  heilig,  wie  Schwan,  Gaus,  Rabe  n.  s.  w.  Die 
Kamtschadaleu  bangen  die  Todten  an  die  Räume,  wie  die  Peruaner  (Strahlenberg).  ' 

Die  Morduiner,  die  dem  Gott  Jumishipas  (Jntnala)  opfern,  haben  die  Thöre  gegen 
Süden,  tun  zur  Sonne  zu  beten.  De  eigenlijke  vorst  van  geheel  Bali  is  de  Dewa 
Agoeng  en  al  de  andere  vorsten  zijn  zijne  Pocnggawa's  of  leenmannen  (s.  Wan-  , 
ders)  op  Bali.  Primo  oninium  Abraae  dei  verbum,  in  flgnra  humaua  apparens, 
gentium  vocationem  vaticinatum  est  (Kustath).  Taray&na-mula  est  le  lieu  sacre 
dans  la  montagne  au  midi  de  Gaya,  oi*  le  prophete  avait  obtenu  le  rang  de 
Tathägata  (s.  Lenz).  Prie  par  Sikbi  Malta  Brahma  (et  par  Sakra)  de  prfcher  sa 
dortrfne,  Bonddha  assure  le  religieux  Djivaka,  qu'U  se  regarde  comme  maitre  de 
l’univers  et  roinme  Djina  (vainqoeur  des  fausses  doctrines)  et  qu'il  va  rlvlltr 
des  mystere,  de  haute  importauce  ä Varanasi.  Le  Bodhis&twa  Dharmatschakra- 
vartin  lui  presente  la  roue  de  la  doctriue  (Dharma-tchakra),  tournle  jadis  potir 
le  bien  du  moude  par  les  tTois  Tathagatas  pnWdents  (d’apres  le  Lalitä-vistara- 
ponrana).  Nach  der  Legende  der  heiligen  Hedwig  entstand  der  tart arische  Krieg 
(mit  der  Schlacht  von  Lieguitz),  weil  die  Gemahlin  des  tartarlschen  Kaisers  Baly 
anf  einer  Lustreise  auf  dem  Neuroarkt  zu  Breslau  erschlagen  wurde,  mit  ihren 
Rittern,  so  dass  nur  zwei  Mägde  davon  kamen.  „Man  hat  noch  vor  etlichen 
Jahren  auf  dem  Rathskeller  dieser  tartarlschen  Kaygerm  Rock  und  Mantel  den 
Reisenden  gewiesen,  und  itzo  zeigt  mau  ihr  Hemde  bei  selbiger  Stadtkirche.  Man 
führt  auch  die,  so  nachfragen,  in  einen  bürgerlichen  Keller,  worinnen  diese 
tartarlsche  Kayserin  begraben  liegen  soll“  (1737).  Bei  der  liegnitzi*chen  Kirche 
werden  Gebeine  von  einer  tartarlschen  Riesin  gezeigt,  welches  ihr  Os  sacrnm 
gewesen  sein  6oll.  Die  Uaukerln  (kunstfertige  Schmiede)  zogen  sich  (von  den 
Menschenkindern  verletzt)  iu  das  Fichtelgebirge  zurück  (s.  Haupt).  De  Rrahmanen 
(op  Bali)  stammen  af  van  den  Padauda  Rahoe  Kahne  ook  geuaamd  Doewi  of 
Dwi  Djendra.  Deze  Kwam  uiet  zijn  gezin  van  Hrangbangan  (Ralambangan)  en 
landde  tc  Peiigambengan  in  Djembrana  (Wanders).  Das  Verfahren  der  elastischen 
Juristen  hat  eine  Sicherheit,  wie  sie  sich  fast,  ausser  in  der  Mathematik,  nirgends 
ilndet,  und  man  kann  sagen,  dass  sie  mit  ihren  Begriffen  rechnen  (s  Savigny). 

Die  grosse  Kuh  hat  die  Bücher  der  Czeremisse n gefressen  ('s.  Strahlenberg).  f)le  -v 

Czn waschen  opfern  dem  Gott  Thor,  die  Ozeremisseu  dem  Gott  Jntnala  (ohne  Wld- 
nUs  verehrt). 
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Amt  des  Todtenliestatters.  Die  Griechen*)  sind  die  Ursache,  dass 
die  Chinesen  bei  den  Lateinern  8eres  genannt  wurden,  wie  Tri- 
gautins  berichtet  (Strahlenberg).  .Vfit  den  Skythen  handeln  nicht 
Armenier,  sondern  die  einheimischen  Handelsleute  (Sacrten  oder 
Seres),  unter  den  Chinesen  (als  Koton  oder  Choton),  unter  den 
Usbeken  (als  Sarten),  in  Kaschgar  (als  Bucharen)  1730.  Die 
Reisen  buddhistischer  Pilger  uach  Fusang**)  werden  auf  Mexico 

*)  Zu  ui  Theil  auf  <i«*u  Leistungen  des  Marino*  ruht  die  yto»y^n<f  ixr  atpijyrjoti 
de»  Claod.  Ptol.  (14U — 17U  p.  d ) in  Alexaudrlen  (oder  dem  durch  magisch* 
astrologische  Schulen  berühmten  Canopus),  uud  die  seinem  Werke  beigegebenen 
Karten  werden  dem  Agathadämon  zugeschriebeu.  Der  uubische  König  Silco,  der 
teiuen  Sieg  übgr  die  BUnmjes  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalabscheh)  berichtet, 
war  Christ  (s.  Vau  der  Haegheu).  Auf  dem  afrikanischen  Mouumeut  des  Mithras 
(bei  Anzia)  (ludet  sich  ein  geflügeltes  Auge  (Creuly).  Auf  der  Stelle  am  Berge 
Barkal  erlaubt«  der  siegreiche  König  (Pianchi  Meriamouu)  nur  Nimrod  (König 
der  Nome  Iiermopolis  niagua)  sieb  zu  uähern,  weil  er  rein  ist  uud  keine  Fische 
isst  (sonst  nicht  dem  Könige  des  unteren  Egypten).  Den  egyptischeu  Priestern  • 

war  Fischessen  verboten. 

**)  The  desire  of  gain  hath  caused  the  Chiuos  to  traueil«  to  Mexico,  whither 
carne  the  yeare  past  iu  anno  1ÖS5  thre«  merchants  of  China,  with  verie  curious 
thiugs.  aud  uever  staied  tili  they  carne  to  Spaine  and  iuto  other  kingdomes  further  o(T 
(Meudoza).  Lavoisier,  Watt  and  Cavendish  entdeckten  gleichzeitig  die  Zusammen* 

Setzung  des  Wassers  aus  seinem  Grundstoffe,  Leverrier  (in  Paris)  und  Adams  (in 
London)  die  Planeten  Neptun,  Mayer  und  Joule  die  Unzerstörbarkeit  der  Kraft, 

Lockyer  (in  London)  uud  Jausseu  (in  Indien)  die  spectroskopische  Vorrichtung 
für  die  Protuberauzeu  der  Sonueuflnsterniss.  Odysseus  verlangte  von  Uos  in 
Kphyra  Pfeilgift,  das  ihm  iudess  verweigert  wurde,  um  den  Zorn  der  Götter 
nicht  zu  erregeu.  Jacquemont  findet  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  der  etruskischen 
Töpferkunst  und  der  amerikanischem  Aus  der  Meropide  kamen  die  Heere  der 
Makimier  (neben  den  Kusebieru)  bis  zu  deu  Hyperboreern.  Les  Uasque»  attri* 
buent  a Jean  de  Ecbaide  la  decouverte  de  l’Ameriqne  (s.  Gaffarel).  Sur  Fatlas 
de  Bianco  est  marquee  (1436  p.  d.)  tres  a l'ouert  dans  l’Atlantique,  File  de 
Scoraflxa  ou  Stokaflxa,  dont  la*  position  repond  exactement  ä celle  de  Terre-Neuve 
(He  des  Morues  ou  des  Stockflsh).  Nach  Autouio  Zeno  wurden  Schiffer  von  der 
Insel  Frieslaud  (Färöer)  oder  (nach  Edrisi)  Kelauda  (Wrislaud)  verschlagen  uach 
Estotiland  (neben  Engrovlaud  oder  Grönland),  und  Zichmui  (König  von  Portland) 
grüodete  eine  Stadt  auf  der  Insel  Ikaria  (des  Ikarus,  Sohu  des  Dädalus).  Par 
1«  plus  curieux  de  hasards  un  boia  rouge,  propre  a la  teinture  des  Uines  et  des 
cotons  commen^a  par  desiguer  le  pays  d’oü  on  le  tira,  Malabar  ou  Sumatra,  puis 
Ü,  V&ppliqua  k uue  He  receuuueut  deenu  verte,  ou  on  crut  le  retrouver  (a  Ter* 
reire,  dann  les  A^ores),  ensuite  a File  Brazie  (Berzil  ou  Brasil  Rock)  ou  Brasil 


Digitized  by  Google 


Peking. 


331 


gedeutet.  Auf  Drängen  der  Franziskaner  verbot  der  Papst,  dass 
das  Wort  Sebaugti  länger  ttir  den  christlichen  Gott  gebraucht 
werde  (im  Tien-tschu-kiao  oder  Lehre  vom  Herrn  des  Himmels). 
Unter  den  protestantischen  Missionären  erneuerte  sich  der  Streit 
Uber  die  als  Tien  gewählte  Bezeichnung.  Im  Streite  mit  den 
Dominikanern  erwirkten  die  Jesuiten  eine  kaiserliche  Erklärung, 
dass  der  dem  getauften*)  Chinesen  gestattete  Ahnencultus  nur 


(sur  le  Portuian  Medieeen  de  1351  et  les  carte«  de  Picignano  de  1367)  et  endn 
a la  coutrec  americaine,  qui  la  conserve  (tiaffarel).  La  prämiere  Ile  (i  I'oDeat 
d’Aiitilla)  a uuiu  Royllo,  la  seconde  Satanaxio  ou  San  Altanaglo,  ia  dernfere 
Tanmar  ou  Daoiuar  (sur  des  ancieuues  cartes).  Kntre  lrlande,  Terre-Neuves  et  las 
A^ores  sunt  marquees  les  iles  Mayda  ou  Asmaldeg  et  Isla  Verde.  Cousin  (aus 
Dleppe)  die  Utuscbiflung  des  Cap  suchend,  wurde  (1488)  an  die  Küste  Brasiliens 
verschlagen  (s.  Perei),  wie  später  Cabral.  Kamalbo  wurde  1490  nach  Brasilien  ver- 
schlagen. Nach  Wytfliet  besuchte  der  Pole  Johann  von  Kolno  oder  Skoluo 
(1476)  Kstotiland  (Amerika).  Nach  tiarcUasso  wurde  (1484)  Alonao  Sanchez  de 
Uuelva  von  Madeira  nach  Domingo  verschlagen,  wo  (uach  Las  Caeas)  die  Ein- 
geborenen den  ersten  Entdeckern  von  früherer  Aukonft  weisser  bärtiger  Männer 
enählten.  it  was  customary  amoug  the  Romans  alter  the  Bodies  were  burnt, 
to  wash  the  bones  with  Wine  and  Milk,  and  afterwards,  the  women  wrapt  thair 
children  von  Linnen,  «lryed  them  in  tbeir  Bosoms  and  tben  pnt  them  into  Urne, 
to  be  buryed  (Th.  Hearne). 

*)  Seit  Bekehrung  der  Franken  wurden  die  ihnen  früher  verbündeten  Sachsen 
ihre  Feinde.  Die  heilige  Espe  bei  Rüicks  wurde  (nach  Mitte  des  XIX.  Jahrhdt.) 
mH  bunten  Bändern  behängt  (s.  Russwurm).  ln  einem  Walde  auf  Nnckö  ver- 
brannte man  ein  Schlangennest  (s.  Rusewurm).  Beim  Verbrennen  des  Gebüsches 
euf  der  alten  Barg  Warbola  hörte  man  mehrmals  einen  lauten  Kuail  vom  Zer- 
bersten der  Scblangeu.  Der  Dleuer,  der  von  dem  weissen  Aal,  dan  sein  Herr 
kochen  Hess,  ein  Stückchen  ass,  verstand  die  Sprache  der  Vögel  (bei  den  luael- 
schwedeu).  Wer  von  dem  gekochten  Fleisch  des  weissen  Lindwurm  isst,  versteht, 
was  die  Vögel  sprechen  (Russwurm).  Der  Anführer  der  Uremhttter  (Rostock«) 
auf  Worms  lockte  durch  Feuer  die  Schlangen  aus  der  Schlaugeubühle  und  rauhte 
dem  König  (ormkungen)  die  Krone,  auf  eiuem  raschen  Pferde  entfliehend  und 
den  verfolgenden  Schlangen  seinen  rotheu  Mantel  tum  Zerbeitsen  hiuwerfeod 
(a.  Russwurm).  Der  slte  Mart  auf  Skodauäs  sprach  Worte  in  seinen  Handschuh, 
den  der  Hute  fest  zuhalteu  uud  dem  Krankeu  vor  die  Nase  drückeu  musst«. 
Wurmbs  wurde  (1575)  von  den  Tarieren  verwüstet  (e.  Russwurm).  Das  Pferd 
gilt  für  weissageud  (bei  den  Inselschwedeu).  Reicht  dar  Pastor  einem  Kranken 
das  Abendmahl,  so  stirbt  er,  wenn  jeuee  Pferd  den  Kupf  senkt,  wird  besser  beim 
Heben  deeseiben.  Wenn  die  Wölfe  sehr  heulen,  rufen  sie  Gott  um  Nahrung  an, 
der  ihuen  Klampen  (vou  Schleifsteinen)  ruwirft  (s.  Rasswnrui).  Unter  Newe  wohat 
i . ' . ...  :• 
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ein  Zeichen  der  Ehrerbietung  sei.  An«  Fohi’s  Kna  wurde  die 
Dreieinigkeit  gefolgert.  Die  .Seele  (einzig  und  einfach)  heisst 
(im  Gegensatz  von  Körper  arhnn)  enduri,  von  fleischlichen*) 

©in  altes  Weib,  das  sich  in  ein  Wolfweib  (wargkelng)  zu  verwandeln  versteht 
(«.  Russworm).  Die  Schweden  sprechen  von  folkwargar  (Menschenwölfen).  In 
Russland  werden  oft  ganze  Hochzeitsgesellschaften  in  Wolf©  verwandelt,  und  man 
erkennt  nachher  das  Brautpaar  au  den  weissen  Ringen  um  den  Hals.  In  Nuckö 
sah  man  den  mit  silbernen  Kreuzkugeln  Getödteten  nach  den  rothen  Wadenstrümpfen 
(suck-lägjarh  Kiu  zur  Hochzeit  geladenes  Weib  verwandelte  all©  Geister  in 
Wölfe,  gab  Ihnen  aber  dann  ihre  menschlich©  Gestalt  wieder.  Die  Bienen  sind 
heilige  fromme  Thier©,  di©  man  nur  Vögelchen  (stnäfular)  nennen  darf,  der  Honig 
heisst  das  Süsse  (iet),  Die  Schweden  nennen  den  Wolf  sköfar  (Waldvater),  den 
Luchs  Spitznase,  den  Hasen  Leiehtfuss,  die  Katze  Langscbwauz,  die  Maus  die 
Vlerfüsslge,  deu  Seehund  Meerlisch,  den  Bären  Grossvater  (grand-pere  bei  den 
Zigeunern,  die  den  Räreu  pied-dor*  nennen  in  Frankreich),  der  Fugs  ßlaufuss 
(pled-blen  bei  den  Zigeunern).  Der  Bär  heisst  der  alte  Mann  im  Pelzrock  (bei 
Eskimos  und  Lippen)  und  (bei  den  Finnen)  des  Bösen  Sohn  (s.  Kusswurm) 
Die  römische  Göttin  Minerva  oder  (etruskisch)  Menrva  (Nortia)  war  (nach  Varro) 
sabinis«  h Cupra  (Juno),  wurde  von  den  F.truskern  verehrt  als  Feronia  (Thalna 
oder  Thana)  oder  Ilithyia-Leucochea.  Gerhard  rechnet  Herakles  (Herde  oder 
Erde)  zu  den  neun  grossen  Göttern  der  Etrusker.  Mercur  (Mirqurios  oder  Ca- 
millas) wurde  von  deu  Etruskern  als  Turms  (Thurms)  oder  Turms  Atlas  ver- 
ehrt. Turms  Aitas  (der  uuterweltliche  Mercur)  stützt  die  Henthial  (Phiothlal) 
Terasias  (Plresias)  genannte  Seele  (neben  Uthnie).  Chiamano  dio  (gll  Zapari) 
Pnötzo  (Creatore  degli  uomini).  In  der  Tuju  genannten  Magie  deutet  der  Malay 
mit  einem  Dolch  gegeu  seinen  Widersacher,  dessen  Blut  sich  an  der  Spitze  zeigt. 
In  der  Tutn  Jantong  wird  die  Spitze  einer  neu  geöffnete  Bananenknospe  (die  mit 
dem  Herzen  des  Widersachers  communlcirt)  verbrannt  zur  Qual  und  dann  abge- 
schnitten. In  der  Tuju  Sin  dang  wird  ein  dem  Seidenwnrtn  ähnliches  Insect 
gegen  den  Widersacher  geschickt,  In  dessen  Körper  es  eingeht.  Die  Pontianak 
(oder  nach  den  Tode  geborene  Kinder)  erscheinen  gewöhnlich  als  Vögel,  können 
aber  jede  Form  annehmen  und  saugen  Blut.  Dis  von  Appius  Claudius  Pülcher 
(61)  fortgeführte  Bild  einer  tanagräischen  Hetäre  wurde  von  R.  Clodius  (58  a.  d.) 
anf  den  Trümmern  von  Cicero’s  Hans  als  Statue  der  Freiheit  aufgestellt  (s.  Dru- 
manu).  Wie  die  Fabier  wollte  Antonius  von  Herakles  stammen.  Lik©  the  Mun- 
drncus  on  the  Tapajos,  the  Archidoniatis  (of  the  Napo*Indians)  sny,  that  death 
Is  always  caused  by  the  sorcerles  of  an  enemy  (Orton).  The  color  of  negroes  is 
aserlbed  to  the  slngeing  they  got  ln  the  flames  of  hell  (maniacs  bring  possessed 
by  an  evil  demon). 

*)  Da  schon  jetzt  nicht  alles  Fletsch  gleichen  Rang  einnimmt,  so  Hesse  sieh 
annehmen,  dies  sich  der  Auferstehnngsleib  zum  irdischen  Leib  ähnlich  wie  der 
'Mensch  zum  Thier,  wie  der  Vogel  zum  Fisch  verhalte  (s.  Schönberger).  Die 
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Wcseu  (yali  bcye)  8urc  fayangga  (bäsecllo»  Lcheiwprincfp),  von 
niederen  Wesen  (adshige  Iteye)  amba  leye  (höheres  Wesen),  von 
sterblichen  Wesen  ctecheme  banin  (ewiger  Natur).  Plötzliche 
Unglltcksfallc  werden  dämonischem  Einiluss  zugeseh rieben,  meist 

Krklärung  Tertulllan’s : bominea-servi  dei.  pecora-ethnici,  volucrüs-martyre»,  piscea- 
quibus  aqua  baptismatis  suffleit.  Ist  willkürlich  (zum  Korinther  Brief)  18G7. 
Die  Seelen  der  Gerechten  erfreuten  sich  nach  dem  Tode  der  Früchte  des  lieb- 
lichen Thaies  Coyaba  (auf  Jamaica),  ln  celebration  of  the  deeds  of  their  heroes. 
Iliey  composed  hyrnns,  which  wer®  seated  at  pnblic  festivals,  called  Arietoes 
(Benny).  Die  Sarazenen  (Afd als)  hielten  den  tapfer  kampfenden  Jakelin  von  Malji 
(auf  weissem  Pferde)  für  den  Schutzheiligen  (St.  Georg)  der  Franken,  von  denen 
ihnen  die  Gefangenen  erzählten,  und  suchten  ihn  lebendig  zu  fangen  (s.  Spaldlug) 
(Juod  autem  interrogastis,  ntrum  Eucharistia  postquam  consumiter  et  in  secessum 
emittitur  more  aliorum  ciborum,  iterum  redest  in  naturam  pristinam,  quam 
habuerat,  ante  quam  in  altari  cousecraretur  (schreibt  Cellotius  an  Heribaldus), 
ista  sententia  contraria  est  sententiis  Clemeutis  Papae  et  aliorum  multoruoi 
sanctorum  patrum,  qui  dicunt.  corpus  dominl  non  cum  ceteris  commuuibus  cibfe* 
per  aqualiculos  in  secessum  mitti.  Dicunt  (Stercoranistae)  tantum  sacramentum. 
sicut  corporali  comestioni,  si  secessiu  esse  obnoxium  (Schol.  Leod.)  Si  quid  in 
faeces  abeat,  nounisi  panis  est,  sane  non  amplius  sacramentalis  (1750  p.  d.). 
Ait  (Dominicus  a Sato),  is  contiugat,  evomi  sacramentum,  vomitum  asservandum 
esse  tanquam  verum  sacramentum  et,  si  ob  aliquem  morbura  descenderet,  cunse- 
quenter  et  ipsum  corpus  Christi  d esc  ende  re  et  emitto.  Pudor  euim  ait,  non  debet 
esse  causa  uegandi  veritatem  (s.  PfaflT).  Damnarunt  (Gregorius  IX.  et  Clemens  VI). 
has  propositioues : Si  hostia  cousecrata  projiciatur  in  clbacam,  desinere  ibi  corpue 
Christi  et  redire  substantiam  panis  et  si  hostia  ronsecratra  sunaatur  et  deiiti- 
bus  tenatnr,  Christum  ad  coelum  rapi  et  in  ventrem  itoiior  non  trajici.  Die 
Chandless  auf  den  Jurua  begleitenden  Indianer  beobachteten  jede  ihre  eigenen 
.Speiseverbote.  Noch  am  Ende  des  XVII.  Jahrhdt.  predigte  ein  Bauer  in  Kegel 
den  Thorsdienst  (Thor  issike,  Thor  ässike  oder  Thor,  Vater  und  Mutter).  Di** 
Kathen  sprachen  von  der  Zeit  dos  Königs  Tara  wo  eine  andere  Religion  ge- 
herrscht (s.  Russwurm).  Als  Rest  des  Götzendienstes  wurden  Pfosten  verehrt, 
wie  der  bei  Klein-I.echtiga),  den  man  nicht  wegzunehmen  wagte,  und  der  eichene 
Balkfn  am  .Strande  des  Peipus,  weriiber  noch  im  XVII.  Jahrhdt  häufig  geklagt 
wird,  ln  Jesu  Christi  Ramdoms-Rok  wird  der  durch  Ausschlag  schwarze  Räuber- 
sohn geheilt,  als  mit  Jesus  in  demselben  Wass«r  gebadet,  das  dann  zur  köstlichen 
■Salbe,  als  Wasschwasser,  wird.  Constantius  war  kein  eigentlicher  Heide  mehr. 
Kr  hatte  sich  in  der  religiös  fragenden  Zeit  eine  Art  von  Monotheismus  gebildet, 
der  ein  allmächtiges,  gütiges  und  gerei  htes  Numen  amiahin,  etwa  in  Mitbras  odet 
Apoll,  den  Sonuengötteru,  dessen  geeignetste  menschliche  Vorstellung  sah  und 
die  übrigen  Götter  mehr  zu  Allegorien  seiner  verschiedenen  Eigenschaften  auf- 
löste  (s.  Richter). 
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dem  ätherischen  Prineip  einer  Thiereeele.  Um  die  spukend  znrttck- 
kehrende  Seele  eines  Verstorbenen  zu  verscheuchen,  werden  in 
solehen  Proceduren  Kundige*)  herbeigezogen  (s.  Huc).  Schutz- 


*)  Der  Zauber  ruht  zuweileu  als  Fluch  an  bestimmten  Orten,  bbaeu  Stellen 
(lUk  staele),  auf  denen  nicht»  wachst,  oder  Wohnungen  (skid-parja),  in  denen  man 
keinen  Segen  habeu  kann  (bei  dem  KibofolkV  Dm  »ich  vor  solchen  (iefahren 
zu  schützen,  prüft  inan  den  Ort  zu  einem  Stall  oder  Wohnhaus  vorher  durch 
Lappen  oder  Kräuter,  die  man  eine  Nacht  liegen  lässt.  Findet  man  am  andern 
Morgen  schwarze  Ameisen  darauf,  so  ist  es  ein  gutes  Zeichen,  die  kleinen  rothen 
und  die  ganz  grossen  schwarzen  bedeuten  Unheil  (s.  Russwurm).  Um  einen  Skrat 
(als  dienenden  Geist)  zu  fabrioiren,  nehmen  die  Inselschweden  neunerlei  Stücke, 
wie  eioe  Badequaste,  eine  Blechrohre  mit  Werg  und  Pech,  ein  Stück  vom  Wagen, 
die  Stürze  von  einem  Pfluge,  ein  Stück  einer  Egge,  verschiedene  Zeoglappeu 
u.  s.  w.,  eine  Gestalt  vorbereitend  (s.  Russwurm).  Der  Hausgeist  Bise  ist  mit 
(litth)  besä»  oder  (flno)  piessa  (Teufel),  isl.  blssi  (Ungeheuer)  zusammenhängend. 
Als  ein  au»  dem  Grabe  zurükkehrender  Geist,  der  auf  das  Dach  einer  Heuschenne 
geflüchtet,  von  dem  Baner  mit  der  Heugabel  hinahgeetossen  war,  wurde  er  vou 
den  Wolfen  gefressen,  so  dass  am  andern  Morgen  noch  Blutstropfen  sichtbar 
blieben.  The  Yaguas  (in  Amazonia)  bury  their  dead  inside  the  house  of  the 
dece*»«d,  and  theu  »et  fl  re  to  it  (Orten).  The  tribes  on  the  Uctyali  bury  their 
dead  in  a canoe  or  earthen  Jar  under  the  honse,  which  is  vacated  forever,  and 
tbrow  away  bis  property.  It  is  generally  considered  bad  taste  in  Brazil  to  boast 
purity  of  descent  (Bates).  The  bulk  of  the  population  (of  Quito)  are  Cholo» 
(tbe  oflTspring  of  White»  and  lndian6,  with  the  Indian  element  stauding  out  most 
prominent).  Though  & mixed  race,  they  are  far  snperior  to  their  progenitors,  in 
enterprise  and  tntelligeuce  (Orton).  One  of  the  most  distinguished  citizena  of 
Quito  keeps  his  rnummifled  father  at  his  hacienda  and  annually  dresses  him  up 
in  a new  suit  of  clothes  (Orton).  Die  Nuckfier  halten  die  Wormsschen,  diese  die 
Dagioten,  Alle  aber  die  Oeselaner  für  grosse  Zauberer.  Den  Runoern  werden 
wieder  von  den  Oeselanern  und  allen  Strandbewohnern  wunderbare  Kräfte  zöge* 
schrieben,  durch  die  sie  mehr  Fische  fangen,  den  Wind  beherrschen,  Krankheiten 
heTvorrufen  Der  Hauptort  der  Zauberei  ist  aber  Finland  und  Lappland  (».  Russ- 
wurm). The  chief  monuments  (in  the  valley  of  Quito)  are  tbe  tolas  or  mounds 
(inostly  at  Cnenca),  containing  earthen  vessels  and  bronze  batchets  and  earrings, 
the  luga-pirrea  or  oval  fortresses  and  tbe  Intihuaicu  or  temple  of  the  aun,  near 
Dana,  the  Inga-chungana  etc.  (Outon).  Lemuriorum  primoin  fnisse  Remum  con- 
tendunt  eorumque  saemm  esse  ortum  ab  eipianda  Remi  caede  per  ipsum  Komu- 
lum  (Pfund).  By  a secret  telegraph  System,  the  Indians  will  communicate  bet- 
ween  Quito  and  Riobamba  in  one  hour.  Wben  there  was  a battle  in  Pasto,  the 
Indians  of  Riobamba  knew  of  it  two  bours  after,  thongh  80  leagues  distant. 
Hadrian  liess  eine  indische  Schlange  in  dem  von  ihm  vollendeten  Tempel  des 
Zeus  zu  Athen  aufbewahren.  Wie  Stücke  von  der  Haut  des  M&rsyas , wurde 
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götter,  die  ihre  Pflicht  nicht  erfüllen,  werden  im  Schmutz  umher- 
gezogen  (obwohl  man  später  Abbitte  zu  thun  pflegt).  In  Slld- 
indien  sah  Grandidier  einen  Götzen  vor  seinem  Tempel  auf  der 
Erde  liegen,  da  die  Dorfbewohner  ihn  bestrafen  wollten.  Den 
Mongolen*)  werden  Krankheiten  durch  böse  Geister  (Schitkur) 

das  Ki  der  Leda  (Straussenei)  in  mehreren  Tempeln  gezeigt  Hora  ou  Hetire, 
qui  signifle  d’ahord  un  temps  deflni,  h ete  pris  ensnite  ponr  nne  partie 
de  fannee,  c’est  a dire  ponr  saiton,  et  endn  pour  un«  partie  de  U journee.  * 
doü  därive  la  »igulflration  du  mot  latin  hora  (s.  Limbnrg-ßrouwer).  , 

*)  Chntuktii  (im  Schampala  - Reich)  schickte  die  aus  ludieu  entflohenen 
Kinder  ru  seinem  Vater  (dein  Lama  Kachila),  um  sich  zu  stärken.  Bai  Auf- 
nahme der  indischen  Königskitider  im  Scharapala-Reiche  durchschwebte  der  Gal- 
lipanga,  von  allen  heilverkündenden  Vögeln  umringt  die  Luft  unter  frohem  Lie- 
dergetön. Das  tibetisch-mongolische  Moralsystem  begreift  (wie  zehn  Laster,  so) 
zehn  Tugenden.  Goh  Tchikitu,  vom  8rhampala-Reich  den  Gipfel  des  Otschirberge» 
erblickend,  singt  ein  Lied  (sich  vor  dem  mächtigen  Nidübär  beugend)  und  klagt, 
dass  jenseits  des  Utschirberges  das  sämmtllche  Volk,  getrennt  von  der  Kraft 
guter  Thaten  des  vorigen  Lebens,  zur  Strafe  den  Grimm  der  boshaften  Schumnu 
übergeben  ist.  11m  es  in  den  Abgrund  des  Verderbens  zu  stürzen.  Als  den  hun- 
gernden Kindern  eine  kopfgrosse  Frucht  (bereitet  durch  hundertfachen  Geschmack) 
herahfallt,  meint  die  Schwester  (im  Goh  Tchikitu),  das«  die  drei  Erhabenen 
Edlen  (Gurbait  Ardäni)  diese  Frucht  selbst  gesandt  hätten,  weil  die  Täugäri  eine 
solche  wohl  nicht  senden  dürften  (s.  Bergmann).  Dajaantarht  ist  (im  Mongo- 
lischen) ein  Einsiedler  von  Dajaao  (Einsamkeit  oder  mystisches  Behauen).  Die 
Mongolen  unterscheiden  die  100  Dajaane  durch  besondere  Eigenschaften  and 
Kennzeichen.  Die  Schwester  (Aerdäni  Zäzäk)  fleht  (im  Goh  Tchikitu)  dass  der 
verherrlichte  Nidübär,  der  glänzend  und  tadellos  am  herbstlichen  Himmel  dahin 
wandelt  mit  huldreichen  Augen  auf  ihren  verschmachtenden  Bruder  herabblickeu 
möge.  Als  der  Tängäri  Söhne  und  Töchter  den  köstlichen  Labetrunk  herabströmeo, 
opfert  die  Schwester  eine  Schale  den  drei  Edlen  (nach  dem  Gob  Tchikitu).  Bei 
den  Mongolen  heisst  Mercur  Ulänitschi,  Jupiter  Gaddasuu,  Venus  Bassarg,  Saturn 
Mamba.  Mars  Uelaan  Nidün  (Rothauge  Mars).  Als  Goh  Tschikitu  den  durch  die 
Schumnu  bezauberten  Chan  wiedersah,  war  der  goldeue  Schein  seines  Hauptes, 
der  Alles  auf  Erden  übertraf  und  dem  Strahlenglanze  von  Churmueta  Aessuri 
glich,  gänzlich  verschwunden.  Als  die  mit  dem  Tragssck  von  Meuschenlügen 
beladene  Srhiininn  (als  Chanin)  zum  Palast  zuriiekkebrt,  dringt  ihr  durch  die 
Frfihlingsthflr  (wo  Goh  Tchikitu  eingetreten  war)  ein  böser  Geruch  entgegen,  und 
sie  fragt,  ob  Niemand  dagewesen.  Nachdem  sie  mit  den  hervorgestossenen  vier 
Hauern  die  Speisen  geapiesst  zum  Essen,  legte  sie  sich  zum  Schlafen  nieder  und 
stiess  mit  dem  Schnabel  von  goldenem  Blech  die  vier  mächtigen  Hauer  hervor, 
das  Blut  aus  den  Halsadern  des  Chans  zn  sangen,  der  in  srhnarrhenden  Schlummer  - 
verfiel.  Als  Goh  Tchikitu  (mit  zwei  Säcken  voll  Graa)  hervorkam  (ihr  den  Kopf 
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verursacht.  Gara  Üarrlii  galdmtnn  ist  die  FVntcrfran  unter  dem 
Monde  uud  erhält  (zu  den  btteen  Geistern  pchörii?')  Schaffelle 
geopfert.  Der  Vogel  Garudi  verdeckt  bei  Finsternissen  Mond 
und  Sonne  mit  seinen  Flügeln  (nach  einer  Fabel  des  XII.  Jahrhdts.), 
während  solche  sonst  dem  von  ihm  bekämpften  Drachen  zuge- 
schricben  werden.  Xarrani  Särral  (Sonnenschein)  und  Ssarrani 
Särral  (Mondschein)  nahmen  liei  der  Flucht*)  einen  Sack  von 


abzuhauen),  rief  er  die  Tängäri,  die  ln  weiten  Gegenden  mobilen,  die  iitiU  mach* 
eigen  Addeu,  Sadküre  und  Mangusse  als  Zeugen  zu  sieb.  Die  boseu  Geister 
(Muuback,  Tojlicksiio  und  Sädkär)  mären  nicht  mehr,  als  Uennakar  Törölkitu 
Phan  sich  (durch  die  Sceptersrhllge  des  Chutuktu)  de»  verfinsternden  Unraths 
der  Schumnu  entledigt  hatte  (nach  dein  Goh  Tchltiku).  Selbst  Churmusta,  der 
Aeesnrl  Herrscher  und  Rissinan  uud  Kurdibitr  Ortschilongtschichan,  die  über  Alles 
tu  den  drei  Zeiten  hervorragen,  dürfen  sterbend  die  drei  schlimmen  Geburten 
durchwandern.  Churmusta  und  Bissman  sind  Tängäri,  die  auf  den  Summär 
herrschen  (nach  dem  Goh  Tchfkitu).  Dem  zum  Priester  geweihten  Chan  gab  der 
Chutuktu  den  Namen  des  Neugeborenen  (Schirm  Tögössükssäu) , als  er  sich  zum 
einsamen  Lehen  entfernt,  um  kßuftig  vor  dem  Angesicht  des  waltenden  Abidaba 
in  dem  seligen  Reiche  der  Pflanzen  (neben  der  Gemahlin  Bujani  Gärräl)  geboren 
zu  werden.  Auf  der  südöstlichen  Seite  des  »Schampalareiches  herrschte  Goh  Tchl- 
kito  von  Gundahain  bis  zur  goldenen  Gegend.  Auf  der  nordwestlichen  Seite 
herrschte  Sonaliju  Tschimäch  über  das  t-ä  ui  rötliche  Volk  des  Schampalareicks,  von 
detu  weissen  Palmenhaine  bis  zur  silbernen  Gegend. 

*)  Barama  (Brama)  findet  sich  als  Ausruf  des  Schreckens  (nach  dem  Ssiddi- 
kilr)  bei  dem  Manne,  dessen  Vogelhaus  (seiner  Seele)  verbrannt  war  (s.  Bergmanu). 
Nachdem  der  Kisen-Altar,  die  Bewaffneten  und  die  Aerlike  (llöllendiener)  durch 
Geschenke  besänftigt  sind,  raubt  das  Mädchen  das  Herz  des  gestorbenen  Obaus 
ans  dem  Hause  der  neun  Beschwörer  (nach  dem  Sslddi-kiir).  Die  Frau  füttert 
(nach  dem  Ssiddi  kiir)  ihren  verstorbenen  Geliebten,  indem  sie  ihm  die  Zähne 
mit  der  Zange  aufbricht  und  die  zerkauten  Speisen  mit  der  Zunge  in  den  Mund 
schiebt.  Als  die  Eltern  das  Bild  des  Choschin-Bodissadoh  oder  Nidübär  Uesiik- 
tsehi  (in  der  Pagoda),  unter  Darbringung  von  Opfern,  um  die  Befreiung  ihrer 
Tochter  befragen  (nach  dem  Siddi-kür),  antwortet  der  in  dem  Bilde  versteckte 
Mann.  Der  Bettler  erhielt  Speisen  und  Gaben  durch  die  Wiederholung  des  Zoka- 
Gebetes  (nach  dem  Ssiddi-kür).  Der  Binnanssohn  (Bramane)  wünscht  sich  (nach- 
dem er  Phan  geworden)  durch  den  WuudeTstein  eine  Gemahlin  aus  dem  Reiche 
der  Aeasuri  Tängäri  (narb  dem  Ssiddi-kür).  Nach  dem  Uschandarchan  ist  die 
Volktklasse  der  Birman  wie  ein  geistlicher  Stand  zu  betrachten.  Die  Tungusen 
(Tongä-kse  oder  taute  vou  dreierlei  Sorte,  als  Rennthiere,  Hunde  und  Pferde 
haltend)  nennen  sich  selbst  Owön.  Tuogusir  ist  ein  Geschlecht  der  Tungusen. 
Die  Jugeru  gingen  (9.  Jakrhdt.)  über  Kiew  zum  karpatischen  Gebirge,  mit  den 
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Balinkuchen  (zu  ihrem  Unterhalt)  von  dem  Altar  (naeh  dem 
Seiddi-kitr).  Die  Zauberin*)  (Groesmutter  des  Taucha  Erinze) 


Walachen  kämpfend.  Carpin  und  Kubruquis  nennen  das  Vaterland  der  Ungarn  : 
Haschart  oder  Pascatir.  Die  Raschkiven  heissen  Usctäk  (Ostiaken  oder  Fremde) 
bei  den  kirgisischen  Kosaken  (Fischer).  Das  persische  Jisdau  kommt  vom  rhal* 
däischen  lsth  (Feuer).  Die  Jakuten  zählen  unter  ihre  Götter  einen  Tatar.  Der 
mongolische  General  Nogai  machte  sich  (uach  Eroberung  der  Donauländer)  vom 
KiptscUakt-Reiche  unabhängig  (13.  Jahrhdt.),  Einige  Nogaier  halten  sieb  bei 
Astrachau  auf,  die  'übrigen  haben  sieb  mit  den  kubanischen  und  krimmseben 
Tataren  vermischt.  Nangasuua  Garbi  wird  (im  uiongolischen  Buche  Ssiddi-kür) 
als  der  zweite  Lehrer  (uach  dem  Obergotte  Dxchagdschainuui)  genannt  (6.  Berg* 
manu).  Nach  dem  Ssiddi-kür  begiebt  sich  der  Chausohu  zu  den  Magieru  (in 
Indien),  den  Schlüssel  der  Magie  zu  lernen.  Nach  dem  Ssiddi-kür  macht  di« 
wunderbare  Mütze  unsichtbar  gegen  Täugäri,  Menschen  und  (böse  Geister)  Tschad* 
küru.  Der  für  Erwählung  eines  C'haus  geworfene  Baldig  (heilige  Teigfigur  in 
Gestalt  einer  Pyramide)  fällt  (uach  dem  Ssiddi-kür)  auf  den  Baum,  worin  die 
Fremdlinge  verborgen  sind.  Solangdu,  der  reizende  Täugärisohn  besucht  (nach 
dem  Ssiddi-kür)  die  Chauiu  (im  obersten  Gemache  des  Palastes)  in  Gestalt  eiuea 
Vogels.  Der  Massang  (gehörnte  Mensch  mit  Kuhschwanz,  aus  der  Vermischung 
eines  Mannes  mit  seiner  Kuh)  unterstützt  (mit  seinem  Pfeilschuss)  die  weissen 
Tängäri  (dos  Churinusta)  gegen  die  schwarzen  Schumnu  (uach  dem  Ssiddi-kür). 
Der  Zauberer  bedarf  (nach  dem  Ssiddi-kür)  eines  Schweiuskopfes,  fünffarbiger 
Tücher  und  eines  Baliug.  Cburmusta  ist  der  Beschützer  der  Erde.  Die  weib- 
liche Maugusch  (böse  Geister),  als  Frau,  zieht  mit  dem  mänulichen  Maugusch  (als 
Büffel),  um  Menschen  zu  fressen  (nach  dem  Ssiddi-kür). 

*)  Nur  wenu  er  wünscht,  mit  dem  Schamanen  (der  Tuuguseu)  den  genauesten 
Umgang  zu  habeu,  befiehlt  der  oberste  Teufel  eine  Trommel  zu  gebrauchen.  Es 
siud  viele  Teufel  und  jeder  Schamane  hat  seiueu  eigenen.  Wer  die  meisten  hat, 
kann  seine  Künste  am  sichersten  ausd rücken.  Der  nertschiuskiscbe  Schamane 
hatte  zwei  eiserne  zackichte  Hörner  aufgesteckt.  Die  Schamanka  von  Werchuaja 
Borsa  hielt  sich  für  besser,  weil  sie  eine  mongolische  und  nicht  eine  tungusische 
Schaiuauin  wäre  (indem  sie  schon  in  der  Mongolei  eine  gute  Zauberiu  gewesen). 
Der  alte  Zauberer  (in  Werchuaja  Borsa)  behauptete,  dass  er  (als  or  in  der  Blüthe 
seiner  Kräfte  gewesen)  gegen  1*20  Teufel  gehabt,  die  allezeit  zu  seinem  Befehl 
gestanden,  «lass  er  .jetzt  aber  weniger  habe,  weil  er  wegen  seines  hohen  Alters 
ihre  Liebkosungen  nicht  mehr  ausstehen  könne  (s.  Ginelin).  Das  Bild  des  heiligen 
Nicolaus  wurde  jährlich  vou  Kikolskoe  Selo  uach  Tomsk  eingeholt.  Butan  heisst 
Dokpo  und  Tibet  heisst  Pü.  Kambala  ist  (nach  Georgi)  der  höchste  Berg  Tibets. 
Auf  eiuer  der  Inseln  des  Sees  Palte  (Jamdro  oder  Jangso)  wobnt  die  grosse 
Lamiu  Turtschepanio,  in  welcher  (nach  den  Tibetern)  ein  heiliger  göttlicher  Geist 
wohnen  soll  (s.  Uakmanu).  Bajanai  (von  Bai  oder  Reichthum)  ist  der  Schutzgeist 
der  Jäger  uud  Fischer  (bei  den  Jakuten).  Bajakal  veut  dire  le  uatureJ,  non  arti- 
B Mjt tau,  ReUo  VI.  22  , 
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bei  Selenginsk  wurde  von  den  Jlratski  als  eine  Göttin  angebetet. 
Jurte-Götzen  (mit  bleiernen  Augen)  aus  Woelock  (Kameelhaar- 
Tueh)  ausgeschnitten,  fanden  sich  in  der  Jurte  des  Taischa 
(s.  Gmelin).  Der  sehwärnieriscbe  Schmied  am  Ufer  des  Sehak- 


flcirl  (daus  le  JakoiH).  Atzaraibuko  ist  der  Teufel,  als  Anführer  biiaer  Geister 
(bei  den  Jakuten).  Aba«ötzusuna  ist  ein  Götzenbild  (bei  den  Jakuten).  Alton 
est  (rhez  les  Jakouts)  un  demon , qu’on  aper^oit  snr  le  cbamp  pendant  la  nult, 
sous  le  iorme  d’un  feu  füllet.  Der  Rar  rhara  asa  oder  schwarze  (chara)  («rosa* 
vater  (asa)  heisst  bei  den  Jakuten  Topnr  asa  (Urahn).  Der  Schamane  heisat  ojnn 
(ojunna  oder  zaubern)  im  Jakutischen  (s.  Roehtlingk).  Kin  Felsen  in  der  Nähe 
Ton  Jakutisk  heisst  Oetk  chaja  (der  verehrte  Felsen).  Das  grosse  Fest  der  Jakuten 
beim  Beginn  des  Sommers  heisst  Oecoach  (Bespreugung).  Udakattar  ist  eine  Scba- 
nianiu  (bei  den  Jakuten).  Indem  der  Schamane  (der  Jakuten)  eine  Ceremonie 
mit  dem  Rufe  Urui  beschliesst,  stimmt  der  Chorus  ein.  Ein  wildes  Renuthier 
heisst  Gottes-Rennthier  oder  Tanara  tabaga  (Tanara  oder  Himmel)  bei  den  Jakuten 
(oder  Kol  taba).  The  Tourgots  and  the  Eluths  öfter  sarriflces  on  high  mountains, 
where  they  (for  their  worship)  stick  an  arrow  in  the  earth,  or  leave  some  object. 
This  is  called  Obo  (acrording  to  the  Chinese).  Die  Wogulen  gehören  (nebst  deu 
Ostjaken,  sowie  den  Baschkiren  und  UngArn)  zu  den  uralischen  oder  ugorischen 
Finnen.  In  der  Mitte  der  Stadt  Usch  findet  sich  ein  hoher  Berg,  auf  dem  ein 
ehemaliger  Bewohner  dieser  Gegend  (Suleiman)  Gericht  zu  halten  pflegte,  wobei 
er  stets  von  zwei  ungewöhnlichen  Hunden  begleitet  war,  die  ihn  nie  verliessen. 
Suleiman  zu  Ehren  hat  man  auf  diesem  Berge  aus  Backsteinen  ein  viereckiges 
Gebäude  errichtet,  den  Hunden  zum  Andenken  aber  bewahrt  man  zwei  steinerne 
Schalen  auf,  aus  denen  ihr  Herr  sie  gefüttert  haben  soll.  Die  Reisenden  der 
Karawane  opfern  dort  ein  Schaf  (s.  Helmersen).  Die  Tunganl  oder  Dungani 
stammen  von  den  Einwohnern  Samarkands,  als  Nachkommeu  der  Kriegsgefangenen, 
welche  Timur  Aksak  (Tirour  Leng)  einst  in  China  zurücklassen  musste.  An  den 
Ufern  des  oberen  Dnepr  wohnten  im  IX.  Jahrhundert  verschiedene  Slawen-Stämme. 
Diese  Stämme  waren  unterthan  und  zahlten  Tribut  deu  Russen,  einem  seefahrenden 
Volke,  dessen  Fürsten  zur  Erhebung  desselben  von  Kiew  aus  zu  reisen  pflegten. 
Die  Flüsse  der  Umgegend  (vom  Schneegebirge)  fallen  alle  in  den  Lobnor,  der 
von  den  vielen  aus  der  Erde  hervorsprudeludeu  Quellen  Sternenmeer  heisst.  Das 
Wasser  verliert  sich  daun  unter  der  Erde  und  bildet  beim  Hervorkommen  den 
gelben  Fluss.  Das  W'asser  des  Gebirges  vom  Chuchunar  fllcsst  auch  durch  Tibet 
und  bildet  in  China  den  Yan-tze-kiang  (s.  Uyacinth).  In  der  wa&serlosen  Steppe 
jenseits  der  Festung  Tzcya-lvu  wurden  die  Städte  Anzi  und  Duchuan  unter  der 
Dynastie  Chan  gegründet.  Unter  der  Regierung  Zanlun  (1795)  wurden  nach  dem 
Hinauserhieben  der  neuen  Grenzlinie  Colonisteu  dort  angesiedelt.  In  einer  Ent- 
fernung von  vier  Tagereisen  nach  dem  Osten  von  Tschatscbeo  liegen  die  Ruinen 
der  Festung  Yanguan  in  der  Steppe.  Komul,  früher  die  Residenz  turkesUnisoher 
Fürsten,  wurde  unter  der  Dynastie  Ming  zum  chiuesischeu  Reich  gerechnet. 
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sehah  Asm»  hatte  eine  Erseheinnng  von  zwei  todtgepeitschten 
Märtyrern  gehabt,  die  eine  Capelle  verlangten  (g.  Gmelinl.  Die 
Zauberer  der  Bewohner  auf  Unalashka*)  weissagen  mit  Hülfe 


*)  Die  Insulaner  der  Andreauoffs’chen  oder  Fuchs-Inseln  batten  vor  ihrem 
Verkehr  mit  den  Rossen  fast  nichts  als  steinerne  Reile,  aus  Feuerstein  oder 
Knoeben  gemachte  Pfeile  nnd  Sicheln,  die  aus  einem  geschärften  Schulterblatt 
gemacht  waren.  Die  Tschnktsrhen,  von  einer  Insel  zur  andern  fahrend,  gingen 
nach  dem  amerikanischen  Festland  hinüber.  Die  Rewohner  von  Alaska  rundeten 
Fener  an  durch  das  Aneinanderschlagen  von  Steinen  über  trocknen,  mit  Schwefel 
gemischten  Rlittern,  oder  sie  rieben  (wie  in  Kamtschatka  und  Amerika)  zwei 
trockene  H81rer  gegeneinander.  Dia  Arhiichaläk,  die  kein  Holz  auf  ihrer  Insel 
haben,  kochen  die  Speisen  bei  Thranfener.  Kaiguny  (das  Oberhaupt  der  Insel 
fgeljin),  Sohn  des  Momachun,  war  von  Amerika  herüber  gekommen  (1779).  In 
Tapsehan  (anf  Amerika)  sollten  I.ente  mit  zwei  Gesichtern  (das  eine  am  Hinter- 
haupt) nnd  mit  zwei  redenden  Mäulern  (wovon  aber  nur  das  eine  geschickt  sei 
Nahrung  zu  nehmen)  leben  (s.  Kobelef).  Die  Tschukotschen  erzählten  von  dem 
„grossen  Lande“  (im  Norden  und  Osten),  dass  dort  (in  Sitten  nnd  Gewohnheiten 
verschiedene)  Leute  wohnten  (von  besonderer  Sprache),  die  (In  beständigem  Kriege 
mit  ihnen)  die  Spitzen  der  Pfeile  und  Lanzen  durch  das  Pflanzengift  Ljutik 
(Wolfskraut  oder  Anemone)  vergifteten  (1763).  Dm  zweifelhafte  Rechtssachen  zu 
entscheiden,  besuchen  die  Kurilen  den  heissen  Strudel  auf  der  Insel  Ossasyr.  Zu 
dem  Ende  werden  Bobeispäne  mit  dem  Messer  geschnitten,  die  ein  Jeder  mit 
seinem  Zeichen  bemerkt.  Darnach  werden  Rretter  neben  den  Sprudel  hingelegt, 
anf  welche  sich  die  Streitenden  nackt  hinlegen.  Dann  sollen  haarige  Würmer 
aus  dem  Sprudel  kervorkommen  und  über  die  Leiber  der  Daliegenden  kriechen, 
wobei  die  Meisten  Schrecken  und  Ohnmacht  befällt.  Wer  es  aber  ohne  Schrecken 
drei  Nächte  nach  einander  aussteht,  behält  Recht  und  ihm  sollen  nachmals  die 
Geister  dienen  und  zaubern  helfen.  Die  Kurilen  erzählen  von  ihrer  obersten 
Gottheit  Ktota,  dass  sie  sich  vormals  im  Nebel  anf  Erden  niedergelassen,  aber 
wieder  gen  Himmel  erhoben  habe  Sie  vergöttern  fast  die  Hornenle,  und  haben 
viele  kleine  Hausgötzen.  Ihre  Todten  begraben  sie  ln  die  Erde  nnd  glauben, 
dass  sie  In  unterirdischen  Gegenden  wieder  auferstehen.  Die  Tungusen  (in 
Daurien)  haben  eine  von  den  Mongolen  erhaltene  Deberliefemng,  dass  in  der 
Gegend  von  Dutscherskös  Sawod  früher  der  Volksstamm  der  Dutscheri  ansässig 
gewesen.  Am  Flusse  Drulungul  Anden  sieb  die  Ruinen  eines  lamalschen  Götzen- 
tempels. Pfeilspitzen  (aus  Acbat  und  Jaspis)  fanden  sich  beim  Schürfen  in  den 
knrunsnlaischen  Rupfergruben.  Die  Buddhisten  änderten  viele  der  schamanischen 
Gebete  um,  nur  mit  Hinzufügung  buddhistischer  Formeln.  Zu  den  schamanisch- 
buddhisttschen  Büchern  der  Mongolen  gehört  das  „Ruch  der  Gebete  und  die  den 
Sternen  und  Göttern  darzubringenden  Opfer“  (von  den  Buddhisten  unter  Re- 
notznng  der  schamanischen  Mythologie  zusammengestellt).  Es  enthält  ein  Gebet 
an  die  elf  Sternbilder  und  eine  Legende  Ruddha's  über  die  Vorthelle,  der  Con- 
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ihrer  Kugans  oder  Geister.  Wenn  sie  zaubern,  so  setzen  sie 
hölzerne  Masken  vor  der  Gestalt  auf,  in  welcher  ihnen  der 
Kugan  erschienen  ist.  Dann  tanzen  sie  mit  hoftigen  Bewegungen 
unter  dem  Schlagen  der  Handpauken.  Die  Insulaner  tragen 
kleine  Götzenbilder  an  ihren  Hüten  und  stellen  dergleichen  auch 
in  ihren  Hütten  auf,  um  böse  Geister  abzuhalten  (s.  Krenitzin). 
Als  Wohnsitze  der  Ongone  *)  werden  hohe  Berge  oder  unzu- 


stellation  dar  sieben  Weisen  (dem  grossen  Bären)  Opfer  au  bringen,  sowie  in 
Versen  gesetzte  Anrufungen  der  Genien  (Tengri)  mit  Beschreibung  ihrer  Eigen- 
schaften und  Namen  (s.  Bansorow).  Das  schamanisch-boddhistische  Buch  über 
die  dem  Gott  des  Feuer»  darzubriugenden  Opfer  enthält  die  Legende  vom  Ur- 
sprung der  Feueranbetung  in  den  nöthigen  Ceremonien.  Das  schamanisch-budd- 
bisllBche  Buch  „über  den  Einfluss  der  Sterne  auf  den  Menschen,  Wahrsagen 
narb  denselben  und  Opfer  an  dieselben“  findet  sich  im  Mongolischen.  Das 
mongolische  Bncb  der  Biographie  des  Manjusri  Dalei  Näidji  enthält  historische 
Facta  für  den  Schamanismus.  Die  Mongolen  nannten  den  Scbamanismus  Chara- 
Shadsin  schwarten  (groben  oder  unerleuchteten)  Glauben,  im  Gegensatz  zum 
Buddhismus,  den  Scblraschadjin  (dem  gelben  Glauben).  Der  Kalmüke  sucht 
sich  vor  dem  Neide  der  Götter  zu  bewahren,  indem  er  jedes  neu  erworbene  Ge- 
räth  erst  eine  Zeit  lang  dem  Blicke  des  Idols  aussetzt.  Wenn  der  Kalmücke 
bei  Kopfweh  den  Kam  (Scbamam)  herbeiruft,  um  den  bösen  Geist  aus  dem 
Kopfe  zu  vertreiben,  so  muss  er  ein  Pferd  opfern,  da  der  hartnäckige  Teufel 
(Erlik)  nicht  gutwillig  geht.  Der  mit  dem  kalmückischen  Erlik  übereinstimmende 
Oertik  ist  den  Ostjaken  ein  nur  wohlthuendrs  Wesen  und  ein  besonderer  Günst- 
ling des  llauptgottes  Torym.  Die  Syphilis  heisst  bei  den  Kalmücken  di»  kirgisische 
Wende,  bei  den  Mongolen  Kitat  jara  (die  chinesische  Wunde).  Die  Chinesen 
nennen  den  Scbamanismus  Tyao-schen  oder  den  1 anz  vor  den  Göttern  (s.  Hyacinth). 
Die  Ongone  sind  die  angebeteten  Seelen  verstorbener  Menschen.  Das  obere 
Stockwerk  der  Ksrawanserei  in  Baku  heisst  Balya-Chan.  Ueber  der  Pforte  findet 
sich  die  Figur  eines  0chsenkopfe6  zwischen  zwei  Löwen.  Ueber  der  Capelle, 
in  der  der  Qauptstrum  des  Feuers  unter  Glockengeläut»  angezündet  wird,  steht 
ein  Dreizack.  Eine  ganscritische  Inschrift  glebt  das  Datum  der  Erbauung  im 
Jahre  1866  der  indischen  Era  (1810  p.  d.).  Die  Zellen  sind  von  Hindus  be- 
wohnt (Beresin).  . 

*)  Der  Domowoi  (der  Hausgeist)  wird  beim  Umziehen  von  der  ältesten  Frau,  die 
Kohlen  aus  dem  Ofen  nimmt,  gebeten  mitzugehen  in  das  andere  Haus,  wo  die 
Kohlen  wieder  in  den  Ofen  gelegt  werden  (ln  Kussland).  Der  Name  Russen 
kam  mit  dem  Stamm  Kus  der  Waräger  (unter  Rurlk).  Die  Klein-Russen  (die 
Polani  oder  Tiefländer  um  Kiew)  bilden  den  Kern  der  Slawen,  ebenso  wie  die 
Serben,  die  früher  durch  ihre  Zerstückelung  unter  Knäsen  ihre  Herrschaft  unter 
Byzanz  verloren,  wie  die  ihnen  verwandten  Slawen  am  Don  und  Pniepr,  die 
i ■■  • " 
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gängliche  Hülilen  betrachtet  und  Erscheinungen  der  Naturkräfte 
ihren  Werken  von  deu  Schamanen  zugeschrieben.  Die  sibi- 


nach  der  fremden  Eroberung  Bulgaren  genannt  wurden.  Die  Weise-Russen  haben 
einen  besnndren  Charakter  anfgedrtickt  erhalten,  durch  die  lange  Knechtschaft 
nnter  Polen.  Die  Ruthenen  sind  Klein-Russen,  die  durch  die  Nachbarschaft  der 
Polen  modiflcirt  sind.  Gleichzeitig  hat  der  kleinrussische  Dialekt  mehr  Worte 
der  Tataren  angenommen,  seit  deren  Herrschaft.  Die  Polen  und  verwandten 
Czechen  sind  verändert  worden  durch  Mischungen  mit  eingeborenen  Völkern. 
Die  Gross-Russen  haben  sich  aus  den  Slawen  gebildet  durch  Absorption  von 
finnischen,  koselischen,  lithauischen,  mordwinischen  und  anderen  Elementen. 
Die  Hindu-Einsiedler  in  Baku  sind  brahmanischen  Glaubens  nnd  beten  nicht  das 
Feoer  an,  obwohl  sie  es  hüten,  als  Wächter  (a.  Barbot  de  Marny).  Der  Weiseste 
der  indischen  Einsiedler  lag  nackend  vor  dem  Pener,  In  den  Betrachtungen  des 
Ich  und  Nicht-Ich  versunken  in  Baku  (Beresin).  Unter  den  Götzen  in  der  Zelle  der 
indischen  Einsiedler  (in  Baku)  findet  sich  (neben  Steinen)  Parvati  (der  Berggeist 
oder  Bcbavani),  die  Tochter  und  Gemahlin  Schlwa’s,  personificirt  im  Mond  als 
die  schöpfende  Kraft,  sowie  auch  als  die  Güttin  der  Zerstörung  nnd  Rache 
(unter  den  Namen  Kall  die  Göttin  der  Thugs  bildend),  auf  einer  Kuh  reitend 
(mit  acht  Händen).  Der  Gott  der  Liebe  (Kama)  Ut  ln  classischem  Styl  gearbeitet, 
beim  Gottesdienst  wird  auf  einem  Hom  geblasen  und  mit  der  Glocke  geläytet. 
Die  Verehrer  in  Baku  kommen  alle  von  Indien,  aus  Labore,  und  sprechen  Hin- 
dostantsch.  Sie  schreiben  ein  Alphabet  Unrumuki  (Lehrers  Mund),  erfunden  von 
dem  Lehrer  Nanek.  Das  Gebet  In  Baku  besteht  im  Singen,  die  Hände  Über 
den  Kopf  gehalten.  Der  Weiseste  wird  begraben  (wie  bei  den  ScMwaiten),  die 
übrigen  Hindus  (wie  bei  den  Vlschnniten  werden  (nach  dem  Tode)  verbrannt. 
Während  der  Handel  blühte,  hatten  sich  die  Indier  in  Ateschgad  einen  Brah- 
minen  für  den  Gottesdienst  engagirt  Die  Mönche  oder  Jogi  in  Ateschgad  haben 
sich,  als  Digambara,  mit  Gott  vereinigt,  weshalb  sie  nackend  (Najl)  nicht  für 
ihren  Unterhalt  sorgen.  Der  Weiseste  gehört  zu  der  Secte  der  Tapasi.  Einige 
stehen  das  ganze  Leben,  Indem  sie  einen  Baum  umfassen.  Andere  halten  sich 
an  einen  Zweig,  Andere  halten  die  Hände,  bis  sie  vertrocknen.  Die  Gottheit 
Agnl  (in  Agniloka)  oder  Pawaka  (mit  Agnayn  oder  der  Kupplerin,  als  Gemahlin),  in 
der  das  Fener  personificirt  ist,  hat  zu  ihren  Ehren  ein  heiliges  Feuer  auf  dem 
Berge  Tirunamall  durch  die  Indier  unterhalten  (Beresin).  Die  Feuer-Opferung, 
die  den  Brahminen  vorgeschrieben  ist  (als  Homam),  verlangt  täglichen  Dienst, 
der  weiss  gekleidete  Brahmine  setzt  sich  auf  den  Altar  (Wedi)  anf  ein  Kissen 
(Pitam)  und  liest  Strophen  aus  den  heiligen  Büchern,  mit  einer  brennenden 
Fackel,  ein  Gefäss  mit  Cocosnussöl  nnd  Glocke  vor  ihm  (Sandelholz,  Mandeln, 
Blumen  u.  s.  w.  opfernd.  Indem  sie  in’s  Feuer  geworfen  werden  unter  dem 
Murmeln  von  Mantra  oder  Beschwörungen.  Das  Feuer  wird  indisch  besungen 
im  Djnalyamuknoclotsrhr.  • Mehrere  indische  Welsen  verbrannten  sich  lebendig 
(zur  Sünden-Keinigmig  durch  Feuer).  Nach  Fern  abin»  verehrten  die  Chaldäer 
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rischen  *)  Zauberer  bedienen  sieb  meist  einer  Trommel , aber  die 
Buräten  gebrauchen  zuweilen  zwei  lange  Stöcke,  die  sie  in's 

das  Feuer  und  Wasser  als  Anfang  aller  Dinge.  Die  Chaldäer  und  andereu  Na- 
tionen Asiens  verehrten  das  Feuer  uuter  dem  Namen  Ur».  Die  Ouebres  verehren 
das  F euer,  als  den  Aufaug.  Lieraklites  und  Hipparch  betrachteten  (nach  Plutarch) 
da«  Feuer  als  den  Anfang  aller  Dinge.  Das  Feuer  wurde  von  den  römischen 
Kaisern  getragen,  ßei  den  Griechen  war  das  Feuer  in  Apollo  verkörpert.  Die 
Tunguseu  sind  Nomaden  (Hrodjatschi),  die  Kirgiseu  uud  Baschkiren  sind  theil- 
weis  ansässige  Nomaden  oder  Ualb-Nomadeu  (Kotachujuschtachije),  die  Jakuten 
sind  Ansässige  (Osedlye).  Die  beideu  Päpste  von  Tibet  (wo  die  rothen  Priester 
die  alle  Partei  bildeu)  gehören  beide  der  gelben  Secte  an.  Tugendhafte  und 
heldeumiithige  Personen  werden  als  Ougone  vergöttert,  zu  denen  (in  China)  auch 
Guan-di  (ein  chinesischer  General  des  111.  Jahrbdt.  p.  d.)  gehört,  der  voo  der 
Maudst-hu  - Dynastie  zum  Scbutzgott  erwählt  ist  und  von  den  Beamten  ver- 
ehrt wird. 

*)  Kar) ui  sind  die  von  getaufteu  Heiden  (in  Sibirieu)  mit  einer  Russin 
gezeugten  Kiuder.  Die  Tuugusen,  die  in  der  Gegend  von  Ochotzk  wohnen, 
heissen  Lamuteu  uud  die  Gegend  Lama  (oder  Meer).  Bei  Kuscheiewsk(j's  Reise 
von  Obdorek  nach  Turuchanak  (1862),  wurde  vor  dem  Zuge  auf  einer  mit  zwei 
scheckigen  Kenntbieren  bespannten  Narte  ein  Bildniss  des  heiligen  Nikolai  Tscbu- 
dotwurez  (oder  des  wundertätigen  Nick),  der  bei  den  Ostjäkeu  ln  besonderem 
Ansehen  steht,  geführt.  Die  meisten  Kiuwobuer  in  Mangunsea  sind  von  alter 
Zeit  her  Kosacken  gewesen,  weil  man  mit  denselben  die  heidnischen  Völker  dort 
(die  Tuugusen  uud  Samojedeu)  im  Zaume  zu  halten  suchte.  Der  im  Kloster 
Turuchauekoi-Troitzkoi-Muuastir  (am  Jenlsei)  verehrte  Heilige  (der  von  dem  tobols- 
kischeu  Krzbischof  1720  begraben  war,  weil  er  keine  geuugsameu  Zeichen  von 
Heiligkeit  zeigte)  batte  (nach  der  Ansicht  des  Volkes)  schon  den  über  ihn  ge- 
wälzten Stein  wieder  aufgehoben  (1739)  und  wurde  erwartet  bald  wieder  selbst 
zum  Vorschein  zu  kommen.  Die  Sommer-Schamauen  der  Jakuten,  die  niemals 
mit  der  Zaubertrommel  spielen,  befiudeu  sich  bei  keiner  audern  Ceremouie  als 
bei  den  Frühüngsopfern  (s.  Gmelin).  Die  Einwohner  der  Stadt  Krasnojarsk  (bei 
weicher  die  erste  Grundlegung  ein  Ostrog  gewesen)  sind  meistentheils  Sluschiwie, 
da  mau  bei  ihrer  Anlegung  die  Absicht  hatte,  die  dortigen  Gegenden  gegen  die 
Anfälle  der  kirgisischen  Tartaren  sicher  zu  stellen  (s.  Gmelin).  Die  gegossenen 
Argola  oder  wilden  Schafe  (theils  mit  hohlem  Fussgestell , tbeils  auf  eiue  Spitze 
gesteckt),  die  iu  dcu  alteu  Gräbern  bei  Abakausk  und  Sajausk  gefunden  wurden, 
dienten  als  Götzenbilder.  Die  Tartaren  au  dem  Jenlsei,  die  Tuugusen  uud 
Buräten  jenseits  des  Baikal  bedienen  sich  eiuer  Art  vou  Stabwurz,  die  sie  in'» 
Feuer  werfeu,  um  entweder  den  Teufeln  ein  Raucbopfer  zu  bringen  oder  die 
Ohnmächten  der  Zauberer  zu  vertreiben.  Die  Jakuten  gebrauchen  dazu  chlue- 
slacheu  Tabak.  Bei  Tailga  (dem  deu  Göttern  unter  der  Erde  gewidmeten  Feste) 
schlachten  die  Buräieu  neuu  Thiere  (acht  Schafe  uud  ein  Füllen).  Das  durch 
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Kreuz  Zusammenlegen.  Andere  Zauberer  haben  weder  für  die 
Trommel,  noch  für  die  Stöcke  Erlaubnis«  erhalten  (Gmelin).  Ist 

“r  /* 

die  Boraten  geweihte  Pferd  muss  beim  Tode  des  Herrn  geschlachtet  werden.  Die 
jakutischen  Zauberer  pflegen  ihre  Prophezeiungen  deutlich  herzusagen , wogegen 
die  Tartaren  Alles  hersingen  (s.  Gmelin).  Den  Wunsch  glücklicher  Viehzucht  oder 
Jagd  thut  der  Jakute  alle  Jahre  einmal  auf  feierliche  Weise . indem  ihm  der 
Schamane  als  Werkzeug  dient,  die  Götter  zu  bitten.  Im  Sommer,  wenn  ein 
genügender  Vorrath  von  Pferdemilch  angesammelt  ist,  wird  der  Schamane  zur 
Familie  eingeladen.  Fr  stellt  6ich  in  die  Mitte  der  Jurte,  mit  dem  Gesicht  nach 
Osten,  in  der  linken  Hand  einen  Topf  mit  Milch,  in  der  rechten  einen  hölzernen 
Löffel  haltend  (mit  einem  geputzten  Knaben  vor  ihm  knieend).  Er  ruft  die  Namen 
aller  Götter  nach  einander  an  und  wirft  bei  jedem  Namen  etwas  Milch  mit  dem 
Löffel  in  die  Luft  Die  Familie  geht  dann  mit  dem  Schamanen  aus  der  Jurte 
hinaus  und  lagert  sich  zum  Trinken  der  Pferdemilch , indem  der  Schamaue  vor 
dem  Triuken  sich  verbeugt  und  verschiedene  Worte  murmelt.  Der  Schamane 
ist  in  seiner  gewöhnlichen  Tracht  (und  nicht  in  dem  Costiim  der  Teufel- 
beschwörung). Der  Zauberer  der  Jakuten  that  einen  Einschnitt  in  die  Brust  und 
riss  die  grosse  Ader  an  dem  Herzen  ab,  worauf  das  Kalb  gleich  todt  war  (zum 
Thieropfer).  Von  dem  Blute  sammelte  er  etwas  und  machte  damit  drei  unförm- 
liche Oesiehter  an  den  Stamm  einer  Fichte.  Die  Haut  wurde  auf  ein  Gerftst 
gebreitet.  Als  das  Fleisch  in  dem  Kessel  halb  gar  gekocht  war,  ging  der  Zauberer 
nach  den  drei  blutigen  Gesichtern,  bückte  sich  gegen  sie  und  murmelte  einige 
Worte.  Dann  setzte  er  sich  in  einen  Kreis  mit  den  Uebrigen  zum  Essen  (Gmelin). 
Die  Pocken  brachen  bei  der  Ankunft  des  ersten  Kameels  in  Jakutsk  aus  und 
worden  diesem  zugeschrieben,  das  man  wegschickte  (Gmelin).  Bei  dem  Jahresfest 
standen  hinter  einer  Reihe  von  Birken  am  Ufer  des  Kuda  drei  Bratski,  von 
denen  der  eine  etwas  vorwärts  kuiete  und  ein  ßirkenreis  horizontal  gegen  den 
Aufgang  der  Sonne  hielt,  durch  Murmeln  die  Götter  zusammenrufend.  Die  anderen 
gingen  etwas  vorwärts,  Schalen  mit  Pferdemilch  tragend,  und  warfen  (beim  dritten 
Male)  die  Schalen  vorwärts,  zo  Ehren  des  Hauptgottes,  der  ihnen  über  den  Bach 
entgegengekommen  war  (t.  Gmelin).  Ein  (mit  Kulenbälgen)  ausgeziertes  Kleid 
wurde  von  dem  am  Abend  beim  Feuer  in  der  Jurte  mit  zwei  langen  Stocken 
gaukelnden  Zauberer  getragen.  Der  burätische  Zauberer  (bei  ßalaiiganck)  wusch 
sich  mit  Feuer  (indem  er  As«  he  und  Kohlen  zugleich  aufuehmend,  die  Kohlen 
zwischen  den  Fingern  hiudurchfalleri  liess)  und  lief  mit  seinen  (dickschwartigen) 
Füssen  auf  dem  Feuer  umher  (s.  Gmelin).  Das  Tailga  genannte  Fest  der  Buräten 
wird  zu  Ehren  der  üött«*r  der  Erde  gefeiert  (unter  Schlachten  von  neun  Thieren). 
Die  Russen  sagen  beim  Geräusche  des  Nordlichtes : Spolochichodjat  (das  wüthende 
Heer  geht).  Das  zuweilen  blutige  Ansehen  der  Kuochen  hat  zur  Erdichtung  des 
Mammoutthieres  Gelegenheit  gegeben , das  in  Sibirien  uuter  der  Erde  leben  und 
dort  auch  sterben  soll.  Die  Tschuktschi  werfen  die  Wallrosszähne  in  grossen 
Haufen  zusammen,  um  sich  ihren  Göttern  und  Teufeln  beliebt  zu  machen. 
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der  Schamane  bei  einem  Opfer  fre^cnwärtip,  so  muss  nach  dem 
Schmause  die  Haut  eines  Pferdes  'anfgehangen  werden.  Die 
Bnriiten  am  Bai-gal  (stehendes  Feuer)  oder  Baikal  (Bai-chul 
oder  stehendes  Wasser)  lieben  kleine  Haine*)  in  der  Nähe  ihrer 


*)  Die  Kinder  zum  Gipfel  des  Otachirberges  (zwischen  Morgen  und  Abend) 
führend,  zeigt  (nach  dem  mongolischen  Buche  Soh  Tschikitu)  Ajalgo  nach  der 
> nordwestlichen  Gegend  des  Schamp&larelches  (wo  Chntuktu  herrscht).  Ajalgo 
betet,  dass,  wenn  die  Kinder  des  Chans  von  Nahrangsmangel  oder  Gefahr  bedroht 
seien,  Churmnsta  mit  allen  Aessuri  Tängärl  ihnen  Speisen  reichen  möchte  (s.  Berg-* 
mann).  Der  Flauet  Jupiter  heisst  (tangutisrh)  Furba.  Die  Yonrallen,  die  Gott 
Nnm  nennen , besitzen  ganze  Scblittenladnngen  von  Heiligthümern  (besonders 
Zähne  des  Mummuth).  Ihre  Götzen  stellen  Füchse,  Eichhörnchen.  Wölfe  n.  s.  w. 
vor.  Nachdem  ein  Wolf  getödtet  ist,  wird  er  gleich  verbrannt,  um  dem  Vieh 
nicht  weiter  zu  schaden.  Die  Baschkiren  heissen  Basch  (Kopf)  Kurt  (Biene),  als 
meistens  Bienenzüchter.  Die  Keretnets  der  Wotjäken  auf  Hüheu  'enthalten  (neben 
dem  Tisch  für  Opfergaben)  einen  Fiatz  zum  Opferfener.  Die  Wogulen  nennen  sich 
selbst  Mansi.  Bei  Sodörgun  am  Onou  sind  alte  Sachen  (wie  Rüstungen)  gefunden 
worden.  Nach  der  Ansicht  des  Volkes  wurde  Dschingiskhan  bei  Diluin-Boldok 
(am  Onon)  zwischen  Schneebergen  geboren.  Saratschik  (Solotaja  Orda)  oder  Altan 
Tacbt  (goldener  Thron)  war  die  Residenz  des  Charis,  der  goldenen  Horde  (der 
kasanischen  Tartaren).  Die  Steininschrifteu  in  der  Fuketuju  genannten  Höhle 
ain  Mangut-Flusse  (in  Mlnusinsk)  sind  viereckig.  Die  Landsa  genannte  Sanserit- 
Inschrift  ist  den  Lamas  heilig.  Die  gewaffnete  Genossenschaft  (Dru)iny)  slaviscber 
Helden  legte  sich  aus  Nachahmung  der  Tartaren  den  Nationalnameo  Kosaken 
(Kosaki)  bei  (Skalkowsky).  Keiner  durfte  in  den  Kosaken-Bund  der  Saperoges 
treten,  der  sich  nicht  zur  orthodoxen  griechischen  Kirche  bekannte.  Sie  thaten 
das  Gelübde  des  Gehorsams  und  das  der  Ehelosigkeit,  denn  nur  unverheiratete 
Männer  nahmen  an  deu  kriegerischen  Unternehmungen  Tbeil  und  bildeten  deu 
Kosch  (Skalkowsky).  Johann  IIL  gab  sich  deu  Titel  Zar  des  gesammten  Rus 
als  Zeichen  der  unumschränkten  Herrschaft.  Weisse  Steine,  die  kahl  aussehen, 
heissen  bei  den  Buräten  schatnanische  Steine.  Die  Ruinen  (im  llalb/.irkel)  in  der 
Nähe  von  Tunka,  die  bei  den  Unräten  Mong  Schibet  (mongolische  Festung)  heissen, 
sind  (ohne  Kalk)  aus  zerriebenen  Steinen  und  Thon  aufgefiihrt  (s.  Mordwin). 
Die  Russen  und  Tungusen  (aui  Ulns  Dschigansk)  haben  sich  ganz  den  dortigen 
Jakuten  verähnlicht.  Im  dschiganskischen  Ulus  wird  bei  der  Gebart  ein  Uenn- 
thier  geschlachtet.  Zum  Kalender  dient  den  Jakuten  ein  hölzernes  Lineal  (unter 
den  Götterbildern  in  der  Jurte  aufgehängt)  mit  sieben  Löchern  eingeschnitzt,  in 
denen  sie  täglich  ein  Strickrhen  neu  einstecken,  um  die  Woche  zu  messen.  Die 
Zeit  der  Reise  wird  nach  Nächten  gezählt  (s.  Krapka).  Die  Jakuten  von  WÜinsk 
zerfallen  in  vier  Stämme.  Die  Jakuten  bestimmen  die  Witteruug  nach  den 
Sternen.  Jermak  schickte  den  Lieutenant  Beketow  zur  Unterwerfung  der  Jakuten. 
Die  Nachkommen  der  von  ihm  (für  den  Jasak)  znrückgela&senen  Kosaken  haben  das 
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Häuser,  um  dort  zu  beten.  Wenu  ein  Schamane*)  (in  Krankheits- 
fällen) zur  Jurte  eines  Jakuten  kommt,  wird  eine  Pferdehaut  an 

Russische  fast  vergessen  und  leben  wie  die  Jakuten.  Von  den  Bewohnern  im 
Kreise  Wiljiiisk  sind  die  Russen  ansässig,  die  Jakuten  verändern  ihre  Jurten 
meist  viermal  im  Jahre,  die  Tungosen  wandern  über  die  Tnndras  nnd  vom  Eis- 
meer bis  nun  Gebirge  des  Flusses  Nischnei-Tnnguska  nnd  von  der  Lena  bis  rum 
Flusse  Annbara.  Die  wlljniskisrhen  Tungnsen  theilen  sich  ln  xwei  Thelle,  von 
denen  der  von  den  Mandschuren  stammende  beständig  mit  den  Heerden  über  die 
Tnndras  wandert,  der  andere  (die  eigentlichen  Tungnsen)  gleicht  den  Jakuten 
und  wohnte  früher  an  den  Quellen  der  Lena  (unter  dem  Fürsten  Tßngfln  als 
adie  Russen  anlangten).  * 

*)  Die  Frflhlingsfeier  heisst  bei  den  Jakuten  Uesech  (Trinkgelage),  in  denen 
ein  reicher  Jakute  seine  Gäste  etnladet  und  Knmiss  unter  Birken  auf  dem  Hofe 
bereit  hält.  Ansgevrählte  Personen  (mit  Franenmiltien  auf  dem  Kopfe)  giessen 
(nach  dem  Westen  gestellt)  dreimal  ans  den  Kannen  Knmiss  auf  das  Feder  für 
den  ältesten  Gott,  Dann  drehen  sie  sich  etwas  rechts  und  giessen  dreimal  für 
die  Frau  des  Gottes.  Dann  um  das  Fener  umhergehend , bleiben  als  mit  dem 
Gesicht  nach  Norden  stehen,  nnd  giessen  In's  Fener  für  die  unterirdischen  Geister 
und  die  .Schatten  verstorbener  Schamanen.  Dann  mit  dem  Gesicht  nach  Osten 
gekehrt,  giessen  sie  zum  Opfer  der  Barriere , wohindnreh  die  Seelen  aller  Ver- 
storbenen passiren  müssen.  Dann  giessen  sie  noch  einmal  ' für  ein  altes  Weib 
(Oenachsöt),  die  alle  Kälber  beschützt.  Indem  sie  auf  den  Füssen  batanciren, 
spricht  ein  Greis  ein  Dankgebet  an  Uott,  dass  er  mit  dem  Rufe  Urnl,  Urui 
(schicke  nieder)  schliesst.  Dann  folgen  Wettspiele  der  Männer  nnd  Tänze  der 
Frauen  (ä-ä-le,  ä-ä-he  singend),  Ihre  Lieder  sind  improvisirt  über  das  Vieh  nnd 
die  Jahreszeiten.  Der  Zauberpriester  der  Ostjäken  (In  Ratschewo  GorodiscbUche) 
sammelte  (1&82)  Opfersteuer  fiir  den  Götzen  Ratscha.  In  der  bielogoriechen 
Wolost  verehrten  die  Ostjäken  (1682)  eine  Göttin,  die  mit  ihrem  Sohne  nackend 
auf  einem  Stuhle  sass,  Glück  in  Jagd  und  Fischfang  verleihend.  Die  narimiacheu 
Ostjäken  wurden  Pegaja  Orda  (die  schecklgte  Horde)  genannt,  weil  (wie  das 
Geschlecht  Aetäl  unter  denJnkagern)  sprenklichte  Rennthlere  haltend  Die  Jams- 
tschick  oder  Jam  (Yam  oder  Poststation)  werden  Janii  (bei  M.  Polo)  nnd  Jatri 
(bei  Rubruqnls)  genannt.  Die  zu  den  Kalmaken  geflüchteten  Kirgisen  wohnen 
dort  unter  dem  Namen  Bnrutten,  Die  (an  den  Flüssen  Mrasa  und  Kondoma 
ansässigen)  Tartaren,  die  Kusnezloder  Schmiede  hiessen.  lebten  in  ihrer  natürliche« 
Freiheit,  bis  von  den  Kosaken  (1(507)  unterworfen.  Die  barabliizische  Steppe  (Ra- 
rama),  die  von  Knäs  Andrei  Lelezkoi  (1690)  erobert  wurde,  erhielt  den  Namen 
von  dem  Wolost  Uln-ßarama  (die  grosse  Barama).  Nach  Abulgasi  war  (der  von 
den  Jakuten  als  Gott  verehrte)  Tartar  der  Stammvater  aller  Tartaren.  Taibnga 
gründete  am  Tura  (bei  Turnen)  die  (nach  Tschingi)  Tscbingldin  genannte  Stadt. 
Mahntet  Hess  sich  In  Siblr  (Isker)  am  [rtisch  nieder.  Anika  Stmganow  stammte 
aus  der  Familie  des  tartarischen  Murs»,  der  (uach  Wltsen)  das  Rechenbrett  von 
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einen  Baum  daneben  gehängt.  Die  Kleidung  der  Schamanen 
ist  mit  Kiemen,  Messingstucken  nnd  Figuren  von  Fischen  oder 
Vögeln  behängt  Seine  Trommel  ist  mit  Glocken  behängt.  Um 
Wind  zu  machen  wickelt  der  Jakute*)  Pferdehaare  um  einen 


der  Tartarei  nach  Russland  gebracht  hatte.  Ah»  Bugdau  Bräsga  (Hauptoianu  des 
Jermak)  die  Tartareu  au  Bach  Arimd&änka  besiegt  hatte,  lies»  er  das  V olk  (nach 
Todtung  der  Vornehmen)  durch  Küssung  eines  mit  Blut  bespritzten  Säbels  den 
Kid  der  Treue  schwören.  Die  Ostjäken  am  Flusse  Demiauka  verehrten  (wie  die 
Tschuwaschen  den  Russen  mittheilten)  einen  Gott,  der  (zur  Zeit  des  Grossflirsten 
Wladomir  aus  Russland  gekommen)  unter  dem  Namen  Christus  in  einer  Schüssel 
mit  Wasser  tags,  das  die  (Fett  und  Schwefel  davor  verbrennenden)  Ostjäkerr 
tranken,  um  sich  durch  die  heilige  Kruft  desselben  g»g en  alle  Schaden  zu  be- 
wahren. Da  früher  von  dem  gewogeueu  Silber  (zum  Bezahlen  von  Waareu)  oft 
Stücke  abgesebuitten  werden  mussten  (oder  weil  mau  Schulden  durch  Einschnitte 
in  ein  Kerbholz  bemerkte),  biess  eine  Summe  vou  100  Kopeiken  ein  Rubel 
(rubit  oder  schneiden),  als  spätere  Silbermünze  (s.  Fischer).  Die  Kalmaken 
boten  Lösegeld  für  die  gefaugeuen  Bakschi  (16U6).  Der  Gott  der  heidnischen 
Tartaren  heisst  Kutal,  der  Mordwiner  Pass,  der  Tscheremissen  und  Wogulen  Jucuar, 
der  Tschuwaschen  Tora,  der  Wogulen  und  Ostjäken  Toroni.  Alle  diese  Völker 
nennen  den  die  Cuterwelt  regierenden  Abgott  Scheiten  und  lasseu  ihn  durch 
die  SehalUQStachik  genannten  Priester  befragen.  Für  eiuen  gemeinsamen  Auf- 
stand (1609)  schickten  die  Ostjäken  und  Wogulen  eiuen  eUeruen  Pfeil  (mit 
stumpf  geschliffener  Spitze)  herum  (worin  elf  Schaitans  oder  Götzenbilder)  in  der 
Quere  geschnitten  waren  (s.  Fischer).  Weun  das  Ende  des  bei  den  Dänen  umher 
gesandten  Budstikken  abgebrannt  war,  bedeutete  es  Krieg.  Die  am  Kern  (Jenisei) 
wohnenden  Ariuer  erhielten  ihren  Namen  (Ara  oder  Horniss)  von  den  Katseber 
Tartaren.  Anführer  der  Kosaken  hiessen  Siu-ßojarski  (ßojarensohn). 

*)  Weil  alle  Krankheiten  etwas  Böses  sind . so  entstehen  sie  (nach  den 
Jakuten)  von  so  vielen  Teufeln.  Die  Panzer  der  Tungoseu  am  Nischnaja  Tun- 
guska waren  (wie  bei  den  krasnojarskischen  Kosaken)  zweierlei,  nämlich  aus 
Blechen  oder  Ringen  von  Eisen  zusammengesetzt  (s.  Gmelin).  Sie  unterhalten 
sich  mit  Geschichten  von  einigen  uralten  Tuugusen.  die  sich  durch  grosse  Kämpfe 
mit  Menschen  und  Tbieren  besonders  hervorgetban  und  dadurch  einen  grossen 
Ruhm  erworben  hätten.  Die  krasnojarskischen  Kosaken  fochten  ehemals  wider 
die  kirgisischen  Kosaken,  bis  sie  dieselben  endlich  nach  der  Kalraiickey  zurück- 
getriebeu  haben.  Diese  Kirgisen  sollen  sich  blecherner  oder  eiserner  Panzer 
bedient  haben,  von  welchen  sie  die  krasnojarskischeu  als  einen  sicheren  Schutz 
wider  die  Pfeile  aunahmen  (s.  Gmelin).  Bei  den  Tungusen  werden  besonders 
die  Sieger  nicht  nur  im  Gesicht,  sondern  auch  auf  dem  Leibe  mit  blauen  oder 
schwärzlichen  Figuren  bezeichnet.  Die  Backen  eines  tungusischen  Mädchens 
wurden  mit  gefärbten  Faden  genäht.  Alle  Vierecke  der  Gräber  am  See  Utschjur 
waren  gegen  Südosten  gerichtet.  Die  Siatue  des  Obosaiu-Kiss  (der  Tartareu)  am 
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(in  Thieren  oder  Fiseben)  gefundenen  Stein,  und  ihn  in  der  Luft 
hin  und  her  bewegend,  sagt  er:  „Ich  sage  ab  Vater  und  Mutter  und 
wünsche  deine  Kraft  zu  sehen."  Dann  legt  er  den  Stein  mit 


Flaue  Kare-Yflss-reka,  ist  die  Figur  eines  Mannes  mit  plattem  Gesiebt  und 
Stutzbart.  Der  steinerne  GStze  am  Nina  stellte  einen  auf  den  Hluterpfoten 
sitzenden  Hären  dar.  Die  ein  altes  Weib  darstellende  Vertiefung  auf  dem  Steine 
am  Askiscb-Flusse  heisst  (auf  Tartariscb)  Kurtujak,  wie  auch  die  auf  Steinen 
ausgehauenen  Weibsköpfe  am  Abakau.  Neben  dem  auf  einem  alten  Grabsteine 
ausgehauenen  Gesichte  (Kitschikurtujak)  am  Abaksn,  waren  Steine  mit  Schriften, 
Kreuzen,  Zirkeln  und  Pferden  bekrittelt.  Die  Majakl  (Denksäulen)  genannten 
Gräber  (am  Abakanek)  sind  mit  aufgericbteten  Steinen  umgeben,  ln  den  sieben 
Palästen  am  Irtiscb  slud  Stücke  Porcellans  gefunden  worden,  ln  den  Kurganeu 
(am  Abakanskiscben  Ostrog)  finden  sich  zuweilen  gezäumte  Pferdeköpfe.  Durch 
die  Dokfntsten  (ein  mythologisches  Wesen  weiblichen  Geschlechts,  wodurch  die 
geheimnissvollen  Sprüche  mltgetheilt  werden)  wurde  Zungkaba  (1357  p.  d.)  das 
Haupt  der  Lehre  in  Tibet  (Bobronikow).  Der  Sselenga-Fluss  heisst  Oechardes 
(b.  Ptolamäos).  Linchuan  (Changdsei),  die  Residenz  des  Kaisers  von  Llao,  lag 
(io  der  Nähe  von  Boro  Choto)  am  Flosse  Tschono  ussu.  ln  der  Nähe  von 
Lidsheu  finden  sich  sieben  Obelisken  (Ssoburga).  Die  drei  Bogdo  sind  der  Dalal 
Lama,  der  Bantschang  Krdeni  und  der  Gegen  in  Urga.  In  Irland  wurde  früher 
die  Kunst  geübt,  aus  Knochen  (besonders  Schulterblätter),  die,  in's  Feuer  gelegt, 
Risse  bekommen  hatten,  zu  weissagen.  Alle  Wesen  werden  durch  die  beständigen 
Wanderungen,  denen  sie  unterworfen  sind,  in  einer  zweifachen  Beziehung  vor- 
gestern (nach  den  Mougolen).  ln  der  Ersten  übt  eine  Beels  das  Geschäft  eiues 
Vaters  ans,  indem  sie  andere  Körper  belebt,  in  der  zweiten  erfüllt  die  Seele  das 
Geschäft  einer  Mutter,  indem  sie  durch  die  Verlassung  ihrer  Hülle  anderen  Seelen 
Gelegenheit  giebt,  dieselbe  in  Besitz  zu  nehmen,  ln  jeuem  Falle  äussert  sich 
die  Seele  productiv,  in  diesem  rezeptiv.  Jedes  Wesen  kann  also  zugleich  als 
Vater  und  Mutter  betrachtet  werden  (s.  Bergmann).  Auf  den  Wunsch  des  Mittler 
(Bodhieattwa) , die  Tugenden  des  grossen  Nidubär  zu  enthüllen,  erzählt  Ilagun 
(Dscbagdsamunl)  die  (mongolische)  Religionsurkunde  von  Goh  Tschikitu  (s.  Berg- 
mann). Im  Goh  Tschikitu  (der  Mougolen)  wird  ein  Tempel  der  Gurban  Aerdanl 
erwähnt.  AJalgo  heisst  (im  Goh  Tschikitu)  der  aus  dem  Zusammentreffen  der 
Gestirne  (Dokko)  das  Verdienst  (Bujan)  erkennende  (madiiktschi)  Führer.  Die 
Mongolen  und  Kalmücken  setzen  die  Erde  auf  eine  Schilnkriite,  die  mit  einem 
Pfeil  (dessen  Euden  vom  Kopf  und  Schwanz  gleich  weit  entfernt  sind)  durch- 
schossen ist.  Der  Kopf  und  Schwanz,  die  vier  Pfoteu,  die  beiden  Enden  des 
Pfeils,  im  Zenith  und  Nadir,  bestimmen  die  zehn  Weltgegenden,  der  geflederte 
Thetl  zeigt  die  Morgenseite,  die  Pfeilspitze  zeigt  die  Abendseite,  der  Kopf  uud 
Schwanz  deuten  Süden  und  Norden  an,  die  vier  Pfoten  bestimmen  die  Zwiscben- 
gegeudeu.  Die  sterbende  Chanin  tim  Goh  Tschikitu)  sehnt  sich  nach  der  seligen 
Gegend  der  Pflanzen. 
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dem  daran  gebnndenen  8tRckIein  ln  der  Qnere  anf  den  Zweig 
eines  Banmes.  Sogleich  soll  ein  kllhler  Wind  entstehen,  der 
dem  Reisenden  die  Hitze  erträglich  macht  (s.  Gmelin).  Der 
Zauberer*)  der  Tungusen  (bei  Werclmaja  Bora),  der  sich  die 


*)  Nachdem  die  Grossmntter  des  Taischa  Erinze  ein  poltrtes  Kupferbild  ge- 
kauft, zeigte  sie  es  den  Bratski  bei  anfglhender  .Sonne  auf  einem  Berge,  (nachdem 
sie  ihnen  vorher  verkündet,  dass  Gott  nach  einer  Offenbarung  sich  in  Kurzem 
anf  Erden  niederlassen  würde)  nnd  sammelte  viele  Opfer  (s.  Gmelin).  Der  Ajun 
(Schamane  der  Jakoten)  trommelte  nnd  schrie  (wie  ein  türkischer  Santon).  Als 
er  der  Ohnmacht  nahe  war , hielt  ihn  einer  der  (Knjäszi)  Fürsten  (da  sein  zur 
Erde  Fallen  dem  Volke  Unglück  bringen  würde)  und  ein  anderer  wetzte  einen 
Feuerstein  mit  einem  Messer  über  seinem  Kopf.  Nachdem  er  auf  die  Befragungen 
geantwortet,  sprach  er  Prophezeiungen  aus,  sich  an  Verschiedene  der  Anwesenden 
wendend.  »Unter  Euch  sehe  ich  Einen,  dem  ein  Unglück  begegnet  ist,  denn 
du  siehst  schwarz  ans?“  „Auf  dessen  Fahrzeuge  ein  Hahn  gekräht  hat,  der  wird 
ein  grosser  Mann  werden.  Alle  werden  sich  ihm  beugen.  Er  wird  die  Beschrei- 
bung aller  Lander  zn  berichtigen  haben  (auf  einen  Befehl  aus  Moskau).  Ich 
sage  Euch  aber,  es  kommen  Spähne  aus  Jakutzk  geflogen,  die  einen  oder  den 
andern  anzünden  werden,  nnd  ehe  er  von  dannen  geht,  wird  die  Erfüllung  schon 
da  sein.“  Wenn  der  Teufel  (Almus)  schwere  Gebart  (bei  den  Kalmükken)  ver- 
ursacht, geht  der  Zauberer  (Bo)  um  die  Jurte  (mit  Bogen  oder  Flinten  schieg- 
send)  nnd  schreit  Gar  Sitkir  (Weg  Teufel).  Die  Sadatsclia  oder  Kalmücken 
machen  Wetter  mit  den  Stein  Sadun  Tsfhamu.  Die  Diagsa  (Wettermacher)  der 
Kirgisen  kßnnen  ihre  Feinde  ln  Nebel  hüllen.  Von  den  Merket  genannten  Fami- 
lien der  Kalmücken  kann  Keiner  vom  Donner  erschlagen  werden.  Die  Tarantecha 
sind  (mit  den  Kalmücken)  die  Besprecher  der  Verwirrten  und  Besessenen.  Im 
Tempel  des  Maidari  (in  Urga)  steht  Manjusrl  (über  die  Lebeuden  wachend),  der 
der  Nachfolger  des  Maidari  sein  wird.  Die  Jakuten  lieben  ein  einsames  Leben, 
sind  zum  Phantasieren  geneigt,  nnd  im  hohen  Alter  enden  sie  ihr  Leben  oft 
durch  Aufhängen.  Die  Jakuten  passiren  nie  einen  Flnss,  oder  überschreiten 
einen  Berg,  ohne  Pferdehaare  oder  bunte  Zeuge  an  einen  Baum  zu  hängen. 
Eine  junge  Frau  darf  nie  an  einer  Hütte  Vorbeigehen,  in  der  sich  Feuer  befindet, 
sondern  muss  hinten  hemm  passiren.  Bei  Geburten  wird  ein  Pferd  oder  eine 
Kuh  geschlachtet.  Am  vierten  Tage  nach  der  Geburt  versammeln  sich  die 
Frauen  um  die  Junge  Mutter,  sie  in  ihre  Mitte  setzend.  Indem  sie  mit  «Splittern 
Butter  schmelzen,  schmieren  sie  es  anf  das  Gesicht  und  die  Fftsse,  dabei 
heftig  lachend  bis  zur  Besinnungslosigkeit,  was  das  Abfertigen  des  Engels  (aisati 
otarech)  heisst  (unteT  Essen  und  Trinken).  Mit  einen  Schamanen  begraben  die 
Jakuten  Pferdehaare,  buntes  Zeug  oder  Geldstücke.  Anf  das  Grab  eines  Jakuten 
wird  das  Bild  eines  Vogels  gestellt.  Die  Jurte  eines  Verstorbenen  wird  von  den 
Jakuten  abgebrochen  oder  zerschlagen.  Die  Jakuten  opfern  (den  gnten  und  bösen 
Geistern)  Pferdehaare,  Korallen,  Vugelfedern,  Zeug  u.  a.  w . (indem  sie  es  auf 
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Pfeile  durch  den  Leib  zog,  erklärte  (auf  Befragen),  dass  er  sich 
die  Pfeile  niemals  durch  den  Leib,  sondern  nur  durch  den  leder- 
nen Kock  stecke,  indem  er  den  Leib  etwas  einschrumpfe  und 
eine  Blase  mit  Blut  in  der  Hand  halte.  Die  Beste  eines  den 
Sebamanen  heiligen  Palastes  bei  Tunka  (neben  eitlem  Lama- 
Tempel)  heissen  Schibe  (Brustwehr).  Nach  dem  Buche  Durben 
Dokschih  ist  Ukitu  Tegri  (auf  einem  mit  Schädeln  behängten 
Pferde)  identisch  mit  der  stlssklingenden  Srawasti  ( Brama’s  Frau 
und  Jamandara’s  Tochter),  als  Güttin  der  Beredsamkeit  den 
Rechtgläubigen  lieblich  anzusehen,  aber  schrecklich  den  Ketzern. 
Namsarai  (auf  einem  Löwen)  ist  Gott  des  Keichthums.  Vicr- 
köpliger* *)  Uscbnischa  Vidjaia  hält  in  acht  Händen  Bogen, 


di«  Räume  hängen).  Auf  den  Weideplätzen  der  Pferde  wird  die  Figur  einee 
Menschen  aus  Mist  gemacht.  Beim  Hausbau'  wird  Jeder  Ballten  mit  Pferdeblnt 
und  Kutniss  bestrichen.  Das  Fell  des  Pferde«  (mit  dem  Kopf  daran)  wird  auf 
einen  Baum  gehängt.  Die  vier  unschätzbaren  Wurte,  (die  zur  Wohlfahrt  der 
Wesrn  zu  Oben  sind),  sind  Pflege,  Milde,  Wohlwollen,  und  (Beförderung  des) 
Vergnügen  (nach  den  Mongolen)  Die  sterbende  Chauin  (im  Hob  Tschlkitu  der 
Mongolen)  wird  ohne  Zwischengeburt  in  dem  Reiche  des  Sukawadi  cor  dem 
Angesicht  des  waltenden  Abidaba,  verwandelt  aus  di  in  Padma,  geboren  werden. 
Die  Schimuni  Allapauga  fährt  ln  den  Körper  der  verstorbenen  Hirteutochter,  au 
Schönheit  die  Aessuri  Töchter  iibertreflend,  als  die  Göttin  Zoglo  uigooza  Bälgä 
Biligljin  Aeckä  (die  weit  und  breit  strahlende  Mutter  der  glücklichen  Fähigkeit) 
nach  dem  Goh  Tscbikitu  (s.  Bergmann).  Die  in  die  Clianin  verwandelte  Schimuni 
wünscht  (als  von  huher  Geburt)  das  Blut  und  Fleisch  der  Kinder  von  hoher 
Geburt  für  die  Heilung  von  ihrer  Krankheit  (im  Goh  Tschlkitu).  Das  Schampala- 
Reich  (Scbanchila)  liegt  (nach  dem  Goh  Tschlkitu)  nordwestlich  von  Indien  Die 
verstorbene  Chanin  erscheint  ihren  Kindern  aus  den  Wolken  mit  einem  Schwert 
in  der  Hand. 

*)  Mit  dem  fünffachen  Auge  seines  scharfen  magischen  Geistes  erkannte  der 
(im  Palaste  des  Schampala-Reicbes  regieiende)  Cbutuktu  in  dem  Goh  Tchikitu 
den  göttlichen  Nldübär  (s.  Bergmann).  Biwangigirill  ist  (nach  den  Kalmücken) 
eine  indische  Gottheit.  Uesängs  Krzeugter,  Bokdo  Dschangar,  der  Held,  thront 
auf  dem  hoben  Scbarra  altai.  Neben  dem  breiten  Schartie  Dalai  verweilt  er 
während  des  Sommers.  Vor  der  Furstenwohuung  Dumba  Zagaan  steht  nach 
■ Süden  die  Fahne  des  bumbiseben  Reichs  (nach  dem  Kalmückischen  Heldengesang 
der  Dschougariade).  Bokdo  Dschangar  entriss  die  ererbte  Hütte  Jenseits  des  är- 
zischen  Meeres  (der  Baikal  oder  das  Meer  von  Irkuzk)  dem  Ssannab  (s.  Bergmann). 
Im  kalmüekischen  Heldeugesang  gedenken  die  Krieger,  glühend  von  Weingeist, 
vergangener  Tilgten.  Scbarra  Gurgo  der  Alte  (herrschend  auf  der  Seite),  wo  di« 
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Götterbild,  Kren/.,  Flasche  n.  8.  w.  (weibliebe  RildnnpV  Dnraehe- 
dndul  oder  der  Beruhigende  (ein  Schwert  Bchwnngend)  ist  eine 
Verkörperung  von  Ototsche-Bnrchan  (Gott  der  Arznei).  Die  ge- 
senkten Arme  des  mittleren  Buddha-Bildes*)  sollen  seine  Ruhe, 


Sonne  eich  verbirgt)  sandte  Bursa  Rökö  Zagaan,  um  vnn  Dschangar  (im  bum- 
bischen  Reich)  seine  zwölf  Helden  in  fordern  (Ober  das  inselvolk  herrschend). 
Nach  der  Seelenwanderungslehre  (der  Mongolen)  kann  die  Tochter  eine«  Kuh- 
hirten eine  vornehme  Geburt,  und  die  Tochter  eines  Chans  eine  geringe  Geburt 
heissen,  insofern  man  eine  ehemalig  höhere  oder  geringere  Geburt  vor  Augen 
hat  (*.  Bergmann).  Chutuktu  (im  Schampala-Reich)  verleiht  dem  Geh  Tsrhikitu 
ein  magisches  Luftpferd,  um  sich  nach  seiner  Heimath  zu  begeben,  das  Land 
der  schrecklichen  Schumnus.  da  diese  ihn,  als  mit  den  Eigenschaften  eines  er- 
habenen Mittlers  brgabt,  nicht  schaden  können.  Die  Gelübde  (Barmid)  heissen 
(bei  den  Mongolen)  Sungan  Barmid,  weil  aus  sechs  Eigenschaften  bestehend,  als 
Oegölgö  (Entziehung  des  Irdischen),  Schakdschabad  (Andacht),  KOIläzüngü  (Be- 
harrlichkeit), Kizihngä  (Heiligkeit  und  Keuschheit),  Sammldä  (Frömmigkeit), 
Blllik  (Fähigkeit).  Goh  Tschlkilu  ruft  den  Frendenbringer  des  nördlichen  Tängärl- 
Rrichs,  den  Besieger  der  vier  bethörenden  8chumnu  an  Chnrmusta,  der,  die 
33  Tängäri  ln  3000  Ländern  beherrschend,  über  die  Aessuri  als  Gebieter  hervorragt, 
konnte  einst  den  Vater  des  Goh  Tschlkltu  beneiden,  bevor  die  Schumnu  (Lange 
und  Herz  der  Menschen  essend)  das  Land  verwüstete.  Wenn  im  Laufe  noch 
nicht  geschehener  Dinge,  die  fünf  Zeiten  verschwinden  und  sich  ereignet  die  Zeit 
Söb  gar  gätürkssin  (die  fünf  Zeiten  genannt),  dann  wird  der  strahlende  Chotnktu 
mit  den  Namen  Kihsär  Zasautn  erscheinen.  Goh  Tsrhikitu  wird  in  dem  Reiche 
desselben  unter  den  Jünglingen  prangen,  Sanalyn  Tschimäck  wird  bervorragen, 
Ajalgo  wird  als  Weiser  bekannt  sein,  Aerdäni  Zäzäk  als  Strahlender.  Nachdem 
Sidkiltjn  Tschimäck  Gegenwart  und  Zukunft  enthüllt  hatte,  schwang  sie  sich  in 
wechselnder  Stellung  zum  Himmel  hinauf,  rücklings,  seitwärts,  sich  kreiselnd 
umher,  gebend  und  liegend,  bald  sich  über  den  ganzen  Himmel  verbreitend, 
bald  sich  zusammenziehend,  wie  die  OetTnnng  des  Mundes.  Nachdem  sie  sich 
in  mancherlei  Gestalten  verwandelt  batte,  erschien  sie  wieder  ln  ihrer  wahren 
Gestalt  (nach  den  Goh  Tsrhikitu).  Geboren  im  Goh  Tsrhikitu,  beherrschte  der 
grosse  Nidubär  die  lebenden  Wesen  nach  der  Welse  der  Lehre  (s.  Bergmaun). 

*)  Die  Hausgötter  (Kretz  oder  skristsky)  schützen  in  Gestalt  einer  Kröte 
oder  einer  gekrönten  Schlange  das  Hauswesen  (in  Mähren).  Die  Srhutzgeister  heissen 
Sotky  oder  Setky.  f'arnokniznik  und  Cerodejnik  (Priester  und  Zanberer)  wurde 
später  für  gleichbedeutend  genommen  (Dudik).  Julias  Arrepius  weihte  ein  Mo- 
nument dem  Ambisso  Viro  oder  Scbntzgott  des  Amblssus  Viens  (bei  Masencome 
auf  der  Heerstrasse).  La  flgnre  d’Oo  (dans  les  Pyrenees)  offre  l’image  d’une 
femme  nne,  donnant  le  jour  ä un  serpent.  qnl  e’attache  ä la  mamelle  gaurhe 
de  sa  märe  (e.  du  Möge)  [Zulus],  Pyrene  gebar  eine  Schlange  (nach  Silius  Ila- 
ticus).  Leboeuf  erklärt  die  Regina  Pe  d’Auque  oder  Reine  auz  pieds  d’oi  (in 
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der  rechts  erhobene  der  seitlichen  ihre  vergangene  oder  künftige 
Thätigkeit  andeuten  (s.  Girard).  Die  Chinesen  umgeben  die 

bei  den  Reichen  kostbar  ausgestatteten  Mausoleen  mit  Baum- 
pflanzungeu  und  Gartenanlagen.  Längs  des  Kanales  in  der 

Provinz  Kiang-nan  sah  Van  Braam  die  auf  die  Erde  gesetzten 
bärge  nur  mit  Gras  bedeckt*)  oder  von  einer  Mauer  umzogen, 

Horio  dft  Comte  bei  Toulouse)  als  Regina  Aus  tri , die  östliche  Königin  von 
Saba,  die  ihre  entstellten  Küsse  vergebens  vor  den  Spiegeln  Salomo’s  zu  verbergen 
sucht  [Negerin].  Die  Celten  weihten  der  Diana  Tempel  als  Arduenna  (Regina 
Pe  d'Auca)  or  Nympha  neoiorum  (oder  undarum).  Nach  den  Ottomachiern  eilen 
alle  Seelen  nach  Westen  einem  Orte  müheloser  Ruhe  zu.  Vorher  aber  begegnet 
ihuen  der  grosse  Vogel  Tighitigh,  ein  Feind  der  Menschen,  der  die  Todten, 
wenn  sie  sich  nicht  tapfer  wehren,  verschlingt  (Scbomburgk).  Dem  Makunaima 
(Einer  der  in  der  Nacht  arbeitet)  oder  Schöpfer  steht  (bei  den  Macusi)  der 
feindliche  Epel  gegenüber  (Scbomburgk).  Als  (XVI.  Jahrhdt.)  Justus  Wetter, 
Kauzier  der  Gräfin  Agnes  von  Bentheim  (Regentin  von  Harlingerland)  zu  Esens 
gestorben  war,  begegnete  an  demselben  Tage  einem  von  Norwegen  kommenden 
Schiffe  bei  den  Iuselu  ein  anderes  mit  schwarzen  Segeln  nnd  schwarzer  Mann- 
schaft,  welche  auf  Befragen  erklärten,  sie  fahre  die  Seele  des  Kanzlers  zum 
Feuerberge  Hekla  (nach  Ulrich  von  Werdum).  Die  Bekenner  des  mosaischen 
Glaubens  theilen  sich  in  spanische  Juden  (aus  der  Türkei)  und  polnische  (s.  Derb- 
lieh).  Le  genie  protecteur  des  Daciens  (genius  Daciarum  nach  der  lateinischen 
Inschrift  von  Alba  Carolina  in  Siebenbürgen)  est  un  vieille  femme,  qu'on  appelle 
Baba  Dokia  ou  la  vieille  Dokia.  Elle  a une  Statue  colossale  (sur  le  sommet  du 
mont  Ciahlou  en  Moldavie),  moitie  faite  par  la  natuTe,  moitie  par  la  main  des 
hommes.  Elle  est  entourle  de  vingt  brebis  et  de  ses  parties  naturelles  sort  une 
source  (Kogalnitchan).  Dmicban  (Als  du  roi  Detscbanski),  proclame  emperenr 
(1347)  dota  les  Serbes  d’nn  code  1369  p d.  Für  die  unstäte  Erde  schuf  Gott 
einen  Engel,  der  sie  von  Westen  nach  Osten  umfasste,  für  dessen  Füsse  einen 
Fels,  für  dessen  Stütze  den  Stier  Leviathan,  und  damit  dieser  stehe,  den  Fisch 
Behemott.  Zu  dessen  festen  Aufenthaltsort  bestimmte  er  das  Wasser,  und  unter 
dem  Wasser  die  Luft,  unter  der  Loft  die  Regionen  der  Fiusterniss.  Ueber  das 
Alles,  was  unter  diesen  sich  befindet,  hört  das  Wissen  der  Creaturen  auf 
(s.  Kazwini).  Wenn  die  Fesseln,  woran  Biwerasp  nagt,  dünn  werden,  schlägt 
der  Alte  mit  seinem  Hammer  (auf  dem  Berge  Demaweud),  dass  sie  wieder  dick 
und  fest  werden,  wie  vorher  (nach  Mubammed  ben  Ibrahim). 

*)  Hadrian  liess  die  bei  dem  Grabhügel  in  Troas  durch  das  Meer  auf- 
gedeckten  Rieseuknochen  des  Ajax  begraben.  Auf  den  Inseln,  in  Thessalien, 
Griechenland  u.  s.  w.  wurden  Riesenktiochen  alter  Heroen  gezeigt.  Die  reuigeu 
Legionen  errichteten  dem  von  Ihnen  gefödteten  Kaiser  Probus  aus  Trauer  einen 
hohen  Grabhügel.  Wie  Smyrna  (125  a.  d.)  and  Alabauda  (17ü  a.  <f.)  erbaut« 
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am  später  die  Gebeine  ca  verbrennen , da  es  dem  Sinne  de« 


Athen  einen  Tempel  der  Dea  Koma  (der  personiflcirten  Tjche  vuit  Houi).  In 
Arkadien  führte  Hadrian  den  Cult  des  Antinoos  als  Fan  (Pan  Antinoos)  ein,  in 
Athen  hatte  er  einen  Eigenpriester,  und  wurde  in  Korinth,  Argos,  Mautinea 
ii;  8.  w.  verehrt  Alexander  von  Abonoteichos  setzte  der  Orakelschlaiige  (Glykoii) 
durch  künstliche  Maschinerie  einen  menschenähnlichen  Kopf  auf  (als  Symbol  des 
Asklepios).  Zu  Kftuig  Morges  von  Italien  (der  brettischen  H&lbiusel)  kaiu  der 
Flüchtling  Sikelos  (Antiochos  Syr.)  aus  Koni.  Wer  das  Land  ein  Jahr  laug  in 
Japan  unbebaut  lässt,  verliert  es  bei  Besichtigung  der  K einute.  Der  höchste 
Gott  der  Alemannen  heisst  Mercurins  und  Vodan  "(Jou.  Vit.  »St.  Columb),  qui 
apud  eos  Vuotant  vocatur,  Latiui  autem  Martern  illum  appellaut  (nach  der  Glosse\ 
Heges  ln  nobiliute,  duces  ex  virtute  sumunt  (Toc.)  der  Germanen.  The  chiefs 
of  the  Saxons,  when  pressed  by  wars  drew  lots  among  themselves,  aud  afteT 
war  was  put  an  aud  to,  they  all  became  again  of  equal  power  (*.  lleywood). 
Dia  armenische  Era  beginnt  mit  der  Einführung  des  ueuen  Kalenders  durch  den 
Katbolikos  Moses  II.  der  (£>5*2  p.  d.)  auf  der  Synode  vou  Dwiu  den  Kalender 
regulirte  (Petermann).  Die  Dynastie  der  Bagratiden  oder  Bagratuuier  (seit  HSo  p.  d.) 
war  jüdischer  Herkunft  (iit  Armenien),  zum  Christenthum  bekehrt.  Von  ibuen 
stammen  die  Könige  der  Aphchazrn,  Albanier  (am  kaspischen  Meer)  und  Georgier. 
Dia  ln  Scirnlage  geborenen  Kinder  haben  durchschnittlich  eiu  niedriges  Gesicht, 
' sie  besitzen  einen  Schädel,  der  in  allen  Dimensionen  bedeutend  kleiner  ist,  als 
der  von  in  Gesichtslage  Geborenen,  auch  als  der  Schädel  Neugeborener  im  Allge- 
meinen, sich  vielmehr  demjenigen  am  meisten  nähert,  der  bei  Vorderscheitellage 
beobachtet  wird  (Hecker).  The  sknll  of  the  Mineiro  (meauiug  the  mau,  whose 
ancestors  or  at  least  his  father  is  born  in  the  conntry)  is  generally  dolichocr- 
phalic,  and  it  Is  rather  coronal.  than  basilar  (rarely  massive  at  the  base  or  in 
the  region  of  the  cerebellum).  The  sides  are  somewhat  flat  and  the  coustructive 
bead  is  rare  as  a talent  für  architecture  or  mecbauics,  The  cranium  is  rather 
»he  focOABut-head  than  the  bull-head  or  the  bullet-head.  The  colour  of  the 
hair  is  of  all  shades  between  chestnut  and  blue  black  (Burton)  in  Brazil  (Mino» 
Geraes).  Das  Berieche  Eisen  ist  das  beste  (nach  Pliuius).  Seria,  mit  dem 
Beinamen  Fama  Julia,  Stadt  der  Turdetauer,  östlich  von  der  Münduug  des  Aras 
(Spanien)  oder  Xeres  de  Cavalleros  (von  Bibra).  xaAuof  ipv&qos.  Die  Araber 
bedienten  sich  (1131  p.  d.)  aus  Kupferlegirung  gegossener  Kanonen.  Therc  is 
no  great  differeuce  in  the  pbysical  charactcristks  of  the  tribe  of  the  uorthern 
aud  Southern  latitodes,  the  superficial  distinctlon  arising  from  superiority  of 
feeding  or  vice  versa  (in  Australia).  With  the  exception  of  the  copper  colour, 
the  unusual  breadth  of  tbe  nose  and  strong  moutli,  the  average  native  does  not 
prominent)}'  differ  from  dark  c.omplexioned  Cauca&iaus  Even  tbeir  hair  is  smooth 
and  luxuriaut,  aud  though  often  curly,  by  uo  meaus  woolly.  Tbeir  intelligcuce 
is  good  (Landsborougli).,  The  old  men  are  supposed  to  exorcise  a blightiug  in« 
fluouce  over  youug  onee,  and  they  avail  themsrlves  of  thts  to  appropiate  the 
young  wives,  cnurtcously  iiaudiiig  over  tbe  old  hags  to  the  strappiug  youngaters. 
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Volkes  widerstrebte,  im  Wasser  zn  liegen,  wie  es  bei  Eingrabung 
geschehen  wtirde. 


The  Luso-Brazilian  a s well  as  the  Auglo-  American  has  been  modifled  moral  ly 
as  well  as  physically  by  climate,  and  has  assiinalated  in  national  character  to  the 
aboriginea  (Burton).  Hunc  igitur  formatum  hominem  de  terrae  pulvere,  sive  limo 
(erat  enlm  pulvis  humectu»),  hunc  (inqu&m,  ut  expreesius  dicam,  sicut  Scriptura 
locuta  est)  pul  verein  de  terra,  animale  corpus  factum  esse,  docet  Apostolus,  cum 
animam  accepit.  Et  factus  est  Ute  homo  in  animam  viventem , id  est,  formatus 
iste  pulvis  factus  est  in  animam  viventem  (Augustin).  AU  Talisman  alles  Be« 
stehenden  in  den  Naturkräften  symbolisirend  wird  das  Toli  (mit  zwölf  Zeichen 
des  Thierkreises)  auf  der  Brust  getragen  (von  den  l.ama),  während  die  Scheibe 
des  Mandal  die  Welt  darstellt,  die  verschiedenen  Gegenden  durch  kleine  Er- 
höhungen (aus  Korallen)  bezeichnend. 


Baattan,  Kein«.  VI. 


23 


Digitized  by  Google 


Kalgan  und  die  Grenze. 

Schon  seit  länger  hatte  ich  über  die  Reise  nach  Kalgan 
Unterhandlungen  gepflogen  und  Briefe  dorthin  voransgeschiekt. 
Der  Weg  sollte  durch  berittene  Räuberbanden  unsicher  gemacht 
werden,  und  mein  Diener  zeigte  grosse  Furcht,  Uber  Peking 
hinaus  weiter  mitzugehen,  da  ihm  Allerlei  vorgesprochen  wurde 
von  den  Menschenungethümen , die  er  an  der  Grenze  treffen 
würde,  und  besonders,  wenn  er  sich  verleiten  liesse,  mich  nach 
den  kalten  Länder^  des  Nordens  zu  begleiten.  Es  gelang  mir 
zwar,  ihn  vorläufig  noch  zu  behalten,  doch  liess  sich  voraussehen, 
dass  er  bei  erster  Gelegenheit  seinen  Entschluss  wieder  ändern 
würde.  Ein  Herr  Sinnavin,  den  ich  von  Shangay  kannte  und 
der  nach  Peking  gekommen  war,  gedachte  gleichfalls  Kalgan 
für  Pferde-Einkäufe  zu  besuchen,  und  unsere  Reise  wurde  da- 
durch eine  gemeinsame.  Am  28.  August  brachen  wir  mit  fünf 
Maulthieren  auf  und  betraten  ausserhalb  der  Stadt  einen  welligen 
Bodengrund,  am  Horizont  aufgeschichtete  Bergketten  mit  grünem 
Vorlande  im  Gesicht.  Jenseits  einer  Steinbrücke  nahmen  uns 
Felder  auf.  Die  Häuser  waren  aus  rohen  Steinen  gebaut  und  an 
einem  Baume  stand  eine  Capelle  mit  den  Bildern  kriegerischer 
Heiliger.  Bei  Chang-pin-chan  führt  die  Strasse  ab  zu  den  Gräber- 
monumenfen  der  Ming-Dynastie.  Nach  Sonnenuntergang  machten 
wir  in  Nankau  Halt,  die  Nacht  zu  verbringen. 

Mit  der  Dämmerung  anfbrechend  betraten  wir  eine  steinige 
Ravine  und  stiegen  steil,  zeitweis  auf  breiten  Stufen,  an  der 
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Bergwand  hinauf,  deren  Höhen  mit  Thllrmen  gekrönt  waren  in 
den  Befestigungen  von  Kuy-Yung-Kwan.*)  An  der  vorderen 
Thür  eines  Doppeltliores,  das  Häuser  einschloss,  wareine  mensch- 
liche Figur,  mit  ausgebreiteten  Schuppenbeincn  gemalt,  /wischen 
zwei  Figuren,  die  auf  Fischen  standen.  Innerhalb  des  Thor- 
weges zeigten  die  Wände  die  Skulpturen  der  vier  Maharajas 
(mit  Speer,  Guitarre  u.  s.  w.).  Aussen  ist  eine  dickbäuchige 
Figur  mit  vorstehenden  Augen  ausgehauen.  Niedrige  Steiudeckel 
enthalten  Becher.  Der  aufsteigende  Weg  erölfnete  uns  einen 
Blick  auf  neue  Bergketten.  Vor  den  Wachttkttrmen  stehen 
(Gräber  bezeichnend)  weisse  Pfeiler  (mit  der  Sculptur  einer  ge- 
flügelten Katze).  Die  Befestigungen**)  laufen  Uber  den  Rand 

*)  Die  Inschrift  auf  dem  Bogentlior  des  Fasses  Kiu  yung  Kwan  ist  sechsfach 
im  Tibetischen,  Pevanagari,  Raschpa  Mongolisch  (1260  p.  d.),  Ouigur  (die  Grund- 
lage des  jetzigen  Mongolischen),  Chinesisch  und  Neu-chlh-Schrift , die  unter 
Akuhta  (Stifter  der  Kip-Dynastie)  nach  dem  Muster  der  Leaou-Buchstaben  durch 
Kuhsin  auf  die  chinesischen  Keae-shoo-Charactere  begründet  wurde  (1119  p.  d.). 
These  characters  were  afterwards  termed  capitals  and  emperor  lle-tstiug  invented  a 
aet  of  small  Neu-shih  characters  1138  p.  d.  (s.  Wylie), 

**)  Vor  dem  Abschluss  Chinas  unter  den  Thsin  waren  die  einzelnen  König- 
reiche durch  Befestigungen  geschieden  (wie  im  alten  Mexico).  Eine  Mauer  an 
der  Stadt  Empurias  trennte  (uach  Scylax)  die  Wohnsitze  der  Iberer  von  denen 
der  Ligyer  (Phocäer  von  Massilia).  Das  von  den  Iberern  (nach  Feret)  gegründete 
Tolosa  wurde  von  den  Volskern  (oder  deren  Stamm  der  Tektosagen)  besetzt. 
Toul,  dans  l’idiome  des  Rretons,  se  dit,  au  tlgure,  d'un  lieu  habitable  dont  ou 
veut  marquer  la  petitesse,  et  teile,  que  l'on  peut  se  representer  Toulouse  dans 
ses  commencements  (Latour  d’Auvergne).  Bebryx,  Vater  der  Pyrene,  beherrschte 
die  Bebryger  (Silius  It.).  Die  Säulenhalle  Itiwak  algäwah  in  der  grossen  Mo- 
schee Kairos  hat  vou  den  indischen  Studenten  aus  Java  ihren  Namen  erhalten. 
Nach  Miuutius  Felix  wurden  dem  Theutates  Menschen  geopfert.  Les  Cibournids, 
chez  les  Kutheni,  sont  des  amas  de  ceudres,  des  Cendriers.  Celten  und  Ariuo- 
rlcaner  tato  wirten  sich  die  Arme  mit  Thieren.  Les  baraws  (monticules  de  pierres 
meines  de  terre)  et  les  galgals  (monceaux  de  cailloux  sans  inelanges  de  terre) 
sont  des  tombeaux  celtes  (nach  Souvestre).  The  druidical  architecture  in  Wre6tern 
Kurope  was  replaced  by  a totally  different  style,  while  in  lodia.  ou  tbe  cun- 
trary,  it  was  permitted  to  follow  its  natural  course  of  development.  The  great 
majority  of  barrows  near  Stonehenge  rontained  interments  of  cremation,  in  tbe 
uianner  usual  during  the  Bronze  age  (nach  Uoare).  Die  Steine  des  Kiesen-Tanzes 
waren  nach  den  Ebeuen  von  Kildare  in  Irlaud  durch  Riesen  gebracht  ans  den 
fernsten  Theilen  Afrika’s  (nach  Giraldus).  Dana  la  cordilttre  de  Mendoza,  les 
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der  Berge  weg,  auf  deren  kahlen  Spitzen  grosse  Steinblöcke 
nmher  liegen.  Wo  die  ansteigende  Strasse  sich  verengert,  sind, 
sich  gegenüber  in  zwei  Felsecken,  zwei  Tempel  erbant,  rechts 
der  Kisching's  mit  einer  gebietend  auf  vorschreitendem  Beine 
stehenden  Figur  und  links  Lauje’s  in  zwei  Stockwerken.  Die 
Felsnischen  enthalten  Figuren,  eine  derselben  die  vergoldete 


tambillitos,  dana  une  petite  plaine  ä l est  de  la  punta  de  las  Vacas,  sont  une 
rennton  d’snciennes  murailles  eu  pierres  s&ches,  construites  d’une  fafon  reguliere, 
coinme  s’il  y avait  eu  )i  une  petite  ville  (s.  Martin  de  Moussy).  Als  die  Spanier 
(1551)  vou  der  Landschaft  Coro  kleine  Vogel,  Frösche  und  verschiedene  Zier- 
rathen aus  Gold  gefunden,  wurden  die  Bergwerke  geöffnet.  In  den  Ebenen  von 
Varinas  (wo  sich  nach  Cassagna  die  Reste  einer  Kunststrasse  Anden)  sind  kegel- 
förmige Tirmuli  von  Menschenhänden  erbaut  (s.  Humboldt).  In  den  ältesten 
Gräbern  Sibiriens  Andet  man  (uach  Sievers)  kein  Elsen,  in  den  Aacheu  Gräbern 
nur  Asche,  keine  Leichname.  Die  Gräber  mit  Steinmälern  enthalten  die  kost- 
barsten und  künstlichsten  Gegenstände.  Auch  die  Gräber  mit  einzelnen  Denk- 
steinen geben  bäuAg  Gold  und  Silber,  die  Gräber  mit  kleiner  oder  viereckiger 
Einfassung  nur  knpferne  Waffen.  Der  Tempel  des  Baal  Berith  diente  (zu  Sichern 
ln  Canaan)  als  Tempelfesturig,  wie  Xochicalco  (und  den  Spaniern  der  Tempel 
Mexicos  bei  der  Belagerung).  There  are  enrious  remains  of  apparently  fortiAed 
places  at  Raps,  said  to  be  the  defences  of  the  earlier  warlike  tfmes.  On  the  «am* 
mits  of  many  of  the  steep  hilla  are  to  to  be  seen  these  square  fortresses  (a.  Vine  Hall). 
Sarsen  is  the  name  given  by  the  lnhabitants  (round  Silbury  hill)  to  the  Ane 
compact  sand  stonea,  of  which  Avebury-Temple , Stonehenge,  the  Cromlech  at 
Clatford  and  the  Grey  Wethens  Are  composed,  and  of  which  there  are  tena  of 
thonaands  still  acattered  over  these  hilla  and  their  valleys  having  evidently 
formed  cistvaena,  with  the  gallery  of  approach  to  the  chamber,  sorae  cromlech», 
aome  avenuea  of  approach  to  consecrated  apota,  aome  circlea  ronnd  the  aepulchral 
depoaita.  aome  linea  of  demarcation  (Merewether).  Lea  mentions  de  mottea  Mo- 
dales, degarnies  de  leurs  chateaux,  sont  frequent«  dana  les  avenx  du  XV— XVII 
ai&cle  et  II  faut  se  garder  de  prendre,  qui  aubsistent  encore,  pour  des  tamali 
(Longnon).  Les  paysans  champenoia  ont  raison  contre  les  archeologues  de  en 
qnalißant  les  buttes  de  Buaay,  non  de  tumuü,  rnais  de  motte«,  dang  )e  nom  de 
Boss-le-Mottes.  Oppidnm,  tV  hxi  rtfi  7tedia>.  In  dem  Grabgewölbe  von  Fanagoria 
fand  man  neben  dem  Leichnam  Vasen  von  Silber  und  Porcellan  (goldene  Ketten 
and  Ohrringe).  Nach  dem  Siege  des  Pompejns  über  Mithridates  kamen  murrhi- 
niache  Gefäase  (aus  Porcellan)  nach  Rom,  die  dem  capitolinischen  Jupiter  beim 
Triumphzuge  geweiht  wurden.  Im  rechten  Winkel  angelegte  Strassen  heissen  'lytno 
bapov  rijutjote  bei  den  Griechen.  Wo  Friesen  wohnen,  gewohnt  haben,  und  wo  sie 
bingezogen  sind  za  wohnen,  da  Andet  eich  auch  der  friesische  Giebel  (s.  Nissen). 
Unter  Hengist  and  Horsa  (zwei  Brüder  aus  dcT  Widingharde)  zogen  die  Friesen 
(449  p.  d.)  von  Freaenbagen  nach  der  lose)  Thauet  auf  der  Themse. 
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Figur  eines  dickbäuchigen  Buddha.  In  dem  Tempel  des  schwarz- 
bärtigen Lauj  miah,  auf  einem  Pferde  reitend,  am  Eingänge 
eines  Dorfes,  wurden  beim  Vorbei passiren  von  Reisenden  die 
Glocken  geläutet,  um  Almosen  zu  empfangen  gegen  dafür  ver- 
ehrte Häucherstöckcheu.  Bei  der  Schwierigkeit  des  Weges  für 
Wagen  bedienen  sich  die  nicht  zum  Reiten  Geneigten  eines  von 
zwei  Maulthieren  getragenen  Palanquins  zum  Reiseu.  Die  Strasse 
stieg  an,  und  beim  Heraustreten  aus  einer  engen  Schlucht, 
zwischen  hoben  Granit-Wällen,  steht  man  vor  dem  Thor  des  inneren 
Walles,  von  dem  aus  die  Befestigungen  auf-  und  absteigend 
Uber  die  Bergketten  fortlaufen.  Durch  dasselbe  blickt  man  über 
eine  grüne  Ebene  hinweg,  die  aus  der  Tiefe  heraufschimmert, 
auf  eine  entfernte  Bergkette  in  unregelmässig  wilden  Gestal- 
tungen. In  der  Nähe  des  Wachthauses  sahen  wir  einen  Treppen- 
stein mit  sanscritischer  Inschrift  und  Steinscnlpturen.  Der  schon 
seit  Morgen  fallende  Regen  hatte  zugenommen,  als  wir  um 
Mittag  in  dem  Dorfe  Chauto  *)  Rast  machten,  und  beim  Auf- 
bruch am  Nachmittage  herrschte  auf  der  steinigen  Ebene,  die 
wir  zu  durchreiten  hatten,  ein  Unwetter,  das  das  Umherschauen 
erschwerte  und  meinem  Burschen,  der  kurz  vorher  von  meinem 
Begleiter  wegen  einer  Nachlässigkeit  heftiger  behandelt  worden 
war,  als  es  dem  Umstande  nach  hätte  geschehen  müssen,  Ge- 
legenheit gab,  seinen  Plan  zur  Flucht  auszuführen.  Die  Absicht, 
die  Herrn  Sinnavin's  Diener  hatte,  ihm  zu  folgen,  wurde  noch 
zeitig  genug  bemerkt,  um  sie  verhindern  zu  können,  die  im 
nächsten  Dorfe  gemachte  Anzeige  des  Contractbruches  blieb 
indess  ohne  Erfolg,  denn  obwohl  die  anfaugs  sehr  lässigen 
Beamteu  beim  Vorzeigen  unserer  Pässe  nud  kräftiger  Ansprache 


*)  Beyond  tbe  maiu  body  of  the  inner  great  wall  (s.  Mayers).  After  leaviog 
tha  arch  (Kiu  ynng  Kuan  in  the  Nankow  pass)  tbe  limestone  prevailing  on  the 
Nanking  side  Is  sncceeded  by  the  axial  granite,  whicb  continoes  to  the  and  of 
the  pass  near  Chatow.  Shortly  after  tbls  the  traveller  passes  several  spure  of 
the  inner  wall.  It  ls  a moot  polnt  amongst  the  natives  themselves  whrther  thls 
or  the  onter  wall  Is  the  veritable  Great  wall  of  China  (Wan-li-chang-cheng). 
This  is  about  500  miles  long  Crossing  the  northern  portion  of  the  Chili  and 
Shan-ai  provinces,  tbe  first  in  a directlon  from  N.  N.  E.  to  8.  S.  W.  and  thence 
West,  uortherly.  It  uuites  with  the  outerwall  at  iu  extremltles. 
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die  Sache  eifrig  zu  betreiben  begannen,  konnten  wir  uns  doch 
nicht  eutschlicssen , unsere  Zeit  zu  opfern,  um  den  Ausgang,  der 
^immerhin  ungewiss  blieb,  zu  erwarten.  Der  Weg  führte  Uber 
eine  geneigte  Ebene  mit  Hügelzügen.  Hie  und  da  zeigten  sich 
Festungswerke  und  auf  vorstehenden  Punkten  Thürme.  Der 
Fluss  Chong  wurde  auf  einer  steilen  Steinbrücke  passirt.  Bei 
Hwai-Lai-Sien  (jenseits  Yuling)  durchritten  wir  den  ausserhalb 
der  Stadtmauern  abgehaltcuen  Bazar.  Auf  der  folgenden  Stein- 
ebene  standen  Hügel  hervor.  Steinhaufen  mit  anfgeptlanzten 
Stücken  bczcichneten  Drüber.  Abends  kehrten  wir  in  Tumu 
(jenseits  Lang-shau)  ein.  Die  Wachthäuser  waren  mit  bunten 
Darstellungen  von  Gewehren,  Bogen,  Pfeilen,  Schilden  verziert. 
Reiter  trugen  Pfeile. 

Am  nächsten  Morgen  brachen  wir  mit  der  Sonne  auf  und 
durchritten  steinige  Passagen.  Brunnen  wurden  durch  Räder 
getrieben.  Ein  Tempel  enthielt  die  schwarzbärtige  Figur  Lau- 
Mioh’s  und  daneben  war  eine  kleine  Capelle  mit  verschiedenen  Dar- 
stellungen ausgcmalt.  Ueber  eine  weite  Ebene,  von  Bergreihen 
umzogen  (Felder  mit  Kegelbergen  im  Gesicht,  an  Zelten  von 
Mongolen  vorbei ) erreichten  wir  Sha-chengh  •)  und  brachen  nach 
kurzer  Mittagsrast  wieder  auf,  den  vulcanischen  Kegel  umreitend, 
nach  einer  Sand-Ebene.  In  der  Nähe  des  Pa-pau-shan  finden 
sich  Kalkbrennereien  und  am  Fusse  des  Kiming-shan  liegt  Yaug- 
ho.  Nach  Passircn  der  Brücke,  am  Porphyr-Felsen  vorbei,  folgteu 
wir  dem  zwischen  kahlen  Hügeln  messenden  Flusse  aufwärts 
mit  seinen  Wasserschnelleu.  Einen  Pass  kreuzend  öffnete  sich 
der  Blick  auf  entfernte  Bergketten.  Auf  der  sandigen  Ebene, 
die  dann  betreten  wurde,  geriethen  wir  in  einen  Sandsturm,  der 
die  Nothwendigkeit  der  Staubbrillen  zeigte,  wie  sie  in  Peking 
überall  den  Reisenden  angeboten  werden.  In  eine  grüne  Fläche 
hinabsteigeud,  fanden  wir  Nischen  mit  Holzfigureu,  Galgcnkätige, 
um  die  Köpfe  enthaupteter  Verbrecher  aufzustecken,  und  einen 
Triumphbogen  von  Stein  am  früheren  Sommerpalast  der  mon- 

*)  Dann  8in-pao-au.  Zwischen  Yuling  und  Sin-pao-an  folgt  der  Weg  einem 
Thal  am  Unken  Ufer  des  Uun-ho.  Die  Strasse  bei  Sian-hwa  fu  halt  «ich  in  der 
Nähe  von  eiuern  Arm  des  Yaug-ho. 
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golischen  Kaiser.  Steiufigurcn,  rob  gearbeitete  Fürsten,  Frauen 
u.  s.  w darstellend,  Stauden  am  Wege,  dann  Figuren  von  Pferden, 
Widdern  u.  s.  w.,  auch  chinesische  Inschriften.  Bei  der  Ankunft  • 
in  Suin-lnva-fu,  einer  Stadt  von  2<J0,000  Einwohnern,  fanden  wir 
alle  Gasthäuser  besetzt,  und  begaben  uns  deshalb  nach  dem 
Kloster  der  Lazaristen,  wo  Pöre  Laurier  uns  freundlich  empfing 
und  im  Refectorinm  erquickte. 

Am  nächsten  Tage  passirteu  wir  eine  sandige  Ebene  und 
gelangten  dann  Uber  Sandsteinhöhen  in  eine  grüne  Ebene.  Flache 
Hügel-Erhebungen  zeigten  sich  in  der  Ferne,  und  am  Ende  einer 
geneigten  Ebene  erschien  Kalgan  im  Halbkreis  der  umgebenden 
Berge.  Die  Befestigungen  der  grossen  Mauer  liefen  an  den 
Bergspitzen  fort,  mit  ThUrmen  unterbrochen.  Der  Pei-cha  wird 
auf  einer  Brücke  überschritten.  Nach  Ankunft  in  Kalgan*) 
(Tschentzefuh  oder  Tschang-Kia-Keu)  stiegen  wir  in  einem  Gast- 
hause jenseits  der  Stadt  ab  (31.  August)  und  wurden  von  dem 
Wirtbe  mit  englisch  geschriebenen  Empfehlungen  seines  Hotels 
bewillkommt.  Am  Nachmittag  suchten  wir  die  russische  Fac- 
torei auf,  von  der  sich  seit  dem  Abschluss  der  Verträge  der 
Handel  mit  Kiachta  vermittelt  und  lernten  dort  den  Leiter  der- 
selben, Herrn  Noskoff,  keunen,  sowie  Herrn  Sidneff,  der  für  seine 
Rückreise  Vorbereitungen  traf.  Beim  Heimkehren  bemerkten  wir 
ein  Theater  auf  der  Strasse,  bei  dem  die  männlichen  und  weib- 
lichen Zuschauer  durch  einen  offenblcibenden  Raum  getrennt 
waren.  Auf  der  Bühne  sassen  ein  Herr  und  eine  Dame  auf 
ihren  Stühlen  in  Unterhaltung  zusammen.  Gefechte  reguliren 
sich  nacli  dem  Takt  der  Musik.  In  den  Häusern  der  Stadt 
wurden  Anzeigen  vertheilt,  um  darzuthun,  wie  viel  auf  jeden 
Hauseigenth Urner  in  der  Contribution  falle.  Das  Gasthaus  war 
mit  500  Cash  belastet.  Kalgan  hat  seinen  Namen  Thor  von 
dem  engen  Bergthor  erhalten,  in  dem  sich  seine  Festungswerke 
öffnen,  und  wo  den  ganzen  Tag  das  regste  Treiben  herrscht. 
Die  Strassen  sind  mit  Läden  besetzt,  die  Häuser  durch  Bogen 

*)  Kalgan  consists  of  two  towus,  the  Hiapoo  and  the  Shangpoo.  ln  tbe 
iliapoo  ia  the  walled  town  of  Wantaeueu-llieu,  approached  by  a modern  brldge, 

Lite  Tuugkeo.  The  road  leada  paat  the  town  to  the  Shangpoo  (a.  Svinhoe). 
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überwölbt.  Die  Mauer  vor  der  Eingaugsthür  zum  Mandarin- 
Hause  war  mit  einem  drachenartigen  Fische  bemalt.  Die  Haupt- 
strasse führt  auf  den  durch  Treppen  erstiegenen  Tempel,  von 
dem  sich  ein  freier  Blick  auf  die  Stadt  und  die  umherschwingen- 
den Bergketten  öffnet.  Ein  mit  Kanonen  besetzter  Hof  leitet 
zu  der  Centralhallc  mit  der  sehwarzbiirtigen  Figur  Yü-huang’s, 
der  (mit  gelbem  Gewand  Überhängen!  einen  Fächer  und  Ketten- 
mütze  trägt,  zwischen  seinen  Begleitern  in  einer  behängten  Nische 
stehend.  Weiter  unten  stand  an  jeder  Seite  eine  befächerte 
Figur,  und  dann,  als  die  Figuren  der  beiden  Brüder,  links  eine 
sechshändige  und  dreiäugige  Figur  mit  zwei  kleineren  Gesichtern 
hinter  den  Ohren,  und  rechts  eine  vierhändige,  dreiäugige  Figur, 
die  in  ihren  Händen  Waffen,  Kisten,  versiegelte  Bücher  u.  s.  w. 
hielt.  Ueber  der  Haupt-Nische  der  Mittelfigur  war  eine  runde 
Schüssel  aus  weissem  Metall  als  Spiegel  befestigt  , an  beiden 
Seiten  der  Nische  das  rothe*)  Bild  des  dreiängigen  Hon-heng 
mit  zwei  Begleitern.  Die  Wände  waren  bemalt  mit  weissen 

*)  Ehe  die  Kupfer-Indianer  die  Eskimo  überfielen,  bemalten  sie  das  Gesicht 
schwarz  oder  roth  oder  mit  beiden  Farben  (Hearne).  Die  Kupfer-Indianer  ver- 
folgen die  Eskimo,  weil  sie  diese  für  Zauberer  halten  nnd  weil  beim  Tode  eines 
Indianer-Häuptlings  geglaubt  wird,  dass  er  von  einem  Eskimo  behext  sei  (nach 
Hearne).  Im  Jahr  1756  wurden  40  Eskimo  von  den  Indianern  meuchlings  über- 
fallen und  getödtet,  weil  diese  ihren  Häuptling  durch  den  Tod  verloren  batten. 
Thorwald  überfiel  (in  Wenland)  die  dort  getroffenen  Skrälinger  und  ermordete 
sie  mit  seinen  Leuten.  The  Caribi  women  perforate  the  lower  lip  and  wear 
pins  sticking  through  the  hole,  with  the  points  outward.  Before  tliey  procured 
pins,  thorns  or  siroular  substances  were  tbus  worn.  Should  they  wish  to  use 
the  pin,  they  will  take  it  ont  and  agaiu  replace  it  in  the  lips,  when  its  Services 
are  no  longer  reqnired  (s.  Brett)  die  Haut  wird  oft  xu  Taschen  gebraucht,  da 
Kleidungen  fehlen,  zunächst  die  Ohrläppchen.  Sapuru  sind  die  Bänder  über  und 
unter  den  Waden  bei  den  Caribinnen.  Sied  man  erhielt  eine  Flöte  aus  Menschen- 
knochen  der  Cariben.  The  Caribis  fix  the  stoue  in  the  future  club  by  sticking 
It  in  the  tree  while  growing  (Brett).  Libanius  wohnte  der  Siafiaariycoan  (dem 
Geisseifest)  am  Altar  der  Artemis  Orthia  in  Sparta  bei.  Statt  der  von  Lykurg 
abgeschafften  Menschenopfer  am  Altar  der  Artemis  Ortia  mussten  sieb  Epheben 
bis  aufs  Blut  geissein  lassen.  Die  Tahitier  hielten  die  eisernen  Nägel  für  eine 
Art  hartes  Holz  und  pflanzten  sie  in  ihre  Gärten,  wenn  noch  Keimkraft  darin 
sein  sollte.  Die  Tahitier  erweiterten  die  Nasenlöcher  der  Mädchen,  als  Zeichen 
der  Schönheit.  In  the  same  way  the  boys  sometimes  had  their  fore-head  aud 
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uml  schwarzen  Figuren  in  Kettenmtitzeu  unter  Bildern  ver- 
schiedener Scenen  Betender,  Fechtender  n.  s.  w.  In  der  Halle 
eines  Seitenhofes  sass  über  der  Unterlage  vnti  Lotus  die  Figur 
Kwan-vin-Pusa's  aut'  einem  So  (Einhorn)  mit  Fuseha-Pusa  uf 
einem  Ho  < Wunderlöweii)  rechts  und  Winjin  Pusa  (auf  einem 
Wunderpferde)  links.  Vor  ihnen  standen  in  einer  Fignren-Reihe 
Amita-fuh  (mit  kurzgesell uittenem  Haar),  Sliekiamuni  (mit  einer 
goldenen  Beule  zwischen  dem  kurgesclniteneü  Haar),*)  Tabe- 
Pusa  (sechsbändig),  Nirescha-s-Pusa  (mit  geschorenem  Haar) 
n.  s.  w.  Stehende  Lohau  hatten  ihre  Hände  zum  Gebet  gefaltet 
Vor  der  Triade  der  Buddha  sass  die  dickbäuchige  Figur  des 
lächelnden  Milefuh  (mit  Rosenkranz i und  zu  seinen  Füssen 
nassen  vier  Diekbäuche  mit  lachendem  Gesicht,  als  Rosenkranz 
haltende  Tnngjuh  foah  mit  einem  Ho  zu  Füssen  zwischen  zwei 
Knaben.  In  einer  Nische  am  Eingänge  trifft  man,  nach  der 
andern  Seite  gehend,  die  Figur  von  Witoa-Pusa  mit  einem 
Schwert.  (Maujusri**)  hält  Schwert  und  Buch).  Unter  einem 


tbe  back  of  their  head  preseed  npwards,  to  tbat  the  npper  part  of  tbe  skuil'ap- 
peared  In  tbe  shape  of  a wedge.  This  was  supposed  to  make  them  look  more 
fortnidable  in  war.  In  Tiawabou,  Cook  saw  a rüde  flgure  of  a man  made  of 
baaket-work  (s.  l.ubbock).  Tbe  arrow-heada  of  tbe  Esqnimauz.  are  made  not  !>y 
blows,  bat  bv  pressure,  for  which  parpoee,  they  use  tbe  point  of  a reindeer'a 
horn,  set  iu  bone  (Latbock).  The  Dacotabs  are  esid  to  have  sometimes,  bolled 
animale  in  their  own  skins.  Narb  Strabo  kann  eicb  bei  den  südlichen  Bewohnern 
(Indiens),  die  an  .Schwärze  den  Mohren  gleichen,  das  Haar  (der  feuchten  Luft 
wegen)  weniger  kräuseln,  als  bei  den  Aetbioperu. 

•)  Einige  römische  Kaiser,  wie  Commodus  und  Gallienna  (s,  Trebellius 
Pollto)  haben  ihr  Haupthaar  mit  Goldstaub  bestreut,  um  ihm  einen  glänzenden 
Schein  za  verleihen  (s.  Krause).  Nach  Josephne  hatte  Salomo  goldgepudertes 
Haar  getragen, 

**)  II  y eut  an  (Us  d«  roi  de  l’Inde  orientale,  nonnm*  Mjn-tcbou-chi-li 
(Manjousri);  qni  arriva  ä la  capitale  ä la  suite  de  plnsieura  reiigienz  de  Chine., 
1,’emperenr  Thaitsong  (1)76  p.  d.)  ordonna  de  !e  loger  dans  le  consent  Siang- 
koue-sse.  11  observalt  severement  les  preceptes  bonddhiques  et  deväut  ponr  les 
habitante  de  la  capitale,  an  objet  d'estime  and  d'admiration.  L’empereur  layant 
comble  de  rlchesses  et  de  faveurs,  tous  les  religieux  lui  porterent  envie  et  le 
prirent  en  haine,  et  comtne  11  ne  comprenait  pas  la  langue  chinolse,  ils  fabri- 
qnörent  uu  faux  placet,  par  lequel  ii  etait  cense  dem.mder  la  permlseion  de  s’en 
retourner  daii*  sou  pays.  L’empereur  le  lui  perniiL  Quand  le  dörret  fat  reudu, 
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Pavillon  standen  vier  knabenhafte  Figuren  von  Taitse-foah,  mit 

(Erhobenem  Finger.  In  einer  Seiteucnpetle  sass  die  Figur  She- 
kiamutii's  mit  vergoldeter  Beule  vorn  zwischen  dem  kurzen 
Haar,  an  seiner  Brusst  das  in  der  Kindheit  eingezeichnete  Symbol 
Wangsii  (als  mysteriöses  Kreuz)  tragend.  Auf  einem  Brett 
stand  geschrieben:  Yu-loa-schau-teh.  In  cineui  Tempel  an  der 
Strasse  sass  in  der  centralen  Halle  die  sehwarzbiirtige  Figur 
von  Tsching-hoang  mit  einem  Fächer  zwischen  Begleitern.  Vor 
ihm  stand  links  mit  dick  hervortretendem  »iesicht  die  Figur  von 
Pankwuan  mit  Stift  und  Buch  (um  Verbrechen  zu  notireu)  und 
rechts  die  grüne  Figur  des  einen  weiten  Rachen  iUlnenden  Shoytti- 
yayeh.  der  ein  Fell  mit  zwei  Augen  auf  der  Brust  trägt  und 
die  Verbrecher  greifen  muss,  um  sie  zum  Urtheilssprueh  zu 


Mantchouchili  fut  d’abord  rempli  de  stupeur  et  d'ludignation.  Leg  religieux  lui 
flrent  savoir,  que  ce  deoret  fut  irrevocable.  II  resta  ettcore  quelques  mois  et 
partit.  H annonra,  qu’il  se  rendrait  sur  les  fcnrds  de  U nter  du  Midi  et  s'en 
retouruerait  sur  uu  vaisseau  marohand.  On  n’a  jamais  fu,  dang  quel  pays  il 
s’etait-retiri1  (s.  Matouonliu).  Un  religieux  de  1'Inde,  abordaut  eu  Chine  sur  uu 
vatsseao  marohand  9%  p.  d.)  apporta  une  cloche  pour  Tempereur.  Les  religieux 
de  l’Inde  occideutale  (1025  p.  d.)  apporterent  des  iivres  bouddbiques  (1027  p.  d.) 
et  des  reliques  avec  uoe  Statuette  de  Tong-ya-pousa  (1034  p.  d.).  Seize  Sama- 
neens  de  l’Inde  occidentale,  (Samanti  et  autres)  vinrent  offrir  en  tribut  dos  che- 
vaux  (953  p.  d.).  Le  religieux  bouddbiste  Taoyouen,  revenant  du  Si-yu  (du 
pays  de  Tonest)  apporta  des  Chelian  reliques  (965  p.  d.).  Avec  la  permission 
de  Tempereur  le  religieux  Hingkin  se  reudit  (966  p.  d)  dans  le  Si-yu  pour 
les  Iivres  bouddbiques.  Les  religieux  Indiens  apportaieut  saus  Interruption  des 
manuscripts  bouddbiques  & Tempereur  (968  p.  d.).  Yang-kie-kouang-lo  (Als  du 
roi  de  Tlnde  orientale)  vint  offrir  le  tribut  et  präsenter  des  hotnmages  h Tem- 
pereur (976  p.  d.).  IVapres  les  lois  de  Tlnde,  lorsqu'nn  roi  meurt,  son  Als 
aine  Int  succede.  Les  autres  Als  quittent  la  fauiille.  et  embrasseut  la  vie  reli- 
gieuse,  et  il  ne  leur  est  plus  permis  de  räsider  [bauuis  coiucne  les  Pandus]  dans 
leur  royaume  naUl.  Le  religieux  Kanaugyouen  apporta  a Tempereur  (986  p.  d.) 
des  reliques  de  ^akyamounl,  Offerte»  par  Mosinang  (roi  de  l’lnde).  Suivant  les 
»Samanäens  Chi-on  (Dassapala)  on  arrlve  du  royaume  de  Lolo  (Lara)  au  royaume 
de  Sanbata.  Le  religieux  Fa-yu  trouva  dans  le  royaume  de  San-fo-tai  (a  Sumatra) 
le  religieux  Indien  Meimo  lo  chill,  qui  rev'ut  la  permissiou  de  Tempereur  de  se 
rendre  au  royaume  du  Milieu).  Che  was  considered  (amongst  the  Caledonians) 
as  tbe  god  of  the  Soll  or  earth  (s.  Robertson).  Neithe  was  tbe  water-god  of  the 
Gael.  Nethu  (Nethun  or  Neptunus)  means  water  in  tbe  Tuscan  language  (ac- 
cording  to  Fergusaou).  Tamba  (Tawa)  1s  the  still  quiet  water  (in  Gaelic). 
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fuhren.  Die  Wand  war  bedeekt  mit  dem  Gemälde  JUhoang’s, 
in  weisscm  Bart  zwischen  Begleitern  an  einem  Tische  sitzend 
(der  mit  Büchern,  Doeumenten,  Abakus  tt.  s.  w.  besetzt  war)  und 
von  Knaben  mit  Thee  bedient.  Gegenüber  sass (an  der  Gerichts- 
tafel)  zwischen  zwei  Assessoren  die  schwarzbekappte  FigiK  Pan- 
kwuan’s.  Am  Nebentiscbe  fand  sich,  seine  schwarze  Mtttzc  mit 
rothem  Zeng  umwunden,  Laoyeh  zu  Pferde.  Daneben  Glocken, 
Gong  (von  Metall  oder  Holz),  Reisopfer,  Räucherkerzen,  Shamsn 
n.  s.  w.  In  dem  Laih  iniaoh  genannten  Tempel  (in  der  Nähe 
des  Theaters)  sass  in  KotteumUtzc  die  tacherhaltcnde  Figur 
Kwanti  lanoh’s  mit  einem  dicken  von  Lippen  und  Kinn  herab 
fallenden  .Schwarzbart  und  einem  Discns  auf  dem  Bande  des 
Kopfschmuckes.  Links  sass  Shansa-lauoh,  rechts  der  tlacb- 
mützige  Leba-Iauoh.  F.in  grosser  Stein-Speer  war  aufgesteckt, 
als  Waffe  des  Alterthums,  und  daneben  Waffen,  wie  Bogen, 
Pfeile  n.  s.  w.  In  einer  abgetrennten  Einzäunung  standen  zwischen 
den  Wärtern  zwei  Pferde.  Hinter  der  Buhne  des 'Spielhauses, 
an  der  andern  Seite  des  offenen  Raumes  fanden  sich  Zimmer  fUr 
die  Spieler,  um  sich  anzukleiden  und  vorzubereiten,  ln  das 
Portal  eines  anderen  Tempels  waren  die  vier  Maharaja  gestellt 
(als  sitzende  Könige),  mit  Guitarre,  Schwert,  Schirm  und  Ball. 
In  der  centralen  Halle  sass  mitten  in  dem  Laubwerk  des  himm- 
lischen Baumes*)  (mit  stehenden  Figuren  zwischen  den  Zweigen) 


*)  Die  heiligen  Haine  bildeten  nicht  nur  in  Griechenland,  sondern  auch  lu 
Italien  Freiungen  (Asyla),  welche  Sclaven,  Schuldnern  und  Verbrechern  eine 
Zufluchtsstätte  darboten,  ehe  Tiberius  eine  Menge  dieser  Schlupfwinkel  aufhob, 
der  Schutzgeist  einer  solchen  Freiung  heisst  Lucaris  (Lycoreus),  die  in  seinen 
Schutz  Geflüchteten  sind  die  Lucerenses.  als  Eponymen  der  dritten  Tribus  des 
ältesten  Rom  bekannt  (s.  Kudorlf).  In  Deutschland  waren  die  Asyle  durch 
Frelungssteiue  mit  einem  Reil  uud  abgehauener  Hand  oder  eiuern  Handschuh, 
dem  kaiserlichen  Wappen  und  dem  Worte  Freiheit  bezeichnet  (nach  Haas).  Der 
Grilndungbtag  (dem  die  Richtung  der  Tempelaxe  entspricht)  bezeichnet  zugleich 
den  Geburtstag  des  Gottes,  denn  jedes  Templum  wird  von  einem  bestimmten 
individuellen  Gott  bewohnt,  dessen  Dasein  au  den  ihm  geweihten  Raum  auf  das 
Engste  geknüpft  ist  (Nissen).  „The  good  are  good  warriors  and  hunters“  er- 
klärte ein  Pawnee-Häuptling  (nach  Morse).  Der  Tempel  auf  der  Insel  Cozumel 
in  Yucatan  wurde  jährlich  durch  Pilger  besucht,  jedes  Dorf  der  Muyscas  hatte 
eine  gebahute  Strasse  zum  Tempel  am  See  von  Uuatavita  und  die  Pilger  von 
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die  Fi^ur  von  Shinfoak-Pasah  mit  goldener  Beule  zwischen  dem 
gekürzten  Haar.  Hinter  seiner  Nische  in  der  andern  Richtung 
stand  (im  königlichen  Gewände)  die  Figur  Witoa's,  mit  einem 
Schwert  über  seine  im  Gebet  erhobenen  Hiinde  gelegt.  Die 
Wände  waren  mit  Soenen  ans  Buddha’s  Leben  bemalt,  in  SS 
Abtheilungen  (44  an  jeder  Seite).  In  einer  Seitenstrasse  stand 
ein  Nonncutempfl  mit  Gehöften  zwischen  den  Räumlichkeiten. 
Die  rasirte  Nonnenälteste  lud  ein,  in  Gesellschaft  der  jungen 
Fräuleins  den  Thee  zu  nehmen.  Die  Halle  war  mit  Bouquets 
künstlicher  Blumen  gefüllt,  zwischen  denen  die  verschiedenen 
Figuren  hervorblicken,  als  die  vergoldete  des  gekrönten  Sozon- 
jonjoh,  der  (mit  seinem  Fächer)  im  Gebet  angerufen  wird  bei 
Blattern.  Vor  ihm  stand  zwischen  den  Blumen  ein  viereckiger 
Spiegel  im  gedämpften  Lichte  und  starkem  Duft  der  Parfüms. 
Unter  den  Medicinen,  Bücher  u.  s.  w.  führenden  Begleitern  stand, 
zwei  Kinder  tragend,  die  Figur  einer  Frau  mittleren  Alters,  die 
bei  Unfruchtbarkeit  angerufen  wird,  und  ihr  gegenüber  die  groteske 
Figur  eines  Riesen,**)  der  Säuglinge  auf  dem  Rücken  trägt. 


Peru  passirten  mi  belästigt  durch  Feindesland.  Als  Vater  Allonez  1670  nach 
einem  abgelegenen  Dorfe  der  Algonqnin  kam,  als  erster  Weisser,  wurde  er  in 
seinem  schwarzen  Gewände  und  langem  Barte  als  ein  Manito  von  den  Aeltesten 
mit  Opfergaben  von  Taback  bedacht  und  mit  Gebeten  um  Schutz  gegen  die 
Naudowessies  und  Irokesen,  gegen  Krankheit,  gegen  Hunger.  Die  Semat  auf  den 
egyptischen  Inschriften  sind  Tempelhörige  (Lauth).  Danaos  wird  erklärt  egyptisch 
als  Ausländer  (Tanaos).  Ward  nennt  als  von  den  Vishnniten  verehrte  Bäume 
den  Pipal  oder  Banyan,  Ficus  religiosa  und  Indica,  den  Vuckoolu,  Mimusop» 
elcngi,  den  Iluritukee,  Terminalia  citrina,  den  Amalakee,  Phillauthus  emblica, 
und  den  Nimbu,  Melia  azodaracta. 

*)  A rieh  man  from  Yazagro,  who  travelled  to  Waythalee  and  found  the 
reasou  for  the  floursshiug  coudition  of  the  country  in  the  beauty  (as  attracting 
foreigners)  of  the  courtezan  (Ampapaleka) , propo.sed  on  hi»  return  to  king 
Peingmathaya,  to  have  likewise  a courtezan  in  Yazagro.  The  King  and  the 
people  subscribed  for  a damesei,  who  afterwards  became  pregnant  by  the  prince 
Abaya  and,  bearing  a son , threw  him  outside  the  wall,  where  he  was  found 
by  the  prince's  servant  and  educated  by  the  prince.  Haviug  studied  (with  the 
help  of  the  Thegya  klug)  medicine  at  the  great  doctor  in  the  Tekkathoconntry, 
the  became  the  physicain  of  Gautama.  Die  Freudenmädchen  heissen  in  Griechen- 
land und  Italien  Lydierinnen,  weil  besonders  aus  Lydien  beliebt. 

**)  Auf  Oesel  findet  sich  das  Grab  des  Toll,  des  gewaltigen  Riesen,  den 


Digitized  by  Google 


Kalgan  und  die  Grenze 


365 


fn  der  inneren  Mongolei  nonmdisiren  das  blane,  rothe,  rrtth-  . 
liebe,  weisse,  graue,  gelbe,  gelbliche,  blaue  und  bläuliche  Banner 


die  Estheu  den  Kallewe  Poeg,  die  Skandinavier  Starkather  nennen  (als  eine  die 
Umrisse  eines  Mannes  zeigende  Erdvertiefung,  in  deren  Höhlung  die  Esthen 
Blätter  und  Zweige  werfen,  aber  ohne  sie  schliessen  zu  können).  Tüll,  der  Be- 
herrscher von  Oesel,  warf  sich  sterbend  unter  eine  heilige  Eiche,  wo  er  versank, 
dem  Volke  versprechend,  auf  Ilülferuf  zu  erscheinen.  Als  er  aber  aus  Muthwillen 
durch  Hirtenknaben  geneckt,  sich  fruchtlos  aus  dem  Grabe  erhoben,  erschien  er 
nicht  wieder,  als  bei  der  Eroberung  der  Sachsen  (Weunelaiue  oder  Feinde)  das 
Volk  6eine  Noth  klagte,  so  dass  dieses  sich  taufen  lassen  musste.  Nur  Narayan 
(the  Kuch-Rajah  of  Assam)  succeeded  his  father  Bisu  or  (accordiug  to  the  Kamrupi 
Brahmans)  Biswa  Sing  (under  whom  all  the  descendants  of  Hira  assumed  the 
title  of  deb),  son  of  Sib  (as  discovered  in  tbe  Tantras).  His  reign  is  seid  to 
iiave  been  very  prosperous  (1528—15^4  p.  d.).  He  patronised  learning  and 
caueed  the  12th  book  of  the  Bhagahat,  and  the  18*h  chapter  of  the  Bharst,  to 
getber  with  the  Rara  Sarasevah  to  be  drawn  11p  under  his  immediate  inspection. 
The  temple  of  Kamakhya  (pulled  down  by  Kaiaphar,  the  general  of  Soliman,  the 
governor  of  Bengal)  was  rebuilt  (Robinson).  Chukhenmung  (Rajah  of  the  Ahorn 
in  Assam),  who  succeeded  (1539  p.  d.)  to  Sarga  Narayan,  reigued  in  peace  aud 
comfort.  Der  Riesengeist  Juluka  der  Karaiben  ragt  mit  seinem  Kopf  über  die 
Molken  und  lässt  nur  seinen  in  den  Farben  des  Regenbogens  spielenden  Stirn- 
schmuck  sehen.  Nach  Eues  ben  Malik  hatte  der  Gottgesandte  verboten,  die 
Frosche  zu  tödten,  weil  sie  am  Feuer  Abraham1»  vorübergegaugen,  in  ihren 
Mäuleru  Wasser  herbeitragend  und  das  Feuer  damit  besprengend.  Nach  Abdallah- 
ben-Omar  sind  die  Frosche  nicht  zu  tödten,  weil  ihr  Quacken  ein  Lobpreis 
Gottes  ist  (s.  Kazwiui).  Der  lusan-elma  (gefangen)  wunderte  sich  (nach  seinen 
beide  Sprachen  verstehenden  Kindern),  dass  die  Schwänze  anderer  Geschöpfe  in 
den  Gesichtern  (als  Bärte)  seien,  (als  Wassermensch).  Die  Könige,  die  die  Grenzen 
der  Länder  festgesetzt,  waren  Feridun  der  Nabatäer.  Alexander  der  Grieche  und 
Ezdesir  babek  der  Perser  (uach  Kazwioi).  Von  den  Inseln  Tylus  ond  Aradus  im 
persischen  Meere  wurden  die  Phönizier  von  Tyrus  und  Arados  hergeleitet.  The 
monntains  \>etween  Ephesus  and  Magnesia,  south  of  the  Maeander,  are  worked 
for  iron  by  Gypsies  and  are  called  lu  Turkish  Besh  Parmak  or  in  local  Greek 
Pande  Daktuloi  (flve  llngers)  from  their  flve  peaks  (nach  Hyde  Clark).  Die  als 
Frosch  in  Morästen  wandernde  Dämnniue  (Wowta)  bemächtigte  sich  (die  Gestalt 
einer  Warau-Frau  annebmend)  des  schönet»  Kuaben  Abort»,  der  sie  (als  sie  ihn 
heirathen  wollte)  in  etn  Hangbauer  verrammelte  und  (entfliehend)  iu  einem 
aus  Wachs  gebildeten  Boote  über  den  Ocean  schiffte,  wo  er  die  weissen  Wilden 
durch  seine  Künste  civilisirte.  Nach  den  Arowak  hat  Aioimjn  Kondi  (der  in  der 
Höhe  Wohnende)  die  Welt  zweimal  zerstört,  erst  durch  Feuer  und  dann  durch 
Wasser  (wobei  nur  Marerewana  aus  der  Fluth  gerettet  wurde).  Die  Mysterien 
des  Zaubersystems  Seml-eici  wurden  dem  Arowakeu  Arawanili  von  der  aus  dem 
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der  Mongolen.  Die  Änseere  Mongolei  (im  Süden  mit  der  Wüste 
Gobi)  zerfällt  in  die  Chanate  (Lu)  des  Ssetjen-Clmn  im  Osten, 
des  Dsassaktn-Clian  im  Westen,  des  Ssain-nojon  im  Centrum*) 


Wasser  eich  erhebenden  Orehu  gelehrt,  nm  die  Menschen  gegen  die  Nachstel- 
lungen der  Tanhahq  zu  schützen  (in  Kaieri,  der  nördlichen  Insel).  Arawanilt 
stieg  zum  Himmel  auf,  wo  er  fortlebt  (s.  Brett).  Daquie  (Alle  de  Decebale), 
ponrsnivie  par  Trajan,  qul  en  etait  amoureux,  fut  trausforme'e  aiusi  que  son 
troupeau  en  rocher  (les  grottes  du  Pion)  durch  den  Schutz  des  Zamolxis  und 
herrscht  dort  jetzt  als  die  Wiesengöttin  Daquie  (Asaky).  Le  ruisseau  Albo  coule, 
dans  un  vallon  Stroit  au  milieu  duquel  s’eleve  Tantique  simulacre  de  Daquie. 
Nach  Eubulus  weihte  Zoroaster  eine  Blumenhöhle  dem  Mitbras  (dessen  Menschen- 
opfer von  Hadrian  verboten  wurden).  The  Orehu  (in  Guiana)  is  a mysterions 
female  inhabiting  tbe  waters  (as  mermaid).  She  sometimes  preseuts  herseif  above 
the  water  with  the  head  o f a horse  or  other  auimal  (often  amusing  herseif  with 
merely  terrifying,  but  sometimes  bearing  both  canoe  and  people  to  the  bottom). 
An  einer  durch  Strömung  unterhöhlten  Steile  am  Ufer  des  Pomeroou  war  ihr 
Hauptsitz  (s.  Brett).  Die  Negersclaven  neunen  sie  die  Water-mama  (im  water- 
mama  dance  des  Obia).  Die  Zauberer  iu  Obia  (Guiana 's)  halten  die  Seelen  der 
kranken  Kinder  in  Flaschen.  Nachdem  M&konaima  (in  Guiana)  Alles  geschaffen 
setzte  er  seinen  Sohn  Sigu  zum  Herrn  über  die  damals  mit  Sprache  begabteu 
Thiere.  Die  Waraus  wohnten  früher  im  Himmel  (mit  lieblichen  Vögeln),  bis  sie, 
einen  abgeschossenen  Pfeil  suchend,  die  Oeffnung  fanden,  hinabzusteigen  (bis  ein 
dickes  W'eib  das  Thor  verstopfte).  Das  von  dem  Wassergeist  geschwängerte 
Mädchen  gebar  einen  Schlangenmensch,  aus  dessen  (von  den  Brüdern  zerstückelten) 
Körper  (unter  frischen  Blättern  begraben)  der  erste  Caribe  (bewaffnet)  erstand 
(s.  Brett).  Bel  dem  slawischen  Kinderfest  (Mrskut  oder  Siahacka)  streichen  die 
Knaben  die  Mädchen  (um  sie  gesuud  und  thätig  zu  erhalten)  mit  geflochtenen 
Weidenruthen  und  erhalten  dafür  rotbgefärbte  Eier  (Kraslice)  in  Mähren  (Dudik). 
Die  Baba  wird  bald  mit  der  Morsna  als  Jezi-Baba,  bald  mit  der  Ziva  als  Zlata 
Baba  identisch  genommen.  Die  vom  Winde  getragenen  Spinngewebe  heissen 
(als  Babi  Ieto)  co  leta  oder  poletava  (Gesponnenes  der  Göttin  Baba). 

*)  The  Ruler  of  Lahassa  abides  in  the  middle  of  the  city  and  four  persona 
next  in  rank  to  him  at  the  four  corners  of  tbe  city.  According  to  the  Raja 
Tariugiui  (of  Calhaua  Pandit)  Kasyapa  (having  dried  the  lake  Satisaras)  peopled 
Cashmir  with  the  assistance  of  the  superior  deities,  wbom  he  brought  from 
heaveu.  According  to  Förster  Salomon  opened  the  passage  for  the  lake  of 
Cashmir.  According  to  Bediaud-din,  the  descendants  of  Seth  reigned  in  Cashmir 
(where  Adam  had  rome  from  Serendip)  tili  the  HinJu-conquest  under  Uarinaud 
Raja.  Being  peopled  by  a tribe  of  Turkestan  (after  the  flood)  Cashmir  was 
taught  the  worship  of  one  God  by  Moses,  who  was  buried  there ; the  relapse  into 
idolatry  was  puuished  by  local  iuuudatiou.  The  Pandavas  descended  from  the 
king  (of  Kashmfr)  Bandu  er  Pandu-Khan,  who  bathing  himself  in  the  tank  (in 
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und  das  Tnschijctn-Clian  im  Norden,  dnrch  welches  die  Hnndels- 
strasse  von  Kalgan  nach  Kjachta  führt.  Die  mongolischen 
Stämme  wandern  innerhalb  bestimmter  Bezirke,  wo  man  die 
Winter-,  Frühlings-,  Sommer-  und  Herbstlager  der  Chane  kennt.*) 


which  hls  mother  had  become  pregnant),  dissolved  and  returned  to  the  element, 
from  which  be  sprang  [Phra  Ruang]  according  to  Redia  adin.  The  flve  God-given 
sona  of  Pando  grew  up  in  the  holy  raountain  ot  Himavat,  endowed  with  divlne 
force  (according  to  the  Mahabharata).  Gonerda  (hing  of  Cashmir)  coming  to  the 
assistance  of  hia  relative  Jarasandha  from  Magadha  was  defeated  by  Krishna.  Die 
Vergötterung  des  Feuers  ging  von  den  Persern  zuerst  über  zu  den  türkischen 
Stämmen,  die  sich  an  der  nordöstlichen  Grenze  Persiens  niedergelassen  hatten, 
und  dann  von  diesen  weiter  zu  den  Mongolen,  bei  denen  deshalb  die  Göttin  des 
Feners  Galai  Chana  (oder  Fürstin  des  Feuers),  die  türkische  Benennung  Ut  .oder 
Ot  trügt  (s.  Bansarow).  Die  Perser  (ans  der  Lehre  des  Zoroaster)  nehmen  an 
ein  uranfangliches  Feuer,  das  dem  Ormtizd  als  Mittel  diente  zur  Verbreitung 
mit  der  unbegrenzten  Zeit  und  um  aus  demselben  alle  reinen  Wesen  zu  schaffen. 
Das  erste  Feuer  ist  (nach  den  Zendavesta)  die  Quelle  des  Lehens  und  belebt« 
alle  Geschöpfe.  Es  ist  die  Seele  des  Menschen  und  die  Quelle  seiner  geistigen 
Fähigkeiten.  Das  sichtbare  Feuer  wird  als  Repräsentation  .des  ursprünglichen 
Feuers  verehrt.  Es  galt  als  das  Zeichen  der  göttlichen  Kraft,  Redekunst,  Wflhr* 
sagerei,  Kleider  und  Kinder  verleihend.  Durch  seine  Abkunft  von  der  Gottheit 
wurde  das  Feuer  als  Quelle  physischer  und  moralischer  Reinheit  verehrt.  Ised- 
Ader  war  der  persische  Gott  des  Feuers,  aber  bei  den  Mongolen  (wo  Ut  Mutter 
heisst)  wurde  das  Feuer  als  Göttin  verehrt.  Die  Göflln  Ut  wurde  (bei  den  Mon- 
golen)  als  Geberin  des  Glücks  und  des  Reichthums  angebetet. 

*)  Indem  ans  der  weiten  Ausdehnung  des  von  den  Stanizen  der  jaikschen 
Kosaken  besetzten  Landes  die  Unmöglichkeit  folgte , alle  Berechtigten  zu  den 
Volksversammlungen  in  Jaizk  heranzuziehen,  so  setzte  sich  der  Kreis  meist  nur 
aus  den  Bewohnern  des  Hanptortes  zusammen , wodurch  die  dortigen  Beamten 
nicht  nur  ein  grögeres  Ansehen  erhielten,  sondern  allmälig  aus  ihrer  Mitte  aus- 
schliesslich die  Starschinen  gewählt  wurden.  So  bildete  sich  bei  den  jaikschen 
Kosaken  schon  früh  eine  vom  gemeinen  Volke  abgesonderte  Aristokratie  (Brix). 
Die  Kosaken  marschirten  mit  einer  Wagenburg  (Tabor)  Ein  Kosak  musste  an  allen 
den  Strudeln,  Wirbeln  und  Kreisen  mit  seinem  Nachen  vorbeigeschwommen  sein, 
ehe  er  in  der  Genossenschaft  für  ebenbürtig  galt  (s.  Brix).  Um  bei  den  Raub* 
zügen  den  an  der  Mündung  des  Dnepr  stationirten  Kriegsschiffen  der  Türken  zu 
entgehen,  wurden  die  Böte  von  Dora  aus  über  Land  in  die  Tatscbawoda  ge- 
schleppt. Um  die  polnische  Regierung  bei  dem  gegen  die  Tartaren  geübten 
Vergeltungsrecht  nicht  zu  compromittiren,  nannte  Daskiewlcz  die  (1511)  auf  dttn 
Waffenplatz  der  Insel  Chortiza  (am  Dnepr)  vereinigten  Freibeuter  (1516)' Kosaken 
oder  freie  und  eigenwillige  (leichte,  räuberische)  Leute  (s.  Brix),  wie  japanische  Loqo. 
Auf  dem  Ackerbau  stand  b%i  den  donischen  Kosaken  Todesstrafe,0 und  auch  im 
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Nach  Meng  theilten  sich  (1221)  die  Mongolen  in  weisse  (mit 
Chinesen  vermischt),  schwarze  (aus  denen  Tschinggis*)  und 

Jahre  1620  wurde  es  in  einem  den  Städten  am  Choper  und  der  Medwedi/a 
zugeschickteu  Gramata  des  Corpskreises  verboten,  das  Feld  zu  beackern  oder 
Getreide  zu  säen.  Kaum  war  die  Fischerei  zu  Ende,  so  wurde  es  öde  am  Strande, 
wie  sonst  das  ganze  Jahr,  und  nur  die  Wächter  blieben  zurück  xur  Hut  des 
hansischen  Vittenlagers  in  Schonen  (s.  Büchele).  Zur  Begründung  des  Domicilium 
(au  einem  fremden  Orte)  musste  die  Laris  Conlocatlo  hinzukommen  (E.  Kuhn)  bei 
den  Römern.  Die  Lehrlinge  der  Hansa  wurden  bei  dem  von  Umzügen  begleiteten 
Staupenspiel  im  Paradies  auf  dem  Schütting  (in  Bergen)  durchgeprügelt,  nachdem 
der  Aldermann  vorher  zur  Ausdauer  aufgefordert  hatte  [im  amerikanischen  Peitscben- 
-piel ] . Die  bei  der  Wharepiu  genannten  Ceremouie  (indem  der  Jüngling  am 
Murraystroine  ln  Australien  durch  Auszieheu  der  Haare  am  Körper  als  mannbar 
geweiht  wird)  Anwesenden  dürfen  einander  nicht  mit  Namen  nennen.  Die  Sekah 
(früher  die  Seeräuber  von  Biliiton)  fischen  io  der  Gaspar-Strasse.  Erst  nach  Ab- 
legung der  Standhaftigkeitsproben  dürfen  die  Jünglinge  der  Uaupes  Zeuge  des 
Festes  mit  der  Teufelsmusik  sein , deren  Instrumente  an  einem  geheimen  Orte 
vom  Pajti  und  seinen  Mitwissern  aufbewahrt  werden.  Mit  der  Eroberung  von 
Kasan  unterwarfen  sich  auch  die  dort  lebenden  (früher  den  Tartareu  tribut- 
pflichtigen) Völker  der  Mordwiueu,  Tschuwaschen  und  Tscheremissen  deu  Russen, 
denen  dadurch  namentlich  auch  durch  die  als  sichere  Schützen  berühmten  Bienen- 
jäger (bortniki)  eine  werthvolle  Vermehrung  ihrer  Streitmacht  erwuchs  (Brix). 
Das  Rangverhältniss  in  allen  seinen  verschiedenen  Nüancirungen  nach  Amt, 
Stellung,  Geschlecht,  Verwandtschaftsgrad  und  Ueimath  wurde  (in  Russland  1462 
bis  1613)  mit  der  äussersten  Eifersucht  beobachtet  und  zur  Controlirnng  und 
fortwährenden  Feststellung  desselben  führten  die  einzelnen  Geschlechter  noch  ihre 
besonderen  Rasreadverzeichuisse , in  denen  sorgfältig  alle  Raugstellungeu , ln 
welche  Mitglieder  desselben  (unter  den  Woewoda)  zu  anderen  gekommen  waren, 
uotlrt  wurden  (Brix). 

*)  Die  Fahne  des  Tschinggis  trug  einen  schwarzen  Mond.  Die  Tungenen 
(Leute  muhamedauischen  Glaubens,  die  Sprache  ond  Sitte  der  Chinesen  angenom- 
men haben)  stammen  (tartarisch  redend)  von  den  Ueberresten  der  Heereshaufen 
Tameriau  s,  die  (1400)  von  Taschkent  nach  dem  See  Borotal  zogen.  Die  Solonen, 
Mongolen  und  Tnrkestaner  bilden  eine  Militärkolonie  in  Kuldja  (Guldja  oder 
Bergziege)  am  Flusse  lli  (der  Glänzende).  Die  Stangen  von  dem  Tempel  des 
Huan-Loi  werden  am  Neumonde  mit  farbigen  Stoffen  behängen.  Die  Lieder  der 
sagaischen  Tartaren  müssen  in  Form  eines  Räthsels  sein  (Gmelin).  Nach  den 
Tartaren  an  der  Bija  (die,  wie  alle  Kommandiner,  in  der  Sprache  den  Lebed- 
färtaren  gleichen)  ist  Ulgöo  der  Schöpfer  des  Himmels  and  der  Erde.  Er  bat 
AJles  gemacht,  was  da  ist.  Ihm  zur  Seite  steht  die  Bajana  (bai  aoa  oder  reiche 
Mutter),  zur  Unterstützung  iu  seinen  Werken.  Der  Vater  der  Menschen  ist  Erlik. 

Zu  ihm  gelfen  wir,  denn  von  ihm  siod  wir  gekommen.1*  Der  Böse  (Asa  oder 
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alle  Würdenträger  stammten)  und  ungehorsame  oder  wilde  (die 
im  Gefolge  der  übrigen  ritten).  Die  Tartaren  schrieben  in  ihren 
diplomatischen  Schreiben  ihre  Sprache  mit  der  Schrift  des  Volkes 
Choi-gu  (mit  uigurischer  Schrift).  Die  Tartaren  nannten  ihr 

Reich  das  grosse  Mongolen-Reich.  Die  Mongolen  waren  ein 

Sch&itan)  ist  i»  der  Erde  und  verfolgt  den  Menschen  (Radlnff).  Der  ostjäkisehe 
Oertik  ist  Scbutzgutt  der  Menschen.  Die  Einwohner  des  Tartarendorfes  au  der 
Bija  aiud  tbeile»  Küsou,  theil»  Tschalgan  uud  thetls  Kommaudiüer  (den  Altajern 
ähnlich).  Die  Lebed-Tartaren  nennen  sich  Ku-kischi  (Schwan-Menschen)  vom  * 

Flusse  Ku  oder  Schwan  (Lebed  im  Russischen),  Der  siebenköpfige  Jiilbägan  ist 
(tm  Altai)  eiu  auf  Erden  lebender  Menschenfresser.  Die  Altajer  sagen  bei  Mond- 
finsternissen (Al  Pyrkan  poldy):  der  Mond  ist  Burchan  (Buddha)  geworden  (Rad* 
lofT).  Die  TolÖs  sind  Nachkommen  der  alten  Teleasen  (am  Telezker-See).  Die 
Tölos  rufen  bei  Hochzeiten  Oission  Kadyn  (des  Krautes  Mutter)  an.'  Wenn  der 
Tfilös  sieh  zum  Rache  niederbeugt,  um  zu  trinken,  so  'Rocht  er  vorher  seine 
Hände  iu*t  Wasser  nnd  spritzt  nach  verschiedenen  Seiten  Wasser  in  die  Luft, 
indem  er  Kairakan,  Kairakau  murmelt.  Hat  eine  Mutter  mehrere  kleine  Kinder 
verloren  (bei  den  Totos),  so  nimmt  (bei  nächster  Geburt)  eine  andere  Frau  heimlich 
das  Kind  Nachts  aus  der  Hütte  und  zieht  es  auf,  bis  es  für  Geschenke  zurück- 
gebracht wird  (während  welcher  Zeit  der  Aufenthaltsort  für  die  Mutter  unbekannt 
bleiben  muss).  Die  Sojonen  legen  ihre  Todten  auf  ein  Gerüst  von  Stangen  und 
bedecken  sie  dann  mit  ihren  Kleidungsstücken.  Die  Sojonen  zerfallen  in  zwei*  e 
Stamme,  in  die  schwarzen  Sojonen  (bei  denen  es  fast  nur  schwarzhaarige  Leute 
giebt)  und  in  die  (weissen)  gplben  Sojonen,  die  zur  Hälfte  ans  blondhaarigen 
Leuten  bestehen  (s.  Rftdloff).  Indem  der  Sojone  (am  Altai)  mit  dem  Stein  Jada  ' 
Tash  (Bergkrystall)  Regen  zaubert,  ruft  er  den  Ahnherrn  Taschtygaach  au.  Bei  ^ 
Wirkungslosigkeit  wurde  RadlofT  um  europäische  Medieinen  ersucht.  -Scbi-mun 
(Sramana)  heisst  (im  Chinesischen)  Pforte  (mun)  oder  Secte  des  Schi  (Schikja  oder 
Schakja).  Die  Schüler  des  weiseri  Khungt&y  heissen  oft  Khunginan  oder  Pforte 
des  Khung  (des  Herren  Loch).  Die  Chinesen  erklären  SramaiiA  (der  buddhistische 
Geistliche)  durch  Khin-hiug  (der  eifrig  handelt),  Khin  lao  (der  sich  abquält  oder 
kasteit)  oder  Khin  lao  uei  fa  (der  Kasteiungen  zu  seinem  Gesetze  macht).  Von  ' 
den  Dialekten  der  ßurjat  (Rurätcu)  steht  der  selengieche  der  mongolischen  Schrift- 
sprache am  nächsten  (Oastren).  Im  Himmel  wohnt  (nach  den  Mrass-Tartaren) 

Gott  (Kudaf),  der  die  Erde  gemacht.  Er  heisst  Mukoly  (Nicolai  der  Wunderthäter 
oder  Tschad  otwore).  Unter  der  Erde  wohnt  der  Böse  (Aina),  der  die  Seele  des 
verstorbenen  Menschen  verzehrt  (Radloff).  Die  Schorzert,  welche  Schor  Kischi 
bei  deu  Teleuten  heissen,  haben  keinen  allgemeinen  Namen,  sondern  nennen  sich  ‘ 
nach  den  Flüssen,  an  denen  sie  wohnen,  als  Tom-Kischi  (Tom-Menschen),  Prass- 
Klschi  (Prass-Menschen)  o,  s.  w.  Per  Name  Tartaren,  den  nur  die  getauften  * 
Tartaren  kennen,  ist  von  den  Russen  gegeben.  Sie  zerfalleu  in  zwölf  Geschlechter, 
von  denen  jedes  ein  Oberhaupt  (Baschlyk)  hat  (RadlofT). 

Bastian,  Beb«.  VI  • 7’  „ • * * 24 


. t . V • ; ... 

/ . t 


Digitized  by  Google 


370 


Drittes  Kspitel. 


schon  lange  ausgerottetes  und  untergegangnes  Volk,  das  den 
Staat  der  Djurdjcn  (1123—1186)  eine  Zeit  lang  (in  Nord-China) 
mit  seinen  Ueberfilllen  Ucunrnhigte.  Nur  aus  Verehrung  des  An- 
denkens dieser  Monggol,  weil  sie  eine  tapfere  Nation  gewesen, 
nannten  die  Tartaren  ihren  Staat  das  Reich  der  Grossen  Mong- 
gol“ nach  dem  Mong.  Ta  pie  tu  oder  besondere  Geschichte  der 
Mong  (Monggol)  und  Ta  (Tata  oder  Tartar).  Nicht  der  blaue 
Himmel,  der  auf  die  Naturerscheinungen  wirkt,  sondern  der 
ewige  Himmel*)  ist  die  günstige  Wesenheit  der  Mongolen.  Der 


*)  Nach  Carpinus  glaubten  die  Tartaren  an  einen  einzigen  Gott,  als  den 
Schöpfer  des  Alles.  Nach  dem  Armenier  Gaiton  riefen  die  Tartaren  einen  ein- 
zigen Gott  an.  Nach  Rubruquis  erkannten  die  Tartaren  oder  Moalü  (Mongolen) 
einen  einzigen  Gott,  obwohl  eie  eich  auch  Götzen  machen.  Nach  den  muhame- 
danischen  Schriftstellern  verpflichtete  das  Gesetz  des  Tschlngia  zur  Verehrung 
eines  einzigen  Gottes,  ln  dem  Gesetze  von  Tschingis  findet  sich  das  Wort 
Tenggrl  (Himmel),  als  der  Ansdruck  des  höchsten  Wesens,  von  dem  die  Geschicke 
abhängen  (a.  Bausarow).  Die  mongolischen  Gdicte  beginnen  mit  dem  Ausdruck: 
„durch  die  Kraft  des  ewigen  Himmels“,  als  der  fürstliche  Ausdruck  von  Gottes 
Gnaden.  Die  Mongolen  betrachteten  den  Himmel  als  den  Lenker  der  Welt  in 
ewiger  Gerechtigkeit  und  die  Quelle  des  Lebens.  Im  Ursprung  waren  Himmel 
und  Erde  in  eine  Art  Chaos  zusammengeflossen  und  (nach  dem  Gebet  an  da« 
Feuer)  bildete  sich  das  Feuer  bei  der  Trennung  von  Himmel  und  Erde.  Diesem 
Ereignis»  wurde  der  Anfang  aller  Dinge  in  den  verschiedenen  Formen  des 
Lebens  zngeschrieben.  Der  Himmel  war  männlicher  Natur,  als  der  Vater,  und 
gab  das  Leben,  die  Erde,  weiblicher  Natur  giebt,  als  Mutter,  die  Form.  Nach 
den  Unruhen  wurde  Dundnk-Dashi  (1742)  zum  Fürst  der  Kalmücken,  mit  seinem 
Sohne  als  Nachfolger,  ernannt.  Die  Stämme  der  Choiten  (dessen  Fürsten  in 
Tjumen  der  Sohn  Tjumen-Tschjirgal  geboren  wurde),  mit  anderen  Stämmen  aus 
der  Djungarei  kommend,  wurden  Unterthanen  der  Russen.  Auf  Dunduk-Dashi 
folgte  (1761)  sein  Sohn  Ula9hi.  Unter  ihm  kam  Zeren-Taidji  mit  10,000  Kibitken 
aus  den  Stämmen  der  Chouten,  Derbeten  und  Choiten,  sich  mit  der  grossen  Zahl 
der  Torgnten  vereinigend.  Unzufrieden  mit  dem  Aufenthalt  in  Russland,  ent- 
warf Zeren-Taidji  deu  Plan  für  die  Rückkehr  der  Kalmücken  nach  Djungarieu, 
um  die  frühere  Oiratschaft  wiederherzustellen  (s.  Popow).  Die  Kalmücken  be- 
stehen aus  Turgouten,  Durboten  und  Chomuten,  die  Turgouteu  befassen  die 
Ulussen,  Ilagazochorowsher  nud  Gketenesken.  Die  Mondschi  (die  niederen  Geist- 
lichen der  Kalmücken)  treiben  Ackerbau.  Das  magische  Gebet  (Om  mani  padrae 
hum)  befreit  (nach  den  Kalmücken)  von  den  Wiedergeburten  der  Sausara  und 
verschafft  den  Frieden  des  Nirwan.  Die  Kalmücken  verehren  die  Gnrbon  Kndeui 
(drei  Kleinodien).  Die  Priester  (Pelnn)  sind  auch  die  Geschichtschreiber  und 
Aerzte  der  Kalmücken.  Vor  jeder  Unternehmung  befragt  der  Kalmücke  den 
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Himmel  (als  männliche  Natur)  begabt  (nach  den  Mongolen)  den 
Menschen  mit  der  Seele  unter  dem  Walten  des  unerbittlichen 
Verhängnisses  oder  Schicksals  (Dsayaga*)  oder  Dsaya),  den 


Lama  (auch  bei  Familienangelegenheiten).  Nach  mehrfachen  Unruhen  uud  Zwistig- 
kriteu  unterwarfen  sich  die  Djungaren  (in  der  Mitte  des  17.  Jahrhdt.)  den 
Chinesen,  und  die  den  Djungaren  unterworfenen  Tnrkestaner  wurden  in  diese 
Kämpfe  mit  hitteingezogen.  Der  Kgelun  Dsaya-Bandida  oder  Ramdjimba,  der 
am  Hofe  des  Dalai-Lama  lebte,  trug  besonders  bei,  die  Geistlichkeit  der  (im 
XVII.  Jahrhdt.  zum  Buddhi-inus  bekehrten)  Mongolen  und  Kalmücken  aufzu* 
klären,  indem  er  das  (nach  dem  Tibetischen  veränderte)  Alphabet  der  mongolischen 
Bücher  (die  von  den  Kalmücken  nur  schwer  verstanden  wurden)  in  solcher 
Weise  modifleirte,  dass  es  auch  zum  Schreiben  der  Umgangssprache  dienen  konnte. 
Dsaya-Baudida  übersetzte  dann  die  religiösen  Bücher  in’s  Kalkmückische , und 
fügte  eigene  hinzu.  Viele  der  besten  Bücher  ginget)  den  Kalmücken  bei  der 
Flucht  der  Tourgan  nach  Dsungarien  verloren,  indem  auch  die  gelehrtesten  Oelun 
(als  um  den  Fürsten  befindlich)  dabei  sich  entfernten.  Om  mani  padme  hum  mit 
den  Kostbarkeiten  fiudet  sieb  in  Wahrheit  im  Lotus.  Im  Januar  gehen  ledige 
Personen  nach  der  Ceremonie  Gluschit  (hören)  an  dunkle  Orte,  um  aus  Lauteu, 
die  in  der  Lnft  ertönen,  von  ihrem  künftigen  Bräutigam  zu  hören.  Die  indischen 
Priester  gingen  früh  über  den  Himalaya  und  verbreiteten  sich  längs  des  Oxns, 
im  östlichen  Turkestan  und  tn  China.  Schon  bei  der  ersten  Erwähnung  des  Scha- 
manismus im  nördlichen  Asien  sprechen  die  chinesichen  Schriftsteller  von  einer 
andern  Religion,  die,  vom  südlichen  Asien  kommend,  die  Oberhand  erlangte.  Der 
Buddhismus  wurde  durch  Tobo-Öhan  aus  der  Dynastie  Tugu  (6.  . Jahrhdt. ) in  den 
Steppen  eiugeführt,  und  der  Schamanismus  in  deu  westlichen  Thcileu  der  Mongolei, 
wo  (nach  den  Byzantinern)  auch  das  Christenthum  eingedrungen  war,  verlor  an 
Stärke.  Mit  dem  Falle  des  Hauses  Tugn  erhoben  sich  die  Oichone,  ebenfalls 
den  Buddhismus  begünstigend,  der  sich  in  der  Nähe  von  Tibet  festgesetzt  batte 
und  von  dort  den  Schamanisraus  zu  bekriegen  anfing.  Der  Islam  bekehrte  viele 
türkische  Stämme  des  westlichen  Mongolten.  Einige  türkische  Stämme,  die  ein 
Reich  im  Norden  Chinas  gründeten,  begünstigten  die  indische  Religion.  Unter 
der  Dyuastie  Yuen  machte  der  Buddhismus  mehr  Fortschritte  am  Hofe  uud  unter 
den  Vornehmen,  als  unter  dem  mongolischen  Volke,  das  meistens  am  Schamanis- 
mus  festhielt.  Nach  Vertreibung  der  mongolischen  Dynastie  aus  China  verlor 
sich  der  Buddhismus  wieder.  Die  Lama  wurden  als  Vasallen  der  Revolution  be- 
trachtet, durch  welche  der  Untergang  von  Togon-Timur  gewünscht  wurde.  Nai- 
djitoio  bekämpfte  die  Schamanen  durch  die  Einfachheit  seiner  Sitten  und  seines 
Auftretens.  * - . ' . . * - 

*)  Ferner  bedeutet  Dsayaga  die  Gabe  des  Himmels,  in  die  Seele  des  Men- 
schen, insofern  als  er  sie  herabgesandt  hat.  Dsayaga  ist  gleichbedeutend  mit  dem 
chinesischen  Min  (die  Bestimmung  des  Himmels)  und  Sin  (die  Natnr  des  Men- 
schen). Tanschichai,  der  Begründer  der  Macht. der  Staubt,  wurde  geboren  durch 
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freien  Willen  des  Himmels  bedeutend,  unter  dem  der  Mensch 
auf  Erden  aufkommt.  Tscbingiskhan  wurde  geboren  (unter  den 
Mongolen)  nach  der  Bestimmung  (Dsayaga)  des  Himmels  oder 


•in  Hagelkorn,  das  aus  dem  Himmel  herab  iu  den  Mund  einer  Fürstin  fiel.  Ein 
Chan  aus  dem  Hause  der  Chnnnen  opferte  dem  Himmel  zwei  selber  Tochter,  da 
die  Menschen  nicht  werth  seien , solche  Schönheiten  zu  besitzen.  Ein  zu  den 
Prinzessinnen  geschickter  Wolf  wurde  der  Stammvater  der  Cholche  oder  Uigtiren. 
Die  Ttingusen  nennen  den  Schamanen  Sam&n.  Bei  den  Samojeden  heisst  sämal- 
jam  „ich  zaubere“ , wie  sombernang  und  siimbang  bei  den  Ostiäk-Samojedeu. 
Die  Benennung  Kam  bei  den  tartarischen  (türkischen)  Stimmen  Sibiriens  findet 
sich  schon  in  der  chinesischen  Geschichte  des  Kaiserhauses  Tang  (618 — 906  p.  d.), 
als  kirgisisches  (den  alten  ichten  Kirgisen  um  oberen  Jenisey  angehöriges)  Wort 
fQr  Zauberer.  Das  chinesische  Schriftzeichen  wird  in  der  gegenwärtigen  Um- 
gangssprache (dem  Nord-Chinesischen)  Kan,  in  den  Dialekten  Sud-Chinas  aber  Kam 
and  Kom  geschrieben.  Sic  nennen  ihre  Zauberer  Käu  (Kam).  Das  türkische 
Wort  bugu  oder  bügi  entspricht  dem  bügi  (bögii,  böö  oder  bügltschi)  der  Mon- 
golen. Die  Tibeter  uennen  den  Schamauen  Cha-pa  (Cha,  Gott  oder  göttlich)  oder 
Cba-rten-pa,  die  Chinesen  wu-jiü  (Zaubermensch)  oder  Tschu-schin-jiü  (geister- 
beschwörender Mensch).  Das  Süd-Chinesische  gilt  für  älter  als  das  nördliohe 
Sramaua  kommt  von  der  sanskritischen  Worzel  sram  (sam  im  Pali),  die  ermüdet 
6ein  oder  Büssungen  thun  bedeutet.  Die  Chinesen  schreiben  Saruana,  als  Scha- 
mun  oder  Schi-mnn.  Nach  dem  Oroschok  Saisan  der  Tartaren  ain  Telezker-See 
ist  der  JAIbägän  mit  sieben  Köpfen  der  Mächtigste  der  bösen  Dämone,  die  oben 
im  Himmel  hausen.  Er  hat  schon  oft  den  Mond  (bei  Finsternissen)  verzehrt, 
aber  Uelgön  zwingt  ihn  jedesmal,  denselben  wieder  von  sich  zu  geben.  Auch 
greift  er  die  Sterne  an  und  beisst  Stückchen  ab,  die  (in  den  Sternschnuppen)  zur 
Erde  ausgespleeu  werden  (Radloff).  Bei  der  Ueberfahrt  über  den  Telezker  See 
verneigen  steh  die  tartarischen  Fuhrleute  nach  Süden,  indem  sie  (unter  Murmeln) 
eine  Handvoll  Wasser  in  die  Luft  spritzen,  um  den  Segen  des  Vaters  der  Berge 
(Altyn  Tau  oder  Goldberg)  zur  Ueberfahrt  zu  erbitten  (RadlofT).  Nach  den  Oet- 
jakeu  lebten  in  den  nördlichen  Tundra  von  Obdorsk  Leute  mit  einem  Auge,  die 
auf  Bären  ritten  (Kusohelewsky).  Die  Schwarzwald-Tartaren  (Jysh-Kischi  oder 
Schwarzwald-Menschen)  öder  Tuba-Kishi  (Tuba-Leute)  am  Telezker  See  sind 
Finnen  (s.  Heltaersen).  Die  Koibalen  sind  (nach  Castre'n)  Finnen.  Die  Telenten 
sind  Türken  (s.  Klaproth).  Die  Tomsker-TarUren  neunen  sich  Telenget.  Die 
Uranchaitze  (deren  Nachkommen  noch  dasselbe  Privilegium  gemessen)  glauben, 
dass  der  Donner  ihnen  keinen  Schaden  bringen  kann,  und  schreien  selbst  beim 
Gewitter,  um  den  Drachen  zum  Schfeien  zu  bringen.  Nach  Annahme  des  Bud- 
dhismus wurden  die  indischen  Schlangen  von  den  Mongolen  als  Lu  bezeichnet 
(s.  Bansarow).  Die  Mongolen  beteten  die  Erde,  als  die  Gottheit  Aetugen  an. 
Nach  den  Chinesen  opferten  die  Chuunen  und  Tugia  der  Erde.  Nach  Carpinua 
beschworen  die  Wahrsager  der  Mongolen  den  Teufel  und  behaupteten,  dass  die 
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Chortmmda.  Zuweilen  wird  auch  gesagt,  dass  er  anf  lk-fehl 
(Dsarlik  oder  Willenskundgebung)  des  Chormusda  erschien  (s.  Ban- 
sarow). Die  Mongolen  brachten  dem  Feuer*)  tägliche  Opfer, 


Gottheit  (Itoga  genannt)  mit  ihnen  gesprochen  habe  (die  Chatnom  oder  der  grosse 
Chan  bei  den  Humanen  heisst).  Itugän,  Aetugän  oder  Aetuga  ist  die  Gottheit  der 

Erde  bei  den  Mongolen  und  heis9t  Cham  oder  Kam  (Chamane  oder  Schamane) 

bei  den  Humanen  (Bansarow).  Die  Tartaren  (in  Sibirien)  beten  nicht  zum  guten 
Gott,  der  im  unzugänglichen  Himmel  lebt,  sondern  zum  Teufel,  der  auf  Krden 
den  Menschen  näher  ist  und  Schaden  thun  kann  (Gtnelin).  Den  Schamanen  be- 
zeichnen die  Mongolen  als  Bugä,  die  Schamanin  als  Udagan  oder  Idogan,  als  die 
Erde  (Bansarow).  Obwohl  das  Volk  der  Mongolen  Heiden  sind,  beugt  sich  der 
Fürst  vor  dem  allmächtigen  Gott,  der  Iroga  heisst  (Mandeville). 

*)  Die  Handschrift  über  die  Opferbringtiug  des  Feuergottes  giebt  die 
buddhistischen  Ceremonien  der  Mongolen,  ln  der  Handschrift  über  das  Gebet 
zum  Feuer  findet  sich  eiue  Scheidung  der  alten  und  neuen  Ceremonien  (bei  der 

dem  Feuer  durch  das  Brautpaar  dargebrarhteu  Verehrung).  Ahriman  war  bei 

den  tfirkischen  Stammen  als  Schaitan  bekannt,  als  das  Epithet  der  Gottheit  des  . 
Bösen  im  Zendavesta,  wo  er  Schetan  (der  Betrüger  oder  der  Falsche)  heisst. 
Die  niobamedanische»  Tartaren  geben  den  Namen  Schätan  dem  Teufel,  die  heid- 
nischen  den  boseu  Geistern.  Unter  den  Mongolen  ist  der  böse  Geist  bekannt 
als  Krlik'Cban  oder  der  Gott  des  Todes.  Teugeri  bedeutet  bei  den  Mongolen 
den  Himmel  und  alle  Götter,  besonders  als  Gattungsname  derjenigen  Götter, 
in  denen  sich  die  himmlischen  Eigenschaften  der  menschlichen  Seele  verkörperten. 
Im  Gebete  wird  GlQck  gebeten  (bei  den  Mongolen)  von  Dsayagatschi-T&nggri, 
der  die  Augen  des  Feindes  aussticht  uud  sein  Rückgrat  zerbricht,  der  seine 
Hände  iu  Milch  uud  die  Schlinge  in  eine  Heerde  wirft.  Seine  Darstellung  findet 
sich,  wie  die  des  Aemaegeldji,  lu  jeder  Ilütte  und  erhält  tägliche  Opfer.  Bet 
den  Mongolen  briugt  das  Brautpaar  am  Tage  der  Hochzeit  Opfer  vor  dem 
Feuer  (s.  Bansarow).  Um  das  Feuer  rein  zu  halten,  galt  es  bei  den  Mongolen 
fiir  Sünde,  Dinge  in ’s  Feuer  zu  werfen,  die  eineu  schlechten  Geruch  verbreiten 
oder  den  Glanz  verändern.  Das  Wasser  darf  deshalb  nicht  auf  das  Feuer  gegossen 
werden,  aber  zum  Opfer  dienen  Gegenstände,  die  die  Helle  erhöhen,  als  Wein, 
Oel  u.  s.  w.  Ea  war  verboten,  es  zu  überschreiten,  mit  eiuer  scharfen  Walte 
hinein  zu  werfen  u.  s.  w.  Nach  Carpinus  war  es  bei  deu  Mongolen  Süude,  in 
der  Nähe  des  Feuers  etwas  mit  dem  Beil  zu  bauen,  mit  einem  Messer  Fleisch 
aus  dem  Kessel  zu  heben,  worunter  noch  Feuer  brauute  u.  s.  w.  Viele  äussere 
Krankheiten,  und  besonders  Feuerschäden,  gelten  als  Folge  des  Zornes  der  Ut 
(bei  den  Mongolen).  Zur  Feuer-Reinigung  wurden  die  zu  reinigenden  Thlex» 
oder  Gegenstände  zwischen  zwei  Feuern  hindurrbgefilhrt  oder  getragen  (bei  den 
Mongolen).  Zuweilen  hielt  man  die  Dinge  über  einen  Holzstoss  oder  beräucherte 
»ie.  Nach  einem  Todesfall  wurde  die  Hütte  mit  Feuer  gereinigt  und  die  darin 
befindlichen  Gegenstände  wurden  durch  zwei  Scheiterhaufen  hiudorcbgeführt. 
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jedesmal,  wenn  die  Wirthc  des  Hauses  zu  essen  begannen, 
und  ausserdem  wurde  dem  Feuer  ein  jährliches  Fest  gefeiert 
(Bansarow).  Der  Gott  der  Tapferkeit  wird  in  mongolischen 

Ein  Zelt  oder  Hütte,  in  deren  Nahe  ein  Mensch  oder  Thier  durch  den  Blitz  er- 
schlagen war,  wurde  durch  den  Schamanen  gereinigt.  Fremde  Gesandte  wurdeu 
durch  Feuer  (das  die  Macht  Böses  zu  vollbringen  fortnahm)  geführt,  ehe  sie 
bei  dem  Chan  vorgelaseen  wurden.  Im  hochzeitlichen  Feuergebet  der  Mongolen 
heisst  es:  „Mutter  Ut,  erschaffen  ans  dem  Holze  der  Ulme,  die  auf  den  Höhen 
des  Changar-Chan  uud  Burchat-Chan  wächst!  Du,  die  bei  der  Theiluug  des 
Himmels  von  der  Erde  geboreu  wurdest,  erzeugt  unter  dem  Stöhnen  der  Mutterr 
geschaffen  von  dem  Zar  der  Tänggrier!  Mutter  Ut,  deren  Vater  der  harte  Stahl, 
die  Mutter  der  Feuerstein,  die  Vorfahren  die  Ulmenbäurae  sind,  deren  Glanz  die 
Himmel  erreicht  und  durch  die  Erde  dringt!  Feuer,  angeschlagen  von  dem  Him- 
melsbewohner (Tschinggis)  und  angefaebt  von  der  Königin  Uluken  (Mutter  des 
Tschiuggis)!  Göttin  Ut,  der  wir  als  Opfer  bringen  gelbes  Oel  und  ein  weiltet 
Lamm  mit  gelbem  Kopf!  Die  einen  muntern  Sohn  hat,  eine  schöne  Schwieger- 
tochter nnd  eine  schlanke  Tochter!  Dir,  o Mutter  Ut,  die  du  stets  nach  Oben 
schaust,  dir  bringen  wir  in  Schalen  Opfer  an  Wein  und  Fett  bei  Händevoll. 
Schenke  Wohlergehen  dem  Prinzen  (Bräutigam)  und  der  Prinzessin  (der  Braut) 
und  allem  Volk.  Dir  beugen  wir  das  Knie,  vor  dir  fallen  wir  nieder“  u.  s.  w. 
Die  Mongolen  gebrauchen  den  Ausdruck:  Wir  sind  gesund  unter  dem  Sulde 
(Schutze)  des  Chans  (sous  les  auspices  du  roi).  Der  Himmel  regiert  die  Welt, 
(wie  der  K öuig)  und  hat  seiuc  Sulde  (wie  der  König).  Zur  Darstellung  des 
himmlischen  Sulde  (in  den  neun  Tänggri)  schmückte  Tschingiskhan  seine  Fahne 
mit  neun  Rossschweifen  (die  .Sulde  genannt  wurden).  Die  persischen  Fürsten 
ahmten  Orniuzd  in  der  Organisation  ihres  Reiches  nach.  Nach  eiuer  alt-mongo- 
lischen Handschrift  beschreibt  der  Lama  Wadjradrara  Märgän  als  die  guten 
Folgen  der  Errichtung  eines  Obo:  Glück  im  Leben,  Wohlstand  im  Volke,  Ver- 
mehrung der  Ueerden,  Verzinsung  der  Reichthümer,  Entfernung  von  bösen 
Geistern,  Entfernung  von  Krankheiten  u.  s.  w.  Die  Verehrung  der  heiligen 
Flüsse  und  Berge  pflanzte  steh  durch  Generationen  in  den  Stämmen  der  Mongolen 
fort,  und  wenn  sie  auch  In  ihren  weiten  Flächen  zerstreut  wurden,  erhielt  sich 
stets  die  Eriunerung  der  Plätze  ihrer  Ileimath.  Eine  mongolische  Handschrift 
bestimmt  die  Ausgiessung  von  Kumiss  für  folgende  Berge  und  Flüsse:  als  deu 
Barchan  Chaldauu  (ein  Berg  im  nördlichen  Mongolien,  in  dessen  Nähe  sich  die 
Vorfahren  des  Tschingiskhan  niedergelassen  hatten),  Gäntä-Chauu  (ein  benachbarter 
Berg),  Changai-Chinu  (im  nördlichen  Mongolien),  Muue-Chanu  (im  südwestlichen 
Mongolien),  Dsedku-Chatiu  u.  s.  w.,  dann  deu  Flüssen  (im  nördlichen  Mongolien) 
Selenga,  Onon,  Kärälun  u.  s.  w.  Die  heiligeu  Berge  (meistens  in  Nord-Mongolien 
oder  Chalchä)  trugen  alle  das  Epithet  von  Chan  (Zar  des  Berges).  Nord-Mon- 
goliru  oder  Chalchä  war  die  eigentliche  Heimath  der  ächten  Mongolen,  die  nur 
durch  politische  Umwandlungen  nach  Süden  zogen.  Von  den  Bergen  des  süd- 
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Hymnen  gefeiert  als  der  Beschützer  der  Fürsten,  der  Hilter 
des  Volkes,  das  Haupt  der  Tapferen  und  die  ScliätzequeUe  der 
Keichen.  Er  wird  dargestelll  als  der  Anführer  der  himmlischen 
Heere,  mit  einem  Schwert  bewaffnet  und  stark  genug,  um  Felsen 
in  Thiiler  umzuwandeln.  Er  tlösst  den  Kriegern  Tapferkeit  ein. 
Während  der  Züge  der  Mongolen  betet  man  zu  einer  andern 
Gottheit  und  besonders  zu  Daitschin-Tengeri  (dem  Gott  der 
Krieger).  Ihm  wurden  die  gefangenen  Feinde  geopfert.  Der 
Sieg  wurde  einer  dritten  Gottheit  (Kisagan-Tengeri  ) zugeschrieben. 
Der  von  ihm  beschützte*)  Krieger  erschlägt  den  Feind,  nimmt 

liehen  Mongoliens  war  nur  der  Berg  Mona-Chan  (Mune-Chan)  und  der  gelbe 
Fluss  heilig.  In  der  Nähe  des  Berges  Moua-Chau  soll  Tschingischan  begraben 
sein,  dessen  Seele  als  sein  Genius  betrachtet  wird. 

*)  Dsayagatschi  (der  Beschützer  der  Heerden  und  der  Habe)  zeigt  sich  In 
zwei  Formen,  als  Dsol-Dsayagatschi  (Glück-Dsayagatschi),  der  Glück  spendet,  so 
lange  die  himmlische  Gerechtigkeit  e9  erheischte,  und  gegen  böse  Verrührungen 
schützt,  und  als  Aemaegaeldji-Dsayagatschi,  die  Göttin  der  Kinder,  Glück  und 
Gesundheit  verleihend.  Nach  dem  Gesetz  des  Manu  (in  Indien)  sind  im  Radja 
(Fürsten)  vereinigt  die  Eigenschaften  der  acht  weltbeschützenden  Götter  (Loka- 
pala).  Wenn  vor  dem  Antritte  seines  Berufes  sich  der  durch  seine  melancholische 
und  nervöse  Natur  iu'  der  Jugend  befähigte  Schamane  sich  einer  Prüfung  unter- 
wirft, beobachten  die  -Schamanen  der  Buräteu  die  Fasten.  Nachdem  das  Schaf 
beim  Opfer  geschlachtet  und  die  Stutenmilch  ausgegossen  war,  wurde  der  Scha- 
mane (bei  den  Mongolen)  zum  Gebet  aufgefordert.  Bel  den  schamanischen 
Völkern  sind  drei  Feiertage  im  Frühling,  Sommer  und  Herbst  beobachtet  (s.  Georgi). 
Unter  der  Dynastie  Chtinno  (a.  d.)  versammelte  sich  das  Volk  jährlich  (im 
fünften  Monat)  zur  Opferbringung  au  die  Vorfahren,  Himmel  und  Erde.  Nach 
Rubruquls  versammelten  die  Tartareu  ihre  Stuten  jährlich  am  9.  Mai  (fünften 
Monat  der  Chinesen)  und  gossen  Kumiss  als  Opfer  aus,  wie  gegenwärtig  der 
Urus-Sara  (im  Monat  Uru)  bei  den  Tartareu  (wie  bei  anderen  der  Monat  Saban) 
und  den  Kalmücken  gefeiert,  als  der  Frühliugsbeginn,  wo  Dankopfer  für  das 
neue  Gras  und  den  Ueberfluss  der  Milch  gebracht  wird  (Bier,  Kumiss  und  Gräser 
opfernd).  Zur  Weihe  der  Thiere  werden  die  Stuten  zwischen  zwei  Pfosten  an- 
gebunden. Eine  Person  setzt  sich  auf  eine  Stute  (die  das  Thier  mit  Kumiss  be- 
giesst),  eine  andere  auf  eiuen  Hengst  (die  Versammlung  umreitend).  In  die 
Mähne  des  geheiligten  Thieres  wird  ein  rothes  Stück  Zeug  gebonden.  Unter  der 
Dynastie  Chuuno  brachten  die  Bewohner  Mittelasiens  ein  jährliches  Opfer  den 
Göttern  der  Felder  und  Fruchtbarkeit  im  Herbst  (s.  Bausarow).  Nach  Marco 
Polo  brachte  Kubilai-Cbau  jährlich  in  einer  Gegend  Mongoliens  ein  Opfer  von 
Kumiss,  die  Götter  um  Verläugerung  seines  und  seiner  Familie  Leben  und 
Gesundheit  bittend.  Zur  Bereituug  des  Kumiss  wurden  wrisse  Stuten  (als 
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ihm  das  blutige  Gewaud  ab  und  legt  ca  auf  die  rechte  Seite 
seines  Pferdes,  das  feindlich  Pferd  mit  sich  führend  auf  der 
linken  Seite.  Auf  dem  Wege  verlässt  Kisagan-Tengeri  nie  den 
Krieger.  Sein  Ross  stolpert  nie  und  au  engen  Stellen  schafft 
er  ihm  freien  Durchzug.  Nach  der  Heldensage  von  Bogda  Gesser 
Chan  erschien  vor  Alters  zu  einer  Zeit,  ehe  noch  Buddha  Sakja- 
wuni  das  Beispiel  des  Nirwana  gezeigt  hatte,  der  Gott  Chor- 
inusda  vor  Buddha,  um  demselben  die  Khre  der  Anbetung  zn 
erzeigen.  Buddha  ermahnte  ihn,  nach  500  Jahren,  wenn  eine 
Zeit  der  Verwirrung  eintreten  und  der  Starke  den  Schwachen 
unterdrücken  würde,  einen  seiner  drei  Söhne  als  Herrscher  iu 
die  Welt*)  zu  schicken.  Als  bei  der  Vergesslichkeit  des  Chor- 

geachtet)  erwählt.  Diese*  Fett  wurde  am  28.  August  gefeiert,  wie  es  jetzt  Zagau 
sara  (der  weisse  Monat)  genannt  wird.  In  alten  Zeiten  begann  dann  das  neue 
Jahr  bei  den  Mongolen  (eiue  noch  jetzt  von  den  scham&nisrhen  Boraten,  die  das 
Jahr  im  Herbst  beginnen,  bewahrte  Zeitrechnung).  Jetzt  fällt  das  Fest  Zagan 
sara  bei  den  Mongolen  iu  den  Winter  uud  das  neue  Jahr  wurde  unter  Kubila 
vom  September  iu  deu  Januar  versetzt  (nach  chinesischer  Sitte).  Der  Monat 
Zagan  sara  wurde  iu  das  Ende  des  Winters  verlegt.  Iu  galten  Zeiten  beganuen 
die  Cbiuesen  das  Jahr  am  Eude  des  Wiuters.  Nach  Marco  Polo  kleideten  sich 
Alle  (am  Hofe  Kiibilai's)  in  Weiss  (bei  Beginn  des  Jahres).  Das  Fest  Urus-Sara 
schloss  (nach  den  Opfern)  mit  Festspielen.  Die  Fähigkeit  zum  Wahrsagen  em- 
pfingt der  Schamane,  wenn  er  zu  seinem  Dienst  geweiht  wird.  Eutweder  pro- 
phezeit er  oder  er  legt  aus  (besonders  nach  den  Rissen  des  Schulterblattes).  Die 
Operationen  der  Schamanen  geschehen  meist  in  den  Uäuseru,  ausser  bei  den 
Tschuwashen,  wo  die  Keremel  dazu  dienen.  Der  Gottesdieust  der  Mongolen  be- 
stand dariu,  dass  sie  den  Zeige-  und  Mittelfinger  zusammengelegt  au  die  Stirua 
setzten  und  deu  Kopf  neigten  (zur  Zeit  des  Schamanisinus),  wie  es  jetzt  die 
Kalmücken  aus  Ehrerbietung  gegen  ihre  Fürsten  thun  (s.  Bansarow).  Nach  der 
Ansicht  des  Volkes  besassen  die  Sckamauen  die  Macht,  Gewitter  oder  Stürme 
hervorzubringen.  Die  Ansicht,  dass  der  Schamane  jeden  Kranken  curiren  könne 
uud  an  seinem  Tode  schuld  sei,  war  (narb  deu  Muhaniedaneru  die  Ursache  einer 
laugdauerndeu  Fehde  zwischen  zwei  Geschlechtern  der  Tartareu  uud  Mongolen. 
Als  ein  Hund  in  die  Jurthe  kam,  verlangte  der  katsch  uskische  Zauberer,  dass 
er  herausgejagt  würde,  weil  die  Hexerei  dadurch  eutheiligt  werde  (s.  Gmeliu). 

*)  Als  der  Zustand  der  Welt  sich  verschlimmerte,  versammelten  sich  auf  dem 
Owogha  (allmälig  entstandene  uud  durch  Vorüberreisende  vermehrte  Steinhaufen, 
die  als  Götteraltäre  angesehen  werden)  Küsseleug  ausser  schwarzküpflgeu  Menschen 
eiue  Menge  Wesen  iu  fliegender  Vogelgestalt.  Es  wareu  die  Wesen  von  800 
verschiedenen  Zungen  unter  dem  Vorsitze  der  sprachkundigsn  weissen  (Lieht-) 
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nitisda  700  Jahre  vorbeigegangen,  fiel  die  westliche  Manerseite 
der  Götterresidenz  Sudocrassun  für  eine  Strecke  um.  Chormusda 

*•  t • 

Göttin  Arjalamgari,  ferner  waren  die  Zeicfceudeuter  Moa  Guslii,  Dangbo  und  der 
König  der  Berge  Oa  Guutschid,  welche  drei  ihre  Zeichen  zu  stellen  und  zu  wahr- 
sagen sich  bereit  machten.  Auf  der  weissen  Göttin  Krage,  ob  ein  Fürst  geboren 
werden  würde,  erklärte  sie,  dass  Moa  Guscht  (mit  dem  Kopf  des  Vogels  Gartida, 
als  Beherrscher  der  hohen  Götter),  Urjawalori  Udgari  (mit  unteren  Schlangenkörper, 
als  Fürst  der  Wasserdrachen),  Dschamtso  Dari  Udatn  (nach  den  zehn  Ge- 
genden strahlend,  als  Beherrscherin  der  Dakinis  der  zehn  Gegenden)  und  Gesser 
Serbo  Donrub  (als  Beherrscher  des  Dschambudwip,  dessen  Obertheil  den  lubegriff 
des  Buddha  der  zehn  Gegenden,  der  Mitteltheil  die  vier  Maharadscha-Götter  und 
der  Uutertheil  der  Inbegriff  der  vier  Drachenfürsten  enthält)  werde  geboren 
werden.  Ihr  Vater  wird  der  Bergfürst  Oa  Guntschid  und  ihre  Mutter  wird  Geksche 
Amurtschila  (des  Gu  Bajan  Tochter)  sein.  Als  die  drei  verwandten  Völkerschaften 
Tussa  (unter  Fürst  Tanglun),  Dougsar  (unter  Fürst  Tsargin)  und  Lik  (unter  Fürst 
Tschotoug)  sich  zum  Ueberfalle  gegen  Gü-Bajan  rüsteten,  erbeutete  Tschotong  die 
Tochter  (Geksche  Amurtschila)  des  Gü  Bajan,  gab  sie  aber  (weil  sie,  auf  dem 
Eise  ausglitschend,  lahm  geworden  war)  seinem  älteren  Bruder  Sangluu,  der  mit 
Ihr  (nach  der  Heilung)  iu  die  Wildniss  zog.  Eines  Tages  sah  Geksche  Amur- 
tschila  einen  Sperber  (mit  dem  Hintertheile  eines  Menschen),  der  vom  hohen 
Götterhimmel  herab  auf  die  Welt  gekommen  war,  utn  von  einem  edlen  Weibe 
magisch  geboren  zu  werden.  Als  Geksche  Amurtschila  in  der  Nacht  des  ersten 
Moudviertels  mit  einer  Tracht  Brennmaterial  auf  dem  Heimwege  war,  begegnet« 
ihr  eine  grosse  Mannesgestalt.  Vor  Schrecken  fiel  sie  in  Ohnmacht.  Bei  der 
Morgendämmerung  der  weiten  Spur  folgend,  kam  sie  zu  einer  Höhle,  ln  der  ein 
Meusch  mit  einer  tigerbunten  Fahne,  mit  einer  tigerbunten  Mütze  und  mit  eben 
solcher  Bekleidung  und  Beschuhuug  auf  einem,  von  einen  Pilz  gestützten,  Gold- 
sessel sass,  zu  sich  sprechend:  «Diese  Nacht  habe  leb  mich  aufs  äusserste  er- 
schöpft.“ Sie  entfloh  aus  Furcht,  die  300  Wesen  von  verschiedenen  Zungen 
gingen  auseinander.  Die  weisse  Göttin  Arjalamgari  stieg  zum  Himmel  empor, 
die  beiden  Wahrsager  Moa  Gushi  und  Dangbo  blieben  auf  dem  Küsseleng  ge- 
nannten Owogha.  Als  die  Weissagung  in  Erfüllung  gegangen,  trennten  sich  Alle. 
Der  Leib  der  Gekscbe  Amurtschila  nahm  an  Urnfaug  zu,  und  am  Vollmond 
hörte  sie  Gespräche  darin  führen.  Am  Abend  erhob  sieb  der  Gesang  einer 
Knabenstimme,  der  andere  folgten.  Boa  Dongtsotig  Garbo  wurde  aus  dem  Scheitel 
der  Mutter  geboren  und  durch  einen  krystalieneu  Elephanteu  der  Götter  zum 
Himmel  erhoben,  Arjaw&lori  kam  aus  der  Armhöhle  und  ward  von  dem  Drachen- 
fürsten unter  Paukenklang  entführt,  Dschamtso  Dari  Udam  Udgari  kam  aus  dem 
Nabel,  er  wurde  durch  deu  Dakini  unter  Käucberungen  weggenommeu.  Nachdem 
alle  diese  Buddha-Wandlungen  verschwunden  waren,  kam  auf  natürlichem  Wege 
die  Teufelsgeburt  des  Gesser  Chaghan  zur  Welt.  Mit  dem  rechten  Auge  schielte 
dfr  Kuabe  (das  Thuu  und  Treiben  der  Elje  im  Scbiinuus  zu  durchschauen), 
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und  die  33  G litte r ergriffen  die  Waffen,  da  sie  glaubten,  dass 
ihre  Feinde,  die  Assuri,  die  Ursache  sein  möchten;  aber  als  sie 
nichts  entdecken  konnten,  erinnerte  sich  ChormuBda  seines  ge- 
gebenen Versprechens  und  sandte  seinen  mittleren  Sohn  Uile 
Butegektsohi  (der  alle  Sachen  ansznflihren  vermochte  und  bei 
grossen  Festgelagen  der  17  Götter  aus  dem  Reiche  Iswara’s  in 


mft  dem  linken  sah  er  geradeaus  (in  die  Zukunft),  die  rechte  Hand  schwenkte 
er  (drohend),  die  liuke  hielt  er  zusammengeballt  (als  Zeichen  des  Besitzes  von 
der  Herrschaft),  den  rechten  Fuss  streckte  er  in  die  Hohe  (die  Religion  zn  erheben), 
den  linken  Arm  streckte  er  aus  (die  Ketzer  zn  unterjochen).  Vierzig  weisse 
Zähne  brachte  er  zusammengebissen  auf  die  Welt  (und  erhielt  den  Namen  Joro). 
Zu  der  Zeit  gab  es  einen  Teufel  in  Gestalt  eines  schwarzen  Raben,  welcher  noch 
nicht  jährigen  Kindern  die  Augen  auszuhacken  und  sie  so  blind  zu  machen  oder 
auch  zn  todten  pflegte.  Gesser,  durch  eine  seiner  magischen  Verwandlungen 
davon  benachrichtigt,  schloss  sein  eines  Auge,  während  er  mit  dem  andern  schie- 
lend umherblickte,  lieber  dieses  offene  Auge  hatte  er  seine  magische  eiserne 
neunzackige  Fangstange  gestellt.  Als  nun  der  Teufel  In  schwarzer  Rabengestalt 
sich  näherte,  ihm  das  Auge  auszuhacken,  zog  Gesser  an  dem  Seil  seiner  Schlingen, 
fing  den  Teufel  in  schwarzer  Rabengestalt  und  erwürgte  ihn.  Ferner  gab  es  zu 
der  Zeit  einen  andern  Teufel,  mit  Zähueu  einer  Ziege  nnd  mit  der  Schnauze 
eines  Hundes.  Dieser  pflegte  sich  in  einen  Lama  zu  verwandeln  und  den  Kindern 
im  zweiten  Jahre,  während  er  ihnen  die  Hand  zum  Segnen  aufzulegen  schien, 
die  Zunge  abzubeissen  nnd  sie  stumm  zu  machen.  Gesser  erwartete  den 
Tenfel  mit  zusammengebissenen  Zähnen  und  todtete  ihn  durch  Abbeissen  der 
Zunge,  die  er  ihm  zum  Saugen  in  den  Mund  gesteckt.  Die  bezauberten  Berg- 
hasen bekamen  die  Grosse  vou  Ochsen,  verwandelten  dadurch  die  Gestalt  der 
Erdoberfläche  und  thateu  dem  Volk  der  Monghol  viel  Schaden.  Gesser,  in  einen 
alten  Kuhhirten  verwandelt,  hieb  sie  mit  dem  Beil  zwischen  die  Horner  und 
todtete  sie.  Raid  darauf  todtete  er  die  drei  Schrecklichen  (teuflische  Schreck- 
gestalten, die  allerlei  Unheil  anrichteten).  Das  neugeborene  Vieh  (verschiedener 
Farben)  weihte  Gesser  durch  Räucherungen  und  überlieferte  es  seiner  Grossmutter 
Absa-Gürtse.  Als  Joro  (mit  seinen  beideu  Brüdern)  das  Vieh  hütete,  schlachtete 
er  neun  Hammel  und  (Räucherwerk  streuend)  rief  seine  Schutzgeister  (die  in 
Gestalt  vieler  Menschen  erschienen  und  das  Fleisch  verzehrten)  au:  „Erhabener 
Gott  Chormusda,  mein  Vater.  Ihr  17  Götter  der  Region  Iswara's.  Ihr  um  meinen 
Vater  versammelten  33  Götter.  Absa  Gürtse,  meine  Grossmutter.  Weisse  Göttin 
Arjalamgari,  meine  Dolmetscherin.  Ihr  alle  meine  300  Schutzgeister  von  ver- 
schiedenen Zungen.  Moa  Gushi  und  Dangpo,  ihr  meine  Zeicheudeuter,  Bergfürst 
Oa  Guntschid,  mein  magischer  irdischer  Vater.  Ihr  meine  siegreichen  drei 
Schwestern.  Ihr  erhabenen  Buddhas  der  zehn  Gegenden,  meine  Schutzgeister. 
Ihr  meine  vier  Drachenfürsten  der  Tiefe.  Auf  euer  Üeheiss  bin  ich  in  die  Welt 
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den  Wettspielen  und  Bogenschiessen  stets  Sieger  blieb)  znr  Erde. 
Joro  (Gesser  Chan)  nahm  den  sieben  Alwin  (die  täglich  700 
Menschen  und  700  Pferde  einzufangen  und  zu  verzehren  pflegten) 
ihre  Pferde  und  wechselte  sie  gegen  magische  Stecken  aus, 
womit  sie  im  Meere  ertranken.  Joro* *)  bekehrte  die  räuberische 
Bande  Ssadaktschin  (die  er,  in  einen  Iltis  verwandelt,  durch 
Erschütterung  der  Berge  schreckte)  zur  Religionslehre  (sich  zu 
sebeeren,  die  Gelübde  und  Fasten  zu  halten).  Der  Riese  Ik 
Tongorok,  der  auf  der  Spitze  der  hohen  Pyramide  Kurme  seinen 
Sitz  hatte  (und  dadurch  die  Sonne  verdeckte),  wurde  durch  Joro 
(in  einen  Munnelthierfänger  verwandelt)  getiidtet.  Der  Kungpo 
genannte  Teufel  mit  Zähnen  einer  Ziege,  mit  einer  Hundeschnauze 
und  wie  eine  eiserne  Bestie  gestaltet,  pflegte  unter  der  Gestalt 
des  Erkeslong  Lama  zu  erscheinen,  den  Kindern  die  Zungen- 
spitze abzubeUsen,  um  sie  stumm  zu  machen.  Da  ihr  Mann  nicht 


gekommen.  Ich  bringe  euch  ein  reines  Opfer.*  Joro  zerbrach  alle  Bogen,  die 

ihm  anf  der  Jagd  zum  Probiren  gegeben  wurden. 

*)  Joro  Hess  sich  durch  die  in  magischen  Verwandlungskräften  bewanderten 
Kaufleute  einen  Tempel  des  Chomshim  Rodhisattwa  (aus  Gold  und  Edelstein) 
erbauen  (mit  dem  Edelstein  Tschintamani  von  der  Figur  des  Chomshim  Bodhi- 
sattwa).  Tschoridong  Lama  (Bruder  der  von  Tschutong  gefreiten  Tochter  des  Ma 
Bajan)  war  im  Besitze  magischer  Zaubereien.  Er  Hess  aus  seinem  linken  Nasen- 
loche  eine  Wespe  hervorkriechen  und  schickte  sie  gegen  Joro,  ihm  ein  Auge 
auszustechen  (aber  aus  Schrecken  stach  sie  ihn  nur  in  die  Lippe).  Als  die 
Wespe  (das  Gehirn  zu  zerstechen)  das  Nasenloch  emporkroch,  packte  Joro  sie,  und 
so  oft  er  6ie  quetschte,  musste  der  Lama  sich  verbeugen.  Als  die  Jungfrau  Kimsiua 
Goa  (Schwester  des  Tschoridong  Lama),  um  die  Seele  ihres  Bruders  (die  Joro  in 
der  Hand  hielt)  mit  einem  Türkis  und  einer  Branntweinflasche  vor  ihn  trat,  warf 
dieser  ihr  vor,  dass  nach  der  Sitte  der  Tibeter  die  Schwiegertochter  eines  Chans 
drei  Jahre  lang,  und  die  Schwiegertochter  eines  Unterthanen  drei  Monate  lang 
Niemand  aus  der  Verwandtschaft  des  Mannes  besucht.  Auf  Bitte  des  buckligen 
Richter  Chara  Hess  er  das  Insect  los.  Als  Ilogmo-Goa  (die  Tochter  dea  Sen- 
Chaghau)  nach  Tibet  kam,  um  einen  der  30  magicchen  Helden  zum  Ge» 
mahl  zu  erwerben,  musste  sie  den  rotznäsigen  Joro  heinifuhreu  (der  im  Wett- 
streit siegte.  Als  Joro,  weil  sein  himmlisches  Fällen  uicht  das  irdische  Pferd 
des  Fürsten  Asmai  (im  Wettrennen)  einholen  konnte,  seine  Grossmutter  anrief, 
erschien  sie  mit  Boa  Dongtsong  (der  das  Füllen  zum  schnelleren  Laufen  anbliee) 
am  Himmel  und  durchschoss  das  Pferd  mit  einem  feurigen  Pfeil.  Als  Rogma 
Goa  den  rotznäsigen  Joro  In  der  magischen  Verwandlung  des  schönen  Gesser  Chan 
(ln  der  Mitte  seiner  Schutzgeister)  sah,  bot  ihr  die  weiase  Göttin  ArjaUmgari 
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nach  Sitte  mit  ihr1  lebte,  wollte  Rogma  Goa  die  Entscheidung 
dem  Erlik  Chaghan  (Todtcnriehter)  anheimstellen.  Gesser  Chan*) 
tödtete  (in  seinem  elften  Jahre)  den  Fürsten  aller  bösen  Krank- 

als  ihre  Schwägerin)  ein  Kind  (in  einer  Schüssel)  zum  Essen  an  und  dann  den 
Finger  eines  todten  Mannes. 

*)  Als  Geiser- Chan  mit  Adschu  Mergen  (der  Tochter  de6  Drachenfiireten) 
auf  die  Jagd  zog,  besiegte  er  sie  im  Ringen  oud  (nachdem  sie  das  Blut  von 
seinem  kleinen  Finger  abgeleckt)  nahm  sie  zum  Weibe.  Als  der  Herrscher  in 
den  zehn  Gegenden  Gesser  Chan  durch  seine  drei  siegreichen  Schwestern  (Dschamto, 
Dari  und  Udam)  benachrichtigt  wurde,  dass  in  der  Nordgegend  die  Verwandlung 
eiues  Mangus  (Riesen)  in  Gestalt  eines  schwarzgestreiften  Tigers  (mit  feoer- 
spröhenden  Nüstern)  hause,  berief  er  seinen  edlen  Bruder  Dsesse  Schlkir  und 
seine  30  Helden,  um  gegen  ihn  auszuziehen  (und  erschlug  ihn  im  Innern). 
AU,  nachdem  die  Gemahlin  des  Küme  Chaghan  von  China  Buddha  geworden 
(gestorben)  war,  Gesser  Chan  zur  Erheiterung  des  Chaghau’s  gerufen  wurde,  er 
aus  den  Schädeln  der  sieben  Schmiede  starken  Branntwein  braute  und  seine 
Grossmutter  Absa  GQrtse  durch  einen  Wirbelwind  hinaufschickte,  wurde  sie  da- 
durch berauscht  und  Hess  ihm  auf  seine  Bitte  eine  Leiter  herunter,  um  in  den 
Himmel  zu  steigen.  Beim  Ileruutersteigen  (nachdem  er  die  ln  der  Kiste  ver- 
wahrten Kleinodien  sich  angeeignet)  warf  ihm  die  Grossmutter  (nach  der  Sitte 
das  Ausgeleite  zu  geben)  Ascbe  nach,  und  daraus  sind  die  zerstreuten  weissen 
Wölkchen  (Schäfchen)  am  Himmel  entstanden.  Mit  seiner  die  Sonne  fangenden 
goldenen  Schlinge  und  mit  seiner  den  Mond  fangenden  silberneu  Schliuge  fing 
Gesser  Chaghan  die  Sonne  und  den  Mond,  um  das  finstere  Loch  zu  erleuchten, 
in  das  ihn  Küme  Chaghan  von  China  hatte  werfen  lassen.  Als  Gesser  Chaghan 
drohte,  durch  seinen  Papagei  seine  Helden  herbeimfen  zu  lassen,  gab  ihm  Küme 
Chaghan  seine  Tochter  Kuno  Goa  zur  Gemahlin.  Als  der  Vertilger  der  Wurzel 
A«r  zehu  Uebel  in  deu  zehn  Gegenden,  der  ßogda,  im  Anzuge  war,  wurde  er 
von  Rogmo  Goa  empfangen  (oder  Gesser  Chan).  Aralgho  Goa  (TÜmen  Dschir- 
ghalang)  verwarf  die  Anträge,  die  Fürst  Tschotong  ihr  machte,  um  den  Sohn  der 
reinen  Gottheit  Tusch ita  (einer  der  höchsten  Götter-Region  im  Weltsystem),  dem 
Herrcher  in  den  zehn  Gegenden  (Gesser  Chan)  treu  zu  bleiben.  Die  Höble  des 
Fluches  hatte  die  Eigenschaft,  einen  Menschen  (es  mochte  seine  Absicht  sein, 

' Vergnügen  oder  Leid  zu  schaffen)  als  Mensch  im  Traum  zu  erscheinen  und  mit 
ihm  zu  sprechen  (weshalb  Fürst  Tschotong  sie  consultirtel.  Als  der  zwölfköpfige 
Riese  erkrankte  (weil  von  Seiten  der  Höhle  des  Fluches  drei  Kübel  voll  schlechter 
Sachen  gegen  ihn  ausgescKüttet  worden)  und  er  durch  Prüfung  seines  rotben 
Fadens  die  Ursache  erkannte,  schüttete  er  (dem  Gesser  Chan  ein  böses  Zeichen 
stellend)  drei  Kübel  aus,  so  dass  Gesser  Chan  erkrankte  und  Seuchen  im  Volke 
entstanden.  Rogmo  Goa,  als  eine  neunfache  Daklni- Verwandlung,  schaffte  Obst 
aus  wüstem  und  Wasser  aus  dürren  Erdreich.  Gesser  Chan  betete  zu  seinen  drei  sieg- 
reichen Schwestern  (Boa  Dontsong  Uarpo,  Arjawalori  Udgari,  Dschamtse  Dari 
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heiten,  den  Rogmo  Nagpo  genannten  Teufel,  ini  zwölften  Jahre 
den  Fürsten  der  Wassersucht,  den  Teufel  mit  eisernen  Ohr- 
ringen (den  Wassergesch Wülsten  ein  Ende  machend),  im  drei- 
zehnten Jahre  den  Fürsten  der  Brandbeulen  (der  Pest),  den 
grossköpfigen  Teufel  (der  Pest  ein  Ende  machend).  Als  Rogmo 

ITdam),  als  der  gleichzeitig  geborene  Schatzgeist,  in  den  Wappen  zwolfköpflge 
Rieten  zu  finden.  Sie  sammelten  die  verschossenen  Pfeile  and  richteten  ermunternd 
Reden  an  ihn,  indem  sie  ihn  in  der  Gestalt  eines  Kukuk  begleiteten,  in  dem 
Lande  des  Sctiimnu  (voll  (Jnflath  und  Abscheulichkeit)  findet  sich  die  Schimnu- 
Verwandlung  eines  magischen  Flusses  und  die  Schimnu-Verwaudlung  zweier  an- 
einander schlagender  Felswände.  Die  Gotterkiuder  im  Himmelsgebirge,  die  in 
Folge  ihres  Ungehorsams  gegen  ihre  Eltern  von  den  Riesen  anfgeschnappt  wurden 
waren,  wurden  durch  Gesser  Chan  um  Auskunft  ersucht.  Am  Gebirge  der  Riesen- 
kinder aiikonimeud,  legte  Gesser  Chan  einen  Raling  als  Opfer  hin  und  betete  zu 
seinen  Schutzgeistern  um  Regen  und  Wind.  Der  elleulange  Mensch,  der  aus 
rothen  Fäden  weissagte,  unterrichtete  Gesser  Chan  von  dem  mit  Schwertern  bauenden 
Baum  in  der  Nähe  des  Riesen.  Als  Gesser  Chan  in  Bettlergestalt  auf  seinen 
fliegenden  Pferden  in  das  Schloss  des  Riesen  eiudrang,  tüdtete  er  mit  seiuern 
schwarzen  Stecken  die  beiden  Spiunen  (von  der  Grösse  eines  Kalbes),  die  der 
Riese  zur  Bewachung  Turnen  Dschirghalan  au  die  Thur  gelegt  hatte.  Obwohl 
er  durch  eine  mit  Mani  (die  Formel  Ommani  pad  me  hum)  beschriebene  Deck« 
in  seinem  Verstecke  überlegt  war,  empfand  die  Nase  des  Riesen  bei  Rückkehr 
einen  Geruch  wie  von  Mistkäfern.  Er  stocherte  sich  mit  dem  Zahnstocher  drei 
aufgeschnappte  Menschen  aus  seinen  Zähnen.  Der  zwölfköpfige  Riese  hatte  ausser 
seinem  älteren  Bruder  (einen  Lama  oder  Beschwörer)  und  ausser  seiner  Mutter 
(eine  Jakscha  oder  Heie)  noch  ein  eigenes  Kind.  D'e  ältere  Schwester  des 
xwölfköpflgen  Riesen  (als  seine  magische  Verwandlung)  verwahrte  seine  Seele  iu 
der  Gestalt  eines  grossen  Käfers.  Gesser  Chan  tödtete  deu  Riesen,  indem  er 
ihm  den  Bauch  aufschnitt.  so  dass  das  flüssige  Erz  herausfliessrn  konnte.  Durch 
das  Getränk  Bak  vergase  Gesser  sich  selbst  und  alles  Geschehene.  Als  die  drei 
Chane  der  Schiraighol  sich  beratschlagten,  wen  sie  nach  Tibet  schicken  sollten, 
um  die  Prinzessin  Rogmo  Goa  (während  der  Abwesenheit  des  Gesser  Chan)  aus- 
znforschen,  entschlossen  sich  die  Schutzgeister  der  drei  Fürsten,  sich  iu  eineu 
Vogel  Ganga  (eine  grosse  Geierart)  zu  verwandeln.  Der  Schntzgeist  des  Tsaghan 
Gertu  Chan  (Namens  Tsaghan  Uerküii  Tegri)  verwandelte  sich  in  deu  weissen 
Kopf  und  die  weisse  Brust  des  Vogels,  der  Schutzgeist  des  Schira  Gertu  Chan 
(Namens  Schira  Uerkün  Tegri)  verwandelte  sich  in  den  gelbeu  Mitteltheil  des 
Vogels,  und  der  Schutzgeist  des  Chara  Gertu  Chan  (Namens  Chara  Uerkün  Tegri) 
verwandelte  sich  iu  deu  schwarzen  Schwanz  des  Vogels  (den  Vogel  Ganga  bildend). 
Als  die  Fürsten  (nach  erhaltener  Auskunft)  fortzogen,  versammelte  Dsesse  Schikir 
(Bruder  des  Gesser  Chan)  die  ganze  Kriegsmacht  von  Tübet  uud  Tangut,  ihnen 
entgegen  zu  geheu  (kehrte  aber  auf  die  falsche  Nachricht  des  Oheims  Tcbotong 
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Goa,  die  sich  mit  Gesser's  Säbel  gegen  die  Pörsten  der  Sclii- 
raighol  bewuft'net  hatte,  von  allen  Seiten  umringt  war  und 
nicht  entkommen  konnte,  verwandelte  sie  sich  magisch  in  eine 
graue  Bremse  und  erhob  sich  gen  Himmel.  Der  Schutzgeist 
des  Tsaghan  Oertu  Chan,  ein  weisser  Elje  verwandelte  sich 
in  die  Gottheit  Tsagan  Uesktln  und  jagte  die  Bremse.  Nun 
schwebte  Kogmo  vom  Himmel  niederwärts,  da  verwandelte  der 
Schutzgeist  des  Schirra  Gertu *)  Chan,  ein  gelber  Elje,  sich  in 
die  Gottheit  Schirra  Uerktlu  und  jagte  ihr  nach.  Auf  Windes- 
Hügeln  schwebte  sie  zur  Erde  hinab,  da  verwandelte  der  Schutz- 
geist des  Cliara  Gertu  Chan  (ein  schwarzer  Elje ) sich  in  die 
Gottheit  Cliara  Uerköu  und  verfolgte  sie.  Als  liogmo  Goa  kein 

wieder  uni).  Adschu  Mergen  (eine  Gemahlin  Gesser  Chans)  war  eine  geschickte 
Rogenschützin. 

*)  Mnngsa  Tfisker  (Sohn  des  Chans  von  Mon),  der  (aus  Gesser's  Helden) 
Bum  Schürtse  erschoss,  fand  sich  im  Heere  der  schiraigholischen  Chane  (spater 
im  Ringkampf  mit  Gesser  getödtet)  als  Schwiegersohn  des  Chara  Gertu  Chan. 
Gesser’s  magischer  Held  ßodotschi  sprühte  Feuer  uud  Rauch.  Aus  Gesser's 
Tempel  wurden  die  13  Kleinodien,  der  Talisman  Tschintamani  und  die  mH 
Gold  geschriebenen  Schriften  kandschur  uud  Tandschur  geraubt.  Geaser  Chan 
(Sohn  der  Götter  aus  der  reinen  Region  Tuschid)  brachte  aus  der  reinen  Götter* 
regiou  Tüschid  (Tuscbita)  30  Helden  mit  auf  die  Erdoberfläche.  Tsargin,  Ssan- 
glun.  Laitschab  (Sohn  des  Dsesse)  und  Geseskulengtu  Mergen  Kja,  ihrer  Vier, 
stiegen  auf  einen  hohen  Berg  uud  sasseii  auf  dem  Gipfel  desselben,  ihres 
Gesser  Chaghans  gedenkend  und  weinend.  Als-  die  Schutzgenien  Gesser’s  (die 
drei  Schwestern)  in  Kranicheugestalt  am  Himmel  schwebten,  gaben  sie  ihm  einen 
Brief.  Gesser  auf  dem  Altane  des  Schlosses  sitzend,  sah  den  sonderbaren  Kranich 
(denen  gleich,  die  es  ln  seinem  Lande  Tibet  gab)  und  empfing  den  Brief  (nach* 
dem  eiu  Hagelwetter  Turnen  in’s  Haus  getrieben).  Nach  Lesung  des  Briefes, 
brach  Gesser  in  Thranen  aus,  und  sein  magischer  Brauner  (den  Turnen  Dschir- 
galang mit  eisernen  Fesseln  in  einen  verschlossenen  Stall  gesperrt  hatte)  brach 
los.  als  er  Gesser's  Jauimerworte  hörte,  uud  bestätigte  ihm  den  Verlust  seiner 
Helden  und  seines  Palastes.  Die  drei  siegreichen  Schwestern  Gesser's  in  Kukuke 
verwandelt,  warnten  ihn  vor  dem  vergifteteu  Kuchen,  in  der  Ordu,  wo  das  Land 
durch  einen  mit  schwarzen  Hornkäferu  bespannten  Pflug  bearbeitet  wurde. 
Dschirghughan  Erekectu  schoss  seine  Pfeile  unter  den  Zauberformeln  ab,  dass 
die  Pfeile,  welche  Meuschen  verfehlten,  Pferde  treffen  mussten,  und  die  Pfeile, 
die  Pferde  verfehlten,  Menschen  treffen  mochten.  Rogrno  Goa,  die  den  Kopf 
des  Dsesse  von  den  Chanen  erhalten,  verband  seine  Seele  (auf  magische  Weise) 
mit  eiuew  Sperber,  da  sie  keinen  unverwuudeten  Meuscbenkörper  faud. 
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anderes  Mittel  fand,  verwandelte  sie  sieb  auf  der  Erde  in  die 

Gestalt  von  600  Nonnen,  wurde  aber  durch  das  Scharren  des 
magischen  weissen  Pferdes  entdeckt  und  gefangen.  Rogmo  Goa 
(in  der  Gefangenschaft  der  schiraigitolischcn  Chane)  schleuderte 
durch  magische  Kunst  einen  Pfeil  in  die  Luft,  der  seinen  Weg 
zum  Schlosse  des  Riesen  nahm.  .Seinen  Pfeilkasten  tönen 
hörend,  öffnete  ihn  Gesser  und  fand  den  Pfeil  (Dsene's).  Er  las 
die  geistige  (magische)  Schrift  und  erfuhr  den  Untergang  seiner 
30  Helden.  Um  dem,  der  es  gewagt  hatte,  sich  gegen  ihn  auf- 
zulehnen, die  Leber  zu  durchbohren,  schleuderte  er  einen  Pfeil 
in  die  Luft.  Der  geschleuderte  Pfeil  Gesser’s*)  durchbohrte  der 
Hauptgemahlin  dos  Tsagban  Gertu  Chan  die  Leber  und  tödtete 


*)  Der  von  Gesser  geschleuderte  Pfeil  traf  eineu  schwarzen  Kieselstein  (von 
der  Grösse  eines  Ochsen).  Als  Tsaghau  Gertu  Chan,  der  auf  dem  Steine  sass, 
den  Pfeil  schwirren  hörte,  rief  er:  „Dem  furchtbaren  Rogda  Gesser  opfere  ich1* 
und  goss  seine  Schale  mit  Thee  vor  dem  Pfeile  aus  Weil  Gesser  ein  Ruddba 
war,  traf  der  Pfeil  den  schwarzen  Kieselstein  dergestalt,  dass  die  Spitze  (an  der 
andern  Seite)  hervorkam.  Nachdem  Gesser  tu  «einen  vielen  Schutzgeistern  ge- 
betet, Holz  und  trocknen  Mist  herab  zu  werfen  (um  das  Schloss  seines  Feindes 
tu  verbrennen),  stieg  er  zu  Ross.  Die  Seelen  der  sämmtlichen  Scbimnu-Wesen 
verschloss  er  magisch  in  zwei  (mit!  (Gefasst*)  und  lud  sie  auf  das  weiesfii&sige 
Pferd  des  Scbimnu  (Riesen).  Am  Flusse  Bal&cha  aukommend,  breitete  er  die  mit- 
gebrachten  Imiti  mit  den  Seelen  der  verschiedenen  Schimnus  magisch  aus,  und 
es  entstand  daraus  eine  unermessliche  Volksmenge  mit  Vieh,  welches  Berge  und 
Flächen  bedeckend  weidete.  Um  Tschotong  zu  besuchen,  verwandelte  sich  der 
Herrscher  in  den  zehn  Gegenden,  Gesser  Chaghan,  io  einen  bejahrten,  umher* 
streifenden,  bettelnden  Lama.  Fine  seiner  magischen  Kräfte  verwaudelte  er  iu 
zwei  ihn  begleitende  Schüler,  welche  den  Muudvorrath  auf  einen  Maulesel  geladeu 
hatten  und  das  Thier  führten.  Nantsong  machte  von  den  Haarzöpfen  der  von 
ihm  getödteten  Krieger  ein  Park  und  befestigte  es  an  seiu  Pferd.  Gesser  schoss 
seinen  Pfeil  mit  den  Zauberworten  ab,  dass  er  während  der  Nacht  zurückkehren 
sollte,  wenn  seine  Unternehmung  erfolgreich  seiu  würde.  Tsaghau  Gertu  Chan 
sass  auf  seinem  goldenen  Throne  und  trank  Thee.  Als  eY  das  Schwirren  des 
ankoru tuenden  Pfeiles  hörte,  rief  er:  „Dem  Herrscher  io  den  zehn  Gegenden,  dem 
furchtbaren  Rogda,  bringe  ich  reuig  Opfer  dar“  und  goss  den  Thee  aus  der 
Schale  vor  dem  Pfeile  aus.  Der  üegeustaud  des  Theos  (als  Opfer)  bewirkte, 
dass  der  Pfeil  in  das  Fnssgestell  des  goldenen  Thrones  fuhr,  ln  einem  Wirbel- 
wind kehrte  er  bei  Nacht  zu  Gesser's  Köcher  zurück.  Die  Haupt  Wahrsagerin  des 
Tsaghau  Gertu  Chan  sah  im  Traume,  wie  er  von  Gesser  Chan  Übermanut  wurde. 
Durch  eine  Bewegung  des  alten  Lama  kam  uuter  ihm  eine  goldene  Spinne  von 
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diese  Fürstin.  Die  Mannschaft  des  Heeres  befragte  sich  unter- 
einander: „Ist  dies  ein  Pfeil  vom  blauen  Himmel  der  Götter, 
oder  von  deu'Assuri  des  Mittelranmes,  oder  von  den  Drachen- 

*N 

der  Grösse  eines  Kalbes  hervor,  die  dreimal  das  Schloss  der  schiraigholisrhen 
Chane  umkreiste  und  es  für  ein  Eigenfhum  des  Chans  der  zehn  Gegenden  er- 
klärte. Al»  Gesser  (ln  ddr  Gestalt  eines  alten  Mannes)  sich  den  Schein  gab,  als 
wollte  er  den  Kimer  Aufheben,  Hess  er  durch  seine  magischen  Kräfte  die  Keifen 
packen,  und  der  Kimer  zerbrach  in  zehn  Stücke.  Dann  stellte  er  ihn  durch 
magische  Zauberformeln , schöner  wie  zuvor,  wieder  her.  Der  in  einen  Waisen- 
knaben verwandelte  Gesser  Chan  (als  der  von  der  Erde  aufgeraffte  Oldschibai) 
hatte  aus  Elfenbein  einen  Löwen  verfertigt,  den  er  umherspringeu  liess,  und  aus 
Gold  einen  Schmetterling,  den  er  umherfliegen  Hess.  Oldschibai  überredete  den 
Tschaifung  Darchan,  die  glückbringende  weisse  Steinwalze  der  drei  Chane  zu  zer- 
schlagen, um  Harnische  daraus  zu  verfertigen.  Mit  Büke  Tsaghan  Manglai 
ringend,  sagte  Gesser  (als  Oldschibai)  das  Gebet:  „Ihr  meine  vielen  himmlischen 
Schutzgeistcr , und  Ihr  zuui  Weltsystem  Gehörigen  hier  auf  der  Erde,  mein 
magischer  Vater  und  Fürst  der  Berge  Oa  Guntschid,  Ihr  sechs  Seelen  des 
Kongsa,  des  Onoftg  Tsontschnig  Taju,  des  Jeke  Taju,  des  ßagha  Taju,  des  Jeke 
Kügergetdchi  und  de»  Bagha  Kugergetsrhi , erscheint  in  der  Gestalt  von  sechs 
Wölfen,  packt  diesen  hier  an  den  sechs  Theilen  seines  Körpers  und  entführt  Ihn.“ 
Er  warf  dann  seinen  Gegner  zur  Erde,  uud  der  Todte  wurde  von  sechs  Wölfen 
weggeschleppt.  Mit  den  Worten:  „Ihr  meine  nach  Fleisch  lüsternen  Schntzgeister, 
parkt  sein  Fleisch  an,  Ihr  meine  nach  Haaren  lüsternen  Schntzgeister,  ergreift 
ihn  bei  den  Haaren,  Ihr  meine  nach  Blut  lüsternen  Schutzgeister,  haltet  Euch  an 
sein  Blut,  kommt  der  Rache  nach,  zerreisst  und  entführt  ihn,“  schleuderte  Gesser 
(im  Kingkampfe)  den  Aghola  Oergoktechi  Büke  über  sich  weg,  und  die  Schutz- 
geister führten  den  zerrissenen  Körper  fort.  Während  Gesser  Chaghan  Freude 
und  Vergnügen  genoss,  geschah  es,  dass  eine  magische  Verwandlung  des  mit 
zebu  Kräften  ausgerüsteten  Kiesen  in  der  Gestalt  eines  grossen,  verdienstvollen, 
heiligen  Lama  erschien.  Kogino  Goa  (die  Gesser  zu  begleiten  sich  weigerte) 
ging,  sich  vor  diesem  grossen  Heiligen  zu  verbeugen  nnd  (nach  dem  Vertheilen 
seiter  Schätze)  bejahete  seine  Frage,  ob  sie  seine  Hausfrau  werden  wollte. 
AU  anf  ihre  Ueberredung  Gesser  sich  verbeugte,  um  den  Segen  zu  empfangen 
(durch  Berührung  mit  dem  Rosenkranz),  nahm  der  Lama  ein  gemaltes  Eselsbild 
und  legte  es  auf  Gesser’s  Scheitel,  wodurch  er  ihn  augenblicklich  in  einen  Esel 
umwandelte.  Dann  nahm  der  mit  zehn  Kräften  ausgerüstete  Riese  die  Rngmo 
fcn  sich,  und  Gesser  wurde  mit  allerlei  teuflischem  Unrath  beladen.  Die  drei 
Völkerschaften  (um  Gesser  zu  retten)  sandten  zu  Adschu  Mergen,  die  bewaffnet 
aus/.og  und  den  Botschafter  Ueseskulengtu  Mergen  Kja  (in  eine  kleine  Schnecken- 
rouschel  verwandelt)  in  die  Tasche  steckte.  In  der  älteren  Schwester  (mit  un- 
geheuren Glotzaugen,  mit  bis  auf  die  Brust  hängenden  Augenbrauen,  mit  bis  auf 
die  Knie  hängenden  Brüsten,  mit  gefletschten  Zahnen,  auf  einen  langen  Stab 
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fürsten  der  Tiefe,  oder  ist  er  ein  Anzeichen,  dass  der  Herrscher 
in  den  zehn  Gegenden,  Gesser  Chaghan,  im  Anzuge  ist  ?“  Alles 
Hoh  aus  Furcht.  Kogino  Goa  schleuderte  einen  andern  Pfeil  (mit 
einem  Brief  beschrieben)  in  die  Luft,  der  den  Pfeilkasten  GesseFs 
traf,  und  Gesser  (durch  die  in  der  Zwischenzeit  gealterte  Kuh) 
die  neun  Jahre  seines  Aufenthaltes  auf  dem  Riesenschlosse  er- 
fahrend, wollte  abziehen,  sich  seiner  Helden  und  seines  Palastes 
erinnernd,  aber  Tümeu  Dschirghulang  gab  ihm  den  Bak  ge- 
nannten Trank,  der  Alles  vergessen  macht.  Mit  Adscliu  Mergen 
jagend,  schoss  Gesser  eine  Hirschkuh  mit  gelblich-weisser  Blässe 
mit  dem  Pfeile  durch  und  (das  Thor  am  Schlosse  der  Riesen- 
sehwester mit  seinem  Beile  zerschmetternd)  fand  (als  schöner 
Knabe  eintretend)  das  alte  Weib  in  derselben  Weise  durchbohrt 
Er  zog  den  Pfeil  aus,  auf  ihren  Schwur,  dass  sie  seine  Hausfrau 
werden  wollte.  Aber  kaum  hatte  er  den  Pfeil  ausgezogen,  so 
verschlang  die  Alte  den  Gesser  sowohl,  als  die  Adschu  Mergen. 
Da  sprachen  Beide  aus  ihrem  Innern,  ihr  den  gebrochenen  Schwur 
vorwerfend,  mit  der  Drohung,  einen  Blutlauf  zu  bewirken  und 
sich  durch  ihre  Nieren  zu  bohren.  Die  Alte  merkend,  dass  sie 
Recht  hätten,  spie  Beide  aus.  Als  Gesser  zum  Schlosse  des 
Riesen  kam,  verwandelte  sich  dieser  in  einen  Wolf  und  wurde 

gestützt)  des  mit  zehn  Kräften  Ausgerüsteten  Riesen,  kam  sie  vor  der  Schlots* 
pforte  an  und  wurde  (mit  des  Riesen  Krlaubniss)  durch  den  Thürbüter  eluge- 
lassen  und  auf  den  obersten  Sitz  gesetzt.  Auf  ihres  Bruders  Aufforderung,  sieb 
etwas  von  der  Beute  auszusuchen,  wählte  sie  den  schwarzen  Esel  (obwohl  Rogmo 
warnte,  dass  Gesser  sich  in  Alles  verwandelt,  was  er  siebt).  Um  Rogmo  zu  be- 
ruhigen, schickte  der  Riese  einen  seiner  Schutzgeister  in  zwei  Raben  verwandelt 
mit,  die  die  den  Esel  führende  Alte  beständig  begleiteten  bis  zum  Schloss  der 
Schwester  des  Riesen  (in  welches  Adschu  Mergen  sich  stellte,  als  ob  sie  hinein- 
giuge)  und  dann  zurückkehrten,  zu  berichten,  dass  sie  es  wirklich  sei.  Adschu 
Mergen  ging  weiter  zu  den  Unterthanen  des  Riesen  und  Hess  den  Esel  füttern. 
In  der  folgenden  Nacht  schaffte  sie  dem  Esel  den  Unrath  aus  dem  Leibe,  dann 
begab  sie  sich  früh  Morgens  mit  Ihm  zu  ihrem  Vater,  dem  Dracbenfürsten,  wo- 
selbst sie  den  Esel  mit  vielerlei  gesegueten  Speisen  fütterten.  Davon  wurde 
der  Esel  zu  einem  ausgetrocknetem  schwarzen  Kinde.  Dieses  wurde  In  heil- 
samen Wasser  gebadet  und  mit  verschiedenen  Speisen  gespeist,  wodurch  der 
Herrscher  in  den  zehn  Gegenden,  der  wohlthätige  und  treffliche  Bogda  Gesser 
Chaghan  seine  frühere  Gestalt  bekam. 
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von  Gesser  als  Elepliant  gejagt.  Beinabe  eingeholt,  verwandelte 
er  sich  in  einen  Tiger  nnd  wurde  von  Löwen  gejagt.  Dann  ver- 
wandelte er  sich  in  einen  Schwann  Fliegon  und  Mücken.  Während 
Gesser  beschäftigt  war,  diese  durch  einen  Kreis  von  Asche  auf- 
zuhalten,  brachen  sie  hier  und  dort  durch  und  nahmen  ihre 
Zuflucht  .in  das  Schloss  der  Schwester.  Daselbst  verwandelte 
sich  der  Biese  in  einen  ehrwürdigen,  von  0000  geistlichen  Schülern 
umgebenen  Oberlama.  Gesser  gab  dein  Lama  im  Traume  eiu, 
dass  am  nächsten  Morgen  ein  sehr  geistvoller  Schüler  zu  ihm 
kommen  würde  und  ward  (als  er  in  schöner  Gestalt  erschien) 
zum  Obersehüler  gemacht.  Der  Lama  verfertigte  verderbliche 
Zauberzeichen  gegen  Gesser’s  Land  und  Gegend,  und  beauftragte 
seinen  ersten  Schüler,  sie  mit  der  Verwünschung  hinzuwerfen, 
dass  Menschen  und  Vieh  in  Gesser’s  Lande  von  Krankheiten 
und  Seuchen  heimgosneht  werden,  dass  teuflische  Einflüsse  und 
Plagen  dort  kein  Ende  nohmen  möchten.  Der  Knabe  warf  die 
Zauberzeichen  hin  mit  den  Worten:  „Möge  Segen  und  Heil  in 
Gesser’s  Lande  festen  Sitz  behalten,  möchte  doch  im  Lande  des 
Riesen  vom  heutigen  Tage  an  dem  Lama  das  Haupt  versengt 
werden,  möchten  doch  unter  dem  Volke  des  Landes  Unglück, 
Verderben,  teuflische  Einflüsse  und  alle  Greuel  unaufhörlich  fort- 
dauern.“  Als  einer  der  Schüler  dem  Lama  hinterbrachte:  „Jener 
Schüler  hat  für  die  Gegenpartei  Segenswünsche  gesprochen  und 
gegen  uns  Verwünschungen  ansgestossen“,  fragte  der  Lama  den 
ersten  Schüler:  „Mir  ist  berichtet,  du  habest  Tübet  gesegnet  und 
uns  verwünscht“  Auf  des  Schülers  Aut  wort,  dass  er  der  Gegen- 
partei Fluch,  der  eigenen  Partei  aber  Segen  bereitet  habe, 
schrieb  der  Lama*)  die  Angeberei  dem  Neide  zu.  Als  der  Lama 

*)  AU  Meuacli  schrie  der  Lama,  als  Wolf  heulte  er,  als  Fliege  summte  und 
schnurrte  er,  musste  aber  vollständig  verbrennen.  Das  ganze  Geschlecht  des 
Schimuu  wurde  vernichtet.  Vou  dem  Tode  seiuer  Mutter  hurend,  stieg  Gesser 
Chan  in  voller  Röstung  gen  Himmel  (auf  seinem  magischen  Braunen),  und  fragte 
den  Gott  Clinrmusda,  seinen  Vater,  ob  er  die  Seele  seiner  irdischen  Mutter  ge- 
sehen. Auf  dessen  Verneinung  erkundigte  er  sich  bei  den  33  Göttern,  bei  seiuer. 
Grossmutter  Absa  Gürtse,  bei  seiueu  drei  siegreichen  Schwestern,  aber  Niemand 
hatte  sie  gesehen.  Bel  seinem  Vater  Oa  Guntschid,  dem  ßergfürsten , fragte  er 
au,  aber  auch  erfolglos.  Beim  Herabsteigen  vom  Himmel  verwaudelta  er  sich  in 
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ein  Hans  zu  stillen  Bussilbungen  wünschte,  haute  der  Haupt- 
schtller  (der  alle  anderen  wegjagte,  selbst  die  Mahlzeit  und  Thee 
bereitend)  ein  Haus,  in  welchem  jeder  Schilfstengel  mit  geiilter 


den  Vogel  0 ar uda.  Sich  zum  Krlik  Chaghan  begebend,  fand  er  (bei  »einer  An- 
kunft) die  Pforten  der  18  Hüllen  verschlossen.  Da  »einem  Kufe,  zu  offnen,  keine 
Folge  geleistet  wurde,  zerschmetterte  er  die  Holleupforten  und  ging  hinein.  Die 
Thürhüter  der  18  Hüllen  befragend,  erhielt  er  keinen  Bescheid.  Darnach  lies»" 
Gesser  Chaghan  (während  er  die  18  Hollenthore  in  Obacht  hielt)  den  Erllk 
Chaghan  vom  Alp  drücken.  Die  Seele  de»  Krlik  Chaghan  war  eine  Mau»,  Gesser 
Chaghan  verwandelte  seine  eigene  Seele  in  einen  Iltis».  Seine  goldene  Schlinge 
zum  Fangen  der  Sonne  legte  er  an  die  untere  Mündung  de»  Schornsteines,  wo 
der  Iltis»  lauerte,  und  mit  seiner  silbernen  Schlinge  zum  Fangen  de»  Monde» 
bedeckte  er  die  obere  OefTnung  de»  Schornsteine«,  »o  das»  die  Maus  in  «He  eine 
Schlinge  fallen  oder  in  der  andern  hängen  bleiben  musste.  Nachdem  er  den  Erllk 
Chaghan  gefangen,  baud  er  »eine  Hände  und  prügelte  ihn  mit  der  neunundneunzlg- 
zackigen  Keule,  damit  er  »chuell  die  Seele  »einer  Mutter  zeige.  Erlik  versicherte, 
sie  weder  gesehen,  noch  gehört  zu  haben,  aber  rieth  ihm,  »ich  nochmal»  bei  den 
18  Hütern  zu  erkundigen,  von  denen  schliesslich  ein  grauer  Alter  errieth,  weichet 
die  Seele  der  Geksrhe  Amurtsrhila  »ein  mochte  Nachdem  »ie  au«  dem  Schlamme 
(wo  sie  Unrath  ass)  herausgezogen  war,  nahm  Gesser  Chan  die  Seele  seiner  Mutter 
iu  Empfang  und  schlug  alle  Hüter  der  18  Hollenthore  (nebst  dem  Alten)  todt. 
Gesser  Chan  ermahnte  den  Erlik  Chan,  in  Zukunft  bei  »einen  Urtheileu  eineu 
Umer&diied  zwischen  Guten  und  Urnen  zu  machen,  und  entschuldigte  »ich  dann 
bei  ihm,  sich  verbeugend.  Erlik  Chan  erwiederte,  dass  er  nicht  au»  eigener 
Willkühr  und  mit  Wissen  und  Willen  seine  Mutter  zur  Hülle  verdammt  habe, 
aber  iu  den  Schicksalsspiegel  blickend,  habe  er  dort  gesehen,  dass  »ie  zur  Zelt 
von  Gasser*«  Geburt  (ungewiss,  ob  es  ein  Teufel  oder  ein  Buddha  »ei)  eine  grosse 
Grube  grgrabeti  habe,  um  ihn  hinein'  zu  werfen.  Ans  dieser  Grube  sank  sie  selbst 
in  die  18  Hollen  hinab.  Gesser  Chan  lies»  seinen  magischen  Braunen  eine  seiner 
furchtbaren  Gestalten  annehtneii  und  die  Seele  seiner  Mutter  im  Munde  hinauf- 
tragen zum  Gotte  Chormusda,  seinem  Vater1.  Die  drei  siegreichen  Schwestern  (eine 
der  furchtbaren  Gestalten  erblickend,  ln  der  Gesser  auf  Erden  erschien)  nahmen 
die  Seele  aus  d<  m,  Munde  des  magischen  Braunen  und  brachten  sie  zum  Gotte 
Chormusda,  als  die  Seele  desjenigen  Leibes,  aus  dem  das  ßotznäschen  Joro  unten 
auf  Dschambudwip  in  der  Welt  geboren  worden.  Der  Gett  Chormusda  liest 
(damit  die  Seele  unter  den  hohen  Gotfern  wieder  geboren  werden  möchte)  aus 
allen  zehn  Gegenden  Lamas  zusHinmenberufen,’ die  Seele  hinbringen  nnd  Reiigions- 
sehriften  über  sie  lesen , wodurch  die  Seele ' der  Mutter  Gesser*»  die  Gestalt  der 
zahllosen  Buddha*»  erhielt  Abermals  wurden  Schriften  gelesen,  Pauken  und 
Klangbecken  geschlagen,  Kerzen  nnd  Wohlgerüche  angezündet,  worauf  die  Seele 
zur  blauen  Waidurja  (Lapis  lazoll)  wurde  (wie  die  Karbe  des  Himmels).  Aber- 
mals wurden  Schriften  gelesen  und  die  Anwesenheit  aller  Buddhas  der  zehn 
. - 25* 
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Baumwolle  umwickelt  war.  Als  der  Lama  (innerhalb  des  Hauses) 
in  Betrachtungen  vertieft  sass,  zündete  der  Schüler  die  Enden 
des  Schilfes  an. 

Die  neun  Tengcri  der  Mongolen  heissen  meistens:  Acha 
diigu  Ijisun  suklc  tiigri  (neun  Tengri,  Beschützer,  verwandte 
Brüder).  Sie  gelten  als  (Beschützer)  Sulde  (die  unsichtbare 
Macht  des  Chans,  die  seine  Unterthanen  schützt).  Der  Sulde 
* (Schutz)  des  Himmels  ist  verkörpert  in  den  neun  Tengeri  (und 


Gegenden  angerufen,  wodurch  die  Seele  zur  Königin  der  Dakinis  (Göttinnen) 
wurde.  Gesser  zeigte  sich  der  Kogmo  Goa  in  der  Gestalt  des  Buddha  Kai 
Wadsrhra  Dara,  des  neunfachen  Buddha  Manjusri  (und  wälzte  sie  dann  auf  eine 
Steinplatte,  seine  Ankunft  vergessen  zu  machen).  Als  die  Hunde  auf  ihn  los* 
stürzten,  Hess  Gesser  (als  Oldschibai)  durch  magische  Verwandlung  sein  Ebenbild 
mit  der  Mistgabel  sich  walzen  und  schaute  zu  (Kogmo  sch  los,  dass  er  nicht  Gesser 
sei,  da  ihn  sonst  die  Hunde  nicht  angreifeu  würden).  Oldschibai  ging  uach  Hause, 
er  verwaudelte  sich  in  Gesser's  Gestalt  und  blieb  in  Olds<  hibai's  Gestalt  zu  Hause. 
Als  Kogmo  Goa  (mit  der  Tsoimsun  Goa  uud  dem  Oldschibai)  ging,  am  Rauch- 
opfer darzubringen,  sprach  sie:  „Die  Brahmanen  der  Tage  des  Alterthuins  stehen 
höher,  al»  die  Buddhas  der  Tage  unserer  Zeit.“  AU  sie  auf  dem  Berge  Dsussa 
Gumba  Rauchopfer  darbringen  wollten,  sprach  Kogmo:  „Wenn  ein  Mann  anwesend 
ist,  wie  könnten  da  Weiber  opfern!  Oldschibai,  opfere  du.4*  AU  nun  der  Knabe 
Oldschibai  Räucherwerk  auflegen  wollte,  rief  er:  „Berg fürs*  Oa  Güutschid,  weisse 
Göttin  Arjalamgari,  Moa  Guschi,  Dangbo  genannte  Zeichendeuter.  Boa  Dongtsong 
Garbo,  Ugbir  Udgart,  Dschamtso  Dari  Udam,  Gesser  Sserbo  Doitrub,  Om  Ah  Hum* 
uud  legte  Räucherwerk  auf,  durch  die  Erklärungen,  die  der  Knabe  gab  (von  der 
goldenen  Fläche  Nuliinitala.  wo  allen  Buddhas  Opfer  gebracht  werden,  vou  dem 
Muschelbecken  im  Tempel  des  Chonschim  Bodhisattwa,  dem  Berge  u.  s.  w.)  er- 
kannte Rogmo,  das  er  Gesser  sei  (aber  verlor  den  Gedanken,  durch  die  magisch« 
Kraft  Gesser’s).  Gesser  (seinen  Feind  umgekehrt  begrabend)  rief  seine  Sohotz- 
geister  und  die  dem  Weltsysteme  Angehörigen  Seelen  seiner  30  Helden  an,  allen 
schiraigolischen  Wesen  der  Reihe  nach  die  Seele  auszureissen  und  sich  satt  daran 
zu  essen.  Durch  die  Macht  des  verkehrten  schwarzen  Fluches  (wenn  mich  doch 
die  Teufel  und  Unholde  holten),  den  Rogmo  aussprach  (als  Gesser  ihr  zur  Strafe 
eiue  Hand  nnd  einen  Fuss  zerschlug  und  sie  einem  achtzigjährigen  Schafhirten 
überlieferte)  kamen  die  Teufel  und  Unholde,  vergruben  ihren  Ilinterthei)  im  Ki*-e, 
warfen  ihre  Brust  in  den  Fluss  und  setzten  Ihre  Eingeweide  der  Sonnenhitze  aus. 
Die  Seele  der  Rogmo  Goa  verwandelte  Gesser  Chcghan  in  eiueu  gelben  Ziegen- 
melker. Auf  die  Bitte  de*  Dsesse  (den  or  als  Sperber  zu  seinem  Vater  Chor- 
musda  entlassen  hatte),  sammelte  Gesser  die  zerstreuten  Körpertheile  der  Rogmo 
und  belebte  sie  wieder.  Die  Söhne  des  Chormusda  weigerten  sich,  die  Sendung 
auf  Erden  anznnehmen,  weil  sie  ihrer  nicht  würdig  sein  möchten. 
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der  Saldo  des  Chan’s  ist  der  Abglafiz  des  Suldo  der  neun  Genien. 
Die  neun  Tengeri*)  entsprechen  den  sieben  Amjaspands  der 
Perser,  aus  denen  sich  die  Mongolen  auch  den  Choruiuzd  an- 


*)  Die  Sulde-Tengeri  werden  (von  den  Mongolen)  als  bewaffnete  nnd  be- 
panzert«  Ritter  zu  Pfrrde  dargestellt,  eine  Peitsche  und  eine  Fahne  haltend.  Sie 
sind  begleitet  von  einem  Falken,  Löwen,  Panther  und  Ilund.  Ausser  den  neun 
Beschützern  der  8ulde-Tcng«ri  h*t  noch  Jeder  Mensch  seinen  eigenen  Dsayagatsrhi 
zu  seinem  Schutze  (bei  den  Mongolen).  Zu  den  bösen  Geistern  (Feinden  der  Men- 
schen, der  guten  Genien  und  des  Himmels)  gehören  die  Elje,  die  in  der  Gestalt 
des  Vogels  Elje  sich  zeigen  und  durch  ihre  Erscheinung  Unglück  Vorhersagen. 
Die  Ada  fliegen  in  der  Luft,  schrecken  die  Mäuschen,  verbreiten  KrankheiteQ  und 
erzeugen  tolle  Leidenschaften.  Die  Albin  (um  den  Menschen  zu  betrügen)  lagern 
in  den  Steppen  und  am  Wege,  falsche  Feuer  anzündend.  Die  Kultscbin  sind 
hässliche  Geister,  die  ersebeiuen,  um  den  Menschen  zn  erschrecken.  Die  ersten 
Nachrichten  der  Chinesen  über  die  Schamanen  fallen  (VI.  Jabrbdt.  p.  d.)  in  die 
Zeit  des  djudjanskischen  Chan  Tscheun.  Schaman  bedeutet  nach  Einigen  das 
Athmeu  und  Stöhnen,  nach  Anderen  einen  Entsagenden.  Die  Sramaner  wurden 
Samaneyer  von  den  Griechen  geuannt  (in  Indien).  Schaman  kommt  von  dem 
mandschurischen  saman  (oder  schaman  in  tungusischen  Dialekten),  das  von  dem 
Worte  Sam  stammt  (einen  unruhigen,  aufgeregten  Zustand  ausdrückend)  im  Man- 
dschurischen. Sam-agu  meint  (im  Mongolischen)  unordentlich,  verwickelt,  auf» 
wiegelud.  »Sam-dambi  (im  Mandschurischen)  meint  tanzen  (ich  werde  tanzen). 
Sam-arambi  (im  Mandschurischen)  heisst  (wie  sam-oromoi  im  Mongolischen)  eine 
Flüssigkeit  mischen  oder  aufrüttelu.  Saman  bedeutet  einen  aufgeregten,  aus  seinen 
Grenzen  herausgetretenen  Menschen  (s.  Bansarow).  Die  Russen  haben  das  Wort 
Schaman  von  den  Tungnsen  im  jent&eischeu  und  irkutzkischen  Gouvernement 
genommen.  Die  Samojeden  nennen  die  Schamauen  Taräb,  die  Ostjäken  Tadöb, 
die  Tartaren  Kam.  die  Mongolen  Bö  oder  Bugä  u.  s.  w.  Einige  Borkten,  die 
Schamanen  zu  werden  wünschten,  mussten  davon  abstehen , da  sie  sich  nicht  in 
den  schamanischen  Geist  versetzen  konnten.  Nach  Marco  Polo  war  Natigai  (Itnga) 
der  höchste  Gegenstand  der  Verehrung  (bei  den  Mongolen),  als  Gott  der  Erde, 
der  Knniiss,  Brod  und  Thee  geopfert  wurde  unter  Gebeten  um  Fruchtbarkeit  und 
Glück.  Ais  Haupteigensch&ft  der  Göttin  Aetugen  wird  die  Kraft  der  Erzeugung 
(die  durch  den  Einfluss  des  Himmels  erhalten)  aufgerechnet.  Man  verehrte  sie 
als  Göttin  der  Schätze  und  nannte  sie  die  Goldene.  Zuweilen  werden  statt  einer 
Göttin  Aetugen  77  angeführt  (a  Bansarow).  Zuweilen  setzen  die  Mongolen 
Genien.  Jeder  mongolische  Stamm  errichtete  in  seinem  Bezirke  eineu  Obo.  Indem 
der  Schamane  anzeigte,  das  die  Schutzgeister  des  Kreises  sich  einen  bestimmten 
Hügel  zum  Sitz  auserwählt  hätten,  errichtete  man  dort  eine  Erhöhung,  besonders 
ln  der  Nähe  der  Wege,  damit  die  Vorübergehenden  dort  Gaben  uiederlegen 
könnten.  Zu  bestimmter  Zeit  itn  Jahre  brachten  dte  Umwohner  ein  feierliches 
Opfer.  Auch  uach  Annahme  des  Buddhismus  bewahrten  sich  die  Obo  (da  man 
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eigneten  und  ihre  heilige  Zahl  neun  einflihrten.  Nach  dem 
Tode  machten  die  Verwandten  (bei  den  Mongolen)  die  Abbil- 
dung des  Verstorbenen,*)  der  sie  beim  Mahle  die  ersten  Speisen 


dir  Volksfeste  nicht  aufgeben  wollte).  Um  die  Bedeutung  entsprechend  zu  ver- 
ändern, verfasste  der  Lama  Wadjradara  Märgän  zwei  Bücher  (über  die  Ceremouien 
und  Gebete,  die  dem  Obo  zukumuien  und  über  die  Errichtung  des  Obo)  nach 
einer  ait-mougolischen  Handschrift  über  die  Obo  (obwohl  solche  Beschäftigung 
kaum  eines  Weisen  würdig  sei).  Er  verdammt«  die  blutigeu  Opfer  (von  Ochsen, 
Ziegen  und  Schafen),  die  die  Schamanen  (zum  Schmause)  an  Obo  brachten,  die 
frischen  Stücke  Fleisch  in  Streifen  um  den  Obo  wickelnd.  An  deren  Stelle  wird 
die  neue  Ceremonienweise  gesetzt.  Die  Tuku  sind  ein  Gemisch  von  Türken  und 
Mongolen.  Bodontzar,  der  Geschlechtsgründer  der  Mongolen,  wurde  geboren  durch 
eine  Licbterscheinnng , die  aus  seiner  Mutter  hervorströmte.  „Himmel  du  bist 
allwisseud,“  „Himmel  du  bist  Richter,“  sprachen  die  Mongolen  in  Ihren  Gebeten. 
Verbrechen  wurden  durch  Erscheinungen  am  Himmel  (Kometen  mit  folgender 
Unfruchtbarkeit)  gestraft.  Mogau-Chau  (aus  dem  Hause  Tugiou)  entliess  die 
zurückgehaltenen  Gesandten  des  chinesischen  Kaisers,  da  der  Himmel  seinen  Zorn 
durch  verschiedene  Gewitter  äusserte.  Im  XV.  Jahrhundert  gabeti  die  Moiigoien 
den  gefangenen  Kaiser  der  Chinesen  frei,  da  aus  seiner  Triukschale  ein  buntes 
Licht  hervorströmte , und  sich  so  der  Wille  des  Himmels  offenbarte.  Wenn  der 
Blitz  sich  entladet  über  einem  Baume  oder  einem  Hause,  so  geschieht  es  (nach 
den  Mongolen),  weil  sich  dort  ein  böser  Geist  oder  etwas  Unreines  findet.  Nur 
unter  der  Gunst  des  Himmels  sind  die  Volker  glücklich  (nach  Tschiugiekhau). 
Die  Götter  des  zweiten  Ranges  sind  dem  Himmel  dienstbar  und  in  verschiedenen 
Gestalten  verkörpert  Die  Mongolen  beteten  den  Himmel  lange  als  Gottheit  ohne 
Form  an,  tnweilen  aber  stellten  sie  sich  ihn  als  Geist  vor,  in  der  Gestalt  des 
blauen  Himmels,  and  entstand  der  Zar  des  Himmels,  als  Chormusda  (Ormuzd  der 
Perser)  oder  liormisdas. 

•)  Confucius  sagt  von  den  tugendhaften  Kaisern  Wuwan  und  Schandi,  dass 
sie  ihren  Vorfahren  wie  Lebendigen,  dienten.  Nach  Carpinus  beteten  die  Tarlareu 
euch  Tschlngiskbau  an.  Knbilkban  erbaute  in  Peking  einen  Tempel  zu  Ehren 
seiner  Vorfahren,  im  Anfang  der  Dynastie  Chnuno  findet  sich  die  Anbetung  der 
Vorfahren.  Die  Seelen  Verstorbener,  die  Gegcustaud  der  Achtung  oder  der 
Furcht  geworden  sind,  heissen  (bei  den  Moogolen)  Ongone.  Anfangs  erwies  jede 
Familie  nur  einem  der  von  ihr  Verstorbenen  Ehrerbietung,  verfertigte  seine  Ab- 
bildung und  stellte  Speise  und  Trank  vor  derselben  auf.  Als  man  später  anflng 
zu  vermuthen,  dass  di«  Seelen  guten  oder  bösen  Einfluss  auf  die  Menschen  aas- 
üben könnten,  entstand  der  Dienst  der  üngooen  (der  guten  nnd  der  bösen),  wo 
auch  die  Seelen  fremder  Lente  in  der  Familie  verehrt  wurden.  Der  Schamane 
bestimmte,  wer  (wenn  durch  gute  oder  böse  Thaten  bekannt)  Ongone  wurde 
(s.  Ransarow).  Nach  dem  Tode  eines  mongolischen  Fürsten  schickte  der  chine- 
eiche  Kaiser  einen  Beamten,  ihm  eine  Rede  zu  halteu.  Nach  muliamedanischen 
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vorsetzten,  liebkosten  und  als  das  Bild  ihres  Geliebten  be- 
grtlssten.  Daraus  entstand  (nach  Abulghaji)  der  spätere  Götzen- 


Schrifstellern  erhielt  Temutsohin  von  einem  Schamanen  den  Namen  Tschlngis, 
ata  Beherrscher  der  ganzen  Erde,  indem  er  ihn  auf  Befehl  des  Himmels  anzu- 
nehmen hätte.  Dieser  (ßiout-Tenggri  genannte)  Schamane  wurde  später  von 
Tschinggis  (der  mit  ihm  verwandt  war)  durch  seinen  Bruder  Djutschi  getödtet 
(wegen  seiner  zu  grossen  Offenheit  und.  Ehrgeizes).  Der  Chadjir  (eine  grosse 
(Jeierart)  war  das  Symbol  des  Tschinggis.  In  dem  Monumente , das  nach  Be- 
siegung seiner  Feilide  errichtet  wurde,  wird  gesagt,  dass  Tschinggis  die  Eli  (die 
Vögel,  unter  deren  Form  sich  die  bösen  Geister  zeigten)  vernichtete,  indem- der 
Geier  (Chadjir)  den  guten  Genius  des  Tschinggis  darstelit.  „Chadjir  Tschinggis 
(heisst  es)  trinmphlrte  über  die  Eli  (die  Chane  versrhiedenef  Horden),  als  die 
Feinde  des  Temudschiu“  (s.  liansarow).  Nach  den  Chinesen  beteten  die  chine- 
sischen Chane  Morgens  die  Sonne  und  Abends  den  Mond  an.  Nach  Carpint 
nennen  die  Mongolen  den  Mond  den  „grossen  Kaiser“  und  betrachten  die  Sonne 
als  die  Mutter  des  Mondes,  da  er  sein  Licht  von  ihr  erhält,  lroga  ist  die  Gott- 
heit der  Natur  (bei  den  Mongolen),  als  Ituga  (s.  Bergeron).  Die  Perser  der 
spätesten  Zeiten  verehrten  unter  dem  Namen  Ormuzd  den  ganzen  Himmel  (s.  Fou- 
ehe').  Zemareh  fand  (6.  Jalirhdt.  p.  d.)  bei  den  Chanen  Tuglou  die  Anbetung 
des  Feuers.  Wenn  die  Buddhisten  die  sansoritischen  und  tibetischen  Bilcher 
in’s  Mongolische  übersetzten,  übertrugen  sie  den  Begriff  des  Indra  auf  Chormnsda. 
Tschingislthan  nennt  6ich  bald  den  Sohn  des  Himmels,  bald  den  Sohn  des  Chor- 
musda.  Nach  Sanang  Setscn  zeigte  sieh  Tschingiskhan  unter  den  Mogolen  auf 
den  Befehl  des  blauen  Himmels  und  heisst  der  Sohn  des  Chormusda.  Der  von 
Tschingiskhan  angenommene  Titel  entspricht  dem  chinesischen  Tgan-dsö  (tjran 
oder  Himmel).  Wie  Chormusda  von  neun  Genien  bedient  wnrde,  nmgab  sich 
Tschingiskhan  mit  neun  Heerführern  .und  neun  Hossschweifen.  Tschingiskhan 
nahm  den  Namen  eines  der  Genien  an,  als  Sohn  des  Himmels.  In  den  posthumen 
Titeln  wird  Temudschin  (oder  Tschingiskhan)  Chaddjir- Tschinggis -Tengri  (als 
einer  der  Geister  der  Himmelssöhne)  genannt.  Der  Platz  -für  die  Obo-  ist  be- 
weglich, wie  die  Stelle  der  Genien  und  Drachen  des  Landes  und  des  Wassers. 
In  den  Gebeten  (der  Mongolen),  wo  alle  Gottheiten  angerufen  werden,  geschieht 
der  Sonne  und  des  Mondes  keine  Erwähnung  (s.  Bansatow).  Die  Mongolen  be- 
trachteten den  Mond  als  Anzeiger  der  Zeit,  uud  schrieben  ihm  Einfluss  auf  die 
Thaten  der  Menschen  zu.  Wie  die  Spartaner,  begannen  die  Mongolen  (wie  auch 
die  Tougiou)  Unternehmungen  nur  beim  Halbmond  oder  beim  Vollmond.  Den 
Sternen  schrieben  die  Mongolen  Einfluss  auf  den  Menschen  zu,  Reichthnm  und 
Gesnndheit  verleihend.  Besonders  verehrt  wurde  das  Gestirn  der  sieben  Weisen, 
denen  Kninlss,  Milch  und  geweihte  Thiere  dargebracht  werden.  Dann  wurden 
die  neun  grossen  Sterne  verehrt,  die  den  nenn  Tenggri  entsprechen.  Von  Natur- 
Erscheinungen  wurden  angebetet  der  Gott  des  Blitzes,  der  Gott  des  Reifes  und 
der  Drache  oder  Lu  (Lun  im  Chinesische!*);  der  (als  Wappen  des  chinesischen 
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dienst.  Die  niedrigste  Stnfe  der  Geistlichkeit*)  (bei  den  Kal- 
mücken) ist  Mandji  (Bandi)  oder  Schüler,  die  zweite  Kgetzul, 


Reichs)  die  kaiserlich«  Macht,  Kraft  und  Weisheit  (sowie  die  Kraft  der  männlichen 
Natnr)  personiflcirt,  bald  im  Wasser  (als  Fisch  mit  Schuppen  bedeckt),  bald  in 
der  Luft  (als  Vogel  mit  Flögeln  begabt)  lebend.  Nach  den  Mongolen  erzeugt 
der  Drache  das  Gewitter  Y indem  der  Donner  aus  seiner  Stimme,  der  Blitz  aus 
dein  Schlagen  seines  Schwanzes  entsteht  (nach  Raschid-uddin).  Da  die  Gottheit 
die  Erzeugnisse  des  Viehstandes  sehr  achtet,  erzürnt  eie  eich  über  die  Verderbung 
derselben,  weshalb  beim  Gewitter  (wo  sie  zornig  ist)  die  Mongolen  eich  fürchten, 
Milch  zu  verschütten. 

*)  Bei  der  ersten  Ansiedltiug  der  Kalmücken  an  der  Wolga  war  die  Geistlich- 
keit untergeordnet  dem  Kambu-Lama,  der  oft  die  Würde  des  Chutuktu  (Heiligen) 
oder  Pandida  (Weisen)  hatte.  Seine  Geholfen  waren  Znrdji  - Lama , Zanzaba, 
Tjaeac-Lama  u.  e.  w.  Die  grosse  Macht  der  Priester  hat  eich  verloren.  Fast  bei 
jeder  Kibitke  findet  sich  ein  Priester.  Jeder  Priester  ist  von  Abgaben  befreit 
and  lebt  im  Cburul  (Kloster)  auf  Kosten  des  Ulus  (unter  deu  Kalmücken).  Die 
kalmückischen  Fürsten  senden  vielfach  Gesandtschaften  nach  Lassa.  Die  Ein- 
weihungen in  die  halbgeistlicheti  Würden,  Männer  als  Ubaschi  oder  Frauen  in 
Ubasuntji,  wird  meist  nur  alten  Personen  erlaubt  (unter  den  Kalmücken),  wogegen 
diese  Klasse  unter  den  Mongolen  sehr  zahlreich  ist.  Der  erste  Gelung  hat  die 
Würde  eines  Haupt-Lama.  Sansara  meint  die  materielle  Welt,  wo  die  Seele  ge- 
bunden ist.  Unter  den  Kalmücken  giebt  es  keine  Tschibaganzen  (Nonnen),  wo- 
gegen bei  deu  Mongolen  häufig  alte  Frauen  den  Kopf  rasiren  und  das  Priester- 
gewand (als  Tschibaganzen)  annehmen.  Wohlhabende  Tschibaganzen  wohnen  mit 
ihren  Familiqp,  arme  dagegen  bei  den  Klöstern  zum  Dienste  der  Priester.  Die 
Djungaren  theilten  sieb  im  15.  Jahrhundert  nach  dem  Falle  des  Hauses  Tscbo- 
roska  von  den  östlichen  Mongolen.  Bei  den  Kalmücken  bestrebt  sich  Jeder  (um 
der  Vorthelle  theilhaftig  zu  werden)  Priester  zu  werden,  und  dieser  Stand  kann 
obne  strenge  Prüfung  erreicht  werden.  Bei  den  Kalmücken  fanden  sich  deshalb 
oft  ganz  Junge  Kgeluu,  die  nur  Tibetisch  zu  lesen  verstehen,  wogegen  bei  den 
Mongolen  die  Erreichung  dieses  Grades  schwierig  ist,  und  deshalb  nur  von 
Wenigen  und  im  höheren  Alter  erreicht  wird.  Das  Gebet  ümmani  padme  hum 
meint:  Kostbarkeit.  Om  ist  die  göttliche  Trias  in  den  Huchstabeu  A n m.  Alle 
Buddha  werden  in  der  Lotus  (Padina)  geboren.  Kgetzul  meint  (im  Tibetischen) 
ein  der  Tugend  Nachstrebender.  Kgelun  meint  (im  Tibetischen)  ein  Bittender 
oder  Betender  (um  Tugend).  Die  drei  Kleinodien  bestehen  aus  dem  Verstand 
(Buddha),  der  Gottheit  (Nom  oder  Dbarma)  und  den  heiligen  Büchern  oder  Lamas 
(Sangkia).  Trotz  dem  Eide  der  Unterthanenpflicht,  den  die  Kalmücken  dem 
russischen  Reiche  leisteten,  fuhren  sie  fort  in  Unruhen,  bekriegten  Kubanzen  und 
kirgisische  Kosaken,  raubten  im  Gebiete  der  donischeu  Kosaken,  bis  Russland 
Ajuka  Chan  (1683)  einen  ewigen  Frieden  beschwörtu  Hess.  Unter  Ajuk  kam 
(1670)  seine  Taut«  Dortdji-Araptau  mit  3LU)  Kibitkeu  uud  xrreiuigte  sich  mit  dttu 
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die  höchste  Kgelnn.  Ehrentitel  sind  Bakschi  (der  erste  Priester 
des  Klosters)  oder  Lehrer,  Kgebkoi  (oder  Kirehen-Inspecter), 
Umsat  oder  Kumsut  (Vorsänger),  Kgeik  (Pförtner),  Niarba 
(Oekononi),  Burchatschi  (Takiltschi)  oder  Reiniger,  Emtschi  (Ar/1), 
Surochaitschi  (Astronom,  der  die  Kalender  verfertigt).  Gewöhn- 
liche Schwüre  werden  von  den  Kalmücken*)  im  Kamen  des 


torgutischen  Summe  au  der  Wolga.  Aus  Djuugarien  kam  ( 1 <>73 — 1074)  Zolom 
Tzerem  Taischi  (der  Beherrscher  dea  durbetischen  Stamme*)  mit  4000  Kibitkeu 
und  liesa  sich  gleichfalls  (als  Vasall  des  torgutischen  Fürsten)  au  der  Wolga 
nieder.  Durch  die  Vereiuiguug  von  vier  Stammen  (i'horosrher , Torguitsrhen, 
Chauianitschen  und  Durbeitscheu),  die  gegeu  die  östlichen  Mongolen  geschlossen 
wurde,  erhielten  die  Djungarier  den  Namen  Girat  (Nachbarn  oder  Verbündete). 
Kalmücken  meint  (im  TurkesUuischeu) , die  Nachgebliebeuen  oder  der  Best. 
Nach  Ajuka’s  Tode  bestellte  (1725)  der  russische  Hof  (die  Zwistigkeiten  der  Nach- 
folge benutzend),  den  Sohn  Zeren-Duuduka  als  rechtmässigen  Chau.  Nach  seiner 
Absetzung,  wurde  sein  NelTe  Dunduk-Ombo  (1735)  ernannt.  Die  Kubaneu  wurden 
1737  besiegt.  Die  Zerstückelungen  uud  Zw istigkeiteu  in  Djungarieu,  veranlasst« 
viele  der  Fürsteu  zum  Auswaudem,  um  Abentheuer  aufzusuchen  oder  ruhigen 
Aufenthalt  zu  finden.  Viele  nahmen  Partei  gegeu  ihre  Stammverwandten  und 
unterwarfen  sich  dem  chinesischen  Kaiser.  Andere  nahmen  ihre  Zuflucht  zu  den 
Turkestaneru.  Der  torgutisclie  Herrscher  Clm-Urluk  mit  80, ( l U Wagenladungen 
seiner  Untergebenen  und  sechs  Söhnen  zog  gegen  die  erst  kurz  vorher  gegründete^ 
Städte  Sibiriens  und  begab  sich  dann  (da  seine  Angriffe  von  keinem  Krfolg  waren) 
nach  dem  Ural  und  der  Wolga  (1<>30),  die  janbulutskischen  Tartaren,  die  No- 
gaier, die  Chatai-Kiptschakeu , Maiabascheu  u.  s.  w.  unterwerfend.  Nachdem  er 
sich  eiuige  Zeit  au  den  Ufern  der  Wolga  aufge halten,  beschloss  er  die  Piüuderuug 
des  reicheu  Astrachan,  wurde  aber  vou  den  Tartaren  zurückgeschlagen  uud  kam 
selbst  mit  vielen  seiner  Vornehmen  um.  Doch  blieb  der  russische  Hof  bei  dem 
Entschluss,  die  uuruhigen  Ankömmlinge  nur  durch  Güte  zu  befriedigen.  Auf 
Cho-Urluk  folgt«  sein  Sohn  Schukur-Daischin,  der  durch  Gesandte  der  russischen 
Regierung  seine  Unterwerfung  vorschlug  uud  1G55  einen  Kid  der  Unterwürfigkeit 
ablegte.  Seiu  Sohn  Puutzuk,  der  ihm  folgte,  leistete  gleichfalls  deu  Unterthans- 
eid.  Unter  ihm  kam  der  choschoutische  Fürst  Kundeluiu-Ubaschi  mit  3UU0 
Wagenladungen  seiner  Untergebenen  uud  unterwarf  sich  »1*  Vasall  dem  Chan  der 
Torguten.  Nach  dem  Tode  des  Puutzuk  (Hi70)  ging  die  Herrschaft  der  Kalmücken 
auf  seinen  ältesten  Sohn  Ajuk  über. 

*)  Stiefeln  müssen  immer  samint  den  Strümpfen  unten  am  Lagerplatz  (bei 
den  Kalmücken)  bing«>gt  werden,  weil  sonst  die  Kopfseite  durch  diesen  niedrigen 
Theil  dea  Anzuges  entheiligt  werden  würde  (Bergmann).  Kbe  die  kalmückische 
Macht  gegen  den  Feind  ausrückt,  wird  eiu  Heuhaufen  aufgerichtet  und  im  Namen 
des  Kriegsgode»  sicgrrirh  angcgiiffeu  Sobald  eiu  kaiuim:kt»che&  liier  die  Grenzen 
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Dalai-Lama  oder  der  Tängäri  ausgesprochen.  Bei  wichtigen 

Ereignissen  küssen  sic  eine  Pfeilspitze  oder  die  Schürfe  eines 
Messers  (»der  Schwertes,  indem  sie  Verwünschungen  ansstossen, 

i. 

der  Feiode  berührt,  wird  so  wenig,  wie  möglich  gegessen.  Am  Tage  der  Schlacht 
wird  nur  Fleischbrühe  getrunken,  ohne  das  Fleisch  anztmihren.  Bei  dieser  Diät* 
können  mehr  Strapazen  nnsgchalteu  werden  und  die  feindlichen  Kugeln  können 
den  Unterleib  weniger  verletzen.  Die  Barden  der  Kalmücken  werden  Dschan- 
gartschi  genannt  von  dem  Hawpthelden,  indem  sie  die  Thaten  des  D*chang*r  und 
seiner  zw'ölf  Helden  besingen.  Der  zur  Zeit  des  Obascha  (an  der  Wolga  zwischen 
Twhornoljar  und  Lenatajewsb  an  der  Uloss  von  Zabäk  Dorsch!)  in  Scheintod 
verfallene  Kalmücke  hörte  (durch  die  Schreckengegend  der  Bind  vor  den  Thron 
Aerlick  Chan’s  geführt)  das  l.ied  von  Dschatigar,  und  hatte  (da  seine  8 ton  de  noch 
nicht  gekommen  und  er  zur  Oberwelt  zurückgesandt  ward)  von  dem  Chan  »eine 
Stunden  gestempelt,  um  es  auf  die  Aufforderung  eines  Sällung  (Priesters)  mitzu- 
theilen.  Einer  der  heiligsten  Vögel  der  Kalmücken  ist  der  Kranich,  weil  dessen 
Kopf  den  bcschorenen  Schädel  eines  Priesters  vorstellt.  Im  Winter  und  Herbst 
dürfen  die  Kalmücken  nicht  die  Legenden  der  schrecklichen  Hotter  lesen,  da 
dadurch  stürmisches  Wetter  entstehen  würde.  Die  Kalmücken  rechnen  (nicht  nach 
Tagen,  sondern)  nach  Nächten.  Bei  den  Kalmücken  heissen  die  sieben  Planeten 
Sonne  (Narran),  Mund  (Sarran),  Mars  (Ulaan  Nidünn  oder  Kothange),  Merkur 
(Uläudsehi  oder  der  Treffliche),  Jupiter  (Saddarnn  oder  Pfahl),  Venus  (Bassaug), 
Saturn  (Batnbä)  Bei  der  heiße  nach  dem  Tsrholyschman  wurde  an  einer  freleu 
Stelle  des  Weges,  wo  man  ein  Pferd  liess,  au  eine  Stange  ein  Packsattel  gebunden, 
und  an  diesen  ein  Zweig,  der  mit  der  Spitze  nach  dem  Tscholyschman  gerichtet 
war,  befestigt.  Au  den  Zweig  band  man  aus  der  Mähne  des  Pferdes  einen  Haar- 
büschel. Der  Totos  liest  dies  Zeichen  in  folgender  Weisse:  „Hier  ist  ein  Pferd 
von  der  Farbe  des  Haarbüschels  zurückgeblieben  , sattle  es  mit  dem  Sattel  und 
bringe  es  dahin,  wohin  die  Spitze  des  Zweiges  zeigt.“  F.in  Zweig  an  eine  Stange 
horizontal  angebunden,  heisst  (bei  den  Jägern):  „Kommet  dorthin,  wohin  die 
Spitze  des  Zweiges  zeigt.“  Zwei  Zweige  an  einer  Stange  so  befestigt,  dass  die 
Spitzen  nach  entgegengesetzten  Richtungen  zeigen,  heisst:  „Ich  bin  dorthin  ge- 
gangen. komme  aber  hieher  zurück,  warte  hier.“  Durch  nebenbei  eingesteckte 
Stäbe  bezeichnet  mau  die  Zahl  der  Tage,  wenn  man  znrürkkehreu  will  (s.  Radloff). 
Die  Mrass-Tartaren  vereinigen  sich  am  Morgen,  wenn  sie  aufgestanden  sind,  nach 
Osten  zu.  Unter  den  Schurzen  giebt  es  (wie  im  jeniseischen  Gouvernement)  Kara- 
ganen (Karga)  und  Kyeai  (Kysyl).  Im  Hofe  eines  Bcgräbnissplatzes  der  Kaiser 
ans  der  Dynastie  Ming  steht  ein  pyramidaler  Feuerheerd  (otschag),  auf  dem 
Gegenstände  des  Opfers  verbrannt  werden.  In  den  Grabstätten  chinesischer  Kaiser 
war  ein  ganzes  Labyrinth  von  Ein-  und  Ausgängen , das  den  wirkliehen  Zugang 
verhüllte  (Kawalewski).  Die  Kirgisen  legen  vom  Grabe,  um  das  aufrechte  Stein« 
gestellt  werden,  bis  zum  benachbarten  Wasser  einen  Pf*d  an , damit  Todte 
triuken  kaun  (s.  Waugal).  Die  Tsehuden-Griber  heissen  Kalmückische  bei  den 
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dass  die  Götter  sie  für  falsches  Schwören  tödten  mögen.  Beim 
gerichtlichen  Eidschwur  wirft  sich  der  Schwörende  vor  dem 
Götzcubilde  nieder,  worauf  die  brennende  Lampe  ausgelöscbt 
wird.  In  Kriminalsachen  wird  eine  schwarze  Kuh  vor  einem 
Götzenbilde  geschlachtet  und  das  blutige  Herz  (mit  den  Zähnen 
gefasst)  dem  Götzenbilde  unter  Verwünschungen  dargereicht 
(Bergmann').  Der  Platz  für  den  Obo  muss  (nach  den  mongo- 
lischen Buddhisten)  erhaben,  angenehm  und  fruchtbar  sein.  Nach 
Ansmessung  des  Grundes  macht  man  dort  eine  Erhöhung,  worein 
verschiedene  Gegenstände  (als  Panzer,  Waffen,  Speisen,  Kleider, 
Arzneien  u.  s.  w.)  gelegt  werden.  Die  Seiten  werden  verziert. 
Auf  die  Erhöhung  werden  Bäume  gepflanzt  oder  wird  das  Bild 
des  Vogels  Garnda  gestellt.  Nach  der  alten  Sitte  werden  in 
dieselbe  gesteckt  ein  Speer,  Lanzen  oder  ein  Schwert.  Der 
Haufen  muss  aus  verschiedenen  Schichten  und  Lagen  bestehen, 
jede  mit  ihren  besonderen  Verzierungen,  als  wilde  Tliiere,  Steine 
oder  Blätter  (mit  darauf  geschriebenen  Gebeten).  Um  diese 
grosse  Erhöhung  ringsum  werden  noch  zwölf  kleinere  gestellt, 
um  durch  diese  dreizehn  Erhöhungen  die  ganze  Erde  zu  repräsen- 
tiren,  indem  die  mittlere  Erhöhung  den  Berg  Sumeru  vorstellt 
und  die  anderen  zwölf  die  Dwipen  oder  T heile  der  Welt.  Zur 
Weihe  des  Obo*)  dienen  Opfer  (aus  Blumen,  Früchten  u.  s.  w.) 


Kirgisen.  Nach  Matnanlin  Messen  die  Häuptlinge  eines  HauptstAmmes  der  Schi* 
wei  (die  der  nördlichen)  Mu-ho>tu , die  der  übrigen  Man-tn.  Das  Magyarische 
bildet  mit  dem  Mordwinischen , Woguiischen  nnd  Ostjäkischen  eine  besondere 
Sprachgruppe,  die  in  der  Mitte  steht  zwischen  dem  eigentlichen  Finnischen  und 
den  türkisch- tartarischen  Idiomen.  Die  Mantschi  oder  Man*>cbi,  als  am  Flusse 
Wogui  wohnend,  wurden  von  deu  Syrjanen  die  Wogulen  genannt. 

*)  Die  Krrichtung  eines  Obo  wird  mit  Spielen  und  Schmausereien  beschlossen 
(s.  Bansarow).  Vor  Unternehmungen  opferten  die  Mongolen  demjenigen  Gotte, 
den  man  als  Beschützer  oder  Gegner  in  dem  bevorstehenden  Werke  sich  dachte. 
Bei  Krankheiten  wird  die  Gottheit  überredet , statt  der  Seele  ein  Thier  mit  be* 
stimmter  Wolle  zu  nehmen,  und  der  Schamane  unter  Grimassen  die  Seele  ans 
dem  Körper  in  ^}as  Thier  bringt,  wohin  sich  schon  die  Seele  des  Kranken  be- 
geben (nachdem  das  Thier  geschlachtet,  wird  das  Fleisch  verspeist  und  das  Fell 
an  eineu  Baum  gehängt)  Bei  Viehseuchen  schreibt  der  Schamane  die  nöthigen 
Opfer  vor.  Beim  ersten  Gewitter  im  Frühjahr  wird  geopfert,  sowie  beim  Obo. 
Die  Schamatieu  müssen  mit  Feuer  reinigen  und  der  Göttin  Ui  opfern  (*.  Bane*« 
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nnd  Gebete,  die  nicht  an  die  Localgtttter  des  Obo,  sondern  an 
die  Genien  aller  Gegenden  gerichtet  werden,  um  allen  Buddhisten 
(in  Magada,  Budala,  Udiana,  Schambala,  Gridakrnta,  Tibet  und 


row).  Uru  den  Dämon  der  Krankheit  zu  bekämpfen,  bringt  der  Schamane  den 
Geist  heraus,  was  die  Mongolen  bngälämoei  nennen.  Nach  dem  Zustande  der 
Aufregung  lässt  sich  der  Schamane  mit  Messern  durchstechen  oder  bringt  Gegen- 
stände aus  dem  Monde  hervor.  Die  Tollheit  des  Schamanen  rührt  daher,  weil 
- der  Geist  aus  dem  Kranken  (der  dadurch  gesnnd  wird)  in  den  Schamaneu  über- 
geht. Wenn  der  Geist  nicht  hervorkommen  will  und  der  Zustand  der  Ext&se 
nicht  eintritt,  unterstützen  die  Anwesenden  durch  Schreien  und  Händeklatschen, 
was  bei  den  Mongolen  togochii  genannt  wird.  Ausser  der  weltlichen  Polizei 
giebt  es  in  Urga  die  priesterliche  (Lama  Gibgui),  mit  langen  Stöcken  (worau 
Lappeu  befestigt  sind)  zum  Bestrafen  der  Laraen,  die  gegen  die  Regeln  fehlen. 
Sie  bestrafen  auch  beim  Gottesdienste  falsches  Lesen  (nachdem  der  Orkschim  von 
der  Schulter  genommen  ist).  Von  Urga  bis  Sayaracu  sind  15  Stationen  und 
ebeuso  von  Kobdo  und  Ulyasutaya  bis  Sayaracu,  wo  sich  die  Wege  zur  grossen 
Strasse  nach  Kalgan  vereinigen.  Kleinere  Stationen  sind  zwischen  Kiachta  nnd 
Urga,  sowie  auch  den  Residen  und  Uliasutai.  Die  Stationen  sind  von  den  Cho- 
schuueu  zu  unterhalten.  Auf  jeder  Station  müssen  zwölf  Jurten  sein.  Jede 
Station  erhält  von  der  Regleru ug,  als  Unterstützung,  280*/*  Dan  Silber,  48  Schafe 
und  einige  Gfnen  Graupen  (für  jeden  Menschen),  für  welche  gewöhnlich  Pisa 
gegeben  wird.  Auf  den  kleinen  Stationen  uiii'sen  sechs  Jurten  sein.  Kleinere 
Stationen  ton  drei  Jurten  erhalten  keine  Unterstützung,  aber  die  Bewohner  müssen 
alle  Papiere  nnd  Beamten  transportiren , und  haben  eine  besondere  Jurte  für 
etwaiges  Verweilen  zu  halten.  Schafe  müssen  auf  Verlangen  gegeben  werden, 
oder  (wenn  nicht  vorhanden)  Geld.  Ueber  jede  Statiou  ist  ein  Aufseher  Dsangin 
gesetzt  und  ausserdem  der  Kundni  (der  die  Reihenfolge  der  Fahrenden  hält). 
Grössere  Stationen  stehen  unter  einem  Tnsulaktsclii.  An  der  Vereinigung  der 
drei  Wege  wohnt  ein  mongolischer  Beamter  (Dzagiirtschei).  Der  Tusulatscbkl 
erhielt  66  Lan  Silber,  12  Schafe  und  10  Chalat  von  Graupen.  Der  Aufseher 
zwischen  Urga  und  KiAchta  erhält  48  Lan  Silber,  21  Schafe  und  10  Schob  einer 
Graupeuart.  Für  aussergewöhnliche  Gelegenheiten  müssen  auf  den  Stationen 
immer  vier  Pferde  bereit  stehen,  um  Personen  und  Papiere  zu  transportiren.  Die 
Chalcha  wechseln  (mit  ihren  Heerden)  den  Platz  der  Jurte  viermal  im  Jahre. 
Nur  die  Oeluthen  beschäftigen  sich  mit  dem  Ackerbau  (von  den  Kriegsgefangenen 
stammend).  Die  Verwandtschaft  männlicher  Seits  verbietet  Heirathen  bis  zum 
siebenten  Glied.  Nachdem  das  Brautpaar  durch  Lama  mit  heiligem  Wasser  (Ar- 
shau)  gewaschen  worden,  wird  die  Braut  nach  der  Jurte  des  Vaters  des  Bräuti- 
gams gebracht  und  betet  dort  das  Feuer  an,  indem  sie  Kuhbutter  hineingiesst, 
die  dort  sitzenden  Lamen  und  ihre  Schwiegereltern  begriissend.  Vier  Tage  nach 
der  Gebart  wird  Mutter  und  Kind  durch  einen  Lama  mit  Arshan  (heiligem  Wasser) 
gewaschen  (bei  den  Chalcha)  und  das  Kind  erhält  eiueu  Namen  narb  einem 
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Mongolen)  za  Gute  za  kommen.  Hoi  den  Ccrcmonieu  au  Obo 
wird  heiliges  Wasser  (Rascliian)  verfertigt,  mit  dem  man  die 
Heerden  benetzt  (nach  dem  Lama  Wradjradara  Märgän). 

Die  nach  Mongolia  führenden  Thorc  der  Aussenstadt  sind 
halb  verschlossen.  Ein  vom  Sanserit  (Tienshin)  in’s  Chinesische 
übertragene  Huch  mit  dem  Titel  Tsan  mün  fuah  kwo  tung  zeigte 
auf  der  ersten  Seite  das  mit  Glorienschein  umgebene  Bild  Tschu- 
san-foah’s,  zu  dessen  Füssen  betende  Loban  (in  geschorenem 
Kopfe)  standen,  während  Wituah  in  königlichem  Gewände  sich 
von  Oben  herabneigte. 

Gegenüber  der  grossen  Mauer,*)  die  in  dreieckigen  Be- 
festigungen zwischen  ihren  Thümicn  sich  auf  den  Gebirgsrücken 
erhebt,  findet  sieh  an  der  Stadtmauer  der  Tempel  des  (Kwanyio- 
miaoli)  Kwanti-hü-hnang-miaoh.  Die  Treppenstufen  aufsteigeud 
findet  man  in  der  centralen  Nische  der  Haupthalle  die  grün 
gekleidete  Figur  des  schwarzbärtigen  Kwanti  mit  Kcttenmütze, 
in  einer  kleineren  Figur,  die  davor  zu  Pferde  sitzt,  wiederholt 
Auf  dem  Tische  steht  die  hochstirnige  Figur  des  auf  einem 
Hirsche  reitenden  Nangsih  mit  einem  Storch  daneben.  Die 
Bücher  Kanyün-pioh’s  zeigen  Darstellungen  aus  der  Hölle.  An 
der  Wand  hängen  Gemälde,  die  Scenen  aus  Kwanti’s  Leben 

Bucht,  das  den  Namen  einer  Jeden  Jahreszeit  bestimmt.  Bel  Todesfällen  kommen 
die  Lamen  alle  sieben  Tage  (bis  49  Tage)  zu  beten.  I)i«  Begräbnissart  wird  nach 
dem  Tage  der  Geburt  und  des  Todes  bestimmt.  Wenn  Vogel  und  Hunde  rasch 
die  Leiche  aufreasen,  ist  es  ein  gutes  Zeichen.  Ein  Bekannter  des  Lama  heirathet 
meist  zwei  Frauen,  damit  eine  dem  Lama  diene.  Kinder  davon  werden  auch 
Lama.  Wenn  Beamte  in  die  Jurte  kommen,  werden  sie  mit  Frauen  tractirt. 

•)  Across  the  valley  the  great  wall  consisls  of  a square  rrenellated  wall 
(such  as  surrounds  utost  Chinese  cities),  wheu  however  it  beging  to  ascend  the 
rocky  hills  on  either  sidc.  it  loses  this  form  and  at  the  point  above  the  town  of 
Kalgan  eom-ists  of  a sort  of  stone  inound  of  triangulär  section,  varying  from 
15 — 25  feet  from  foot  to  apei , with  an  average  base  of  15  feet  across.  The 
material  used  in  its  construction  is  here  quartz  porphyry,  cemented  together  with 
chunam.  The  apex  is  ouly  the  width  of  a single  stone  (soine  8 inches)  Origi- 
nally  it  appear*  to  have  been  coated  with  plaister  which  has  mostly  disappeared. 
The  towers  (occurriug  about  every  slxth  of  a mile)  are  at  prescut  simply  solid 
mounds  of  earth,  but  would  seem  to  have  been  at  oue  Urne  faced  with  stone 
(s.  Mayers). 
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ilarsldlen.  An  einer  Stelle  bliekt  er  nach  Heiner  Apotheose  von 
den  Wolken  herab,  und  wird  von  dem  Opfergaben  bringenden 
Volke  verehrt,  an  einer  andern  treibt  der  Kitter  Kwangti  seinen 
Gegner  ChampangtoT  vor  sich  her,  an  einer  andern  findet  er 
sieh  im  Kreise  seiner  Geführten,  an  einer  andern  schleppen 
Kwangti  und  sein  schwarzer  Diener  (Changfutze)  Gefangene  auf 
ihren  Pferden  fort.  In  einer  oberen  Terrasse  findet  sich  (mit 
Kettenmtttzc)  die  Figur  Yuhuang’s.  In  einem  Seitenhofe  (neben 
dem  Sehnlzimmer)  enthält  die  Mittclniscbe  die  Figur  des  beritte- 
nen Wuntscho,  ein  Krummscepter  führend,  und  von  den  Seiten- 
uisehen  enthielt  die  linke  die  Tafel  Taiwang’s,  die  rechte  die 
Sunto’s.  Vor  der  llanpttigur  stand  auf  dem  Altartische  die 
Metallscbeibe  (Schingsa),  um  das  Licht  der  davor  gestellten 
Lampe  zn  retlectiren.  Unter  die  Nische  war  eine  Scheibe  gemalt 
mit  dem  Bilde  des  Wundervogels  (Fnngho)  zwischen  Scheiben 
mit  den  Bildern  des  Drachen  (Lung).  Anf  einer  Trommel  stand 
das  in  18  Felder  getheiltc  Spielbrett  Tshashish. 

In  dem  Bazar  drängen  sich  die  verschiedensten  Trachten 
der  Schafpelz,  der  gelb  gekleidete  Bonze,  die  rnndc  Mütze 
des  Zopfträgers.  Die  Waaren  sind  zur  deutlichen  Ansicht 
auf  der  Erde  ausgebreitet,  und  an  alten  Kleider-Verkäufern  ist 
kein  Mangel.  Ein  Drechsler  sass  anf  dem  Boden  zwischen 
seinen  neben  ihm  liegenden  Werkzeugen,  nngestiirt  im  Gedränge 
arbeitend.  An  bestimmten  Standorten  finden  sich  Miethwngen, 
um  Passagiere  anfzunehmen.  Packwagen  zeigen  sich  mit  drei 
Pferden  in  einer  Linio  vor  einander  bespannt.  Auf  einem  fand 
sich  eine  Mongolin,  hinter  ihrer  Tochter  sitzend,  beide  mit  einer 
Fliegenklappe.  Ueber  das  Menschengewühl  ragten  die  Mon- 
golen*) hervor,  die  auf  hohem  Kameelsitze  dnreh  die  Strassen 
hinschwankten.  Um  einen  tiandel  uhzuschlicsscn  verflechten 
die  Mongolen  gegenseitig  ihre  unter  den  langen  Aermcln  vor- 

*)  Kinder  eines  Chinesen  mit  einer  Mongolin  heissen  Erlitza  und  werden 
dem  Choshun  der  Mutter  zugeschrieben.  Ein  Eingeborener  llaoussas  hatte  als 
Selave  in  Stambul  nicht  hur  die  Manieren  nnd  (rumänische)  Sprache  seiuer 
Herren  angenommen,  sondern  gewissermassen  auch  das  Gesicht  eines  Neu-Griechen 
(s.  Barth).  The  children  (of  Negro-sUves)  born  in  Fezzan  are  called  Shushan 
(Lyon). 
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borgenen*)  Iliindc,  und  bezeichnen  die  Zahlen  durch  Finger- 
drllcke,  so  dass  sie  sich  verständigen,  ohne  das  die  Beistehenden 
wissen,  worüber  sie  eins  geworden  sind.  Ein  Ausrufer  warnte 
die  Hausbesitzer,  die  Wasserpfützen  vor  ihreu  Thören  baldigst 
zu  entfernen,  weil  sonst  die  Strafe  des  Magistrats  nicht  ans- 
bleiben würde.  Die  Händler  sind  meistens  Chinesen  aus  der 
Provinz  Shansi.  Chinesische  Güter  müssen  in  die  Stadt  gebracht 
werden  durch  ein  niedriges,  enges  Thor  in  der  Mauer,  wo  sie 
von  den  Beamten  gezählt  werden.  Das  Quartier  der  Gewerbe- 
treibenden wird,  als  Stadt  der  Kaufleute,  Maimatschin  genannt. 
Die  Einwohnerzahl  Kalgaus  wurde  auf  50,000  angegeben.  Kal- 
gan**)  (Thor  der  Festung)  ist  der  mongolische  Name  der 
chinesisch  Jan  (wachsen)  tja  (Familienhäuser)  ko  (Eingang)  ge- 
nannten Stadt  (Jan-tja-ko  oder  Chang  cliia  kow)  am  Flusse 
Hieng-che  (dem  Flusse  der  Fremden)  gelegen  und  zerfällt  in 
Chambo,  das  obere  Quartier  (in  der  Nähe  der  Mauer)  und  Siabo 
(das  untere  Quartier).  Das  von  Mamlschu  bewohnte  Quartier 
heisst  Mandschu-Difin  (der  Standort  der  Mandsehu),  vom  Gouver- 
neur und  seinen  Leuten  bewohnt.  Das  grosse  Thor  wird  mit 
Sonnenuntergang  geschlossen.  Die  besuchenden  Mongolen  bleiben 
in  den  Wirthshä usern  der  Vorstädte.  Eins  in  der  Stadt  führt 
das  Schild:  Zu  den  vier  Geistern  (Sdy  khay  diagne),  ein 
anderes:  Zu  den  vier  Meeren  (Ssze  hai  den).  Holz  wird  von 
Urga  nach  Kalgan  gebracht.  Grosse  Pferdemärkte  werden  ab- 
gehalten, an  denen  auch  mein  Begleiter  Einkäufe  zu  machen 
suchte,  und  mich  dann  mit  sciuem  Diener,  um  nach  Tientsin 
zurückzukehren,  verliess,  so  dass  ich  die  noch  übrigen  Tage  im 
Gasthause  mich  mit  Kellnern  und  Wirth  in  einem  nicht  sehr 
classischen  Chinesisch  zu  unterhalten  hatte,  oder  in  meinen  Dic- 
tionairen  und  Dialognen-Büchern  die  Bilderschrift  zu  Hülfe  ziehen 
musste,  um  uns  dadurch  zu  verständigen,  da  die  Aussprache  zu 

*)  In  der  pasigraphischen  Fingersprache  (auf  dem  SclAventoarkt  von  Gurcbali 
Ghoki)  bedeutet  jeder  Finger,  mit  dem  Worte  Danah  bezeichnet,  l Rupee,  mit 
dem  Worte  Dohrah  dnnah  2 Rnpee,  mit  Snt  oder  Sutili  20  Rupee,  mit  So  100 
Rupee  u.  s.  w.  (s.  Skinner). 

**)  The  geological  formation  is  amygdaloid  trap  probably  of  on  ancieut  eruptive 
nature,  beds  of  red  clay  are  also  common,  with  a vast  number  of  sand  hills. 
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sehr  dialektischen  Wechseln,  besonders  in  dieser  Grenzstadt, 
aosgesetzt  ist.  Haid  darauf  verlegte  ich  indess  mein  Quartier 
nach  dem  Etablissement  der  Küssen,  die  so  freundlich  waren, 
mir  eine  Stube  zu  vermiethen,  wo  ich  desto  ungestörter  meine  , 
Vorbereitungen  fUr  die  Weiterreise  treffen  konnte.  Ein  Bote 
war  in  die  Mongolei  gesandt,  um  die  Herbeisendung  der  Kameele 
zu  betreiben,  die  am  6.  September  gemietket  wurden,  und  am 
8.  September  folgte  die  Ausfertigung  des  Contractes  mit  dem 
Lama,  der  als  Leiter  die  Karawane  begleiten  sollte.  Ausserdem 
engagirte  ich  als  meinen  Diener  einen  chinesischen  Burschen, 
der  einige  Brocken  russisch  sprach  und  mit  dem  gleichfalls 
ein  Contract  (chinesisch  und  russisch)  aufgesetzt  wurde.  Ein 
Wagen,  der  die  Reise  schon  mit  Kaniceleu*)  durch  die  Wtlste 
gemacht  hatte,  wurde  angekauft,  ausgebessert  und  mit  neuen 
NachhUlfen  versehen. 

Unserer  Wohnung  gegenüber  sahen  wir  die  grosse  Mauer 
Uber  die  Gebirgskämme  fortlaufen,  und  ich  benutzte  die  erste 
Gelegenheit  zu  ihr  hinanfzuklimmen  Hie  ist  aus  rohen  Steinen 
aufgerichtet  und  die  trianguläre  Böschung  meistens  cingetallen. 
Die  Thtlrme  bestehen  aus  Lehmkegeln , die  auf  Erhöhungen  ge- 
stellt sind,  künstlich  mit  Steinen**)  angebaut.  Von  dem  der 
Stadtmauer  midistem  Thurme  überblickt  man  das  von  den  Bergen 
cingesohlossenc  Thal  mit  den  Quartieren  der  Stadt  längs  des 
Flusses  und  schaut  weiterhin  auf  die  Hügelketten  Chinas.  Auf 

*)  Nach  Nearchos  spannten  die  Indier  Kameele  an  ihre  Wagen,  und  solche 
wurden  von  Ptol.  Phil.  In  einem  Feste  Alexandriens  (nach  Athenäus)  vorge- 
führt. Nach  Leo  Afric.  wird  der  Pflog  in  einigen  Theilen  Nnmidiens  von 
Kameelen  gezogen.  Nero  liees  Viergespanne  von  Karneolen  rennen. 

**)  The  great  wall  was  every  where  constructed  of  the  uiaterials  found  in 
the  immediate  neiglibourhood.  On  plains  and  terraces,  whieli  afTorded  clay  and 
loam,  it  was  constructed  with  au  earthen  core,  bullt  up  in  well-painded  Uyers, 
growing  narrower  toward  the  top  and  faced  with  larg  tiles  laid  flat.  The  top 
also  was  paved  with  tiles  and  defended  with  a parapet.  On  mouutains  of  strati- 
fled  rock  the  faring  was  made  of  masoury  and  the  inferior  Illied  with  earth  and 
cobble-stnnes.  On  the  mountain  of  Kalgan,  where  the  rock  is  a trachitic  por- 
phyry,  which  breaks  only  into  most  irregulär  sbape6,  the  wall  is  of  tolid  masonry, 
the  stones  being  laid  in  ceinent,  tts  section  is  an  isotceles  triangle,  the  creat 
heilig  bronght  to  a sharp  edge  (Pumpelly). 
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der  andern  Seite  begreift  die  Aussicht  die  wellig  fortlaufenden 

Gebirge,  die  dann  in  der  Gleiclimiissigkeit  der  mongolischen 
Erhebung  verschwinden. 

Ein  Porphytfels  am  Flussbette  in  der  Nillie  der  Stadt  trug 
in  Sanscrit-Buchstaben  (jeder  etwa  einen  Fuss  lang)  die  buddhis- 
tische Formel  eingehauen.  Eine  Steinschrift*)  in  der  Nähe  eines 
Laotse-Tempel  berichtet  (unter  der  Sentenz:  Ein  Wohlthiitigkeits- 
Act  ist  niemals  vergessen)  von  dem  Bau  und  den  späteren  Aus- 
besserungen, die  Namen  der  verschiedenen  Geber  und  die  Summe 
ihrer  Contributionen  aufzählend.  Der  Tempel  der  Kaiser  ist 
roth  bemalt  (mit  der  kaiserlichen  Farbe). 

Die  Errichtung  einer  russischen  Post  **)  durch  die  Mongolei 
wurde  schon  beabsichtigt  (nicht  nur  für  Briefe,  sondern  auch 
andere  Beförderungsmittel)  und  die  damals  umständlich  er- 
schwerte Erlaubnis,  wtlrde  sich  dann  vereinfachen,  wie  bei  der 
in  Russland  Üblichen  Padoroschna.  Nachdem  die  russischen 
Posten***)  Manne  und  Kussunai  gegründet  (1858),  legten  die 

*)  Die  H5hien  von  Mangut  sind  mit  ouigtirischen  Buchstaben  beschrieben 

(Choschim  Bodhlsattwa  anrufend)  und  enthalten  (ausser  Sanscrit- Worten,  die  mit 
tangutischeu  Buchstaben  geschrieben  sind)  auch  chinesische  Buchstaben  (Awakum). 
Der  Donner  kommt  (nach  den  Mongolen)  vom  Heulen  des  Drachen,  der  im  Blitze 
mH  dem  Schwanz  umherschUgt.  Die  Münzen  der  Kaiserin  Katharina  (Cbotnn- 
Chan),  die  mH  den  Mongolen  den  Vertrag  abschloss,  galten  als  Schutzmittel  gegen 
Unglücksf&lle  nnd  besonders  gegen  Pocken.  Die  Schamanen  (Kana)  der  Talenten 
oder  Teleiiguten  (ausgegangenen  weissen  Kalmücken)  verfertigten  Götzen  Tsch&lu 
des  guten  Gottes  (Kudaf)  und  des  bösen  (Schiitan).  Die  Götterpferds  (Kudaimi) 
dürfen  zwar  geritteu,  abeT  nicht  angespannt  oder  verkauft  werden.  Wenn  es 
donnert  reitet  Kudaf  Im  Himmel  über  Stock  und  Stein,  dass  die  Blitzfnnken  aus 
den  Steinen  hervorschlagen  (s.  Georg!). 

**)  Ohne  einen  Postschein  (evectio)  durfte  sich  Niemand  der  (römischen)  Staats- 
posten  bedienen,  die  Constantin  (nach  persischem  Muster)  eingerichtet.  Zum  Unter- 
schied von  den  Staatsstrassen  hiessen  auf  den  Nebenstrassen  oder  Selteustrassen 
die  Pferdeposten  Paraveredi  und  die  Postwagen  Parangariae  (statt  Veredi  und 
Angariae),  spater  als  grundherrliche  Leistungen.  Nach  Brettschneider  wird  die 
Mongolei  von  fünf  Strassen  durchschnitten,  die  westlichste  oder  die  Poststrasse 
(1760  Werst)  von  Peking  nach  Khiachta,  die  Karawanenstrasse  (Darchandsam), 
die  von  Timkowski  (1819)  bereiste  Strasse  Argalidsam  und  die  gleichfalls  von 
ihm  beschriebene  Strasse  Oundcbidsam.  Ausserdem  dient  den  Russen  die  Strasse 
der  Kosaken-Posteu. 

***)  Die  Japanische  Colonisation  Sachalins  wird  von  dem  Fürsten  von  Matsmai 
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Japaner  (früher  nur  in  Kussunkotan,  Ssiranussi  und  Endungorno) 
die  Ansiedluugeu  Kussunai  und  Wari  an  (mit  Aino-Dörfern). 
Unter  der  Mikado-Herrschaft  Zingu-Kiogu’s  (Tochter  des  Prinzen 
Okiuaga-Sukune)  dehnten  die  Japaner*)  (201  p.d.)  ihre  Eroberun- 

und  vou  Hakodade  betrieben  (s.  Rrylkin).  Die  Kohlenlager  am  Flusse  Ai  galten 
alt  Lagerstatt«  de«  Bernstein«.  Die  Bewohner  von  Nilang  (oder  an  der  Grenze) 
heissen  (s.  Hodgson)  die  ZweUüngigen  (Dvibashyas).  Die  Dslal  Lama  verboten 
den  Gebrauch  des  Pferdefleisches  bei  den  Mongolen.  Die  Altyn  Khane  residirten 
aui  L’psa.  Die  Giftluft  bei  schwerem  Athmen  auf  den  Hohen  der  Gangesquellen 
wird  (von  den  Hindus)  den  schädlichen  Pflanzen  zugeschrieben  (s.  Hodgsnn). 
Auf  Kudru-Himalteh  oder  Sumeru-Parbat  (dein  Throne  des  Mahadeo-Shivas  oder 
Kaitas)  wollten  die  Hindupilger  (mit  Skiuuer’s  Fernrohr)  die  Göttin  Purbutti 
(in  ihrem  fliegendeu  Gewände)  erblicken.  Des  Kampfes  mit  dem  rebellischen 
Hawaiis  überdrüssig,  zog  sich  Mahadeo  aus  Lanka  zurück  nach  Kailas  (Kudra 
Uiinalleb).  Vom  (erzreichen)  Schlangenberg  oder  Smejiuogorsk  erstreckt  »ich  der 
eigentliche  Altai  (meist  Sitz  der  Mongolen)  bis  zum  (hochgelegenen)  Altai-Nor 
oder  Telezkischeu  See  mit  dem  dariu  mündenden  Flusse  Tschulyschman.  Die 
Dryd  and  Dryd  Badiga  Ist  die  bedeutendste  Stammesgruppe  im  nördlichen  Tunisien 
berberlschen  Ursprungs  (s.  v.  Maltz.an).  Diejenigen  Lameii , die  die  strengen 
Fastet!  nicht  zu  ertragen  vermögen,  dürfen  «ich  au  einzelnen  Tagen  mit  dem 
Mandsa  (eine  Art  Thee)  stärken.  Der  Imaos  hie»  (bei  den  Eingeborenen)  uivosua 
(s.  Plinius),  als  Himavat.  Unter  Toghluk  kam  eine  chinesische  Gesandtschaft  nach 
Delhi  (s.  Ihn  Batuta)  für  Herstellung  des  Götzentempels  vou  Kora  (Nepal). 
Guinnak  ist  (bei  Moorcroft)  Hauptstadt  der  chinesischen  Tartarei.  Ladakh  heisst 
(bei  Tibetern)  Boten  oder  (bei  Persern)  Tibet  (s.  Mir  Uset  UUah).  Kanja-Sum 
oder  der  dreifache  (Sum)  Gott  (Kanja)  wird  angerufen.  Desideri  unterscheidet 
Klein-Tibet  (Baltist^n)  und  Butan  oder  Gross-Tibet  (Ladakh).  Durch  die  Siege 
Lalitaditya's  (7 14  p.  d.)  wurde  Buchara  seiner  Pferde  mit  welligen  Mähnen  ver- 
lustig [blutachwitzeude  Himmelspferde].  In  Kanawar  und  Gherwal  herrschen  noch 
mehr  die  Brahmanen,  in  Haugerang  nur  die  Geloug  und  ßrahtnauen.  Die  Festung 
Nowagurh  galt  um*  so  uneinnehmbarer,  weil  ein  Deo  (Dämon)  ihr  Vorstand  (Fraser). 
Durch  Krrichtung  der  Denkmale  (mit  Figuren)  an  den  Verbrennungsstätteu  werdrn 
die  Verstorbenen  (zu  Seran)  zu  Deotag  (Genieu)  erhoben  (s.  Fraser).  Wenn  dem 
Kadja  (in  Leb)  ein  Sohn  geboren  wird,  so  dankt  er  ab,  und  die  Minister  regieren 
in  des  Priuzeu  Namen  (s.  Mir  lsset  Ullah).  Cuula  ist  die  Lotusblume,  aus  der 
Rirmah  oder  Bratua  entspross.  Strabo  unterscheidet  (bei  Jusephus)  in  der  Be- 
völkerung (Cyrenes)  noiixai,  ytmpyoi,  (Utoixoi  (mit  ’louSawi). 

*)  Im  Jahre  239  p.  d.  wurden  japanische  Abgesandte  an  die  Dynastie  Wei 
geschickt  und  271  p.  d.  eine  Flotte  gegen  das  aufständische  PetsL  wo  die  Japaner 
Akwa  znm  Fürsten  eiusetzten.  Nach  dem  Tode  des  Mikado  Wo-Zin  (310  p.  d.) 
brachen  Unruhen'aus,  bis  sic.h  der  Mikado  Nintuck  (313  p.  d.)  befestigte  (nach 
der  Selbst-Kntleibiing  seines  Gegners).  Gegen  die  Ueberfluthungen  wurde  der 
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gen  aus,  Uber  Kuisiu,  Kiura,  Kaoli  und  Petsi.  Kaiser  Kanghi 
schreibt  der  reinen,  frischeren  und  feuchteren  Luft  Japans  die 

Damm  von  Ibar&da  hergestellt  (323  p.  d.).  Richard  I.  (Enkel  Hrolfs)  wurde  nach 
Bayeux  geschickt,  um  die  Sprache  des  Nordens  (Dacisca  lingua)  zu  erlernen , die 
in  Rouen  bereits  vergessen  war.  The  meri  dance  all  day  and  the  evenihg  tbpy  . . J 

are  joined  by  the  womeu . who  mix  indiscriininately  with  theui  and  keep  np 
dancing  and  intoxiration  tili  the  night  is  for  Advanced  (s.  Fraser)  on  the  feast 
of  carrying  the  gods  to  the  Jumna  (at  ('nrsalee).  Near  Gur.gotree  the  spot  called 
Patagnee  is  reached,  where  the  Pandooan  or  flve  brothers  remained,  worsbipping 
Mahadeo,  alter  Ins  retreat  to  Himalaya  from  Lutika.  When  asceuding  Soorga 
rouiuee,  four  died,  Joodishteen  being  assuined  (body  and  spirit)  in  the  heaveuly 
inansious  (s.  Fraser).  Im  Ued  Grou  Galdr  (der  Edda)  lehrt  die  eben  verstorbene 
Mutter  ihrem  Sohne  die  magischen  Gesänge,  um  geschützt  zu  bleiben  gegen  an- 
geschwollene Flüsse  . gegen  Kälte,  gegen  eine  todte  Christin  n.  s.  w.  Reim  Fest 
des  heiligen  Georg  iu  Telet  bringen  auch  Tartaren  Opfer,  sowie  anch  dem  heiligen 
Sarkis  in  Tiflis.  Die  Sok  (aus  Sohak)  genannten  Kauflente  in  Akoulis  (am 
Araxes)  sprachen  eine  von  dem  übrigen  Armenischen  verschiedene  Sprache  (als 
ein  künstlich  gebildeter  Dialekt).  Die  Karahagh  sprechen  einen  besonderen  Dialekt 
des  Armenischen.  Der  Lowe  war  das  Reichswappen  Armeniens  und  wurde  später 
von  den  Persern  in  ihre  Soune  gesetzt.  Das  Alt-Griechische  gleicht  sehr  dein 
Armenischen.  Vor  Erfindung  der  Buchstaben  schrieben  die  Armenier  Griechisch 
oder  Syrisch.  Das  Fabelnbuch  der  Armenier  heisst  Fuchsbuch  (Aghwesagirk).  In 
früherer  Zeit  wurden  die  Rficher  armenischer  LLeratur  Im  Dialekt  des  Alt- 
Armenischen  geschrieben  Später  fing  man  an,  populäre  Schriften  ln  den  Volks- 
dialekten zu  veröffentlichen,  die  sich  unterscheiden,  je  nachdem  die  Armenier 
unter  türkischer,  persischer  oder  russischer  Herrschaft  leben.  Die  Lazaristen  (h 
Venedig  cultivirteu  vorzugsweise  den  türkisch-armenischen  Dialekt  Seit  der 
Gründung  des  Lazarewschen  Collegiumß  iu  Moskau  hat  sich  dort  ^lurch  die  aus 
verschiedenen  Theilen  zusammenkommenden  Armenier  ein  von  Allen  verstandener 
* Dialekt  gebildet,  der  der  l.azarewsrhe  (nach  dem  Stifter  Lazarew)  genannt  wird. 

Von  dem  Professor  Nazareans  (in  Petersburg  ist  derselbe  grammatisch  ausgehildet, 
um  als  allgemeine  Schriftsprache  zu  dienen.  In  der  Nähe  des  Dorfes  Girghets 
liegt  (an  der  Grenze  zwischen  Kisten,  Osseten  und  Grnsiern)  jenseits  der  Schnee- 
linie (auf  einer  Erhöhung  von  12,UUl)  Foss)  ein  Fels  am  Kazbek,  auf  dem  ein 
Steinkreuz  aufgepflauzt  ist,  mit  zu  Wohnungen  ausgearbeiteten  Höhlen  und  kfinst-, 
liehen  Stein-Zellen  umher.  (In  der  Nähe  findet  sich  eine  Hohle,  die  die  Wiege 
des  Christuskindes,  die  Kleider  Marias  und  alte  Bücher  elnschllesst).  In  den 
Nischeu  neben  dem  Kreuze  wohnten  früher  heilige  Männer,  von  denen  %slch 
besonders  einer  auszeichnete,  der  uie  Menschen  sah.  Ein  schönes  Madcheu  im 
Dorfe  Girghets  beschloss  ihn  zu  verführen  und  ging  als  Jägerknabe  verkleidet 
auf  das  Gebirge,  wo  6ie  Nachts  an  die  Zelle  des  Einsiedlers  klopfte  nnd  um  Auf- 
nahme bat.  Er  verweigerte  dieselbe,  abef  hörend,  dass  es  eiu  verirrter  Jäger  sei, 
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Vorzüglichkeit  des  dortigen  Firniss  zu,  die  Holzarbeiten*)  zn 
verzieren.  Nach  ihrer  Besiegung  kämpfte  die  Tai-ping,  als  (lang- 
haarige) Tschan-mo  weiter  und  verbanden  sieh  zum  Theil  mit 


d«r  weinend  ln  der  KUte  »Und,  öffnete  er  die  Thür.  Ale  du  Mütchen  eich 
Abends  beim  Zubettgehen  entkleidete,  konnte  er  nicht  widerstehen  und  seine 
Helligkeit  ging  verloren,  wes  er  dsrsus  ersah,  dass  er  am  nächsten  Morgen  nicht, 
wie  er  es  gewohnt  gewesen,  seinen  Bettsack  an  die  Sonnenstrahlen  (die  durch  ein 
ln  der  KQckwand  der  Zellsangebrschtes  Lock  in  den  Innern  Ranm  tlelen)  auf- 
bätigen  konnte.  Er  verliest  dann  die  (legend  und  zog  weiter  fort.  Lee  derlns 
s'appellaient  autrefols  earmentes  (seien  Servius). 

*)  In  einer  Miihle  ton  Kulu  Nulls  gedrechselte  Holzschulen  (wie  sie  auf 
der  Höhe  des  Nitl-Gat  durch  Hirten  geschnitzt  werden)  verhandeln  sich  nach 
Cbiua  (s.  Fraser).  So  wiederholen  sich  die  Talente  des  Tjrolerm  und  des  Schwerz- 
wälder Bsueru  übereil  unter  analogen  Verhältnissen  (s.  Ritter).  Anf  dem  Markte 
von  Kampur  verständigen  sich  die  Kaufleute  des  Gebirges  und  die  des  niederen 
Berglaudea  hauptsächlich  durch  Pantomineti  (Herbert).  Kaut  versuchte  mittelst 
etiler  scharfen  Analyse  des  menschlichen  Bewusstseins  den  überempirischeu  Gehalt 
(des  alle  Bewusstseimprocesse  Urbedingenden  oder  Apriorischen)  aus  seinem  Ver- 
wachseneeln  mit  dem  Sinnlichen  heranszuläntern.  Der  Schlangenmensch,  der  als 
Gsssndter  von  Kypros  nach  Rom  kam.  wurde  von  den  Schlangen  beleekt  (Plinlua). 
Die  Uirache  vou  Kiliklen  in  Syrien  schwammen  wegen  dee  üppigen  Grues  nach 
Cypem.  Nach  Herodot  war  ein  Theil  der  Kyprier  Aetbiopeu.  Ptvlomäos  l.athyros 
liets  die  Weiber  oud  Kinder  der  jüdischen  Ortschaften  zerhauen  in  Keeael  werfen, 
um  die  Fliehenden  zu  erschrecken  durch  die  Furcht,  dass  der  Feind  Menschen- 
fleisch ässe  (s.  Engel).  Melon  ist  mythischer  Herrscher  von  Phrygien  und  l.ydien. 
Der  im  Spätherbst  bei  Nacht  wie  Feuer  leuchtende  Stein  des  Flusses  Sagarls 
biess  (nach  liermesiauax)  ßakhfv  oder  Köllig  in  pbrygiseber  Sprache.  Nach 
Herodot  wohnten  die  Issedonen  (Galan]  über  den  Masaageten  (Jueitschi].  „ Indem 
sich  in  den  indischen  Dialecten  das  Zahn-d  (womit  in  Nepal  väidfirya  statt  eines 
Wurzel-d  geschrieben  wird)  in  r und  I verwandelt,  so  erklärt  (bei  dem  Geher- 
gang  des  V in  H)  Burnouf  den  Namen  Belur  (Bolor)  aus  vaidura  («In  Berg,  wo 
der  kostbare  Stein  Väidürya  oder  Lazulith  gefunden  wird).*  Saniarrand  oder  Mara- 
canda  halsat  Al-Sogd  (von  Sogdiaua).  Die  Perser  bauten  gegen  die  Nomaden 
am  .lasartes  die  Festung  Cyreschata  (die  änsserste  Stadt  dee  Cyrut).  Anf  der- 
jenigen Stufe  der  Cultur,  die  der  Europäer  insbesondere  nun  einmal  erstiegen 
bat  (sagte  schon  Georg  Förster  vor  fast  einem  Jahrhundert)  Ist  die  Kenntuiss  der 
eigentümlichen  Beschaffenheit  aller  Gegenden  der  Erde  ganz  in  sein  Bedürfnise 
hineinverwebt.  Dnd  nm  Vieles  seitdem  noch  inniger  in  der  Mitte  unseres  neun- 
zehnten Jahrhunderts  (C.  Ritter).  Die  Beglaubigung  des  philosophischen  Ver- 
standes (zur  philosophischen  Behandlung  der  Geschichte)  liegt  In  der  Gleich- 
förmigkeit und  unveränderlichen  Einheit  der  Naturgesetze  und  des  menschlichen 
Gemüthet  (Schiller).  Der  Bushtee  der  Cap-Colontsteii  bestellt  ans  den  Blättern 
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den  seit  dem  Aufstande  ihres  Offiziers  Miao-peMin  (+  1864)  gegen 
die  Mandarinen  unabhängig  organisirtcu  *j  Soldatenbanden  der 
Kienfei  oder  Tsi-ma-tze  (Reiter),  die  nach  Kämpfen  und  Bünd- 
nissen mit  den  aufständischen  Mohamedanern  (Panzi  oder  Dun- 
ganen)  von  Chensi  nach  Tscheli  (nach  Peking)  zogen  (1868). 
Woowang  (Stifter  der  Chow)  hob  (unter  dem  Befehl  des  Tsze-ya) 
ein  Heer  von  Geistern**)  (Shin)  aus,  die  Chpwsin  und  seine 


der  Cyclopia  (Galega)  genlstoides,  d«r  Faban  auf  Reunion  »ns  den  Blättern  einer 
Angraecom  fragrans,  die  pasta  Goarana  wird  ans  dem  Samen  einer  Sspindar« 
(Panlliuia  lerbilU)  bereitet. 

*)  Das  Volk  ist  die  nationale  Speeles,  welche  wirklich  in  der  Natur  besteht, 
der  Stamm  ist  das  nationale  Genus,  welches  dis  Wissenschaft  sus  den  getändenen 
Aehnliehkelten  constrnirt  (s.  Rüdiger)  Die  Sind!,  südlich  vom  Palus  Maeotis  (tu 
Justinian's  Zelt),  galten  für  Hindu  (nach  Stephen  Hpr.ant).  Die  dunkle  Klasse 
unter  den  Chataren  sollte  (nach  Ebn  liaukal)  von  deu  Hindu  stammen.  Edrial 
rechnet  die  Tobbatenaes  (in  Klein-Tibet)  ad  Turrarum  regienes  (bei  Sion  ).  Die 
östlichsten  I.nren  in  Koliistan  nennen  sich  Bush-Kurd  (nach  Pöttinger).  Die 
Kirgisen  Inn-htm  Ihre  Unabhängigkeit  tu  vertieren,  wenn  sie  vom  Nomadenleben 
sum  Arkerbau  übergehen  (nach  Mejendorff).  Die  vornehmen  Kirgisen  Hessen 
steh  In  den  pyramldalischcn  Astani  (in  der  Nähe  des  Karssn)  begraben,  wo  früher 
ihre  Haitan  begraben  waren  (s.  Riegeimaim)  I7Ö0.  Cadaver  spoüans  torqne,  qol 
collurn  ejus  circumdabat,  drtractu  (is  doniesticus  est  Gallorum  ornatus,  Ktltolt 
mo/tot)  suum  coliuni  rircumdedit.  quo  facto  a civibns  suis  (Maulius)  cognotuina- 
tus  rat  Torquatos  ( 7op*<n  aroc).  Die  Leiche  einer  tugendhaften  Frau  erschüttert 
die  Träger  in  Kuner  und  Nsrgil  (Kabulistans). 

**)  Neben  den  Rhnt  (Geistern)  werden  (In  Knmson)  die  Masan  (Seeleo  Junger 
Kinder)  gefürchtet  und  die  Tula  oder  Irrlichter  (verstorbene  Junggesellen),  Fällt 
der  Schatten  (Chaya)  einer  (auf  Berghöhen  lebendeu)  Achen  (verstorbenen  Jnng- 
fran)  auf  ein  Kind,  so  stirbt  es.  Ceiri  sind  die  Dämons  der  auf  der  Jagd  Um- 
gekomoieiien.  Von  den  Deos  (Männern  oder  Frauen  feindlich)  der  Dörfer  ist 
Kunia  (auf  einem  Fels  reitend)  stets  auf  der  Wanderschaft.  Der  Kaja  liesa  einem 
in  Tigergestalt  erscheinenden  liogss  (Zauberer)  die  Zähne  ausrriaeen.  Das  Behexen 
(tihat)  bringt  Krankheit  und  Tod.  The  Nspos  heilere  in  a goed  and  evii  prin- 
riple  and  in  metempaychosi*  (swearing  b y the  name  of  tbe  devil).  The  Zaparos 
(round  face,  small  eyes  set  angtilarly  and  a broad  fat  noss)  believe  the  evil  spirit 
(Muugla)  is  t black  spertrs  dwelling  in  the  woods  (god  or  Pialao).  Tha  Söuls 
of  the  good  and  brave  enter  beantiful  birds  and  feed  on  dslicloua  fruits,  rowardly 
souls  beeome  dirty  reptilss.  Thej  btiry  In  s sitting  posture  (very  old  men  with 
tbe  mouth  downwards)  wlth  the  hsmmock  wrspprd  around  the  deceased  (Orion). 
Mauy  avaros  spproach  the  Csticaslan  type,  the  beard  and  lighter  skin  hintlug  a 
perceulage  of  Spauish  blood  (iiiÖO  p.  d,).  The  wlvea  of  tbe  El  Dotado  adventnrera 
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Genossen  besitzende  Dilinone  (Kwci)  zu  bekämpfen,  und  ver- 
kündete dann  das  von  dem  alten  Meister  Yuen-sze-leen  auf  dem 
Berge  Kwan-lun  erlangte  Geisterbuoh.  *)  In  Wei  bildete  sich 

I 

spent  the  rest  of  their  days  in  the  barem«  of  the  Jiv&ros  (Orton).  According  to 
the  believe  nf  the»  Siamese,  the  ktng  feele  uncomfnrtable  hot  in  his  bed , if  any 
one  of  the  people  is  nppressed.  The  Napo-Coutitry  (U  pro vinci a dei  Oriente)  is 
Inhabited  by  the  semi-chri&tianized  Napos  (or  Quijos)  on  the  north  bank  of  the 
Napo,  th«  peaceful  Zaparos  (between  the  Napo  and  Pastassa)  and  the  warlike 
Jbraroa  (between  the  Pastassa  and  Santjaso).  The  Napo  has  a rounded  head,  some- 
what  prominent  Vertex,  not  au  excessive  protuberance  of  brain  bebiod,  a line 
through  the  meatos  dividing  it  iuto  very  neariy  equal  parts,  but  a narrow  front 
as  viewed  from  above,  small  vertiral  diameter,  quadrangular  orbits,  vertical  teeth 
and  low  facial  angle  (Orton).  Usiially  they  draw  horizontal  bauds  from  the 
mouth  to  the  eare  and  across  the  forehead  (painting  red  with  acbote  or  aoatto). 
They  bury  their  dead  burizontally,  in  a cofOn  made  of  a.  part  of  a canue  with  a 
lid  of  bamboo.  Bar- duz,  qui  laetauter  declarat  seu  dilucidat  heroutn  et  fortiom 
virorum  res  gestas  (Villanueva)  im  Phönizischen  (als  irische  Barden).  Die  Nag- 
natae  (bei  ptol.)  wohnten  (nach  Baxter)  in  Oonnaught.  Das  Haar  Siwa’s,  aus 
dem  der  Ganges  hervorstrnmt,  wird  von  den  Eiszapfen  an  seiner  Quelle  gebildet. 
Les  (»wylion  des  Gallois  out  ponr  pendants  les  Korrigan  ou  fe.es  hretonnes  (Ville- 
marqtic).  Nanu  (etaut  a la  rhasse)  descendit  pour  boire.  La  Korrigan  etait  assise 
au  bord  de  la  fontaine  et  eile  peignit  ses  longs  cheveux  blouds.  Comme  on 
oublia,  avec  le  temps,  les  uomt  des  persounages  pour  lesquels  les  carn  avaient 
et<*  batis,  ou  en  fit  la  demeure  des  anges,  Eugyliou  ou  des  esprits,  Gwillyon 
(VlllemaTqmÄ).  Demeter  (Axaia  Uava^ata)  war  die  Schutzgottheit  Achajas.  La 
preuve  Iclatante  de  la  contemporaneite  de  l’homme  de  Bruniquel  et  de  l’llephant, 
est  la  sculpture,  sur  «ne  palrne  de  bois  de  renne,  d’un  de  ces  animaux  (de 
l’Isle).  De  m^me  qu'aux  anciens  jours  les  Manlras  sunt  gouvernes  par  un  graud 
chef  appele  batin  (rache)  ou  batu-kapala  (chef  des  usages),  qui  est  comme  is 
sultau  de  la  race  (Borie).  Getto  meine  Ile  ou  peninsule  de  Comar,  placee  a 
quelques  milles  de  Senef,  que  dans  quclque  Systeme,  qu'on  adopte,  on  est  oblige 
de  porter  dans  la  presqu'ile  transgangetique,  se  trouve  (d’apres  le  mime  Kdrisi)  a 
Un  jonr  seulemeut  de  Djesta  ou  Djebcsta,  sur  la  cfite  de  Sofala  en  Afrique 
(s.  Manry).  Alter  ab  altero  flagelletur  et  nares  sibi  iu  vice  in  praecidant  (Capitularia 
Begum  Franc.).  Inter  se  flagelleutur  et  capillos  sibi  iuvicem  detundaut  (in  Urtheils- 
fortnen).  Das  Lieblingslied  der  Kurden  heisst  Lülijaii  oder  Leilidschan  (Leila), 
ein  anderes  beginnt  mit  Azde  nalim  (ich  will  klagen)  oder  mit  Men  kuzha  benaz 
(Mit  ki  jan  oder  Aeizi). 

*)  Neben  Gott  oder  Itnra  und  Nebengötter  (wie  Bugisch  oder  Wassergott, 
Manni  oder  guter  Gott,  der  den  bösen  Yusch  aus  der  Welt  vertrieb,  die  sieben 
GoldbrOder  Paradik  von  einem  Goldbaumo  gebt  reu)  werden  (im  Thals  von  Cum* 
daish)  die  Ahnen  vergöttert  als  Heroen  oder  Imr-Utmna,  als  Bildsäulen,  die  Opfer 
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die  das  Leere  betrachtende  Secte  der  Sieben  Weisen  in  der 

erhalten  (s.  Mullah  Nnjeeb).  Bei  dem  Tsoknl-Stapim  (der  Siapu&h)  heisst  Gott 
Dagun  und  außerdem  wird  der  Hindugötze  Siddascheo  (mit  dem  Trident)  ver- 
ehrt, sowie  SM  Mahadeo  (nach  Dhunput  Roy).  Die  Götzendiener  unter  den 
(mohamedanischen)  Haiti  oder  Bewohner  von  lekardo  beten  zu  Bäumen  oder  essen 
kein  Kuhfleisch  (uach  Charaph  Ali).  Unter  dem  Fürsten  (Krghmayum  oder  Herr 
der  Berge)  oder  Gelpo  (von  Joseph,  Prophet  der  Israeliten  stammend  [als  Susofzye 
oder  Jusufszye])  stehen  die  Häuptlinge  (Dju).  Die  Kaflr  im  üebirgsgau  Lugbman 
heissen  Nimschu -Muselman  (Halb-Mohamedaner)  Adam  ist  Va-tam  (in  chinesischer 
Aussprache)  Die  Deo  oder  Schutzgeister  der  Wasserscheide  legte  die  Steiublöcke 
an  die  Grenze  von  Bald  (Klein-Tibet)  und  Kaschmir  (Ifcset  Ullah).  Neben  dem 
Wazeer  herrscht  der  Deb  (Deba).  Wuodan,  ld  est  furor,  bella  gerit,  homiuique 
ministrat  virtutem  contra  inimicos  (Ad.  Br.).  Karl  M.  zerstörte  (nach  Bothe)  an 
der  Oker  den  Krodo  oder  Krotti  (Krotti  Wuodana).  Thor  antem  cum  sceptro 
Jovem  simulare  videtnr  (Ad.  Br.),  als  Donar.  Marie  autem  facto  ad  orienUlem 
portam  (der  Burg  Scheidingen)  pouunt  aquilam  arauiqiie  victoriae  construentes, 
secandum  errorem  paternum,  sacra  sna  propria  veneratioue  venerati  sunt,  nomine 
Martern,  eftlgie  coluimiarum  iinitautes  llerculem,  loco  Solem,  quem  Graeci  appellaut 
Apollinem  (s.  Widukiud)  beim  Siege  der  Sachsen  über  die  Thüringer  au  der 
Unstrut.  Jeder  Siaposch  geht  so  lange  barhaupt,  bis  er  einen  Moslem  erlegt  hat 
(um  ln  die  Rechte  der  Männer  einzutreten)  und  trägt  so  viel  Federn,  wie  von 
ihm  erschlagene  Feinde.  Der  Wein  ist  bei  den  Kafirs  so  allgemein  im  Gebrauch, 
das«  jeder  eine  Lederflasche  um  deu  Hals  häugen  hat,  um  ihn  wie  Wasser  zu 
trinken  (nach  Sultan  Baber)  [Rothe  Karen],  lucidit  (Nounosus,  ad  extremam 
usque  insularnm  delatus)  ln  quosdam  forma  quideui  et  flgura  humane,  sed  bre- 
vissimos  et  entern  nigros,  totumqiie  pilosos  corpore  (viwint  marinis  ostreis  et 
piscibus  e mari  ad  itisulam  projoctit.  Sugesserunt  (Magi)  in  patriis  esse  moribus 
adorare  quotidie  solem  Orienten*,  itaque  oportere,  ut  tempore  diligeuter  observato, 
Regem  Kplithalitarum  prima  luce  adiret,  el  ad  solem  surgentem  conversus , huue 
adoraret  (Prop.)  Pcrozes.  Magnum  ibi  pyreurn  est,  Persis  maximo  prae  düs 
omnibus  in  houore,  ubi  ignem  iuextinctum  foventes  Magi  cum  alia  sacra  procurant 
studiosc,  tum  in  gravioris  momenti  rebus  oraculum  consulunt.  Hie  ille  ignis  est, 
quem  Romani  Vesta m [Etiriay)  vocabant  ac  superiori  memoria  veuerabantur 
(s.  Procop).  Die  Lateiner  leiteten  sich  von  dem  im  Lande  der  (nach  Sikiüen  ab- 
ziehenden) Sikuler  sich  festsetzeuden  Aborigiues,  die  von  Reate  durch  die  Sabiner, 
denen  (auf  dem  Hochlande  Amitermim)  Sabus  (Sohn  des  göttlichen  Königs  Sancus) 
den  Ackerbau  gelehrt,  vertrieben  waren.  Von  den  mit  Umbrern  (nach  Dionys.) 
verwandten  Sabinern  leiteten  sich  die  (oskisch  redenden)  Samniter  ab.  Die  Sage 
einer  Einwanderung  lydischer  Herakliden  knüpfte  sich  (unter  den  etruriseben 
Städten)  besonders  an  Caere.  otxbq  Mrjdoi  fiev  va<j frovQtaXovinv , ‘E/Jjjves  <5« 
Mrfieitti  thaiov  (Procop).  Aethiopes  quidem  sericum,  ex  quo  vestis  couflcitur 
(avrrj  ianv  rj  ftira^a , rjs  iuö&aot  rqr  eo&ijTa  Bpya^tofrcu),  quae  olitn 
dicta  a Graecis  Medica  nunc  Serica  appellatur  (//*'  näXat  ptv  E/Mjree  Mrßtxtjv 
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Bambn-Lanbe  (von  Hekang  gestiftet).*)  Lanu-tze  (Greis-Kind 
oder  Laontan)  oder  (Pcyang  oder  Tan)  Urk  (Le-Urk  oder  Lang- 


htalovv , tarvt’  Si  arjptxrjv  ovo/uaZoi  tur),  »trimm  ab  lndl»  emerunt  (Procop.). 
Al* .der  Hex  Anxnroitaritm  (Byzanz  gegen  Persien  verbündet)  regem  Homeritarum 
Indorum  besiegt  batte,  begab  »ich  der  Legato»  Romanus  (über  Egypten)  in  r« 
’lrfitxa  itfnr/,  wo  der  K5nig  freudig  ansrief:  Diu  rst,  quod  societatem  cum  Romania 
lneundi  me  tenuit  desiderium  (a.  Malala)  Currui  insedebat  alto,  quatuor  rotia 
soffulto,  quatnorqne  Klephanti»  tracto  (Indorum  rex  Eiesboas). 

*)  Rama  zürnte  über  die  atheistischen  Grundsätze  de»  (bei  seinem  Vater 
beliebten)  Javali,  der  iftn  (oro  das  Reich  anzutreten)  von  seiner  Kindespflicht 
abzuwenden  nnd  von  der  Nntzlosigkeit  der  Opfer  zu  überzeugen  sucht  (e.  Whee- 
ler).  Kutubha-Karna  (Havana’»  Bruder),  der  nach  sechsmonatlichem  Schlaf  einen 
Tag  für  »eine  Riesen-Mahlzeit  zu  erwachen  pflegte  (nnd  dann  unbesiegbar  war), 
wurde  von  Rama  gettidtet.  An  Ollamh  or  doctor  ln  Ffledecht  (Phllosophy), 
entftled  to  rank  next  in  preponderance  to  the  monarch  himself  at  fable,  was  not 
permitted  to  lodge  or  accept  refectlon,  when  on  hi»  traveU,  at  the  hons«  of  any 
one.  below  the  rank  uf  a flaith  (Noble  or  Laudlord  cbleQ  in  Illand  (s.  0‘Curry). 
Fiieadh  quasi  idem  ac  philosophus  (O’FUherty)  poeta.  Nach  Dühring  ist  die  un- 
endliche Zahl  gleich  der  bestimmten  Zahl  eine  simultane  Nebenordnung  von 
Einzelheiten.  Die  abstracte  Analysis,  welche  es  nur  mit  Orfasen  überhaupt,  aber 
nicht  mit  bestimmten  örftssen  (räumlichen,  zeitlichen,  stofflichen  Grossen)  zu  thun 
hat,  kennt  die  beiden  Begriffe  des  unendlich  Kleinen  und  unendlich  Grossen. 
Scholastisch  hatte  jedes  Element  (einfache  Stoffe  und  unzerlegbar)  zwei  Eigen- 
schaften, und  deshalb  die  Fähigkeit  sich  in  ein  anderes  zu  verwandeln.  Ohne 
•ich  um  die  Urbestandthelle  der  Materie  zu  kümmern,  verlangte  Boyle  die  Auf- 
merksamkeit vorzngsweise  auf  die  Bestandteile  zu  richten,  die  sich  wirklich  ab- 
scheiden lassen  nnd  für  sich  darstellbar  seieu  (+  1691).  Nach  Thaies  entstand 
Alles  ans  Wasser,  nach  Anaxlmenes  ans  Luft,  nach  Heraclit  aus  Feuer.  Nil 
bonuin,  nisi  qnod  utile.  Jenseits  der  Armenier  wohuten  wilde  Berg-Tbracfar,  als 
Sarapareu  oder  Kopfabschneider  (Strabo).  Die  spanische  H&lfte  im  Cid  el  Cam- 
peador  Ist  nur  eine  Uebersetzung  des  Beinamens  des  ersten  Cid  (Sid  el  Hattal), 
dessen  arabischer  Beiname  in  dem  des  Königs  von  Navarra  Alfons  (le  bataillenr) 
fortlebt  (s.  Hammer).  Von  Sejd  oder  Edel  (als  Nachkomme  Mohameds)  kommt 
Cid  (Im  Spanischen).  Die  amyrgischeti  Scytheu  (bei  Herodot)  ziehen  zum  Potitut. 
Die  Pomokeu  (zum  Islam  übergetreteue  Bulgaren)  wohnen  besonders  im  Osten. 
Die  von  Probus  am  schwarzen  Meere  angesiedelten  Franken  bemächtigten  sich 
der  Schiffe  in  den  Häfen  und  fuhren  (nach  Plünderung  von  Syracus)  durch  die 
Säulen  des  Herkules  nach  einem  Hafen  der  Nordsee.  «Senchan  (580  p.  d.)  com- 
misaioned  two  of  hi»  pupils  to  travel  into  the  conntry  of  Leths  (Italy),  to  learn 
the  Tale  of  the  Tain,  which  tbe  8aoi  (Professor)  had  taken  to  the  East  after  tha 
Coilmenn  (tbe  great  book  written  on  Sklns)  in  Erinn.  Nach  dem  Dlario  de  San 
Paulo  wird  aus  Bataiaes  berichtet,  dass  in  letzterer  Zeit  mehrere  Schlangen  mit 
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ohr),  als  Tae-shang-laon-kenn  (mit  zwei  Kehlen  und  drei  Nasen- 
löchern), war  Nachts*)  in  den  Leib  der  Jasperjungfrau  Hcuen- 
meaou-yuh-neu  eingetreten  (als  Lichtmasse)  und  verliess  ihn  auf 
der  linken  Seite  (nach  81  Jahren).  Unter  den  Han  wurden 
ausser  den  Chowle  (Convicts  unter  den  Cliow)  den  Privatleuten 
Sclavea  (Noo)  erlaubt  (im  Verkauf  der  Kinder),  auch  als  Kricgs- 
sclaven  (Heung-uoo),  aber  Brandmarken  verboten.**)  Die  Kaiserin 


Flögeln  (sechs  Zoll  Urig  mit  Stachel)  Torgekommen  seien  und  ihr  Biss  tödtlich 
wäre  (Germania,  Petrnpolis)  Man  6,  1870.  TegUthpelassar  errichtete  Idi-Baal  in 
Moosry.  Von  dem  (heiligen)  Storch  (Aiat)  heisst  das  Grab  des  Kuscknm  Chan 
(der  den  Islam  nach  Sibiren  verbreitete)  Astana.  Zur  Bekehrung  folgten  Priester 
(Mullah),  Lectoren  (Agun)  und  Abassa  (Lehrer). 

*)  Der  heilige  Nicetius  (Bischof  von  Lyon)  erschien  Nachts  dem  Abt  (673), 
damit  er  zum  Bischof  Priscus  ginge  und  ihm  sage,  sich  zn  bekehren.  Dieser 
Öbertrug  den  Auftrag  einem  Diakon , und  als  der  letztere  die  Ausrichtung  ver- 
nachlässigte, erschien  der  Heilige  und  schlug  ihn  mit  der  geballten  Faust  auf  die 
Gurgel,  so  dass  sie  geschwollen  war  atn  nächsten  Morgeu,  uud  er  eilte  dem 
Befehle  nacbzukomnien.  Mummolus  überfiel  die  Sachsen,  die  (mit  den  Longo- 
barden  nach  Italien  gezogen)  wieder  in  Gallien  eingebrochen  waren  572.  Die 
ans  Italien  heimkehrenden  Sachsen  (von  Slg^bert  angesiedelt)  gaben  Bronzetafeln 
für  Gold  aus.  Das  Heer  des  gegen  die  Longobarden-Herzöge  ziehenden  Mum- 
mulus  folgte  der  Fährte  eines  Thieres  über  den  Is&re-Fluss  574.  Audarchius  im 
Hause  des  Ursus  verbrannt.  Als  die  Franken  am  Flusse  erschienen,  riefen  die 
Mönche  des  Klosters  Latte:  „Kommt  nicht  herüber,  ihr  Barbaren,  denn  das  ist 
das  Kloster  des  heiligen  Martinus,“  die  Meisten  erschreckten,  die  Wenigen,  die 
zn  plündern  kamen,  scheiterten  auf  der  Heimkehr  574.  Häuser  von  Arles  und 
Kirchen  in  einer  Nacht  an  den  Wänden  bekränzt  geftindeu  (durch  den  heiligen 
Juliatius,  den  Tau-Schreiber),  um  sie  vor  der  Pest  zu  bewahren  (546).  Tau  oder 
Thau,  ein  altsamaritischer  Buchstabe  (der  sich  der  Gestalt  des  Kreuzes  nähert 
und  überall  auch  als  Zeichen  desselben  galt),  war  (nach  der  lateinischen  Bibelüber- 
setzung) auch  das  Zeichen,  womit  (nach  Hesekiei)  bei  der  Plage  über  Israel  die 
Gottesfürchtigen  von  den  Abgöttischen  geschieden  wurden.  Ein  um  I«ohn  ge- 
gedungenes  Weib  erhob  in  der  Kirche  eiu  Geschrei  (wie  in  Verzückung),  dass 
der  Priester  Cato  ein  grosser  Heiliger  und  dem  Herrn  wohlgefällig  sei,  der 
Bischof  Cautinus  (von  Tours)  aber  ein  Verbrecher.  Der  deutsche  Köuig  (bis  zu 
dem  salischen  Kaiser)  durchzog  nach  der  Thronbesteigung  das  Reich,  uni  es,  wie 
der  Erwerber  eines  Grundstücks,  in  förmlichen  Besitz  zu  nehmen  (wie  Chlothar 
858).  Der  König  war  zum  Schutze  des  umrittenen  Landes  verpflichtet.  Den 
Hunnen  zeigten  die  Frauken  (mit  Sigibert)  Spukgestalten  und  schlugen  sie 

**)  Wenn  unter  dem  vom  Frouhofberru  oder  dessen  Meier  zu  haltenden  Fasel- 
vieh (ZUlvieh)  oder  Wucherthieren  (für  die  Hofleute)  der  Stier  oder  Eber  irgeudwo 
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Kea-she  wit-ilerholte  (290  p.  d.)  die  Laster,  die  das  Ende  der 
Sbang’-Dynastie  herbeigefuhrt.*)  Das  Tbeetrinken  wurde  (IX.  Jahr- 


Schaden  that , so  hatte  er  das  Privilegium,  dass  er  nicht  geschlagen  oder  ge- 
worfen, vielmehr  nur  „mit  einer  Summerlatten  oder  seines  Kokkes  Knnel“  weg- 
getrieben  werdeu  durfte  (s.  Maurer)  z.  B.  in  Bochum  n.  s.  w.  .So  dem  Huffmann 
das  Wild  mit.  dem  geschütten  Fuess  begegnet  uff  dem  Feld,  solt  er  das  ult  mehr 
schrecken,  dun  allein  seine  Kugel  daruor  abthun  (Wirth).  Zur  W'einreise  (iter 
vini)  mussten  von  einem  Ifofe  (in  Corvei)  zum  Schutz  der  Reisenden  zwölf  Männer 
mit  Knütteln  (cum  totideui  fustibus)  gestellt  werden.  Die  Frontänze  dienten 
(ausser  zur  Unterhaltung  der  Grundherntchaft)  als  symbolische  Anerkennung  der 
Herrschaft  (s.  L.  von  Maurer).  Magnentius,  dessen  KUern  (über  die  Greuze  ein- 
gewanderte) latinische  Ländereien  von  Coustaiitiu  1.  erhalten , suchte  sioh  mög- 
lichst, auch  im  Namen,  zu  roinanisiren.  Die  Eingangsthur  zu  den  Burg- 
ställen  (twrz  oder  ttirres)  war  meistens  15  Fum  hoch  über  dem  Burghofe  und 
musste  mit  einer  hölzernen  Treppe  oder  Leiter  erstiegen  werden  (s.  L.  von  Maurer). 
Die  Thür  des  freistehenden  Wartthurm  oder  Bergfrid  (belfredus  oder  beffrui)  war 
nur  mit  Leitern  zu  erreichen  (oder  Aufziehen  au  Säuieti).  Bei  Aldiouen  (L.  Roth.) 
und  Lite»  (L.  Sax.)  war  ein  Brautkauf  (prutkepu)  notli wendig,  ebenso  bei  den 
Weudeu  in*  Pommern  (1249).  Die  Hoden  (von  hüten)  waren  Schutzgeuossen- 
schaften  (in  Westphalen).  Als  Fraser  der  Rückweg  durch  den  geschwollenen 
Fluss  erschwert  wurde,  erklärte  es  der  Brahmaue,  bei  dem  er  in  den  heissen 
Quellen  der  Dscheuina  eiu  Bad  genommen,  aus  der  Gunst  der  Göttin,  die  ihm 
reichlicher  eutgegmu&usrhe.  Als  die  Lama  das  Regenwetter  der  Gobi  vergeblich 
durch  Kanonenschüsse  aufzuklären  suchten,  berichteten  sie  Kaiser  Kaugbi,  dass 
ihm  die  Geister  'der  Seen  uud  Küsse  zur  Huldigung  entgegen  zögen,  ln  Daba 
fesidireu  (als  Beamte)  ein  Lama,  Waiir  (Vijier)  und  Deba  unter  den  Uniyas  in 
Una-desa  oder  Hiuu-des  (oder  Schneeland).  Die  Uadjas  ans  der  Radjaput-Kaste 
der  Suryabangsi  (aus  Yurnita)  waren  (in  Daba)  von  den  Ladakhi  bedrängt,  bis 
die  zu  Hülfe  gerufenen  Chinesen  das  Land  besetzten  und  dem  Dalai-Lama 
übergaben.  Die  Uuiyas  um  wandelten  das  am  Obo  augezündete  Feuer  am 
Mahadeo-Berg. 

*)  Fuere  quoudam  apud  Danos  foeminae,  quae  fnrmam  suam  in  virilem  habi- 
tum  convertentes.  omnia  paene  temporum  momenta  ad  excolendam  militiam  confere- 
baut  (Saxo).  Hervora  (Angatilyr's  Tochter)  zieht  (von  Biartmar  unterrichtet)  aus, 
das  Grab  ihres  Vaters  (iu  Matmskleidern  als  Herward)  zu  suchen.  In  Bissahir 
herrscht  Polyandrie,  weil  Eine  Frau  für  einen  Mann  zu  kostbar  ist  (s.  Fraser). 
Die  alte  Fehde  zwischen  Sirmori  und  Gherwaii  hatte  solchen  Hass  zwischen  den 
beiderseitigen  Bergbewohnern  erzeugt,  dass  sie  eich  einander  nur  mit  dem  Namen 
Bairi  (Feinde)  nennen.  Die  mit  Hörigen  einer  fremden  Herrschaft  eingegangenen 
Ehen  (forisinaritagu  oder  furmariages)  wurden  bestraft.  Statt  des  Ehegeldes  (der 
hörigen  Genossen)  hatte  in  einigen  Grundherrschaften  der  Grundherr  oder  der 
Orugeistliche  (s.  Boerius)  das  Hecht  der  ersten  Nacht  (L.  von  Maurer)  Quecumque 
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hundert  p.  d.)  in  Tibet*)  eingeführt.  Vor  Fobi  (mit  Schlangeu- 
leib  und  Auswüchsen  von  Ochsenhürnern  auf  der  Stirn)  kannten 


isUrum  feminarom  nupserit  pro  precio  pudicitie  dabit  ad  altare  dnos  solides  (dem 
St.  Veit  za  Corvei).  Die  Hagestolze  (infra  sppes),  die  eine  Stelle,  aber  noch 
keinen  Heerd  hatten,  waren  (wie  andere  besitzlose  Hörige)  Losjungtierrcn  oder 
Los] u uker.  Eine  hörig«  Genossenschaft  (mit  juges  cottiers)  hieas  in  Frankreich 
eine  cotterie  (foucg)  odbr  tonrbe  (Gehöre  oder  Hürung).  Das  Haus,  wo  der  Ehe- 
mann sich  von  der  Frau  hatte  schlagen  lassen,  wurde  (bei  Fulda)  durch  die 
Hoflaqueien  (des  Hofmarschallarates)  abgedeckt  In  Hessen  wurde  die  böse  Frau 
von  dem  Manne  auf  einem  Esel  geführt.  Die  Basken  vermieden  lfeirathen  mit 
den  verachteten  Zigeunerbauden  io  den  Gebirgen  de»  französischen  Navarra 
(s.  Bergbaus).  Nou  soulement  la  parente,  mais  encore  Pafflnite,  eonstituait  uo 
obstacle  (an  niariage).  • L'aflluite  elle-meme  avait  trois  degres  (au  temps  de  Gail- 
laumc-le-Couqueraut).  Avec  de  pareilles  precautions  on  devait.  souvent  trouver 
des  empechements  que  Ton  appelait  dirimaiiB  (s.  Licquet)  en  Normandie.  Arte- 
misia (Tochter  des  I.ygdauiis,  Tyrann  von  llalikaruass)  zeichnete  sich  (als  Wittwe, 
die  Schiffe  fübreud)  in  der  Schlacht  bei  Salamis  durch  ihre  Tapferkeit  aus.  Die 
Topa-Kwae  todteten  die  Mutter  des  zum  Nachfolger  bestimmten  Sohnes.  By  the 
Tibetan  account  the  Joviau  or  Vrihaspati  cyclo  was  not  introduced  into  India 
e&rlier,  than  the  IX.  centory  p.  d.  (Prinsep).  ln  den  Inschriften  des  alt-indischen 
Alphabetes  (durch  Cbandragiipta)  auf  der  Sanchitnpe  bei  Bhilsa  wird  der  Dinar 
(Deoarius)  als  Münze  erwähnt.  Auf  der  Synode  von  Hierium  wurde  der  Bilder- 
dienst verworfen,  weil  Bildhauerei  und  Malerei  heidnische  Künste  seien  (s.  Schlos- 
ser) und  eich  nur  das  Menschliche  (nicht  das  Göttliche)  ausdrücken  lasse.  Der 
im  Kriege  mit  den  Bulgaren  gefangene  Renegat  (7G2  p.  d.)  wurde  /von  den 
(griechischen)  Aerzten  lebendig  geöffnet,  um  anatomische  nnd  physiologische 
Entdeckungen  an  ihm  zu  machen. 

*)  The  Thappah  (in  Nepaul)  has  originated  by  the  interoianriage  of  a Kaj- 
poot  with  a woman  of  inferior  rast  (s.  Fraser).  Yayapira  (io.  Kashtuir)  bekriegt  • 
den  Zauberer  Aramuri  (Köuig  von  Nepal).  Shah  Mir  theilte  die  Bewohner  Kash* 
mirs  in  Chuk  und  Makry.  Vor  Einführung  des  Islam  beteten  die  Kaahmirer  zur 
Sonne,  als  Emanation  eines  unsichtbaren  Gottes  (Znfur  Namah).  Die  Mahome- 
daner  zerstörten  den  Tempel  des  Jagdeo  (Siva)  in  Kashmir,  obwohl  derselbe  Feuer 
und  Ranch  auswarf.  Die  oberen  Kasten  sind  Dvijas  (bisnati)  oder  Wiedergeborn*. 
Mlhiri  Kula  begünstigte  (in  Kashmir)  die  niedere  Kaste  der  Gandhar-BrahniAnen. 
Sandhimati  (der  büssende  Verehrer  Siva’s)  herrscht  als  Arya  Raja  in  Kashmir 
Die  Mauern  der  Tempel  in  Kashmir  sind  weder  durch  Cement  noch  durch  Blei- 
platten  verbunden  (nach  Mirza  Ueidur).  Sudrische  Völkerschaften  (Sudraoae  bei 
Plinius)  wohuteu  am  Akesines  u.  s.  w.  Selon  Ortelli  la  petite  borde  de  Khirgiz 
est  la  tribu  de  Dan,  la  grande  horde  de  Khirgiz  la  tribu  de  Nephtali  (les  Neph  • 
tbalites  on  Beni-Nephtali).  La  grotte  (dans  la  proximite  de  Tanoura)  est  con* 
sacrle  au  prophete  Elle,  qui  Pa  habite , d'aprfa  tous  les  indigues,  Ieraelites  et 
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die  halbthierischen *)  Menschen  ihre  Mutter,  aber  nicht  ihre 
Väter.  Dann  durch  Gründung  der  Musikinstrumente  nnd  Regelung 
der  astronomischen  Gesetze  wurden  die  Sitten  gemildert.  Mit 


Kourdes  (s.  Benjamin).  Augustua  betrachtete  Egypten  als  seine  Privaterwerbung 
und  beschloss,  indem  er  sie  als  Provinz  constituirt* , die  11  mim  schränkte  Ver- 
fügung darüber  sich  und  seiner  Familie  vorzubehalten  (s.  E.  Kuhn).  Die  nach  dem 
ersten  macedonischen  Kriege)  von  dem  Unterthanen verbände  mit  Sparta  abgeltisten 
Gemeinden,  wurden  (durch  die  Römer)  Kleutherolaconen  benannt.  While  alt 
strangers  are  natural  enemies,  so  long  as  thejr  ask  not  for  protection  every  one 
who  speaks  Af*r  and  is  born  in  the  country,  is  considered  in  all  Afar  territory 
as  a friend,  and  is  respected  as  long  as  he  is  not  guilty  of  mtirder  (Munzinger). 
Die  Maeotae  und  Caledonii  assen  nur  den  Fisch  ihrer  Seen  uud  Flüsse  (nach 
Dio  Caaeiua),  auf  Wagen  kämpfend.  The  aversion  to  the  eating  of  fish  was  pre- 
served  in  Scotland  to  a very  rerent  perlod  (s.  Wright)  Im  Gegensatz  zum 

Volk  bezeichnen  sich  die  höheren  Klassen  (in  Montevideo),  als  Decentes.  Nach 
Kramer  stammen  die  griechischen  Thongefässe  Italiens  nnd  Sicillens  ihrer  Haupt- 
masse nach  aus  Afrika.  Gerhard  unterscheidet  bei  deo  in  Etrurien  gefundenen 
Gelassen  solche,  die  den  allgemeinen  griechischen  Charakter  trugeu  (wie  in  Nola, 
Siciüen  u.  s.  w.),  oder  einen  entschieden  etrurischen  (durch  Plumpheit  und  Rohheit 
der  Ausführung  erkennbar)  oder  einen  in  der  Mitte  stehenden  (als  tyrrhenischen). 
In  der  langen  Nacht  auf  Thule  wird  die  Sonne  von  hohen  Bergen  beobachtet,  um 
ihr  Wiedererscheiuen  in  fünf  Tagen  für  Festlichkeiteu  zu  verkünden  (s.  Procop). 
Homiues  (von  humus)  sind  die  irdischen  im  Gegensatz  zu  den  Divi  oder  cael- 
este-s,  die  vom  Himmel  (Divutu  oder  caelum)  benamst  sitsd  (s.  Corssen).  Albus 
ueben  (umbr.)  alfer  (osk)  alflus  (albius). 

*)  La  chalr  humaine  etait  devenue  l’objet  d’nne  horrlble  splculation  et  lea 
recits  parlent  d'un  homme,  qui  en  veudait  de  tonte  coite  au  march^  (en  Norman- 
die) 1033  p.  d.  (s.  Licquet).  Bei  Buenos  Ayres  soll  die  Inschrift  de6  Griechen 
Ptolemäos  aus  der  Zeit  Alexander  M.  gefunden  sein  (s  Gaffarel).  Alexander  M. 
wurde  iu  Asien  von  den  Geographen  Diagiietus  und  Raeton  begleitet  (nach 
PHnius).  Twlstings  which  resetnbie  the  twistiugs  of  a serpent  (although  here  no 
serpeut»  head  is  visible)  surrouud  the  (bearded)  flgure  (of  a man  wlth  a rrucl- 
form  glory  round  his  head)  on  all  sides,  and  inclose  the  body  as  well  as  tbe 
anns  (on  tbe  tomb-stone  of  Gorm  tbe  Old  atJellinge).  The  second  side  exhibita 
a fantastical  quadruped  (s.  Rafn)  X.  Century  p.  d.  (durch  König  Harald  uach  der 
Ruuen-Inschrift).  Nach  der  ruuischen  Grabinschrift  (des  Sohnes)  von  Erikstadt 
(In  Sunuerbo)  war  Gunnar  ein  Häuptling  im  Aussen-Griechenland  (Utri-Grikum) 
oder  Kleinasien.  Dschem  fügte  seinem  Namen  Schid  (Soune)  zu,  als  Dschem- 
schid.  Von  den  mongolischen  Wörtern  bedeutet  (im  Gegensatz)  Asaurl  einen 
Zustand  von  Unordnung  und  Wildheit,  Aessuri  das  Gegentheil.  Von  dieser 
Klasse  der  Tängäri  sind  die  Assuri-Tängäri  roh  und  bösartig,  die  Aessuri-Tingäri 
sauft  uud  liebreich  (s.  Bergmann).  Wie  Papst  Houifhciu*  (1300),  verbot  das  Concii 
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Kaiser  Hwangte  beginnt  die  zehnte  der  Epochen  der  Ke,  in 
deren  siebenter  sich  die  Menschen  zu  gleichem  Niveau  mit  den 
Thieren  erhoben  hatten,  so  dass  die  Übrigen  als  vorzeitliche*) 

Marciacens.  (132<i),  dass  die  Leiber  der  Verstorbenen  ohne  Zerstückelung  und 
ohue  Abkochen  dort,  wo  sie  gestorben  wären,  oder  wo  sie  es  verlangt  hätten, 
begraben  werden  sollte.  All  oder  Vali  heisst  Einer  (der  Äsen),  ein  Sohn  Odin’s 
und  der  Rinda.  kühn  in  der  Schlacht  und  glücklicher  Schütze  (nach  der  Edda). 
Es  war  den  Juden  verboten  von  den  Thieren  auf  der  Weide  gerittenes  Fleisch 
zu  essen , wie  (nach  Bruce)  in  Abyssinlen  nnd  bei  den  Attacottl  (s.  Hieronym.). 
Les  Anglais  se  couvraieot  )a  peau  de  stigmates  coloriees  (au  temps  de  üuillaume- 
le-Conqueraut).  Die  nationale  Strebung  ist  bei  dem  Engländer  oder  Franzosen 
die  Tilgend  des  Patriotismus,  bei  dem  Polen  und  Römer  ein  Staatsverbrechen 
(s.  Rüdiger).  Sic  igitur  rneuibra  corporis  mystici  non  solum  acripiuntur  secnndum 
quod  actu  sunt,  sed  etiam  secundum  quod  in  potentia  (Joannes  de  Ragnsio). 
Balaam  dicitur  habuis*#  discipulos,  quos  Magicam  docuit  (Fabr.).  „Coluerunt  fllii 
Sethi  In  moute  puritateoi  et  saiietiinouiam , vocem  Angeiorum  a quibus  propabe- 
raut,  audi eilte«.4*  Cur  aiitern  non  intelligamus,  quando  quidem  dicit  Sr.riptura,  a 
foris  ouiuem  vulvam  fnisse  com  lusam  (in  domo  Abimelech),  aliquo  dolore  factum 
esse,  ut  non  poseent  feminae  concubitum  perpeti  (Augustin).  Eine  Beete  der 
Cbiragh  Kusch  (Lampeuerlösrher)  war  (zu  Burues  Zeit)  am  Hiudukusch  gestiftet 
(von  Alt  lllahi). 

*)  lu  den  verlassenen  Tempeln  oberhalb  Barahat  (wo  ein  zweiter  W'eltaltar 
die  Quell«  des  Ganges  gewesen,  fan  i Hearsay  den  Triml  mit  unbekannten  Charak- 
teren beschrieben.  Neben  dem  von  Chinesen  erbauten  Tempel  in  Mukba  fanden 
sich  tibetische  Inschriften  (s.  Skinner).  Die  Fortsetzung  der  Pilgerfahrt  von  Gan- 
gotri  bis  zur  Keder-Nath-Quelle  erbebt  zum  Heiligen,  aber  nie  soll  ein  Pilger 
zu  den  Lebeuden  zurikkgekehrt  sein  (ausser  vom  Himmel  Ausgestossene).  Wessen 
Tod  Mahadeo  nicht  als  Opfer  anuiimnt,  wenn  er  sich  vou  dem  schneeigen  Brigu- 
Pik  in  den  Abgrund  stürzt,  der  ist  für  ewig  verdammt.  Die  Christen  (zur  Zeit 
des  Constantin)  verachteten  den  Wahnsinn  der  Opfer  und  die  Superstition  (im 
Heideuthuni«),  während  di«  Götterverehrer  das  Christen th uro  die  Gottlosigkeit  oder 
den  Atheismus  (a&eia , aatß$<nrii)  nannten  (s.  Richter).  Jagarnath  (incarnation 
du  dieu)  mettant  tout  1«  moude  et  tous  ses  habitauts  sur  sa  teste,  le  voulait 
porter  alleurs,  mais  il  suctomba  sous  le  faix,  et  ayant  les  bras  et  les  jambes 
roropues,  ila  pourrirent,  II  est  ä present,  servy  et  adore  des  Payens,  et  depeint 
sans  maint»  et  saus  pieds,  qu’il  a perdus,  pour  l’amour  qu’ll  portait  au  motide 
(Roger).  La  ueufleme  incarnation  (Bhavani)  est  la  compagne  de  celle,  qu’ils 
diseut  eetre  Xacte  au  puissance.  Les  Historiograf  es  des  Indes  disent,  que  les 
ßrachmaone«  out  pris  leur  origine  de  Cechiam  au  Xaka,  qu’ils  mit  aussi  nonimez 
(avec  les  Arabes)  Hormoz  et  qu’ils  out  meslez  avec  Hermes  TrismagUte  et 
d'autTes  avec  Pytagore  (1(170).  La  mire  de  Xak  (Raroa  ou  Ken  Klan)  ou  Giaga 
vit  en  souge  un  elephant  blanc  (s.  Roger).  Von  den  Kapuziner-Hospizen  (ln 
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zn  betrachten  sind.  An  den  Hof  Kaiser  Taewu's,  unter  dem  der 
Astronom  U-heen  lebte,  kamen  von  Dollmetschern  begleitete  Ge- 
sandte (16.34  a.  d.)  aus  iü  fremden*)  Königreichen  (nach  dem 
Le-tae-ke-sze). 


Tibet,  Nepal  u.  s.  w.)  lag  das  um  Trogn  (in  Dakbu  oder  Bhutan)  günstig,  um 
den  Wein  zum  Abendmahl  zu  erhalten.  Die  Mission  unter  Joachim  de  .St,  Ana» 
tolia  sollte  (nach  der  Taufe)  den  Gross-Lama  (zu  Lhassa)  als  Erzbischof  mit  dem 
Primat  aller  dortigen  Christenttnder  bekleiden  (1741).  Eine  Frau  mit  aufgehobe- 
nen Händen  non  den  Tempeln  der  1. antbas  (Lama«)  zu  Charapangue  (Tschaprang) 
sollte  die  Mutter  Gottes  sein  (nach  Audrade)  1H24.  Nach  Kegis  rief  der  Gross- 
Lama  die  (Hali  genannten)  muugolisch-tartarischen  Fürsten  am  Kukunoor  nach 
Lba*«a  zur  Hülfe  gegen  den  König  von  Tschaprang. 

*)  Bei  der  Landung  in  Greta  verbrannte  Abu  Caad  die  Schiffe,  um  seinen 
Leuten  die  Rückkehr  unmöglich  zu  machen.  Michael  III.  erklärte  den  Papst  und 
die  Bewohner  des  westlichen  Kuropa  für  Barbaren,  weil  sie  sich  der  barbarischen 
lateinischen  Sprache  bedienten  (s.  Schlosser).  Die  Führer  der  Keiswagrn  zu 
Gerüiersheim  (in  der  Pfalz)  sollten  (XV.  Jahrhdt.)  gleich  gekleidet,  d.  h.  ein  jeder 
mit  Kittel  und  Kogel  versehen  sein  (Maurer).  In  Keutliugeu  erschien  (1664) 
die  bewaffnete  Mannschaft  in  Uniform  (in  grantuchenen  Röcken).  Timur  Hess 
(von  Taschkent  aus)  auf  seinen  Feldzügen  Getreide  nachfahren.  um  es  auf  der 
Marschroute  (für  Proviant)  auszusäen.  Am  byzantinischen  Hofe  war  (1355  p.  d.) 
der  Schirm  kaiserliches  Prärogativ  (Cantacuz).  Fraser  beobachtete  die  Vereinigong 
des  Hindu*  und  chinesLchcu  Styl«  an  den  Ornamenten  (zu  Gudroti).  Der  Statt- 
halter Chansade  Ben  .Ssofwan  dehnte  das  ehemals  nur  auf  die  Mönche  beschränkte 
Brandmal  der  Kopfsteuer  auf  alle  Christen  Kgyptiens  ans,  und  jede  nicht  ge- 
brandmarkte  Hand  wurde  abgehaueti  (a.  Hammer).  Die  Chinesen  zählen  die  Be- 
völkerung nach  Mäulern  (statt  nach  Soelen).  Die  Mensores  der  römischen  Legionen 
massen  die  Wege,  wie  die  Baematisten  Alexander'«  M.  Die  (von  Polybius)  als 
Galater  bezeichneten  Bastarner  (sarmatischer  Mischung)  werden  (von  Tacitus)  zu 
den  Germanen  gerechnet  (wegen  der  Sprache).  Nobili«  Cotto  (unter  den  Bastarnern) 
als  Gesandter  in  Macedonien.  Bastarnische  Edle  verschwägerten  sich  mit  König 
Philipp  von  Macedonien  (nach  Livins).  Nach  Unterstützung  der  Sequaner  hatte 
Ariovist  ein  Drittel  des  Bodens  in  Anspruch  genommen  und  nach  Zuzug  neuer 
Schaaren  eiu  zweites  Drittel  verlangt.  Die  Fratres  Napia  und  Cimberlus  führten 
die  hundert  Gaue  der  Sueven,  die  sich  am  Rhein  niedergelassen.  Vom  Qnaden- 
könig  Arahar  ist  der  Sarmate  Usafer  abhängig.  In  Namja  sind  die  Rassen  des 
Gebirges  und  Plateaus  gemischt  (s.  Herbert).  Der  Wazir  von  Shalkhar  führt  den 
Titel  Loktus.  ln  Sungrium  sind  (wie  in  Daba)  Buddhismus  uud  Brahmanismus 
Im  Ceremooial  gemischt.  Agizymba  (bei  Ptol.)  Ist  (nach  Pickering)  Klsslmbany 
auf  der  lusel  Zanzibar.  Ad  discernendos  terminos  Burgundiae  et  Curiensis  Khae- 
tiae  wurde  von  Dagobert  montis  similitudo  Lunae  (in  vertice  montis)  eingehauen 
(in  der  Urkunde  des  eonstanzischen  Sprengels  1155  p.  d.).  Am  Keubrang-Pass 
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In  einem  Tempel  ausserhalb  der  Stadt  stellte  die  Central- 
figur in  der  Haupthalle  (den  Mandarinen)  Wungshan  vor,  schwarz- 
bärtig,  mit  runder  Mütze,  zwischen  zwei  Begleitern,  vou  denen 
der  rechte  ein  Buch,  der  linke  einen  Schrcibgrifi'el  hielt  Seitlich 
fand  sich  das  von  einem  Diener  gehaltene  Pferd.  Auf  einem 
Nebentische  stand  der  mit  den  Berechnungen  beauftragte  Tsukeu 
in  gehörnter  Mütze,  mit  Papier  in  der  einen  und  Schreibgrifiel 
in  der  andern  Iland.  Die  Wandgemälde  *)  waren  mit  Inschriften 

stieg  die  Vegetatiousgrcnze  hoher  hinauf,  je  weiter  die  Heisenden  fortsch ritten, 
d.  h.  je  mehr  sie  von  dem  isolirten  Bergrücken  sich  entfernten  und  dem  zu- 
sammenhängenden Plateau  näherten  (Gerard).  Die  Byzantiner  wandren  sieh  (wegen 
Hülfe  gegen  Rhodos)  an  Achaios  (König  der  Taurosländer).  Moui  (the  sanu*  as 
Goin  or  Hercules),  the  spleudour  and  light  of  the  suu,  is  called  a sun  of  Re 
(s.  Wilkinsou)  bei  den  Kgyptern  [als  neuseeländischer  Mauij. 

*)  Iu  the  group  of  female  flgures  (in  burmese  temples)  a princess  (with  long 
hair)  is  represented,  who  ouce  saved  the  life  of  Gaudama  by  throwing  hirn  a 
rope  of  her  hair  when  he  was  about  tu  perlsh  in  a river  (Buchanau).  The 
Burman  Code  of  laws  was  introdured  from  Ceylon  (XU.  Century).  Nirgowane  or 
Mookte  (the  ball  of  Ulory)  of  the  deceased  Buddhas,  is  (according  to  the  Ceylo- 
nese) situated  above  the  highest  heaven.  Leawawa  (on  the  east  side  of  Ceylon) 
furnishes  the  Candian  dominious  with  salt  and  has  never  bcen  wauting  (under 
the  attacks  of  Portugiese  or  Dutch)  in  loyalty  and  fldelity,  out  of  the  dread  they 
entertain  for  the  God  of  Kaddea  Gamma,  whose  temple  is  situated  near  to  Lea- 
wawa. When  Bhoodha  stopped,  iu  passing,  at  the  Pagoda  of  Kaddergama,  the 
god  Kaddea  Gamma  or  Kadekooiuarego  (with  »ix  heads)  threw  himself  at  his  feet 
and  obtaiued  (according  to  the  Slnghtlese)  the  g*ift  of  extraordinary  powers  (in 
curing  diseases).  Rut  by  degree  divine  honotirs  were  introdured,  although  Boud- 
dha  had  forbidden  them.  The  Hindus  at  Ceylon  show  great  rcspect  for  Kande 
Koomargo  and  are  indignant  at  the  inferior  chararter  the  God  is  supposed  by  the 
Bhooddhists  to  possess  (Mahony).  When  the  three  giants  Trepooras  (in  ambula- 
tory  cities)  oppnssed  the  gods  (invincible  by  the  adoTation  of  Seva's  lingam) 
Yiscbuou  introdured  himself  under  the  form  of  Boodha  and  subdued  them  by 
preaching  his  seducing  doctriue.  Bohlen  compare»  the  Aritouiens  of  Nie.  Hamas 
with  the  Arhat.  The  Etfivoi  of  Clem  of  Alex,  worshipping  a pyratuid,  are 
(venerable)  the  trauslatiou  of  Arhat.  When  the  three  Assooras  Soorapadma, 
Taranha  and  Simha  Vaktra  (who  had  pleased  Seva  by  their  ansterities)  had  im- 
prisoned  a vast  multitude  of  angels  in  their  cities  in  the  midst  of  the  ocean 
(surveyiug  the  universe  in  oiie  day  by  the  gift  of  the  wi.-hing  chnriot  or  Indra 
yannam)  .Suva  had  Sprung  from  the  luiuiuous  rays  of  his  ey es,  bis  son  Scanda 
(or  Scandu  Comaura)  or  Kaudekoom&reyo  (with  six  heads) , who  (having  eatir- 
pated  the  giants)  was  received  on  his  return  by  Yishnoo  and  other  deities  with 
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bedeckt.  In  einem  anderen  Raume  fand  eich  Kwanti  (schwarz- 
bärtig)  zwischen  zwei  Begleitern,  vor  ihm  standen  fttchertragende 
Figuren,  und  links  davor  Kwang-ping  mit  gefalteten  Händen, 
rechts  der  Krieger  Chochang.  Gedruckte  Gebete  waren  anf  die 
Tafel  vor  den  Hauptfiguren  gelegt,  die  Wände  mit  verschiedenen 
Scenerien  bemalt.  In  einem  Seitenhofe  stand  dreiäugig  die 
schwarzgesichtige  Figur  des  borstenhaarigen  Mawang,  der  in 
seinen  sechs  Händen  zwei  Dolche,  Pfeil,  Bogen,  Schwert  und 
ein  versiegeltes  Buch  hielt.  Von  den  Begleitern  stellte  der  rechte 
ein  Pferd  und  der  linke  eine  Schwertscheide  vor.  In  einer 
Seitennische  rechts  fand  sich,  fachertragend,  Niuwa , dessen 
rechtseitiger  Begleiter  eine  Ziege,  der  linkseitige  einen  Ochsen 
vorstellte.  Die  linke  Seitennische  enthielt  Suitschan,  Mittel-  und 
Ringfinger  auf  den  Daumen  gelegt,  mit  Zeigefinger  und  kleinem 
Finger  an  der  rechten  Hand  erhoben,  während  die  linke  Hand 
auf  dem  Knie  ruht.  Der  rechte  Gefährte  mit  borstiger  Schnauze 
hält  einen  Stock,  der  linke  Gefährte,  seine  borstige  Schnauze 
öffnend,  ein  Btlndel  Papier,  davor  sitzt  Shosing  mit  einem  Aus- 
wuchs auf  dem  Kopfe.  Eine  frei  in  der  Mitte  des  Hofes  stehende 
Capelle  enthielt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  Tang  shin  hong  ti 
wan  sueh  wan  sueh  wan  wan  sueh.  In  einem  Seitengebäude 
stand,  Fächer  haltend,  die  Figur  Lunwang’s  mit  einem  scheuss- 
lich  aussehenden  Gefährten  grllner  Farbe  rechts,  der  einen  Stab 
hielt,  und  einem  Gefährten  mit  Papier  und  Griffel  links.  In 
einer  Nische  links  stand  Tudih  mit  einem  einen  Krummstab 


a gemnied  throne  on  the  summlt  of  a moontain , where  he  left  the  trace  of  Ms 
divine  foot  (Mahony),  ßesides  Khogein  Poofteang  (the  supreme  belng)  the  Koo* 
kies  worship  Theem  Sank  («a  a wooden  flgure  ander  a tree),  plantfng  posts  In 
hononr  of  the  moon  (with  parts  of  the  daily  food  before  them).  If  a Kookle  is 
killed  by  a tiger,  the  whole  tribe  is  disgraced,  tlll  they  have  killed  a tiger  in 
re\enge  and  given  a feast.  If  somebody  Is  killed  by  a fall  froiu  a tree,  the  tree 
Is  cot  down.  The  Kookies  (Lnnctas)  are  the  younger  brothers  of  the  Mugs  and 
(belng  neglected  by  their  mother)  retired  to  the  niountain  (Macrae).  There  are 
(In  Ceylon)  three  klnds  of  Bondhans,  as  Laoutouras,  Passes  and  Arlhats  (Join- 
▼llle).  The  Rrahmis,  who  retired  to  the  woods,  divlded  in  Vede  Brahmlnä  (who 
studied  the  Sciences  or  Tchadourveda),  the  Same  Krahtnine  (about  the  temporal 
concerns)  and  the  Peskare  Brahraine  (making  gold  stuffs)  according  to  the  Ceylo- 
nese (s.  Joinville). 
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haltenden  Geführten  rechts  und  einem  Geführten  mit  Buch  links. 
In  einer  Nische  rechts  stand,  weissbärtig,  Seintchnn  mit  einem 
Sehwert,  einen  Säbel  tragenden  Gefährten  zur  Rechten  und  einen 
Gelahrten  mit  krummen  Schäferstab  zur  Linken.  In  einem  roth 
bemalten  Tempel  wird  die  centrale  Nische  eingenommen  von 
den  (mit  Itanbcnkappc  Uberbängten)  Figuren  Kwanyu-Pusa’s 
(oder  Ju-Pusa’s)  mit  einem  Cirkel  auf  der  Stirn.  Vor  ihnen  sass 
(zwischen  zwei  Pusa)  die  kleinere  Figur  Wenju’s.  Vorne  stand 
rechts  die  Figur  Jadi’s  (mit  einem  Spiegel  und  einer  Metall- 
scheibc  über  die  Brusst  gehängt),  links  die  Figur  Shinsa’s,  einen 
Schädel  zwischen  den  Fingern  haltend.  Mit  Topfblumen  war 
ein  Garten  hergestellt. 

In  dem  von  tanistischen  Priestern  bedienten  Tempel  von 
Kwanyin  laueh  (der  Herr  Kwanyin)  oder  Kwangti  sitzt  Kwangti 
zwischen  seinem  Krieger  Wushang  (rechts)  und  seinem  Boten 
Waichang  (links).  Vor  ihm  sitzt  in  einem  Stuhl  (nach  vorn  ge- 
beugt) die  Figur  Chö  Sin’s  (des  Flussgottes).  Wir  trafen  die 
Priester  beim  Essen.  Im  trocknen  Flussbett  steht  eine  Capelle 
des  Cho-Sen  (des  Wasserdämons),  und  ihr  gegenüber  war  ein 
Bambu-GerUst  aufgerichtet,  mn  zu  Ehren  des  Gottes  Theater  zu 
spielen,  wie  jährlich  verschiedene  Male  geschieht.  Verkäufer 
von  Erfrischungsmitteln  fanden  sich  in  der  Nähe.  Unter  den 
Besuchern  bei  den  tauistischen  Priestern  erfuhren  wir  mancherlei 
im  Gespräch  mit  diesen:  „Laotzü’s  Jahresfest*)  wird  am  15.  Tuge 


*)  Im  zwölfjährigen  Cyelus  der  Chinesen  führten  die  Kieikiasse  die  Thier- 
namen  ein  Le  cycles  des  Kirgis  a ete  primitivement  compoge  des  noras  Turcs, 
mais  les  Monguls  los  Tibetains,  les  Japunais,  les  Persans,  les  Mandchous  l’ont 
traduit  dans  leurs  langues,  en  conservaut  l’ordres  des»  atiimaux.  The  planet«  (in 
the  Surya  Suddhaiita)  are  nauied  (in  Sanscrit)  after  tlie  same  planet« , to  which 
they  were  aneiently  asaigued  by  the  Creeks  and  Koinati*.  The  deities  presiding 
over  these  planet*  have  earh  tlicir  cycle  and  the  sexagetiary  cyckj  is  t hat  of 
Brershaspati  or  Jupiter  (perfuruting  bis  revolutiuns  round  the  sun  in  11  year 
313  days  S hours).  Von  deu  siamesischen  Zeitrechnungen  beginnt  die  religiöse 
mit  dem  Todesjahr  Somalia  Cotama's  (543  a d.),  wogegen  die  kleine  oder  bürger- 
liche (63b  p.  d.)  von  dein  Köuige  Sang  Klalök  gestiftet  wurde.  Sirisudhauuua- 
raja  (kiug  of  Birma,  who  ascended  the  throne  in  the  Magha  year  78S)T  the  grand- 
aon  of  king  Nachlshan  and  the  son  of  Tacbisau,  who  couquered  the  Chinese  (in 
the  year  1848  of  the  sarfed  era)  sent  the  cliief  priest  Mtking  with  a hommage 
II aut I an,  Heise.  VI  ^7 
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des  März-Monats  gefeiert.  Er  trat  in  die  Existenz,  als  es  nocli 
keine  Dynastie  gab,  sondern  nur  Götter.  Verschiedene  Bücher 
sind  von  ihm  geschrieben,  das  Tao  te  chien  Uber  die  Dinge,  die 
er  am  Himmel  und  auf  der  Erde  sah,  das  Yuifuh  (über  die 
Kcgicmngen),  das  Kwangtien,  die  alten  Gebräuche  zu  erklären, 
das  Zantung,  Uber  die  Seele  und  das  Beten,  das  Tjunjientui, 
Uber  alles  Vorhergegaugene.  Der  vornehmste  Schüler  des  Laotzc 
war  Cont'ucius,  der  unter  der  Tscheou-Dynastie  lebte.  Zur  Zeit 
des  Laotzö  existirten  die  unter  der  Han-Dynastie  erfundenen 
und  deshalb  Ilan-tzö  genannten  Buchstaben  noch  nicht.  Laotzö 
zeichnete  seine  Lehren  in  Symbolen  nieder,  und  diese  wurden 
später  in  die  neuen  Charaktere  übertragen.  Vor  den  chinesischen 
Dynastien  herrschten  die  drei  Kaiser,  des  Himmels,  der  Erde 
und  der  Menschen.  Laotzö  überkam  die  Lehre  der  fünf  Kaiser, 
Yao,  Shnn,  Jlt,  Tang  und  Wangwü,  zur  Zeit  Tang’s  lebend, 
ebenso  wie  Confucius.  Damals  bestand  China  aus  vier  Provinzen 
Shantung,  Cbcli,  Honan  und  Shansi,  von  denen  jede  ihre  Haupt- 
stadt besass,  wo  zeitweise  Hof  gehalten  wurde.  Vor  Yao 
herrschten  die  Dynastien  des  Himmels  (Chwang-hoang),  der 
Erde  (Ti-Hoang)  und  der  Menschen  (Jin-hoang).  Unter  Chwang- 
hoang  wurde  das  Gesetz*)  durch  den  Geist  Fusijc  (Feji)  offen- 


to  the  saint  (to  whont  the  Nats  made  Otterings,  in  the  saroe  way,  as  they  did  to 
Tlii- wa-li,  the  own  disciple  of  the  deity).  Whei»  the  Saint,  desirous  to  promote 
religion,  crossed  the  sea  (with  certain  relirs  of  the  deity)  and  arrived  in  the  pre- 
sence  of  the  king,  the  eajrth  shook.  The  king,  tn  establish  the  sacred  period  of 
5000  years,  built  the  Maha-Katana  (great  gern)  pagoda  at  Sagaing  (1420  p.  d.) 
according  to  a stone  iuscription.  King  NarapatipawarAmahadhamma  rajatirajati- 
pati  (of  Birma)  with  his  qneen  made  (in  tlie  Magha  year  810)  otterings  with  a 
view  to  establish  the  saered  period  of  5CXH)  years  (1462  p.  d.). 

*)  The  practice,  eujoined  ou  his  followers  by  Chi-Kai,  consisted:  1)  Con- 
staut  sitting  to  attain  the  state  of  Samadhi  or  reverie,  tanght  to  Manjusri,  2)  Con- 
stant  moving  to  attain  another  state  of  Samadhi,  tanght  by  Buddha,  3)  Partly 
sitting  and  partly  moving  to  attain  the  state  of  SamAdhi,  tanght  by  him  to  Pu- 
hian,  4)  Nrither  sitting  nor  moving  to  attain  still  another  form  of  religious 
Service.  The  regulations  for  chanting  (followed  by  the  Tientai  School)  were  elabo- 
rated  (in  the  liturgical  work  of  Ta-pei-tsau)  by  the  priest  Fa-cbi.  The  library  of 
tbe  larger  Buddhist  niotiasterips  ronsists  of  a complete  collection  (presented  by 
some  forruer  emperor),  of  the  boocks  of  religion  (tsang  king).  Hiuan  Tsang 
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bart  nnd  durch  Laotzö  niedergeschricbcn  in  runden  Buchstaben, 
die  später  durch  Confucius  in  die  neuere  Schreibart  libersetzt 

transl&ted  the  Malia  Pradja  Paraniita  (Ta  poh  je  king).  I he  edition  of  Buddhist 
bouks,  printed  in  the  reign  uf  Yung-loh,  is  called  Nan-tsang  (the  Southern  collec- 
tion),  the  edition  (under  Wanlieh)  the  Pch-tsang  (northern  direction).  Of  the 
division  of  the  buddhists  books,  the  Sutra  (king)  contains  the  immediäte  instrnc- 
tions,  the  Vinaya  (luih)  relates  the  dlscipline  appointed-  by  Buddha  for  his  follo- 
wers  and  the  circumstaures,  that  led  to  the  establislimcut  of  partirnlar  rulea  and 
observances,  the  Abhidharma  (lim)  conslsts  of  discnssions  hy  known  authora  on 
the  Buddhist  creed  and  on  heresies.  After  Buddhas  entrance  in  to  the  Nirvana, 
the  disciples  (to  agree  about  tlie  books)  were  asseuibled  by  Kashiapa  at  the  rnonn- 
taln  Gi-ja-ktita  (Ghridhrakuta).  The  Bhikschu  Auanda  (O-nan  Pikieu)  compiled 
the  .Sntra  Pitaka  (rollection  of  the  king  or  dlscourses  of  SHakyamuni).  Arcording 
to  the  Kai  yuan  shi  kiau  Inh  (catalogue  of  buddhist  books)  the  translators  are 
divided  into  two  schools  (730  p.  d.).  The  great  development  Sn t ras  (king)  are 
by  ttction  ascribed  to  Shakyamuni , althongh  composed  by  philosophical  Hindoos. 
Chi-Kai  had  in  early  life  followed  the  teachlng  of  the  school  established  by 
ßodhidharma  (the  Hindoo-partriarrh,  who  died  in  China).  He  afterwards  became 
dissatisfled  with  the  Shan-men  (contemplative  school),  not  agreeing  with  its 
principle,  that  all  book  learning  shonld  be  discarded,  even  that  which  consistod 
of  Buddhas  owu  words  and  the  heart  nursc  itsclf  into  a state  of  perfeetion  by 
rejecting  every  thing  external  and  giving  itself  np  to  on  unconscious  sleep  like 
existente.  Chi-Kai  formed  the  outlines  of  another  System  and  tanght  it  to  his 
disriples,  retiring  froin  Nau-King,  the  Capital  of  the  kingdom  (Chen-Dynasty), 
nothwithstanding  the  invitations  of  the  Emperor.  The  fundamental  snbdivisions 
of  the  Tian-tai  System  into  three  modes  of  rontemplation,  the  empty,  the  inven- 
tive  and  the  medial , originated  with  Nagakrojuna  (I.ung  shu),  who  (43  a.  d.) 
lived  in  North  Western  ludia,  when  a Oreek  kingdom  existed  there.  The  views, 
which  the  Tian  tai  kiau  havo  borrowed  from  him  are  contained  in  Medial  Sbastra 
(chong-lun),  a work  based  on  the  prinriples  of  the  Pradjna  Paraniita  and  trans- 
lated  into  Chinese  (5th  Century).  This  work  gave  rise  to  the  Madhyamika  school 
(the  central  phlloaophy)  in  Tibet.  According  to  the  Tian  tai  kiau  the  methods 
and  doctrines,  springing  from  various  causes,  are  all  emptiness  (Kong).  They  may 
also  he  called  invented  (Kia)  names.  Further  they  may  be  said  to  contain  tbe 
meaning  of  the  medial  (chong)  path.  The  System,  erected  (on  the  Medial  Shastra) 
by  Awei-weti,  was  moulded  ln  the  form  of  the  TUn-tai-kiaou  by  Chi-Kai.  Accor- 
ding  to  the  commentary  on  the  Fah-hwa-king,  the  word  Arhan  has  three  meanings, 
as  freedom  from  birth,  killer  of  robben  (delivered  from  perceptions  and  sensations, 
which  rob  the  mind  (and  deserving  honour.  The  killing  of  non-robbers  in  the 
ezstinction  even  of  Nirvana.  The  statue  of  Ti-tsang  (son  of  a king  of  Siam)  ia 
often  attended  (in  bnddhist  temples  of  China)  by  the  ten  kings  of  hell  (from 
whose  punishments  he  seeks  to  save  mankind)  Standing  before  him  or  (if  the 
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wurde.  Laotzft  wurde  geboren  als  der  bejahrte  Sohn  einer  sterb- 
lichen Mutter,  deren  Namen  in  alten  Büchern  verzeichnet  steht, 

Taotrist  dlviuity  Tong-ngoh-ti*kiün  presides)  »ittirig.  Titsaug-pusah  has  a full 
round  countenauce  of  mild  aspeot,  with  a lotus  leaf  cruwn.  The  flgures  ou  l»is 
right  and  left  are  sometimes  Muh-kUn-liaii  and  Pang-ku-si,  (lisciples  of  Shakya- 
mnni  Hnddha.  Elsewhere  Minknng  (»  Chinese,  who  gave  the  land  at  Kleu-liwa 
for  the  buildlng  of  the  monastery)  and  (his  son)  M in-tsi.  Two  other  disciples, 
who  art  as  fervauts  tu  the  Bodhi&attwn  (siehe)  are  also  represcnted  by  two  other 
»maller  flgures  The  kiugs  of  hell  (except  Yama)  have  Chinese  na  mos,  referring 
(as  Piancheng  of  the  rity  of  Xaifong  fu  und  Taishau  or  the  inouutain»  of  Shan 
tong)  to  localities  or  (as  chnart  Inn  or  turner  of  the  wheel  and  pinteng)  to  attri- 
butes.  ln  the  Kaumiug  monastery  is  preserved  a garment  of  Chl-Kai,  the  founder 
of  the  Tieutni  school  of  Buddhism  (uoder  the  Sul  Dynasty).  The  Fang-kwang 
monastery  wes  built,  where  the  clioir  of  the  frtK)  I.ohans  had  beeil  beard.  Chl- 
fai  couiposed  the  rommentary  on  the  Nirvana  in  a hut  on  the  spot  where  he  met 
the  Buddhist  from  Korea,  called  Pau-shih  (rock),  haviug  beeu  told  by  an  old 
man  (at  the  Tian-fung-ridge)  to  select  for  contemplation  the  place,  where  he 
would  meet  a rock.  Chl-Kai  choose  the  monastery  of  Hwa-ting  (founded  by  Teh- 
schau)  für  his  residence.  Chi-Kai  composed  at  Sitsoh  the  Chi-Kwan  called  System 
of  doctrlne.  Chi-Kai  wrote  commentaries  on  Fa-hwa-king,  Kiug-kang-king  and 
Amitaking  with  several  original  works,  all  included  (1024  p.  d.)  ln  the  Buddhist 
Tripitaka  of  China.  Chi-Kai  divided  the  teachiug  of  Shakyamuni  Into  live  periods, 
beginning  with  Hwa-yau-king  and  ending  with  the  Fa-hwa-king  and  the  Nirvana. 
To  restore  rnan's  trne  moral  nature  there  must  be  observation  (Kwan  or  to  see) 
of  human  actions.  In  regard  to  opinions  there  are  three  Kinds,  the  true,  the 
common  and  the  meau.  Jgnorance  and  the  activity  of  the  thoughts  and  the 
senses  hidiug  froui  view  the  beauty  of  the  religious  life,  Buddha  observed  that 
men’s  own  notions  are  false  and  not  to  be  trusted,  that  in  true  knowledge  there 
is  no  distinction  of  what  is  myself  and  what  is  not  myself,  and  that  the  con- 
ception  of  a living  personal  Buddha  should  be  ab&ndoned.  According  to  Chi- 
Kai’s  System  (called  Chi-Kwan  or  perferted  Observation)  the  observation  is  empty 
(Kong),  hyputhetical  (hia)  or  medial  (cbong).  For  removing  the  deceptions  that 
blind  men’s  mind,  the  most  successful  inethod  is  to  view  all  things  in  vaeancy 
(Kong).  For  constructing  doctrines  and  Institution»,  the  inventive  (Kia)  method 
is  the  best.  For  establishing  and  conflrming  men's  moral  nature,  the  medial 
method  is  the  most  effective.  There  three  mode»  of  viewing  the  world  are  com- 
plete  in  each  other  and  inseparable,  ressembling  the  three  eyes  of  the  God  Maha 
lshwara.  The  vacant  mode  destroy«  the  Illusion»  of  the  sense9,  asserting  thelr 
nothingness,  and  coustructs  the  virtue  of  Pradjua  (knowledge).  The  inventive 
mode  destroys  the  deluding  effects  of  the  dust  of  the  world  aud  constructs  the 
virtue  of  rescue  (Kiai  toh).  The  medial  method  destroys  the  delusion,  that 
resolts  from  ignorance  and  conßtructs  the  religious  character  (fah  eben).  With 
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die  aber  nur  den  Priestern  zugänglich  sind  und  von  Laien  nicht 

gelesen  werden  dürfen.  Das  Buch  Kwanti  liu  chea,  von  Kwanti 
unter  der  Han -Dynastie  verfasst,  enthält  die  durch  Bilder  illus- 
trirten  Erklärungen  der  W<  issagungen  und  führt  die  Sentenzen 
auf,  die,  auf  Bambusstüekcben  geschrieben,  in  ein  Kästchen  gelegt 
werden,  um  bei  Loosen  gezogen  zu  werden.  Die  San-llwoa  (die 
drei  Kaiser  des  Himmels,  der  Erde  und  der  Menschen)  bildeten 
und  ordneten  das  Universum.  Int  Anfang  schuf  Taichc,  als  der 
Eine  die  Zwei,  Zwei  schuf  Vier,  Vier  schuf  Acht,  Acht  schuf 
Vierundsechzig  und  daraus  entsprangen  alle  Dingo,  wie  cs  im 
Ijing  heisst , ein  von  Confucius  geschriebenes  Buch  nach  An- 
leitung der  von  Laotzö  verfassten  Symbole.  Laotzii’s  Priester 
heissen  Tao-ssze,  die  Meister  der  Wahrheit.  Die  verschiedenen 
Himmel  sind  alle  Eins,  gleich  unsichtbarem  Dunst.  Es  ist  mög- 
lich, dass  ein  Weiser  durch  Nachdenken  *)  die  Fähigkeit  erlangt, 
ihre  Verschiedenheiten  herauszufinden  und  sic  zu  scheiden,  dann 
darf  er  aber  diese  Entdeckungen  nicht  dem  Volke  mittheilen. 
Foah  kam  unter  der  Han-Dynastie  von  Indogoak  nach  China, 
Laotzö  dagegen  gehört  ganz  dem  Altertlmmc  an.  Als  Laotzü 


regard  to  collection  the  sacred  Looks  were  embraced  in  three  div'.sions,  as  king, 
Hub,  lun  (antra,  vinaya,  abidh&rma).  Acrording  to  Chi  Kai’»  commentary  the 
Word  Arhau  expre>ses  rahk.  to  be  eiplaiued  as  the  true  inan  or  the  extricated 
man.  Brahma  (as  one  of  the  wheelkiiigs , asking  in»tr«iction  of  Buddha)  means 
ieaving  the  desires,  abandoning  earthly  ties  and  asreuding  to  the  roloured  heaveu 
(as  high  and  pure). 

*)  Nach  den  ßegharden  kann  der  Mensch  die  Seligkeit  der  Vollkommenheit 
erringen  durch  eigene  Kraft  und  bedarf  auch  nicht  eines  übernatürlichen  Lichtes 
(lumen  gloriae),  um  Gott  zu  schauen  und  ihn  zu  geniesBen.  In  die  ewige  Fin- 
sterniss des  unterschied  losen  Wesens  Gottes  scheint  das  Licht  des  Vaters,  und 
indem  also  der  Vater  seiu  Wesen  erkennt,  gebiert  er  lu  dieser  Erkenntnis«  seiner 
selbst  den  Sohn.  Und  indem  sich  daun  der  Vater  liebt  in  dem  Sohn,  geistet  er 
in  dieser  Liebe  zugleich  mit  dem  Huhn»  den  Geist.  So  ist  der  ewige  verborgene 
Grund  Gottes  zum  Licht  heraufgestiegen,  die  Gottheit  ist  zum  Gotte,  zum  drei- 
persönlichen  Gotte  geworden  (nach  Eckhardt).  Nach  Tauler  hat  der  vollkommene 
Mensch  das  Gesetz  nur  der  äusseren  Ordnung  wegen  zu  vollziehen,  lu  seinen  in- 
neren Leben  steht  er  über  dem  Gesetz;  Gott  Ist  das  Gute,  nicht  dieses  oder  jenes 
Gute,  soudern  alles  Gute  und  über  allein  Guteu  (nach  der  deutschen  Theologie). 
Nach  dem  Gyelrap  stammt  der  erste  tibetische  König  ab  von  Prasenojit,  König 
von  Kofala. 
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in  der  Provinz  Slltzo  verstarb,  wurde  er  zum  Himmel  empor- 
gehoben und  sein  Grab  ist  nicht  bekannt,  eben  so  wenig  wie 
das  Datum  seines  Todes.  Laotzü  lebte  in  Paojojofuh  (Guanchai) 
in  Honan.  Auf  Erkundigungen  nach  seinen  Eltern  geben  die 
alten  Bticher  die  Antwort  Chintengjingmo  (er  entsprang  aus  dem 
Geiste  des  Himmels).  Die  runden  Buchstaben,  die  von  Laotzö 
gebraucht  wurde,  heissen  Choansö.  Später  wurde  die  achtlinige 
Schrift  (Patting)  eingefUhrt  und  schliesslich  erfand  man  die  jetzt 
Üblichen  Charaetere.“  Die  Ankunft*)  des  tibetischen  Lao-Kyun 
in  China  wird  200  Jahre  nach  Confitcius  angesetzt  (Wahrsager- 
kunst und  Zauberei  lehrend)  Der  Phönix  (fung)**)  wird  von 
den  Chinesen  als  Genius  des  Feuers  betrachtet,  in  einer  rothen 
Höhle  geboren.  Das  behaarte  Rhinoceros  (maou-choo),  das  das 
gute  und  das  böse  Geschick  kennt,  heisst  Choo-shin  (der  Schweine- 
gott) bei  den  Chinesen.  Seang  (ein  Elephant)  wird  verwandt 
für  Einbildung  der  Ideen  (von  der  aus  den  Knochen  eines  todten 
zusammengesetzten  Figur  eines  lebenden  Elcphanten)  und  Seang- 
Kcaou  ist  die  buddhistische  Religion  (deren  Stifter  durch  Maya's 
Einbildung  als  Elephant  empfangen  wurde).  Shen  bedeutet  die 
Erde  fUr  Opferplätze  ebnend.  In  den  buddhistischen  Büchern 
bedeutet  Shen  Stillsitzen  und  Nachdenken,  Betrachtung,  Abstrac- 
tion,  und  davon  werden  fünf  Arten  aufgezählt,  das  Nachdenken 
derer,  die  der  Tugend  fremd  sind,  das  Nachdenken  der  grossen 
Menge,  das  Nachdenken  derer,  die  sich  der  Frömmigkeit  an- 
nähern, das  Nachdenken  derer,  die  sich  zur  Andacht  erheben 


*)  Nach  Hippolyt os  Portuensis  predigte  Andreas  auch  den  Skythen.  Däne- 
mark  heisst  Wanemarka  in  Dshihan  nunia.  Kiinuink  Suurbold  war  im  Borger 
Wald  begraben  (als  König  Radbod).  Die  Tartaren  in  Sibirien  sind  der  Civilisa- 
tion  unzugänglich,  während  sie,  mit  den  Russen  vermischt,  als  Utoprodeckier 
y opabor  (eingeborene  Verwaltungsämter)  einen  sehr  strebsamen  Theil  der  Be- 
völkerung bilden  (s.  RadlofT).  Aus  der  Zeit  der  Tschuden  Anden  sich  alte  Feld- 
bewässerungen in  Sibirien. 

**)  Kouo-tze-y  embellissait  les  eglises  de  fa$on  que  les  edißees  etaient  sem- 
blables  ä des  faisans,  qul  deplnient  leur  ailes  pour  voler  (selon  l'inscription  de 
Singnanfon).  Die  beiden  Bhairava  (Oora  und  Kala)  ttngen,  als  Zwillingssöhne, 
das  Banner  der  (iöttin  Kalica.  The  dog  is  sacred  to  Bhairava  (s.  Tod),  estee- 
med  in  Japan  (nach  Kaempfer).  Canton  was  attacked  by  the  Cochinchinese 
(H79  p.  d.) 
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und  derer,  die  ganz  darin  aufgehen.  Leh  begreift  die  Ceremo- 
uien*)  uud  Gebräuclie,  durch  welche  Menschen  den  Göttern 
dienen  und  Glückseligkeit  erlangen.  Jedes  Ding  nimmt  davon 
die  ihm  zukommende  Stelle  ein  uud  in  der  Anordnung  der  fünf 
Arten  von  Ceremouicn  (leh)  giebt  es  nichts  höheres,  als  das 
Opfern.  Peh  ist  mysteriös,  göttlich,  geheimnissvoll.  Pai  be- 
deutet Gehorsam  erzeugen,  sieh  zur  Erde  niederbeugen,  zu  grüssen 
und  ehren.  Pai-shin  bedeutet:  verehren,  und  Pai  Euh  Buddha 
verehren.  San-seaou  ist  ein  einbeiniger  Teufel,  den  man  in  den 
Hügeln  autritft  und  der  aussieht,  wie  ein  Säugling,  dem  ein 
Bein  hinten  heraussteckt.  Dies  Ungethüm  liebt  es,  bei  Nacht 
Menschen  zu  jagen,  man  braucht  dann  aber  seinen  Namen  aus- 
zurufen, und  es  ist  sogleich  unschädlich.  Das  Khe  (hässlich) 
genannte  Ungeheuer**)  hat  einen  viereckigen  Kopf  mit  vier  Augen. 


*)  There  is  in  the  land  of  Malabar  the  she  devil,  ralled  Ratteri,  who  possesses 
several  persona,  especially  handsome  yoting  women  and  males.  They  negiert  the 
affairs  of  the  honse,  (»inging  and  scolding  contiunally.  Then  there  is  a devil 
ralled  Periatampiras,  who  possesses  men  in  such  a way,  that  they  cannot  digest 
their  food  bnt  vomit  it  up  again.  There  are  some  possessed  with  the  devil 
Kttichipischaachu,  others  with  Bareipischaschu,  Bramanapischaschu,  Tsrhurakutu- 
pischasu  stimr  with  Birumakatschadi  and  Wettueipischasrhu  who  leap  in  the  (Ire 
and  lay  hands  on  themsclves,  possessed  by  demouiacs.  These  are  water  devils 
who  fright  men  in  passlng  rivers.  All  devils  ran  be  driven  out,  exrept  Bramana- 
pischasu.  Bareipischasrhu  and  Birumratschadi ; which  devils  although  ronjured  in 
the  Psgoda,  cannot,  be  dlspossessed  (s.  Phillips). 

*)  Roma«  tertio  nona  Novembris  in  ripa  Majori  virtim  est  monstrum  raa- 
rinntu  sexus  feminei  cum  uiammis  capite  tarnen  hirsuto,  magis  simiam  quam  ho- 
tniuem  refferente  cum  auribus  caniuis.  Eo  anno  Rhodus  insula  Solymauno  Tur- 
curarum  imperatorl  dedita  -mense  Jannario,  maximo  totius  Europa«  detrimento  ac 
miseraudo  luctu  (Lycostheues).  In  Germania  viaus  est  (1516)  justae  aetatis  vir 
cui  aliud  caput  ex  urabilieo  exeresret,  quod  pro  more  alterius  quoque  cibum  ca- 
perek  Hujus  meminit  Jacobus  Ruoflus.  Monstri  maxiini  nomine  Troicis  saepis- 
siuie  coeunt  cum  mulieribus  illic  (Stronsay  or  the'  Streams  isle)  coleutibus,  quod 
cum  ego  illic  colui,  miilier  illic  erat  formosa  maritata  rolono  forti.  Ipsa  vexabatur 
spiritu  maximo  invito  marito,  concubautibus  in  uno  thoro,  et  uaturaliter  concubuit 
cum  muliere,  et  videbatur.  Mutier  tandem  marera  facta  est  prae  dolore.  Hör* 
tatus  sum,  ut  vacaret  precatione  eleemosyna  et  jejunio  quod  et  fecit..  Durante  anno 
siccine  turbata  est.  Descriptio  istius  monstri  haec  est:  ludutus  est  algis  marinis, 
toto  corpore,  similis  est  pullo  equino  couvoluto  pilisr  meuibruui  habet  simile 
equino  et  testiculos  maguos  (Jo.  Ben)  152B.  Awful  embleuis  of  the  godg  wer« 
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In  der  engen  Gasse,  in  der  sieh  das  Seminar  fand,  auf  welchem 
die  jungen  Europäer  (Engländer  und  einige  Deutsche)  für  die 
vertragsweise  Überlassene  Zollbeaufsiclitigung  vorbereitet  wurden, 
war  jedes  llaus  an  Fenster  und  ThUrc  mit  gräulichen  Gestalten 
bemalt,  um  die  bösen  Einflüsse  abzuhalten,  die  durch  das  stete 
Vortibergehen  der  rothhaarigen  Barbaren  die  Einwohner  hätten 
treffen  können.  Wang-lcang  ist  eine  Wassernixe,  einem  drei- 
jährigen Kinde  ähnlich,  von  dunkelrother  Farbe.  Kwei-hwo  ist 
ein  Wirbelwind,*)  den  die  Dämone  benutzen,  um  die  Schwäche 
der  Menschen  auszuspäheu.  Meaou  ist  das  Gespenst  eines  Ver- 
storbenen, Yih  eines  kleinen  Kindes,  No  ein  mit  Krankheiten 
plagender  Teufel,  Klieuh  ein  wahnsinniger  Teufel,  dem  der  Kopf 
fehlt,  Yih  ein  Teufelsbote,  den  Dämone  jagen,  Luy  der  Dämon 
des  Donners,  Keili  der  Regen  verursachende  Dämon.  Kbeh  ist 
ein  Kindesgeist,  dann  die  von  Geistern  gebrauchten  Papierkleider, 
die  mit  dem  Rauch  nach  der  andern  Welt  gesandt  werden. 
Nach  den  Chinesen  ist  0-me-to-fo  diejenige  Einheit,**)  deren 
• 

sculptured.  on  the  Michanx  stone  to  deter  the  evil-disposed,  who  (night  otherwiee 
have  destruyed  it.  These  forrnidable  figures  have  hitherto  guarded  the  stone 
successfuliy.  They  were  sculptured,  says  the  (euneiforme)  luscription,  aua  khurie 
la-rashie,  for  the  terror  of  the  ennemies  (s.  Talbot). 

*)  Würde  Gott  gestatten,  dass  der  Kngel,  auf  dessen  Kopf  die  Küsse  I/ruils 
ruhen,  die  Ober*  und  Unterlippen  seines  geöffneten  Mundes  zusammenklappte, 
so  würde  er  damit  Alles  zwischen  Himmel  und  Erde  Befindliche  umschliessen 
(Kazwini).  Im  untersten  (Mond-)  Himmel  gleichen  die  Engel  den  Kühen,  im 
zweiten  Adlern,  Im  dritten  Geiern,  im  vierten  Pferden,  im  fünften  Houris,  im 
sechsten  Kinder,  im  siebenten  Menschen.  Nach  Wabb  liegen  über  den  sieben 
Himmeln  viele  Kammern,  in  denen  sich  Kngel  befinden,  die  Gottes  Lob  in  ver- 
schiedenen Zungen  verkünden  und  sich  wegen  der  grossen  Menge  untereinander 
nicht  kennen  (s.  Kazwini).  Wenn  das  Nilpferd  (faras-elma)  aus  dem  Wasser 
heran fkommend , das  Landpferd  bespringt,  so  wird  ein  Junges  von  grosser 
Schnelligkeit  geboren. 

**)  Nach  den  Indiern  stellt  die  Lotus-Rlume  die  Schöpferkraft  oder  Ssakti 
(die  Gemahlin  einer  der  drei  Personen  oder  Eigenschaften  ihrer  Gottheit)  vor 
(a.  Oleriin).  Nach  der  Atnara-Ssinha  drückt  die  Formel  (Hum  man i padme  om) 
das  (zur  Schöpfung  der  Welt  geführte)  Gespräch  zwischen  dem  Gott  Ischwara 
(oder  isuara)  und  seiner  Gattin  Schakti  aus,  indem  er  sie  fragt  (und  beantwortet 
wird),  ob  der  kleine  Knabe  Lingam  im  Lotos  sei  (s,  Paoliuo  di  Santo  Bartolomeo). 
Mach  Igumuow  ist  Muni  der  philosophische  Stein  Tschiudauiaui.  Prasrinmo,  die 
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Regierung  Uber  die  Welt  vorüber  ist,  Schi-Kea-fo  ist  diejenige, 
welche  jetzt  regiert  und  Me-li-fo  ist  diejenige,  deren  Regierung 


erste  Mutter  der  Menschen,  war  (nach  der  tibetischen  Tradition)  eine  Aeffln. 
Zur  Wiederherstellung  der  im  Wasser  untergegangenen  Welt,  steht  Vishnu,  als 
Wächter;  Indra  (König  der  Geister)  Van  ui  (Gott  des  Feuere),  Pidurpati  und  Ni- 
rurdi  (Könige  der  bösen  Geister),  Yarunna  (Gott  des  Wassers),  Maril  (Gott  der 
Winde),  Cubera  (Gott  der  Keit  hthümer),  Ixananain  (eine  Emanation  von  Ixnra). 
Die  heUige  Formel  ist  an  den  Bchrififelsen  (1  itsrhiktu)  an  der  Seleiiga  ein- 
gegraben.  Die  tartarischeu  Völker  verehrten  als  höchstes  Wesen  die  Gesammthelt 
des  Himmels  als  Tängri,  und  machten  sich,  zur  Verehrung  der  verschiedenen 
Geister,  kleine  Götzen  (Ongon)  aus  Filz  oder  Zeug.  Einige  ihre  Zauberer  oder 
Schamanen  weissagten  aus  den  Schulterkuocben  des  Himmels.  Andere  aus  den 
Flammen  des  Feuere,  nachdem  Fett  hineiugegossen  war,  Andere  im  Zustande  der 
Verzückung.  Als  unter  dem  Tengeri  (göttlichen  Wesen  im  oberen  Kaum)  Streit 
entstand,  begünstigte  der  Sieg  die  gute  Partei  und  die  Assuri  (Bösen)  flohen  aus 
den  himmlischen  Wohnungen  (nach  der  tibetisch-mongolischen  Mythologie)  Die 
Flecken  im  Monde  sind  (nach  den  Mongolen)  die  Wiederscheine  der  Wolken  im 
Schatteu.  Als  nach  dem  Genuss  materieller  Nahrung,  der  Glanz  der  Körper 
verschwand,  erbarmten  sich  vier  wohlthätige  Tengeri  (Wischuu,  Mandl,  Ubba  und 
Lukan)  der  Menschen,  indem  sie  das  Weltmeer  mit  dem  Berge  Ssiummer  so 
lange  rüttelten,  bis  die  Sonne  uud  der  Mond  daraus  hervoretiegen.  Viele  Pe- 
rioden des  Falles  und  Wiedererstehens  machen  einen  Galap  (Gal  oder  Feuer  und 
ab  oder  acht),  von  denen  acht  sterbend  vorgehen  müssen.  Jeder  achte  Galap  endet  mit 
einer  Sündfluth  uud  die  auderen  mit  einem  Brande.  Jeder  56.  Galap  schliesst 
sich  mit  der  Zerstörung  der  Welt  (Galap  Ergichu).  Die  geistlichen  Bücher,  die 
die  Beschreibung  der  wundervollen  Thaten  der  furchtbaren  Burcluue  enthalten, 
darf  man  uur  im  Frühjahr  und  Sommer  lesen,  denn  zu  anderer  Zeit  würde  (nach 
Ansicht  der  Mongolen)  Wirbelwind  und  Schnee  folgen.  Würde  man  die  Geschichte 
Gesser  Chan’s  im  Winter  lesen,  so  würde  der  Zorn  dieses  Burchanen  erweckt 
werden,  und  feuchte  Witterung  oder  heftige  Kälte  folgen  (s.  Timkowsky).  Nach 
dem  (mongolischen)  Buche  Nomun  dalai  (Meer  der  Bücher)  muss  der  Lama 
geehrt  werden.  Nach  dem  (mongolischen)  Buche  Zagun  Kurdunu  Undussun 
Tantariss  wird  die  höchste  Weisheit  erreicht  durch  Verherrlichung  der  Lama. 
Nach  dem  (mongolischen)  Buche  Iche  Muranu  Tantariss  find  fünf  Klassen  von 
Süuden  zu  vermeiden.  In  dem  vorigen  Leben  war  der  (dreiunddreissigküpflge) 
Klephant  des  Churmusta  der  ungeheure  Vogel  Garuda.  Die  Schrift,  die  nun  in 
Tibet  und  Buutan  zum  Schreiben  der  heiligen  Bücher  braucht,  heisst  Uschen  oder 
Schob.  Erlik-Chan  consultirt  das  Buch  Altan  Toli  (güldener  Spiegel).  Durch 
die  drei  Reiche  des  Elends  (gurban  Ssaiatan)  werden  die  bösen  Thaten  bestraft. 
Nach  dem  Buche  Jartuntschin  Toli  haben  die  Bewohner  von  Birid  das  Ansehen 
flammender  Feuerbrände,  Hunger  uud  Durst  leideud.  Das  gemeine  Volk  (iu 
Mongolin)  nennt  den  ifchigemuui  auch : Burchau  BakUchi  (Lehrer  der  Götter). 
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noch  künftig  stattfinden  wird.  In  der  Nähe  des  Flusses  Askllsa 
findet  sich  ein  Stein*)  mit  Mannskopf.  Die  Lusut  genannten 


Djaoaronntehi  oder  Jaourountschi  weissagen  durch  Beobachtung  des  Schulter- 
blattes eines  Himmels,  die  Rauitchi  durch  Beobachtung  der  Fettflamme  und  ihrer 
Farben,  die  Djouldouztchi  durch  Betrachtung  der  Sterne,  die  Baksy  (oder  Bahtchi) 
in  dem  Zustande  der  Verzückung  (unter  den  tartarischen  Völkern).  Die  Tar- 
taren  machen  Götzen  aus  Holz  oder  Filz  zur  Repräsentation  ihrer  (iötter  (Ongone) 
und  hängen  sie  in  den  Jurten  auf.  Die  Gebete  enthaltenden  Bücher  .werden 
vou  den  Mongolen  Bücher  der  Rettung  oder  Erlösung  (Tussalun  Nom)  genannt 
*)  In  der  Nähe  des  Flusses  Tejo  findet  sich  ein  Stein  mit  durchbohrtem 
Loch,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Batajakoba  ein  Stein  mit  Menschenkopf  und  Händeu, 
in  der  Nähe  des  Dorfes  Barbakow  ein  .Stein  mit  Gesicht  Die  Abbildungen  haben 
mongolische  Physiognomien  und  die  Kameele  deuten  auf  Nomadeu  des  Volkes, 
das  die  Baba  genannten  Steine  errichtete.  Die  Verwandten  des  Lama  (unter 
den  Mongolen)  heirathen  oft  zwei  Frauen,  von  denen  eine  dem  Lama  gehört 
Die  davon  geborenen  Kinder  werden  zum  Choschun  (Stamm)  der  Mutter  gerechnet 
und  sie  werden  später  Lama.  Ilidschi  (die  Kinder  von  Chinesen,  mit  Mon- 
golinnen) werden  zum  Stamm  der  Mutter  gerechnet  Unter  den  Kurganen  (mit 
Steinen  oder  Tschuden)  werden  aufgeführt  Ulu-Kurtiak-tam  (das  grosse,  alte 
Weib  von  Stein)  in  der  Nähe  von  Abakan.  Ulu  küs  tarn  der  Mädchenstein 
(Stein-Mädchen)  Kurtyak-tam.  Kidgitam,  Stein-Mann.  Kitzik-Kurtjak-tam  (die 
kleine,  alte  Steinfrau  mit  dem  Tartaren  Kolpakovich),  Kist  Kischik  kus  tarn,  das 
klcioe  Stein-Mädchen  bei  dem  Dorfe  Uctsi  (am  Berg  Carou).  In  der  Nähe  sind 
drei  Steine,  von  denen  der  eine  Alip-Kuseh  oder  Karuduri-tam  (der  Heldenstein) 
genannt  mit  umgekehrten  Gesicht,  was  eiuen  grossen  Manu  bedeutet,  der  nach 
dem  Tode  zur  Erde  gegangen.  An  dem  rechten  Stein  sind  32  Vertiefungen  eln- 
gehaueu;  der  linke  Stein  hat  Hieroglyphen.  Zwei  Chotukten  leben  in  (unter 
den  Kalkas)  Zezen-Kanischen-Aimak,  der  Eine  im  Choschunet  Zören  Bazara  dsa 
zaka  (als  Egudsar-Chutukta).  der  Andere  im  Cbosune  daschi  ziren  dortje  (als 
Clinchen  Chutuktu).  ln  Tuschetis  (in  Gobi,  wie  Chutun-Mergen)  lebt  der  Wana- 
Üobiin-Nojan-Chutukta.  ln  zwei  westlichen  Aimaks  sind  noch  zwei  Chutukteu, 
die  unter  dem  von  Urga  stehen  und  vou  ihm  gesegnet  werden.  Tolgou-Tumur- 
Chan  (Abkömmling  von  Tchingiskhan)  in  Datojoto  (zwischen  Peking  und  Kalgan 
residireuds  wurde  bei  seinem  Angriff  auf  Peking  durch  drei  Chinesen  mit  Hülfe 
der  Maudsrliu  (die  deu  Thron  mit  ihren  Fürsten  besitzen)  zurückgeschlageu.  Er 
zog  sich  dann  zurück  nach  Bars-chatou  (in  der  Kerilan),  wo  er  starb.  Damals 
waren  sieben  Chalchassische  Abtheilungen.  Als  Tumur  die  Stadt  Bars-cliotou 
baute,  hörte  er  das  Brüllen  eineß  Pauthers  (Bars).  Da  dieses  als  Uuglückszeichcn 
ausgelegt  wurde,  veräuderte  der  Sohu  (ßiliktu)  den  Platz  der  Stadt  und  zog 
nach  Chotuugol.  Die  Kalkas  wurden  durch  den  mandschurischen  Kaiser  unter- 
worfen. Wenn  die  Leiche  eines  Mongolen  bald  \on  Hunden  und  wilden  Thieren 
gefressen  wird,  ist  es  ein  gutes  Zeichen. 
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Obo*)  werden  zu  Ehren  des  Lusut  (der  Uber  Flüsse  und  Meere 
herrscht ),  als  der  mächtigste  der  bösen  Geister  (von  den  Buräten 
errichtet),  um  seine  bösen  Tliatcn  zu  beschränken.  Als  das 


*)  Vor  der  Errichtung  eines  Obo  graben  die  Lama  (unter  Lesung  heiliger 
Bücher)  alte  Sachen  (Rüstungen  u.  s.  w.)  oder  eine  messingene  Schüssel  (Zu- 
Iumu),  die  vor  die  Burchanen  gestellt  war  (mit  Münzen),  ein.  Alles  wird  mit 
Kohlen  bedeckt , und  darüber  werden  Steine  In’s  Kreuz  (nach  Norden  und 
Süden  oder  nach  Osten  und  Westen)  gelegt.  Um  diesen  Kreuzstein  legt  man 
Stäbe  und  liest  tibetische  Bücher  (mit  Trompeten  und  Srhiesen).  Nachher 
folgen  Lustbarkeiten  Das  Fest  wird  jährlich  erneuert  (s.  DawödofT).  Kijuu, 
der  Liebes-Intriguen  mit  Muuia  angeknüpft,  wurde  durch  Rüstern  befreit.  Aua 
den  Mitgliedern  des  Comite  (in  der  Akademie  Hanlinyuan)  werden  Commissionen 
zur  Abfassung  auf  kaiserliche  Kosten  erscheinende  Werke  ernannt.  Die  pflicht- 
massigen  Geschenke  des  Lehnsfürsten  heissen  Kung,  ein  Wort  das  (seit  231  a.  d.) 
Tribut  zu  bedeuten  anflng.  Usuni  Cliad  Tingri  (Wassergott),  Maduni  Tingri 
(Waidgott),  Aulai  Tingri  (Berggott),  Gonu  Tingri  (Hausgott),  Adni  Tingri  (Gott 
des  Reichthums.  Malin  Tingri  (Gott  der  Viehzucht)  bei  den  Kalmücken.  Die 
Bewohüer  des  miuusinskischen  Kreises  heissen  \on  Altera  her  Tschudi.  Die 
Kurgane  finden  sich  besonders  au  den  Sajanscben  Bergen,  sowie  am  Flusse 
Abaka  und  Jenisei.  Vor  der  Ankunft  der  Russen  wurden  die  Tsehnd  (im  minu- 
siuskiscbeu  Kreis)  durch  ein  anderes  Volk  vertrieben,  das  gleichfalls  auf  den 
Steinen  Inschriften  (verschieden  von  denen  der  Tschud)  von  sich  nachliess  (als  oni- 
gourische  Schriften  aus  den  Zeiten  Tschingiskhan’s).  Die  ouiguurischen  luchrifteu 
(in  Abakanskischer  Schrift)  gleichen  den  Briefen  des  TaUmuscha  von  Jargailu.  Die 
Tchud  begeben  sich  von  Minuainsk  nach  dem  Baikal.  Die  Buräten  errichten  die 
Obo  zu  Khren  der  Geister  der  Stelle.  Die  Obo  werden  (von  den  Buräten)  bei 
Unglücksfällen  (Trockenheit,  Viehsterben  u.  s.  w.)  errichtet.  Manschuschari 
(der  Vater  der  1000  Burchane),  der  (bei  der  Weltschöpfung)  die  grosse  Schild- 
kröte erlegte,  wird  nach  Maidari  die  Weltordnung  regieren  (als  Gott  der  Ge- 
rechtigkeit). Nidübär  Usäktschi  oder  Chondschitu  Bodhisattwa  (mit  übereinander 
gethürmteu  Köpfen)  hat  (nach  den  Mongolen)  mehrere  Chubilgane  (wie  aych  die 
Schaktschamuni)  belebt  (mit  der  grünen  Nojon  dara  Aechä  und  der  weisse  Jagan 
dara  Aechä,  als  Gefährtinnen  seiner  Wanderungen).  Nach  Vollendung  seines 
Bekehrungswerkes  begab  sich  Schaktschamuni  nach  der  Residenz  Otschirtu,  um 
dort  «ein  Regiment  zu  führen  (s.  Bergmann).  Churinusta,  der  bald  Tängäri 
(als  das  Haupt  der  33  Tängäri),  bald  Rurchan  (als  auf  die  Wohlfahrt  der  Ge- 
schöpfe bedacht)  genaunt  wird,  wird  als  der  oberste  Schatzgeist  der  Erde  (nach 
deu  Mongolen)  verehrt.  Auf  dem  mittelsten  Kopfe  des  Elephanten  (der  im 
frühem  Leben  der  Vogel  Garudin  war)  sitzt  ('hurmustii  selbst,  auf  dem  übrigen 
sitzen  die  32  Tängäri.  Statt  des  in  allen  deutschen  Sprachen  fast  übereinlautenden 
Wortes  Taube  findet  sich  (bei  Ulfllas)  ahaks  (s.  Grimm).  Achsinak  (ahaksiu)  ist 
(nach  Kiaproth)  Taube  bei  deu  Assi  (Oseeutcu)  oder  (nach  Nemnich)  abawik 
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menschliche  Leben  noch  unendlich  war,  hatten  die  Mensehen*) 
strahlende  Körper,  erhoben  sieh  durch  Rithichubilgane  zum  Himmel 
und  genossen  geistige  (digan)  Nahrung  (nach  den  Kalmücken). 


(aghavni)  bei  den  Armeniern.  Die  Granats  (Romana  im  Persischen),  die  (nach 
De  Condalle)  in  Armenien  und  dem  Kaukasus,  auch  in  Mazenderan  (s.  Burnes) 
wild  wächst,  heisst  maluni  punicum,  (weil  in  Afrika  einheimisch)  bei  deu  Römern 
[ähnlich  wie  der  wilde  Ochse  in  Buenos  Ayres  ein  verwilderter  ist].  Der  cymrische 
Name  ist  Rhwn  oder  Rhwnen , was  Pictet  von  der  sanscrit  W.  röma  (Wasser) 
herleitet  (weil  saftig).  Nach  Plinius  hiess  der  Nussbaum  Persica,  weil  ans  Persien 
nach  Griechenland  gekommen.  Le  Sanscrit  Kvala  (presure,  caille-lait)  est  con- 
tractu de  Kiivala  [Kaus].  Die  Gelten  und  Germaneu  lernten  die  Bereitung  des 
Käses  (caseus)  von  den  Römern  (Kaouz  armer  oder  cais  irl.)  [Kam].  Mirurn 
barbaras  gentes,  quae  lacte  vivant,  ignorare  aut  spernere  tot  saeculis  casei 
dotem  (Plinius)  [weil  täglich  frisches  Amakosi,  wie  bei  den  Kaffem].  Persien 
(Poszil)  Ipess  Geb.  Ch.)  Tiao-dshi  bei  den  Chinesen.  Die  Stämme  zwischen 
Hamadan  und  Kurdistan  heissen  Tat  (bei  den  Chiuesen). 

*)  Als  durch  Anhäufuug  von  «Speise- Vorrath  Streit  entstand,  erwählten  die 
Menschen  (nach  dem  kalmückischen  Weltspiegel)  einen  weisen  und  rechtliebendeu 
Mann  zum  Chan  oder  Fürsten,  als  Oiondu  Oergiikdäkssäsi  (der  Spender  für  Viele). 
Auf  die  Frage  der  verkleinerten  Menschen  des  Samputib  nach  der  Ursache  seiner 
Grösse  und  Herrlichkeit,  antwortete  Uaidari,  dass  er  so  geworden,  weil  er  sich 
der  Wollust  und  des  Frevelsinns  enthalte  und  auf  die  Pflege  der  W'esen  bedacht 
gewesen  (nach  den  Kalmücken).  Birid  oder  Biddir  heisst  ein  Todter.  Der  Achoi 
(dauernde)  Gallap  wird  der  gute  Gallap  genannt  (nach  den  Kalmücken),  weil  beim 
Werden  desselben  1000  farbige  Badmeublumeu  auf  dem  Meer  emporwuchsen  die 
[wie  wei.-e  Täugäri  dem  Fragenden  erklärten)  bedeuteten,  dass  sich  1000  Bnrchane 
erheben  würden.  Davon  sind  schon  vier  auf  deu  Jampntib  herabgestiegen  und 
Maidari  wird. folgen.  Bei  dem  jährlichen  Feste  Gal  Taicho  opfern  die  Kalmücken 
ein  Schaf  der  Gottheit  des  Feuers.  Die  Priester  der  Kalmücken  weihen  das 
geheiligte  Thier  durch  Arschaau  zu  einem  sorglosen  Leben.  Nach  gewonnenen 
Schlachten  opferten  die  Kalmücken  Menschen,  indem  sie  einen  der  Gefangenen 
zur  Versühnung  für  das  vergossene  Blut,  dem  Kriegsgott  zu  Ehren,  auf  eine 
Lauze  gespiesst  aufstellten.  Die  Zazen  genannten  Thonkegel  werden  von  (den 
kalmückischen)  Lamiten  Gemüthshilder  (Sädkityn  Schitän)  genannt  und  entweder 
zum  Heile  der  Wasserwesen  iu  Flüsse  oder  Seen  geworfen  oder  zum  Heile  der 
in  der  Erde  wohnenden  verscharrt.  Die  Zazen  genannten  Capellen  (mit  Loch  zum 
Hineinkrierhen)  dienen  zum  Heil  menschlicher  Wesen.  Während  der  Gebete 
drücken  die  Kalmücken  den  Kopf  des  Bräutigams  und  der  Braut  uieder,  sich  vor 
der  Sonue,  vor  der  Schaafskeule  und  vor  der  Butter  zu  verbeugen.  Aerlikchan 
hat  (als  Ric  hter  der  Todten)  seinen  Sitz  in  den  Reihen  der  Birid,  in  einer  grossen 
Stadt,  wo  man  beständig  auf  Pauken  schlägt  und  heilige  Bücher  liesst.  Früher 
hat  er  irgendwo  gewaltsam  auf  der  Oberwelt  geherrscht  (nach  den  Mongolen),  der 
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Da«  Geborenwerden  geschah  durch  Verwandlung.  Nach  den 
Indiern  muss  die  Seele  8S  Geburten  erleben,  bis  sie  zur  Kuh  und 
von  dieser  zum  Menschen  geboren  wird.  Die  Mongolen  haben 
fllr  die  Kuh  den  Hund  substituirt,  und  lassen  die  Seelen  *)  eine 

schreckliche  Jamandaga  besiegte  ihn.  Weil  er  Busse  that,  wurde  er  znm  Beherr- 
scher der  Unterwelt  ernannt.  Kr  steht  mit  einem  Flammenkranz  auf  einem 
wiithenden  Büffel,  der  einen  Schumnu  mit  Fussen  tritt  (s.  Bergmann),  ln  Indien, 
Butan  und  Tibet  wird  der  oberste  Gott  Mahamuni  genannt  (oder  YfoWhata 
Mahamuni,  als  Burchan  Bnktschi).  Von  den  durch  die  zehn  Gebote  der  mon- 
golischen Geistlichkeit  untersagten  Sünden  sind  die  drei  ersten  Kor  per»  finden 
(Todten,  Stehlen,  Unrechtthun),  die  vier  folgenden  Zeugensünden  (l.iigm,  Nach- 
reden, Erschrecken,  Geschwätz),  die  drei  letzten  Gemüthssünden  (Rachgier,  Hab- 
sucht und  Pühllossigkeit  für  das  Gute).  Ausserdem  hat  der  Geistliche  sechs 

Gelübde  (Snrgao  Barmüd)  zu  beobachten  (dem  Zeitlichen  entsagend  und  nach 
höherer  Hinsicht  strebend),  und  übernatürliche  Gnadeiiwirkungeu  zu  hoffen  (s.  Berg- 
mann). Wenn  kalmückische  Kinder  (die  bei  der  Geburt  vom  Priest»  r ge waschen 
werden)  ihren  Wagenkasten  verlassen,  spricht  der  Priester  ein  Gebet  über  Me  und 
hängt  ihnen  (als  Amulet)  ein  Lederstückchsn  (Bu)  um  den  Hals  (mit  Gebftfonnejn 
oder  Tarnijn  nom).  Ausser  den  gewöhnlichen  Bii  hängen  sich  die  Kalmücken 
noch  andere  Tarni  um,  gegen  Donner  und  Blitz,  gegen  Vergiftung,  zum  Stärken 
des  Alters  n.  8.  w.  Zuweilen  braucht  man  nur  die  aufgeschriebenen  Worte  zu 
lesen,  aber  in  anderen  Fällen  müssen  sie  hiumitergeschluckt  werden.  In  dem 
Buche  Altan  Saba  (Goldgeflss)  sind  (bei  den  Kalmücken)  die  I.eichengebräuchs 
bestimmt.  Nach  dem  Gärrijn  Jassnol  (Constellatiotis-Ordiiung)  muss  für  den  unter 
dem  Marsplaneten  Gestorbenen  (wenn  im  Mäuse-  und  Schweinejahr  geboren)  ein 
schwarzer  Bock  mit  .Stricken  gefesselt,  für  den  unter  dem  Merctirplaiieton  Ge- 
storbenen ein  rother  Ochs  nebst  schwarzem  Ziegenbock  gefesselt  und  Wasser  ans- 
gegossen werden,  für  den  unter  dem  Planeten  Saturn  Gestorbenen  muss  gelbe  Erde 
in  gelbem  Kleide  nach  Norden  geworfen  werden  (unter  den  Kalmücken).  Die 
wunderbaren  Knoehenkorper  (bei  den  Kalmücken)  heissen  Schalir-Urulä. 

*)  Wer  nicht  gleich  durch  die  Kraft  des  Gebets  nach  dem  Ablehen  in  die 
höheren  Regionen  versetzt  ist,  muss  (spätestens  innerhalb  sieben  Wochen)  vor 
Aerlikrhan  gebracht  werden,  mit  zwei  Schatzgeistern  (einem  guten  und  einem  bitaen), 
die  die  schwarzen  und  welssen  Steine  ausschütten.  Bei  gleicher  Zahl  findet  sich 
ein  gntmiithiger  Bftsser,  der  die  Seele  durch  Fürsprache  errettet  Aerlikchan 
fiffnet  das  Buch  des  Altan  Tool!  (goldener  Spiegel)  und  wägt  die  Thatcn  ab.  Die 
Seele  wird  entweder  auf  einem  goldenen  Sessel  in  das  Reich  der  Tängärl  ge- 
schafft, oder  den  Gerichtedienern  (Jargatschi)  der  Qual  übergeben.  Das  Tanin- 
Reich  ist  das  letzte  der  drei  Reiche  des  bösen  Schicksals  (Garban  moo  Sajatan). 
Die  tibetanischen  Priester  setzen  das  Land  Aennätkäk  in  das  südliche  Asien  und 
die  Kalmücken  rechnen  unter  mehrere  ännätkäksche  Provinzen  auch  Bengala. 
Vor  dem  Anbeginn  der  Dinge  befanden  sich  (nach  den  Mongolen)  in  den  Ober« 
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lange  Reihe  von  Geburten  durchwandern,  che  sie  in  einem  Tfunde 
zum  Vorschein  kommen,  um  dann  in  eineu  menschlichen  Körper 
tiberzugehen.  Das  geflügelte  Ungehcner  Lu,  das  während  des 
Winters  ruhig  in  den  sieben  Meeren  liegt  und  sich  im  Sommer 
mit  Dünsten  und  Wasscrwolken  erhebt,  wodurch  Regen  und 
Schnee  entstehen,  bringt  die  Natur-Krseheinuugen  *)  des  Donners 


raumen  des  Himmels  göttliche  Wesen  (Tangan),  unter  denen  sich  einige  durch 
grosse  Macht  auszeichneten.  Kiner  von  ihnen  (Dewang  Charra  genannt)  rief  eine 
Welt  aus  dem  Chaos,  die  nach  sechs  Revolutionen  verbrennen  wird  (Bergmann). 
Narh  den  Indiern  schwamm  Brania  auf  der  Oberfläche  der  Iho.tla  (das  Weltmeer) 
und  beruhigte  den  Aufruhr  der  Elemente,  bis  Vischnu  die  Welt  selbst  in*s 
Dasein  rief  (Hollwell).  Unter  den  Tängäri,  welche  (nach  den  Mongolen)  seit  Ur- 
zeiten ein  seliges  Leben  in  den  höheren  Regionen  des  Himmels  führten,  ent- 
standen Unruhe  und  Zwietracht,  welche  einen  Tlieil  der  Aessnri-Tängäri  in  Assuri- 
Tängari  verwandelte  (Bergmann).  Die  unter  Aerlik-Chan  stehenden  Aufseher 
(Aesäd)  der  Hölle  (mit  Köpfen  von  Ziegen,  Schlangen,  Löwen  nnd  Einhörnern) 
quälen  die  Verdammten  der  Hölle.  Tugendhafte  Geschöpfe  werden  (nach  den 
Mougoleu)  mit  dem  Wohnsitze  der  Wonne  (Amugoolangijn  Ora  oder  Reich  der 
Ruhe)  belohnt.  Um  den  fünf  ursprünglichen  Burchaoen  (von  denen  jeder  der 
Vorsteher  eines  Elysiums  ist)  wohnt  der  rothe  Abidaba  im  Westen,  die  weissen 
Aktschiba  und  die  Beroosunah  im  Osten,  die  gelben  Radaasambawa  im  Süden, 
uud  der  grüne  Arnugi  Siddidih  Im  Norden  (s.  Bergmann).  Das  vornehmste  aller 
mongolischen  Elysien  ist  das  snkuwadische  Reich  de6  Abidaba  (anf  einem  von 
Pfauen  und  Löwen  getragenem  Throne),  lu  den  mongolischen  Büchern  hiess 
Dschagdschamuni  (der  burmauische  Beherrscher  der  gegenwärtigen  Weltperiode) 
gewöhnlich  llagun  Tögüsiikssän  Udlükssän  (der  auserwählte  Vollendete)  und  im 
gemeinen  Leben  Burchau  Baktschi  (Lehrer  der  Götter).  Während  sich  aus  dem 
verdickenden  Schaume  die  Welt  zu  eutwickelu  auflng,  schwebte  auf  dem  un- 
geheuren Oceane  eine  goldfarbige  Schildkröte,  welche  die  göttlichen  Manschuschari 
ins  Leben  gerufen  hatten,  um  sie  mit  einem  Pfeil  zu  durchbohren  und  in  die 
Tiefe  des  Meeres  zu  senken.  Auf  diese  Schildkröte  wurde  der  grosse  Sun  mär 
gesetzt  (Bergmann)  nach  den  Mongolen.  Wischnu,  als  Eber  in  den  Abgrund 
steigend,  wühlte  den  Murtoberg  hervor.  Eine  gewaltige  Schildkröte  kam  von 
selbst  zum  Vorschein.  Wischnu  stellte  die  Schlange  aufrecht  auf  den  Rücken 
der  Schildkröte  und  setzt«  den  Murto  auf  den  Kopf  der  Schlange  (s.  Hollwell). 
Bei  der  Verdunkelung  der  strahlenden  Gesichter  der  Menschen  (nach  Genuss  der 
Schimä)  erschütterten  vier  wohlthätige  Tängäri  (Bisnä,  Mandl,  Ubba  uud  I.uchan) 
den  Summärberg  mit  solcher  Macht,  dass  aus  dem  Weltmeer  Sonne  und  Mond 
uud  dann  die  Sterne  hervorgingen  (Bergmann). 

*)  Wenn  der  Zeitpunkt  der  Zerstörung  durch  Regnen  von  Schwertern  heran- 
nabt,  zieht  sich  der  warnende  Zwerg  mit  seiner  Familie  In  Gebirgskiüfte  zurück. 
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und  Blitzes  hervor  (durch  einen  darauf  reitenden  Tängäri). 
Nachdem  bei  Vollendung  der  Arschan-  Weihe  die  geweihte 


Von  dem  vier  göttlichen  Wesen  (welche  während  der  allmälig  zunehmenden  Ver- 
schlimmerung, als  Menschen,  auf  die  Erde  herabsteigen  und  Busse  predigten)  er- 
schienen (nach  den  Mongolen)  Ortschillongijn  äbdäktschl  in  Indien,  dann  Altan 
Tschidlktschi,  dann  Garräl  Ssakiktschi,  dann  Dsehagdschamuni,  nach  welchem 
Maidari  erscheinen  wird.  Als  Dsehagdschamuni,  Maidari  und  Manchuschari  sich 
um  die  Oberwelt  stritten,  entweudete  der  zuerst  aufgewachte  Dsehagdschamuni 
die  neben  Maidari  in  seiner  Schale  aufgewachsene  Blume  (s.  Bergmann).  Die 
Dewa’s,  durch  den  Moisasur  verfuhrt,  vergebens  zur  Busse  aufgemuntert,  werden 
aus  dem  Himmel  (Malta  Surga)  verwiesen  und  in  die  Finsterniss  (Onderah)  hinab- 
gestürzt  (nach  den  Indiern).  Nach  langen  Beiden  können  sie  sich  mit  der  Zeit 
wieder  durch  Heue  und  Sinnesänderung  heraufarbeiten,  bis  sie  in  80  Wanderungen 
geläutert,  durch  15  Oerter  der  Reinigung  (Babasis)  zu  ihrer  ehemaligen  Seligkeit 
zuruckkehren  können.  Nach  den  Mongolen  begünstigte  (im  Krieg  der  Tingäri), 
der  Sieg  die  gute  Partei.  Die  Assuri  fliehen,  verlassen  ihre  himmlischen  Wohn- 
sitze und  (ihre  Vollkommenheiten  allmälig  verlierend)  lassen  sich  auf  dem  dem 
Himmel  nächsten  Theil  der  Krde  (der  Scheitelfläche  des  Stimuär)  nieder.  Als 
fortgesetzte  Kriege  die  Zahl  der  Flüchtlinge  vermehren,  werden  auch  die  unteren 
Absätze  des  Sumtiär,  die  sieben  Gebirge  und  niedrigeren  Welttheile  mit  Be- 
wohnern besetzt  (s.  Bergmann).  Die  göttlichen  Wesen  der  Burchane  existirten 
(wie  die  Tängäri)  vor  der  Schöpfung  der  Welt,  bei  deren  Schöpfung  sie  mit- 
wirkten. Obgleich  meistens  aus  den  Tängäri  entstanden,  können  doch  Menschen 
durch  Almoseiigoben  oder  Beten  die  Burchan- Würde  erreichen  Die  Burchane 
steigen  (in  angenommener  Gestalt  oder  Chubilgan)  auf  die  Krde  (oder  -die  Hölle) 
hinab  (Busse  zu  predigen).  Manche  sind  gütig,  andere  furchtbar.  Von  den 
furchtbaren  Burchauen  heissen  acht  die  Schrecklichen  (Naimau  Dokschött).  Von 
den  gütigen  werden  die  fünf  ursprünglichen  (Tabun  Isortaj)  als  Vorsteher  des 
mongolischen  Klysiums  verehrt  (s.  Bergmann).  Der  Polarstern  (Altan  Gassusin 
oder  goldener  Pfahl)  Ist  unbeweglich,  aber  die  übrigen  Gestirne  werden  von 
Luftpferden  fortgezogen  (bei  den  Mongolen).  Das  Fallen  der  Sterne  verkündet 
(bei  den  Mongolen)  den  Tod  eines  auf  die  Unterwelt  herabsteigenden  Tängäri 
(znr  Belebung  anderer  Körper).  Von  den  vollkommenen  Menschen  ('or  der 
Kutartung  durch  den  Genuss  der  Srhimü)  stiegen  1000  als  Burchane  (Götter)  zum 
Himmel  der  weiblichen  Gottheiten.  Die  Ragini  besitzen  (nach  den  Mongolen) 
gleiche  Macht  mit  den  Burchauen.  Oben  auf  der  Scheitelfläche  des  Sumnär 
wohnen  die  33  Tängäri.  deren  Alter  sich  auf  3700  Millionen  Menschenjahre  er- 
streckt. Auf  dem  obersten  Absatz  des  Sumnär  wohnen  an  den  vier  Seiten  vier 
Chane  oder  Macharomsa,  500  Jahre  (von  deneu  jeder  Tag  50  Menschenjahre  enthielt) 
lebend.  Auf  dem  zweiten  Abhang  des  Sumnär  wohnen  die  Urgiildschi  Soktocho 
(die  stets  trunkenen)  Tängäri.  Auf  dem  dritten  Abhange  wohnen  die  Erika  Bo- 
riksom  (die  Rosenkranz  haltenden)  Tängäri.  In  den  untersten  Klüften  des 
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Flüssigkeit  ans  der  Däräbiisehale  zurtlekgegossen  ist,  wird  die 
Kanne  mit  Pfauenfedern  geschmückt  (bei  den  Kalmücken).*) 


Stimnär  wohnen  Assuri-Tängäri  (in  gesetzwidrige  und  gesetzmäßige  getheilt), 
die  mit  den  übrigen  Bewohnern  des  Sumnär  iu  steter  Fehde  leben  (nach  den 
Mongolen).  Die  weiblichen  Gottheiten  (Ragini)  besitzen  gleiche  Macht  mit  den 
Burchanen  (nach  den  Mongolen).  Sie  sind  gut  und  böse,  wie  die  Burchaue,  mit 
«lenen  sie  dieselben  Oerter  der  Wonne  bewohnen  (aus  denselben  zur  Rettung 
der  Nothleidenden  erscheinend)  In  Anrurungen  und  Gebeten  werden  sie  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Burchane  begriffen.  Unter  den  acht  schrecklichen 
Gottheiten  befindet  sich  auch  eine  Ragini. 

*)  An  den  Fastentagen  (Mazak)  werden  Fastenspeisen  (IdäuJ  von  den  Kal- 
mücken nur  bei  Darreichen  genossen.  Von  Nahriingsmitten  (Speisen  und  Ge- 
tränke) bringen  die  Kalmücken  in  einer  bestimmten  Schale  den  Göttern  das 
Dädgchl-Opfer  (Dädschi  oder  Khmiportiou  eines  Mahles).  In  den  Hütten  der  Vor- 
nehmen (unter  den  Kalmücken),  wo  ausser  einer  Df*dschi-Schale  ein  Altar  be- 
findlich i*t,  wird  des  Morgens  dem  Schutzgott  der  Krde  ein  besonderes  Thee- 
Opfer  gebracht  (nach  Bergmann).  Um  von  den  Flammen  des  Heerdes  die  ersten 
Funken  darztireicheii,  stellen  die  Kalmücken  (die  das  Feuer  als  göttliches  Wesen 
Aiibeten)  eine  angezündete  l ampe  auf  den  AltartUch.  Die  Kalmücken  stellen  die 
bleibenden  Opfer  in  besondere  Schalen  (Takilijn  Zögözä).  Von  den  Kalmücken 
werden  die  motigolisehen  Religioussrhriften  in  zwei  Klassen  getheilt,  die  Toodschi 
(wie  Goh  Tschikitu,  Uetigärijn  dalon,  Hassäschan  u.  s.  w.),  von  dramatischer 
Form,  uud  die  Tooli;  oder  Darstellungen  von  kosmogonischen  und  anderen 
Gegenständen  (wie  JHr  tiinntsehijn  Tooli,  den  Ursprung  und  die  Beschaffenheit 
des  Weltalls  schildernd).  Die  Tuli  genannten  Bücher  besingen  Heldenfabeln,  die 
Tukä  (wie  die  TQkä  von  Tsehiugiskan)  die  Wunderthaten  ehemaliger  Heldeu. 
In  der  kalmückischen  Gebetsformel  (Om  ma  ni  pad  mä  chom)  zerstreut  die  erste 
Silbe  Todesgefahren,  die  beiden  letzten  bewahren  gegen  die  Schrecknisse  der 
Hölle  und  des  Fegefeuers.  Die  Kalmücken  haben  gewisse  Gebetformeln  (Tarni- 
juuom),  wodurch  sie  Donner  und  Blitz  beschwören,  Krankheiten  und  andere 
Uebel  vertreiben.  Die  Seelenmessen  (Doloon)  führen  den  Verstorbenen  nach 
glücklichen  Orten.  Die  Kraukengrbete  (Gürünu)  dienen  als  Medizinen.  Drei 
Arten  symbolischer  Gegenstände,  Naiman  Takil  (die  acht  Opfer),  Doloon  Aerdätii 
(die  zwei  Edeldinge)  und  Talitinu  Kussäll  (die  fünf  Sinne),  als  ÜU  Figuren, 
Anden  sicli  in  den  mongolischen  und  tibetischen  (zum  Theil  auch  den  indischen) 
aber  nicht  in  den  kalmückischen  Bethäusern  (Bergmann).  Die  geweihten  Fahnen 
(Mani)  werden  (unter  den  Kalmücken)  theils  von  Kriegshaufen  getragen,  (um  die 
Zerstreuung  der  Streitenden  zu  verhindern),  theils  dienen  sie  zu  religiösen  Ge- 
bräuchen. Die  Kriegs-Mani  siud  mit  bedeutungsvollen  Figuren  besetzt.  Die 
gewöhnlichen  Mani  sind  viereckige  Zeuglappen  (an  eiuer  .Stange),  wie  sie  neben 
Leichen  aufgestellt  werden.  Die  mit  den  Mani  umherziehenden  Knaben  heissen 
Manitschi  (s.  Bergmann).  Die  Kimorin  ganannte  Fahne  (mit  einem  Luftpferd 
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Das  für  die  EmpfUngniss  des  Dscbagdschamnni  eingesetzte 
Uerlissfest*)  wird  (von  den  Kalmücken)  durch  Ringen  nnd  Wett- 
rennen gefeiert  (mit  reichlichem  Genuss  der  gesäuerten  Milch- 


nnd  taiigutischeu  Schriftzeicheu)  wird  (von  den  Kalmücken)  zum  Beten  auf-  • 
gestellt  (wenn  der  Wind  weht).  Die  taugutisrhen  Bücher,  die  nur  Gebet«  ent- 
halten. werden  (wie  die  mongolischen)  Bücher  des  Heils  (Tussätäj)  genannt. 

Der  Dal.ii  Lama  wohnt  (nach  den  Kalmücken)  in  der  Stadt  Sn  (Sugijn  Altan 
Düwar),  der  Aesini-I.ama  im  Hadschi  (Peking),  der  Bokdaiamn  am  Bnddhaberge. 

Der  Täschulama  wird  durch  keine  Abbildung  vorgestellt.  Der  Dalai  Lama 
ist  eiu  Chubilghaii  des  Dschagdschamnni,  der  Hokdalama  des  Nidübär  Usäktschi 
(s.  Bergmann).  Um  sich  von  den  Zwange  heiliger  Gebrauche  zu  befreien,  geben 
die  Galluuge  (der  Kalmücken)  Zögoz«  (llol/schalen)  und  Tschawrunn  (Kupfer- 
fläbchchen)  zurück.  Die  nomadischen  Geistlichen  in  kleinen  Hordenabtheilungen 
(Chollunn)  nehmen  Gefährtinnen  (N  Irraa  oder  Haushälterinnen)  zu  sich.  Be- 
achorene  Mouche  und  Nonnen  heissen  Süssiikte  und  Tschäbagantsi  (bei  den 
Kalmücken),  unbeschurene  heissen  Ubuschi  und  Ubussunza.  Dajatiutschi  sind 
(mit  ihren  Anhängern)  nach  einer  abgelegenen  Gegend  (zum  Gebet)  auswandemde 
Priester  (mit  einer  Gebethütte).  In  der  Churull  ist  (bei  den  Kalmücken)  ein 
besonderer  göttlicher  Schutzpatron  (Dschagdschamuni,  Abidalia.  Dalai  Lama  u.  s.  w.) 
geweilit. 

*)  Beim  Aufgang  des  herbstlichen  Gestirns  Ussunarschaau  (bewohnt  durch 
einen  wuhlthätigeu  Bürchau,  der  sich  durch  gute  Werke  um  die  Geschöpfe  ver-' 
dient  gemacht  hat)  feiern  die  Kalmiickeu  das  Wasserfest,  indem  sich  das  Volk 
(uuter  dem  Vorgänge  der  Priesterschaft)  in  den  Flüssen  badet,  indem  durch 
solche  Wasserweihe  das  Heil  der  Seele  befördert  wird.  Noch  an  dem  folgenden 
Tage  schreibt  man  dem  Wasser  wirksame  Kräfte  des  Heils  zu.  Die  Ssaddatsrhi 
erregen  Düuste  durch  Kinlegung  eines  Kezoarsteins  in  Wasser  zu  einer  Zeit  wenn 
Kegen  erwartet  wird  (bleibt  er  aus,  so  entschuldigen  sie  sich  durch  das  Gegen- 
wirketi  anderer  Ssaddatschi).  Wenn  zu  einer  regeulosen  Zeit  aufgefordert  wird, 
Regen  zu  bewirkeu,  wenden  sie  vor,  dass  der  Regen  den  umherflattermlen  In- 
secteu  gefährlich  werden  würde  (bei  den  Kalmücken).  Bei  der  Bestattung  vor- 
nehmer Kalmücken  wird  eine  gezeichnete  Meiischenflgur , die  den  Todteil  vor- 
stellt, in  ein  gespaltenes  Holz  gelegt  uud  von  den  Priestern  in  die  Erde  gesteckt 
(uuter  Vorhaltung*  eines  Spiegels)  mit  Teigfigureu  von  Thiereu.  Bei  der  Ver- 
brennung eines  Lama  werden  (unter  den  Kalmücken)  ein  paar  Teigfigureu  (Shai) 
nach  dem  Feuerplatze  getragen  (Bergmann).  Die  Kalmücken  bestimmen  ihre 
Geburtsjahre  nach  der  Anzahl  von  Sullafesten  (Lampenfesten),  die  sie  erlebt  haben, 
und  gebeu  sich  deshalb  meist  für  ein  Jahr  zu  alt  aus.  Wer  auch  nur  einen  Tag 
vor  dem  Sullafest«  geboren  ist,  wird  an  dem  Feste  selbst  schon  ein  Jahr  alt 
gerechnet.  Nur  die  am  .Sullafeste  selbst  Geborenen  rechnen  nach  der  gewöhn- 
lichen Art  (s.  Bergmann).  Das  Sullafest  wurde  eingesetzt  zum  Andenken  an  die 
(mit  Lampen  gefeierte)  Himmelfahrt  des  Sunkuba  Burchau.  Der  mit  Lampen 
Bastian,  Keine.  VI.  28 
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gotritnke).  Die  aufgehende  Sonne  wird  durch  ein  volltönendes 
Gebet  gefeiert.  Mandschi  werden  zu  Gäzzulln  und  Gäzznlln  zu 
Gallungen  (durch  den  Lama)  geweiht.  Beim  Ringkampf  heisst 
die  Partei  des  Fürsten  die  rechte,  die  Partei  der  Fllrstin  die 


(Salla)  besetzte  Altar  wird  neunmal  timwandelt,  indem  das  Bild  des  Suukuba, 
wie  eine  Fahne,  vorangetragen  wird  (bei  den  Kalmücken).  Der  Raktschi  (Lehrer) 
ist  der  Abt  des  lamischen  Klosters  (als  Gallang  baktschi).  In  jedem  Kloster  (der 
Kalmücken)  finden  sich  zwei  Ghapkii  (Censoren).  Die  Undsad  sind  Vorsänger, 
der  Arschaantschi  bereitet  das  Safranwasser  (Arsrhaan).  The  Sankeaou  (tbree 
religiuns)  are  the  Joo-Keaon  (Confucian  sect),  Shih-Keaou  (Fo’a  sect)  and  Taou- 
Keaoti  (of  Laonkenn).  Als  Ueberrest  des  schamanischeu  Glaubenssystetus  haben 
sich  (unter  den  Kalmücke!!  des  Lamaismus)  die  gesetzwidrigen  Zauberer  erhalten. 
Die  Zauberer  (Boh)  und  Zauberiuuen  (Udugunu)  unterstützen  ihre  Gaokeleieu 
durch  lamische  lleiligthümer  und  Ceremouien.  Die  selbstgebildeten  Schutzgeister 
(Sakoossän),  denen  Opfer  und  Lampen  hiugestellt  werden,  bestehen  entweder  aus 
einer  unnatürlichen  Figur  (aus  Lumpen  und  andereu  Dingen  zusammengesetzt)  oder 
aus  irgend  einem  Stück  Holz,  Jeder  Mensch  hat  einen  oder  mehrere  .Schutzgeister, 
die  ihn  zu  guten  Thaten  aufmuntern  und  solche  bei  Aerlikchan  geltend  macheu, 
die  bösen  Geister  verführen  zu  bösen  Handlungen  (s.  Bergmann).  Die  Dallatschi 
bedienen  sich  (für  ihre  Zauberei)  des  Schulterblattes  (Dalla)  von  Schafen,  Schweinen 
oder  Hirschen,  indem  sie  aus  den  (durch  Breunen  am  Feuer  entstandenen)  Linien 
und  Figuren  prophezeien  (unter  den  Kalmücken).  Dotoroki  (von  dotoro  oder 
innerlich  im  Mongolischen)  meiut  im  Prädicat  die  Atmosphäre.  Ami  tan  heissen 
Geschöpfe  (s.  Bergmann).  Sajaan  meint  Schicksal  (bei  deu  Kalmücken).  Die 
drei  unglücklichen  Reiche  der  Seelenwanderung  heissen  die  Reiche  des  schlechten 
Sajaan.  Das  kalmückische  Buch  des  Weltspiegels  oder  Järtünutschinn  Tooli 
(Ertunntschi  Tooli  auf  Mongolisch)  handelt  von  dem  Weltall  (Ssaba  J&rtüntscho) 
und  die  Welt-Einrichtung  (Schimä  Järtuntscho).  In  dem  ausgedehnten  Luftkreise 
(Dotoroki  Kejmandrall)  ward  von  der  Schiksalsbestimmung  aller  Wesen  (Amitan 
näjdejn  chnbi  Saja  gaar)  ein  leerer  Raum  (Choossum  ajaartu)  durch  einen  Wind 
zusammengedrängt,  ludern  aus  goldartigen  Wolken  (oberhalb  gesammelt)  Regen 
herabstürzte,  entstand  der  Wasser  kreiss  (Ussunmandrall),  der  sich  mit  Gold  be- 
deckt, als  Goldkreis  (Altan  Däläkäj).  Durch  die  (im  Weltmeer)  nach  allen  zehn 
Seiten  wehenden  Winde  erhob  sich  mitten  auf  dem  Goldkreis  der  mit  vierfachen 
Kostbarkeiten  bedeckte  Summärberg,  von  sieben  goldenen  Bergen  (mit  Meeren 
dazwischen)  umgeben.  Gegen  Mittag  liegt  Sumputib  (unter  dem  Baume  Sambu- 
bararcha),  gegen  Morgen  liegt  Melasütschi  Bäjätutib  (wo  die  Menschen  um  die 
Hälfte  grösser  sind),  nach  Abend  liegt  Nekärädläktschitib  (wo  die  Menscheu  sich 
besonders  von  Rindern  nähren),  nach  Mitternacht  liegt  Muh  dootutib  (wo  die 
Menschen  sieben  Nachtzeiten  vor  ihrem  Tode  eine  Todesstimme  vom  Himmel 
vernehmen).  Unter  den  kleiueo  Ländern  liegt  das  Laud  der  Mangnsch  von  Sam- 
pntib  gegen  Abend. 
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linke.  Von  den  drei  Mandrall  ist  der  erste  der  Kej-mandrall 
(der  Lnft\  der  zweite  Ussun-mandrall  (des  Wassers),  der  dritte 
Altan-däläkiij  (der  Erde).*)  Nach  den  Lamen  Latten  die  drei 

*)  Mitten  auf  dem  Samputib  in  Indien  liegt  Otschirsuri  (nach  den  Kalmücken). 
Gegeu  Mitternacht  Rind  die  grossen  schwarzen  Berge  und  jenseits  derselben  ist 
der  Schneeberg  Dässä , wo  1300  Feindebesieger  (Daini  darukssad)  das  Bild  des 
Cb  u tue  tu  gäsch  nön  garcho  umringen.  Dann  gegen  Mitternacht  ist  da»  grosse 
Meer  Aessii  Rulidukssän  (Nicht  Trübe)  mit  dem  Baume  Sauibu  Bararcha,  dessen 
Früchte  den  Tängäri  zur  Speise  dienen  (mit  der  Quelle  der  vier  Flüsse).  An 
den  Seen  bei  dem  grossen  Chan  der  Bäume  Gala  (\on  sieben  Reihen  kleinerer 
Galabäume  umriugt)  weidet  der  bleudeudweisse  Kriegselepbaot  des  Churmusta 
mit  rothem  Kopfe  (r  Bergmann).  Mitten  auf  dem  Samputib  ist  Otschir  Suri,  auf 
dem  heiligen  Berge  des  Dschagdschamuni.  Gegen  Morgen  ist  der  fiinfgipflige 
Berg  des  Manschuschari , gegen  Mittag  thront  auf  dem  Buddalaberge  Nidubar 
Uesnktschi,  Därä  Aeckä  in  der  Sänzäldenhäme,  gegen  Abend  findet  sich  das  Reich 
der  Ragini,  gegen  Mittag  liegt  das  gepriesene  Schampala-Ueich  (nach  den  Kal- 
mücken). Die  Assuri  haben  (nach  dem  kalmückischen  Weltspiegel)  ihre  Reiche 
in  den  Klüften  des  Summärberges,  der  Assurichan  Harbin  in  der  .Stadt  Gärältu, 
der  Assurichan  Küsüdään  ärikätu  (der  Halsgeschmückte)  in  der  Stadt  Oduui 
ärikän  (Sternkranz),  der  Assurichan  Maschi  Darnktschi  (der  grosse  Ueberwinder) 
in  der  Stadt  Baatu,  der  Assurichan  Takss  Bschang  Seuri  in  der  Stadt  Altatu,  auf 
dem  Goldkreis.  Daselbst  sind  vier  grosse  Lusthaine,  der  Versammlungsplatz 
Seain  Dschindamani  und  der  beiden  Elephauten  Zaassu  DalcharUkssan,  indem  die 
Reiche  der  Assuri  ganz  dem  Reiche  des  Churmusta  gleichen  (s.  Bergmann).  Die 
36  Birid-Reiche  umgeben  die  Kisenstadt  des  Aerlikchan  (unter  dem  Samputib). 
Die  Zeichen  im  Monde  erklären  sich  durch  Abbildung  aller  Länder  (Tib)  oder 
Abbildung  der  Fische  und  Frösche  im  Meere , wenn  nicht  den  von  Chnrurusta 
Tängäri  versetzten  Hasen  des  Bockdo  Dschagdschamuni  bedeutend.  Die  Reiche 
der  Erhabenen  begreifen  vier  Theile,  als  Sonne  und  Mond,  die  vier  Macharansa, 
die  33  Tängäri  und  die  überirdischen  Tängäri.  Die  Kalmücken  feiern  das  Zagaan- 
fest  (welsses  Fest)  zu  Ehren  eines  Sieges,  den  Dschagdschamuni  über  sechs  Irr- 
lehrer davontrug  (sieben  Tage  lang).  Die  sieben  Tage,  an  welchen  Dschagdscha- 
muni mit  seinen  Gegnern  zu  thun  hatte,  werdeu  mit  öffentlichen  Gebetübungen 
zugebraebt.  Die  Nacht  vor  dem  Feste  ist  ganz  der  rauschenden  Andacht  ge- 
weiht (unter  Trinkgelagen  und  Tänzen).  Ausser  den  gewöhnlichen  Öpfergeräthen 
werden  pyramidenartige  Figuren  (Baling  oder  Donna)  auf  den  Altar  gestellt.  Am 
Morgen  des  ersten  Zagaan  versammeln  sich  ausserhalb  des  Churull  die  während 
der  Nacht  mit  Gebeten  beschäftigten  Geistlichem  Das  Bild  des  Dschagdschamuni 
wird  nach  der  Seite,  wo  die  Soune  aufgehen  soll,  gewandt.  Priester  mit  Klang- 
tellern setzeu  sich  dem  Bild  gegenüber.  Beim  Aufgang  der  Sonne  wird  ein 
schmetternder  Gesang  augestimmt.  Nach  geendigtem  Gebet  drückt  Jeder  die 
Stirn  an  das  Bild,  und  dann  begrüsaen  sich  alle  mit  dem  Zagaau-üruss  (Mäudu 
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Götter  (Dscbamjang,  Tfichiha-nathor-tsche  und  Tschenresi)  ganz 
Tibet  in  drei  Tbeilc  getheilt,  als  den  oberen  (Ngari,  von  den 
Göttern  das  Land  der  Elephanten  genannt),  den  mittlern  (von 
den  Göttern  das  Land  der  Affen  genannt)  nnd  den  untern  (von 
den  Göttern  das  Land  der  Prasrinmo,  die  Stammutter  der  Tibeter*), 


oder  bist  du  gesund?),  sieh  die  Hände  berührend,  unter  wecbselsweisein  Darreichen 
von  Kuchen  und  Zuckerwerk.  Wenige  (selbst  von  den  Geistlichen)  bleiben 
unberauscht  (s.  Bergmann).  Zur  Hilderfelcr  (Schitäni  Ildkäiiäj)  werden  (bei  den 
Kalmücken)  drei  Holzgerüste  .durch  ausgespnnute  Seile  befestigt,  und  Alle  werfen 
sich  vor  den  ausgestellten  Bildern  nieder.  Der  zu  dem  Feuerfeste  (Galtairho) 
bestimmte  Monat  ist  der  letzte  Herbstmonat,  welcher  die  Maus  zum  Regenten  hat. 
Der  Festtag  selbst  muss  auf  einen  Mäusetag  fallen.  Ein  (unter  Gebeten)  ge- 
schlachtetes Schaf  wird  thcils  verbrannt,  theils  gegessen.  Von  dem  Rauchkranz 
hängt  (über  dem  Heerde)  eine  seidene  Schnur  an  einem  Hakenknochen  des  Opfer- 
thieres.  Im  Gebet  wird  (ausser  anderen  Göttern)  besonders  das  Feuer  angerufen 
(um  der  Hütte  Glück  und  Segen  zu  bescheren).  Bei  den  nachdrücklichsten 
Stellen  des  Gebets  wird  von  der  Versammlung  ein  lautes  Chnrruchurru  aus* 
gestosseu , wobei  Jeder  seine  Finger  zu  wiederholten  Malen  auf  dem  Schoosse 
umherschwingt  (bei  den  Kalmücken).  Das  ausgerufeue  tangutisebe  Wort  fordert 
die  Gottheit  des  Feuers  auf  in  Person  zu  erscheinen.  Während  dieses  Churru- 
churru  wird  jedesmal  der  Strick  gezogen,  der  lederne  Sack  gerüttelt  und  die 
Schafskeiile  hin-  und  herbewegt.  Ueber  das  Feuer  (worin  das  Fett  des  Schafes 
brennt)  wird  eioe  Schale  mit  Milchbranutwein  ausgegossen.  Der  Galtaicho  wird 
auch  bei  anderen  religiösen  Gelegenheiten  (wie  der  Trauung)  dargebracht,  und  die 
kalmückischen  Zauberer  und  Zauberinnen  wenden  ausserdem  dies  Brandopfer  an, 
wenn  sie  durch  ihre  Anhänger  zu  der  Gaukelei  ihrer  Kunst  aufgefordert  werdeu 
(s.  Bergmann). 

*)  Die  Geistlichen  der  Tibeter  tragen  (bei  Processionen)  einen  falschen  Bart 
uud  zeichnen  ihre  Oberlefzeu,  Wangen  und  Stirne  mit  schwarzen  Flecken.  Sie 
waschen  -sieh  nie,  tragen  aber  stets  an  ihrem  Gürtel  ein  üefäss  mit  Wasser, 
womit  sie  den  Mund  reinigeu,  damit  die  (die  Elemente  bewohnenden)  Seelen  oder 
(ieister  (die  sie  im  Essen  und  Trinken  mit  einsc.hluckeu  könnten)  daselbst  einen 
reiuen  Sitz  vorfinden  (s.  Hakmaim).  Die  Tibeter  tragen  Kapseln  (mit  Götter- 
bildern und  Beschwörungsformelu)  am  Halse.  Auch  fuhren  sie  seidene  Lappen 
bei  sich,  die  durch  den  Athem  oder  Speichel  der  Lauten  geweiht  sind.  Am 
meisten  werden  aus  dem  Unrath  des  Dalai-Lama  und  Bogdo-I.ama  gemachte 
Kügelchen  geachtet.  Auch  der  Haru  derselben  dient  als  Arznei.  Ehe  eine  Leiche 
(in  Tibet)  weggeführt  wird,  hält  der  Priester  eine  Art  von  Seelenmesse.  F.r  fasst 
dann  die  Haut  des  Kopfwirbels  zwischen  den  Fingern,  zieht  selbige  stark  an, 
bis  ein  Krachen  oder  ein  Laut  entsteht,  und  dann  glaubt  man,  dass  die  Seele 
des  Verstorbenen  deu  Körper  verlassen  habe  (s.  Ilakmaun).  Nach  Georgi  hingen 
die  Tibeter  vor  der  Einführung  der  indischen  Religion  (GO  p.  d.)  dem  Schamanis- 
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genannt.  Nachdem  die  Kalkas  sich  unterworfen,  gab  der 
chinesische  Kaiser  dem  Flusse  Orchon  den  Namen  Olozon-Tashe- 


mus  an.  Tanna  (König  von  Tibet),  der  die  geistlichen  Bücher  verbrannte  und 
die  Tempel  zerstörte,  wurde  durch  die  Geistlichen  vom  Throne  gestossen,  aber 
besteigt  Ilm  (nach  dem  Tode  Beine«  Bruder«  Rel  watschen,  der  die  Religion  be- 
günstigte) auf s Neue  und  setzte  seine  Verfolgungen  fort,  bi«  zn  seiner  Ermordung. 
Von  seinen  Söhnen  erhält  (bei  der  Theflimg  des  Reiches)  Hosrung  den  östlichen 
Theil  Tibets  und  Juinten  den  westlichen  (4.  Jahrhdt.  p.  d.).  König  I.ate  (f  456  p.  d.) 
beruft  den  Lama  Atistschia  ans  Indnstan  nach  Tibet,  nui  die  in  der  Religion 
Schaka’s  eingeschlichenrii  Missbrauche  zu  verbessern.  Nach  seinem  Tode  brechen 
Unruhen  aus,  die  das  Land  zerrütten,  bis  (790  p.  d.)  nach  China  geflüchtete 
Tibeter  deu  Kaiser  zur  Occupatioti  des  Laude«  bewegen  (es  durch  Vasallen 
regierend).  Kang-ka-gninbo  (Sohn  de«  Koutschiaa-kiel-po)  wird  zum  Gross-Lama 
von  Sekla  erwählt  und  erhält  (1100  p.  d.)  vom  chinesischen  Kaiser  das  Diplom 
mit  der  königlichen  Würde.  Er  setzt  seinen  Sohn  als  Gross-Lama  von  Briknn 
ein.  Ein  Krieg  zwischen  den  beiden  Gross- Lame n (iu  dem  der  Lama  von  Brikuu 
siegt)  wird  durch  den  chinesischen  Kaiser  geschlichtet,  aber  in  späteren  Un- 
ruhen erkämpft  ein  Nachkomme  de«  tibetischen  Köuigsgeschlechts  die  W'ürde 
de«  Königs  von  Tzang  (1232  p.  d.)  und  (in  Stsigatze  residirend)  setzt  einen  Statt- 
halter in  Lhasa«  eiD.  Der  grosse  Lama  Tzonkapa  (im  Reiche  Amdoa  geboren) 
schreibt  ein  dreitheiligos  Buch  (Erhabener  Weg,  der  durch  Stufen  zur  Vollkommen- 
heit hinfuhret)  und  (Klöster  anlegend)  stiftet  neue  Feste  zu  Ehren  des  Schaka 
(1232—1312  p.  d.).  Der  Gross-Lama  von  Tastschi-lumbo  wird  in  der  Provinz 
Tzang  höher  geachtet,  als  der  Gross-Lama  von  Lhassa.  Ein  grosser  Lama  Kelwa-  * 
kediin  stirbt,  wird  nach  zehn  Monaten  wiedergeboren , giebt  sich  sogleich  als 
wiedergeberener  Lama  zu  erkennen,  wird  nach  ßrepong  gebracht  und  daselbst  als 
Lama  auerkannt  (1426  p.  d.).  Der  Gott  Tschenresi  wandert  in  ihn  and  man 
erkennt  ihu  nachher  als  obersten  Lama  von  ganz  Tibet  an.  Bei  seinem  Tode 
(1462  p.  d.)  wird  Kelwakedun  (zehn  Monate  nachher)  unter  dem  Namen  Kiel- 
wakiamzo  wiedergeboren.  Er  macht  eine  Reise  nach  Kokonor,  um  dort  die 
Religion  des  Schaka  auszubreiten,  und  gründet  Klöster  in  Kang.  Nach  seinem 
Tode  (1542  p.  d.)  wird  er  als  Klelwajondenkiamzo  wiedergeboren,  der  (1580  p.  d.) 
als  Kielwa-nga-wanglo-sang-kiainzo  aufs  Neue  wiedergeboren  wird.  Er  bewegt 
den  Statthalter  von  Lhassa  zur  Empörung  und  (mit  Hülfe  des  Königs  von  Kokonor) 
besiegt  den  König  von  Tibet  (iu  Stsigatze).  Der  Gross-Lama  erhält  dann  (durch 
den  König  von  Kokonor)  die  Oberherrschaft  über  Tibet  (geistliche  und  weltliche 
Macht  vereinigend) , indem  für  die  weltlichen  Geschäfte  der  .Statthalter  Souam- 
Rapten  bestellt  wird.  Der  Kaiser  von  China  ladet  den  Gross-Latua  durch  eine 
Gesandtschaft  nach  China  ein.  Bei  seiner  Rückkehr  baut  er  Klöster.  Sein  Tod 
(1659  p.  d.)  wird  von  dem  Statthalter  geheim  gehalten,  bis  er  (1671  p.  d.)  im 
Reiche  Morn  (als  Losaugriotschen-tzan-tschang-kiatzo)  wiedergeboren  wird.  Al« 
«ich  der  König  Tsching-kir-kang  zum  Herrn  von  Tibet  macht,  verheeren  Tartaren 
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gun  (t'Ur  seine  Vcrtheidigung  des  Tempels  gegen  die  Oeluth) 
und  setzte  ihm  einen  Gehalt  an  Silber  aus,  das  jährlich  in  den 
Fluss  geworfen  wird.*)  Die  im  Kriege  gefangenen  Oeluth  wurden 


das  Land.  Tauben  bringen  einen  Brief  des  verstorbenen  Lama,  dass  er  bald 
wiedererscheinen  wird.  Der  Geist  des  verstorbenen  Lama  (1706  p.  d.)  wandert 
in  den  Körper  des  Lama  Anga-wang-je-stsche-kiamtzo.  Die  Junkaer,  die  das 
eroberte  Lhassa  verwüsteten,  werden  durch  eine  chinesische  Armee  aus  Tibet 
gejagt  (1720  p.  d.).  Als  die  ersten  Meuschen  der  Tibeter  werden  (850  Jahre 
nach  der  Ueberschwemruung)  die  Stammelten»  Prasrinmo  (ein  weiblicher  Affen« 
körper  mit  hervorstehenden  Wildsehweinszäbnen  und  einer  Mütze  aus  fünf  Hirn- 
Schädeln)  und  Prasrinpo  angegeben  (1340  a.  d.).  Der  erste  König  Guia-triz-hougo 
(von  der  Gemahlin  des  Königs  Makkiaba  in  Indostan  geboren)  kommt  als  Flücht- 
ling nach  Tibet  (1193 — 1102  a.  d.).  Tsong-tzen-chambo  (Sohn  des  Namri-tzeng- 
po),  der  seine  Residenz  von  Jarlen  nach  dem  Berge  Pntala  verlegte , lies*  durch 
•Samtrau-Putra  das  tibetische  Alphabet  erfinden  und  führte  die  Religion  des  Schaka 
von  Indostau  ein  (+  92  p.  d.).  Tri-srong-teu-tziu,  unter  dem  Landplagen  das  Land 
verwüsten  (weil  die  unzufriedenen  Grossen  eine  Bildsäule  des  Schaka  vergrabeu 
haben),  beruft  (auf  Anrathen  des  chinesischen  Kaisers)  den  Bodhisattwa  aus 
Indostan  zu  sich,  der  ihm  räth  (um  die  bösen  Geister  durch  Zauberkünste  zu 
besänftigen),  den  grossen  Lama  Urkien  aus  Indostan  nach  Tibet  kommen  zn  lassen. 
Bodhisattwa  führt  (auf  einer  zweiten  Reise  nach  Tibet)  die  Klosteranstalteu  des 
Schaka  ein  und  legt  das  erste  Kloster  zu  Samie  an.  Dann  übersetzt  er  mit 
Hülfe  einiger  Schüler,  verschiedene  heilige  Bücher.  Es  werden  einige  Mönche 
nach  Iudostan  geschickt,  um  die  braminische  Sprache  völlig  zu  erlernen,  und 
bei  ihrer  Rückkehr  überreichen  sie  dem  König  108  Bücher  über  die  Geheimnisse 
der  Religion , die  in  die  tibetische  Sprache  übersetzt  werden.  Der  Tibeter  Pero- 
tzaua  verdolmetscht  auch  die  iudostanischen  Zauberbücher.  Der  siuesische  Lama 
Ottschiang  kommt  nach  Tibet  und  stiftet  verschiedene  Mönchsorden.  Nach  dem 
Tode  des  Königs  (299  p.  d.)  folgt  sein  Sohn  Mani-tzeng-po  (f  301  p.  d.). 

*)  Das  chabinisrhe  Gebiet  (in  Chalcha)  bildete  sieb  durch  Leute,  die  (dem 
chalchatischen  Fürsten)  dem  Gegen  in  Kuren  geschenkt  und  dem  Tempel  zu- 
geschrieben werden,  unter  dem  Namen  Schabi-Gegen  (die  Diener  des  Gegen). 
Sie  besitzen  kein  eigenes  Land,  haben  aber  das  Recht  von  einem  Choschun  iu 
den  andern  zu  wandern.  Der „chabinische  District  wird  in  Otoki  getheilt.  Jeder 
Otoki  hat  seinen  Darga  (Häuptling),  vom  chinesischen  Kaiser  bestätigt  (zwölf  au 
Zahl).  Jeder  Darga  hat  neun  bis  zehn  Gehülfen  unter  6ich  (durch  den  Lama 
Schansaba,  der  als  Verwalter  in  Do-Kureu  wohnt,  ernannt),  von  denen  jeder  über 
etwa  300  Männer  gebietet.  Zur  Kinforderung  des  Zehnten  wird  über  je  zehn 
Jurten  ein  Beamter  bestellt  durch  Schausaba  mit  zwei  Gehülfeu  (Da-lama  oder 
ältester  Priester).  Der  Schansaba  hat  ein  eigenes  Siegel  uud  regiert  (mit  dem 
urgiuischeu  Arnbani)  über  den  chabinischen  District  (wie  ein  auserwählter  Ael- 
tester  über  einen  Aimak).  Zur  Beaufsichtigung  des  Schansaba  wird  (für  drei 
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an  den  Flüssen  Selenga,  Orchon  und  Cbara  angesiedelt.  Sie 
sind  alle  lamaischer^Keligion,  erkennen  aber  den  ßurchan  Gornbo- 
Gnrn  nicht  an.  Ihre  Sprache  ist  mongolisch.  Togon  Tymur 


Jahre)  ein  mongolischer  Fürst  in  der  Kanzlei  von  Urga  bestellt.  Srässä  Schikär 
schiesst  mit  dem  Pfeil,  da  die  Seele  des  feindlichen  Chans  in  den  Augen  liegt 
(Messer  Chan  zn  helfen).  Die  Mongolen  und  Kalmücken  bezeichnen  Leben  nnd 
Seele  durch  den  gemeinschaftlichen  Ausdruck  Amin  Machagallah  ist  einer  der 
furchtbaren  Götter  der  Mongolen  (zum  Strafen).  Der  funfzehnköpflge  Schimnus- 
ktiabe  in  dem  Leibe  der  Chanfn  (Gattin  des  getödteten  Angdulmanchan)  wurde 
verbrannt  (lu  dem  mongolischen  Buche  des  Messer  Chan).  In  der  mongolischen 
Keligionsschrift  Uschaudarchan  heisst  es:  Als  • Issandar’s  Sohn,  Uschaudarchau, 
den  Lieblingselephanten  dem  Vater  entwendet  und  verschenkt,  murrte  das  Volk 
und  forderte  von  Ubassudl.  dem  grossen  Fürsten,  dass  der  Vater  doch  dem  Sohne 
verbieten  solle,  Geschenke  den»  Birman  zu  machen.  Um  das  Wohl  der  Wesen  zu 
fordern,  um  die  Würde  des  Burchans  zu  finden,  zog  Uschaudarchan  in  die  WÜ9te 
mit  seiner  Gemahlin  Mandari  und  seinen  Kindern  (Kirssazä  uud  Tschilän),  die 
er  dem  Birman  (dem  weisen  Baktscbi)  als  Almosen  gab.  Als  Alles  weinte, 
blickten  die  sieben  Sterne  (das  Siebengestirn)  auf  die  Kinder  herab,  unter  denen 
sie  in  einem  vorigen  Leben  gespielt,  eilten  herab  und  entrissen  die  Kinder  dem 
Birman.  Der  Reiter  auf  dem  fahlen  Pferde  (Churmusta  Tängäri)  theilte  das 
Schwerter-Meer,  dass  der  ßodhisattwa  U?chandarschan  hindurchziehen  können 
Uschaudarchan  wird  zum  Dschagdschamuni.  Uschaudarchan  fand  inmitten  der 
Flamme  (wie  im  Holzwesen)  einen  schwarzbärtigen  Mann  auf  braunem  Pferde, 
als  Aerlik  (über  zwei  Welten  gebietend),  der  in  vorigen  Zeiten  Chan  war. 
Aerück  herrscht  (nach  den  Mongolen)  über  die  Reiche  Birid  und  Tamu  (s.  Berg- 
mann). Der  weisse  Strahl  aus  dem  Auge  des  Abidaba  (im  sukawadischen  Elysium) 
belebte  den  ßurchan  Chondschim  ßodhisattwa  oder  Nidübär  Usäktschi  (im  Reiche 
Mangiichans) , der  blaue  die  Ragini  Okin  Tängäri.  Der  indische  Fürst  Ooh 
Tschikitu,  der  in  Schampala  regiert,  wurde  in  einer  späteren  Wanderung  (uach 
den  Mongolen)  zum  Oberhaupt  der  jetzigen  W'eltorduung,  als  Dschagdschamuni 
(s.  Bergmann).  Nach  dem  mongolischen  Buche  des  Bokdo  Gesser  Chau  heisst 
es:  Bokdo  Gesser  Chau,  war  zu  vertilgen  die  Wurzel  des  zehnfachen  Uebels  (die 
zehu  mongolisch-tibetanischen  Verbote  gegen  moralische  Uebel)  geboren.  Herrschend, 
in  allen  zehn  Gegenden  des  Himmels,  erhob  sich  der  löweomüthige  Bokdo,  ver- 
nichtete mit  chubilganischen  Kräften  den  zwölfköpflgen  Mangmch  (boshafte  Geist), 
der  auf  dem  Samputib  Alles  zu  versrhliugen  drohte  und  nahm  Arula  (die  Ge- 
mahlin des  Mangusch)  zur  Göttin  (die  ihm  den  Un vergesslichkeitstrank  gab). 
Sein  Oberleib  ward  von  allen  Göttern  der  zehn  Gegenden  des  Himmels  gehütet, 
seinen  Mittelleib  bewohnten  vier  mächtige  Tängäri,  seinen  Unterleib  schützten 
38  Burchane  (s.  Bergmann).  Als  Bokdo-Chan  in  allen  zehn  Gegendeu  des 
Himmels  über  die  Geistlichkeit  herrschte  wie  die  Sonne,  über  das  Volk  wie 
der  Felsstein,  herrschte  im  Lande  Dokurtib  der  Angdulmanchan,  ausgestattet  mit 
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Chan,  Nachkomme  de«  Tschingis-Khan,  residirtc  in  Daitu-Choto, 
in  der  Nähe  von  Djandjaku  (Kalgan),  zwischen  Peking  nnd 
Kalgau.  Er  herrschte  über  einen  Theil  Chinas  und  Mongolien. 
Als  er  Peking  erobern  wollte,  schickte  der  mandschurische  Chan 
IlUlfstruppen  für  den  chinesischen  Kaiser,  und  die  Mongolen 
wurden  besiegt.  Die  Mandschuren  besetzten  dann  Peking,  wo 
der  Fürst  Adzeui  den  Thron  bestieg.  Togou  Timur  Chan  (nach 
seiner  Niederlage)  entfloh  nach  Kcrälun  und  erbaute  dort  eine 
Stadt  am  Ufer  des  Keriilun  (im  Aimak  Zezen-Chana),  am  Cho- 
sehnn  Daramdjan-dzasaca  nnd  starb  dort  nach  zwei  Jahren.*) 

(15)  wundervollen  Köpfen.  Die  Mitte  seines  Leibes  schlitzten  vier  abtrünnige 
Tängäri,  den  Oberleib  sicherten  achtfache  Kräfte  der  Finsterniss.  An  den 
Küsten  des  Landes  Tuk  besiegte  er  die  Fürsten. 

*)  Zu  der  Zeit  gab  es  in  Chalcha  sieben  Choschune.  Da  sich  beim  Gründen 
der  Stadt  (Rars-Choton)  die  Stimme  eines  Panther  (Rars)  hören  Hess,  was  für 
ein  ungünstiges  Zeichen  galt,  zog  sein  Sohn  Riliktu  nach  Chotun-Gol.  Der 
mandschurische  Kaiser  schickte  Spione  nach  Choren- Riltschir  (blutrothe  Lache), 
um  das  dort  zur  Kevne  versammelte  Heer  von  Chalcha  anszukundschaften.  Alt» 
Kaldan,  der  Fürst  der  Oeluth,  das  nächste  Jahr  für  ähnliche  Zwecke  kam,  wurde 
er  von  den  Kalkas  getüdtet.  Sein  Rruder  Chloroinba  (der  mit  der  Erlaubniss 
des  Dalai-Lama  seine  Wurde,  als  Chutuktn,  aufgab)  zog  (unterstüzt)  vom  chine- 
sischen Kaiser)  mit  den  Oeluth  oder  Dzungariern  gegen  die  Kalkas,  der  Feldzug 
endete  unglücklich,  aber  die  siegreichen  Cbalchas  unterwarfen  sich  später  an 
China.  Nachdem  der  Todte  begraben  ist,  machen  die  Chodzenen  am  ITsuri 
(Nebenfluss  des  Amur)  ein  Kissen,  das  in  der  Jurte,  zwischen  seinen  übrigen 
Sachen,  hingelegt  wird  und  später  dem  Aeltesten  der  Familie  zum  Knpfkisseu 
dieut.  Wenn  der  Fluss  Chailar,  aus  Mongolien  kommend,  die  russische  Grenze 
hineinfliesst,  theilt  er  sich  in  zwei  Arme,  von  denen  der  eine,  als  Argun,  zum 
Amur  fliesst,  der  andere  (nachdem  er  mehrere  kleine  Seen  durchströmt  hat)  in 
den  Dalai-Nor  fällt,  aber  bei  hohem  WTasserstande  in  den  Argun  zurückfliesst. 
Der  Gänsesee,  der  früher  mit  dem  Raikal  zusammeugehangen  hat  und  noch 
•jetzt  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Raikal  im  Wasser  steigt,  heisst  bei  den  Ruräten 
Poxlitkoyu  Raikal.  Nach  den  Ruräten  war  vor  1000  Jahren  kein  Wasser  und 
ein  Tempel  in  der  Mitte  der  Ebene.  Aber  eines  Tages  fing  das  Wasser  an  aus 
allen  Rrunnen  emporzusteigen  und  die  Lamas  hatten  gerade  Zeit,  deu  Tempel 
auf  eine  andere  Stelle  zu  transportiren , und  (da  auch  dort  Wasser  hinkam)  auf 
eine  dritte  «Stelle.  Die  Manguuon  auf  Saghalien  handeln  mit  deu  japanischen 
Ansiedlern.  Die  Ainos  bewohnen  den  südlichen  Theil  Saghaliens  (s.  Rrölkin). 
Die  Orokkeseu  (die  bei  den  Ainos  Orochko  heissen)  auf  «Saghalien  gehören  zu 
den  Tungusen  vom  Stamme  Olotscho  und  gleichen  in  der  Sprache  deu  Man. 
guuow  am  Amur.  Sie  sind  unabhängig  von  deu  Japanesen,  weiche  die  Ainos 
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Der  Chutuktu*)  wird  nach  dem  Befehl  des  Dalai-Lama  und 
Bantschin-Rambutschi  aus  armen  Familien  gewählt  (zwei  bis  drei 


in  Unterwürfigkeit  halten,  „Les  montagnes  de  Gunong-Susu  (les  rnamelles)  prte 
de  Campoot,  Ront  nommees  Tegliau  (le  Repaire  du  destrocteur)  par  les  Cambo- 
giens,  qui  y ofTrent  des  sacriflces  aux  espritA  (de  la  rhaine  des  Elephants).“ 
Les  Huns  donnalent  au  cunrs  inferieur  du  Danube  le  nom  d'Hunnivar  (rempart 
ou  defense  des  Huns).  I/aplatissement  des  narines  (chez  les  Huns)  est  du  aux 
baudelettes,  dont  on  serre  la  face  des  uonvean-nes,  afln  que  le  casque  n'ayant 
plus  l’obstacle  ou  nez,  s’adapte  plus  exactement  au  vlsage  (selon  Sid  Apollinar). 
Der  Fluss  Temnik  fliesst  aus  dem  Gäusesee  in  die  Selinga  und  so  in  den  llaikal. 
Albaui  ist  die  höchste  Würde  der  Verwaltung  In  Chalcba.  Die  Choschun  (in 
Chalcha)  werden  vou  Fürsten  regiert  und  die  Aimäk  von  den  Stamm- A ehesten. 
Das  Volk  hält  zweimal  eine  Versammlung  (in  Chalcha),  um  über  die  Abgaben 
zu  berathen.  Der  Aelteste  (in  Chalcha)  bezeichnet  (vor  dem  Tode)  den  Wür- 
digsten als  seinen  Nachfolger.  In  jedem  Choschun  (in  Chalcha)  giebt  es  zwei 
Tusalaktschi  (Gehülfen  des  Anführers)  und  einen  oder  zwei  Sakiräktschi  (ausser- 
gewühüliche  Beamte).  Die  Würde  der  Tusalaktschi  ist  erblich,  aber  die  Saki- 
räktschi  werden  gewählt  (von  solchen,  die  lesen  und  schreiben  können).  Nach 
der  mongolischen  Religionsurkunde  Gob  Tschikitu  erzählt  (auf  die  Aufforderung 
der  Bodhisattwa’s)  der  Gott  Ilagun  eine  göttliche  Wauderungsgeschichte , wie 
Uenuäkär  (in  einer  Gegend  Indiens  herrschend)  die  von  den  Schunmu  Abgesandte 
Allalapanga  zur  Chanin  machte  und  die  Ermordung  seiner  Kinder  (Goh  Tschi- 
kitu und  Ardänl  Zäzäek)  befahl,  aber  durch  Lunge  und  Herz  eines  Hundes  ge- 
täuscht wurde  (s.  Bergmann).  Den  indischen  Namen  des  Ersten  der  mongolischen 
Götter  (Ilagun  Tögösükssan  oder  der  auserwäblte  Vollendete)  sprechen  die  Kal- 
mücken wie  Dschagdschamuni  aus  uud  übersetzen  ihn  durch  Bürchau  Baktschi 
(göttlicher  Lehrer).  Auf  dem  heiligen  Throne  im  Tabuni  Abuktschi  lehrte  er 
(mit  der  Aeasuri  Wohlklang),  der  Mittler  auf  den  Galipanga-Felseu.  Goh  (Ojoo) 
Tschikitu  bedeutet  ein  Freund  des  Rechts. 

*)  Der  Chutuktu  lernt  von  tibetischen  Priestern  das  Lesen  und  Schreiben. 
Zweimal  im  Jahre  wird  er  vou  den  mongolischen  Fürsten  examinirt.  In  Da-Kuren 
oder  Urga  wohnen  7000 — 10,000  Lama.  Urga  ist  in  27  Aimak  (jeder  mit  einem 
Tempel)  getheilt.  Die  ankommeuden  Mongolen  müssen  in  demjenigen  Tempel 
absteigen,  dem  ihr  Choschun  zugeschrieben  ist.  Zu  jedem  Aimak  gehören  mehrere 
Choschun.  Bei  den  übrigen  Chutukten  in  Chalcha  giebt  es  zwei  von  dem  Zezeu- 
Chanschen  Aimak  (einer  in  dem  Choschun  Zeren  badzara  dsassaka,  als  Kgudsar 
Chutuktu,  und  einer  in  Choshun  daschi  zören  dortschi  chuchen  Chutukta).  In 
dem  Aimak  Tushetu  Chan  in  Gobi  wohnt  (iu  Choehun  Mergcn)  Wnna  Gobiin- 
Noyan-Chutukta.  In  den  zwei  Aimaks  des  Westens  giebt  es  ebenfalls  Chutukta, 
sie  stehen  aber  niedriger  als  die  Chutukta  von  Urga  und  kommen  deshalb  zu 
Ihm,  um  seiuen  Segen  zu  empfaugen.  Nur  Fürsten  oder  hohe  Beamte  dürfen 
(in  der  Mongolei)  im  Wagen  fahren.  Die  Chalcha  (des  chachcbtaOschen  Gebietes) 
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Jahre  alt).  Er  wird  uaeh  Urga  gebracht  lind  wohnt  dort  bis  zum 
dreiundzwanzigsten  Jahre.  Während  dieser  Zeitmass  er  die  Pricster- 
wtlrde  (das  Gelang)  vom  Dalai-Lama  empfangen  (woflir  er  nach 


wird  getheilt  in  vier  Chanate  oder  Aimaks,  ah:  Aimak  Tushetu  Ghana,  Aimak 
Zezen  Ghana,  Dzasaktu-Chana  und  Sain-Pojana.  Jeder  Aimak  zerfällt  in  mehrere 
Choschoni  (Stimme),  der  Tnachetn-Ohana  in  20,  der  Zenzeu-Chana  in  23,  der 
Dzasaktu-Chana  in  19,  der  Sain-Pojana  in  24.  Ausser  Aimaken  in  Chalcha 
giebt  es  noch  ein  schabinsches  Gebiet,  das  aus  den  Personen  entstand,  die  in 
verschiedenen  Zeiten  dem  Chutuktu  (Abida’s  Wiedergeburt)  in  Urga  geschenkt 
worden.  Hiezu  gehören  auch  die  Darchaten,  die  vom  Kaiser  in  China  dem 
Geghen  Übermacht  wurden  nach  der  Hinrichtung  des  darchatischen  Fürsten 
Schadar  Waua , dessen  Bruder  damals , der  Chutuktu  in  Urga  war,  von  der 
chinesischen  Regierung  (zu  seiner  Beruhigung  über  seines  Bruders  Tod)  das 
darchatische  Fürstenthnm  erhielt  (Schischmarew).  Im  XVII.  Jahrhdt.  gab  es 
in  Chalcha  sieben  Choschune,  woher  noch  jetzt  die  Feiertage  den  Namen  der 
sieben  Cboschune  tragen.  Als  Chalcha  unter  chinesische  Oberherrschaft  kam, 
theüten  die  ältesten  Choschune  das  Land  Chalcha  unter  ihre  Sohne  mit  Er- 
laubnis des  chinesischen  Kaisers;  und  so  giebt  es  jetzt  49  Ubur-Choschune  und 
84  chalchatische  (ln  Folge  welcher  Zersplitterung  das  Volk  sehr  verarmte).  Von 
den  Obergerichten  heisst  das  westliche  Utasatuische  Arabani  (über  Dzasaktu-Chana 
und  Sain-Pojana)  und  das  östliche  das  urginsche  Ambani  (über  Tuschetu  und 
Zenzen).  In  der  Kanzlei  (Amuni)  des  Schansaba  (der  den  schabiniscben  District 
verwaltet)  giebt  es  30  Snisan  (aus  Lameu  und  Adligen),  von  denen  täglich  fünf 
fungiren  (für  Polizei-Geschäfte).  Ferner  100  Kja,  die  zum  Ausschicken  dienen, 
und  vier  Schreiber.  Zum  schabiniscben  District  ist  (auf  Befehl  des  chinesischen 
Kaisers)  der  darchatische  Chosun  (zwischen  Urancbaizan  und  der  russischen 
Grenze)  gefügt,  nach  der  Hinrichtung  des  Fürsten  (Schadar-wan)  in  Peking  (1812), 
der  sich  gegen  die  chinesische  Oberherrschaft  erklärte.  Zu  der  Zeit  wurde  zum 
letzten  Male  die  chinesische  Mauer  reparirt  Ueber  die  Priesterschaft  im  scha- 
binischen  District  gebietet  Gögina-Erdeni-Chamba  (mit  dem  goldenen  Siegel 
des  Gngän,  das  vom  mandschurischen  Kaiser  gegeben  wurde),  ein  Mongole,  die 
zweite  Stelle  nimmt  (ein  Tibeter)  Djondson-Chamba  ein,  der  nur  bei  den  Cere- 
monien  fungirt.  Ausserdem  sind  500  Lamas  am  Hofe  des  Gogän.  Früher  wurdd 
der  Gogäu  aus  den  Mongolen  oder  dem  Hause  der  Darchat  gewählt,  neuerdings 
aber  (in  Folge  der  Intriguen  der  mongolischen  Fürsten)  aus  den  Tibetern.  Zur 
Zeit  der  Verurtheilung  des  Schadas-wan  herrschte  dessen  Bruder,  als  Geghen, 
in  Urga , und  wurde  dem  chinesischen  Hofe  (da  er,  vergeblich  eiue  Verzeihung 
für  seinen  Bruder  bittend,  sagte,  dass  er  selbst  Kaiser  zu  werden  hoffe),  ver- 
dächtig. So  wurden  bei  seiuem  Besuche  in  Peking  grosse  Vorsichtsmassregeln 
genommen.  Der  Chutuktu  wird  eingesperrt  gehalten  und  nur  bei  grossen  Festen 
dem  Volke  gezeigt.  Der  Titel  der  Taitschl  (Adlige  ersten  bis  vierten  Ranges) 
ist  erblich  iu  den  Choschunen,  aber  die  von  den  Chinesen  ertheilte  Würde  Guui 
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Tibet  reist),  und  bei  der  Rückkehr  stirbt  er  meistens  anf  dem 
Wege  (nach  dem  Wunsche  der  chinesischen  Regierung),  ln 
seinem  siebzehnten  Jahre  wird  der  Ginghen  am  Tempel  in 
Urgha*)  durch  einen  neuen  ersetzt.  Als  Di  Gun  Temur,  der 


ist  nur  persönlich.  Die  Kinder  der  ältesten  Fürsten  tragen  rothe  Kugeln  (auf 
den  Mützen),  die  der  anderen  blaue.  Choschnn  Mergenwanlubsau  dorsehi  (Fürst 
der  gobiischen  Choschune)  hat  den  reichsten  und  grössten  Choschun  im  tuschetu* 
chaoatischen  Ainiak  und  geniesst  höherees  Ansehen,  als  der  Tuschetu-Chan  selbst. 
Die  Fürsten  (ausser  ihrem  chinesischen  Gehalt)  nehmen  als  Tribut  von  den  Cho- 
schunen  ein  Schaf  von  Heerden  aus  5—  25  Schafen  und  zwei  Schafe  für  4U  Schafe 
uud  darüber.  Bei  Mangel  an  Schafen  wird  der  Tribut  in  Pferden,  Vieh  und 
Kameeleri  berechnet,  jeder  Kopf  zu  vier  Schafen.  Als  die  Elenthen  (im  Kampfe 
mit  den  Kalkas)  sich  dem  Tempel  Erdeni-dsauo  näherten  (mit  dem  Burchan 
Gamba-Guru) , fing  der  Steiu-Hund  zu  bellen  an.  Als  der  Fürst  Chlorombo 
ihm  den  Fuss  abgeschossen,  wurde  der  Tempel  eingenommen.  Als  die  Soldaten 
mit  ihren  Lauzeu  den  Rubin  von  der  Stirne  des  Gambo-Guru  abnehmen  wollten, 
hob  die  Statue  ihr  Schwert  auf.  Verwirrung  kam  über  die  Soldaten,  die  sich 
unter  einander  selbst  ermordeten.  Das  Wasser  des  Flusses  Orchon  stieg  und 
ertränkte  die  Meisten.  Der  Rest  wurde  von  den  Kalk&s  (unter  Abadai-Sain-Chan, 
Nachkomme  des  Tushctu-Chan)  getödtet. 

*)  Keine  Fran  darf  die  Stadt  der  Lamas  in  Urga  betreten,  noch  selbst  bei 
deren  Häusern  vorübergehen.  Wegen  ihrer  langen  Lebensdauer  werden  die  lang- 
lebenden Tängäri  (der  letzten  Dijän-Taugäri)  Nichtlebende  (Unsterbliche)  geuaunt. 
Von  den  M&charansa  (auf  dem  Summärberge)  wohnen  die  Gartaan  Ongooza  Bariks- 
san  (die  Wachen  Lenkenden)  auf  dem  untersten  Absatz,  die  Aerikae  Barikssan  (die, 
Rosenkranzhaltenden)  auf  dem  zweiten,  die  Uergultschi  Ssoktocho  (immer  Trunke- 
nen) auf  dem  dritten,  die  vier  grossen  Chane  und  dereu  Tängäri-Gefährten  auf 
dem  vierten.  Gegen  Mittag  bewohnt  den  Palast  Ortschin  Tädküktschi  der  grosse 
Chan  Ortschin  Tädküktschi,  gegen  Morgen  den  Palast  Uelämtschi  TorÖl  der 
grosse  Chan  Uelämtschi  Töröl,  gegen  Abend  deu  Palast  Aeldäb  Durssünn  der 
grosse  Chan  Ssain  Bussu  Nidutu , gegen  Mitternacht  deu  Palast  Borgassun  Nab- 
tschitu  (der  Weidenästige)  der  grosse  Chan  Bissman  Tängäri.  Auf  den  sieben 
Goldbergen  befanden  sich  viele  Tängäri-Stämme  der  vier  Maharaja.  Das  Reich 
der  33  Tängäri  liegt  (nach  dem  kalmückischen  Weltspiegel)  auf  der  Scheitelfläche 
des  Summärberges.  In  der  Mitte  ist  die  Stadt  (Uesäkö  üsässkülaugtu  oder  die  sicht- 
bar Ansehnliche)  des  Churmusta  mit  dem  Palast  (llaguktschi  oder  der  Herrliche) 
und  Lusthainen.  Auf  dem  weissen  Elephanten  Gasar  Ssakiktschl  Köböüu  (des 
Erdenschützers  Sohu)  reitet  Churmusta  mit  den  32  Tängäri  (die  anderen  Gefährten 
folgen  auf  3000  Elephanten).  Zwischen  Morgen  und  Mittag  ist  der  dichtbelaubte 
Baum  (unter  und  über  der  Erde),  zwischen  Mittag  uud  Abend  ist  der  Sammelplatz 
der  Täugäri  (s.  Bergmann).  Aufwärts  von  den  33  Tängäri  ist  das  Reich  der 
Baldaauäzä  chagazakssan  Täugäri  (der  Kriegsloseu).  Höher  ist  das  Reich  der 
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die  alte  Benennung  des  Hauses  Dakdang  (Tata,  Tadshe)  wieder 
erneuerte,  sieh  zum  Clian  erhob,  wurde  er  von  Fürst  Olutai  (von 
dem  die  Eleuthcn  ihren  Namen  erhielten),  der  Bunäschiri  zum 
Nachkommen  des  Hauses  Juan  erklärte,  getödtet  (Anfang  des 
15.  Jahrlidt.).  Kaiser  Juulc  erfocht  einen  Sieg*)  am  Flusse 
Onon  (1410  p.  d.).  Bogdo  Gcsser  (Besser)  Chan  (geboren,  um 
die  Wurzel  der  zehn  Uebel  auszurotten)  schlug**)  (mit  den 


Bajascholangijn  Tängari  (die  Wonnevollen),  hoher  das  Reich  der  Chtibilgaanädläk- 
tschi  Tängari  (der  Verwandlungsfahigen),  hoher  das  Reich  der  Russud  Chubil- 
gaks;>an  Tängari  (der  weiter  Verwandlungsfähigen).  Auf  die  sechs  Tängari- Arten 
(mit  Einschluss  der  33  Tängari  und  der  Macharansa)  folgen  die  17  Tängari- 
Reiche , die  zu  den  Dürssütu-Tängär  (Bild-  oder  Geist-Tängäri)  gehören.  Die 
anchan  (ersten)  Dijaan  Täng&ri  begreifen  die  drei  Reiche  der  hinteren  Aessuri, 
der  vorderen  Aessuri,  der  grossen  Aessuri.  Die  zweiten  Dijaan  Tängari  begreifen 
die  Reiche  der  Schwachstrahlendrn,  der  Mässigstrahlenden  und  der  Hellstrahlenden. 
Die  dritten  Dijaan  Tängari  begreifen  die  Reiche  der  Scbwacbverdienstlicben,  der 
Mässigverdienstlicheu  und  der  Weitverdienstlichen.  Die  vierten  Dijaan  Tängari 
begreifen  die  drei  Reiche  der  selbst  sich  Erzeugenden  (Oiwörö  Törölkitu)  und 
die  fünf  Reiche  der  Chutuktu  (zusammen  acht  Reiche).  Die  Tängari  aus  deu 
drei  ersten  Reichen  heissen  Wolkenlose,  Verdienstgeborene,  Grossgeborene.  Die 
Tängari  ans  den  fünf  letzten  Reichen  heissen  Sikä  bussu  ülü  ämgäniktschl, 
M «schi  usäktschi.  Schalgaduk,  Uesükdäktschi  und  Aganista. 

*)  Ksssen,  der  (nach  dem  Sieg  über  Indsun)  Peking  angriff,  wurde  von 
.'tiizä  ;t  zuriifkgetriebeu  (1451)  Changor  Odsha,  Sohn  des  zacharischen  Chans 
Riii  lau  (der  sich  zum  Chutuktu  Chan  erklärte),  unterwarf  sich  den  Mandschu 
(1831).  Von  den  Chalcha,  die  sich  anf  der  Steppe  Gobi  organisirten,  erbat  Ma- 
chasainadi  /»*zeii  Chan  (1834)  eine  chinesische  Prinzessin  von  Taidsun.  Der 
kureugsche  (in  Urga)  Schwiegersohn  des  Kaisers  Ztiren  wurde  (1731)  zum  Gross- 
Dsasssak  gemacht.  Chalcha  meint  einen  Schirm,  als  die  Chinesen  gegeu  Norden 
schützend.  Dschingischan  wurde  am  Berge  Teriwnng  (in  der  Nähe  des  Ouou- 
Flusses)  geboren.  Der  Kaiser  Kanssi  lies«  während  seines  Feldzuges  durch  die 
Mongolei  viel  loschriften  (seiue  Siege  feiernd)  auf  Steinen  zurück.  Die  Mongolen 
berücksichtigen  nicht  (bei  Verheiratungen)  die  Verwandtschaftsgrade  weiblicher 
Seite,  aber  Braut  und  Bräutigam  dürfen  nicht  von  demselben  Jassu  (Geschlecht) 
sein  und  das  Horoskop  muss  keine  Charshi  (feindselige  Zeichen)  geben  (in  dem 
Namen  der  Geburtsjahre).  Während  der  Todtenfekr  lesen  die  mongolischen  Lamas 
heilige  Bücher  zur  Reinigung  der  Seele.  Die  schamanistischen  Mongolen  werden 
von  einem  Schamanen  begraben,  der  die  bösen  Geister  anruft,  die  Seele  des  Ver- 
storbenen aufzunehruen.  Der  den  chalcbanischeu  Truppen  vorstehende  Maude.hu 
bat  seinen  Aufenthalt  in  der  Stadt  Clässutu. 

**)  Als  im  Kampfe  mit  Andulman-Chan  die  durch  Gesser  Chan  dem  Mati- 
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Kräften  eines  Chubilgban)  den  zwölf-  (fünfzehn-)  köpfigen  Man- 
gush  (den  bösen  Geist)  zu  Boden  und  nahm  dessen  Gemahlin 


gush  ausgerisseuen  Köpfe  stets  wieder  auf's  Neue  wuchsen,  schickte  sein  Vater 
Churmusta  den  Bruder  Ssesse  Schieber  (mit  seiuer  Gemahlin  Gunissuna  oder 
Humssuma)  zu  Hülfe,  um  einen  Pfeil  in  das  Auge  (den  Sitz  der  Seele)  des  Mau* 
gosh  zu  schiessen,  ihn  tüdtend.  Eiuen  Selbsterhängten  übergeben  die  Lamas 
nicht  der  Erde,  einen  an  Geschwulst  Erstickten  verbrennen  sie  nicht,  einen  Er- 
trunkenen oder  vom  Blitz  Krschlageneu  oder  Verbrannten  werfen  sie  nicht  in ’s 
Wasser,  einen  an  ansteckender  Krankheit  Gestorbenen  beerdigen  sie  nicht  auf 
einem  Berge.  Der  Wall,  der  (von  Osten  nach  Westen  gehend)  zwischen  Jeles.siitu 
und  Charatologoi  übrig  ist,  schied  einst  die  chinesischen  Lande  von  der  un- 
abhängigen Mongolei.  Zwischen  der  Station  Tulga  und  dem  See  Dutn  Anden 
sich  Ueberreste  eines  Erdwalls,  der  von  Osten  nach  Westen  geht.  Bei  den  Felsen 
Gurban  tulgotu  (die  drei  Dreifüsse)  hatte  (im  Kriege  mit  China)  Dsehingbis- 
khau  sein  Heerlager.  Das  viereckige  (aus  Erde  erbaute)  Städtchen  Zagau  Bai- 
gassu  (mit  Marmorsäule,  den  chinesischen  Drachen  tragend),  das  dem  Kaiser 
Kansi  als  Kriegslager  diente,  schliesst  den  Platz,  mit  roheu  Steinen  umlegt,  ein, 
als  der  frühere  Palast  des  Chans,  ln  der  Nähe  des  steinernen  Städtchens  am 
Flusse  Burgassutu  (reich  an  Ulmenwäldern)  steht  der  Tempel  Boronedshi.  An 
der  Grenze  der  Mongolei  und  Chiua  ist  ein  Wall  von  Steinen  aufgeworfen  (mit 
viereckigten  Thürmen  aus  Backsteiueu).  Nach  dem  Tode  des  chalchanischeu  Altan 
Chan  (1057)  übernahm  die  Regierung  sein  ältester  Sohn  (Lobsau  Tuschetu  Chan). 
Sein  zweiter  Sohn  war  der  erste  mongolische  Kutuchta.  Von  den  drei  in  dem 
einen  chalchanischeu  Fürsteuthume  regierenden  unabhängigen  Chanen  wollte 
jeder  in  seinem  Aimak  einen  besouderu  Oberpriester  haben.  Tuschetu-Chau 
forderte  die  erste  Stelle  für  seinen  Bruder  Dshabdsiuin  dombo  Kutuchta,  weil  ihr 
Vater  der  grösste  Chan  in  der  Mongolei  gewesen  uud  weil  in  Dsabdsiun  dombo 
der  erste  mongolische  Kutuchta  seinen  Sitz  genommen.  Dagegen  bewies  Dsas- 
sachtu-Chau  den  Vorzug  seines  Sohnes  Kutuchta  Galdan  dadurch,  dass  der  in 
ihm  wohnende  Burehau  Machagallan  (Marhahallan)  starker  wäre,  als  liodhisattwa 
darnatu,  der  in  den  Bruder  des  Lobsau  gefahren.  Ehe  die  Reichsversnmntlung 
gehalten  wurde,  liess  Tuschetu  Chan  einen  Unterthan  des  Dsassachtu-Chah  eut- 
haupten  und  Galdan  Kutuchta  reiste  zu  dem  Dalai-Lama,  der  iudess  keine  be- 
stimmte Entscheidung  gab.  Galdan  iiaunte  sich  daun  selbst  Chan  mit  dem  Titel 
Roschochtu  (der  den  Nachkommen  desiDsciiingis  zukam)  und  nahm  das  bewaffnete 
Aimak  (Fürsteuthum)  seiues  Vaters,  des  Dsassachtu  Chan  unter  seine  Befehle, 
den  Krieg  beginnend.  Tuschetu-Chan  mit  seinem  Bruder,  dem  Kutuchta,  floh  zu 
den  Maudshu  iu  China  uud  zwang  (mit  Hülfe  chinesischer  Truppen)  den  Bo- 
»chochtu-Galdan  in  die  Sungarei  zu  entfliehen.  Kaiser  Kansi  nahm  dann  selbst 
deu  Oberbefehl  und  erfocht  durch  seineu  Feldberru  Fäugu  (IGJMJ)  eineu  Sieg,  in 
Folge  dessen  Galdan  starb.  Die  Chassaken  (Kirgis-Kaisaken),  von  Bi  (Bej  oder 
Fürst)  beherrscht,  wurden  1736  China  unterworfen.  Als  der  mongolische  Fürst 
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Arnla  zu  sich.  Als  sie  ihn  durch  einen  Zaubertrank  bethörte, 
salien  vom  Himmel  die  drei  gerechten  Schwestern  des  Herrschers 
hernieder,  und  auf  des  Vaters  Churmustu’s  Bitte  gab  Schige- 
ntuni (der  Lehrer  der  Götter)  von  dem  heiligen  Wasser  des 
Arselian,  um  Gesser  Chan  wieder  zum  Kampfe  zu  kräftigen. 
Gesser-Khan  ist  die  mongolische  Benennung  eines  unter  die 
Götter  versetzten  Heerführers  (im  3.  Jahrhdt.  p.  d.)  ans  einem 
bei  Chuchumor  zwischen  Tibet  und  Schangsi  liegenden  Lande. 
Die  Chinesen  neunen  ihn  Huangjui  oder  Huangjuudschan.  Er 
war  Feldherr  im  Heere  des  Ljube,  der  (1936  p.  d.)  sich  gegen 
den  Kaiser  Silndi  (den  letzten  der  Dynastie  Chang)  empörte,  die 
Stadt  Chiabei  eroberte  nnd  unter  des  tluanjui*)  Schutz  gab. 


Battii  in  deiu  Stamme  der  Kirgisen  (Buruten  auf  Chinesisch)  oder  Kergesf  der 
Djeschtsch-Kiptshak  heisst,  Chan  wurde  und  dort  seinen  Aufenthalt  nahm,  er- 
hielten deshalb  alle  seine  Gebiete  im  Allgemeinen  den  Namen  des  Kiptscbakschen 
Fürstenthums.  Das  im  Bumba  (Metallgefäss)  bereitete  Arschan  (heiliges  Wasser) 
besteht  aus  Muskatennuss , Würznelken,  Safran,  Mergel  und  zwei  Arten  von 
Kardamom.  Auf  dem  Berge  Charbatfi  (Schützenberg)  hatte  (iesser  Chan  sein 
Ziel  aufgesteilt,  um  mit  Pfeilen  darnach  zu  schiessen  (eine  Tagereise  weit). 
Gesser-Khan  ist  eine  Person»  in  die  meist  der  Burchan  Arya-balu  oder  Luga 
schiri,  der  jezt  im  Dalai  Lama  wohnt»  sich  verwandelt  hat  Der  göttliche  Geist 
in  dem  Kutnchta  (in  Urga)  begleitete  ihn  auf  allen  seinen  Wanderungen,  als 
Pferd,  als  Diener  oder  als  Schildträger. 

*)  Trotz  aller  Gunstbezeigungen  Zoadsao’a  konnte  Huangjui  nicht  von 
Ljube  getrennt  werden,  mit  dem  er  noch  viele  Grossthaten  verrichtete,  bis  er 
(2U0  p.  d.)  von  Sun  Hun  gefangen  und  mit  seinem  Sohne  hiugerichtet  wurde. 
Er  starb  indess  nicht,  sondern  wurde  unter  die  Halbgötter  versetzt.  Die  mand- 
schurische Dynastie  betrachtet  ihn  als  ihren  Schutzpatron,  unter  den  Nameu  von 
Huang  Mafa  Chuandi  (Huang  Schendihun).  Sitzend  dargestellt,  steht  sein  Sohn 
Huanpin  zur  Linken  nnd  sein  Schildträger  (mit  schwarzem  Gesicht)  zur  Rechten. 
Ein  Schamane  heisst  auf  mongolisch  Beg  und  eine  Schamanin  Uddugun.  Sie 
zeichnen  sich  im  Hervorrufen  der  Geister  durch  eine  glühende  Einbildungskraft 
aus,  die  sie  in  ein  wildes  Entzücken  versetzt.  Ongon  (König  der  Schamanen)  ist 
eigentlich  eiue  Hausgottheit,  welche  die  Familien  und  die  Heerden  schützt  (als 
Ueberrest  der  schamanlschen  Gebräuche,  die  noch  nicht  von  dem  Priester  Schige- 
munis  ausgerottet  sind).  Das  Bild  des  Ongon,  das  aus  einigen  Stürken  rother 
Leinwand  besteht,  empfängt  man  aus  den  Händen  eines  ausgezeichneten  Scha- 
manen, oder  abergläubige,  alte  Mütterchen  machen  sie  selbst  aus  irgend  einigen 
Lumpen  nach  ihrem  Geschmack.  Die  Familienmütter  bewahren  diese  Laren  in 
ihren  Jurten,  und  wenn  sich  ein  Unglück  ereignet,  das  sie  seinem  Zorn«  zu- 
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Als  im  folgenden  Jahre  Zaodsao  (der  chinesische  General)  diesen 
Platz  eroberte,  wurde  er  gefangen  und  trat  in  seinen  Dienst 
Uber.  Die  Schlacht  bei  Bern  (wo  Zoadsao  die  Aufrührer  schlug) 
wurde  dadurch  entschieden,  dass  Huanjui  den  Jenliin  erschlug. 
Am  ersten  Festtag  des  chinesischen  •)  Frühlings  tragen  die  Cho- 

schreiben,  bringen  sie  reichliche  Opfer.  Tchandsäkeu  heisst  (mongolisch)  Kalg&n 
(ein  Thor  oder  ein  Schlag).  Siu&ngchuafu  heisst  (mongolisch)  Bain  Saume  (die 
reichen  Tempel).  Die  grosse  Mauer  Chinas  (lodet  sich  bei  Juiling  Die  (hod.'ha* 
(heilige  Fürsten)  Turkcst&ns  wurden  (1758)  durch  den  Kaiser  Zäuglung  unter- 
worfen. Der  chinesische  Kaiser  ist  genöthigt,  in  der  astronomlsch-mathematischeii 
Akademie  römisch-katholische  Geistliche  fiir  den  Kalender  zu  halten.  .Seit  den 
Maudschus  (1644)  änderten  die  Chiuesen  ihre  lange  Kleiduug  in  die  gegenwärtige. 
Wenn  die  Turkestaneu  um  Kegen  bitten,  binden  sie  deu  Bezoarsteiu  an  eine 
Stange  von  Sandweide  und  stellen  sie  in’s  Wasser.  Für  Wind  biudeu  sie  ihn 
au  einen  Pferdeschweif,  für  Kühle  an  ihren  Gürtel  (s  Timkowski).  Der  Biss 
der  giftigen  Spinne  (Bio)  in  Turkestan  wird  geheilt  durch  die  Gebete  eines 
Achnn.  Am  Feste  der  Todten  stechen  die  Turkestaneu  (auf  deu  Gräbern)  am 
Halse  zwischen  dem  Adamsapfel  und  der  Haut  mit  dem  Messer  ein  Loch  dnreh 
und  zieheu  ein  Bündel  Zwirn  hinein,  um  dem  Geist  (Ochur)  das  Blut  zu  opfern. 
Kokan  ist  die  alttürkische  Stadt  Turkaua  (Fergaua).  Das  Volk  der  Schignauen 
ist  den  Rinfälleu  der  Badagschanen  ausgesetzt.  Die  Frauen  der  Kaferi  sssijapusch 
(die  Treulosen  in  schwarzer  Kleidung),  die  durchzieheude  Karawanen  überfallen, 
werden  wegen  ihrer  Schönheit  geraubt.  Als  der  Baugtschang  (Oberhaupt  des 
chigemuuischen  Glaubens)  Bogdo-I.ama  (zu  Dahessi-Lumbu  in  Klein-Tibet)  das 
weibliche  Geschlecht  zum  Klosterstande  zuliess,  setzten  die  Lamas  in  Gross-Tibet 
einen  andern  von  Scbigemuui  begeisterten  Menschen  unter  den  Namen  Lama 
Jerembutche  zum  Dalai-Lama  (in  Pamuri  bei  Lhassa)  ein.  ln  dem  See  Jamdsho- 
Jumzo  (nahe  bei  Chlassa)  ist  der  Juugfrauen-Tempel  (Dordsi  Balmugung)  unter 
der  Vorsteherin  Pagmn  oder  Chutuktai.  Sie  ist  aus  der  Substanz  des  Nordsterns 
geboren  und  zur  Zeit  der  Verwirrungen,  die  Teba  Sandse  (17.  Jahrhdt)  ln 
Tibet  erregte,  entkam  sie,  iu  ein  Schwein  verwandelt.  Der  (1780)  zum  Wohnsitz 
in  Peking  eiugeladene  Baiitschang  Erdeni  erschien  uach  seinem  Tode  in  Tibet 
wieder.  Lotscha  (Teufel  im  Chinesichen)  soll  von  dem  russischen  Lowtschij 
(Jäger)  kommen. 

*)  Di«  Chuan-jan-mu  genannte  Buche  (ln  Peking)  wurde  (von  den  Wellen 
des  Meeres  angetrieben)  durch  eineu  Verschnittenen  dahingeführt.  Ssincho, 
(Chara-Balgassn),  deren  Fundamente  noch  (in  der  Nähe  von  Zagan-Balgassu  oder 
Ssincho,  das  unter  der  Dynastie  Juan  gestiftet  wurde)  erhalten  sind,  wurde  unter 
der  Dynastie  Dsin  gegründet.  Gobi  heisst  (im  Mongolischen)  jede  Wasser-  und 
graslose  Steppe.  Der  Tempel  S6udshu  Ssume  wurde  von  dem  Dalai-Lama  Chu- 
tuchtu  erbaut  Während  der  Wallfahrt  nach  dem  Obo  (in  der  Nähe  vou  Kuku 
Derissu)  lesen  die  Lamas  Gebete.  Die  Fürsten  geben  Gaatmähler  und  die  Mon- 
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dianeu  (in  Peking)  ihre  Götzenbilder  umher,  zünden  Rauchwerk 
an  und  lesen  Gebete.  Die  Chinesen  legen  Gelübde  ab.  Changian 

golen  vergnügen  sich  mit  Pferderennen,  Ringen  nud  Rogenschiessen  n.  8.  w. 
(s.  Timkowsky).  Dschiugiskhati  führte  die  Gesetze  Zatchin  bitsrhik  ein.  Die 
Motigoleu  bauten  (1235)  ihre  Hauptstadt  Choling  (Carakorum)  oder  Chobin. 
Nach  der  Erhebung  Münge's  oder  Mangu’s  (1251)  erhielt  der  tibetische  Lama  Namo 
den  Titel  eines  königlichen  Lehrers  und  wurde  zum  Oberhaupte  des  schige- 
niiiuischen  Glaubens  gemacht.  (Später  versetzten  sich  die  Dalai-Lama  voo  dein 
mongolischen  Hofe  nach  Tibet.)  Chubilai  durchzog  (1252)  das  Reich  Dali 
(Jimuang).  Der  tibetische  König  Ssokto  unterwarf  sich  (1253)  den  Mongolen. 
Die  uiongolisrlie  Hauptstadt  Kaipin  oder  Schaudu  (die  obere  Residenzstadt)  wurde 
(125«)  erbaut.  Chubilai  verlegte  (12«4  p.  d)  seine  Residenz  nach  Peking. 
Chubilai  ernannte  (1269  p.  d.)  den  Pakbu  zum  König  des  Glaubens  (als  Titel 
des  Dalai-Lama).  Der  Choschan  (Mönch)  und  Schüler  der  Fo-Lehre  Juangdsban 
stiftet«  die  Mmgdy uastie.  Toguss-Temur,  von  den  Chiuesen  besiegt,  wurde  am 
Flusse, Tula  (13S8  p.  d.)  getudtet.  Die  Chiueseu  halten  die  Raben  heilig  (sie 
auf  hohen  Staugeu  fütternd),  seit  ein  mandschurischer  Fürst  seineu  Verfolgern 
entkam,  weil  Raben  aus  seinem  unzugänglichen  Verstecke  aufflogen.  Tibet  (Ssl- 
Dsan  oder  das  westliche  Dsan)  heisst  eigentlich  Bot.  Die  Tibeter  fügen  Ba 
(Mensch)  hinzu  (ak>  Bot-Ba).  Die  Mougoleu  sagen  Tu-Rot  (Tibet).  Taugut  ist 
ein  mongolisches  Wort  für  die  westliche  Grenze  Chinas  (Ost-Tibet).  Das  von 
Dschingisrhaii  eroberte  Taugut  war  als  das  ssässisebe  (ssiassische)  Köuigreich  be- 
kannt. Juaug-rliao  (als  der  erste  König  von  Tangut  durch  die  liaoscheu  und 
ssnuschen  Kaiser  Chinas  anerkannt)  erfand  die  tibetische  Schrift  (voo  den  Indiern 
entlehnt).  Das  wilde  Volk  der  Chlok-Ba  wohnt  an  den  südlichen  Grenzen  Tibets. 
Früher  ward  Tibet  getheilt  in  Chnmba  (Dsämdo),  Juiba  und  DsAnba.  Im  neuen 
Jahr  legen  die  Lamas  (unter  Gebeten)  Steine  auf  den  Damm  des  Flusses  iu 
Lhassa,  wo  die  gelbe  (schigemunische)  Religiou  herrscht.  Kam,  Ju  und  Dsan 
sind  mit  Tempeln  gefüllt  (in  Tibet).  In  Lhassa  ist  der  Vertrag  zwischen  dem 
tauschen  (chinesischen)  und  tu-fang-schen  (tibetischen)  Hofe  eingegraben.  Die 
Chose  hau  eil  (eine  Art  chinesischer  Mönche)  beobachten  irn  Essen  ein  strenges 
Fasten.  Sie  gemessen  weder  Milch  noch  Fische.  Selbst  schlafen  müssen  sie 
sitzend.  „Alle  Werke  des  Loudsii  (des  Stifters  der  Daos)  beschränken  sich  darauf, 
dass  er  auf  unablässiges  Bitten  seines  Freundes  (des  Statthalters)  ein  dunkles 
lakonisches  Büchelchen  von  der  Weltschöpfuug  schrieb.  Kr  starb  als  Einsiedler. 
Nach  seinem  Tode  faud  das  Buch  Leser,  und  die  Ausleger  schufen,  auf  dieses 
Buch  sich  grüudeud,  einen  neuen  Glauben.  Der  Gegenstand  dieses  Glaubens  ist 
der  Sieg  über  die  Leidenschaften.  Die  späteren  Nachkommen  der  Daos  folgen 
diesem  Glauben.  Als  die  mandschurischen  Chane  auf  den  chinesischen  Thron 
kamen,  wurde  in  das  Reich  (neben  der  Lehre  des  Confucius,  des  Daos  und  das 
Fo),  als  vierte  Religion  die  chamanisclie  eingeführt,  die  in  Anrufung  der  Schatten 
der  Ahnen  besteht.  Nur  die  Mandshus  hängeu  diesem  Glauben  an.u 
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ist  die  Hauptstadt  des  gaulsehen  Reichs  (Korea).  Von  den 
Geistern  (Pe-Shin)  wurden  die  höheren  (Scliin)  zu  Herren  der 
Winde  und  Donuerschlägc/")  die  niederen  (Ki)  zu  Herren  der 


*)  Die  Preussen  baten  den  unter  dem  Hollunderbaum  wohnenden  Pusch- 
kaito,  seine  Märkopetrn  zu  erleuchten  und  seiue  Bestücke  (kleine  Erdleutlein) 
in  ihre  Scheune  zu  sendeu,  dass  sie  ihnen  Getreide  dahitibriiigen  und  das  dortige 
beliiiten.  Nachts  deckten  sie  eineu  Tisch  in  der  Scheune  und  luden  dieses  Ge- 
sitidleio  zu  Gast.  Wenn  sie  des  Morgens  davon  etwas  verzehret  fanden,  waren 
sie  sehr  erfreuet.  Dabei  sie  denn  auch  acht  gaben,  von  welchem  Gericht  am 
Meisten  verzehrt  worden  war  [Ackerfest  in  Siam],  damit  sie,  wenn  sie  hernach 
opfern  würden,  wissen  möchten,  welche  Speise  diesen  Erdmännlein  am  Besten 
schmeckte  und  desto  mehr  ihnen  davon  aufsetzen  könnten.  Solche  Poltergeister 
haben  die  Keussen  Coltky  genannt.  Um  ihren  Willen  zu  offenbaren,  dass  sie  an 
einem  Orte  sieb  aufhalten  wollten,  warfen  sie  Spähne.  Mist  und  Unflath  in  die 
Milchfiisser,  worauf  (nach  Meletius)  der  Hausvater  mit  seiner  Familie  diese  un- 
reine Milch  verzehrte,  um  die  Leute  dadurch  im  Hause  zu  behalteu  (s.  Uiäru). 
Itu  slavischeu  Gau  Dargum  wurde  der  Götze  Sayperd  verehrt  (s.  Jansen).  Die 
Letten  zechten  um  die  auf  einen  Stuhl  gesetzte  Leiche,  trauken  dem  Todteu  zu, 
fragend,  warum  er  gestorben  sei  und  was  ihm  an  seiner  Haushaltung  gemangelt 
habe.  Every  thiug,  which  within  the  realms  of  creation  is  of  prepouderating 
importance  to  tbeir  existente,  (as  water,  rain,  wood,  the  fish,  the  bear  etc.)  the 
Koloshians  represent  to  themselves  as  a hustile  principle,  and  as  one  whose  pro- 
tection für  themselves  and  help  against  their  eiiemies,  they  must  endeavour  to 
obtain.  Their  imagiuation  gives  to  such  beings  (Icht)  grotesque  and  horrido 
foruis  (s.  Fast).  At  the  head  of  all  these  beings  and  perrfouifyiug,  as  it  were, 
the  idea  of  all  that  is  bad  and  terrible  Stands  one,  whose  attributes  are  mis- 
fortune,  extirpation  and  deatb.  Tliis  being  was  represented  in  a shape,  which 
is  a kind  of  medium  betweeu  a crocodile  and  a turtle.  Jagababa  wurde  von 
den  sfaveu  als  scheussliches,  hageres  Weib  mit  Knochenfüssen  vorgestellt,  Kascej 
(Koseej)  als  lebendiges  Skelett  oder  Knochenmann  (Mädchen  und  Bräute  raubend). 
Die  Priester  waren  bei  deu  alten  Slaven  zugleich  Vorsteher  des  Volkes,  woher 
die  doppelte  Bedeutung  von  Kuiaz  oder  Kurz  (Priester  oder  Fürst)  rührt  (Schaf- 
farik). Die  weibliche  Hauptgottheit  der  Slaven  erscheint  als  Siba  (Leben),  Mara 
(Tod)  und  Luba  (Liebe).  Der  hebräische  Name  Mariam  wird  von  Marah  (bitter) 
abgeleitet,  weshalb  die  Jungfrau  (in  der  katholischen  Kirche)  die  Süsse  heisst  (als 
prophet ia  in  contrarium).  ln  der  lateinischen  Kirche  heisst  Maria  (wegen  der 
Aehulichkeit  des  Nameus  mit  Meer)  mare  dulcedinis.  In  hebräischer  Ableitung 
von  mar  (Tropfen)  und  jam  (Meer)  meint  Maria  gutta  maris.  Die  Kcduplikatiou 
marar  meint  (im  Arabischen)  fliesseu  (s.  Haupt).  Nach  dem  lausitzer  Märeheu 
erhielt  das  schlecht  behandelte  Zwciäuglein  (das  Kinäuglein,  aber  nicht  Dreiäuglein 
eiuschläfern  konnte)  eine  Ziege,  die  (durch  Ziegleiu  meck,  Tischleiu  deck)  ihr 
die  gewünschten  Speisen  schaffte  (Büsrhing).  Nach  dem  lausitzer  Märchen  über- 
Uustiuu,  (leise.  VI.  ^ 
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Flüsse  lind  Berge.  Ausser  dem  Opfer  Lui  für  Schangti  brachte 
Sclitlu  den  sechs  Tseng  ihre  Ccremonialien.  Die  Thsiu  und 
Han  bauten  zuerst  Capellen  für  die  sonst  unter  freiem  llimmel 
gebrachten  Opfer  (Kiao  und  Ming-thang).  Die  Kaiser  brachten 
ihren  Vorfahren  das  flintjährige  Opfer.  Ti  und  Hia  galt  alle  drei 
Jahre  deu  Ahnen.  Ehe  ein  Lama  sieh  in  einem  Tempel  nieder- 
lassen darf,  muss  er  die  Dienste  der  Regierung  geleistet  haben, 
an  der  Grenze,  als  Postbote  ai.  dgl.  m.  Bei  den  Mongolen,  die 
die  Tibeter  Tangut,  die  Chinesen  Kitatj,  Indier  iuit/.keh  nennen, 
fanden  sieh  *lic  Namen  Baijan  [Bajan)  oder  der  Reiche,  Monku 
(der  Ewige)  ti.  s.  w.  Onogot  (der  Böse)  gehört  zu  den  an  den 


kommt  der  Schmied  mit  seinem  Hammer  das  Männlein,  das  seinen  Gefährten  (der 
Nonne  und  dem  Rergmann)  die  Speisen  anfgegessen,  und  befreite  die  durch  Zauber 
in  Haft  gehaltene  Königstochter  (Haupt).  Rei  der  Unentschiedenheit  deutschen 
und  dätiischeu  Anspruchs  (in  Livland)  sucht  jeder  seinem  Volke  durch  die  von 
ihm  ausgerüstete  Taufe  eiu  möglichst  grosses  Gebiet  zu  sichern.  Ein  wahrer 
Wettlauf  beginut,  bei  dem  die  Dänen  viel  Aergerniss  geben  durch  die  uuchrist~ 
liehe  Leichtfertigkeit,  mit  der  sie  durch  die  Hand  eben  Getaufter  Weihwasser  und 
grosse  Kreuze  in  entlegene  Dörfer  schicken,  um  sie  als  ihnen  zustehend  dann  zu 
besetzen  (s.  Hildebrand).  Heinrich  der  Lette  rechnet  nach  den  im  XIII.  Jahrhdt. 
ln  Livland  allgemein  gebräuchlichen  Marien-Fuhren,  die  am  Mariae-Verkündigui.gs- 
tage  (25.  März)  beginnen.  Rei  Tborgils  Erlegung  eines  Bären  im  Ostbau  (Grön- 
lands jenseits  des  Cap  Farewell)  wird  gesagt,  dass  Erik  demselben  nach  alter 
Sitte  Verehrung  bezeigte.  Von  der  hebräischen  Gebeimwisseuschaft  des  God  oder 
Mysterium  (Theosophie,  Metaphysik,  Engellehre  mit  Visionen  über  die  Dinge 
des  Jenseits)  finden  sich  Wiederhalle  im  Neuplatonismus,  Gnosticismus , *iu  der 
Kabbala,  im  Hermes  Trismegistus  erhalten.  Nur  Wenige  wurden  iu  diese  Dinge 
vou  der  „Schöpfung4*  uud  dem  „Wagen4*,  wie  mau  diese  „Wissenschaft“  mit  An- 
spielung auf  Ezechiels  Vision  auch  nannte,  eilige  weiht  (s.  Deutsch)  [Vahaua], 
Der  Syoedrialpräsideut  II Ulet  führt  den  Ausspruch:  „Thue  Auderen,  wie  du  willst, 
dass  man  dir  thue,“  als  einen  alten  und  wohlbekannten  auf,  „welcher  das  ganze 
Gesetz  in  sich  schliesst“  (3U  a.  d.).  Der  „Glaube  des  Herzens“  (das  \on  Paulus 
vornehmlich  betonte  Dogma)  war  Etwas,  was  deu  Pharisäern  viel  höher  stand, 
als  das  äussere  Gesetz  (s.  Deutsch).  Jeder  Mensrh  besitzt  (uach  dem  Talmud) 
zwei  .Schutzgeister  (persische  Fravaschis)  uud  empfängt  nach  jeder  guten  That 
einen  neuen.  Die  Slaven  weihten  dem  Gott  des  Donners  uud  Herrn  des  Weltalls 
Ochsen,  die  Flüsse,  die  Nymphen  uud  andere  Schutzgeister  verehrend.  Der  16üt> 
bei  Borreby  gefundene  Opferkucheu  brannte  wie  Bernstein  (s.  Hromatka).  Herkules- 
bilder mit  der  Keule  wurden  in  Blankenheim  (neben  einem  Bild  der  Diana) 
gefunden  (nach  Wagner),  bei  Bauzeit,  Strasburg  n.  s.  w. 
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Obo _ angerufenen  Geistern,  ebenso  Chasarid-sin  oder  Azarisin 
(der  Genius*)  loci)  u.  A.  m.  Confucius  (der  seiner  Mutter 

t 

*)  In»  oder  Jaro  meint  wohltliätig  (vou  mineralischen  Heilquellen  an  der 
Quelle).  In  den  Suburgan,  eine  pvramidalische  Capelle,  zur  Reinigung  von  Sünden 
erbaut,  werden  Zazae  (thonerne  Sittlichen  oder  Kegel)  gelegt,  als  der  symbolische 
Ausdruck  vergötterter  Personen  (Timkowsky).  Gabeu  überreichen  die  Mongolen 
mit  einem  Tuch,  Chadak  genannt.  Ilei  der  Erhebung  eines  Oberpriester  (in  Urga) 
stellt  man  dem  Eingänge  des  Tempels  gegenüber  das  Bild  des  Burchanen  Ajusch 
(zu  dem  um  Verlängerung  des  Lebens  gebetet  wird)  auf.  Eine  dreijährige  Ver- 
sammlung der  Chalchassen  wird  auf  dem  Berge  Chan-ola  (Königsberg)  bei  Urga 
gehalten.  Der  Burchau  Machagallan  (von  dunkelblauer  Farbe,  rothem  Gesicht, 
drei  Augen  und  sechs  Armen,  auf  einem  Elephanten  reitend)  wohnt  (als  Gottheit 
des  Wassers)  in  einer  waldigen  Einöde  (Sserigun  Tschitscherlik)  im  Südosten. 
Bodhisattwa  Darnatu  (mit  acht  Armen  und  drei  Reihen  Gesichtern),  als  Vertreter 
und  Beschützer  des  menschlichen  Geschlechts,  widersetzte  sich  den  bösen  Geistern, 
die  Seelen  der  Sterbenden  aufnebmetid.  Die  Sungaret  wurde  1756  mit  China 
vereinigt.  Der  Ambos  des  (am  Flusse  Onon  geborenen)  Dschingis  (so  genannt 
nach  der  Stimme  eines  Vogels,  der  zur  Zeit  seiner  Erwählung  vorüberflog)  ist 
noch  auf  dem  Berge  Darchan  (der  Schmied)  erhalten,  wo  er  (als  gemeiner  Schmied), 
Eisen  geschmiedet,  aus  dem  elastischen  Metall  Bnrün  (eine  Mischung  von  Kupfer 
und  Eisen).  In  der  Nähe  der  Station  Dsulgetu  oder  Dsulhetu  (jenseits  von  Olon 
Baischin)  fanden  sich  die  Ruinen  steinerner  Gebäude  (aus  Backsteinen  auf  Granit  auf- 
geführt  und  mit  grünen  Dachziegeln  gedeckt)  des  mongolischen  Taidsi  (Fürsten)  Sain 
Chun  (der  schöne  Schwan)  im  16.  Jahrhdt.  Von  den  vier  Tengern  oder  Macha- 
ransa  Chane  (Jolkursfin,  Patschibu,  Tschemidsun , Nomtosscre)  auf  den  Eckeu 
des  Berges  Su  immer  hält  der  eine  (roth)  eine  Schlange,  der  zweite  (weis»)  einen 
Sonnenschirm,  der  dritte  (blau)  ein  Schwert  und  der  vierte  (gelb)  eine  Lante. 
Die  Lehre  Schigemunis  wurde  (seit  dem  12.  Jahrhdt.)  durch  reisende  Lamas  in 
der  Mongolei  eingeführt,  wo  früher  der  Schamanismus  beobachtet  wurde.  Dschin- 
giskhan,  von  der  Festung  Dsiuijuu  zurückgeschlageu , brach  von  Kukuunor  in 
China  ein.  Les  Calmouks  appartienneut  ä la  uation  mougole,  qui  occupait  au 
commencement  du  onzieme  siede  la  Siberie  orientale,  au  uord  du  lac  Baikal. 
Tous  les  pays  compris  entre  la  Chine  et  la  Siberie  et  depuis  le  fleove  Arnour 
jusqu  ä la  mer  Caspieone  etaient  alors  cccupe's  par  des  peuples  parlant  la  latigue 
tartare.  Longtemps  avant  Genghiskban , les  F'leuths  flreut  une  excurslon  vers 
Poccident  et  peuetrfcrent  jusqu’ä  l'Asie  inineure.  Parvenüs  au  pied  du  mout 
Caucase , ils  y perirent  tous  et  leur  nom  meine  disparut.  Ceux  de  cette  tribu 
qui  etaient  restfe  dans  la  grande  Tartarle  fureut  appeles  pas  les  Tartares,  leurs 
voisins,  Chalimack  (chalmack  ou  rester  en  andere)  un  Calmouck  (s.  Klaproth). 
A la  droite  du  tröne  du  Grand-Pretre  (devant  lequel  est  une  table  avec  des 
livres)  est  un  autre  tröne  (plus  eleve  et  plus  orue),  considere  (dans  les  temples 
mongols)  comme  le  Symbole  de  la  presence  invisible  de  la  divinite  (restant  tou- 
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Yentsche  gegebene  Krystal!  des  Kilinn')  las  am  Hintang  (Apri- 
kosenliügel)  mit  seinen  Sclitilcru  die  King  Uber  die  Musik  und 
die  Cereinonien,  verfasste  den  Seiliking,  dictirte  deu  Schuking 
und  vcrvollkommte  den  Tschlln-tsi-eou,  worin  er  die  Kua  der 
Folii  erklärte.  Auf  dem  mittleren  Grabhügel  pflanzte  der  Schüler 
Tscekoung  einen  Baum,*)  der  1784  verdorrte.  Kaiser  Ngaikoung 

Jours  vacant).  Le  piedestal  creux  des  statnes  des  saints  (dans  les  temples  mon* 
gols),  renferine  les  livres  Sucres.  Si  res  livres  vieoneut  <\  etre  enleve's,  la  statue 
rosse  d’etre  en  veneration.  Le  plus  considerable  et  le  plus  respectu  des  ouvrages 
roligieux  (des  Mongols)  contieut  les  preceptcs  du  grand  prophete  Cbigimunih  et 
a ete  £crit  par  ses  disciples  (portant  le  nom  de  Colonne  miraculeuse  de  la 
religiou).  Les  Mongols  douneut  a l’enfant  deux  noms,  dont  Tun,  choisi  par  le 
pretre , n'est  jaiuais  prononce  qua  dans  Io  cereuiunies  religieuses  l'autre,  qu’il 
porte  daus  la  vio  habituelle,  est  choisi  par  un  des  individus  de  la  famille.  Lama 
meint  (tibetisch  oder  tangutisch)  geistliche  Mutter  (als  alle  Geschöpfe  liebend). 
Der  Bergrücken  Kuku-niru  ist  von  der  truitzkosawskischen  Festung  sichtbar. 
Nach  den  Chalchassen  hat  der  Kutuchta  schon  lo  Menschenalter  gesehen , und 
sein  Aeusseres  erneut  sich  mit  jedem  Umlauf  des  Mondes.  Im  Neumond  hat  der 
Kutuchta  das  Ansehen  eines  Jünglings,  im  Vollmond  wie  ein  Manu  in  mittleren 
Jahreu,  und  endlich  kehrt  das  graubärtige  Alter  zurück,  wenn  der  Mond  im  Ab- 
nehmen begriffen  ist  (Tirokowsky). 

*)  Als  der  Syrer  Faywiyoun  zur  Zeit  magischer  Lehren  (nach  Ihn  Ishak)  das 
Christenthum  im  Nedjran  verkündete,  wurde  auf  seinem  Gebiet  der  verehrte 
Falmbaum  durch  einen  heissen  Wind  vertrocknet  (s.  Barouius).  Der  von  Novalri 
als  Zeitgenosse  des  Gustasf  oder  Hystaspis  bezeichnete  König  (der  Himyariten) 
Chammir  Yerach,  Vater  des  den  Tobba-el-Acran  zeugenden  Abou  Malik  (f  00  p.  d.) 
ging  uach  der  Eroberung  Samarcands  (oder  Chammir-cauds)  auf  dem  Feldzuge 
gegen  China  (durch  Zopyrus  List)  zu  Grunde.  Massuri,  von  deu  Götzen  in  der 
Eisenarbeit  unterrichtet,  wurde  zum  ersten  Ngola  oder  König  von  Dongo  (Angola) 
gewählt,  wo  die  Schmiedearbeit  für  eine  göttliche  Kunst  galt  (zur  Zeit  der  portu- 
giesischen Entdeckung).  Durch  Undankbarkeit  der  ersten  Menschen , die  (nach 
Auffindung  des  Eisens  in  der  Erde)  einen  Bauui  umhiebeu  und  hölzerne  Hütten 
bauten,  gewannen  die  Devs  an  Kraft  (nach  der  Bundehesh).  On  the  right  (in 
the  Basrelief  uf  the  Easteru  Gateway  of  the  Sanchi-Tope)  two  men  are  Splitting 
wood  with  hatchets,  the  lieads  of  tlieir  axes  heilig  tied  on  to  the  shafts,  as  if 
they  were  of  stoue.  Yet  in  the  same  basrelief  we  have  the  tongs  or  lad  les, 
which  rertainly  are  of  metal  (s.  Fergusson).  In  Jessore  wurde  ein  alter  Baum 
verehrt,  der  den  Aufgang  der  Bonne  durch  Kopferhebung  begriisste.  The  tree 
bad  originally  grown  across  the  priucipal  pathwaj  through  the  village,  but  at  last 
hung  so  low,  that  in  order  to  euablo  people  to  pass  uuder  1t,  had  beeil  turned 
aside  and  faste ned  parallel  to  the  road.  In  the  Operation  the  bündle  of  flbres 
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errichtete  die  Säule  des  Miao  neben  dem  Grabe.  Laotse's 
Mutter  (mit  einem  alten  Bauer  verheiratliet’l  wurde  durch  eine 
Sternschnuppe  befruchtet.  Der  die  Gottheiten  der  Bezirke  ein- 


which  coinposed  tlie  root  had  becotne  twisted  like  the  Strands  of  a rope.  When 
the  morning  snn  Strock  on  the  upper  surface  of  these,  they  contracted  in  drying 
and  hence  a tendency  to  untwist,  which  raised  the  head  of  the  tree.  Wlth  the 
eveufng  dew»  thay  relaxed,  and  the  head  of  the  tree  decüued  (Fergnsson).  Der 
Teufel  zeigte  dem  Abgeordneten  des  zur  Taufe  geneigten  Friesenkönig»  Kadbod 
das  Haus  (mit  edelen  steenen  und  golde  geziehret),  wo  er  nach  dein  Tode 
wohnen  sollte  (nach  Benlnga).  Von  Nimrod  heisst  das  Sternbild  Orion  der  Kiese 
(Jabbar).  Val  «»der  Joa  (der  chaldäisch-assyrische  Oott  der  Luft)  fuhrt  den  Donner- 
keil (böse  Geister  verjagend)  [Indras^.  Im  Innern  der  von  Guachoros  durchfloge- 
nen Höhle  von  Caripe  wohnen  die  Geister  der  Ahnen,  bei  denen  die  Zauberer 
den  Jvnrokiaoio  (oder  Haupt  der  bösen  Geister)  beschwören.  Die  Chaymas,  die 
keine  Kälte  kennen,  meinten,  der  intieruo  der  Missionäre  sei  ein  Ort,  wo  die 
Bösen  stets  vom  Hegen  durchnässt  würden.  The  Muras  on  the  Amazon  used 
formerly  tu  wear  tusks  of  the  wild  bog  in  the  holes,  their  lips  are  pierced  with 
(s.  Bates).  At  their  festival  the  Muras  Intoxicate  themselves  (under  drinking)  by 
the  taking  of  the  snufT  Parica,  which  is  blown  up  into  the  nostrils.  The  Paje  or 
niediciue  mau  of  the  Muuduriicus  sucks  out  the  worin  (occaslouing  sickness)  after 
having  blown  tobacco  smoke  on  the  part.  The  dubbies  attached  to  particular 
housps  are  goodhnmonred  (s.  Bröckelt),  others  (residiug  in  low  granges  or  bams 
or  near  antiquitated  towers  or  bridges)  sometimes  jump  behind  a horseinan 
and  compress  hirn  so  tightly,  tbat  he  either  perishes,  before  he  can  reach  his 
home  or  falls  into  some  lingering  and  direful  calamity  (in  North-County).  Die 
kleinen  Unterirdischen  bei  den  Hünengräbern  in  Mecklenburg  erscheinen  meist 
als  alte  Personen  mit  runzliger  Haut  (Stuhlmann).  Bei  den  Kegelgräbern  von 
Gross-Vielen  (in  Mecklenburg)  verfolgte  ein  einbeiniger  Unterirdischer  den  Mann 
aus  Zähren.  Ein  unglücklich  gewählter  Name  kann  dem  Kinde  den  Tod  bringen 
(in  Ostpreussen).  Vor  der  Taufe  darf  der  beabsichtigte  Name  nicht  genannt 
werden,  sonst  stirbt  das  Kind  (Schlesien),  sondern  erst  dem  Geistlichen  heimlich 
mitgetheilt  werden.  Vor  der  Taufe  muss  man  den  Knaben  „Pfanuenstielchen“, 
das  Mädchen  „Bohnenblättchen*  nennen  (in  der  Pfalz)  [Siam].  In  der  Mathias- 
Nacht  wird  ein  Gänserich  in  den  Kreis  von  nackten  Mädchen  gestellt  (in  Hessen), 
anf  welche  derselbe  schreiend  zngeht,  die  heirathet  (Wuttke)  [Leda].  Am  Christ- 
oder Sylvester- Abend  horcht  mau  an  einem  fremden  Fensterladen  und  denkt  sich 
dabei  etwas  Zukünftiges  (in  Schlesien)  [Pegu].  ln  Brandenburg  schreibt  man  auf 
oiü  Stück  holländischen  Käse  bestimmte  Buchstaben  und  Zeichen , und  giebt  es 
dem  Verdächtigen.  Ist  er  der  Dieb,  so  wird  er  sich  hüten,  es  zu  essen  (s.  Wutke). 
ln  Schottland  wird  die  zuletzt  niedergemähte  Handvoll  Aehren  als  Maiden  ge- 
schmückt (nach  Jamieson).  In  England  heisst  der  Aehrenbüschel  Melldoll  und 
Ivernbaby,  wie  Demeter  Kofttj  (Jungfrau  oder  Puppe). 
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und  absetzende  Tschang-Tien-sse  (der  Vorsteher  der  Tao-Sectc) 
stirbt  nie,  indem  seiu  Geist  stets  in  einen  neuen  Körper  übergebt. 

Der  zweite  Kutuchtu,  wie  er  den  Confncianern  gestand,  liatte 
nur  das  Zeugniss  der  Lama  (die  es 'vom  Dalai-Lama  wussten) 
dafür,  dass  er  bereits  in  einem  andern  Leibe*)  zugebraeht, 

*)  The  ßhoot  is  the  general  deuomlnation  of  all  classes  of  inferior  devils, 
whose  attacks,  although  seldom  atteuded  with  the  los»  of  life,.are  highly  intole- 
rable, froui  the  agonies  they  inflirt  (io  Kolhapoor).  The  Suiumundh  derives  bis 
origin  from  a learued  Prahmin,  whose  hopes  remain  unfullllled  by  ou  untimely 
death,  the  Joting  and  Khnrees  from  the  Muratha  and  Mahomedan  (avoidiug 
sacred  places  as  of  inferior  caste),  the  Geera  from  the  Maliar  (deceiving  travellers 
and  drowning  thern),  the  Jakheen  front  a wornan,  who  dies  in  child-birth  (seizitig 
upong  babies),  the  Lowsut  and  Challa  front  women,  who  died  bofore  their  husbands 
(aiming  their  depredutious  at  the  male  sex  and  residiug  in  water),  the  Moonja 
(liviug  in  a sacred  Plmpul  tree  and  sometiuies  propitiated  by  worship  ou  account 
of  divine  powere)  from  a boy  of  the  Prahmiti  caste,  who  dies  previous  to  the 
conclusion  of  bis  secood  thread  ceremonys  called.Soad  Moory  (a  visitor  to  Benares 
and  washing  his  body  thrice  a day).  The  Prumlia  Rakshes,  Pruuiha  Geera  and 
ßrumha  Suminumlh  (among  the  tormenting  devils)  belong  to  a superior  order 
(s.  Graham).  The  magician  (to  give  ald  against  the  attacks  of  devils)  ltolds  a 
sacred  demon  with  ashes  in  his  hands  atid  sits  before  bis  idol  in  consultatiou 
witli  the  superior  power.  Aus  Wan  (des  Vang-Khau)  bildete  sich  Joan  (ein  Priester 
Joannes).  The  Sunyasees  or  Shndneeas  (cliiefly  composed  of  ßrahmin«)  abandou 
tbe  six  passions,  as  kam  (hißt),  krodh  (auger),  niobo  (allurement),  mutcher  (euvy), 
mud  (pride),  dumbb  (hypocrisy),  reeeiviug  invitations  and  alms  (in  Kolhapoor).  The 
Gosavees  and  Byiftgees  (composed  of  Bramius  and  variona  other  castes)  support 
themselves  on  alms  and  eharity  and  wander  about,  visiting  the  sacred  places 
(s.  Graham).  The  ßoodhist  College  is  oeenpied  as  the  temple  of  the  Hiudoo  god 
Shiwa,  with  a Jain  church  as  a Vestibüle  which  bas  been  Mirmounted  by  a Bra- 
minical  apex  (in  the  raves  of  Powala  arnony  the  Pandoo  Dureh  in  Kolhapoor). 
In  every  Ofaon  vilUge  there  is  a house  called  the  Doom  coorea  (Bachelors  hall), 
lu  which  all  nnniarried  men  and  boys  of  the  tribe  are  obliged  to  sleep  (s.  Dalton). 
Zuweilen  auch  ein  Haus  für  uuverheirathete  Mädchen  unter  einer  Alten,  die  die 
Knaben  forttreibt.  Die  Mahratta-Bauern  (jetzt  friedliche  Landleute)  nehmen  An- 
theil  am  Kriegsruhm,  würden  daher  leicht  wieder  zu  Soldnern  und  Räubern 
werden,  so  enthaltsam,  arbeitsam,  frugal  sie  gegenwärtig  auch  (sauft  und  harmlo>) 
erscheinen  (s.  Ritter).  Die  Pilger  nach  Ongcar  Mandatta  (am  Nerbudda)  springen 
vom  Opferfels  (Bhircalleb)  in  der  durch  einen  rutheu  Strich  vorgezeichneten  Rich- 
tung, die  Mahadeo  genommen.  Der  Stamm  des  heiligen  Raumes  Kuri  ist  unter 
der  Rinde  mit  Ram,  Rani  durch  einen  Borkenkäfer  beschrieben.  Vom  Vorfels 
Dyte-ca-har  (in  Kuuairob)  stürzen  sich  die  Hindu-Pilger  hinab  (in  Rajputana)  am 
Viraj-hamp  (Kriegerspruug).  Das  heilige  Doruengebiisch  am  Chumbul  war  von 
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indem  er  sieh  selbst  dessen  nicht  erinnerte  Zn  der  Zeit,  da 

weder  Gesetz  noch  Gericht  wa-,  und  sich  Kiner  des  Andern 
Nahrung  und  Lmtd  bemilchtigfe,  wühlten  die  Menschen  den 
tugendhaften  Gichter  OUnndu Oergödschiksyn  Chan,*  Vater  des 
l'esiiss -Kiillengtn  Gerältu  Chan,  Vater  des  Bnjantu-Chau,  Vater 
des  Dädä-üujantn-Cbari,  Vater  dos  Tiitkän-Assaraktsehi-Chutuktu- 
Clian  (als  die  fiint,  Chane  des  Galwaisehen  Weltfflters),  Vater  . 
des  Natuiim-Koko-Käniüko-Ciian,  Vater  des  Uesliskfllengutn- 
Chan,  Vater  dos  SainiisUs  Külengtu-Ciuin,  Vater  des  Tögösttsiis- 
knlengtu-Chan  (als  die  fünf  Chane’des  Sarwaradischen  Welt- 
alters unter  der  Herrschaft  des  goldenen,  silbernen,  kupfernen 
und  eisernen  Chans),  Vater  des  Tabbiktachi-Chan , Vater  des 
Talbin  hariktschi-Chan . Vater  des  Seliagiini -Chan . Vater  des 
Kiisehi-Chan,  Vater  des  Jike-Kiischi-Chan.  Vater  des  Sain*Uesek- 
tschi-Chan,  unter  welchem  sich  das  Alter  unter  SO, 000  Jahre 
verminderte  und  Garga  Silnda  Bürchau  zum  Himmel  erhob,  wie 
unter  40,000  Jahren  der  Hurchan  Gauna-Gtitumeui  (Ganga-inuni) 
und  unter  2<  H m i Jahren  Gaschip  Burelian.  Von  der  Zeit  des 
erhabenen  Chans  Altan-Urruk  ist  der  Chan  Barasehansa  ein  Ab- 
kömmling. Vou  dessen  Sohn  (Sain  Türöltä  Chan)  sind  die  vier  • 
abstammemleu  Ars-Jan  Chalehatn  Chane  ( Arsslun-ozate  Chane):  » 

Ari>m  ldatil-f  hau,  Zagau-Idätä-Clian.  Tangsuk  ldäta-CLan,  ,%a- 
sehan-Idütit-Chitn.  Arion-Idätä  if eines  Gewissens  Fürst)  oder 


den  Bhll  mit  bunten  Lappen  behängt  (Tod).  Die  (Irotteutempel  zu  Bang  werden 
den  Pandu  zugesrhrieben  (s.  Dangerfleld).  Dem  viergesichtigen  Prim  ha  (Rraina 
oder  Schöpfer)  wurde  am  Pokhur-See  (in  Ajmeer)  ein  Tempel  gebaut  (1S‘20). 
Rudra  ist  Vater  der  Maruts.  Meghanada,  Sohn  Ravana’s,  besiegt  Indra  als 
Indr&jit,  da  er  Ahalya,  die  erste  Frau,  entehrt  hat,  die  durch  den  Blick  Visliuu’s 
(in  Raiua  incarnirt)  wieder  gereinigt  werden  wird.  Arabika  schloss  dir  Augen, 
als  Vyasa  sie  beim  Scheine  hellbrennender  Lampen  (funkelnden  Auges  und  dunkel- 
braunen Bartes)  besuchte,  so  dass  Dhritaraslitra  bliud  und  Paudn  (wegen  ihres 
Krblassens)  bleich  geboren  wurde.  Bhishma  auf  einem  Pfeillager  (Saratalpa) 
ruhend  (am  Flusse  Moghavati),  beschloss  zu  sterben,  wenn  die  Sonne  nach  Norden 
ging.  Das  oraugefarbene  Zelt  der  Ibareja-Anführer  Ist  der  Assapura  (Rhawani) 
geweiht.  Arjtma  (im  Mahabh.)  ruft  den  vithnngestalteten  Siva,  den  sivage&talteten 
Vlshnu  au,  als  llari- Rudra  Wie  Vishnu  erhält  'auch  Siwa  den  Namen  (Brahma’*) 
Vedhas.  Die  Brabmaneu  in  Jessulmer  verehren  den  Pferdezaum  als  Schlitzgott- 
heit. Die  Moondah  Oraons  halten  llahneukämpfe  (mit  Spuren). 
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Idegetu-Chan  hatte  zwei  Söhne,  Schakschamnni*)  und  Anuadu. 
Die  Sühne  des  Zagan-Idätä-Chan  sind : NasiMttgüs-jelagukschi 

• 

*)  Da  der  Fürst  der  Teufel  (Scbolmus  Chan)  die  Heiligkeit  des  (in  die 
Wüste  zurückgezogenen)  Schigeniuui  sah,  verlangte  er  (um  seine  Geduld  zu 
prüfen)  die  Erlaubnis*,  seinen  Kopf  abhauen  zu  dürfen.  Schigemunt  gewahrte 
• ihm  sein  Gesuch,  allein  er  konnte  mit  aller  seiner  Myht  den  Hieb  nicht  voll- 
führen. Eben  so  fruchtlos  führte  er  ihn  in’s  Feuer,  in’»  Wasser  und  in  allerlei 
Marter  oder  Versuchung,  konnte  ihm  aber  weder  am  Leibe,  noch  an  seiner 
Heiligkeit  schaden.  Nach  Vollendung  seines  Bekehrungswerkes  auf  Erden  erhob 
sich  Schigemonl  zu  den  Täugri  auf  dem  Summeroola  (ihnen  zu  predigeu)  und 
bestellte  den  Churmustu  zum  Schützer  seiner  Religion  auf  Erden.  Seit  Vollendung 
des  letzten  Wandels  auf  Erden  nahm  Schigemuui  seinen  Sitz  mitten  über  der 
Welt,  an  dem  Orte  Otschirtu  (wo  Maidari,  Diwangara  und  Tsourhaba  mit  ihm 
thronen),  um  das  Regiment  dieser  Epoche  bis  zu  deren  Vollendung  zu  führen 
(wahrend  welcher  Zeit  die  übrigen  Burchane  nur  als  seine  Mitgehülfen  verfahren). 
Auch  er  sammelt  vollendete  Seelen  um  sich,  und  sein  Reich  heisst  AginUtu- 
üsüsküllühn-ßokooltu  Orrou.  Schigemuni  wird  sitzend  dargestellt  (mit  dem  Bad- 
diri  oder  Almosentöpfchen),  und  zuweilen  zwischen  zwei  stehenden  Schülern,  die 
ihm  ein  Gefäss  mit  Nektar  (Zonamtan  Tögüsüksaii  Idän)  darreichen,  in  der  rechten 
Hand  klappernde  Ring-Lanzen  tragend  (um  durch  das  Rasseln  kleine  Thiere  und 
Ungeziefer  aus  dem  Wege  zu  scheuchen).  Schigemuni  wird  oft  mit  dem  Ehren- 
titel Bokdo-Dsehakdscbimuni  und  Burchan-Bakschi  (Gott  der  Lehrer)  belegt.  Er 
wird  auch  Dsoo  (der  alleinige  Burchan)  genannt.  Die  Burchane  Maidari  uud 
MaÄsuschari  werden  ihm  als  Gefährten  zugesellt,  und  ersterer  wird  auch  als  sein 
Verwandter  betrachtet,  weil  sie  beide  als  Söhne  des  Arion-Idätä-Chan  wieder- 
geboren  und  also  Brüder  waren.  Durch  ihn  soll  er  auch  den  Kern  seiner  Lehre 
(von  den  Sünden  ond  guten  Werken,  Belohnungen  uud  Strafen),  in  dem  Buche 
Bodimer  enthalten,  dem  Menschengeschlecht  schriftlich  mitgctheilt  haben,  diese 
Lehren  sind  später  durch  seine  göttlichen  Nachfolger,  Nagau-sana  und  Türgii- 
ugae.  und  endlich  durch  die  vergötterten  Lamen  Aidasrhi  uud  Tsourhaba  ver- 
mehrt und  in  andere  Sprachen  übersetzt  worden.  Unter  die  Zahl  der  lamaischen 
Götzenbilder  gehören  die  Vorstellungen  ihrer  tlieil»  noch  auf  Erden  lebenden 
Patriachen  (in  denen  der  Geist  gewisser  Burchane  zum  Besten  der  Religion  seinen 
Sitz  haben  soll)  oder  solcher  grossen  Lamen,  in  denen  vormals  Burchane  zu  eben 
dem  Zwecke  auf  Erdeu  erschienen.  Der  Vornehmste  unter  diesen  priesterliehen 
Götzen  ist  Tsonchaba  (Sunkaba)  oder  Sauwanchaba  mit  Buch  (worunter  sich  ein 
Bild  von  Maidari-Burchan  findet)  und  Schwert  (worunter  Mansushari  dargestellt 
ist).  Zu  Tangut  (1202  p.  d.)  geboren,  machte  er  sich  verdient  um  die  Ausbreitung 
der  schigeinunischen  Lehre,  die  damals  durch  Krieg  und  Factionen  zerrüttet  war. 
Machagallan-Burchan  soll  ihn  als  Vater  gezeugt  haben,  und  er  steht  in»  Range 
über  dem  Dalai-Lama  (zu  seiner  Rechten)  und  dem  Bogdo-Lama  (zur  Linken). 
Die  Himmelfahrt  des  Tsonchaba  wird  durch  das  Jahresfest  Sulaainsai'a  gefeiert. 
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und  Tögiis-Saitn , des  Tangsuk-Idätii-Chan  sind:  Nasn-Togiiss- 
jike-ueretu  und  Ucllf-Torröduktschi,  des  Arschan-Idiitii-Chan  sind : 


Nach  dem  Buche  Dalai  Lamantoodschi  ist  Arja-Balu  oder  LngascMri  Bnrchan  im 
Dalai-Lama  eingefleischt  und  schon  vorher  durch  viele  Wanderungen  im  Creatur- 
Reirh  gegangen.  Auch  Gessür-Chan  war  eine  Verwandlung  dieses  Götzen , und 
der  göttliche  Geist  des  mongolischen  Chntnktu  folgte  ihm  durch  alle  seine 
Wanderungen,  indem  er  bald  das  fahle  Pferd  (Bilijin  Körre  Morin)  des  Gessür- 
Chan  war,  bald  sein  Diener  oder  sein  Schildknappe  oder  sein  Gehülfe.  Jaman- 
daga  (Ziegengesfcht  auf  Mongolisch)  oder  Krlegien-Abulgaatsrhi  (der  Ringer  des 
Erlik-Chan)  heisst  (auf  Tangotisch)  Idom-Dordshi-DsMsek  oder  Dshikdshid  (Jike- 
golung-Uldiiktsrhi  oder  der  grosse  Bezwinger).  Anstatt  der  Glorie  ist  er  mit 
Feuerflammen  umgeben.  Seine  Lelbfa^be  ist  dunkelblau  (und  die  seiner  vor  ihm 
stehenden  Gattin  hellblau).  Er  hat  zu  unterst  einen  Ziegeukopf,  der  zu  beiden 
Seiten  mit  drei  grimmigen  Menschengesichtern  (roth,  blau,  gelb,  weiß)  begleitet 
ist.  lieber  den  Ziegenkopf  ragt  ein  rother  Menschenkopf  hervor  (mit  drei  Augen 
und  Schädelkranz).  Zu  oberst  beschließt  ein  Frauenzimmerkopf , das  Sinnbild 
der  Göttlichkeit  und  guten  Eigenschaften,  als  der  Kopf  des  Mansnschari,  von 
welchem  Jamandaga  eine  Verwandlung  sein  soll  (sowie  das  Furchtbare  der  Figur 
Vorbildung  der  Macht  und  Thaten  dieses  Götzen  ist).  Auf  jeder  Seite  hat  er 
zehn  Arme  mit  Waffen,  Siegeszeichen,  Marterwerkzeugen,  Schlingen,  zerrissenen 
Gliedern,  Schlendern  n.  s.  w.  Mit  zweien  hält  er  einen  Schädel,  dem  er  die 
Haut  abschabt.  Unter  seinen  Krallen-Füssen  liegen  allerlei  Ungeheuer  und 
Menschen  (gelb,  blau,  weiss).  Sein  Gewand  ist  eine  Elephantenhaut  und  sein 
Gürtel  eine  mit  Menschenköpfen  behängte  Schlange.  Vor  ihn»  stehen  drei  pyra- 
midalische  Aufsätze  (Duruma),  die  auf  Schädeln  (Ghawnla)  stehen.  Der  eine 
stellt  gleichsam  das  abgeschabte  Fleisch  eines  Menschenkopfes  mit  Nase,  Augen, 
Ohren  nnd  Zunge  vor , der  andere  scheint  aus  Gehirn  zu  bestehen,  der  mittelste 
ist  eine  blutrothe  Pyramide  (dergleichen  aus  Mehlteig  verfertigte  Aufsätze  werden 
diesem  Burclian  dargebracht,  wenn  sein  besonderer  Dienst  verrichtet  wird,  und 
ähnliche  sind  auch  für  die  anderen  grimmigen  Burchane  auf  dem  Götzentisch 
üblich).  In  diesen  fürchterlichen  Götzeu  soll  Schigemuni  seinen  Gefährten  Man- 
suchari  (dessen  Emanatiou  Jatnaudaga  ist)  verwandelt  haben  , um  den  auf  der 
Erde  im  vorigen  Weltalter  viel  Unheil  anrichtendeu  Widersacher  der  guten  Götter, 
Tschötschitachalba,  zu  bezwingen.  Durch  seinen  fürchterlichen  Feuerglanz.  Grösse 
lind  Macht  ward  sein  Gegner  so  in  Furcht  gesetzt,  dass  er  sich  zum  Gefangenen 
ergab,  sich  vor  .Schigemuni  mit  Busse  demüthigte  und  von  ihm  zum  Erlik-Chan 
oder  Richter  der  abgeschiedenen  Seelen  bestellt  ward.  Die  Thaten  und  Ver- 
wandlungen des  Jamandaga.  sowie  der  anderen  fürchterlichen  Götzen,  welche  die 
Religion  beschützen,  werden  in  den  Büchern  Dschitriin  und  Dschogrim  erzählt. 
Chajah-rahwa  (f  häjan-girba  oder  Chojinraba)  oder  Tandrik,  als  Schutzgott  der 
Pferde  (die  man  ihm  weiht),  eine  Keule  und  Schleuder  oder  Schlinge  (Zalrna, 
wie  sie  die  Kalmücken  zum  Einfaugen  wilder  Pferde  brauchen)  haltend,  hat  in 

• 
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Naanda  Däwa  und  Deodat  (Toat);  des  vergötterten  .Seliaktscba- 
ninni  Sohn  hiess  Kaeholi  (s.  Pallas).  Otatschii  Bnrchan  oder  (int 
Tangutischen)  Manlaa  (Stifter  und  Beschtltzer  der  Arzneikunst) 
war  entweder  ein  Sekltler  oder  eine  Modification  und  Ckubil- 
gan*)  des  Schigcmnni  (einen  Myrabalan  oder  Arlae  in  der 


dem  stratibigen  Haar  einen  Pferdekopf  abgebildet,  weil  er  einmal  Pferdegestalt 
angenommen  hat , als  Morin-rholoz  (Pferderaehen)  auf  Mongolisch  oder  Morin- 
chooltai  (der  Pferdehälsige)  auf  Kalmückisch.  Zagan-dara-eke  (Zagan-bodisado 
oder  Dulma-gardschan)  oder  Daraga  (Peigoin  auf  Mandschurisch)  »wird  als  sitzeude 
Jungfrau  (von  weisser  Farbe)  vorgestellt,  welche  ein  drittes  Auge  auf  der  Stirn 
und  auch  iu  den  flachen  Häuden  und  auf  den  Fussnhlen  Augeu  hat.  Die  linke 
Hand  ist  aufgehoben  und  die  rechte  niederhängend.  Auf  der  Blume,  die  sie  in 
der  eiuen  Hand  halt,  ist  oft  ein  kleiues  Kind  vorgestellt,  weil  von  dieser  Göttin 
Divongarra-Burchan,  Beherrscher  der  vorigen  Weltperiode,  unter  den  Menschen 
geboren  war.  Zagan-dsehikurtu  wird  mit  einem  Sonnenschirme  dargestellt.  Nogan- 
daraga  (Dara-eke)  oder  Duluia-Ngodschan  wird  (von  grüner  Farbe)  im  leichten 
Gewände  oder  nackend  (mit  zartem  Körperbau)  dargestellt.  In  der  einen  Hand 
hält  sie  eine  Blume,  oft  mit  einem  Kindlein  darauf,  den  Gott  Schigemuni  be- 
deutend, der  Nogan-daraga  auf  der  Welt  geboren  wurde.  Maidari  wird  ebenfalls, 
wenn  künftig  .auf  der  Erde  erscheinend,  von  dieser  Göttin  geboren  werden.  .Sie 
ist  zuweilen  von  21  Bildern  (in  verschiedenen  Farben)  umgeben,  welche  die 
Chubilgans  oder  Veränderungen  dieser  Gottheit  andeuteu.  Die  Göttinnen  Zagan- 
und  Nogan-darayeke  nehmen  sich  der  Menschen  an  Otschir-darra  (Scepter  und 
Glöckchen  haltend)  ist  eine  Verwandlung  des  Schigemuni.  Nordschummo  halt 
rechts  eine  Frucht,  links  eine  Blume.  Mintugba  hält  ein  priesterliches  Scepter 
(Otschir).  Summul-Burchan  (ein  Kännchen  oder  Bumba  mit  heiligem  Wasser 
haltend)  wird  mit  100  kleinen  (ganz  ähnlichen)  Figuren  dargestellt,  die  seine 
Ebenbilder  und  Chubilgans  repräsentiren.  Scharra  Sauibala  (Dsambalaserbo)  hält 
in  der  rechten  Hand  eiuen  Rubin,  in  der  linken  eine  Spitzmaus.  Tau  k -tch  ödsal 
wird  bärtig  (in  chinesischen  Kleidern)  dargestellt.  Dentschuk  (auf  Leichen  stehend) 
wird  iu  Amuletten  getrageu.  Von  den  zehn  Armen  des  Sandiio  hält  einer  das 
Scepterehen  (Otchir).  Gunjerik  oder  Berosana  (mit  drei  Gesichtern),  der  ein 
Rädchen  am  Halse  trägt,  präsidirt  in  einer  Chottou  (Götterstadt).  Von  den  vier 
Armen  des  Schirenin  halten  die  zwei  oberen  Rosenkränze.  Batidschigba  trägt 
einen  blauen  Stierkopf  mit  einem  rothen  und  gelben  Menschenkopf  darüber,  und 
Gesichtern  von  anderer  Farbe  (Pallas). 

•)  Maidari  Burchan  (Marminsae  im  Tangutischen)  wird  sitzeud  (mit  nieder- 
hängenden Füssen)  dargestellt  (die  Hände  zum  Gebet  erhoben).  Er  wird  nebst 
Schigemuni  und  Divongarra  (der  Beherrscher  der  vorigen  Weltperiode)  oder  (auf 
Tangutisch)  Dscbydsln-dschomban-gyne  (mit  aufgehobener  rechter  Hand  dargestellt) 
unter  der  gemeinschaftlichen  Qualifikation , als  Beschützer  der  Welt  zusaminen- 
begriflfen.  Diese  heiligen  Drei  heissen  (auf  Tangutisch)  Dissuui-sandschi  (die  drei 
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Hand  haltend).  Nicht  nur  Wundärzte  (OtatRchae),  die  Verren-  > 
künden,  Brüche  und  äussere  Schilden  an  Menschen  und  Vieh 

Herrlichen)  und  (auf  Mongolisch)  Gurban-Zagau-Burchan  (die  drei  welseen  Götter). 
Ajuschä-liurchau  (Zepauia).  der  in  seiuein  Schoosse  ein  Topfehen  oder  Baddir  (mit 
Deckel)  liält,  wird  um  Verlängerung  des  Lebens  angerufen.  Seine  Geschichte  ist 
mit  der  von  vier  anderen  Bnrr, hauen  (Dentscbuck,  Gnnjerik,  Sanduö  und  Mintugba), 
denen  mit  Ajnscbä  zugleich  der  Götzendienst  verrichtet  wird,  in  den  Büchern 
Saudi-Dschiksun»  und  Riksun-Oombo  enthalten.  Die  vier  Wohlthätigen  oder 
Tabun  Igiirtu  Burchaue  (Aktschiba,  Beroosanah,  Radna-sambawah , Auiibda  oder 
Amidaba,  Ammugi-Siddidih)  werden  mit  rotheui  Ober-  und  gelbem  Untergewand 
dargestellt  (iu  verschiedener  Stellung  der  Finger).  Die  lamaitische  Glaubens- 
formel  wird  auf  drei  verschiedene  Weiser»  in  den  Büchern  Gerrelien  Zokzn  und 
Gigin  Tohli  erklärt  (nach  den  kalmückischen  Gellonga).  Von  den  acht  schreck- 
lichen Burchanen  oder  Naiman  Dokschot  (Jamandaga,  Chajahrawali,  Macbgahgallan, 

G hongor r.  Ockin-Tengeri,  Tcbötachitechalba,  Khamtösssarieh  und  Tchöitechlug) 
werden  Jamandaga,  Macbgahgallan,  Obopgorr,  Tschötschitschalba  und  Tschöltschlng 
(nebst  Haudsrhlgba,  Sambagarbu,  Otschirbanni  und  Tatiktsdiedsal),  als  die  Be- 
schützer der  Welt,  der  Religion  und  des  Glaubens  augerufen.  Mansuschari  (Dschy- 
dsin-Dschombajaii),  der  Freund  und  Gefährte  des  Scliigemuül,  wird  mit  vielen 
Zierratheu  auf  dein  Kopfe  dargestellt.  Mit  dem  rechten  Hauptarm  hält  er  ein 
aufgehobenes  Schwert,  mit  dem  linken  den  Stiel  einer  Blume,  auf  der  ein  zu- 
aaaimeugebundenes  Buch  (seine  astronomische  und  mythologische  Gelehrsamkeit, 
als  Beschützer  der  Gelehrsamkeit,  anzuzeigen)  liegt.  Die  beiden  anderen  Hände 
sind  in  einer  seguendeu  Stellung.  Zuweilen  wird  er  der  Vater  der  älteren  1(HX) 
Burchaue  genannt.  Kr  belebte  einst  die  grosse  goldene  Schildkröte,  vor  der 
Entstehung  des  darauf  gegründeten  Weltgebäudes,  und  wird  in  einer  künftigen 
Weltveränderung  wieder  als  Beherrscher  erscheinen.  Nach  einigen  Erzählungen 
hat  er  auch,  als  Chubilgan,  in  demjenigen  Beherrscher  von  China,  der  die  grosse 
Mauer  aufführte,  gelebt.  Er  soll  Könige  erheben  und  erniedrigen,  uud  sein 
Sitz  auf  der  Erde,  Otai  Sangi , wird  in  die  östlichen  Gegenden,  südwestlich  von 
Peking,  auf  fünf  hohe  spitzige  Gebirge  gesetzt  Seine  Legende  ist  iu  dem  Werke 
Uliiger-tin  dalai  enthalten.  Es  scheint  Ditongarra-Burchan , der  Herrscher  der 
vorigen  Welt-Epoche,  vou  ihm  nur  eine  Modlflcation  zu  sein  (s.  Pallas).  Mac  hg  ah  - 
gallan  (Jike  oder  der  Grosse)  heisst  (auf  Tangutisch)  Tschaguru  (sechsbändig) 
oder  Oombn  und  (auf  Mongolisch)  Jike-Charra  (der  sehr  Schwarze)  oder  Surgan- 
gar.  Er  bewohnt  (dreiäugig)  die  waldige  Einöde  Seriguq-Tschitschirllk,  'Waffen, 
Becher,  f^ne  Muschel  und  das  wunderthätige  Gewächs  Dschinda-manl  (das  In  der 
»See  vjiebst),  tragend.  In  astrologischen  Schriften  kommt  zuweilen  die  Figur 
eines  Kreuzes  vor,  als  das  Zeichen  des  Machgahgallan.  Macbgahgallan  (Zaghan 
oder  der  Weisse)  oder  Ghongorr  (Zagan  Ittagal  oder  der  welsse  Glaube)  ist  von 
Gnomen,  als  dienstbaren  Geistern  und  Geholfen,  umgeben.  Okkiu-Täuggri  (der 
Jungfräuliche  Täuggri),  auf  eiuem  Ziegenbocke  reitend,  bewohnt  das  die  Welten 
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heilen,  sondern  «auch  die  Weissager  aus  dein  Schulterblatte  der 
Thiere  (Dalladschi)  rufen  diesen  Götzen  an.  Unter  Dayan-Chan 

umgebende  Meer  (Moli-dengi).  Chammo  oder  Lachmu  (D&atchin  Okin  THnggri) 
wird  begleitet  durch  Donjong,  der  den  Halbesel  führt,  and  gefolgt  durch  Tschii- 
sterün.  Tschöitsrhing  Hurchan  oder  Därliik  (Norolen  Sakoosun  oder  Erbalter  der 
Lehre)  ist  in  Tibet  beim  Dalai-Lama  als  ein  eingefleischter,  von  einem  Körper 
in  den  andern  gehender  Rurchan  anzutreffen.  Chondschin-boddi-saddo  oder  Nidde- 
bäre-iisiiktschi  wird  (als  das  allwissende  Auge)  auf  dem  mit  einem  See  versehenen 
Berge  Budala  (in  Tibet)  verehrt  (nebst  den  beiden  Göttinnen  Zagan-  und  Nogaii- 
darajeke).  Mit  seinen  acht  Gefährten  ist  er  der  Fürsorger  des  menschlichen 
Geschlechts,  widersteht  den  bösen  Geistern,  nimmt  sich  der  abgeschiedenen  Seelen 
an,  entlässt  die  .Seligen  zu  ihren  Wohnungen  und  erlöst  die  Rossenden  aus 
ihren  Qualen.  Er  soll  auf  der  Welt  am  allerletzten  erscheinen  und  alle  Seelen 
um  sich  versammeln.  Von  seinen  Wiedergeburten  in  menschliche  Körper  und 
von  seinen  Mitgeh  Ulfen  (Zagan  darajeke,  Nogandarajeke , Tsonehaba,  Abida,  Nor- 
dschnmmo.  Rigdsa  und  Schirenin)  in  der  Vorsorge  für  die  Menschen  handeln  die 
Bücher  Mani-Ganbume  und  Schingode.  An  Chondschin-boddi-saddo  ist  die  lama- 
istische  Gebetsformel  Ommauipatmechom  (Ommanibatmächting  der  Kalmücken)  ge- 
richtet. Chondschin-boddi-saddo  (Dschäsik  oder  Dsanrasik)  oder  Papa-Schereudsi 
wird  stehend,  mit  vielen  (in  einem  Kegel  dreifach  übereinander  geordneten)  Ge- 
sichtern und  acht  Armen  (Rosenkranz,  Rad,  Rogen  und  Pfeil,  Rlumeu  u.  s.  w. 
haltend)  dargestellt.  Zuweilen  ist  er  dargestellt,  über  dem  fürchterlichen  Macha- 
gallan (mit  den  beiden  Güttinnen  Zagan-  und  Nogaudarajeke  zu  beiden  Seiten), 
umgeben  (ringsum)  von  den  drei  Patriarchen  Tsonehaba,  Dalai-Lama  und  Rogdo- 
Lama.  Die  beiden  Göttinnen  Zagau-  uud  Nogandarajeke  (weissc  und  grüne  Mutter), 
welche  Chondschin-boddi-saddo  aus  seinen  Augen  zur  Welt  gebracht  hat,  werden 
zuweilen  mit  ihm  stehend  (meistens  aber  sitzend)  vorgestellt.  Beide  sollen  die 
Meuschett  aus  Gefahreu  retten  und  ln  Enetkäk  uud  Tibet  einmal  als  Prinzessinnen 
(auch  sonst  schon  verschiedene  Male  auf  Erden)  gelebt  haben.  Die  sechs  Worte 
der  Glaubensformel  hat  Aria  Rain  Rurchan  zürn  Heil  der  sechs  Creatur-Reiche 
gelehrt,  daher  sie  auch  auf  Schigemuni’s  Verordnung,  unter  dem  allgemeinen 
Namen  Mani . durchgängig  und  eifrig  gebetet  werden  und  der  IiibegtilT  alles 
Gebetes  für  Laien  sind.  Die  lainaistische  Glaubensformel  Ommauipatmechom  (Oin- 
ma-ny-bat-me-chom-ti  oder  Ora-ma-uy-bat-me-chom-chra)  lautet  Pa-dsChi-gu-peng- 
ding-ti  (auf  Indisch)  und  Ommi-toinmi-torho-pet  (auf  Chinesisch).  Tschötchi- 
tschalba  oder  Schalschi  ist  die  erste  Modiflcation  des  uaclimaligeu  Krllk-Chan  (auf 
einem  wtUhenden  Stiere)  mit  seiner  Gattin  Samundo.  Nomtossarieh  ojer  Nomsar 
(identisch  mit  Risman  Tänggri)  wird  zwar  unter  die  acht  zornigen  Burcj^uie  ge- 
rechnet, ist  es  ab£r  der  Bildung  nach  nicht.  Kr  soll  auch  nur  anstatt  eines 
andern  Rurchans,  Batu  Kkeh  (Morin-Esse  oder  Guäbri)  oder  Jaksamiojou  genannt, 
den  man  wegen  seiner  gar  zu  grossen  Scheusslichkeit  ausgeschlossen,  unter  die 
Naimau-dokschot  aufgenomtuen  sein.  Er  sitzt  auf  einem  Löwen,  trägt  in  der 
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erneuerte  sielt  «1er  Buddhismus  *)  mit  Naidjitoin  (f  1680  p.  d.),  * 

der  die  Mongolei  durchzog,  und  Dsaya-Baudida , der  die  Kal- 


rechten  Hand  ein  Panier  und  in  der  linken  eine  Hatte.  Um  ihn  sind  acht  Ge- 
führten (alle  geharnischt)  zu  Pferde.  Ueber  dem  Kopfe  des  Rurchaos  ist  (in  der 
Abbildung)  das  Dschindamani  und  einige  Opferkegel  (Durma)  aufgestellt.  Er 
soll  eigentlich  der  Gott  des  Hornviehes  (welches  ihm  geweiht  wird)  und  des 
Reichthums  sein  und  seinen  Sitz  an  der  gnldeuen  Seit«  des  Sümmeroola  (oder  am 
nördlichen  Theil  des  Himmels  in  der  Residenz  Dschaulti  Oschanschi)  haben.  All«* 
seine  Gefährten  tragen  Ratten  auf  der  Huken  Haud,  welcheu  Thiereu  Nichts  aln 
Edelsteine  abgehen.  Vor  seinem  Bildnis«  findet  sich  ein  Garten  mit  einem  See, 
worin  Schwäne  (als  ihm  geweihte  Vögel)  schwimmen,  und  Tische  oder  Altäre 
mit  Fruchtaufsätzen.  Man  setzt  ihn,  mit  vier  anderen  Biirchaneu,  die  das  Glück 
der  Menschen  im  Zeitlichen  befördern , an  den  Eingängen  der  mongolischen 
Tempel  auf  die  mit  allerlei  Zeichen  und  Tarn!  beschriebenen  Papiere,  die  zu 
Amuletten  dienen.  Otschirbanni  (Schana-dordschi  oder  Scepterhalter)  oder  Basir- 
banni,  ein  Priesterscepter  (Otschir)  und  eine  Priesterglocke  haltend  (in  einem 
Kreis  von  Flammen),  hat  seinen  SUz  im  Westen  auf  einem  von  ewigem  Eis  be- 
deckten Gebirge  rother  Sandelbäume  (Ulan-Saudamodo),  Ungewitter,  Stürme  und 
Wolken  beherrschend  (bei  Bezauberungen  augerufen).  Tauktschedsal  ist  eine 
Manifestation  des  Jamandaga.  Sambagarbu  regiert  die  Hölle  Ukegerun  Zeug«  I- 
dukuin  Orron.  Radna-sambawa  (Lurup  oder  Lu  butäksiin)  übt  theils  wohltbätige, 
tbeils  fürchterliche  Handlangen  aus.  Auf  der  Abbildung  des  (Tiurmusta  Tänggri 
(des  auf  dem  Sümmeroola  iu  der  Mitte  der  Welt  wohnenden  Schutzengels),  als 
Rurchan  verehrt,  findet  sich  ein  Spiel  und  eine  Opferpyramide  (mit  dem  Rild 
eines  Patriarchen  über  ihm).  Daitschiug  Tänggri  oder  (auf  Tangutisch)  Aradlha, 
der  Kriegsgott  der  Lamaiten,  ist  (iu  voller  Rüstung)  von  acht  geharnischten 
Trabanten  umgeben  (mit  Truphäen  und  Beute  herum).  Man  führt  ihn  in  kleinen 
Götzeufutteralen  und  auf  Fahnen  oder  Flaggen  (besonders  bei  Kriegszügen).  Okin- 
Dsana  (die  Jungfrau  Dsaoa)  wird  in  bauchigter  Gestalt  abgebildet.  Dschend- 
scherembutshe  und  Bandschin-tehedse-djänzong  sind  heilige  tibetische  Lamas. 
Bogdo-Lama  (Bogdo-baintschang)  wird  dem  Dalai-Lama  gleich  geachtet. 

*)  Wenn  Jeiuaud  (heisst  es)  die  Ogone  anbetet,  so  sollen  die  Ojffne  ver- 
brannt werden,  aber  der  Verbrecher  ist  durch  Zahluug  von  Pferden  und  .Schafen 
zu  t&strafen.  Wenn  Jemand  einen  Schamanen  oder  eine  Schauiauin  befragt,  so 
hat  er  ein  Pferd  oder  Schaf  zu  zahlen,  aber  der  Schamane  und  die  Schamaniu 
sind  mit  übelriechenden  Stoffen  zu  beräticheru.  Der  im  russischen  Gebiete  unter 
den  Mongolen  bewahrte  Schamauismus  wurde  mit  eiuem  Male  durch  eiue  Sen- 
dung an  das  Volk  seitens  des  Kutukta  von  Urga  vertilgt  (im  Anfang  des 
19.  Jahrhdt.).  Unter  den  Buraten  und  Tungusen  sind  viele  zum  Buddhismus 
bekehrt,  andere  sind  noch  Schamuiteii.  Die  Nachfolger  des  Tschiugiskhaii  in 
den  blauen  und  goldenen  Horden  nahmen  den  Islam  au,  der,  in  die  kirgisischen 
Steppen  übergehend,  den  Schamauismus  in  Sibirien  vertilgte.  Während  der 
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mtickcn  in  Dsnngarien  bekehrte.  Aul'  Veranlassung  des  Fürsten 
von  Cliow,  dem  der  ein  Schauen  der  Geister  versprechende  Ta<»u- 
szc  auf  den  grossen  Geist  iFn  oder  Fuli-too)  in  Indien  verwiesen 
hatte,  sandte  Ming-tc  (durch  einen  Traum  unterrichtet)  Gesandte 
nach  Westen,  die  aus  Tibet  zwei  Shaumu  zurUckbrach teil,*) 

Fest  hatten  die  Tectosagen  die  Heute  des  Tempelraubes  zur  Sühne  in  ihren  heiligen 
See  versenkt.  Kn  estas  islas  (Filipino*)  antes  que  vinieram  los  Kspanoles  avia 
algtinos  Chinas  que  vetiian  a tratar  a esta  isla  y porierto  caso  traxero  a ella 
algunas  mugeres  Chinas  (Remesal).  In  der  Provinz  San  Autio«hia  wurden  die 
Mumien  (out  der  des  Caziquen  in  der  Mitte)  in  einer  Höhle  verehrt  (Remesal). 
ln  der  Provinz  Gua/.acnalco  (wo  die  getrockneten  Gebeine  an  Bäume  gehängt 
wurden)  fand  sieh  die  Beschneidung  (Herrera).  I)ie  Tupis  begrabeu  ihre  Todten 
aufrecht.  Vor  Gründung  von  Ilantscbeu  (.Schlangenstadt)  sah  man  eine  Riesen- 
schlange am  Flusse  Wasser  trinken  (Han  oder  Schlange  in  türkischen  und  kir- 
gisischen Dialekten),  als  Stadt  der  Hakas.  Pru  is  the  Lepcha-name  of  the  Hhutanese, 
whom  the  Hindu-Shastra  designate  Plava  and  theiuselves  Lkdpa.  Mit  Rinda  (Tochter 
des  Ruthenerkönigs)  zeugte  Odin  den  Rogenschützen  Wali  (AH  oder  Welo)  oder 
Boas*  (Bui),  der  Baldr  s Tod  an  Hödhr  rächt.  Skeaf  heisst  der  noch  nngeboretie 
Wali  (s.  Simrock).  Troje  bedeutet  bei  Hagen  von  Troje,  wie  Elsen  troje  oder  die 
alte  Troje,  die  Unterwelt.  Nur  diejenigen  Gond,  welchen  Salz  und  Zucker  zum 
Bedürfnis  geworden,  sind  zugänglicher  geworden,  sie  damit  bekannt  zu  machen, 
gilt  als  Mittel  der  Civilisation.  Rotilla  heisst  (in  Gherwal)  der  Sohn  eines  Fürsten 
mit  einer  Sclavin  erzeugt. 

*)  Der  Stifter  der  Karmateu-Secte  nannte  sieb  das  (die  Lasten  der  Gläubigen 
tragende)  Kamel  Gottes,  als  heiliger  Geist  und  des  Messias  Vorläufer  Johannes, 
Sohn  des  Zacharias.  Die  Burzelbäumc  schlagende  Secte  der  Jebovahbande  wurde 
von  Nathanael  Merrill  (bei  New- York)  gegründet,  als  er  beim  Versuch  zu  fliegen 
vom  Baume  gefallen,  sich  in  wunderbarer  Weise  durch  seine  Apfelweinflasche  ge- 
stärkt fühlte  (1870).  L 'Oligarchie  depossldee  fit  place  ä une  aristocratio  fondee  sur 
le  eens , ä une  timocrati«  (eit  Massalie).  lngressi  igitur  herenium,  quae  Vogesus 
uoiuina^r,  locum  inveuerunt,  antiquitus  cultum,  sed  tune  vetustate  collapsum, 
peuitusque  destructum,  aquis  tameu  calidis  speclosum,  nomine  Luxorium.  Pro- 
tinus  vero  ibl  cellulas  construentes  fellci  vita  usque  ad  teiupora  Sigeberti  ju- 
uioris  perducaverunt  (s.  Goldast)  Columbanus  et  Gallus,  ln  armis  jus  fefte  et 
omnia  fortiorum  virorura  esse,  antworteteu  die  Gallier  vor  Cluslum  den  Fabiern 
(6.  Livius).  Nieetius,  Bischof  von  Trier,  berief  für  seine  Kirchenbauten  Künstler 
von  Italien  (s.  Rettberg).  Mawia,  Königin  der  Ghassaniden,  unterstützte  den 
Kaiser  von  Byzanz  gegen  die  Gothen  (•]•  380  p.  d.).  Mataris  (materis),  celticoui 
lanceae  genus.  Vox  est  Gallica,  videtur  autem  esse,  quam  nunc  Galli  matras, 
ttali  Boizone  vocant  (Forcelliui).  Galli  materibus,  Suevi  lanceis  contlguut  (Non.) 
Nonnulli  luter  carros  rot&sqne  mataras  ac  tragulas  subjiciebant  (Caesar)  Helvetii. 
Murnote  (apud  8traboncui)  tiuXtov  t t e73oe  dicitur,  Hesychio  ftnSa^ts  et  pal(ue. 
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worunter  sich  der  Hosebang  (Ho-sliay)  oder  (nach  Klaproth) 
Khaja  (Lehrer  im  Persischen)  Shih-mo-tang  fand.  Die  Zauberer*) 


Kummet  du  Bose  avait  une  arbalestre  et  quatre  Matelas  Matrasse  (Chartoph.  reg.) 
Tragula,  genus  teli,  dicta,  quod  sento  inflia  trakatur  (Festus).  Tlahtov  He* 
sychio  est  dxivrtov;  firjSixov;  t o dxovtiov  (Pollux),  rra^-TO»,  vibratus  (Steph.). 
The  efficaoy  of  obedience  to  ronscience  in  producing  happiness,  like  t hat  of  obedience 
tu  any  uther  criteriuu,  which  may  be  adopted,  is  due  to  its  being  tke  e» pression  of 
Che  predomhiauc«  of  tbe  reactlve  power  over  tke  reteutive  powers  (Hodgsou).  Sar- 
dinien, vuti  den  Etruskern  unter  Pliurcus  (Vater  der  Medusa)  Saudalistis  oder 
lclmusa  geuanut,  erhielt  seiuen  Nameu  von  detu  aus  Libyen  kommenden  Sardus. 
Die  Carthager  verboten  den  Ackerbau  in  Sardinien,  nur  wildwachsende  Früchte 
erlaubend  (nach  Aristoteles).  Pomponins  lies  aus  Italien  trainirte  II tj ude  kommen, 
um  die  widerstehenden  Bergbewohner  .Sardiniens  zu  jagen  (s.  Mimaut).  Kgil 
wendete  den  Fluch  auf  einer  Neidstange  mit  aufgerichteteni  Pferdekopf  gegen 
König  Erich  (s.  Legis).  Meerscbiffe  mit  einem  Haupte  darauf  waren  verboten 
(in  Ulfliot’s  Gesetzen),  und  wenn  vorhanden,  sollte  es  im  Angesicht  des  Landes 
herabgenommen  werden,  damit  nicht  die  Landvätter  beim  Heranfahren  mit 
gähnenden  Häuptern  oder  offenen  Rachen  erschreckt  würden. 

*)  Aruong  the  Parnkallas  (of  the  Western  Tribes  in  Australia),  the  boys  by 
hearing  (bliudfolded)  tbe  souud  of  the  mysterious  instrument  witarna  have  not 
to  speak  above  a whisper  several  ruonths  (as  Warrara).  Having  been  circumcised 
they  are  iuitiated  iuto  the  second  degree  (as  Partnapas)  and  may  marry.  ln 
the  initiatiou  of  the  tliird  degree  (as  Wilyalkauye)  among  the  warriors  or  hunters, 
they  chauge  their  boy-name  (being  cut  with  broad  gashes  frum  the  slioulder 
to  the  hip).  Stone-bnildings , eructed  for  eure  of  disease  (by  the  doctorstone) 
are  fouml  aloug  the  Victoria  river  (in  Australia).  The  Kowrarega  tribe  say, 
that  the  flrst  created  man  was  a huge  giant  named  Adi  (s.  Wood)  in 
Australia.  The  men  (in  Van  Diemensland)  had  the  back,  breest,  shoulders  and 
arms  covered  with  downy  hair  (s.  Imbillardiere).  The  Australian  natives  light 
with  the  crows  (arabul)  about  the  Bugong-insects  (s.  Benett).  Die  Ahl-Bildung 
der  öden  und  einförmigen  Haide  (grosse  Ebenen  mit  schwachen  Vertiefungen  auf 
der  cimbrischen  Halbinsel  bildend)  ruht  auf  der  Geschiebe-Bildung  und  ist  nie 
von  einer  andern  Schicht  b<  deckt,  als  der  der  .Sanddünen,  die  (wenn  auch  weit 
im  Lande)  doch  einst  am  Meere  gebildet  wurden  (s.  Forchhammer).  Nach  de 
Wael  ist  der  Ahl-Saiidsteiu  eine  Salzwasser-Bildung.  Die  A Id-Formation  gehört 
wie  der  von  ihm  gedeckte  Geschiebe-Thon  der  jetzigen  Krd-Periode  an  und 
wird  von  der  einem  älteren  Zustande,  als  geschichtliche  Zeit,  augehörende 
Düncnreihe  bedeckt,  aus  der  Periode  der  grossen  Nordseesenkung.  In  Sicilieu  ist 
der  Elephas  antiquus  (nach  d’Anca)  höheren  Alters  als  Elephas  afrhanus  (ton 
dem  Mahlzähue  in  der  Höhle  von  Sau  Teodora  gefunden  wurden).  Der  fossile 
Affe  Griechenlands  (Mesopithecus  Peutelici)  gleieht  durch  seinen  Kopt  dem  Sein- 
uopitbecus.  Die  l.imbus  verehren  Sbam-mung.  The  spray  as  it  rose  in  clouds 
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Taulai  Kliao’s  (Nachfolger  de»  Djingis)  erzeugten  (nur  Vertilgung 
des  chinesischen  Heeres)  Dsjithi  (einen  rauhen  Winfersturm  mitten 
im  Sommer).  Hei  dem  Unwetter  in  der  Gobi  schickte  Kaiser 
Kanghi  die  Lama,  die  gutes  Wetter  hatten  machen  wollen,  als 
LUgenpropheten  *)  nach  Peking  zurück  (s.  Gerbillou).  Unter 

froiu  the  breakers  dashiug  on  the  shore,  reflectiug  tbe  rays  of  the  declining  suu, 
tuagoRied  considerably  tlu*  »light  ligures  of  the  natives,  making  massige  und 
formidable  gianls  of  men,  who  wert1  in  rcality  litt!»  more  thau  suhle  dwarfs,  be- 
merkt MotT.it  bei  den  Landen  auf  den  Andamaii-luseln.  The  hair  (of  the  Min 
eopies  on  the  Andamans)  is  thlck  and  bushy,  resembling  that  of  the  Papuan* 
(s.  Wood).  Plötzliche  Todesfälle  ßind  in  Australien  veranlasst  durch  den  Mar- 
ralya-Vogel,  in  dem  sich  Jemand  aus  dem  feindlichen  Stamm  verwandelt.  The 
chief  Mosquito  (native  of  Sydney)  became  (as  Convict  in  Tasmania)  chicf  of  the 
Oyster-Bay-tribe.  The  Bantu  lauguages  extend  the  concord  with  the  tiouu  tu 
almost  all  other  parts  of  Speech  and  make  it  strougly  visible  io  the  variousa 
forms  which  these  parts  assumo  when  referred  tu  different  classes  (or  getiders) 
of  nouits  (Bleek).  The  old  Angola  language  has  retained  older  form»  of  tbe 
preflies  than  the  other  Bunda-totigues.  Neben  ihren  einbeimischen  Göttern,  wie 
Gursil  (dessen  Bild  mit  Inschrift  bei  Teues  in  Algerien  gefunden  wurde),  ver- 
ehrten die  autochtlionen  Stämme  Afrikas  auch  Karthagische  (s  Maltzan).  Ab 
Sardus  (Sardus  pater,  wie  Jolatis)  wird  bald  im  Waffetischmuck,  bald  mit  dem  Griffel 
in  der  Hand  dargestellt  (Maltzau).  Otto  1.  bewahrte  den  Erzengel  Michael  als 
Wappen,  aber  uuter  Otto  II.  tritt  der  Adler  hervor  (meist  schwarz  auf  goldenem 
Felde)  und  seit  Ludwig  IV  zwei  Adler  auf  den  Siegel  bildet,  heisst  es  nach  der 
Kaiserkrönung  Friedrich  111.  in  Rom  (1452),  dass  der  (grosse  einfache)  Adler 
als  doppelköpfig  geweht  habe  (bei  Caspar  En.). 

*)  Der  berühmte  Zauberer  in  den  Jurten  der  Sagaier  am  Grossen  Syr  (Ut- 
schilai  mit  Namen)  halle  in  vielen  Kämpfen  mit  den  unsichtbaren  Gewalten 
(wie  es  ihm  zur  Ehre  gereichte)  seinen  Ftjss  unbrauchbar  gemacht,  verstand  aber 
doch  mit  seinem  llolzbein  die  besten  Zauberspruuge  zu  machen  (s.  Pallas).  Als 
der  longobardische  Herzog  Ariulf  in  der  Kirche  des  Märtyrers  Sabinus  hörte, 
dass  ein  verstorbener  Mensch  einen  noch  Lebeuden  Hülfe  bringen  höune,  be- 
kehrte er  sich,  weil  er  in  der  Schlacht  mit  den  Römern  übernatürlich  beschützt 
worden  war.  Les  Francois  flrent  usage  de  la  fable  de  1'origine  celeste  des  Fleurs- 
de-Lis  au  Concile-de  Trente  dans  la  coutestatlon,  qoi.s’y  eleva  t*n  matiere  de 
pr&i^ance.  Gavau  bemerkte  in  Nahan*  die  Gewoliniieit  der  (bimalayiseben)  Ge- 
birgsgegenden, den  Kindern  von  Anfang  der  heissen  Jahreszeit  an  bis  zum 
Eintritt  der  Regenzeit  beim  Schlafen  eine  solche  Lage  zu  geben,  dass  ein  »Strahl 
des  kältesten  Wassers,  während  der  heissen  .Stunden  des  Tages,  auf  ihre  Köpfe 
geleitet  wurde.  Die  den  Kaukasus  durch  Einfälle  beunruhigenden  Nomaden- 
borden  heissen  Khartsyseu  (bei  den  Tscherkcssen).  Schwänen  folgend  wurde 
Brabon  uach  dem  Val  eiu  cygnes  (Valeucietiues)  geführt,  wo  er  sich  mH  Swana 
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Fuhi  zcrstiess  der  mit  Tschuan-schio  nm  die  Weltherrschaft 
streitende  Kebcll  Kung-Kung  die  Säulen  des  Himmels*;  und  die 


(Caesar’s  Schwester)  vermählte  (Octaviau  zeugend).  Unter  den  Jukagnren  sind  die 
Koräken  Aetäl  von  «ihren  sprenklichten  Kenothieren  genannt  (Fischer).  Die 

scheckigte  Hürde  (Pagaja  Orda)  bildete  die  narimsrhen  Ostjaken.  Seit  Authari 
führten  die  longobardischen  Könige  den  Titel  Flavius  (s.  P.  Diaconus)  Ebenso 
die  weatgothischen  Könige  seit  Reccared.  Auch  die  Kaiser  Klandius,  Knnstan- 
tinus,  Chlorus,  Konstantin  und  die  byzantinischen  Kaiser  führten  diesen  dem 
Familiennamen  des  Vespasian  und  Titus  entlehnten  Beinamen  (s.  Abel).  Der 
dänische  König  Guitlarh  oder  Godleik,  der  den  (von  Chlodwig)  vertriebenen 
Grafen  Phinibert  zurückzufüliren  suchte,  wurde  von  Theudebert,  Sohn  des  austra- 
lischen Königs  Theodorich,  besiegt.  Arnold  von  L übeck  rühmt  die  trefflichen 
Pferde,  auf  den  fetten  Weiden  Dänemarks  gezogen.  Die  Kalmücken  (an»  Jahagan) 
fangen  die  Pferde  mit  einer  Schlinge  ein,  die  nm  den  Hals  geworfen.  In 
quaeste  paese  di  Turrhia  e uno  grandissirao  siguore,  il  quäle  sl  ebiama  el  Sala- 
manno  o vuoi  Calamauno,  e fa  grau  guerra  al  Grau  Tnrco  e ä quasi  possanza 
quanto  lui.  Questo  graude  Calatnanno  e siguore  della  picola  Ermeuia  e di  molte 
altre  cittä  (s.  Ja  copo  da  Sanseveriuo)  141G.  Siegfried,  Sohn  Wigerichs  (f  942  p.  d.) 
wurde  der  Stammvater  der  Ardennisch-Luxemburgischen  Linie  (s.  Schotter). 
Kainier  au  l.ong-Col  rend  le  comte  de  Hainaut  hereditaire  dans  sa  maisou 
(Hossart)  880  p.  d.  Akr-Kuf  formed  part  of  the  Median- wall  of  Xetiophon). 

*)  Les  Beni-Sfao  etaient  des  hommes  extremement  petita.  Wegen  ihres 
lasterhaften  Lebens  warf  Gott  Steine  auf  sie;  aber  die  nicht  dadurch  Getroffenen 
verkrochen  sich  darunter  und  lebten  wie  früher,  bis  Gott  Sand  regnen  liess 
(s.  De  Boysson)  bei  Madid.  Als  der  Bhat-Prinz  im  Lande  Nair  (ein  Usurpator 
vom  Bhatti-Rajputeustamme)  den  Islam  angenommen,  nannte  er  sich  Bhut  (in 
Bhutnair)  zur  Abscheidung  von  seinen  Stammverwandten.  Die  Köpfe  der  Araber 
sind  fast  kugelförmig  und  zeigen  eine  merkwürdige  Erhöhung  des  Cranium 
(s.  Prichard).  • Als  sein  Oheim  Abu-Talib  nicht  mehr  glaubte,  seinen  Pflegesohu 
Mohamed  (wie  es  seine  Pflicht  erforderte)  genügend  schützen  zu  können,  ver- 
sammelte er  die  sämmtlicheu  Nachkommen  Haschim’s  und  Mottalib’s  (die  nächsten 
Anverwandten  Mohamed’e),  um  es  ihnen  zur  Ehrensache  zu  machen,  sich  des 
Verfolgten  gegen  die  feindlichen  Koreischiten  anzunehmen.  Die  Chazredscbiten 
(ln  Fehde  mit  den  Ausiten)  aus  YathTib  (Medina)  erkannten  in  Mohamed  den 
Propheten,  von  dem  ihre  jüdischen  Colonisteu  als  bevorstehend  gesprochen. 
Die  K halifeu  verfügten  testamentarisch  selbst  über  ihre  zweiten  Nachfolger.  Die 
von  den  Seldschnkiden  in  ihren  Namen  in  Bagdad  bestellten  Wezire  zu  Bagdad 
führten  den  Titel  Arnid,  wie  Sahib  den  der  Buiden  (s.  Flügel).  Unter  Harun 
wurden  die  mächtigen  Barmakiden  vertilgt  The  Kainawuts  (in  Abysslnia)  pro- 
fess  a religion,  whicb  is  a mixture  of  Judaism  and  Paganism  (Blanc).  Die  Secte 
der  Ravenditen  (in  Uascbimija)  erklärte  Mausur  für  ihren  Herrgot,  der  speise 
und  tränke  (im  Zendicismus).  Die  vestaliscben  Jungfrauen  konnten  flüchtige 
Ba»tlaii,  Keine.  Vi.  30 
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Banden  der  Erde,  so  dass  die  Flnth  einbrach  (s.  Kur/,).  Yu 
sprengte  einen  Theil  des  Berges  Long-rnen , um  das  Flussbett 
des  Hoangbo  zu  erweitern.  An  der  Katuuja  (neben  einer  früheren 
Seilbrücke  der  Chinesen)  hörte  von  Bunge  von  dem  Abdruck*) 


ScIitid,  wenn  sie  die  Stadt  Doch  nicht  verlassen  hatten,  durch  ihr  Gebet  fest- 
balten  (nach  Plinius).  Nachdem  Ben  Dschahir  die  Merwanideu  aus  Amida 
(1085  p.  d ) verdrängt,  durch  Arkok  Ben  Ekslk  (Stammvater  der  Dynastie  der 
Ortokiden)  unterstützt,  versöhnte  sich  Malikschah  mit  den  Okeiliden.  Die  Mir- 
dasiden  (iu  Haleb)  endeten  mit  Sabik  Ben  Mahmud.  Von  Mohamed  (Sohn  des 
Mamluken  Anuschtegin),  der  von  Dadha  (ßarkijarok’s  Feldherrn)  zum  Statthalter 
ernannt  war,  stammte  die  Dynastie  der  Cbowarezmschahe.  Der  Khalif  Mahdi 
kaufte  den  von  Mohamed  getragenen  Pantoffel.  Acostumbraban  (los  Mistecas) 
que  todos  los  Caciques  Maiorazgos  haviau  de  ser  un  Ano  Fraile  (s.  Herrera).  Nach 
dem  Tode  des  Caziken  von  Janguitlan  besetzte  Montezuma  das  Königreich 
Misteca.  Eran  los  Zapotecas  hombres  estrarioe  y terribles,  ruyo  Seilor  residia 
en  el  Pueblo  de  Teozapotlan  (s.  Herrera)  En  el  pueblo  de  Coatlan  tenian  (los 
Zapotecas)  un  Cazique , que  se  Uamaba  Petela,  que  signiflca  Perro,  que  presu- 
mian  que  proredia  de  los  que  escaparon  del  diluvio  general  (Herrera).  Le  tenian 
enterrado  seco  y embalsamado.  Barason,  in  dessen  Händen  (als  König)  die 
Sardinier  alle  Regierungsgewalt  vereinigten,  verlegte  seinen  Sitz  von  dem  erblichen 
Judicat  Cagliari  nach  Torres  (1057  p.  d ). 

*)  Ge  fasse  mit  Doppelkopf  des  Apollo  und  Dionysos  (im  Lorbeer-  und 
Epbeukranz)  wurden  (von  Francois)  in  Clusium  gefunden.  In  Athen  wurde  in 
einem  verkitteten  Marmorsarg  ein  erhaltenes  Skelett  (des  Anteuodoros)  gefunden. 
Partout  oü  suhsistent  de6  monuments  de  la  domiuation  romaine,  les  traces  d’oc- 
cupation  celtique  ou  gauloise  surgissent  (Aubertin).  Nach  Caesar  war  das  Ale# 
der  etwas  kleineren  Ziege  ähulicb,  nach  Solinus  dem  Maulthiere,  wogegen  Plinius 
das  Achlis  oder  Marhlin,  als  iu  Scandinavien  geboren  und  sonst  unbekannt  (ob- 
wohl viel  besprochen),  beschreibt  (mit  oberhängender  Oberlippe  rückwärts  weidend) 
ohne  Gelenke.  Sanscr.  dhuni,  dhüni,  riviere  (Naigh.)  de  la  racine  dhn,  dbü 
(agitare,  commovere).  En  Ossete  dun,  don,  riviere,  eau.  Le  .Don  de  Kussie  pa- 
rait  avoir  re$u  son  uom  d*un  peuple  arlen.  Wasser  heisst  (neu-guinesisch)  dau, 
(caraibisch)  tone,  (tamanaka)  touna,  (pampamghi)  dauoum,  (bambara)  dhu  (Merian). 
The  main  root  of  Eridanus  (Rhodanus  or  Rhenus)  appears  io  the  Sanscrit  sru 
(£*»  gr.  ri-ver  lat.,  rinnen  gern.),  joiued  with  a root  dan  (stream  or  water), 
appearing  also  in  Dan-nbe,  Dane,  Dniester,  Dnieper,  Don,  Donau,  Donetz,  Tauais, 
Tana,  Jordan  (s.  Rawlinson).  Pictet  knüpft  den  Rhodanus  (Rhodius  oder  Rhoe- 
dias)  an  die  zendisebe  W.  rudh  oder  fliessen  (rüd  der  Fluss).  Der  alter  orbis 
setzt  (nach  Mela)  Anticbthones  voraas.  Ukert  verlegte  schon  das  Bemsteinland  an 
die  Westküste  von  Cimbria  (später  auch  in  die  Ostsee).  Die  im  Netze-District 
gefundenen  Münzen  deuten  auf  den  Verkehr  der  Ostsee  mit  den  griechischen  Coloulen 
am  schwarzen  Meere  (nach  Levezow).  Die  in  verschiedene  Stämme  geteilten 
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eines  Fasses  (auf  einem  Steine)  und  eines  Hintergesässes,  von 
*dera  den  Damm  bauenden  Riesen,  da  der  Sohn  in  der  Heimath 
der  Weiber  das  Stillschweigen  nicht  bewahrt  hatte.  Ausserhalb 
Amoy*)  finden  sich  Colossalstatuen  ans  Granit  (zu  Pferde)  auf 
dem  Grabe  Coxinga’s  oder  Cheng-chin-kong’s. 

Zapes  zwischen  Nnnez  und  Sierra  Leone  erkennen  neben  dem  Götzendienst  ein 
höchstes  Wesen  an.  Nach  Ibn  Dschemaat  kommt  das  Wort  Diwan  (Name  der 
Dämone  und  der  Schreiber  im  Persischen)  von  der  Wurzel  dewene  (er  hat  geordnet). 
Herba  qnae  teutonice  belisa  vocatur  (Burchard  v.  Worms),  als  Bilsenkraut  (dem 
ßelenus  heilig).  Den  Aethelstausäulen  (bei  den  Angelsachsen)  entsprechen  die 
Thorsäulen  oder  Rolandseulen,  als  Irminsul.  In  Nenstrlen  wurde  bei  Augusta 
(bourg  d’ Augst)  ein  stirps  (tnagnus)  diversis  imaginibus  Aguratus  (zur  Zeit  des 
Wglaricus)  verehrt  Knrgan  wird  von  Kur  (Haufe)  hergeleitet  The  exorcist 
of  tbe  Murmi  or  Tamar  tribe  is  called  Bonpa  and  every  tribe’s  chief  prlestley 
agent  is  an  exorcist.  Die  Hois  faineau*  treten  vor  ihren  Trabanten  zurück.  Nach 
Casalis  opfern  die  Basutos  dem  Morimo  (dem  in  der  Höhe).  Die  katholischen 
Missionäre  heissen  Baroman  bei  den  Zulus.  Nach  den  Buschmännern  hat  der 
Teufel  Alles  mit  der  linken  Hand  gemacht.  Gumilia  hörte  von  einem  Salwa- 
Indianer  am  Orinoko,  dass  er  die  Sterne  mit  deu  Mond  betrachtend,  sie  ihrer 
Bewegung  wegen  für  Menschen  gehalten  und  gehofft  habe,  dass  die  ihnen  an- 
gewiesene  Stellung  (vor  Muskiten  und  Schlangen  gesichert)  auch  ihm  zu  Theil 
werden  möge.  Balles  en  phrygien  signiAe  roi  (Rougemont).  Dieu  s’appelle  El, 
Elohim,  le  Fort,  qni  a'crft  (Barac)  toutes  choses.  In  China  vereinigt  sich  die  Schild- 
kröte (als  ohne  Männchen)  mit  der  Schlange,  ln  Chnquiasaio  wird  Chuquilla  (der 
Donnervater),  Catuilla  (der  Donnersohn)  und  Intyllapa  (der  Donnerbruder)  verehrt. 

*)  Auf  einem  Triumphbogen  bei  Amoy  Anden  sich  Fignren  der  Hollauder 
(eine  Erinnerung  ihrer  ersten  Ansiedlung).  On  the  occnpation  of  the  island  of 
Ku-lang-su  (near  Amoy)  stone-jars  were  discovered  (stowed  away  in  the  recess  of 
the  rocks  with  lnted  covers),  containing  human  skeletons,  each  bon«  carefully 
packed  and  numbered  or  marked  witb  red  paint  (s  Dennys).  The  monumental 
stone  of  tbe  Ho  is  sometimes  so  large,  that  the  men  of  several  villages  are 
employed  to  move  it  (Dalton).  On  the  earthen  plinth  (with  tbe  grave-stones 
Axed  ln)  the  ghost  is  supposed  to  sit  Die  Mianos  begraben  die  Todten  nach- 
dem sie  ein  Bündel  Heu  auf  dem  Gesicht  verbrannt  (im  Kotih).  Die  Kirgisen 
beobachten  die  Gedächtnisfeier  ihrer  Verstorbenen  (Ass-Beremer)  und  lieben  ihre 
Gräber  neben  denen  der  Tscbnden  anzulegen  (s.  Sievers).  Die  (das  Feuer  für 
Leichenverbrennnngen  liefernden)  Dom  (Sopnckh  oder  Hunde-Esser)  verehren 
Kahn  (neben  Sukdeo  und'Devi)  nnd  erhalten  Almosen  von  den  Hindus  während 
Ecclipsen  (in  Behar).  Nach  dem  Verbrennen  der  Todten  unterhalten  die  Lntha- 
Colea  einen  Monat  lang  ein  Licht  auf  dem  Platze  und  errichten  danu  einen 
Stein  (onter  den  Ghond).  Die  Beltiren  (gleich  den  Teleaten  von  Kuznezk  und 
anderen  Gebirgstataren)  setzen  ihre  Todten  in  Särgen  anf  Bäume.  An  den  (an 
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Die  Conimunicatiouen  Chinas  mit  den  westlichen*)  Reichen 
wurden  häutiger  seit  der  Zeit  des  Kaisers  Wuti.  Früher  belief 


dem  Tage  nirht  gefegten)  Ort  der  (gemessenen)  Leiche  (bei  den  Albanesen)  setzt 
sieh  dreimal  ein  Angehöriger  (s.  Hahn).  Als  die  Gemahlin  des  Lusan-Chan 
starb  (1659),  musste  er  (nach  der  Landessitte)  sein  Hoflager  wechseln  (s.  Gret- 
schanin).  In  der  Felshöhle  von  kemtsebik  (mit  Steiusculpturen)  fanden  sich 
Schriftrullen  (Messer Schmidt).  La  resse  m bl  ance  du  mot  Gaegatne  (mercenaire, 
portant  le  gais  [Lan/eiiknechte])  avec  le  mot  grec  (ou  plutöt  penan)  Gaza  (tresor), 
douna  lieu  chez  les  Grecg  ä une  etymnlogie,  transforiuant  Gaesatse  en  Gazitae 
et  Gazetae,  qu’ils  traduisaient  par  Chrvsophori,  qui  portefit  uu  euiportent  Tor 
(s.  Thierry).  In  ßra«ilien  hängt  die  Wittwe  ihre  Hängematte  über  das  Grab  des 
Bestatteten,  um  über  ihn  zu  wachen  (Schultz).  Mau  is  froin  men  to  lead,  be- 
catise  mau  leads  and  governs  all  other  animal*  (Becan).  Gleich  der  Merminne 
(merfronwe  or  merwip)  gab  es  eine  waltminue  oder  lamia  in  wildaz  wip  oder 
menni  zu  homo  oder  zu  den  altn  inan  (virgo)  gehörig  (s.  Grimm).  Den 

Namen  Semljanoi-strug  hat  der  Kurg^n  bei  Kasimof  (au  der  Oka)  von  seiuer 
Aehnlichkeit  mit  einem  Kahn  (strug),  auf  ein  gescheitertes  Räuberboot  von  der 
•Sage  bezogen  (Weljaminot).  Die  Malstiitte  des  Spiess  (bei  Kappel)  lag  am  Kreu- 
/ungspunkt  mehrerer  .Strassen  (s.  Landau).  Die  Merowinger  sind  die  aus  der 
Merwe  oder  Maassgegend  stammenden  Könige.  1 Saraceni  sotto  i due  Museti  in 
uessun  modo  poterono  influire  nelle  instituzioni,  nei  oostumi,  nella  leggi,  nella 
religiotie  e favella  dei  Sardi  (Martini)  Wie  die  Baukunst  stammen  die  Worte 
Schindel  oder  Ziegel,  Fenster,  Kammer,  Küche  (tegula,  scindula,  fenestra,  camera, 
coquina)  von  deu  Römern  (schon  VIII  Jahrhdt.  p.  d.). 

*)  In  the  6th  Century  the  sect  of  Lao  Tseu  or  the  doctors  of  Reason, 
were  numerous  in  the  regious  to  the  West  and  South-West  of  China,  as  far  as 
India.  At  the  time  of  SakyaV  adveut,  Ai  (a  Lao-Tseu  or  doctor  vf  Reagon) 
resided  in  the  woods  near  Rajagriha.  The  Lao-Tseu  are  followers  of  the  mystic 
cross,  which  is  niet  with,  initial  aud  terminal,  tu  many  descriptions  of  the  Buddhist 
caves  of  India  and  ou  many  coins  of  the  Buddhists.  The  first  Buddhist  Missio- 
nary  Cbelifang  came  from  India,  accompanied  by  felluw-labourers,  to  spread  bis 
priuciples  tu  China.  He  arrived  at  Chensi,  which  had  been  the  seat  of  govern- 
ment  of  the  first  klug*  of  China  and  from  which  civilization  was  prop&gated 
throiigh  China.  Tw»  centories  later  many  Buddhists  were  ou  the  froutiers  of  China. 
In  676  p.  d.,  Mingti,  Krnperor  of  China,  sent  Embassados  to  India  for  drawiug* 
of  temples  and  Images.  The  Tautse,  when  gaining  ground  under  the  Song- 
dynasty  , introduced  the  inultitude  of  spirits,  tili  tlien  unknown  (in  China),  whom 
they  worshipped  as  deities,  independent  of  the  Supretne  Being  and  honoured 
with  the  name  of  Shang-ti.  They  even  * deifled  some  of  the  ancient  kings  and 
prayed  to  tliem.  The  einperor  Whey-tsong  (of  the  Song-dyuasty)  carried  the 
superstitiou  so  far,  as  to  give  the  name  of  Shang-ti  or  Supreme  Lord,  to  a doctor 
of  this  sect,  called  Shang-i,  wlio  had  required  a great  reputation  under  the  dyuasty 
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sich  die  Zahl  der  Piirstenthttmcr  auf  36,  aber  später  vergrößerte 

of  the  Han.  Fo  (Fwe)  lived  in  the  kingdoms  west  of  China,  where  he  was  at 
the  same  time  king  and  head  of  bis  religion.  He  had  queens  of  great  beanty, 
of  whom  he  made  goddesses.  His  country  wes  rieh,  but  his  people  weak  and 
»nable  tu  rrsist  his  warlike  neighhoura.  He  therefore  abaudoned  his  kingdoin 
and  embraced  a solitary  life,  exhorting  to  virtne  and  frightening  his  enemies  with 
the  metcmpsychosis , as  they  would  be  rhfenged  in  beasts,  when  attacking  hia 
kingdum.  With  the  assistance  of  his  disriples  he  reascended  the  throne,  addicted 
lo  pleaaures.  l.autse  in  his  old  age  foresaw  the  approaching  downfal  of  the  Chew- 
dynasty.  He  gnt  on  the  back  of  a black  cow  and  bending  his  enurse  westward 
arrived  at  the  eutrance  of  a dismal  valley.  (This  passago  was  guarded  by  an 
offleer  named  1 and  surnamed  Hi.)  The  bock  Tautse  was  composed  by  him  in 
the  City  of  Chew-she.  After  dying,  his  tomb  is  to  be  seen  at  U.  A woman  in 
the  rity  of  Yentee  («Inder  the  Ming)  Unding  a magiral  book  under  a rock  falling 
down  (when  going  to  the  tomb  of  her  son  with  food)  practised  auch  miracles 
and  prophecies,  on  to  be  called  the  mother  of  Fo.  When  dreadful  calamities,  as 
a fatiiine  are  at  hand  or  a great  inortaiity , the  flve  elementa  are  in  confusion 
and  produce  monstres.  but  by  reforuiing  in  practising  virtne,  these  bad  omens  have 
no  effect.  That  which  constitutes  the  merit  of  man  during  his  life,  is  the  Ki  (the  soul 
or  spiritual  air).  The  Hiudu-images  (in  stoiie)  of  a person  in  high  ornamented 
headdress  and  eiephant-headed  ftgures  (at  Jambi  in  Sumatra)  are  called  chessfheu 
(btuh  chatoor)  by  the  inliabitants.  The  young  boys  of  the  Virginians  were  for- 
cibly  takcti  away  fron»  their  parents  at  a fpstival,  when  the  Okeus  (demon)  sticked 
the  blood  from  the  left  breast  of  oue  of  them , who  died,  the  others  remaining 
with  their  guardians  in  the  wood  for  niue  months,  without  seeiug  their  rei&tiuin» 
(s.  Strachey).  The  Lolo-Lords  are  absolute  master*  of  their  subjects  and  have 
a right  to  punish  even  with  death,  without  waiting  for  the  answer  of  the  Vicr- 
ruy  (of  Yntiiian),  nmch  less  that  *»f  the  rourt.  Any  oue  thiuks  his  fortune  made, 
if  he  is  admitted  to  serve  in  the  Faiace,  which  builditigs  are  always  Kept  in 
good  condition«  (s.  du  Halde).  The  Lords  of  the  Myautse  have  not  only  their 
offleers,  but  have  also  pptty  Lords  linder  them  (du  Halde).  The  Myautse  of  the 
province  of  Ouangsi  are  original))'  Chinese,  their  ancestors  having  followed  the 
conqueror«  of  these  countries  and  Tong  king.  The  General  Maywon,  having 
marched  (under  the  Emperor  Quaugouti)  against  the  rebeis  in  the  south  and  tlie 
Tongquinese,  erected  after  their  subjection,  on  the  boundary  mountain  a pillar 
with  iuscription  to  destroy  the  Tongquinese,  if  they  should  pass  beyond,  and  the 
Tongquinese  therefore  try  to  keep  this  pillar  in  cunstant  repair,  &&  assuring  their 
kingdom.  According  to  du  Halde  the  Hönzes  in  China  said,  that  the  MissionArtes 
tried  to  make  convert« , becanse  there  was  a searcity  of  people  in  Europc,  in 
order  to  caose  after  death  the  soul  pass  over  to  their  coontry  by  the  power  of 
charms.  Fo  was  born  from  Moye,  his  mother.  (his  father  being  In  fan  vang)  in 
that  part  of  the  Indies,  which  the  Chinese  call  Shnng-tyen-Sho  (Chnng-tycn-cho). 
His  sect  was  introduced  (65  p d.)  by  the  Emperor  Mingti  (s.  du  Halde).  Fo  in 
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sie  sieh  bis  Uber  50,  welche  alle  von  den  Chuunen  nach  Westen*) 
liegen  und  von  Usun  nach  Süden.  Auf  nördlicher  und  südlicher 


on©  of  his  books  speaks  of  a master  more  ancient,  thau  hlmtelf,  called  by  the 
Chinese.  Ornito  (Amida  of  the  Japanese),  who  appeared  iu  the  kingdom  of  Bengal, 
and  the  Chinese  ßonzes  pretend,  that  he  att&iued  tu  such  a high  degree  of 
sanctity  and  had  acquired  such  abundant  merit,  that  it  is  gufflci'ent  at  present  to 
itivoke  him  to  obtaiu  pardou  for  the  greatest  crimes  (s.  du  Halde).  The  morality 
of  the  Sect  of  Tautse  consists  in  puttiug  away  vehement  desires  and  passions, 
capable  of  disturbiug  the  peace  and  the  tranquillity  of  the  Soul.  Die  Gesetze 
der  Slaven  wurden  Sakon  genannt.  Sang-fa.  master  of  the  Law,  sent  from  China 
to  India,  met  in  Sumatra  (083  p.  d.)  buddhifct  tnendicants,  wearing  valuable  head- 
dresses  in  the  form  of  serpents  (Matuaniin). 

*)  Der  westliche  Kreis  enthält  von  Westen  nach  Osten  6000  und  von  Süden 
nach  Norden  1000  Li.  !m  Osten  grenzt  er  an  China,  von  welchem  er  durch 
Festungen  (Joul-min  und  Yan-guan)  abgetrenut  ist.  Nach  Westen  liegen  die  Berge 
Lukowi  (Zwiebelberge,  von  den  dort  wachsenden  Zwiebeln  so  genannt).  Die 
südlichen  Berge  ziehen  sich  nach  Westen  bi»  Tzin-tschen  (bei  der  chinesischen 
Grenze)  und  vereinigen  sich  mit  dem  südlichen  Gebirge  in  China  bei  Gan- 
tschäo-fu  und  Lau-tschäo-fu,  welche  Flüsse  (sich  dort  vereinigend)  an  zwei  Stellen 
entspringen,  der  eine  im  Lukowi-Gebirge  und  der  andere  in  Chotana.  Chotau 
oder  Jultan  liegt  am  Fusse  des  südlichen  Gebirges.  Sein  Fluss  geht  nach  dem 
Norden  uud  vereinigt  sich  mit  einem  Fluss,  der  von  deu  lukowischen  Gebirgen 
kommt.  Im  Osten  fällt  er  in  den  Fu-tschan-hai  oder  Salzsee.  Dieser  See  liegt 
900  Li  von  den  Festungen  Joui-iniu  uud  Yan-guan  und  ist  300  Li  breit.  Das 
Wasser  ist  stehend  und  nimmt  weder  zu  noch  ab  (Sommer  und  Winter).  Der 
Fluss  nimmt  einen  unterirdischen  Lauf  und  im  Süden  .bei  dem  Berge  Tzcitsrhe 
bildet  er  den  Anfang  des  gelben  Flusses  in  China.  Aus  Joui-min  und  Yan-guati 
giebt  es  zwei  Wege  nach  dem  westlichen  Kreise.  Der  eine  durch  Schauschan 
von  der  nördlichen  Seite  des  südlichen  Gebirges,  aber  an  der  westlichen  Seite 
des  Flusses  Borhae  bis  Yarkarii  wird  als  der  südliche  Weg  gerechnet,  der  auf 
dem  Westen  über  die  lukowischen  Berge  zieht  uach  den  grossen  Jueitschi  und 
Auzl.  Was  von  dem  Laude,  wo  der  westliche  tscheschinsische  Fürst  wohnt,  l&nga 
des  nördlichen  Gebirges  liegt  (vom  Flusse  Hochae  uach  Westeu  zu,  bis  Kascbgar) 
heisst  der  nördliche  Wegt  der  das  Inkowische  Gebirge  nach  Osten  überschreitend, 
nach  Dawau,  Kangui,  Jautzai  und  Jaritzi  führt.  In  allen  Districten  des  westlichen 
Kreises  führe!!  überhaupt  die  Einwohner  ein  ansässiges  Leben,  haben  Städte, 
Ackerbau,  Vieh  und  sind  in  ihren  Gebräuchen  durchaus  von  Chuuueu  und  Asunen 
verschieden.  Früher  waren  diese  Districte  vou  deu  Hunnen  abhängig.  Der  chun- 
oische  Fürst  Djidjo  hat  im  Westen  einen  Beamten  eingesetzt  (unter  dem  Titel 
Administrator)  um  den  westlicheu  Kreis  zu  regieren.  Gewöbulich  wohnten  sie  bei 
Charatara,  Tschautschmige  und  Chalga-amani.  Dieser  Beamte  sammelte  'von  den 
Districten  Tribut  und  nahm  stets  von  den  Reichsten.  Seit  der  Zeit,  als  die 
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Seite  liegen  hohe  Berge.  In  der  Mitte  liieast  ein  Fluss.  Gegen- 
wärtig werden  die  längs  der  südlichen  Seite  die  Scbneeberge 


Dynastie  Tscheou  zu  verfallen  anfing,  besetzten  die  Djnni  und  Di  die  Gegenden 
im  Norden  des  Flusses  Wäischui  (der,  die  Provinzen  Cbeusi  und  Ganzu  durcb- 
fliesseud,  in  den  gelben  Fluss  au  seiner  östlichen  Biegung  fällt)  uud  Tzinschue 
(der  in  den  Wäischu  an  der  nördlichen  Seite  fallt).  Schihuan,  der  erste  Kaiser 
der  Dynastie  Tsin,  vertrieb  die  Djnni  (die  Tanguten)  und  die  Di  (die  Mongolen), 
die  grosse  Mauer,  als  Grenzzeicheu  des  mittleren  Reiches,  erbauend.  Nach  Westen 
zu  drang  er  nicht  weiter  vor  als  bis  Linschchao  (oder  Min-gdjau  in  der  Provinz 
Ganju).  Nach  dem  Aufschwung  der  Dynastie  Chan  trug  der  Kaiser  Wudl  seine 
Waffen  jenseit  der  Grenzen  Chinas,  uud  machte  den  Ausländern  die  Macht  seines 
Reiches  bekannt.  Tschdj&u-tzyan  brachte  zuerst  Nachrichten  von  dem  westlichen 
Kreise,  fu  späterer  Zeit  besiegte  der  General  Cbo-tzui-bin  die  Chuunen  im  Westen 
uud  überwand  die  Fürsten  Chuusä  uud  Sfouschchu,  worauf  er  den  letzteren  der 
Beiden  mit  seinen  Unterthanen  nach  einem  neuen  Laude  transportirte.  Seit  dieser 
Zeit  begannen  die  Chiuesen  Städte  im  Westen  von  Lin-tzcioui  zu  bauen.  Zuerst 
wurde  eine  Regierung  in  Tzciou-schoan  (oder  Su-tschdjeju  in  der  Provinz  Gansu) 
eingesetzt  uud  durch  hinfibergefübrte  Chinesen  bevölkert.  Später  wurden  von 
diesem  Districte  abgetheilt  W'uwä,  Tsrhau-ä  uud  Dunchuan.  Diese  vier  Districte 
gehörten  in  den  Bereich  der  Festungen  Joul-min  (im  District  Ausitscbjäu)  und 
Yan*guan  (*200  Li  von  Joui>min  sian  nach  Nordwest).  In  der  Zeit,  als  der 
Jerscbiskische  General  Liguanli  (der  von  der  Stadt  Jerschl  Pferde  nach  China 
gebracht  hatte)  uacb  der  Beendigung  des  Krieges  mit  Daw&n  (10$  a.  d.)  den 
.ganzen  westlichen  Kreis  in  Schrecken  setzte,  schickten  mehrere  Fürsten  Ihre 
Gesandten  mit  Geschenken  nach  China  uud  die  chinesischen  Beamten  erhielten 
verschiedene  Anstellungen  im  westlichen  Kreise.  Deshalb  wurden  au  mehreren 
Stellen  von  Duuchuan  (oder  in  Scha-tschjäu  in  dem  Kreise  Ansitschjäu)  nach 
Westen  bis  zum  Salzsee  Militär-Stationen  eingerichtet.  Aber  von  Luu-tchai  (oder 
Biougur,  67  a.  d.  erbaut)  und  Tzioui-H  (auf  den*  nördlichen  Ufer  des  Aergiili) 
wurdeu  mehrere  Tausend  Militärbauern  etablirt  unter  der  Regierung  eiues  Ad- 
ministrators, welcher  Beamte  aus  den  Einkünften  des  Districts  bezahlt  wurde. 
Der  Kaiser  Suandl  schickte  zur  Regierung  über  die  von  Schauschau  (oder  Läu- 
lan,  uach  dem  Südost  von  Kamula)  westlichen  Districte,  als  auch  über  den  District 
Guschi  (der  besiegt,  aber  noch  nicht  ganz  unterworfen  war)  einen  General  als 
Beamten,  dem  auch  die  Fürstentümer  des  westlichen  oder  östlichen  Tscheschi 
(oder  östlicher  Chäu),  sowie  sechs  Districte,  die  auf  der  nördlichen  Seite  der 
Gebirge  liegen,  uuterthan  waren.  Zu  dieser  Zeit  hatte  der  cMfesische  Hof  deu 
südlichen  Weg  iu  seiner  Macht,  deu  nördlichen  aber  nur  zum  Theil.  Die  Chun- 
neu  erregten  Unruhen.  Mit  der  Zeit  trennte  sich  der  Fürst  Djitschdjo  von  den 
Chunnen  ab,  mit  seiuem  Volke  zu  den  Chinesen  übergehend,  uud  Tschdjengl, 
der  Beamte  (Pristow)  des  Districte»  westlich  von  Schatischan  nahm  ihn  auf.  Als 
der  Fürst  Djidjo  mit  dem  Administrator  iu  der  Resideuz  anlangte,  erhielten  sie 
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genannten  Dintricten  der  südliche  Weg  *)  genannt , wogegen 
Djungarien  der  nördliche  Weg  heisst.  Das  Land  Kam-Kui 
(Kam-Ii  oder  Kam)  oder  Kaptschaq  (Descht  oder  Gefilde)  war 


Beide  den  Fürstentitel,  im  dritten  Jahre  der  Regierung  von  Schentzciou  (59  a.  d.). 
Ausserdem  wurde  zu  der  Regierung  Tschdjengi’s  noch  die  Oberherrlicbkeit  über 
den  nördlichen  Weg  hiqzugefügt  und  er  wurde  genannt  der  Protector  des  west- 
lichen Kreises  (Si-oui-du-cho.  in  der  Stadt  Tziter,  als  Residenz  des  Protectore 
oder  Du-cho-tbchdji,  wohnend).  So  begann  das  Amt  des  Protector  mit  Tschdjeugi, 
und  das  Amt  des  chuunischen  Administrators  wurde  abgeschafTt.  Die  dadurch 
geschw&cbteu  Chunnen  konnten  sich  dem  westlichen  Kreise  nicht  nähern.  Deshalb 
wurden  dort  auch  Militärbaueru  im  nördücheu  Soui-t/.ian  eingerichtet,  das  vom 
yarkanseben  District  (oder  Sotzciou)  abgetreunt  war.  Seit  dieser  Zeit  blieb  der 
Verwalterder  Militärbauerndem  Protector  untergeben,  der  zugleich  durch  (jeschenke 
die  Districte  Usun  und  Kangui  leitete  uud  dem  Hofe  Uber  ihre  Unternehmungen 
rapportirte,  die  Verdienstvollen  im  Frieden  beglückend  und  solche  bestrafend,  die 
sich  schuldig  gemacht  hatten.  Der  Wohnsitz  des  Protectors  war  die  Stadt  Ulä, 
die  2,738  Li  von  Yanguan  entfernt,  in  der  Nähe  der  Colunien  der  Militärbäuern 
in  Tzuili  lag.  Das  Land  in  Ulä  ist  fruchtbar,  und  als  in  der  Mitte  des  west- 
lichen Kreises  liegend,  wurde  es  zum  Wohnsitz  des  Protectors  erwählt.  Unter 
Kaiser  Jouaudi  war  noch  ein  Administrator  angestellt,  um  die  auf  den  Ländern 
des  westlichen  Tschesche  angesiedelteu  Militärbauern  zu  regieren.  Während  dieser 
Zeit  ergab  sich  der  chuniskische  Fürst  Tzölitschdji  des  östlichen  Pulaea  mit 
1700  Untertanen  dein  Protector,  der  ihm  für  nomadische  Wanderungen  das  Land 
Uschautsrhöli  (im  Westen  vom  östlichen  Tschesche)  anwies,  ln  der  Zeit  der. 
Regierung  der  Kaiser  Suandi  uud  Jmiandi,  als  Schaujoui  sich  als  Vasall  Chiuas 
anerkannte,  blieb  der  westliche  Kreis  zum  chinesischen  Reich  gehörig,  und  deshalb 
wurde  damals  eine  Beschreibung  der  Districte,  des  Volkes  und  der  Kntfernungen 
allgefertigt. 

*)  Die  Chinesen  kamen  zuerst,  in  der  Eroberung  des  westlichen  Kreises, 
nach-  Turkestaii  über  Chotan,  und  der  über  Chotan  führende  Weg  wurde  deshalb 
der  südliche  genannt,  ln  früherer  Zeit  wurde  die  Eutfernuug  von  Tschjan-an 
nach  dem  Westen  als  südlicher  Weg  gerechnet  durch  Chotan  nach  Yarkand  und 
Kaschgar,  und  dort  wandte  er  sich  nach  Osten  zum  jetzigen  Wege  des  Südens. 
Die  Stadt  Tziter  liegt  südwestlich  von  Charaschara  am  Flusse  Aeschmä  and  wurde 
unter  der  Dynastie  Chan  Ulä  und  Ulatscheu  genannt,  als  der  Wohnplatz  eiues 
Protectors  Durhotschdji  oder  Protectors-Rehörde  genannt.  Die  südliche  Grenze 
des  tziterscheu  l^tricts  zog  sich  längs  des  Flusses  Aerguli  und  bildete  dort  den 
District  Tzuili.  Die  Stadt  Tzuili  stand  auf  dem  nördlichen  Ufer  des  Flusses 
Aergiili  (580  Li  von  Kutsch!).  Dies  und  Lunschrhai  sind  gegenwärtig  Biougur, 
von  den  Chinesen  67  a.  d.  gegründet.  Tziter  ezistirte  schon  früher.  Die  Stadt 
Suket  liegt  510  Li  von  lltzi  nach  Osten.  Weiter  nach  Osten  biR  Aiirgani  (1100 
l.i  von  lltzi;  ist  der  ganze  Raum  zur  östlichen  ausländischen  c iatanischen  Gegend 
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den  Chinesen  seit  den  Zeiten*)  der  ersten  Han  bekannt.  Snvar- 


gehfirTg  und  besteht  aus  Sendsteppen.  Auf  diesem  Räume  standen  die  unter  der 
Dynastie  Chan  existirenden  Districte  Tzuilä,  Djundu,  Dsinsüä  und  Siaowan. 

*)  Zur  Zeit  der  Dynastie  der  Sui  war  des  Land  Kam-kiu  in  viele  kleine 
Königreiche  getheilt,  die  alle  durch  Prinzen  regiert  wurden,  welche  von  dem 
Könige  der  Ye-schi  abstammten  und  dereu  F&milieu-Namen  Tschao-vu  war  (mit 
der  Hauptstadt  Olutitsching  jenseits  des  Flusses  San-pao-sehiu).  Die  (mit  den 
benachbarten  Völkern  handelnden)  Einwohner  haben  die  Religion  des  Fo.  Am 
Neujahrstage  (der  erste  Tag  im  sechsten  Monat  der  Chinesen)  gehen  der  König 
und  alle  seine  Unterthanen  in  neuen  Kleidern  mit  geschorenem  Bart  und  Kopf 
in  die  Nähe  eines  nach  Osten  zu  von  der  Haoptstadt  belegenen  Waldes  und 
üben  sich  im  Bogenschiessen  nach  einer  Münze  von  Gold,  die  auf  eine  Höhe  ge- 
stellt wird.  Wer  in  die  Mitte  trifft,  ist  eiu  Tag  über  König.  Sie  verehren 
(im  siebenten  Monat)  den  Geist  des  Himmels.  Da  der  Sohn  des  himmlischen 
Geistes  gestorben  sei  und  seine  Gebeine  verloren  gegangen  wären,  so  versam- 
meln sie  sich  in  einem  Monat  des  Jahres  (Männer  und  Weiber)  und  laufen  (in 
Trauerkleidern)  aufs  Feld  (unter  den  Zeichen  lebhaftester  Betrübnis*),  schreiend, 
dass  mau  ihnen  die  Gebeine  des  Sohnes  ihres  Gottes  geben  solle.  Am  siebenten 
Tage  werden  sie  stille,  und  einige  au6se>r  der  Stadt  wohnende  Familien  halten 
Hunde  au  verschlossenen  Orten,  geben  denselben  einen  todteu  Körper  und  sam-  # 
mein  die  Gebeine,  um  sie  andern  zu  überreichen.  In’  Norden  von  Kam  oder 
KBUgll  (Kauklis)  fliesst  (nach  den  Chinesen)  die  Ateschui  (Ate)  oder  Kha)  oder 
Wolga.  Shi-hoaug-ti  vereinigte  die  Befestigungen  in  Yen  (Petscheli),  Tschao  (Sbausi) 
und  Thein  (der  l'irat)  zur  Wan-li-tschang-tsching  (Grossen  Mauer  der  10,000  Li). 
Mit  Erweiterung  der  chinesischen  Grenze  bis  Su-tsrheou  (bei  Besiegung  der 
Hiongnu)  wurde  das  vou  Chinesen  besiedelte  Land  in  vier  kuin  (Territorien) 
getheilt  (IGO  a.  d.).  Der  cbiuesische  Wall  ist  auf  eiue  Unterlage  unbehauener 
Steine  aufgemauert  (s.  Timkowsky).  The  stoue  used  in  the  towers  and  wall  is 
a strong  grey  granite,  with  little  inica.  The  bricks  are  of  a biuish  colour 
(Parish).  Das  Gefolge  eines . Fürsten  aus  Siura  (in  Corea)  führte  die  Porcellan- 
Verfertigung  in  Japan  eiu  (21  a.  d.),  besonders  in  Imari  im  Schwünge  (nach 
dem  Sau-Kai-mei-san-dzou-ye).  Le  Tsya-wan-Kouzouri  (vernis  bleu)  de  qualite 
inferieiire  et  [mate . s’appelle  Go-zou-te,  ou  morceau  de  zou  d’Ou  (Nanking) 
en  Japon  (s.  Hoffmann).  The  Knives,  with  which  fh#  Samoans  cut  up  their 
food,  were  always  made  of  bamboo,  before  the  use  of  irou  was  iutroduced  by 
Europäern*  (Wood).  Die  Tuaryk  der  einzelnen  Oasen  bekommen  charakteristische 
Kennzeichen  in  der  Physiognomie  durch  deu  Einfluss  äusserer  Verhältnisse,  deren 
Wirkung  (wenn  mehrere  Generationen  fortdauernd)  sich  immer  stärker  ausprägt' 

In  der  Oase  Wadreag  fand  Hodgsun  das  Haar  der  (schwarzen)  Tuaryk  dem  der 
Neger  ähnlich.  Particulars,  as  characteristic  of  the  mammals  of  Afria  are  (ac.cording 
to  Pucherau)  the  prevaieuce  of  a fawn-coloured  (ur,  a tendenry  to  unusual  de- 
velopment of  the  ears  etc.  Aular.odns  Swinderianus  und  ebenso  (unter  den  Ro- 
dentia)  Petrorays  Typicus  gehören  West- Afrika  des  Südens  und  Brasilien  an, 
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nagotra  bei  Hiuenthsan^  ist  das  Stiragja  oder  das  Franenreich 
(zwischen  Kasbagar  und  Yarkand).*)  ^ 


ebenso  Orycteropos,  Manis,  Dasypus,  dann  Coleopteren-Arten,  sowie  (nach  Bates). 
I.epidoptera  u.  s.  w.  (s.  Murray).  II  reste  bien  etabli  qne  dans  plus  du  tiers 
de  la  France  les  populations  primitives  uut  ete  profondement  modiflee's  par  Tin' 
fluence  des  croisements  (Broca).  Die  arabische  Familie  Abu-el-ßeady,  mit  dem 
Hut  des  Heiligthums  (in  Hauran)  betraut,  batte  (nach  Bukingham)  Negerphy- 
siognomien und  krause  Haare  mit  schwarzer  Farbe.  Einige  unter  den  Hussen 
scheereu  sich  den  Bart,  Einige  färben  ihn  safrangelb  (Dimeshki).  Soätnslaw,  der 
mit  Kaiser  Tzinusces  den  Frieden  verhandelte,  war  kahl  (nach  Leo  Diaconns). 

.Serk  sind  Ueberröcke  der  Esthen.  Nach  Michaelis  wird  das  Ch&ldäi&che  ln 
Daniel  syrisch,  wenn  von  einem  deutschen  oder  polnischen  Juden  gelesen.  Die 
Portugiesen  erkennen,  (in  Brasilien)  die  Rastos  de  Indios  an  der  Kürze  der 
grossen  Zehen  (bei  den  Cayapo).  The  bones  of  the  Fox  squirrcls,  wbich  bave 
rusty  coloured  beilies,  are  red,  those  of  the  white  bellied  varieties  are  white 
(Murray).  Die  Kanka  (kiaug  im  östlichen  Tibet)  werden  als  spitzköpfig  oder 
gipflig  (sringin)  und  haarreich  beschrieben.  Varvara  (Barbara)  Ist  'krausgelockt. 

*)  Die  Frauen  der  Kriegsleute  der  Holkiah  und  Sindia  führten  Waffen  und 
• nahmen  an  den  politischen  Begebenheiten  Antheil.  The  Nauco-tribe  thlnk  that 
a small  lizard  was  the  originator  of  the  sexes  and  in  consequence  call  it  by 
different  names,  the  men  using  the  term  ibirri  and  the  women  waka,  the  men 
killing  every  male  lizard  they  can  find,  and  the  woman  every  female  one 
($.  Wood).  Beim  plötzlichen  Tode  eines  Edeln  (in  Gallien)  wurden  seine  Frauen 
• von  den  Verwandten  gemartert  (Caes.)  und  (wenn  verdächtig)  verbrannt.  Bei 
Leichenbegängnissen  Vornehmer  in  Gallien  wurde  all^s  Nöthige  mit  ihm  ver- 
brannt (s.  Mela)  unter  Opfer  von  Thieren  und  Sclaven,  und  oft  warfen  sich 
seine  Frauen  und  Clienten  freiwillig  auf  den  Scheiterhaufen.  The  Comanche 
Indians  of  Texas  put  the  red  man  first  and  the  white  man  next.  The  borge 
they  pnt  third,  the  squaw  fourth  and  the  negro  .flfth  (Blake).  When  a girl 
(amongst  the  Domber)  attains  maturity  she  is  kept  for  flve  days  aud  when  a 
woman  is  conflued  of  a child,  she  is  kept  apart  for  a week.  On  the  first  day, 
they  give  her  plaiu  rice  aud  ou  the  second  chillie-powder  aud  curry-pillay  (leaf 
oPtbe  Kaeuigii  Bergera)*is  mixed  with  the  rice.  Der  Mensch  ist  nur  Meusch 
durch  die  Sprache,  um  aber  die  Sprache  zu  erfinden,  müsste  er  schon  Mensch 
sein  (Humboldt).  Si  les  hommes  ont  eu  besoin  de  la  parole  pour  apprendre  ä 
penser,  ils  ont  en  bien  plus  besoin  eucore  de  savoir  penser  pour  trouver  l’art 
de  la  parole  (Rousseau).  Die  (cannibalischen)  Attacottl  (Aiteachtuath),  die  Hiero- 
nymus in  Gallien  sah,  hatteu  ihre  Weiber  gemeinsam  (Jovin).  Bei  Berathungen 
über  Krieg  und  Frieden  überliesseu  die  Ligurer  die  Entscheidung  den  Fraueu 
(Plutarch).  Posidonius  hörte  van  einer  auf  dem  Gute  eines  Massalioteu  arbei- 
tenden Frau  ans  Ligurien,  die  seitwärts  ging  ein  Kind  zu  gebären  und  daun 
die  Ai  beit  fortsetzte.  Die  griechische  Form  des  Kupferscbildes  bei  den  Ligureru  * 


Digitized  by  Google 


Kalgan  und  die  Grenze. 


475 


Bei  der  Verheiratbung  zweier  Personen  desselben  Familien- 
namens (Sing)  erhalten  die  Neuvermählten*)  jeder  60  Hiebe 


Hess  Strabo  auf  griechische  Herkunft  schliessen.  Die  Hingeborenen  fischten  mit 
einem  Dreizack  auf  dem  unterirdischen  See  an  der  Grenze  der  Arecomiker  und 
Sorden.  Kiez  (Albece  Rejorum)  war  Hauptstadt  des  gallischen  Stammes  der 
Albici.  Klagen  der  durchziehenden  Karthager  gegen  die  Kelten  sollten  (nach  dem 
mit  Hanuibal  geschlossenen  Vertrage)  von  deren  Frauen  geschlichtet  werden,  die 
bei  Aquitauer  und  Ligurer  politische  Verhaudlungen  entschieden.  Les  couards 
de  Cornouaille  sont  toujours  trompls  par  leurs  femmes  (selon  les  blonds  Leonois). 
The  wife  of  the  holy  Ziudeb-Pheel  (in  Khorasan)  was  always  scolding  (s.  Fraser), 
like  the  spouse  of  Socrates.  Als  die  Gattin  des  Uraias,  in  kostbarer  Tracht  zum 
Bade  gehend,  der  ärmlich  gekleideten  Gattin  des  (auf  Antrieb  des  Uraias  er- 
wählten)  Königs  lldibad  (da  Vitiges’  Schätze  von  Beiisar  fortgeführt  waren)  deu 
Gruse  verweigerte,  liess  lldibad  den  Uraias  als  Verräther  ermorden.  Als  die 
AlemannenfQrsten  Leutbaris  und  Butilin  in  Italien  eiubrachen,  um  Totila’s 
Schatz  ln  Cumae  zu  erbeuten,  batte  ihn  Aliger  den  Byzantinern  übergebeu. 
Wrestling  was  practised  principally  by  the  men  (in  Tahiti),  but  the  sister  of  the 
queen  bas  been  seen  wrestling  with  a young  cbief  in  tbe  midst  of  the  ring 
(s.  Ellis).  The  Kayaü-women  (tattooed  frozn  the  waist  to  the  Knees)  are  apt 
to  wear  their  drcss  *open  at  the  side  as  as  to  exhibit  their  Ornaments  (in 
Borneo).  For  tbe  Sea-Dayaks  the  tattoo  is  & sign  of  cowardice. 

*)  Gos&eens  are  prohibited  from  marrying  into  their  own  caste  (accordiug 
to  Juggut  Geer).  Bei  den  Ho  darf  Keiner  in  derselben  Kily  (Brüderschaft) 
heiratheil  und  uicht  mit  einem  Mitglied«  einer  andern  zusammen  essen.  Die 
Frauen  werden  mit  Kühen  bezahlt.  The  Garrows  are  divided  iuto  Maharis,  and 
a man  tnay  not  marry  a girl  of  bis  -owu  mahari  (Dalton).  The  caste  (of  the 
Hindus)  is  destroyed  by  marriage  out  of  it.  The  bridegroom  beiug  employed 
iu  building  a house  for  his  intended  wife , the  girl  undergoes  the  paluful  tat- 
tooing  which  marks  her  as  h&ving  takeu  her  place  amoug  won^en  (Wood).  If  a 
womau  or  girl  becomes  with  child  without  being  married  or  living  ln  fornicatiou 
(amoug  the  Afars)  the  father  with  the  greatest  pleasure.  if  no  one  Claims  the 
iufant,  adopts  it-  himself  aud  calls  it  Yelli-Baho  or  God  has  given  ($.  Munziuger). 
AU  the  subjecta  are  called  white  men,  while  the  nobles  are  called  red  meu 
(among  the  Afars).  Eiuige  Tage  uach  der  Hochzeit  übernachtete  der  junge  Ehe- 
mann im  Hause  seines  Schwiegervaters,  wohin  ihm  die  Frau  Geschenke  schickte 
und  dafür  Gegengeschenke  erhielt,  als  Anakalypteria,  weil  sie  sich  ihm  jetzt  un- 
verscbleiert  zeigen  durfte  (in  Griechenland).  Bei  Aufnahme  der  Frau  iu  die 
Phratria  war  eirffc  Abgabe  zu  entrichten  Die  spartanische  Braut  wurde  (nach 
der  Entführung)  von  der  Nympheutria  in  Männerkleidung  in  das  Brautgemach  geführt. 
R/others  and  sisters,  first  cousins,  father  and  sons-ln-law.  mothers,  and  daughters- 
in-law  and  brothers.  and  sister*-in-law  are  forbidden  t«*  «peak  to  each  other  or  to  eat 
from  the  same  dish  (by  Tabu).  The  latter  embargo  exteuds  to  husbands  aud  wives 
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und  ebenso  die  Kuppler  (in  China).  Zu  Confucius  Zeit  trugen 
die  Hofdamen  Ul6ckch<yi  am  unteren  Ende  der  Kleider.*) 

(iu  Fiji).  In  somo  parts,  the  father  tuay  not  speak  to  kis  son  after  his  flfteenth  year 
(Williams).  Amorig  the  \eddahs  of  Ceylon,  a father  will  not  see  his  daughter, 
nor  a mother  her  son  after  they  have  couie  to  years  of  matnrity  (s.  Tyler). 
When  the  wife  (passing  on  the  decease  of  her  husbatid  to  the  next  brother,  as 
among  Jats)  is  recognised  to  be  faniily  property  (as  Joint  family  property  of 
Hindu  doctrine)  a snccetsive  holding  is  eAsily  converted  into  a Joint  contempara- 
neous  holding  (s.  Campbell),  wie  bei  polyandrischen  Nair.  «Senatoren  nominavit 
propter  senectatern  (s.  Kutropius)  Kumulus.  Der  Brautwerber  kommt  (in  .Sar- 
dinien) zu  den  Eitern,  ein  „weisses  Kuhkalb“  zu  suchen,  auch  nach  Austausch 
dar  Geschenke  wird  die  Braut  entrissen  (s.  Brau),  wie  in  Oesel  (s.  Luc«).  Bei 
den  Estheu  sucht  der  Brautwerber  eine  junge  Kuh,  die  weggekommen  ist,  und 
die  Braut  wird  weggeführt  (*.  Kruse).  Die  (wie  die  Griechen)  au  Oel  gewöhnten 
Slavo-Russen  erhielten  die  Butter  (Tschtidiscbes  Oel)  von  den  Tschudischen  Völ- 
kern. Afeiarei/uores  ixjiavrsg  in  Nord-Spanien  (bei  Strabo).  Kopfbindeti  der 
Krauen  in  Curland  (als  Mitra).  Turbane  der  Lettinnen  bei  Friedrichslnst.  Ara- 
bisches Blut  (nach  Schmalz)  in  ethnischen  Pferdegattungen  (der  Doppelklepper) 
Provinz  KoQutTa  in  Armenien.  Nestor  leitet  die  Seweren  von  den  (durch  Slawen 
Nerdrkngten)  Kri witschen.  Iu  some  islands  of  the  Samohn  group  the  women 
separate  the  bair  into  uiuititudinous  ringlets,  each  bound  with  a cocoa-nut  Öhre 
and  cut  square  at  the  the  bottom  (much  like  the  ancieut  Assyrian  fashion).  The 
men  preserve  thelr  beards  and  dross  them  almost  eactly  like  those  of  the  flgures 
<>n  the  Niniveh  marbles  (s.  Wood),  ln  Neu-lliou  opferten  die  Jungfrauen  beim 
Baden  (vor  der  Hochzeit)  dem  Skamander  ihre  Jungfrauenschaft. 

*)  Unter  den  Kastendiensten  (auf  Ceylon)  haben  die  Pannago  für  das  Kutter 
(Pan  oder  Heu)  der  königlichen  Heerden  zu  sorgen.  Unter  den  Mahratten  giebt 
es  96  ursprüngliche  Verschiedenheiten  in  den  Geschlerhtsnamen  der  Familien, 
die  sich  nicht  unter  einander  verbeiratben.  Carte  (simply  a social  distiuction  in 
Kurope)  is  professedly  a religious  institution  (in  lndia).  Die  von  den  Kimbern 
stammenden  Aduatiker  (in  Belgien)  verlachten  die  Körner  ihrer  zwerghaften  Ge- 
stalt wegen  beim  Bau  der  Relagerunge-Maschiuen  (s.  Caesar).  Mit  Ausnahme 
einer  Darstellung  des  Swantowit  (in  einen»  Granitrelief  oder  einem  Weihwasser- 
Gefäss  in  der  Vorhalle  der  Kirche  zu  Altenkirehen  auf  Kiigeu)  scheinen  die 
slawischen  Bilder  (die  bis  jetzt  aufgefunden  sind)  keine  Götzen  vorzustellen, 
wenigtens,  so  viel  noch  an  ihnen  erhalten  ist,  nicht  in  den  Formen  und  mit  <leu 
Attributen  der  Prilwitzer  Idole  (s.  Lewezow)  1834.  De  servis  propriis  vel  an- 
cillis  nt  uou  amplius  turdantur  (toudeautur)  vel  velentur',  nisl  secundum  mein 
suram  et  ubi  satisflat.  ut  villae  non  sunt  desolatae  (Cap  C.  M.)  189  p.  d Iu 
per  seculorum  millia,  incredibile  dictu  gens  aeterna  est  in  qua  nemo  nascitiy, 
tarn  feennda  illis  aliornm  vitae  poenitentia  est  (Plinius)  den  Essenern.  Anrrfm 
habet  thologauiim , als  Sprichwort  seit  dem  elenden  Ende  Cepion's  (und  seiner 
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Die  Ehrerbietung  gegen  das  Alter,  dem  man  vorsorglich  den 
Sarg  (wie  auf  Fiji  das  Grab)  bereitet,  grllndeti  sich  nach 
den  Mongolen  auf  die  höhere  Weisheit.*)  Was  der  Ti  dem 


Tochter),  der  nach  der  Niederlage  durch  die  Clmbern  des  Unterschiedes  bei  der 
frühem  Eroberung  Tolosa’s  überwiesen  war,  wo  die  TectösAgen  zur  Sühne  der 
Pest  die  Beute  des  delphischen  Tempelraubes  in  ihren  .See  versenkt  [wie  das 
nordische  Geschmeide].  Kofttjrije  (Crinitns),  vates  Cretensis  (Olein.  Al.).  Kwttoii , 
mysticum  nomen  liecates  (Psellius).  Iyot/uaoia,  pompa  sacra  apud  Egyptios 
(im  Herumführen  der  Gntterstatueu).  Kantrjir^,  paganus  (v.  Katar],  pagus).  Ktoftoi, 
compotatio  conv|valis  Ala  Unterfeldherren  des  kiuibrischen  Bolo-rix  werden 
Ceso-rix,  Luk  (Lucius),  Clod  (louange  cymr.)  genannt  Kursus  ipsa  solitndine 
absterriti,  zögerten  die  Gallier  Rom  zu  plündern,  wo  die  früher  mit  Magistrats- 
würde  Bekleideten  auf  ihren  elfeubeinbeechnitzten  Stühlen  sassen).  Locnpletes 
Deos  largiri  hominibus  oportere  (antwortete  Brennus,  die  ihm  die  Plünderung 
des  delphischeu  Tempels  abriethen).  Quos  (deos  immortales)  nullis  operibus 
egere,  nt  qui  eas  largiri  hominibus  soleant  (Just.)  Die  Brahmanen  beherrschen 
die  Mantra,  die  Mautra  die  Götter,  die  Götter  die  Welt,  so  sind  die  Brahmanen 
die  Götter  der  Menschen.  Les  Nallouvres  sont  appeles  les  Brames  parias  (par 
derision).  Djaksa  sind  Priester  Javas.  Die  Jainas- Dynastie  von  Conjeveram 
tiel  bei  der  Lacs  Jainas  (Niederlage  der  Jainas)  durch  die  Brahmanen.  Bott* 
Acharya  (Lehrer  des  Sankara-Acharya)  verfolgte  (als  Apostat)  die  Jainas  (s.  Wilks). 
lu  Malayala  führt  jeder  .Schritt  in  ein  fremdes  Territorium  (bei  der  Zertheilung 
unter  Raja,  Polygar,  Namburi-Putties).  Le  premier  jour  de  l’aunnee  des  troupes 
d'enfane  parcouraient  leg  rues,  en  frappant  aux  portes  et  en  crlant  au  gui  Rau- 
ne, ou  au  gui  Tan  ueuf  (dans  le  moyen  äge)  en  France  (Thierry). 

*)  Während  die  Jugeud  (riot,  öv/uati  akoyiorov  n i.^oeu,  arxttooi)  den  Krieg 
mit  Rom  wollte,  wurden  ihre  Führer  (Ates  und  Galatus)  von  den  den  Frieden 
rathenden  Greisen  getödtet  (bei  den  Senonen  in  Italien).  Bei  dem  (durch  Hanni- 
bal  entschiedenen)  Kronstreite  an  der  Cofluenz  der  Rhone  und  Isara  wurde  Bran- 
cus  von  den  Alten,  sein  Bruder  von  der  Jugeud  gestützt.  Non  ex  auctoritate 
seniornm  juveututeni  iu  aruii»  esse,  nee  publico  consilio  Insubrium  defectioni 
Cemanos  se  adjunxiss»*,  entschuldigten  sich  die  Gesandten  beim  Consul  Cethegus. 
Les  Cenomans  tramalpius  n’etaieut  frdre’s  des  Cenomaus  cisalpius  que  par  le 
sang  gallique.  car  la  population  des  bordsde  la  Sartbe  avait  etc  fortement  melee 
de  Kiinris,  Id  comme  chez  les  Karn  Utes , les  vainqueurs  avaient  et£  adoptä  le 
tioiu  de  la  population  subjugutfe.  Ailleurs,  et  particnli^rement  chez  les  Setions 
et  les  Lingons,  ie  contraire  avait  eu  lieu  et  les  conqueraus  avaient  impose  leur 
mim  au  pays  (s.  Thierry).  La  jeunesse  du  Dänemark  etait  devenue  si  turbulente 
que  le  roi,  sollicite  par  les  grauds  de  remettre  eu  vigueur  l’ancienne  coutume 
tombee  en  desultude,  resolut  de  la  chasser  du  pays.  Les  jeunes  gens  se  soule- 
verent  et  mirent  dans  leurs  intcrets  deui  freres  Rollen  et  Garin.  Der  norman- 
nische König  Lodbroek  (I.otrocns)  erneuerte  ein  altes  Gesetz  der  Verbannungen^ 
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Himmel,  ist  die  Seele  dem  Körper  (nach  dem  Pin-tseu- 
tsien).*)  Der  Cyklns  der  zwölf  Thiere  (bei  den  Hakas  oder 


am  sich  von  der  unruhigen  Jugend  zu  befreien,  und  sein  voiu  Loos  getroffener 
Sohn.Biaern  zog  mit  Hostings  »ns  gegen  Frankreich.  L’ambassadenr  (envoyrf  par 
Bituit,  roi  des  Arvernes)  etait  environne  d’une  troupe  de  jeunes  cavaliers  Irjitans 
d'or  et  de  ponrpre,  ä son  röte  se  tenait  un  barde,  la  rotto  en  main,  ehantant  par 
intervalles  la  gloire  du  roi,  celle  de  Ia  nation  arverne , et  les  exploits  de  Kam- 
bassadenr  (§.  Thierry).  Brabant  von  Bratuspontinm,  Hauptstadt  der  (belgischen) 
Bellovaken.  Der  Häuptling  Bolg  (Bokyioe)  oder  Belg  (Beigins)  besiegte  Ptolemios 
Keraunos.  während  die  Gallier  des  Brennns  (aus  dem  Stamme  Pransus)  unter 
Keretbrius  (Kerthrwyz)  im  Hamas  eroberten  (281  a.  d.).  Braw  (e n langue  galloite) 
signifle  tsrreur,  bras  (en  gaölic)  terrible  (s»  Thierry).  Centwyz,  gloire  (certh 
celftbre).  Bren  (Brenln  ou  roi)  eroberte  Rom  (39 1 a.  d.V  Für  den  Angriff  anf 
Delphi  verband  sich  der  Brennus  mit  den  Boiern  (zwischen  Donau  und  Oder)  oder 
Tolistu-Boieru  (Toli,  separer,  und  deol,  exiler),  sowie  mit  den  Teutoboden  (Tento- 
Rold)  unter  Lut*Har  (lut,  glorieux,  har,  guerrirr)  und  nahm  Kiyeopioi  (Diod.) 
oder  'Axiyaipiog  (Paus.)  zum  Mitkönig  (Cy^wiawr  oder  Gefährten).  Die  sich  drei- 
fach ersetzenden  Reiter  der  Gallier  hiessen  Trimarkisia  (mrfre  oder  Pferd ),  Der 
gallische  Häuptling  Eman  (Aimhan,  bean)  rieth  zum  unmittelbaren  Angriff  auf 
Delphi.  Die  GallO'Scordisker  Hessen  sich  unter  Bathanat  oder  Kberssohn  (baedhan, 
cochon  male,  natotignat,  fllins)  nördlich  vom  Scardus-Berge  nieder.  Graiae  (Graecae) 
Alpes  (Kleiner  St  Bernhard)  von  Craig  (gael)  oder  carreg  (cym.),  roc.  Crau  (en 
patois  savoyard)  signifle  encore  pierre,  rocher  (Thierry).  xai  arnva- 

rixat  xtti  tFTprtyiftfyttevot  vnaqxovoi  (Diod.)  die  Gallier.  Livius  lässt  den 
herausfordernden  Gallier  (von  Manlius  erschlagen)  lingnam  exertare.  Nostri  Galli 
ventum  ex  sua  terra  flantem,  quem  saevissimum  patiuntnr,  Circium  appellant  a 
turbine,  opinor,  ejus  et  vertigine  (Favor.  Gail.).  Euthymeues  Massiliensis  testi- 
mouium  dirit:  Navigari,  iuquit,  Atlanticum  mare  (Seneca).  Le  Tr^vire  excellait 
ä diriger  dans  ses  evolutions  le  lourd  chariot,  appele  Covinn  (Covinus)  ou  Cob- 
hain  (Cowaln).  Die  Behörden  der  (121  a.  d.)  von  einem  König  regierten  Avemer 
verurtheilten  (60  a.  d.)  eineu  Edlen  zum  Tode,  der  die  verhasste  Regierung  der 
Könige  wieder  haXte  hersteilen  wollen.  Siquis  bisontem  bnbalum  vel  cervuoi 
qui  prugit  furaverit  aut  occiderit  (lex  Alamanorum). 

*)  Haec  propria  vox  sacrorum  est  reus  vocetur  qui  suscepto  voto  se  numinibns 
obligat,  daninatus  autem,  qui  promissa  vota  jam  solvit  (Macrob.).  Piaculum  rom- 
missum  oder  Ptacularis  commissio  hiess  jede  Versündigung,  die  durch  einen 
eigenen  Act  der  Sühnung  (expiatio)  wieder  gut  gemacht  werden  musste.  Die 
durch  Nutua  bei  deu  Opfern  eingeführte  Mola  Salsa  wurde  eprgfältig  von  den 
Vestalinuen  bereitet.  Drott  (satellitium,  satellites)  homines , drott  dverga  (nani) 
drott  jarla  dynastae  (satellites  dynastarum).  Drottinn , henis,  foldar  drottinn, 
Odin  (domiuus  terrae)  antistes  fani  et  simul  judex  (hofgodhi).  Drottiugs-dagr, 
Söndag  (drottnar.  en  klasse  of  Englene)  man  (maneipium),  puelia  virgo  (uxor). 
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Kirghisen)  ist  der  zehnjährige  der  Chinesen,  indem  die  Kili- 
kise  oder  Kirkis  (nach  dem  Wen-hian-thoung-khao)  den  be- 
deutungslosen Charakteren*)  der  Chinesen  Thicrnamcn  substi- 


Mann,  vir,  homo.  Mannheimer  (sedes  Mannorutn).  STecla  proprie  «ie  dicta,  oppos. 
Godheimar.  Godh,  deus.  Gaatar,  Gothi  (Goti,  Gotius).  Man,  Trael,  Slave  (Krigs- 
Tanger).  Godh  (gndb)  afgud.  Yonr  parents  were  aware  when  we  purchated  you 
from  theni  fcrr  slity  gnnties  (artlcles),  that  we  did  it  with  intent  to  eacrlflce  you, 
there  is  therefore  no  sin  on  our  heads.  bnt  on  those  nf  your  parents,  giebt 
Campbell  als  die  Worte,  die  der  Priester  an  das  Meriah-Opfer  richtet  (in  Bun- 
dart). Als  die  nach  Besiegung  des  Cousul  P.  Cato  au  das  Meer  gelangenden 
Skordisker  (die  aus  den  Schädeln  der  Feinde  tranken)  ihren  Fortschritt  durch 
dasselbe  gehemmt  sahen,  schossen  sie  Pfeile  und  Wurfspiese  auf  dasselbe  ab. 
Nach  La  Marmors  wurden  die  alten  Greise  (durch  die  Accabadure  oder  Be- 
schleunigerinnen genannten  Frauen  gequält)  von  den  Sardiniern  getödtet.  "Bxtvov 
ts  oi  r n/.äjat  rov  at/iaroi  xai  t tüv  oaoxätf  (Pausen. ) der  besser  ge- 

nährten Säuglinge  bei  der  Plünderung  von  Callion  in  Aeolis.  fCdl).ujrai  ufv 
ynp  a l yai.axtxat  (s.  Athen.)  -Trpva*.  Das  Land  der  Seqnauer  war  durch  seine 
Ausfuhr  von  Schinken  berühmt  (nach  Strabo).  In  oppida  compulsi  ac  inopia 
snbacti  eornui  corporibus,  qui  aetate  inutiles  ad  bellum  videbantnr  vitam  tolera- 
verunt  (Caesar)  bei  der  clmbrlschen  Verwüstung  Galliens.  Vorn  Hunger  geplagt, 
fressen  die  Nagas  einander  selbst  (T  Fischer).  Der  Krieger  auf  Fiji  droht,  ans 
dem  Kopfe  seines  Gegners  eine  Trinkschaale  zu  machen.  Unter  den  (nach  dem 
Himavat  geflüchteten)  Frauen  der  durch  die  Xatrlja  erschlagenen  Bhrign  gebar 
Arushi  aus  der  Lende  (uru)  den  Sohn  Aurva.  bei  dessen  Geburt  eine  Flamme 
hervorbrach,  wodurch  die  Xatrlja  erblindeten.  Das  Cauoe  Tane'a  (der  am  Fest 
neu  bekleidet  wurde  (mit  vier  Gottheiten  auf  dem  Bett  neben  ihm)  schwamm 
(obwohl  von  Stein)  being  a plece  of  pumice-stone  (in  Tahiti).  Kst  enim  (para- 
disus)  in  altisaimo  loco  sitns  pertingens  nsque  ad  lunarum  circulum.  Unde  et 
lllur  aquae  diltivii  minime  perveniese  dlcuntur  (Remigius).  Fnulques,  Graf  von 
Anjon , wollten  die  Ungläubigen  zum  heiligen  Grabe  nicht  zulassen,  nisi  super 
illud  et  crncem  dominicam  mingeret,  worauf  er  sich  eins  mit  Wein  gefüllte  Blase 
in  die  Hose  steckte.  Alt  sich  mit  Harald  viele  Dänen  taufen  Hessen,  gingen  die 
weissen  Hemden  aus,  so  dass  man  gröbere  anfertigeu  musste,  aber  ein  Edelmann, 
dem  man  sie  aubot,  wies  solche  Lumpeu  zurück,  wie  er  sie  noch  nie  In  den. 
20  Malen , in  denen  er  getauft  worden , erhalten  hätte  (narh  dem  Mönche  von 
St.  Gallen).  Als  der  longobardische  König  I.uitprand  von  den  siegreichen  Arabern 
die  Reliquien  des  heiligen  Augustin  kaufte,  hatten  eeiue  Leute  erst  mit  deri  sich 
(unter  Gialeto)  widersetzenden  Sardiniern  zu  kämpfen. 

*)  Nach  Napier  wurden  die  im  Collegium  in  Madbara  erfundenen  Ziffern 
durch  die  Araber  (unter  Al  Mansur)  nach  Spanien  übertragen.  Neque  fas  esse 
existimant  ea  (ihre  Lehren)  litteris  mandare,  quuni  in  reliquis  fere  rcbus  pub- 
licls  privatisque  rationtbns  graecls  litteris  ntnntur  (Caea.)  den  Druiden.  Por  lo- 
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tuiren.  Die  28  Naxatra  oder  Mondhäuscr  (als  Eintlieilunj'  der 
Eccliptik  in  Stationen  zur  Bestimmung  des  Mondlanfes)  sind 
(in  Indien)  den  chinesischen  Sieu  entnommen,*)  die  unter  Wou- 

coninn  estan  empleados  los  dos  Idiomas,  el  Sapoteco  y el  Mysteco  en  este 
Partido  de  la  jurisdiccinn  de  GuejolntitUn , cuyo  temperamento  ne  inclina 
mas  a frio  qm»  k caliente,  y asgi  las  semillas,  qm»  lleva  son  correspondieutes  a 
son  region  (Villa-Senor  y Sanrhez).  Ans  dem  öffentlichen  Gebrauch  verschwand 
die  oskische  Sprache  mit  deui  Socialkriege  (Bruppacher).  Die  venetianische  Fa- 
milie Pesari  (oder  Carosio)  stammt  von  Giove,  re  di  Toscana.  Imperator  de 
Monde  (nach  Zabarella  1655).  Von  Aeneas  wird  der  Stammbaum  weiter  geführt 
durch  die  britischen  Könige  und  von  Carausio  (mit  Kaiser  Constantin  verwandt) 
auf  einen  gallischen  Priester  und  dann  Carosio  in  Asti  (360  p.  d.),  dessen  Nach- 
kommen (85H)  p.  d.)  nach  Venedig  kamen.  Jeder  Hausvater  (unter  den  Wotjäken) 
führt  eine  (der  nordischen  Runenschrift  ähnliche)  Chiffre  (Tamga),  die  nach 
seinem  Tode  auf  die  Söhne  übergeht,  und  zwar  ganz,  wenn  nur  ein  Sohn  da 
ist,  oder  in  Theile  zerlegt,  wenn  es  davon  mehrere  giebt  (s.  Erdmann).  Tamatoa 
is  the  heredetary  title  of  the  kings  (in  Tahiti),  for  whom  there  is  a special  lau- 
ft nage,  bis  canoe  being  cajled  the  Rainbow  and  bis  house  the  heaven.  The  dif- 
ference,  between  the  long  and  short  vowels  lies  uot  so  nüueh  in  the  quality  of 
the  sound,  as  in  the  strenght  or  weakness,  which  also  corresponds  to  the  lengbt 
or  shortness  as  to  time,  with  which  they  are  ennnciated.  In  other  words,  the 
terms  long  and  short,  as  applied  to  vowels  in  Zulu  refer  to  or  depend  upon 
accent,  i.  e.  that  degree  of  loudness  and  distinetness  of  tone  which  is  con«e-  # 
quent  upon  strenght  of  muscular  action,  ratber  than  that  difference  in  quality 
br  marked  variety  of  sound,  which  depends  upon  the  lengbt  of  the  vocal  cavity 
or  the  tube  which  ennt^nes  the  Vibration«,  and  npun  the  modificatlons  of  which 
(tube)  depend  the  tones  of  the  voice  and  the  generic  cbaracter  of  the  vowel 
soiinds  *(s.  Grout).  Die  Teut  verehrenden  Phönizier  führten  Mercurium-Tentateu 
in  Hispanien  ein,  sowie  den  Cult  des  Teutates  in  Gallien  (nach  Thierry).  Die 
Sprache  in  Schleswig  bildet  eine  eigene  Mundart  der  dänischen  Sprache  oder 
eigentlich  mebrere,  die  selbst  eine  wesentliche  Abweichung  von  der  nordischen 
Spracheigentümlichkeit  erhielt,  indem  sie  anstatt  des  angehängten  bestimmten 
nordischen  Artikels  (Mand-en,  Barn-et)  einen  eigenen  Vorgesetzten  (e  und  ä) 
braucht,  und  insofern  (als  sudjütisch  und  zum  Theil  nordjflttsch)  ein  lieber, 
gatigsglied  zwischen  der  nordischen  und  deutschen  Sprache  ist  (s.  Paulsen). 
Nach  Wege ner  trat  Schleswig  1721  aus  der  einstweiligen  Verbindung  mit  Holstein 
heraus,  um  mit  dem  alten  Mutterlande  Dänemark  für  immer  vereinigt  zu  werden. 
Conrad  trat  1027  p.  d.  jeden  Besitz  nördlich  von  der  Eyder  an  Dänemark  ab. 

Zu  Khnde's  Zeit  wurde  im  Amt  Hadersleben  ein  schlechtes  Dänisch  geredet,  das 
Deutsche  nur  auf  der  lateinischen  Schule  gelehrt.  Ita  nos  Xoyov  ipsnm  mandn 
care  (Suicerus). 

*)  Gwydion  (son  of  Don)  iutroduced  the  Knowledge  of  letters  to  lreland 
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wang  (Stifter  der  Tscheon)  bekannt  waren,  als  Erfindung  des 
Tao  (2357  a.  d.).  Der  Staatscultns*)  besteht  (nach  dem  Li-ki) 


and  Loch  ly  n.  Tlfe  wandering  of  swine  runs  through  rnany  of  the  Welsh  legende, 
a»  for  instance  in  the  Mabinogion  of  the  Twrch  Trwytb,  and  Math  the  son  of 
Mathonwy.  The  tradltlon  of  Artliur’s  boor-hunt  still  liugers  in  the  parts  of 
North-Wales  (s.  B.  Jones).  As  the  swine  are  allowed  to  run  loose  in  the  wuodp, 
they  have  reverted  to  their  old  modes  of  life  (tn  Samoa).  Im  toskischen 
Märchen  erschlägt  der  aufgesetzte  Knabe  (in  unsichtbar  machender  Mütze)  die 
Lubia  (die  die  Quellen  versiegen  macht)  und  befreit  die  Tochter  des  Königs, 
den  er  durch  einen  zufälligen  Keulenwurf  (nach  der  Prophezeiung)  todtet,  als 
seinen  Grossvater  (s.  Hahn).  Im  toskischen  Märchen  raubt  der  in  die  Unterwelt 
Gestiegene  das  Haar  der  Schonen  der  Erde,  vom  dreiköpfigen  Hunde  bewacht. 
La  denomination  de  No  Ammon,  qui  dans  Isaie  s'applique  ä Th<*bes.  cst  chez 
les  talmudistes,  transferee  ä la  eite  d’Alexandre  (bei  Neubauer).  Die  Swanen 
wollten  Radde  nicht  erlauben,  die  Tnr-Hömer  in  der  Kapelle  zu  berühren. 
Boi  Ku.pi  (im  Kaukasus)  siud  Steinhämmer  gefunden  (nach  Radde).  Die  (unter 
dem  Chalifate  Othman’s)  vom  Holz  des  Libanon  gebaute  und  mit  phünizischen 
Ruderen!  (sowie  arabischen  Soldaten)  betnannte  Flotte  besiegte  die  griechische. 
Nos  que  valemos  tanto  como  vos  y que  podemos  mas  qne  vos.  os  azemos  nuestro 
rey  y senor,  begann  der  dem  (seit  Iillgo  Arista  wählbaren)  König  Arragonien's 
(nach  seinem  eigenen)  geleistete  Eid.  Devot!  quos  Uli  Soldurios  appellant 
(Caesar)  oder  (nach  Athenaeus)  StAoSovvova  (in  Aquitanien).  En  basqne  Saldun-a 
(Zaldi  ou  cheval)  slgnifie  un  Chevalier  (s.  Thierry).  Guillaume  suivit  les  traces 
des  diables,  des  plus  grands  brigands,  qu’on  nomme  vulgairement  Brabangons 
(Almoin)  100Ö.  La  chapelle  de  la  Vierge  qui  se  trouve  dans  la  porte  de  Priape 
(Gramaye)  en  Louvain.  Les  Frangais  ou  Wallons  pretendent  que  I.ouvain  re  gut 
son  nom  de  Lupus  (Loup),  Ecossais  (fondateur  de  la  vllle),  mais  lVtymologie 
c’est  flamande  de  Loo  au  colline  boisee  (s.  Piot).  Salvius-llrabo  obiit  (32  ar.  d ). 
Eum  scribunt  cum  Summiana  Julii  Caesaris  nepte,  Lovanli,  in  teuiplo  Martis  et 
Plutonis,  coutractis  nuptiis  omnem  Belgicam  gubernandam  accepisse  (Molanus). 
C’est  des  citoyens  de  Bratuspantum  (dans  la  Picardie),  chasses  de  sa  patrie  (par 
Brutus-Albiuus),  que  les  Provinces  voisins  (de  Cambresis,  Haiuaut  et  de  Lomme 
ou  Namur)  empruntärent  le  nom  de  Brabant  (Heuterus).  Meier  veut  qne  le  nom 
de  Rrachantum  d^signe  la  Villa  de  Brakele  (de  Vaddere)  D’apr^s  Divaeus  le 
Brabant  sVtendait  depuis  la  ville  de  Fournai  jusqu’ä  la  riviere  de  Velpe.  Le 
premier  Comte  oo  Gouverneur  de  Panclen  Brabant  fut  Regnier  (f  916  p.  d.) 
Die  celtische  Colonie  (unter  Kaiser  Gallienus)  befehligte  Lucius  oder  Lucillus 
der  das  Schloss  auf  den  Bock  (in  Luxemburg)  bewohnte  (s.  Engelhardt).  Ma- 
likshah  führt  1078  p.  d.  die  dschelalische  Era  ein  (im  Verein  mit  Nlzam-al- 
mulk). 

*)  Der  bilderlose  Cultus  der  Vorzeit  (s.  Varro)  endete  (in  Rom),  als  die 
(griechisch  entstammten)  Tarquinler  (nachdem  das  Schnitzbild  der  Diana  auf  dem 
Basti  au,  Kebo.  VI. 
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in  den  Opfern.  Das  Liki  enthält  das  Cercnmuiell.  Die  Tabia 

Aventin  elngefübrt  war)  durch  etrurisebe  Künstler  den  e.apUolischen  Tempel  in 
Rom  bauen  Hessen.  Nachdem  aus  dem  griechischen  Cumae  die  sybillinisclien 
Sprüche  nach  Rom  gekommen  (unter  Tarquiniug  Superbus)  trugen  die  griechischen 
Ausleger  derselben  zur  Einführung  von  griechischen  Gottheiten  bei.  Nach  der 
(früheren)  Aufnahme  des  Apollorultus  sandte*  Rom  seine  Theoren  nach  Delphi, 
wie  jede  griechische  Stadt  (s.  Preller).  Bei  den  Lectisternien  wurden  die  Büsten 
der  Götter  als  drapirte  Wacbsmatken  auf  Pfühle  (pulvinaria,  lectos)  gelegt.  Nach 
der  Schlacht  am  trasimenischen  See  wurde  auf  Veranlassung  der  Decemvire  der 
Tempel  der  eryciuischen  Venus  gelobt,  einer  orieutalischeu  Gottheit,  deren  Cult 
besonders  zur  Befestigung  der  Aeneassage  in  Rom  beitrug  (Preller)  Das  troische 
Palladium  im  Vesta-Tempel  stammte  von  den  Griechen  ln  Süditalien.  Ante  Zo- 
roastrem  Proconnesium  wird  Ostanes  (der  den  griechischen  Feldzug  des  Xers.es 
begleitende  Magier)  gesetzt  (nach  Plinius).  d>v  b fiev  pnytiav  le  dtbauxti  t rtv 
Zvj^oaoi (tov  r ov  'üttofu't^ov  (Plato).  Der  magischen  Geheimlehre  (Machastia) 
fügte  ex  Chaldaeorum  arcauis  llartrianus  Zoroastres  hinzu  (der  zu  den'  Ein- 
siedeleien der  Hrachmanen  in  Indien  vordrang),  deinde  Hystaspes,  rex  prüden- 
tissimos.  x(>orrTeu  ( oi  IJepotu)  ro/u/uoa , ix  nur  ZoQÖnatQOv  (oder  Zarades) 
t ov  ’Sip/utadeot*  buHnyiutjatv,  xavuxh^iiTEg  (Agathias).  Zoroaster  bittet  von  Ardvi 
Sura,  den  König  Vista^pa  (Sohu  des  Aurvata^pa)  bekehren  zu  können.  Der  Marius 
auf  dem  Schlacbtfelde  von  Aquae  Sextiae  für  das  jährliche  Maifest  der  Gallier 
errichtete  Tempel  des  Sieges  (der  Victoria),  dev  int  lVgltse  de  Sainte  Victoire. 
Accordlng  to  Stakeley  the  term  Grimsdlke  (near  Salisbury)  was  equivnleut  tn 
witches  wurk  (grime  or  witcb , anglschs.).  Am  Tage  des  letzten  Stindbrandes 
werden  durch  das  schon  brennende  rentralische  Feuer  alle  Klemeiita  das  ist  die 
gautze  übrige  Feste  der  Erden,  auf  einmal  vor  Hitze  angezündet,  das  ist,  in 
.Gluth  und  Flamme  gesetzt  werden,  und  dadurch  wird  die  Erde  von  der  häufügen 
Brenn-Materie  gereinigt,  welche  anfänglich  flüssig  wird  und  heraus  schmeltzet, 
eudlich  gar  in  die  Lufft  steiget  (Frisch)  1747.  Wie  Zeus  Eleutherius,  heisst  Nero 
(auf  Münzen)  -ani;#  rijg  Oixov/ttdvrjg  (der  Welt  Heiland)..  Ein  Gebet,  dass  die 
Taube  rein,  dass  sie  sehr  fett  6ei,  zu  sprechen  beim  Brennen  des  Feuers  (in 
Neuseeland):  Wenn  entzündet,  wenn  entzündet,  das  heilige  Feuer,  O’Tiki!  Wenn 
breiineud  am  heiligeu  Morgen,  gieb,  o gieb  das  Fett  O’Tiki.  Für  dich  brennet 
das  Fett  der  Taube,  für  dicb  das  Fett  der  Eule,  für  dich  das  Fett  des  Papagei, 
für  dich  das  Fett  des  FHegenschneppers , für  dich  das  Fett  der  Drossel.  Ein 
Gewässer  voll  Aale,  wo  mag  es  entquellen  ? Im  Himmel  quillt  es,  sprenge,  gieb, 
giessen  wir  es  aus.  • The  Izingogo  are  fabulous  auim&ls  (of  the  Zulus),  as  degene- 
rated  men , who  by  living  coutiuualfy  apart  Crom  the  habitations  of  men  liad 
become  a kind  of  baboon.  They  go  on  all  fours,  and  have  tails,  but  talk  like 
men,  they  eat  humau  flesh,  men  that  of  their  own  dead  (Calla way).  Unter  den 
Amafene  verwandelte  sich  der  Stamm  der  Amatusi  in  Affen.  Wlicu  a serious 
disease  invades  a Kraal  (of  the  Zulus)  the  doctor  is  summoued  not  merely  to 
treat  the  disease,  but  to  give  courage  medicincs.  ne  selects  among  other  things, 


Digitized  by  Google 


Kiilgau  und  die  Grenze. 


4&? 

(grosse  Lehre)  ist  von  Congfutsc*)  lind  seinem  Schüler  Phseng- 
tse  verfasst.  , » - 

. Als  die  zwei  Principicn  in  den  körperlichen  Dingen,  werden 
Yang  (Bewegung)  und  Yen  (Buhe)  vorausgesetzt.**),  „Einige 


the  boue.  of  a very  old  dog,  which  had  died  a nalutal  death.  from  mere  old  age. 
or  of  an  old  cow,  bull  or  other  very  old  animal  and  administers  it  to  to  healtby 
as  vr «*11  as  to  the  sick  people , tliat  they  uiay  have  life  prolongt'd  to  the  satne 
extent  as  the  old  animal  of  whoae  rsmains  they  have  partaken  (Oallaway).  Auf 
dem  Wege  von  Jerusalem  nach  Mareb  traf  Mohamed  in  einem  Thal?  Allen,  wie 
Menschen  bekleidet  und  bewaffnet,  als  Juden,  di«  den  Sabbuth  entheiligt  ^s.  Weil) 
It.mia],  Nach  Karder  zerfallen  die.  Geister  in  drei  Klassen. 

*)  Tscbnng-yung . ist  vom  Enkel  des  Confutse's  verfasst;  Lunyu  von* Con- 
futse’s  Schillern  nach  seinem  Tode  verfasst,  Hltse  als  philosophisches  Werk.  Der 
Philosoph  Meng-tse  (860  a.  c.)  schrieb  Erklärungen  zur  Lehre  des  Confutse. 
Tschu-hl  oder  Tschn-tse  (der  Gründer  der  Staatspbilosophie  schrieb  (12.  Jahrhdt. 
p.  c.)  Commeutare  über  die  King.  • Die  Jesuiten  faserten  Schang-ti,  <ds  den  per- 
sönlichen Gott  der  Bibel  auf,  und  folgerten  ans  den  Kua  des  Fohi  (yra  der  Himmel 
durch  drei  wagerechte  Linien  bezeichnet  wird),  dass  die  Chiuesen  die  Dreieinigkeit 
kannten.  In  Rom  wurde  auf  Drängen  der  Franziskaner  verboten,  dass  das  Wort 
Schangti  länger  für  den  christlichen  Gott  gebraucht  würde  (im  Tieu-tschu-kiao 
oder  Lehre  des  Herrn  vom  Himmel).  In  dem  Streite  der  Dominikaner-Missionäre 
gegen  das  Verfahren  der  Jesuiten,  welche  den  getauften  Chinesen  die  Verehrung 
der  Ahnen  gestatteten,  erwärkten  die  Jesuiteu  eine  kaiserliche  Erklärung,  dass 
der  Ahneukult  eine  blosse  Ehrerbietung,  ein  Zeichen  der  Dankbarkeit,  keineswegs 
aber  eiu  wirkliches  Auflehen  derselben  sei.  Confutse  wirkte  in  Staatsämtern. 

**)  In  den  Dingen  selbst  werden  zweierlei  Bestandtheile  gefunden,  die  Materie 
(Khi  oder  der  Hauch  maudschu  sukdun)  und  die  Vernunft  (li  maudschu  gian) 
oder  vielmehr  eine  objective  Vernunftmässjgkeit.  Die  .Seele  (ist  einzig  und  ein- 
fach) heisst  im  Gegensatz  von  Körper  (arbun):  enduri  (Geist),  im  Gegensatz  von 
fleischlichen  Wesen  (yali  beye):  sure  fayangga  (beseeltes  Lebensprincip),  im  Gegen- 
satz des  sterblichen  Wesens:  entecheme  baniu  (ewige  Natur),  im  Gegensatz  von 
niedren  Wesen  (adshige  beye):  arnba  beye  (höheres  Wesen).  Die  Menschen,  die 
die  Tngeud  üben,  werden  ihren  Lohn  durch  1UUU  Generationen  hindurch  behalten, 
ihr  Name  wird  1ÜÜ0  Jahre  hindurch  verherrlicht  werden  (King).  Da  das  Zeug* 
niss  der  fünf  King  so  offenbar  ist.  darf  man  nicht  daran  zweifeln  (nach*  dein 
Sing-li-tschin-tschiousan  oder,  wahrhafte  Darstellung  der  Seele).  Nur  die  Seele 
macht  die  Menschen  zu  Menschen,  nicht  die  Vernunft  Den  Tod  keuueu  gründet 
steh  darauf  das  Leben  kennen,  ln  den  Bezirken  der  Städte  (ersten,  zweiten  und 
dritten  Ranges)  sollen  die  Schutzgelster  des  Ortes,  der  Gebirge,  der  Flüsse  und 
Ströme,  der  Winde  und  Wolken,  des  Donners  und  Blitzes,  sowie  die  alten,  heiligen 
Kaiser,  die  aufgeklärten  Könige,  die  treuen  Minister  und  grossen  Philosophen, 
alle  einzeln  durch  Opfer  und  Erinuerung  geehrt  werden,  die  Oborbeamten  sollen 
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der  'Gottheiten  in  der  tanistißchen  Mythologie  stellen  solche 
Wesen  vor,  die  den  verschiedenen  Reichen  der  Natur  einwohnen 
sollen,  andere  dagegen  sind  vergatterte  Menschen.  Zn  den 
ursprünglichen  Gottheiten  gehören  die  des  Meeres,  (1er  Flüsse, 
der  Gestirne,  die  über  die  meteorologischen  Processe  und  die 
Fruchtbarkeit  der  Erde*)  Wachenden.  Au  der  Küste  findet  man 
Tempel,  die  dem  Geist  der  Tiefe,  dem  König  des  Meeres,  dem 

Denkmäler  Anrichten,  um  ihr  Andenken  zu  erhalten.  Tafeln  (Ehrenbogen)  in  der 
Nähe  Messender  Gewässer  aufgerichtet.  Wenn  ein  Beamter  einem  Geiste  oder 
einer  heiligen  Person  Opfer  bringt,  welcher  das  Gesetz  keine  Verehrung  zu  er- 
kennt, wird  er  bestraft.  Die  Wahrsager,  welche  sich  ihrer  Bücher  bedienen,  um 
böse  Geister  hervorzurufen,  barbarische  Beschwörungen  vorzunehmen,  die  Häupter 
gottloser  und  verderblicher  Seelen,  die  Mitglieder  aller  abergläubischen  Vereine 
(wie  die  Mflefo  und  Pelienkia)  beleidigen  alle  Gesetze  durch  ihre  Lehren  und 
teuflisches  Treiben,  (die  Anführer  zu  bestrafen). 

*)  The  world  is  mado  up  of  flve  kinds  of  matter,  which  contain  each  of 
tliem  an  essence  or  elementary  substance.  The  Taouist  mythology  (of  primitive 
'Chinese  origin)  contaiii9  hermits  and  alchemists,  men  of  rigid  morals  and  havlng 
a fondness  for  solitude,  seekers  of  the  plant  that  confer»  immortality  and  students 
of  the  hidden  lore  of  mystics  and  magicians.  Such  beings  are  ralled  „Seen-jin" 
They  form  the  mass  of  the  inhabitants  of  hc&ven.  The  prlncipal  divinities  are. 
however,  ßnddhistic.  To  Bnddha  correspond  Teen-tsun  and  Te  and  to  ßodlii- 
sattwa  Tsoo.  The  highest  of  all  personnages  (except  the  San-tsing)  is  Yuh-hwang- 
shangte,  who  (as  lord  of  the  world  and  saviour  of  men)  ressembles  Bnddha.  If 
this  Shangte  is  Buddha  active,  the  San-tsing  (the  Three  Pure  Ones)  are  Buddha 
conteroplative.  They  meditate  on  trnth  and  doctrine  and  communicate  tlieir  feelings 
and  ideas  to  uien  in  lauguage,  such  as  they  cau  widerstand.  One  of  the  three 
pure  Ones  is  Laou-Keun,  the  fouuder  of  the  Taouist  religion,  in  a deifled  form. 
The  Three  Pure  Ones  are  the  Taouist  trinity,  as  the  Shan-she  Joo-lae  (the  Tatha- 
gatha  of  the  three  ages)  are  the  Buddhist  trinity.  The  philosopher  l.aoukeun  in 
bis  human  form  was  an  incarnation  of  the  third  person  in  the  San-tsing.  Among 
the  star-gods,  subordinate  to  the  supreme  deity  of  the  physic&l  universe,  is  the 
trinity  known,  as  the  gotis  of  happiness,  rank  and  old  age  (in  Taouist  mythology). 
Tsae-shin  (the  god  of  riches)  is  identifled  with  an  aucient  Chinese  statesman 
(worshipped  by  traders  and  merchants).  The  triad  ef  subordinate  divinities,  called 
San-Kwan  (the  three  rulers)  presides  over  heaven,  earth  and  water.  They  are 
styled  the  three  holy  men,  who  form  an  onfty,  and  it  is  said  of  them,  that  they 
are  the  three  holy  men , who  form  a unity  and  that  they  send  down  good  and 
ill  fortune  on  men  and  save  the  lost,  ln  their  collective  unity,  tboy  are  called 
the  three  Rulers,  who  eonstitote  one  great  god  (San-Kwan-ta-te).  The  gods  having 
invocations  addressed  to  them  in  the  Taouist  prayer-book.  include  several  of  a 
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Gott  der  Ebblluth  errichtet  sind.  Am  Flussufer  stehen  die 
Capellen  des  Dracheuköuigs.  Der  Drache  residirt  tlieils  iin 

rank  Intermediate  between  Yoh-hwang-sbeug-te  and  San-Kwau.  They  are  the 
spirft  of  the  Karth  the  north  pole  star,  the  lord  of  the  Mars,  some  other  star 
gods,  the  rnler  of  thunder,  the  Buddhist  divlnity  Kwnn-yin  and  the  spirits  of 
the  stylt  and  moon.  The  father  of  thundex  is  represetited  as  passing  through  many 
metamorphoscs  and  Alling  all  regions  with  bis  assumed  fornis.  Among  the  niost 
eminent  of  the  state-gods  (is  China)  is  Kwang-te,  the  god  of  war,  who  by  a 
decrce  of  the  present  F,mperor  (1859)  has  been  raised  to  the  same  rank  with  Coii- 
fiicius  (s.  Kdkins).  The  Taouists  take  the  Shaug-te  of  the  Confucian  classics  to 
be  identical  with  Yuh-hwang-shang-tei,  who  is  the  chief  god  in  their  pantheon 
(excepting  only  the  San-tsiug).  They  assign  to  hin»  the  control  of  the  physical 
unixerse,  bn t they  also  make  him  an  in3tnictor  of  mankind.  To  connect  bim 
with  the  human  race,  they  have  identitled  him  with  an  aiicestor  of  the  hereditary 
hterarch  of  their  religion,  hearing  the  fatnily  name  Chang.  This  hereditary  head 
of  the  Taouist  religion  resides  in  the  province  of  Keangse,  on  the  dragon  and 
Tiger  mountain.  In  hnmanizing  the  8haug-te  of  the  classics  a birth  day  as 
well  as  a name  has  been  assigned  to  him.  Very  many  spirits  are  einployed  by 
him  in  the  control  of  the  world.  Towards  the  entl  of  eaeh  year  these  suhordinate 
spirits,  who  have  been  watching  the  conduct  of  mankind,  go  up  tu  tbe  palaee  ol 
Yuh-hwang-shaiig-te  in  heaveu  and  represent  their  teport.  After  a certain  number 
of  days,  they  desceud  again  and  resume  their  oftke,  as  iuspectors  of  the  moral 
bekaviour  of  men.  The  state-gods  (of  cities  and  town6)  are  appointed  (in  China) 
by  the  governnient.  Brave  and  loyal  offkers  and  men  distingnished  for  public 
and  private  virtues,  are  honoured  with  a Charge  of  this  kind.  Taonist  priests  are 
appointed  to  take  Charge  of  the  teuiples  of  the  state-gods,  but  their  worship  does 
not  constitute  a principal  part  of  tbe  liturgical  forms  of  the  Taouist  religion. 
These  gods  are  admitted  in  the  Taouist  mythology  as  divinities  more  or  less 
elevated  in  rank,  and  the  worship  of  eaeh  is  performed  with  attentions  only  in 
the  locality,  over  which  he  presides.  Laoukeuu  dwells  in  the  Tae  tsing  kung  (the 
palaee  of  exalted  purity).  The  paradi&e  inhabited  by  the  first  person  in  the 
Taouist  trinity  is  called  the  Metropolis  of  the  pearl  mountain  and  its  entrance 
is  „the  golden  door.w  The  very  common  divinity  „Yuh  te,“  subordinate  to  the 
trinity,  i6  enthroned  in  the  „pure  pearl  palaee.“  Von  dem  wunderbar  erzeugten 
Ahn  Aischin  Gioro  stammend,  unterwarf  Taitsu  (Fürst  der ‘Mandschu)  die  um- 
liegenden Tartaren  und  machte  sich  (101  ti)  von  China  unabhängig,  als  Vorgänger 
des  Tai-tsong,  der  den  Tftel  lfoangti  amiahm.  Auf  Taokuang  (1820  p.  d.)  folgte 
(1850)  Hienfong.  In  Wei  bildete  sich  die  das  Leere  betrachtende  Secte  der  sieben 
Weisen  in  der  Bambu-Laube  (von  llekoug  gestiftet).  Unter  den  Han  wurden  die 
Siegelbuchstaben  zum  Le-Charakter  (Le-tzc)  verändert  (durch  Ching-mo).  Der 
Aufstand  des  Changkeo  (den  blauen  Himmel  durch  den  gelbeu  zu  ersetzen)  wurde 
unterdrückt.  Durch  Verdreifachung  des  sechzigjährigen  Cyklus  bilden  die  Chinesen 
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Wasser,  tlioils  in  der  Lnft,  und  jede  bemerkcnswertlie  Erschei- 
nung in  der  Atmosphäre  oder  auf  der  Wasserfläche  mag  als 
die  Manifestation  des  Drachens  gedeutet  werden.  Der  Herr  des 
Donners,  die  Mutter  des  Blitzes  stehen  unter  den  Giittcrn,  uud 
die  Sterne  gelten  als  verfeinerte  Essenzen  der  Dinge/'  Lao- 
tseu  disait:  „J’ai  regu  avant  qu’il  y ent  des  form  es , j'ai  jiris 
naissance  avant  que  la  erdation  fut  entrde  en  activite.  A 
l'origine  de  la  premiftre  matidre,  je  me  tenais  debout  sur  l’inoii- 
dation,  qm  s’accrut,  et  je  nageais  au  milicu  du  sejour  des 
tendbres,  je  sortais  *)  et  j’eutrais  par  la  porte  de  la  vaste  ob- 

den  Drei-Kreis  (San  yuen)  von  180  Jahren,  und  durch  IMultiplication  dieses  mit 
dem  einfachen  Cyklus  einp  dritte  Periode  von  10,800  Jahren,  welche  tuit  dem 
Cyclug  von  gwylf  rfiultipHrirt  sich  znm  Umlauf  von  129,600  Jahren  vermehrt. 

*)  Selon  Ko’hiuati,  la  personne  de  Lao-tscu  a prls  naissance  par  elle-mlme 
il  ü existe  avant  le  Grand  Absolu  et  depuis  que  l'Absolu  a cause  la  premiere 
origine  des  choaes,  il  a traverge  tonte  la  suite  des  productious  et  annihilatious 
du  ciel  et  de  la  terre,  pendant  un  nombfe  InefTable  d’annecs  Ces  homuies  racon- 
tent,  que  Laö-tseu  est  venu  au  tnonde,  du  temps  de  la  dynagtie  Yu,  mais  le 
nom  honoriflqtie  de  Lao-tseu  a corauience  a l'origine  des  Ki  ou  perlodes  innom- 
brables,  a l'tfpoqne  ^xtremement  eloigntfe  de  l’iunomlation  trta-vaste  et  tr^s- 
obscure.  Avant  1a  derniere  crfatlon  il  est  descendu  derechef  et  il  est  deveuu 
l’iustituteur  des  emperenrs  de  Generation  en  generation,  saus  iuterruption , mais 
les  hommes  ne  peuvent  le  comprendre.  Par  ln  transforiDation  Lao-tseu  a prls 
un  corps  eiest  venu  au  munde  da  ns  le  17a,<'  arnlee  de  Yang  Kia  (1408 — 1402  a.  d.). 
Alors  il  commenca . Ä sc  montrer  sur  1«  chemin  de  la  naissance,  a vises  k la 
traue  <Puue  naissance  hntuaine.  Des  Uraltes  du  Tao  eternel  de  la  grand  clarte,  il 
passa  ä l’alde'  d!iitrr  seuieuce  de  la  matiere  pure  du  solefl,  et  se  changea  dans 
une  tnaaae  de  pfusieurs  couleurs  (bleu  et  jatine)  de  la  grandeur  d’une  balle  d’ar- 
balete.  Elle  etttflf^Jans  la  bouche  de  la  datne  de  jaspe,  quf  (sous  le  regne  de 
Wonting)  accoucfia  (1110  a.  d.)  d’un  enfant , qui  (ayant  la  tete  blanche)  re^ut 
le  nom  hoUOTiflqoe'  de  Lao-tseu  (le  vieil  enfaut).  II  vint  au  monde  sous  un 
poirier  (Lf)r-  H montra-  Parbre,  en  disant:  ^Ceci  sera  raon  nom  de  famille.*4 
Depots  la.  iieuvWunp  annle  de  Wouting  des  Yn  jusqu  ä la  neurl&tne  du  regne  de 
Tc.haowang  du  royaume  de  Thsin  (298  a.  d.),  qnand  Lao-tseo  all»  a rOccident 
et  montn  sur  le  KiftHt-lun,  il  y a en  tont  990  ans  (ftsnt  ne  1294  a.  d.)  D’apr^s 
le- 8u-Po:we-tch+  (de  Lichy)  d*us  la  troisieme  des  annees  Wollte  (020  p.  d ),  de 
l’empereur  Kao-t^jäu  des  Thang,  un  natif  de  Tsln  tebeou  (nomme  Ky  eben  kitig^ 
vit  sur  la  montagne  Yang-kiu-chan  uu  vieillard  babille  en  blanc,  qui  l’.tppela, 
lui  disatrt : *Dis  de  ni  i part  au  (11s  du  ciel  des  Thang,  que  je  suis  Lao-Kino  et 
sou  aucetie.“  8t/T-ceIa  Kao  tsou  lui  erigea  un  temple,  Kao  tsoung.  riiouora  du 
titre  «de  lliuan  yu^ii  fioaug  ti  (l’euipereur  auguste  d’origine  obscure  et  mervelllease) 
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scnritß.“  FUr  das,  was  man  nicht  sieht,  nicht  hürt,  nicht  zu 

et  Ming  liouang  commenta  le  veritable  livre  classiquq  de  la  Raison  et  de  la 
Vertu.  Les  savans  I’ont  adopte  et  dans  chaque  ville  du  second  ordre,  ou  a erige 
des  temples  ä lluian  yuan  liouang  ti.  Les  docteurs  des  deux  capitales  leur  don- 
nern le  iioin  honoriflque  de  lliuan  yuan  koung  (palais  de  l'origiue  obscure  et 
mervellleuse),  dans  les  villes  du  second  ordre  ils  portent  celui  de  Tau  ky  koung 
(palais  de  la  constellatiou  Tsu  ky),  conimunemeut  on  les  appelle,  dans  la  capitale 
occideutale . Tai  thsing  koung  (palais  de  la  grande  clart«?)  et  dans  la  capitale 
urientale  Tal- wei-koqng  (palais  de  la  constellatiou  T*f  wei),  dans  tous  on  entre- 
tient  des  A&ves,  le  titre  honoriflque  (de  Lao-tseu)  est  Tai  chiug  tsou,  Kaochang 
ta  Tao,  Kin  Liue  hiuau  yuan  thian  houang  ta  ti  (le  grand  et  saint  ametre,  le 
uionarque  Celeste  de  l’origine  obscnre  et  mervoilleuse  du  portail  d’or  de  la  grande 
raison  elevee  et  baute).  Sons  le  rftgn«  de  l’emperdnr  Tching  tsoung  des  Soung 
(1013  p d.)  on  confcra  ä Lao-tseu  le  titre  honoriflque  de  Tai  chang  Lao  kuin 
hoen  yuan  chang  te  houangti  (le  trfcs-eleve  vleux  Prince,  l’emperenr  auguste  de 
la  vertu  supreme  originaire  du  chaos).  D’apres  les  chronologistes  chlnois,  Lao- 
tseu  vint  au  uionde  la  troisieme  aunee  du  r^gne  de  Ting  wang  de  la  dyuastie 
de  Tcheou  (604  a.  d.)  et  il  re$ut  la  Charge  de  Ta-szu  (grand  historien)  sous  le 
regne  de  Kian-wang  (572  a.  d.),  mourant  dans  Tage  de  84  ans  (522  a.  d.).  Yang 
kio  ch&n  (niout  aux  cornes  de  belier)  ou  Loung  kio  chan  (mont  aux  cornes  du 
dragon)  a deux  cimes  (dans  le  Chanel).  Tchao-wang  (3ü6— 25(5  a.  d.)  du  royauiue 
de  Thsln,  fut  uu  des  ancetres  de  Thsin  chi  houangti.  D’apres  le  Seou-chln-ki 
(de  Yu-pao)  le  prince  de  la  doctrihe  du  Tao,  contenue  dans  le  livre  Y’uan-fou- 
king  (ou  du  cbarme  primordial)  est  vlritablement  transmise  par  l’Empereur  eleve 
(Changti),  d’origine  primordiale  et  joyau  de  l’intelligence  de  l’obscurltrf  de  la 
voute  c^leste.  Ce  prince  (instruisant  un  empereur)  a dit:  Autrefois  le  clel  et  la 
terre  n’ltaieut  pas  separes,  les  principes  yn  (l’iniparfait)  et  yang  (le  parfait)  ne 
se  trouvaieut  pas  disjoints,  le  chaos  etait  profond  et  tändbreux  et  le  souffle 
viviflant  Itait  repandu  partout.  Au  milieu  de  la  spontanste  du  vide  continuel, 
produit  saus  lumiere,  se  condenserent  dix  milliards  des  principes,  d’actions 
simples,  qui  produisirent  par  le  changement  le  safut  Prince  de  l’Absolu,  le 
Venerable  de  U succession  des  temps,  dout  le  titre  honoriflque  est  l’Empereur  de 
1'Absolu , >le  Venerable  du  ciel,  d’origine  primordiale  et  exlstant  par  lui-meme 
(comme  le  trds-prrfcieux  horutne  par  excellence).  Apres  rine  antre  s^rie  de 
939,090,000,000,000  de  Kie  (ou  periodes  mondaines),  dix  milliards  dWmens 
brntes  se  condenserent  et  produisirent  par  le  chaugement  le  saiut  Prince  de 
PExistence,  qui  s’appelle  lui-ineme  le  grand  empereur,  les  souverain  du  Vide, 
le  prince  de  la  graude  doctriue  (Tao),  le  joyau  de  la  cl&rte  qui  perce  les 
tenebres.  Apres  une  autre  serie  de  80,888,0(30,000  de  Kie,  dix  milliards  d’ele- 
mens  renfermant  l’intelligeuce  (Tao)  se  condenserent  et  produisirent  par  le 
chaiigeineiit  le  sainte  prince  du  Chaos,  qui  dans  la  suite  des  si&cles  fut  appele 
le  veritable  grand  empereur,  le  vieux  Prince  (Lao-Kiun)  d’origine  obscure  et 
uierveilleuse  de  10,000  metamorphoses  du  chaos  (comme  le  spiritual  et  precleux 
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fühlen  vermag,  ist  der  Ausdruck*),  wenn  ein  solcher  gegeben 
werden  soll,  I-tli-Wei  (nach  dein  Coiumentator  Lao-tseu's). 

homme  pas  excellence).  Quoique  le  vieux  Prince  (Lao-Kinn)  dans  la  soccession 
des  sidcles  ne  so  fut  reproduit  que  par  les  loia  de  transformation  , ct  ne  füt  paa 

• ne  d’una  manidre  humaine,  au  teinps  du  Yang-Kia  (181“«  roi  de  la  dynastie  de 
Chang)  son  esprit  se  separa  et  devint  äme  dans  le  sein  de  la  mervellleuse  et 
excellente  dame  de  jaspe  (Hiuan  miao  yn  niu),  ou  il  demeura  81  ans.  ju§que 
qu’il  naquit  (sous  le  roi  Wouting)  dans  Tendroit  Khin  jin  H du  village  Lai-hiang, 
dans  le  district  de  Khou-hian  du  royaume  de  Thsou  (1301  a.  d:).  Son  uom  de 
famille  et  alt  LI,  son  surnam  Eul,  son  titro  Pe  yang  et  son  uom  posthume  Tan. 
11  r^digea  les  preceptes  des  deux  livres  de  la  Raison  et  de  la  Vertu.  D apres  le 
livre  authontique  de  la  saiute  gencalogie  de  Lto-Kuln,  ce  tres  tfleve  vieux  prince 
liabita  dans  le  palais  de  la  grande  purete  (Tai  thsiug  koting)  et  il  est  le  premier 
aucetre  du  souffle  original  viviflant  et  le  foudateur  du  ciel  et  de  la  terre.  Son 
origine  se  trouve  dans  la  plus  parfaite  tr&nquillite  et  daus  le  Grand  Absolu,  on 
il  existait  avant  Torigine  du  monde  et  avant  la  cröation.  C’est  lui  qui  a vivifle 
le  souffle  et  rinnt  les  semences  pures,  il  a produit  le  clel  et  la  terre  par  le 
changement  et  il  fait  que  Taccomplissement  et  la  destruction  se  succedent  dans 
une  Serie  perpetuello  et  immense.  Il  prend  toiites  les  formes  par  la  transmuta- 
tion  et  se  reproduit  constamrnent  dans  ce  monde  de  poussiere  et  de  säble,  oon- 
uaissaut  parfaitement  les  successions  innombrables  des  periodes  de  creations,  0 
contemple  le  fort  et  le  faiblo  du  siede , dans  tous  les  teinps  il  a enseigne  la 
doctrine  et  fut  de  genlratiou  en  generation  Tinstituteur  des  empereurs.  Partout 
il  a rlpandu  la  lol,  en  la  promulgant  daus  les  nenf  rieux,  ou  en  la  transmettant 
dans  les  quatre  mers.  Depuis  les  trois  Ilouang,  les  empereurs  et  les  rois  de 
tous  les  siöcles  Pont  venerle  et  respertee,  car  on  sait  que  Tarne  intelligente,  qui 
vivifle  tout  ce  qni  est  dans  le  ciel  et  au-dessous  du  ciel,  n’est  que  la  trans- 
formatlon  du  vieux  Prince  (Lao-Kuin).  Aussi  a-t-il  promulgue  des  100,000  et 
des  10,000  de  lois,  et  il  n’y  a personne,  qui  ne  se  ressente  de  son  aide  et  de 
sa  protection,  les  peuples  en  profltent  toujoiirs  (saus  le  savoir). 

*)  The  Tsiug-chin  (soul)  escapes  at  death  to  the  region  of  stars  and  en- 
joys  (shang  teen  or  ascended  to  heaven)  an  immortality  of  happiness.  Tschang- 
tien-sse,  der  Vorsteher  der  Taotsc-Secte , geht  im  Geist  beim  Tode  auf  seinen 

• ••  Nachfolger  über  (die  Götter  ein-  und  absetzend).  Die  Secte  des  Woo-wei-keaou 

(Nichtseins)  wurde  300  p.  d.  gestiftet.  Among  the  liturgical  works  nsed  by  the 
priests  of  Taou , one  of  the  commonest  .consist  of  payers  to  Tow-moo,  a fe- 
male  divlnity,  supposed  to  reside  in  the  great  Bear.  A part  of  the  same 
cdnstelUtion  is  worshipped  under  the  uame  of  Kwei-siug,  who  (llke  Wen-chaog) 
is  favourable  to  literature.  The  word  Kwei  (in  its  written  form)  is  a compound 
chaxacter,  Its  component  parts  are  two  other  characters  „Kwei“  (demon)  ou 
the  left  and  tow,  the  four  stars  forming  a trapezium  in  the  Great  Bear  (so 
u&iued  ifter  a measuring  vessel  haviug  that  shape)  on  the  right,  ln  the  repre* 
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Nipliana  bedeutet  Dab  tanlia,  die  Leidenschaften  auslöscheu, 
von  der  Wurzel  vana,  die  tanlia  (Leidenschaften)  entspricht,  und 


senUtion  of  the  divinity  Kwei-sing  a demonlike  personnage  is  »een  Kicking  with 
hl»  foot  the  measurlng  vessel  called  tow.  The  Lord  of  heaven  and  earth  Is  the 
polar  star  Teen-hwang-ta-te  (the  great  imperial  ruler  of  heaven).  One  of  the 
28  constellations  of  the  Chinese  Zodiac  consists  of  »ix  stars  curved  like  a bow 
It  is  called  Chang  (tu  draw  a bow).  Near  it  is  a duster  of  seven  stars,  known  as 
the  „heavenly  dogu.  Chang  (one  of  the  Genii  of  Taonist  romance)  is  believed 
to  be  identical  with  the  star  cluster  of  the  saine  naine  and  he  is  representcd  (by 
painters  and  idol-makers)  with  a bow  in  his  h&nd,  shooting  the  heavenly  dog. 
(Kreation  (only  by  the  Taonists)  was  the  act  of  a material  agent,  called  Ke  (a 
very  pure  form  of  matter  or  vapour).  Its  purer  part  rose  and  formed  heaven, 
wliile  its  grosser  portion  became  earth.  Af  the  time  of  Tsin-she-hwaug  (20t.)  a.  d.) 
inauy  stories  were  current  of  immortal  men,  inhabitiog  islands  in  the  Facifci  Oceau 
(where  the  herb  of  immortality  was  growing).  The  genii  of  mountains  and  islands 
are  terrestrial  genii.  There  is  a highter  dass,  the  celestial  genii.  They  are 
supposed  to  asceud  to  heaven  and  reside  there.  The  abodes  occnpied  by  the 
celestial  genii  are  atuong  the  stars  or  higher  yet  in  the  region  of  pure  real. 
Various  regions  in  the  sky  form  the  residences  of  the  new  divinities,  added  to 
the  pantlieon,  of  the  Taonists.  Some  idols  in  their  temples  ressemble  the  Buddha 
and  Bodhisatwa,  wliile  others  derive  their  origine  from  the  ancient  Chinese  Ulet 
of  hermits  and  genii.  The  Fuh  and  the  Poosa  of  the  llindoo  religion  are  Intel- 
lectual  gods  (with  the  Buddhists)  and  their  spiierc  is  regarded  as  higher  and 
nobler,  tban  that  of  Brahmab  and  Sbakra,  wlio  rule  ratlier  in  the  physical  uni- 
verse.  So  in  Taouism,  the  San-tsing  are  insirnctor»,  whlle  Shang-te  and  the 
star-gods,  the  medical  divinities,  the  gods  of  the  Elements  and  the  deifled  her- 
mits, are  the  rulers  of  the  physical  universe.  As  the  soul  is  an  essence  of 
matter,  the  purest  form  of  matter  in  the  body,  so  there  are  essences  belonging 
to  other  things,  which , wben  very  pnre,  obtain  a life  and  individuality  of  their 
owu.  They  constitnte  the  souls  of  coarse  matter.  Of  these  there  is  a series  of 
live  wbich  correspond  to  the  Ave  modes  of  subsistence  fouud  in  material  nature, 
as  metal,  wood , water,  Are  and  earth.  The  souls  of  the  Ate  elemeuts  rose, 
when  high  ly  puriAed  through  the  air  to  the  regions  of  'stars  and  became  the  Ave 
planet»  (Mercury  being  the  essence  of  w ater,  Venus  of  metal,  Mars  of  Are  , Ju- 
piter of  wood  and  Saturn  of  earth).  The  Axed  stars  are  also  the  essences  or 
*ouls  of  matter  and  other  essences,  believed  to  wander  through  space,  impelled 
by  an  internal  active  life  are  also  called  stars,  although  not  visible  in  the 
.heavens.  These  stars  and  essences  were  then  regarded  as  havlng  divine  attri- 
butes  and  they  influence  the  fortunes  of  men  invislbly,  but  mögt  powerfully.  The 
terms  of  soul  and  essence  (shiu  and  tsing)  are  ofteu  copvertible  (sigg  meaniug 
star)  Wenchang  (god  of  litterature)  is  prayed  to  by  scholar»,  as  represented  by 
a small  «-«nstellation  ne  tr  the  great  Bear  Ue  is  said  to  have  cuuie  down  to 
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nt,  was  dab  (auslöscben)  gleichkonimt.  Im  Nirvaaa  *)  giebt  es 
weder  Geburt  noch  Tod  länger,  und  um  die  Lebensesscuz  (Vinyan 
borisutr)  bleibt  zurück.  In  der  Arupaphrom,  oberhalb  der 
Phrom-Terrassen,  giebt  es  keine  Kupa  (Körperformeu),  sondern 
nur  Cbitr  (Geister),  aber  dennoch  bleiben  die  Tanka  ^ Begierden 
oder  Leidcuscbatten).  Nipban  ist  nirgends,  weil  Alles  unigebeud 

earth  during  many  generatious  at  Irregulär  intervals.  Vlrtuous  and  highly  gifted 
men  were  cbosen  frurn  history,  as  likely  to  have  beet»  iucarnations  of  thla  divi- 
nity,  and  then  legende  were  invented  stating  it  as  a fact  Temples  are  erected 
to  bim  (in  Chinese  eitles)  apart  fron»  that  dedlcated  tö  Confucltis.  Die  fünf 
grossen  King  sind:  Y-King  (Erklärung  der  Kua  Fokins  mit  Comtnentaren  Vang- 
vaiig’s  (1185  u.  d.),  Cbou-King  (Oeschiclite)  des  Confucius,  Cbe-King  (Sagen* 
liedpr)  von  Confucius  gesammelt,  Li-ki  (Ceremonial)  von  den  Schülern  des  Con- 
furluR  herausgegeben.  Tohuu-thsiou  (Frühling  und  Herbst)  aus  den  Annalen 
Dftn’s  (als  Förstenspiegel)  von  Confucius.  Die  kleinen  King  sind:  Sandzeking 
(I. ehrbuch  in  Triaden  zum  Unterricht  über  den  Mensch  und  die  Natur),  Ssechow 
(Vier  Bücher)  in  Lebensbeschreibungen  der  Weisen  (von  Enkeln  des  Confucius 
herausgegeben),  Lun-yu  (Sprichwörter  des  Confucius),  Werke  des  Meng-tze. 
Nach  Zerstörung  der  Bücher  stellte  Sseinathien  (unter  den  Hau)  das  Gesell  ichts- 
werk  Che*ki  zusammen.  Ssemakouang  (XI.  Jahrhdt.)  redigirte  die  A Dualen  vom 
V Jahrhdt.  a.  d.  — 960  p d.  Matuanlin  (XIII.  Jahrhdt.)  behandelte  die  alten 
Dorumente. 

*)  The  word’nirvana  comes  from  the  root  va  or  to  blow  (vaya  or  wind)  and 
uis  (which  euphonically  becomes  nir)  out  or  fron»  each  other  (corresponding  to 
the  latin  dis;  as  „blown  ont  entirely.“  Pubbeni  wasa  nanan  oder  (Buddlia's) 
Rückerinnerung  ist  Lohn  der  Heiligkeit.  Da  nach'  den  Jogatscharja  (die  alle 
äusseren  Gegenstände  mit  einem  Traum,  einem  Echo  u.  s w vergleichen)  das 
Wasser  den  Menschen  Wasser  scheint,  den  Göttern  Nectar  und  den  Preta  Blut, 
wird  nichts  Aeusseres  erkannt,  sondern  nur  die  Ideen  der  eigeuen  Seele,  (weil 
sich  sonst  nicht  über  denselben  Gegenstand  verschiedene  Begriffe  bilden  können). 
Die  chinesischen  Jloschangs  betrachten  jeden  Gedanken  als  eine  Eingebung  des 
Teufels.  Dem  Buddha  (sind  nach  den  Prasanga)  zwei  Arten  des  Nirvana  eigen- 
tümlich, die  einen  Rest  übrig  lassende  und  die  keinen  Rest  übrig  lasseude. 
Die  Ersten*  besteht  nur  in  dem  Abwerfen  der  Eitelkeiten,  die  Zweite  ist  eine 
vollständige  Beendigung  des  Verlaufs  der  Skandha’s.  Im  ersteren  bleiben,  wenn 
gleich  die  Eitelkeiten  erstickt  sind,  doch  noch  angewohnte  Irrthüraer  (Einfluss* 
der  Leidenschaften).  Die  Beendigung  der  Standhaft  entsteht  im  (Gewinn  des) 
Dharmadhatu,  wo  Alles  Innere  und  Aeussero  vernichtet  wird,  der  Begriff  des 
Ich  nnd  Mein  verschwindet  und  der  Dharmaküja  erlangt  wird  (s.  Wassiljew). 
Van,  wünschen,  begehren.  Van,  Ton.  Nir-vana,  auslöschen,  wo  jede  Begierde 
(jeder  Ton)  im  Nichts  (der  Nacht)  verschwindet  (*’ Nir  (nis)  untrennbare 
Partikel.  Ni$,  Nacht.  Maya  (von  mä,  nicht,  als  ne)  oder  (trügerisches)  Nichts. 
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und  .'dur6lidririgc1i(1.  Als  nnter  den  vou  dem  Bonzen ~ Tan-Bn 
angefeindeten  Samaniiem  oder  Iioir/.en  Fo-tu-tsching  der ' aus 
Indien  gekommene  Hundertjährige  den  verstorbenen  Sohn  Sehele’s  • 
(3tO  |>.  d.)  aiiferweckte  und-  die  Keligion  Fo’s  dann  gestutzt 
wurde,  beklagte  sieh  der  Minister*)  Hanyu  (;)35)  Uber  das  Gfi- 
sehnieiSs  der  Bonzen  beider  Geschlechter.  Oer  Tai-tseho  (Gross- 
beter) hatte  die  sechs  Gebetformeln**)  (Tscho)  abznfassen.- 
Jeder  Kia-tchang  hat  auf  einer  Tafel  (Men-]iai)  dre  Namen 
der  mit  ihm  unter  demselben  Dache  Lebenden  aufznzeiclmeiT, 
und  die  Menpai  werden  in  die  öffentlichen  Familienregister***) 
(Hontsi)  eingetragen.  Wer  das  'Heimathsrecbt  an  einem  Orte  . 
erwerben  will,  muss  in  die  llerkunft-Itegister  (Youentsi)  ein- 

*)  Uuter  den  Tang  erhielt  der  auf  einem  Berge  Kiang-Si’s  residireude 
Tscheoug-Tien-Ssze  (das  Haupt  der  Taoisten),  der  sieh  beim  Absterben  stets  nett 
einkörpert.  den  Titel  Tien-Ssze  (himmlischer  Meister),  mit  der  Verfertigung  dtg* 
Kalenders  betrant. 

**)  I)  Sc.hün,  Gebete  der  Folgsamkeit;  2)  Nian,- Gebete  fiir  das  Jahr;  3)  KK1, 

, Gebete  um  Glück;  4)  Hoa,  Gebete  zum  Aufhören  einer  Galamität;  5)  Sui,  Gebete 
güustiger  Vorbedeutungen;  G)  Tsi,  Gebete  der  Gelübde  (auf  Tafeln).  Audi  haue 
der  Tai-tseho  die  sechs  Formeln  (Tse)  zu  bereiten;  1)  Ansprache  au  die  Almen 
(Tse);  2)  Befehle  (Ming)  von  Oben  ; 3)  Anzeigen  (Kao) ; 4)  Anruf  (Hoei);  ö)  Be- 
schwörung (Tao) ; 6)  Leichenreden  (Lui),  die  sechs  Fhreimamen  (Han)  zu  unter- 
scheiden; die  himmlischen,  irdischen,  menschlichen  Geister,  die  Opftrthiere, 
kornopfer,  Zeuggaben.  Was  der  Thai-tsr.ho  bei  den  grossen  Opfern  (mit  neun 
Verbeugungen),  versehen  die  Siao-tsrho  bei  den  kleiueu  Opfern.  Die  Sang- 
tscho  sind  Trauerbeter  bei  Leichenbegängnissen  (die  Thlenstso  oder  Jagdbeter  bei 
Pferdeopfern). 

***)  Die  von  dem  Litchang  dem  Tehi-hien  (Gonverneur  des  Districtes)  ge- 
machte Anzeige  über  Beginn  oder  Schluss  der  Ernte,  bestimmt  die  Erhebung 
der  Abgaben.  Tont  iudivldu  male  parvertn  ä läge  de  IG  ans,  (l’age  viril)  est 
declare  ting  (hemme  robuste)  ou  contribuable  (les  aut  res  sont  classes  parmi  les 
boue.hes  ou  Keon).  Les  rnagistrat9  locaux,  appel^s  pao-kia  ou  chef  de  dix  portes, 
rhaque  agent  du  flsce  ne  rompte  que  dix  familles  soumises  ä son  inspertion  et 
doöt  la  re uniou  forme  un"paT  au  röle  de  porte.  Dix  pai  fout  nn  Kia  ou  d<?- 
curie  et  dix  Kia  font  uu  pao  ou  centurie  (en  Chine).  LMinpot  sur  la  teTre 
(thi-fou)  retombe  sur  te  cultivatenr  (comma  inipöt  invariable)  payant  ses  lmpöts 
en  nature.  L'impöt  personnel  (ting-fou)  s’etablit  pour  une  periode  de  cinq  aus. 

Alle  Gewalt  Hegt  patriarchalisch  im  Kaiser,  als  Sohn  des  Himmels  (in  China). 

Als  Haupt  der  Keligion  ist  der  Kaiser  (Chinas)  ’Huang-ti,  den  Tai-tschang-sse 
(Uof  der  Opfer)  präsidirend.  Die  Vorbereitung  verlangt  dreitägiges  Fasten  vou 
\ 
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getragen  sein.  Die  Chinesen,  als  Thsin*jm  (seit  Kaiser  Thsing- 
che-houan)  oder  als  Tlising-jin  (seit  der  Maiulschu-Dynastie) 

. bezeichnen  ihr  Reich,  als  den  O/bis  (Ticn-hia  unter  dem  Himmel 
befindlich)  oder  Tien-tchao  (himmlisches  oder  unterhiuiuilisches 
Reich),  sowie  als  Tschaung-hoa  (die  Blume  der  Mitte),  seit  die' 
Hauptstadt  Loyang  in  Honan  (unter-  Kaiser  Tsehingwang  ans 
der  Dynastie  Tscheou)  mittleres  Reich  (im  Verhiiltniss  zn  deu 
audern  FtlrstcnthUmern)  genunnt  wurde.  Die  (im  Shuking)  Le 
Min  (Schwarzvolk)  genaunteu  Pili  Sing  ( llundcrtstiiuinie),  die  vom 
Kulkun  (KuanlUn)  zwischen  Kukhunor-Sec  und  Tsnngling  Kette, 
aus  Nordosten  zum  Hwangho  ziehend,  in  Shen-se  siedelten, 
fanden  als  Eingeborene  die  von  Sltun  in  die  San-Mcaoti  ge- 
theilten  Miautze,  die  Man,  Eh,  Jung  und  Te  in  den  fünf  Fu 
(nach  Matuaulin)  und  im  Süden  die  Pa-Man  (acht  Mau)  mit  den 
Man-tz®  (Nachkommen  Man’s)  oder  (nach  Marco-Polo)  Manzi 
(südlich  von  den  Nangliug-Bergcn)  in  China  (seit  den  Tsin)  der 
(bei  Menu)  degradirten  Chinas  (nach  Davis).  Auf  den,  Himmel 
und  Erde  im  Chaos  trenuendeu,  Panku  (mit  den  Dynastien  Kew- 
teu-ke,  Wulung  u.  A.  m.)  folgten  die  San-hwang  (drei  Erhabenen), . 
sowie  (nach  den  zehn  Perioden  der  Ke  oder  schlangenleihigcn 
Menschen)  die  Wüte  (Fünfkaiser),  und  dann  herrschte  (durch 
einen  Regenbogen  empfangen)  der  drachenlei bige  Full  he  (mit 
Stierliörneru  auf  der  Stirn)  zu  Hwaszc  in  Shense  und  später  in 
Ho-nan  (3468  a.  d.).  Seit  Yu  (2200  a.  d.)  werdeu  die  Wahlkaiser 
erblich.  In  der  ursprünglichen  Fendalverfassung  des  Reiches*) 

allen  Beamten.  Der  Staat  wAr  Eigentümer  allen  Ländereien,  aber  der  Gründer 
der  Tbsin  (255  p.  d.)  machte  sich  zum  Herrn  der  Lehnscbaften. 

*)  I' wankau  ordnet  das  Chaos,  und  dann  nach  den  Fabel-Dynastien  (Kew- 
teuke,  Wooloong  u.  s.  w.)  folgen  San-hwan  die  drei  Ehrwürdigen  des  Himmels  (Tien- 
hwan-slie),  der  Erde  (Ti-hwan-she),  des  Menschen  (Jin-hwan  she).  Es  verlaufen  zehn 
Perioden  oder  Ke,  in  deren  siebenter  die  Menschen  (ira  Kampf  mit  wilden  Thieren)  . 
Häuser  bauten.  In  der  neunten  dämmerte  die  Civilisation  mit  Erfindung  der  .Symbole 
durch  Tsang-lde;  dann,  nach  den  füuf  Kaisern  oder  Wu-te  (Tae-haou,  Yeu-te, 
Hwaug-te,  Shaou-haou,  Chnenheu)  folgt  Fohi  (34(38  a.  d.),  der  (die  Trigramme 
oder  Pa-Kwa  liiedersclireibeud)  mit  seiner  Schwester  den  göttlichen  Ackersmann 
Shinuung)  zeugte.  Damit  begiunt  die  zehnte  Periode  unter  Hwangte  (2GK8  a.  d.). 
Der  auf  dem  nach  Süden  zeigenden  Wagen  (Che-nau-Keu)  die  gegen  Yu-wang 
(letzten  Sprossen  des  Shiuuung)  aufgestandenen  Empörer  bekämpft  und  (mit  dem 
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wurden  die  Vasallen  später  ni  Statthaltern  herabgedrttekt,  bis 
Seliihoangti  die  Macht  eentralisirtc  (220  a.  (L).  lin  VII.  Jahrhdt. 

tiOjährigon  Cyclus)  «len  Cultus  «ifs  Shangte  (statt  der  Damunenverchruug)  ein 
führt,  sowie  durch  die  Kaiserin  Luy-tze  die  Kuust  des  Seidenspinnetis.  Sein 
Nachfolger  Sh&ou-haou  (den  Fabelvugei  Kung-whang  aufstelleud)  opfert  wieder  den 
Kwei  und  Shin,  aber  Chueu-heuh  reforuiirt  den  liinulielsdtenst.  Auf  Kuh  folgt  Te- 
Ohe,  der  wegen  seiner  Ausschweifungen  entthront  wird  durch  Shin-Yaou,  der 
(der  erste  Kaiser  des  Shu-king)  die  Hia-Dynastie  stiftet  und  durch  seinen  Nach- 
folger Shun  (2255  p.  d.)  die  eingebrocheno  Flulh  dämmt.  Chingtang- stürzt 
Kwei  und  gründet  die  Sbang- Dynastie  (1466  a.  d.)  bis  auf  Chow-sin  (mit  der 
lasterhaften  Take  vermätilt),  der  durch  Wu-wang^  (Gründer  der  Chow-Dynastie) 
gestürzt  wird  (1122  a.  d.|.  Nach  dem  Tode  Hiouy-wangi  (647  a.- d.)  begannen 
die  (Einmischungen  der  Tartareu,  die  besonders  unter  den  Fehden  der  Tzin-Dy- 
uastie  (seit  271  p.  d.)  vielerlei  Staatenwechsel  veranlagte,  in  den  How-Sbuh,  di«* 
von  302 — 348  p.  d.  bestanden,  den  Tsin-Chaon  (304 — 320),  How-Chaou  (319  351), 
Tsin-Thsin  (349—394),  How-Thsiu  (3b4— 417),  Se-Thsin  (385—435).  Tsin-Yien 
(354 — 370),  llow-Yen  (384 — 408).  -Se-Yen  (385 — 394),  Nan-Yen  (350—  356), 
Pe-Yen  (407 — 430),  Tsin-Leang  (301—376),  How-Leang  (385 — 403).  Nan-Leang 
(397—414),  Pi-I.eaiig  (397 — 439),  Se-Leang  (401 — 421),  Hea  (407—  433)  u.  s.  w. 
Fohl,  der  Gründer  des  Reiches  (nachdem  die  100  Familien  vom  Kuenlün  herab- 
gestiegen)  erfand  (2935  a.  d.)  die  Knotensehnüren  (bis  sich  aus  den  Linien  der 
Kua  die  Schritt  bildete)  und  nach  Einsetzung  des  Geschichtstribunals  (2700  a.  d.) 
beginnt  die  Geschichte  mit  Yao  (2357  a.  d.)  oder  in  sicherer  Folge  770  a.  d.  Die 
Fluth  des  lloangho  und  Jantsekiaug  wird  2&97  a.  d.  augesetzt.  Von  Schun  bis 
Tschuki  (1129—1100  a.  d.)  währt  die  Ueberlieferung  und  Jangti  (600  a.  d,) 
versammelte  die  Gelehrten  in  der  Hauptstadt.  Die  Ahnfran  des  Hausrs  Tsehe-u 
(seit  1122  a.  d.)  empfing,  auf  dem  Zehen- Kind  ruck  des  Herren  betend.  Nach 
der  Hia-Dynastie  (seit  2205  a*  d.)  gründet  Tsrhingtang  die  Schang  (1766 — 1123) 
und  Wuwang  die  Tsche-n  (1122—  255)  Seit  Schi  hoangti,  Sohn  des  Ejin  (Enkel 
des  Chaou-seang)  (im  Gegensatz  des  Ti  znm  -Waug)  wurde  der  Titel  Gelber  Herr 
(Hoaug-Ti)  gebräuchlich  in  der  Dynastie  Tsin  (255  - 206  a.  d ).  In  der  Dy- 
nastie Han  wurde  Konfutse’s  I.ehre  die  höchste  Hegel  des  Staats  (206  a d — 263  p.  d.). 
Bei  der  Dreispaltung  des  Reiches  unter  der  Dynastie  Tain  (420  p.  d ) erobern 
die  Reitervölker  Nach  der  Dynastie  Song  (420—479),  Tsl  (479-  502),  Leang 
und  Tschin  (502—  588)  folgt  auf  KaotsO  Jangti  aus  der  Dynastie  Sui  (688 — 618). 
und  in  der  Dynastie  Tang  (618  - 1K*7)  unterwirft  Tai-tsung  die  Tiirkenstäinme. 
Auf  fünf  Dynastien  (bis  960  p.  d.)  folgen  nach  Stiftung  der  Song  (967 — 1127» 
die  Eroberungen  der  Manschuren  als  K in,  während  (1125)  Iliut  Daschi  (nach 
dem  Sturz  der  Kitaii  oder  Leao)  im  Westen  Chussnnordo-  gründete,  und  (1224  ) 
die  Mongolen  eiudriiigen,  bis  (1368)  die  Ming  den  Thron  bestiegen  und  (1644) 
die  Matidschu,  zu  deren  Sturze  sich  der  Geheimbund  der  Tsen-Tirlloih  bildete 
Zuerst  regiert  Panku  als  Hventum  (Chaos)  Die  (nach  Thoruton)  von  841  a.  d 
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a.  (1.  fand  eine,  Versammlung  der  Viisallcufürstcn  statt  zur  Bc- 
nithung  ihrer  Sonder-Iuteresscn.  , 

Der  Firniss  wird  von  dem  Baume  Tsi-clion  in  den  Provinzen 
von  Ssetehoupn,  Kiangsi,  Tchekiang,  Ho'nan  (und  in  Itsikoka, 
Figo  nud  Jamatto  auf  JapaA)  gewonnen.  K ach  dem  Entwässern 
('durch  Umrlihreu  über  dem  Feuer)  wird  durch  Mischung  mit 
Sehwehtsgalle  und  Vitriol  der  glänzende  Firniss  Kouang-tsi  und 
durch  Mischung  mit  Kohle  der  schwarze  Firniss  Yang-tsi  ge- 
wonnen, oder  der  Hoa-Kintsi  für  Göldmalerei.  Das  geglättete 
nud  mit  Seide  oder  Papier  überzogene  Holz  wird  mit  dem  Del  des 
Tong-chou-Baumes  getränkt  und  dann  lackirt.  Auf  der  glän- 
zenden Unterlagt  malt  man  dann  in  Gold  oder  Silber  und  giebt 
einen  Firniss-lJcberzug.  Die  Chinesen  schrieben  anfangs  auf 
Baumrinde  und  dann  auf  Bretter  (Tse)  oder  Brettchen  (tou). 
Später  diente  der  Pinsel  für  Seidenzeug  und  BK)  a.  d.  verfertigte 
Tsaylun  Papier  ans  Baumrinde, 'Abfallen  von  Hanf,  altem  Zeuge 
tu  s.  w.  Besonders  wird  der  Bambus,  die  Baumwollensiaude, 
die  Kinde  des  Tcliu-kou-Banmcs,  des  Maulbcer-Baumes-  ft.  s.  w. 
dafttr  verwandt.  Die  beste  Tinte  (aus  Oelruss)  wird  in  Hoei- 
tscheou  (in  Kiang-nan)  gefertigt.  Unter  Kaiser  Wenti  (593  p.  d.) 
wurde  der  Druck  mit  Holzplatten  erfunden.  Die  kalligraphisch 
geschriebene*)  Seite  wird  einem  Hßlzbiock  aufgelegt  und  in  diesem 

unsichere  Chronologie  der  Chinesen  basirt  auf  den  60jährigen  Cyolen  (Ilwa-kea 
(sie)  der  zwölf  Krdzweige  (che)  uud  zehn  llimmelsstärome  (kan). 

*)  Um  die  Verfolgung  der  Akademiker  durch  Kuuuckeii  zu  sühnen,  lässt  Kaiser 
Ling-te  den  King  (175  p.  d.)  auf  Stein  schreiben,  im  Charakter  Tachuen  (des 
Tsanghee);  Seaou-chaen  (ctirsiv  durch  Le-sze),  Ko-towr-wau  (Kuoteiibuchstaben 
der  Hea,  Shang  und  Chow).  Das  Porcellati  wird  aus  der  Pe-tuu-tseu  genannten 
Erde  gefertigt  und  fast  rein  geliefert  durch  die  Erdart  Kao-lin,  während  zur 
Herstellung  des  leichten  die  Uoachi-Erde  dient.  11  faut  joindre  le  veruis  uu 
iVnwiil,  qui  donne  ä la  porrelaine  sa  blantheur  et  soll  eclat  (compose*  de  deux 
sortea  d’huile).  L’ane  est  uno  ospece  de  substance  ou  de  creme  blanchätre  ei 
liquide  qu'on  extract  de  Ja  meine  pierre,  dont  on  fail  les  briques  «le  pe-tuu-tseu. 
tjur  lüO  livres  de  cette  espece  de  creme  minerale,  ou  ajout  uue  Ihre  de  chi- 
kao , sorte  d’&lun,  qui  iui  sert  de  presure.  Avant  le  melange,  ce  mineral  a du 
etre  rougi  au  feil,  puis  reduit  eu  poudre  iutpalpable.  Ou  donne  ä cette  prr- 
rnidre  bulle  le  uom  de  pe-ycou  La  sccoude  sobtient  aussi  par  le  lavage  de 

ceiidres  de  chaux  et  de  fougere  brülees  euseiuble.  Sur  100  livret  de  ces.icndrvs 
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die  Charaktere  nachgestodien,  mn  dann,  nach  dem  Schwänen,  mit 
Ueberstreichen  der  Bärste  abgezogen  zu  werden.  Kaiser  llian- 
tsung  liess  (8U7  p.  d.)  die  Kaufleute  ihr  Metall  abliefern  gegen 
Papiergeld. 

Die  Beamten  .(Koang  oder  privilegirte  Mandarine)  sind  von 
der  Regierung,  die  Vorsteher  der  Dorfgemeinden  vom  Volke*) 
gewählt.  Den  Ko-tao  (Ceusoren)  steht  ein  Veto  zu,  wenn  die 
alte  Verfassung  des  Reiches  verletzt  wird  (an  die  auch  Confucius’ 
Nachkommen  zu  erinnern  haben).  Das  heilige  lidiet  des  Kaisers**' 
Kanghe  (erklärt  durch  Shing-Yu)  verlangt:  1)  Erfüllung  kind- 

un  fall  egdemeut  dissotidrc  dans  la  meine  eau  une  livre  de  chl-kao.  Les  deux 
huiles  mclangees  produisent  le  vernis  simple  (Girardi  Die  verschiedenen  Arten 
Porcelian  werden  je  .nach  den  Mischungsverhältnissen  von  ße-tun-tseu  und  Kao- 
lin gebildet  und  nach  dem  Kneten  auf  dem  Rade  geformt.  Nach  Befestigung  der 
Malerei  wird  der  Ueberzng  des  Firniss  gegeben.  Beim  Einsetzen  in  den  Ofen 
wird  jedes  Stück  mit  Erde  umgeben.  Die  feineren  Goldntalereien  werden  später 
ziigefiigt  und  durch  neues  Brennen  befestigt  Das  gesprungene  Porcelian  (Tcboui- 
khi)  wurde  zuerst  unter  den  Song  gefertigt  (nach  dem  King-te-tchin-tao-lou),  In 
dem  Kia-thsin  genannte  Porcelian  erscheinen  die  unsichtbaren  Figuren  erst: 
wenn  das  Gefass  mit  Flüssigkeit  gefüllt  ist.  Die  Hanptfabriken  des  Porceilan 
liegen  in  King-te-tchiU  der  Provlpi  K langst  Neben  der  Seide  (mit  Pflanzen-, 
saften  bemalt)  wird  Baumwolle  (zum  Nanking)  verarbeitet  und  (im  Norden)  die 
Wolle.  .. 

*)  Als  der  Kaiser  (X.  Jährlich,  a.  d.)  Spottgedichte  verbieten  wollte,  er- 
innerte ihn  eiu  Weiser,  dass  nur  der  die  Kunst  des  Regieren»  verstehe,  der  die 
Rede  der  Schriftsteller  frei  lasse  und  daraus  Nutzgn  schöpfe.  Als  die  Bewohner 
Cautons  sich  1842  p.  d.  dem  Oeffneu  der  Thore  widersetzten,  erkannte  der  Kaiser 
in  der  vox  populi  den  himmlischen  Willen.  Dem  Haupregenten  (Ti  oder  Tien- 
tse)  standen  die  vier  Grosswürdenträger  zur  Seite  (Jo  oder  Sae-jo).  Als  Schüu 
ztim  Mitregenten  angenommen,  stieg  Jao’s  Geist  zum  Himmel,  während  der 
Körper  zur  Erde  sank  (2357).  Kaiser  Wowang  liess  von  dem  alten  Lehrer  Juen- 
ase-tien  am  Gebirge  Kueti-lün  das  himmlische  Buch  holen,  das  (wie  die  sibyi- 
llscben)  einen  Thell  der  Gesetze  Jao’s,  Schun’s,  Jü’s  u.  8.  w enthielt.  Als  uaeh 
Ihnen  das  Reich  wieder  eingerichtet  wurde,  vertheilte  der  Kaiser  die  Ländereien 
au  seine  Oberofllziere,  als  Lehen,  und  nur  die  Vertreter  der  Tao-Lehre  giugen 
leer  aus,  indem  man  ihnen  die  Berge  zu  wies,  um  dort  unsterblich  zu  werden, 
wie  sie  es  wünschten  und  dachten  (ohne  sich  zu  beklagen,  wie  der  Dichter  bei 
der  Weltvergebung).  Die  Sittenlehre  in  den  kanonischen  Schriften  und  Cop»- 
mentaren  (besonders  im  Dscbu-Hi)  behält  die  politische  Seite  im  Auge. 

**)  Die  Artikel  in  der  Peking-Zeitung  (King-paou  oder  grosse  Mittheilung) 
die  den  Beamten  vertheilt  wird,  sind  gezeichnet  Taoukwang  (Preis  der  Vernunft). 


Digitized  by  Google 


4!Mi 


Drittes  Kapitel. 


lieber  Pflichten,  2)  Achtung  der  Verwandten,  3)  Einigkeit  mit  den 
Nachbarn,  1)  Inniges  Zusammenhalten,  5)  Förderung  des  Acker- 
baues, fi)  Ehre  der  Gelehrsamkeit,  7)  Zurückweisung  fremder  Reli- 
gionen, 8)  Belehrung  der  Unwissenden  über  die  Gesetze,  9)  Gntes 
Beispiel  in  Höflichkeit,  10)  Treue  im  Versehen  der  Obliegenheiten, 
11)  Unterricht  der  Jugend,  12)  Unterdrückung  falscher  Anklagen, 
13)  Warnung,  Verbrechen  zu  verheimlichen,  14)  Regelmässige 
Steuerzahlung,  15)  Beilegung  von  Streitigkeiten,  it>)  Verbindung 
der  Paou  (Zehn-Familien)  und  Kea  (zehn  Zehn-Familien),  um 
Aufstände  zu  hindern.  Die  Bussgclder*)  sind  abgeschätzt. 

Das  Civil-Amt  (als  erster  der  sechs  liegicrungshöfe)  ver- 
waltet durch  Yin  (Specialgonvcrneurc): 

das  King-Khi‘  (Territorium  der  Hauptstadt)  und 
das  Ching-King  (Territorium  von  Moukden),  sowie  durch 
Thsonug-tou  (Gouverneure ) 
die  Seng  (18  Provinzen) 
mit  Fon  (Stadt  ersten  Ranges), 

Tscheou  (Stadt  zweiten  Ranges), 

*)  The  peeuniary  eompensatiou  for  an  offirer  above  the  4th  rank  (instead  of 


death  by  Strangulation  or  decollation)  is  , 12000  Oz  8ilv  > 

— — — of  the  5’b  rank 5000  n 

— — — n „ 5 or  6*h  rank 4000 

-*•  — -r  „ 7th  rank  and  literates. 2500  „ 

— — ' — „ a gradnate 2000  „ 

— — — „ private  individual 1200  „ 

— - — — „an  offleer  above  the  4th  rauk  (instead  of  per- 

petual  banishment)  7200  „ 

— — — of  the  4»h  rank  3000  „ 

— „ f!  or  6th  rank 24»  0 „ 

— — — n „ 7th  rank  . 1500  „ 

— — — „ a gradnate 1200  „ 

— ~ — — „ private  indtvidval  0720  * 

— — • — for  an  offlrer  above  the  4*h  rank  (instead)  of  tein- 

porary  punishiuent  or  bluwa) 4800  „ 

— — — * of  the  4!b  rank 2000  n 

— — — „ „ 5 or  6lh  rank  1600  ; ». 

— — — „ a gradnate  . 0800  „ 

— — — „ a private  individual 04^)0  „ 

By  an  edict  of  Keenlung 
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s Hien  (Stadt  dritton  Ranges),'  ...  . 

Tuching  (Flecken),  . ■ • • \ 

Tehang  und  Chi  (Ortschaften), 

Tsun  (Dörfer),  . \ • 

und  theilt  sich  in  die  Bureau  (Thsing-li-sse): 

Wen -siouen- thsing-li-sse  (der  Anstellungen  und  Ver- 
setzungen), - ••  . ‘ 

Kao-koung-sse  (der  Prüfungen), 

Ki-huin-sse  (der  Revfdirnng), 

Yen-fouug-sse  (der  Titel  und  Siegel). 

Das  Amt  der  öffentlichen  Arbeiten  (Kung-poo)  begreift: 
das  Tribunal  der  öffentlichen  Bauten  (Ying-ehen-thsing-ii-sse)-, 

„ „ „ • Waffen  (Yu-heng-thsing-li-sse), 

„ „ „ Strassen  und  Brücken  (Tou-choui-thsing- 

• • -ii-sse),  . , 

„ „ „ Soldatenäcker  (Tun-ticn-thsing-li-ssc).  ' 

Im  Justiz-Amt*)  (lling-poo)  begreift  das  Gesetzbuch  der 


*)  The  penal  cod«  conslsted  originally  of  t he  letfb,  comprising  457  heads, 
but  reduced  (nnder  Kmperor  Yung  ching)  to  43G.  The  le  (uo veile),  to  explain 
or  alter  the  old  Statute:«,  wert»  introdnred  . during  the  Ming.  Sine«  182U  a new 
adition  was  ordered  every  five  years  (under  revisal).,  aber  später,  so  oft  ver- 
ändert, als  deu  Beamten  nöthig  schien,  durch  kaiserlichen  Befehl.  Wo  kein« 
Bestimmungen  existiren,  gelten  (nach  § 44)  Fraeeedenzfälle.  The  existing  penal 
law»  were  pruinulgated  by  the  present  dynasty  (middle  XVII.  Century)  and  first 
edited  18GU  (in  28  Yolumes).  Every  person  (according  to  the  law  für  enrolment) 
from  the  age  of  fonr  years  must  be  entered  ou  the  rfgistry  (s.  Martin).  AU 
persons  couvicted  of  bigh  treason  »hall  suffer  death  by  >a  »low  and  painful  exe- 
cution,  also  all  tlie  male  relation»  of  the  flrst  degree,  frouj  the  age  of  aixteen 
upwards,  uamely,  father,  graudfather,  sön»,  grandson»  paternal  uncles,  and  thetr 
son».  shall  suffer  death,  all  male  relation»  under  IG  years  of  age  6hall  be  given 
to  the  great  ofllcers  of  »täte  as  »laves,  and  the  fema.les  of  all  ages  likewise,  • all 
property  ia  conflscatbd  (G.  Artikle  of  the  crimlnal  code).  ln  jedem  Gerichtshöfe 
findet  sich  eine  Trommel,  die  der  Klagende  schlägt.  Im  Stadthaus  werden 
periodisch  die  Gesetze  vorgelesen  und  im  Buchhandel  verkauft  (damit  sie  Jeder 
kenne).  , * ' , 

.The  general  governement  consists  of  two  councilis 
Inner  Couucil  (Nui  Ho),  als  Rath  des  Kaiser»,  mit  IG  Ministern, 

4 grosse,  ta  hiasz 

Uastiuu,  Reise.  VI.  32 
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Dynastie  Tsing  sieben  Abteilungen  (mit  Einschluss  der  Ming- 
liei-li  oder  allgemeinen  Gesetze): 

Li-liu  (Civil-Gesetze),  . 

Hou-li  (Fiscal-Gesetze), 

Li-li  (Rituelle  Gesetze), 

Ping-li  (Militär-Gesetze), 

Hing-li  (Criminal-Gesetze), 

Koung-li  (Gesetze  Uber  öffentliche  Arbeiten). 


2 mittlere.  hiessau  U hiasz  (assistireud), 

10  kleine  hiasz.  r 

General  Council  (Keun-ke-Choo),  aus  dem  Ministerium  und  den  Beamten,  ail 
supreme  boards  (luh-hoo  oder  Lo-pon)  of 

Civil  offlee  (des  Kaisers  über  Beförderungen  und  Anstellungen)  oder  l.e-Pu, 
Revenue  and  territorial  resources  (hoo-poo)r 
Ritual  observances  (Li-Poo), 

War  (Ping-poo)t 

Pnnishments  (hing-poo),  im  Lo>pou. 

Public  works  (Kung-poo). 
und  Board  of  music  (yo-poo). 

Kxamining  court  or  censorate  mit:  court  of  Representation« (tung- 
Ching-ase). 

Colonial  Office  (Ly-fan-yuen). 

Imperial  College  (banlin-yucn). 

Court  of  Appeal  (Tale-sze).  Die  Censoren  (Ko-tao)  bilden  das  (schweigende) 
Tribunal  (Tou-tche-yuen). 

La  classiflcatiou  des  champs  et  des  terres  sVtablit  par  de  nombreuses  divl- 
aions  (en  Chine): 

Min-thien  (les  champs  du  peuple), 

Keng-miug-thi  (terres  apanageres), 

Tun-thien  (les  champs  des  colonies  militaires), 

Thsao-thi  (les  terres  des  foyers), 

Khi-thi  (les  terres  des  bannftres), 

Tschoang-thien  (les  champs  fertiles  oii  du  domaine  prlvtS), 

Ganchang-thi  (les -terres  donuces  gracieusement  par  Pempereur), 

Mou-thi  (les  terres  des  bergers), 

Kien-thi  (les  terres  d’inspection), 

Koung-thien  (les  champs  communs), 

Hio-thien  (les  champs  des  Itudes), 

Tchin-thien  (les  champs  des  aecours), 

Lou-thien  (les  champs  des  grauds  roseaus)  etc. 
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Das  Ritual-Amt  (Li-Poo)  umfasst  Etiqnette,  die  Opfer,  die 
fremden  Gesandtschaften,  die  öffentlichen  Feste. 

Das  Kriegsamt  (Ping-poo)  beruht  in  seinen  Grundsätzen 
besonders  auf  dem  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  abgefassten  Buche  Sun- 
tseu-ping-fa  (des  General  Sun-tseu). 


Das  Hou-pou  (Finanz-Amt)  unterscheidet  die  Bevölkerung  in 
zwölf  Klassen,  Men  (Thore)  oder  Hon  (Feuer): 

Min-mcn-hou  (Thore  oder  Feuer  des  Volks), 


Kuin-hou 

( » 

f) 

yy 

Thsiang-hou 

( „ 

)) 

yy 

Thsao-hou 

( „ 

U 

yy 

Ju-hou 

( » 

v 

yy 

Hoef-hou 

( „ 

yy 

yy 

Fan-hou 

( „ 

yf 

yy 

Kiang-hou 

( » 

yy 

yy 

Miao-hou 

( » 

yy 

yy 

Yao-hou 

( » 

yy 

yy 

Li-bou 

( » 

yy 

yy 

I-hou 

( „ 

yy 

yy 

der  Soldaten), 

„ Künstler), 

„ Heerde)  zur  Salzbereitung, 
„ Fischer), 

„ Moslemin), 

„ Fremden), 

„ Tibeter), 

„ Miaotseu),  . 
vom  Stamme  Yao), 
der  Li  oder  Schwarzen), 

„ I oder  Barbaren). 


Der  Boden  wird  in  Felder  (Thien)  und  Aeeker  (Thi)  ge- 
theilt  als: 

Min-thien  (Felder  des  Volkes), 

Keng-ming-thi  (Erbland), 

Tun-thien  (Ländereien  der  Militärcolonien), 

( » 


Thsao-thi 
Khi-thi  ( 

Tschoang-thien  ( 


, „ Heerde), 

, „ Banner), 

, „ Domänen),  ' . - 

Gan-chang-thi  ( „ kaiserlichen  Schenkungen), 

Mou-thi  ( „ der  Hirten), 

Koung-thien  ( „ „ Gemeinde, 

Hio-thien  ( „ „ Studien), 

Tchin-thien  ( „ „ Aushülfe). 

Die  Ting  oder  Arbeitsfähigen  (unterschieden  von  den  aus 
Weibern  und  Kindern  gebildeten  Ting-Keou  der  Mäuler)  zahlen 
(neben  Naturalabgaben  oder  Thi-fou)  die  persönliche  Steuer 
(Ting-fou). 

3a* 
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Die  Staatsausgaben  bestreiten: 

die  Opfer  und  öffentlichen  Ceremonien  (Tsi-sse-tchi-khouan), 

die  gerichtliche  Jurisdiction  (I-bicn-tchi-khouan), 

den  Unterhalt  der  Beamten  (Foung-chi-tchi-khonan), 

tlie  Prüfungskommission  (Kho-tchang-tchi-khouan), 

den  Sold  der  Armee  (lliaug-khieu-tchi-khouan), 

die  Posten  (Yi-tcban-tchi-khouan), 

den  Unterhalt  der  Graduirten  (Lin-cheu-tchi-khouan), 

die  Woldthätigkeitsanstalten  (Chang-siue-tchi-khouan), 

den  Strassen-  und  Brückenbau  (Sieou-chcn-tchi-khouau), 

Verschiedene  Ausgaben  (Tsai-pau-tchi-kbouan), 

Unterstützung  der  kaiserlichen  Fabriken  (Tchi-tsao-tchi-khouau), 
die  Besoldung  der  Civil-  und  Militär-Mandarine  und  der  Lehrer 
im  öffentlichen  Unterricht. 

Die  Colonial-Regierung  Uber  die  fremden  Vasallenvölker 
(Ai-tan)  verwaltet:  • - . 

1)  die  innere  Mongolei  (Strassen,  Ansiedlungen  u.  s.  w.), 

2)  „ „ „ (nach  den  Abgaben), 

3)  „ „ „ in  ihren  Häuptlingen  und  Unterthanen, 

die  Nomadenstämme  der  äusseren  Mongolei  und  Tibet, 

4)  die  Lamas  der  äusseren  Mongolei, 

5)  die  Purnt,  Kaissak,  abhängigen  Turkmanen  u.  s.  w. 

IS)  die  Gerichtsbarkeit  der  äusseren  Mongolei. 


Erste  Klasse 
unter  dem  Minis- 
terium Tsoung- . 
jin-fon  als  Ge- 
richtsbarkeit. 


Tsoung-chi  oder  Kaiserliches  Haus  (der 
nächsten  Verwandten)  im  Gelb- 
buch, 

Kioro  (der  goldene  Stamm)  der  weite- 
ren Verwandten  im  Rothbuch. 


Eine  Erblichkeit  besteht  niir,  soweit  mit  den  Bannern 
der  Tartaren  verknüpft,  sonst  sinkt  der  Prinz  in 
das  Volk  zurück,  indem  mit  den  Generationen  der 
gelbe  Gürtel  in  den  rothen,  dieser  in  den  violetten 
geändert  wird. 


kiu^'ii.  | in  Folge  langer  Dienste  und  hoher  Aemter 
SÄ*«'  \ Bevorzugten, 


Pa-i 
oder 
acht 
Privi-  ’ 
legien. 
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Zweite 

Klasse 

in 

sieben 

Abthei- 

lungen. 


Die  in  Folge  ehrenvoller  und  nützlicher  Hand- 
lungen Bevorzugten, 

„ „ „ erhabener  Geburt  Bevorzugten, 

,*,  „ „ dor  im  Kriege  nnd  Verwaltung 

bewiesenen  Talente  Bevor- 
zugten, 

„ „ „ verdienstvollen  Eifers  in  Erftll-, 

lang  öffentlicher  Pflichten 
Bevorzugten, 

„ „ „ eineß  holien  StaatsVanges  Be-  . 

vorzugten, 

„ „ „ ihrer  Erzeugung  durch  einen 

weisen  und  verdienstvollen 
Vater  Bevorzugten  (selten  bis 
zur  dritten  Generation). 


Der  Allen  offen  stehende  Bcamtenstand  wird  ans  den 
durch  Examination  (in  allgemeiner  Bildung)  Zu- 
gelasscnen  recrutirt  und  verleiht  seine  Würden 
nur  persönlich.' 


Pa-i 
oder 
acht 
Privi- 
legien. • 


Die  Bürger  zerfallen  in: 

die  Mandarinen  des  Civilstandes  1 „ 

„ „ „ Militärstandes  | ^umgton, 

„ Gelehrten  (die  sich  statt  dem  Beamtenstande  dem  Studium 
widmen), 

„ Bonzen  (und  Ta-sse), 

„ Ackerbauer  (der  Name  des  fleissigsten  Bauer  aus  jedem 
District  wird  von  den  Mandarinen  jährlich  am  Hofe 
gemeldet,  um  zum  Ehreurange  eines  Mandarinen  achter 
Klasse  erhoben  zu  werden), 

„ Handwerker  nnd  Künstler  | als  unterste  Klasse  (nach  Kien- 

„ Kaufleute  j long). 

Zu  den  verachteten  Klassen  gehören  Schauspieler,  Gefängnis- 
wärter, Henker,  Hurenwirthe  u.  s.  w. 

Die  Degradirten  oder  Tomin  stammen  von  den  von  den  Yuen 
nach  der  Provinz  Tchekiang  verbannten  Patrioten,  die 
für  die  Dynastie  Soung  zu  kämpfen  fortfuhren. 
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Die  bürgerlichen  Beamten  zerfallen  in  nenn  Klassen,  jede 
mit  zwei  Unterabtheilungen: 

1)  Die  Tchon-tang  und  Ko-lao  (Käthe  und  Minister): 

Kouang-lou-ta-fou  (mit  kostbar  rothem  Krfopf), 
Young-lou-ta-fou  (mit  Korallenknopf). 

2)  Die  TtS-hio-sse  (Vicekönige  und  Gouverneure)  mit  rothem 

oder  korallengezicrtcm  Knopf: 
Tseut-tching-ta-fou, 

Thoung-foyng-ta-fou. 

3)  Die  Tchong-chueo  (Secretiire  des  kaiserlichen  Cabinets): 

. Thoung-i-ta-fon  (kostbar  blau), 

Tchoung-i-ta-fou  (blau). 

4)  Die  Y-tchucn-tao  (Districtverwalter)  mit  blassblau: 

Tchoung-hien-ta-fou, 

Tschao-i-ta-fou. 


5)  Ping-pi-tao  (lleer-Aufseher)  mit  Glasknopf: 
Foung-tching-ta-fou, 
Foung-tehi-ta-fou. 


6)  Tun-tien-tao  (Wegcaufscher)  mit  weisscm 

Tsching-te-lang, 

Jon-lin-lang. 

7)  Ho-tao  (Flussaufseher) : 

Ouen-lin-lang, 

Tching-sse-lang. 

8)  Hai-tao  (KUstenaufseher): 

Sieou-tchi-lang, 

Sieou-tchi-so-lang. 

9)  Die  Dollmetscher,  Schreiber,  Polizis- 

ten u.  s.  w.: 
Teng-sse-lang,  • * 
Teng-sse-tso-lang. 


Steinknopf : 


Goldknopf. 


*-c 

3 


Durch  die  Examinations-Stufen  des  Sieou-tsai  (Bacchelor): 
Kui-jin  (Licentiaten', 

Tsin-sse  (Doctor),  wird  aufgestiegen: 
zur  Han-lin  (Federwald)  oder  Aeademie. 
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Die  Militär-Beamten : - - • • j 

derdnrch  Erblichkeit  erlangten  Würden  (bei  den  Tartaren), 
„ „ Prüfung  „ „ 

„ „ kriegerische  Verdienste  erlangten  Würden, 

unterscheiden  sich  (mit  entsprechenden  Civil-Graden),  als: 

1)  Toutoung  und  Thsiangkun  (Generäle), 

2)  Fou-tou-foung  und  Tsoung-ping  (General-Lieutenant), 

3)  Fou-tbsiang  (Oberst), 

4)  Tsang-thsiang  (Oberst-Lieutenant), 

5)  Yeou-Kie  (Hatallionschef), 

6)  Tou-sse  (Major), 

7)  Cheou-pie  (Capitän), 

8)  Tien-tsoung  (Lieutenant), 

9)  Pa-thoung  (Unterlieutenant). 

Die  bürgerliche  Familie  (Hou-tsi)  steht  unter  einem  Haupt 
oder  Kia  tschang  (als  Pater-familias),  der  mit  seinen  Frauen  und 
Kindern  den  hohen  Rang  (leang)  bildet,  gegenüber  dem  niedem 
(tsien)  der  Diener  und  Sclaven.  Fünf  Familien  standen  unter 
dem  Lin-tchang  und  25  unter  dem  Li-tchang.  Die  Sung- Dynastie 
stellte  neben  den  über  die  Einwohner  gesetzten  Li-tching  den 
Munieipalbeamten  Hou-tchang  zur  Verwaltung  des  Landes.  Unter 
den  Ming  wurden  die  Pao-tching  (Friedensrichter)  von  dem  Volke 
erwählt.  Ihnen  zur  Seite  steht  der  Kia-tschang,  während  der  Li- 
tschang  mit  seinem  Gebülfen  Kia-cheou  die  Taxen  erhebt  (Bazin). 

In  Japan  setzen  sich  die  Rangverhältnisse  in  folgender 
Weise  gegeneinander  ab: 

1)  Mikado. 

2)  Koongay  (der  Adel  des 

als  Itchi-i  sh  io  ( 

» » jin  (h 

„ Ni-i  shio, 

» „ ji«, 

„ San-mi  shio, 

» n 

„ Shi-i  shio, 

»»  n ji“> 


Miakos), 

ebing), 

mng), 


Kio- 

Kwang. 


Kung-hia 

erhabene 

Geburt. 
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als  Goi  shio,  ) 

» j>  ji«,  f Sho-dai- 
„ Itoko-i  sbio,  / boo. 

» » ji“,  ) 

3)  Shioguu  (als  Titulatur  bis  Ni-i 

jiu), 

4)  Kooni-Kami  (unter  den  Daiiuio), 

als  Koku-shin, 

(als  Titulatur  im  günstigsten 
Falle  bis  Shi-i), 


Kiu- 

Kwang. 


5)  Ji-ngay  (Adel  Jcddo’s)  mit  dem 
Iki-sang  (Gefolge  des  Shio- 
gunj, 

ß)  Hattamotto  (untergeordnete 
Klasse  der  Daimio)mit  By- 
sbing  und  andern  Lonin, 

7)  Hiaksko  (Grundbesitzer), 


Yashiki- 
slitlio 
(Btirg- 
leute) 
'oder  Ni- 
kon - sa- 
sbi-stbo 
(zwei 
Schwer- 
ter tra- 
gend). 


8)  Skokonin  (Handwerker),  \ 

9)  Akiudo  (Kamleute),  1 Matschi- 

10)  Kweianno  (Schauspieler,  Bettler!  stbo 

u.  s.  w.),  \ (Stras- 

11)  Yayta  (Gerber,  Schuster,  Sehin-/  Sen- 

der u.  s.  w.),  I leute). 

12)  Auswurf. 


Knng- 
bia  er- 
habene 
Geburt. 


Ti-Hia 

niederer 

Geburt. 


Samu- 
rai vor- 
nehme 
Geburt. 


The  Koongay  dass  inclndcs  all  the  illustrious  families  of 
Japan  (s.  Dikson).  Es  sind  die  Nachkommen  der  ursprünglichen 
Begleiter  Zinmn’s,  die,  wenn  jetzt  auch  oft  verarmt,  doch  immer 
weit  über  dem  reichsten  Daimio  stehen,  und  Uber  dem  Taikuu 
selbst,  als  er  noch  in  Macht  stand.  Dasselbe  Verhitltniss  be- 
stand auf  den  Frcundschaftsiuseln , wo  die  Egi  als  die  Ver- 
wandten des  Tui-tonga  galten,  dessen  incaruirtes  Priesterkönig- 
thum überhaupt  genau  die  Bolle  des  iü  directcr  Linie  von  Ten- 
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sio-ilai-sziu  stammenden  Mikado  *)  wiederholte.  The  King  (How) 
may  nieet  a poor  mau  of  scarcely  auy  power  and  yet  «o  high 
in  rank  above  him,  that  he  must  eit  down,  tili  his  snperior  has 
passed.  Finow’s  Politik  (zu  MarinePs  Zeit)  war  eben  darauf 
hin  gerichtet,  dieses  Gaukelspiel  einer  geistlichen  Herrschaft  zu 
beseitigen  und  die  weltliche  Macht  zur  Geltung  zu  bringen.  Er' 
war  glücklicher  darin,  als  der  Kronfeldherr  Japans,  dem  seihst 
seine  Rolle  als  Avocatus  verloren  ging.  Die  Matabules  (gleich- 
sam dem  Daimio  entsprechend)  bildeten  (auf  Tonga)  das  Ge- 

_ ' 

*)  The  Emperor  is  supposed  to  be  above  all  the  Kami  or  Spirits: 

Mikado, 

Shinwo  (königliche  Familie), 

Kwoubakku  an  der  Spitze  der  (fliuf  höchsten  Koougay)  Go-sek-kai, 

Koongay  (Im  Koougay  no  Kayzu  oder  Stammbuch  der  Koougay), 

Shiogoou  (Tsiang-Ku  oder  Feldherr  in  China)  oder  Tai-jiu  (hoher  Baum)  als 
grosser  (Dai)  Se-i  (Zwinger  der  Barbaren), 

Kami  oder  Daimio  (grosser  Name),  als  Chu-haou  (Feudalherren)  mit  By-Shing 
(Gefolgsmänner). 

flattamotto  (Shornio,  kleiner  Name),  als  Koku-shlu  (Provinz-Herren),  ererbte  Be- 
sitzer mit  den  Seitenlinien:  ~ 

Kamong, 

To-Sama  (belehnt  von  Jyeyas  wegen  Hülfe), 

Fudai  (Anführer  oder  Ministerialen),  woraus  die  Beamten  genommen 
werden.  . 

Say-mu  (150  p.  d.)  setzte:  Kooni-no-miatsko  (Koku-shiu)  über  die  Provinzen 
eiu  (Landherren). 

Kami,  als  tau  (Chin.)  oder  Haupt,  Vorsteher  (von  Provinzen,  Palästen  u.  s.  w.). 
„ „ shau  „ vorn  Shiogoon  verliehen  (Hüter  der  Provinz). 

„ „ tuh  „ Anführer  (im  Heer). 

„ n ching  n Aufseher.  . •* 

Jln-ngi-kwang  (Priester-Amt), 

Dai-Jo-gwang  (Kegierungs-Amt)  mit 

Nakatskasa-no-sho  (über  den  Palast), 

Siki-bu-shio  (über  Gesetze  und  Unterricht),  • 

Ji-bu-shfo  (über  Ceremouiai),  • C 

Min  bn  shio  (über  Einkünfte), 

Hio-bu-shio  (über  Krieg), 

Gio-bu-shk»  (über  Strafen),  * 

Okura-noshlo  (über  Magazine  des  Staats) 

Koo-nai-sblo  (über  Strassen-  und  Handels-Verkehr). 

Hookang  (Kxeculiv-Gewait).  • 


Digitized  by  Google 


506 


Drift*»  Kapitel. 


folge  der  Häuptlinge,  und  ihre  Söhne  versahen  Knappendienste, 
ab  Mua.  Nur  der  älteste  indessen  erbte  seines  Vaters  Rang 

und  alle  jüngeren  Söhne  verschwanden  (wie  in  England)  in  der 
grossen  Masse  der  Tu  oder  Plebejer. 

Auf  sieben  bimmlfecho  Herrscher- Dynastien  folgten  fünf  ir- 
dische, und  dann  Zinniu.  *)  Der  zehnte  Kaiser  Shiu-jin  bestellte 
die  vier  Häupter  des  Nordens,  Südens,  Westens  und  Ostens. 
Say-mu  (150)  setzte  Landesherren  oder  Knni-no-miatsoko  (als 
Koku-shiu  oder  Kami-to-yn)  über  die  Provinzen.  Statt  des  Feld- 
herrntitel  Fn-dzu-nushino-Kami  katn  unter  Shiu-jin  (50  a.  d.) 
der  Titel  Shiogun  aut  und  der  Yeszo  (sowie  Sinra,  Corea  und 
llaxai)  erobernde  Yama  take  no  inikoto  (Sohn  des  Kaisers 
Kei-ko)  war  neben  den  Sa  und  U Shiugtm)  der  erste  Tai- 
Shiognn  (Sc-i-dai  Shigun)  oder  Zahmer  der  Barbaren  (seit  ßunya 
den  Titel  Sei  erhalten)  als  Markgraf  lim  Norden).  Dann  be- 
gannen die  Gunhi  oder  Kriegsämter.  Als  mit  Einführung  des 
Buddhismus  die  Sitte  früher  Abdankung  der  Mikado  Platz  griff 
(oft  schon  hei  Geburt  des  Sohnes,  wie  auf  Tahiti),  wuchs  die 
Macht  der  als  Vormünder  junger  Kinder  das  Reich  verwalten- 
den Fandjiwara  oder  Minister.  Unter  Kwao-mu  wurde  Miaco 
Hauptstadt  (704  p.  d.  i.  Das  Gesetzbuch  Fnsiwara’s  (Ritz-Rio) 
datirt  seit  720  p.  d.  Nachdem  die  bürgerliche  Regierung  (Kong- 
hne)  den  Kriegshäusem  (Bcukhe)  die  Heeresleitung  der  Rebellen 
übertragen,  erhob  sieh  unter  seinen  Rivalen  (Fusiwara,  öimga- 
wara,  Tasehibanna)  das  Hans  Minnainoto,  da  die  zu  diesem 
Clan  gehörige  Kaiserin  (1008  p,  d.)  ihren  Verwandten  Yoshi- 
ijcli  zum  Befehlshaber  in  der  Provinz  Mootz  einsetzte  und  ganz 
Kwanto  erobert  wurde.  Als  indess  Kio-mori  (Sohn  des  mit  der 


*)  Accordlng  to  ihe  Hhoku-gen-sho  formerly  »11  Japon  belonged  to  the 
Emperor  Zinmu.  who  was  a gnd  (Kami-yob).  Japan  was  wild  and  barbarons, 
wben  he  came  froro  Miazaki  ln  Fing»,  fighting  hls  way  to  Yamato  and  istab- 
lishing  bis  residsuc«  Iri  Kashiwara  (s.  Diksoti).  Obin,  Sohn  der  kriegerischen 
Kaiserin  Jingu-Kogn,  die  (nach  dem  Tode  ihres  Gemahls)  bei  dem  durch  Take- 
cotai  in  Korea  geführten  Kriege  ihre  Schwfegerschaft  künstlic)»  verlängerte,  wurde 
als  Hatschimang-dal'Boaatz  (der  Kriegsgott)  deiflcirt  Kami  wird  in  den  Titeln 
verschiedentlich  durch  das  chinesische  Shau  i Beauftragter),  Tau  (Haupt),  Tuh 
(Führer)  oder  Ching  (Verwalter)  übersetzt  (statt  Gott). 
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Insel  Tsnssima  beschenkten  Taira-tada-mori)  zum  Präsidenten 

des  Richter-Collegiums  ernannt  war,  entzündete  seine  Familie 
(He  oder  Taira)  die  Fehde  mit  der  Familie  Minnamoto  oder 
Gen,  die  (nach  dem  Tode  des  jungen  Kaisers  Kon-ge-no-in)  den 
rechtmässigen  Erben  stützte,  nachdem  der  abgedankte  Kaiser 
Toba  gestorben  (1141  p.  d.).  In  Verbindung  mit  dem  ihm  be- 
freundeten Yoshi-tomo  (aus  dem  Minnamoto-Stamm)  und  Tada- 
mitsi  besiegte  Kio-mori  die  feindlichen  Glieder  des  Minnamoto- 
Clan’s,  unter  Tame-tomo,  der  dann  auf  Wikingerzügen  die  Lieu- 
kien-Inseln  eroberte  und  als  er  bei  der  Rückkehr  nach  Japan 
einen  Aufstand  wagen  wollte,  getödtet  wurde.  Gegen  die  An- 
massungen  Kio  mori's  (durch  den  Yoshi-tomo  getödtet  war) 
wandte  sich  der  Kaiser  an  den  geflüchteten  Yeritomo  (Sohn  des 
Yoshi-tomo),  und  dieser  in  Verbindung  mit  seinem  Bruder  Yos- 
hitzune  (der  mit  Goldkaufleuten  nach  der  Provinz  Dewa  ge- 
wandert war)  vereinigte  die  Anhänger  seiner  Minnamoto-Fa- 
milie  und  (obwohl  bei  Ishi  basbi  hatto  geschlagen)  besiegte  er 
(nach  dem  Tode  Kiomori’s)  seine  Gegner  (1181  p.  dt),  seine 
Residenz  in  Kamaknra  aufschlagend,  als  Yosbitzune  und  Nori- 
Yori  die  Hauptmacht  der  He-ji  (1184  p.  d.)  vernichtet  hatten, 
Yoritomo  (der  durch  Nachstellungen  seinen  Bruder  zur  Flucht 
zwang)  wurde  zum  Sei-dai-Shiogun  ernannt,  aber  unter  seinen 
unfähigen  Nachfolgern  gelangte  die  Hojio-Familie  zur  Macht,  als 
Sikkhen*)  (Kwanrey.)  oder  Minister  (des  Shiogun),  und  sie 
leitete,  durch  den  Sieg  über  die  Mongolen  (1281  p.  d.)  gekräftigt, 
die  Ernennung  der  Kaiser.  Um  sich  ihrem  Einfluss  zu  entziehen, 
wandte  sich  der  Kaiser  (durch  die  Buddhisten  gestüzt)  an  den 
Befehlshaber  Kusinoki  in  Kawadsi  und  dann  begann  der  Krieg 
zwischen  dem  nördlichen  und  südlichen  Kaiser  (Hokho-Cho  und 
Nan-cho),  den  (mit  Beitretung  des  südlichen  Kaisers  in  Miako) 
der  Shiogun  Ashikanga  (zum  Kubosama  ernannt)  zu  Gunsten 
des  nördlichen  Kaisers  entschied  und  dann  die  Würde  des 
Shiogun  (Nippon-wo  oder  Königs  von  Japan)  in  seiner  Familie 

*)  ln  ähnlicher  Weise  erhob  steh  mit  dem  Major-domns  Sagoanmacbtea 
(Grossvater  des  Thlsqueznja) , die  Macht  der  Zipa  neben  den  Zaque,  den  Heer- 
führern der  theokratlscben  Kaiser  von  Iraca.  die  in  directer  Linie  von  dem  Heros 
Nemterequetaba  (als  seine  Incarnation)  stammten  (unter  deu  Cblbchas). 
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erblich  machte.  Inden  nach  dem  Tode  des  Ashikanga (1408 p. d.) 


ansbreehenden  Kriegen  erhob  sieh  Nobu-nanga  (Sohn  de»  Nobu- 
liide),  der  (1572  p.  d.)  den  Shiognn  einkerkerte  (im  Triumpfiirat 
mit  llideyoshi  und  Jyeya»)  und  die  Buddliisten  verfolgte  (die 
dnmal»  durch  portugisisebe  Missionäre  bekehrten  Christen  be- 
günstigend). Als  Nobn-uanga  in  einem  Aufstand  getiidtet  wurde 
(1582).  bemächtigte  sieh  sein  Oftieier  Taikosama  (llideyoshi) 
der  Herrschaft,  der  vom  Kaiser  den. Titel  Kwanbakku  erhielt 
und  durch  Don  Austin  in  Korea  Eroberungen  machen  lies»,  in 
Oasakka  residirend  (als  Verfolger  der  Christen).  Jyeyas,  der 
in  Yeddo  eine  halbe  Unabhängigkeit  (aus  dem  alten  Triumphirat) 
bewrabrt  hatte , erlangte  nach  dem  Tode  des  Taikosama  (der 
ihm  den  Schutz  seines  Sohnes  anvertraut  hatte)  die  Herrsclier- 
gewalt  (1598  p.  d.)  und  erhielt,  als  er  den  durch  die  Fürsten  von 
Satsumah  geführten  Fürstenbund  (an  den  sieh  auch  die  christ- 
lichen Landesherren  angeschlossen  hatten)  bei  Sequigaarah 
(Sekingaharra)  besiegt  hatte  (1600  p.  d.),  vom  Kaiser  den  erblichen 
Titel  Sei-dai-shiogun  (1609  p.  d.),  und  in  seinem  Hause  vererbte 
sich  dann  die  Würde  ohne  Unterbrechung,  so  dass  die  Japaner 
1810  ein  200jähriges  Friedensfest  feiern  konnten.  Jyeyahs, 
unter  dem  die  allgemeine  Christenvcrfolguug  ausbrach  (1615), 
gab  das  Gesetzbuch  Bookay  hiak  kadzo.  Die  Holländer  blieben 
(1689)  auf  Desima  beschränkt,  bis  Perry  (185.8)  landete  und 
dann  (1858)  die  Verträge  abgeschlossen  wurden. 

Von  den  in  China  geöfl’ncten  Handelsplätzen  liegen : 


Swatow  an  derMün  >gr. 


Hongkong 

Macao 

Canton 


als  Hafen 
wie  für  Sai  L 


Foochow  am  Min-Fluss 


Emy  oder  Amoy  auf  der  Insel  Hiamun 


( (2,515  geogr.  DM.). 


in  Fuhkien, 
53,480  QM. 


mit  Taiwan,  Takow,  Tamsui,  Kclung  auf  Formosa. 


Formosa. 


Ningpo  am  Yung-Flnss 


in  Shekiang 
(39,000  GM.). 


in  Shekiang 
39,000  CM.). 
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Shanghay  am  Wangpu-Fluss  (in  der  Nähe) 
«eine  Aussflusses  in  da«  Aestua-} 


in  Kiangsoo 
(45,000  CM.). 


rinm  de«  Yang-tee-kiang) 

Hinkiang  an  der  Verbindung  de«  grossen 

Kanal«  mit  dem  Yang-tze-kiangJ  < in  Shantung, 

(und  Nanking,  Hauptstadt  deralsf  65,000  DM. 
Kiang-nan  zusammengefassten  (65,104  oder  geogr. 
Provinzen).  / DM.  3062). 

Chefoo  oder  (eigentlich)  das  benacbbartel  und  28,000,000  Ein- 
Yen-tai  als  Hafen  von  Teng-J  wobner. 

cliowfuh) 


) 


Taku  an  der  Mündung  des  Peiho 
Tientsin  an  der  Verbindung  des  grossen 
Kanal«  mit  dem  Peiho 


und  Peking 


in  Pecheli, 

1 59,949  engl.  DM.  oder 
281!)  geogr.  DM. 

36 — 37,000,000  Ein- 
wohner. 

in  Shinking  oder 
Tungtien 

(der  Mandschurei), 


Newchang  oder  (vielmehr)  Ying-tze  (am) 

Liao- Fluss),  als  Hafen  für  New-'- 
chang  I 

Die  übrigen  Provinzen  des  eigentlichen  China  (mit  angeblich 
7000  und  8000  Bewohner  auf  die  □ Meile)  Bind  Kwangse,  Y'uu- 
nan,  Kweichow,  Hunan,  Keangse  (mit  Kewkiang),  Hupih  (mit 
Hankow  als  Vorstadt  von  Manyangfub  oder  der  Hauptstadt 
Wuchaugfuh)  Anhui,  Honan,  Shause,  Shense.  Kanshuh,  Szechueu, 
dann  die  Inseln  Hainan  (mit  Kiuugchow),  Cbusan  u.  s.  w. 

Das  im  Frühjahr  (März  bis  April)  beginnende  Steigen  des 
Yang-tze-kiang  (Chang-kiang  oder  Ta-kiang)  erreicht  die  höchste 
Hübe  im  Juli  oder  August,  the  houses  to  the  very  roofs  arc 
uuder  water  and  for  miles  only  the  roofs  and  trees  are  visible, 
the  iuhabitants  of  the  villages  encamping  on  hills,  tili  the  waters 
recede  (Dennys).  Kew-kiang  am  Ausfluss  des  Po-yang-See  in 
den  Yang-tze-kiang  wurde  am  8.  März  1861  (mit  Einrichtung 
des  englischen  Consulates)  für  die  Ausfuhr  aus  den  Grün-Thee- 
Districten  Kiangsi’s  und  Ngan-hwei’s  .geöffnet.  In  Hankow,  wo 
im  Januar  1866  eine  Zeitung  (Hankow-times)  gegründet  wurde, 
belief  sich  im  Jahre  1864  der  Werth  der  Ausfuhr  auf  13,452,844 
Tael,  worunter  7,210,012  für  Theo.  Die  Ciiina-branch  of  the 
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Royal  Asiatic  Society  war  1847  in  Hongkong  gegründet,  bot  aber 
1862  ihre  Bibliothek  der  Morrison  Education  Society  zur  Ueber- 
nahnie  an,  während  die  1858  gegründete  Shanghai  Branch  of  the 
Royal  Asiatic  Society  zwar  1861  einging,  sich  aber  1864  als 
Northern  China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society  ernenerte. 

Das  Königreich  Yen  (mit  Peking  als  Hauptstadt)  verlor 
durch  die  Tsing- Dynastie  seine  Selbstständigkeit  (222  a.  d.),  aber 
die  Khitan  machten  bei  ihrer  Eroberung  (936  p.  d.)  Peking  zu 
ihrer  südlichen  Hauptstadt,  und  ihre  Besieger  (die  Kin)  anfangs 
zu  ihrer  westlichen  und  dann  zur  mittleren  oder  Haupt-Residenz 
(1151  p.  d.).  Von  Tschingis-Khan  1215  erobert,  bildete  Peking, 
als  Chung-tu  oder  Centralstadt,  die  Residenz  (Khanpalik  oder 
Cambalu)  Kublai-Khan’s  (1264t,  wurde  aber  (1267  p.  d.)  weiter 
nördlich  verlegt,  als  Ta-tu  (Grossstadt),  woher  die  Unterscheidung 
zwischen  Nei-cheng  und  Wai-cheng  oder  ausserhalb  und  inner- 
halb der  Mauern  verblieb.  Von  den  Ming,  die  anfangs  in  Nan- 
king residirten,  kehrte  Yung-lo  (1421  p.  d.)  nach  Peking  zurück 
in  den  Bezirk  Schuntien  (der  Provinz  Petchili). 

Das  Chinesische  ist  eine  isolirende  Sprache  nnd  zugleich 
eine  isolirte,  da  sie  nur  geringe  Verwandtschaft  mit  den  ihr  be- 
nachbarten zeigen  soll.  Der  Nachweis  eines  etymologischen 
Zusammenhanges,  der  überall  sein  Bedenkliches  hat,  bietet 
auch  gerade  bei  diesen  einsilbigen  Tonsprachen  seine  besonderen 
Schwierigkeiten,  ist  aber  dennoch  zwischen  den  chinesischen  und 
den  indochinesischen  Sprachen  nicht  zu  verkennen.  Wie  weit  man 
dieser  Gruppe  den  Monosyllabismus  als  Charakterzug  zuschreiben 
darf,  ist  neuerdings  mehrfach  Gegenstand  der  Discussion  ge- 
wesen. Der  Hinterindier  verwendet  vielleicht  im  Gespräch 
nicht  mehr  einsilbige  Worte  als  der  Engländer,  und  auch  der 
Chinese  hat  der  Zusammensetzungen  genug,  nur  dass  diese,  weil 
nicht  zusammenwachsend,  stets  die  Selbstständigkeit  bewahren, 
wieder  in  ihre  Theile  zu  verfallen.  In  acumen  Hesse  sich  ein 
acuta  mens  voraussetzen,  dessen  Theile  aber  Uber  die  neue  Ein- 
heit vergessen  sind,  während  in  scharfsinnig  noch  zwei  unab- 
hängige Worte  erhalten  blieben.  In  anderen  Composita  hat  da- 
gegen auch  das  Deutsche  die  Theile  dem  Ganzen  geopfert  und 
für  sich  bereits  unverständliche  Symbole  (wie  heit,  keit  u.  s.  w.) 
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zur  Wortbildung  verwandt.  Heute  ist  entstanden  ans  hin-tagu 

(an  diesem  Tage),  lieuer  ans  biu-jarn  (in  diesem  Jalire),  und 
wie  Plath  *)  bemerkt,  hätten  solche  Verschmelzungen  nicht  statt 
haben  können,  wenn  jedes  Wi  rt,  wie  im  Chinesischen,  besonders 
geschrieben  wäre.  „So  wurde  aus  Jung- Herr : Junker,  aus  Nahe- 
baner:  Nachbar.“  Diese  Corruptioneu  oder  Vereinfachungen  (je 
nachdem  man  es  auffasst)  werden  vor  Allem  statt  gehabt  haben 
in  den  Zeiten  der  Dialektmischungen,  als  fremdsprachige  Stämme 
sich  zu  verständigen  hatten.  Die  ersten  Perioden  der  germani- 
schen Niederlassungen  nach  der  Völkerwanderung  verliefen  unter 
sehr  ungünstigen  Auspieien  für  die  Sprachreinheit.  Mit  dem 
Zusammenbruch  des  alten  Ideen-Kreiscs,  verloren  die  heidnischen 
Harden,  die  bisher  durch  ihre  Dichtungen  über  den  rhetorischen 
Ausdruck  gewacht  hatten,  ihren  Einfluss,  und  die  Diener  der 
neuen  Religion'  lebten  mit  ihren  Gedanken  in  den  Formen  eines 
ausländischen  Idioms,  ohne  sich  um  den  verwahrlosten  Volks- 
jargon zu  kümmern.  In  diesem  flössen  die  Composita  deshalb 
so  völlig  in  einander  über,  dass  sie  sich  später  ohne  Hülfe 
kritischer  Analyse  nie  wieder  in  ihre  Restandtheile  hätten  auf- 
losen  lassen,  und  auch  von  dem  Chinesischen  bemerkt  Bazin, 
dass  die  Volkssprache  fasst  nur  Composita  enthalte,  während 
die  gelehrte  Sprache  noch  meist  aus  einsilbigen  Worten  bestehe. 
Bei  der  Einsilbigkeit  trat  die  Tonänderung**)  als  natürliches 
Htilfsmittcl  der  Unterscheidung  hinzu.  Fürchten  wir  ein  Miss- 

. J , 

*)  ln  Englischen  Dialekten  (wie  in  Dorsetehire)  sagt  inan:  I midden  (I  may 
not)<  l cooden  (1  coold  not). 

**)  Die  vier  Töne  (Sse-chiug)  wurden  zuerst  von  Tscheu-sche  (unter  den 
Dynastien  Tsi  und  Leang)  unterschieden  (Morrison).  Im  Gegensatz  za  den  vollen 
Charakteren  (schi-tseu)  heisseu  die  Hiilfsworte  oder  Expletiva  (tu-thsen)  leere 
Charaktere  (hiu-tseu)  bei  den  Chineseu  (PUth).  Im  Englischen  werden  nicht 
selten  Nomina  and  Verba  nur  durch  den  Accent  unterschieden.  Im  Malabarischen 
unterscheiden  sich  MalajaU  im  Westen  und  Tamnl  im  Osten  (bei  Colangodo 
zusammeustosseud)  nur  durch  die  Accentuation.  Der  UaoptuntefscMed  der  chi- 
nesisch isolirenden  von  den  agglutinirenden  und  Flexions-Sprachen  besteht  immer 
in.  dem  Mangel  von  Endlingen  und  Flexionssilben,  welche  durch  die  Intonation 
und  Aspiration  und  die  Expletive  nur  nothdürftig  ersetzt  werden,  und  dem 
Nlchtznsammenwachseo  der  Composita  (Plath).  In  jeder  Dorp  en  gebucht  sebeeu 
mau  btjkaus  eeu  afzoudrrlijkeo  tungtal  te  hebbeu  (Khiju)  bet  den  Atfureu. 
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verständnis8  zwischen  fest  und  Fest,  so  werden  wir  ersteres  un- 
willkürlich mit  einem  kurz  abrupteren  Nachdruck  aussprechen, 

um  gleichsam  die  in  ihm  liegende  Bedeutung  zu  intoniren,  und 
ein  solcher  Accent  kann  dann,  wenn  er  sich  im  Verkehr  mit 
Anderssprechenden  einmal  nützlich  gezeigt  hat,  ein  constanter 
werden.  Auch  Verdoppelungen,  in  der  Manier  des  Chinesischen, 
können  nützen,  malen  ==  zeichnen,  um  malen  von  Mtihl-mahlen  zu 
unterscheiden,  lehren  = unterrichten  neben  leeren,  als  ausleeren. 
In  einem  mit  gleicher  Rede  vertrauten  Kreise  sind  derartige  Miss- 
verständnisse kaum  zu  fürchten,  und  wird  dem  Engländer  der  Gleich- 
klang in  sow  (säen),  sow  (Schwein),  sow  (nähen)  selten  stören. 

Die  feste  Stütze  des  Buchstabengerttstes,*;  auf  der  die  Etymo- 
logie sonst  zu  operiren  pflegt,  entgeht  ihr  im  Chinesischen  und  den 
übrigen  Tonsprachen.  Die  Consonantcn,  die  sich  oft  mit  völliger 
Indifferenz  einander  ersetzen  mögen,  sind  unwesentlich,  und  nach 
dem  Wegfall  der  Endcousonanten  bleibt  last  nichts  übrig  als  der 
Ton  zur  Bestimmung  des  Wortes.  Dieser  selbst  aber  steigt 
und  sinkt  auf  einer  musikalischen  Scala,  deren  Noten  im  Chine- 
sischen durch  conventionelle  Hieroglyphen  bezeichnet  werden. 
Die  indochinesischen  Sprachen  dagegen  bieten  das  Hülfsmittel 
alphabetischer  Zcrthcilung,  so  dass  man  bei  ihnen  wieder  einen 
sicheren  Boden  unter  den  Füssen  zu  erhalten  beginnt.  Sie  ver- 
binden deshalb  die  Eigentümlichkeit  der  Ton-  und  Bnchstaben- 
sprachen  und  versprechen  von  dieser  Doppelstellung  aus  er- 
klärendes Licht  auf  beide  zu  werfen. 


*j  Eirt  jeder  Reiz  verlangt  seine  Ausgleichung,  und  wenn  nicht  wie  in  den 
Reflexen  die  Keaction  unmittelbar  gegeben  ist  odrr  sich  in  den  doppelten 
Zweigen  der  Spinalnerven  selbst  rompensireu  kann,  so  macht  sich  unbestimmte 
Gefiihlserngung  am  directesten  in  dem  Respirationssysteui  Luft,  das  ihr  durch 
ununterbrochene  Lufterneuerung  freien  Spielraum  gewahrt.  Die  Wand  des  Tiiorax 
kann  dabei  entweder  einfach  nach  musikalischen  Intervallen  in  Schwingungen 
versetzt  werden  (wie  bei  deu  näher  an  das  Singen  der  Vogel  angesclilossenen 
Toiispracheti,  ln  welchen  vocalische  und  consonantische  Unterscheidungen  noch 
nicht  streng  durrbgefUbrt  sind),  oder  so,  dass  unter  bestimmten  (jlottissrhlüssen 
die  drei  Tlauptvokale  (a,  n,  i)  gebildet  werden,  die  bei  grosserer  Annäherung 
der  ihre  Articulationsenge  bildenden  Organe  in  die  Urconsouanten  (ch,  v,  J) 
übergehen  und  sich  mit  den  (wie  bei  den  Sängethieren)  in  der  Mundhöhle  ge- 
bildeten Geräuschen  zu  cousonautischen  Artikulationen  zusauimeuzufügeu. 
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Die  Anordnung  des  siamesischen  Alphabetes  ist  eine  ziemlich 
unbeholfene  und  entbehrt  des  Systems,  da  sie  mehr  Zeichen 
hat,  als  Laute  um  sie  auszudrucken.  Doch  wird  durch  die  so 
ermöglichten  Unterscheidungen  in  der  Schreibweise  die  etymo- 
logische Ableitung  erleichtert.  Von  den  43  Consonanten  des 
siamesischen  Alphabetes  sind  eigentlich  nur  sechs  (mit  Einschluss 
von  zwei  Cerebralen,  die  aber  einzig  für  Fremdwörter  dienen: 
acht)  neben  sechs  Halbvocajen  wirklich  erforderlich,  oder  höchstens 
17,  nämlich  die  Buchstaben  der  mittleren  Touklasse  k c t t 
•p  p (Akson  klau),  die  llalbvocale  y r 1 v s h und  weiter  ft  u 
n m f.  Mit  dieser  Zahl  lässt  sieh  jede  wltnsehenswerthe  Buch- 
stabencomposition  mit  dem  für  sie  bestimmten  Ton  ausdrücken, 
da  die  Akson  klan  fünf  Betonungsarten  fähig  sind,  also  zwei 
mehr,  als  die  Akson  sun,  und  eben  so  vieler  als  die  Akson  tarn 
mit  Hinzuziehung  des  Honam.  Der  natürliche  Ton  ist  den 
Akson  klan  und  Akson  tarn  gemeinsam,  wogegen  die  Akson  sung 
schon  an  sieli  die  aufsteigende  Betonung  besitzen,  und  in  Folge 
der  inhürirenden  Aspiration,  wie  sie  die  Akson  tarn  erst  durch 
das  llonan  (die  Akson  klan  durch  das  Onaiu)  erhalten.  Mit 
der  Aspiration  der  Aufangsconsonanten  (k,  p,  t,  ts,  tsch)  ändert 
sich  im  Chinesischen  die  Bedeutung  (naeh  Fremare). 

Das  siamesische  Alphabet  zählt  von  den  Gutturalen  (neben 
ü)  k k k g .g  ..g  auf,  die  indess  alle  mit  dem  gleichen  k-Laut 
gesprochen  werden.  Davon  gehören  k k zur  ersten,  k zur 
zweiten,  g g ,.g  zur  dritten  Klasse,  und  alle  die  mit  diesen 
verschiedenen  Moditicationen  geschriebenen  Worte  können  sich 
bei  entsprechender  Accentverwendung  mit  k allein  begnügen. 
Eine  Mehrzahl  verschiedener  Worte  tinden  sich  z.  B.  unter  dem 
Tonlaut  kai,  wie  u.  A. : ky,  Ei,  ky,  Fieber,  ky,  öfi'uen,  gy,  ab- 
wendcu,  gay,  rauh,  gay,  Lager,  kay,  verkaufen,  kay,  Netz,  käy, 
umfangen,  kay,  Körper  (von  Pali  kaya),  ky,  Huhn.  Die  Unter- 
schiede der  hier  befolgten  Schreibart  (und  also  die  dadurch  dem 
Auge  gewährten  Hülfen)  sind  nur  durch  die  alphabetische  Zer- 
theilung  des  Siamesischen  ermöglicht;  im  Chinesischen,  das  Ge- 
sammtbilder  giebt,  würden  sie  Wegfällen  und  durchaus  identisch 
lauten,  nämlich  kai.  Erst  durch  den  jedesmaligen  Ton,  womit 
dieses  kai  ausgesprochen  wird,  zeigen  sich  DiÖerenzirungen  rnög- 
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lieh,  aber  alle  die  davon  uGthigcn  lassen  sich  mit  k allein  er- 
reichen, wenn  man  statt  die  Buchstaben  unter  demselben  Ton, 
den  Ton  Uber  demselben  Buchstaheu  ändert.  KV,  kay,  kay 
wurden  bleiben  wie  sic  sind. 

Statt  ky  Hesse,  sich  schreiben  ky, 


tt 

kJ 

ff 

ff 

ff 

tt 

ky 

ff 

ff 

ft 

ky, 

tt 

2 

gy 

ff 

ff 

ff 

ky, 

tt 

gay 

ff 

ff 

ff 

kay, 

ff 

gay 

Jf 

ft 

ff 

kay, 

t> 

kay 

ff 

ft 

ff 

kay, 

ff 

kay 

ff 

ff 

ff 

kay. 

Wie  die  Chinesen  die  vier  Töne  (Ssc-ching)  erst  durch  Tschcu- 
sche  (unter  der  Leang-Dynastie)  unterscheiden  lassen  (s.  Morri- 
son), so  sprechen  anch  die  Siamesen  von  einer  allmähligen  Aus- 
bildung des  Tonsysteras.  Der  etymologische*)  Zusammenhang, 


*)  Kyo,  Horn  (cliin.) 

gyo  (birm.) 

Kliao  (siam.) 

Nieu,  Rind 

n 

nna  * 

ngna 

* 

Siang,  Klephant 

n 

chhang 

xang 

,,  san  (arrac.). 

Niao,  Vogel 

•» 

hniak  v 

nok 

„ manok  (Ilarockoe) 

Ngo,  schlecht 

n 

ngo  „ (weinen)  ngo 

„ dumm 

ngu  (aunatu.)  dumm 

Ta,  schlagen 

« “ 

— — 

u 

(siam.)  tat  (talein). 

Tai,  sterben 

( 

» Amoy), 

— — 

tai 

„ 

Shat,  todten 

t 

„ Canton), 

sat  „ 

Sl,  Leiche 

sae  „ todt 

Faou,  laufen 

py*  n 

Peh,  geben 

pe 

Kih,  essen 

t 

„ Nanking), 

Kln 

•» 

jOha,  essen 

( 

Sbanghay), 

eba  „ 

Lai,  kommen 

la  n 

le  (Oyami),  lai  (annatn.), 

mai  Miuh.). 

Zoh,  reif 

» 

suk 

(siam.) 

Sin,  Körper 

* 

sin 

„ das  Ganze 

Hie,  Kopf 

•»  t . 

hua 

,,  ho  (Khamti). 

Fuug,  Wiud 

n 

fnng 

„ zerstreuen  (in 

der  Luft). 

Ma,  Pferd 

n 

, 

ma 

„ man  (Mitban 

Naga). 

Hoang,  gelb 

9 

lnang 

n 
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der  auf  festen  W urzeln,  besondere  den  Consonanten,  beruht,  lässt 
sich  schwer  in  den  monosyllabischen  Tonsprachen  nachweisen, 


Kwei,  Schildkröte 

(chin.) 

lai-kwin 

(birm.)  nok-khao  (siam.) 

Piaü,  spalten 

tt 

pian 

„ zerstreut 

Sien,  Pfeil 

n 

san  „ Spitze, 

Ten  (annam). 

Maoii,  Katze 

n 

meo  , 

Khla,  Fluss 

n 

Khiae 

„ Kue  (Khamti). 

Tao,  .Schwert 

„ 

tha 

„ Messer  Tao  (Kha). 

Cse,  Keim 

n 

a-sae 

_ 

Kung,  Künstler 

xang  „ (geschrieben 

Kha’ng). 

Wen,  Streifen 

i» 

wen  „ Reihe. 

St,  Sbnne,  Tag 

n 

. si  „ glänzend, 

schon,  Farbe. 

8e,  Farbe 

n 

si 

„ geblendet 

Seng,  Leben 

n 

sieng  „ Laut,  Wort 

Pe,  welss 

n 

pyu 

* potih  (Tag). 

Pi,  Haut 

n 

Phi  „ Leichnam,  pi, 

Haut  (Mru). 

Wang,  Netz 

* 

uen  (awan.) 

So,  Fleisch 

n 

a-sa 

* 

Se,  Zunge 

*» 

sha 

„ (zo-si,  sprechen)  • 

Siao,  klein 

w 

sia  (siam.)  lok-sla, 
besonders  kleines  Kind  (luk). 

Ceti,  schnell 

„ 

reo  (Blam.) 

lao,  alt  • 

n 

lao  „ Verwandt- 

schaft, Laos,  als  (alte)  Eingeborene. 

Sin,  Herz,  Gemiith 

" 

«hin 

„ Leben,  reinigen  (shin),  unschuldig, 

sin  enthülsen , wegschaffen,  sien, 
Haupt,  Rückgrat  (si,  aufrichtig,  chin.) 

San,  Berg 

n 

Shan 

„ (als  die  Siamesen  der  Berge),  Tnng 

(Toungthn),  Sbang  (Mr).  Sani  (Lo- 
horong). 

Mo,  Aoge 

n 

myet-si 

„ mot  (Talein),  mak  (Kwanti),  mik 

(Limbu),  milc  (Mnnip.),  mt  (Singbo), 
me  (Sgau-Karen),  mata  (MInoh.). 


Hunter  giebt  die  Synonyma  zu  Wasser  (sui,  chin.),  shni  (Gyam.),  Tni  (Khyen),  Ti 

(Karen),  Ti  (Cbepang),  nam  (Siam,  Ahorn. 
Khamti,  Laos),  ye  (birm.),  yer  (Gondi),  ji 
(Deoria  Cbutia),  ir  (Kolami);  Aya  (Champa). 

33* 


Digitized  by  Google 


516 


Drittes  Kapital. 


die  ihr  Bnchstaben^erüsle  in  Laute  verflüchtigen  und  durch 
scheinbare  Ärmlichkeiten  tauschen,  wo  keine  verlieft. 

Wurzel*)  ist  derjenige  Lautcomplex,  welcher  übrig  bleibt, 


und  dann  als  die  Synonyma  zu  Feuer  (ho,  chin.):  ago  (Pakhya),  uii  (ßirm.,  Ki- 

ranti,  Lepcha,  Bhutan,  Nowgong  Naga, 
Pwo-Karen),  mei  (Munlp.),  fai  (Siam. 

*Ahom,  Khamti,  Laos);  apoi  (Champa). 

Jo  Fisch  ist  (Gyami)  jne;  mit  (birmanisch)  nga  stimmen  Kiranti,  Limbu  (gna), 
* Lepcha  (guo),  tibet  (gna);  icit  (siamesisch)  pla:  Ahorn,  Khamti  Laos  (njan,  Ternate). 
Ken  ist  (chin.)  die  Grenze,  Festes,  Dauerhaftes,  Starrsinniges,  Ken  (im  Siame- 
sischen) hart,  als  innerster  Kern  einer  Frucht  oder  eines  Baume*,  Kin  (im  Bir- 
manischen) die  (noch  harte)  Fracht  im  ersten  Stadium  der  Bildung.  Kan  (birm.) 
Stock  ist  (siam.)  gan.  Das  Schwein  (si,  chin.)  wird  (siam.)  mu  (onomatop.)  be- 
zeichnet, Khwai  (siam.)  Büffel  ist  Kwye  (birm.).  Handwerker  werden  (chines.) 
mit  jin  gebildet  (Thao-jin,  Töpfer),  im  Siamesischen  mit  Xang,  im  Birmanischen 
mit  Sa-ma.  Iu  taug  (muss),  ju  (haben),  im  Imperatifzeichen,  sl  (im  Satzschlnss). 
tchi  (verbal)  nnd  tsche  (Part.)  wie  ta-tschi-tsche,  im  Gebrauch  von  Lai  u.  s.  w.  sitmmt 
das  Chinesische  mit  indo-chinesischen  Sprachen,  ebenso  in  Redensarten,  wie  mu 
jeu  mi  rnai  (nicht  hat  er  Reis  zu  verkaufen),  Klai  pn  Kai  (losend  nicht  öffnend) 
u.  r.  w.  Im  Annamitischen  heisst  mai  (wie  im  Chinesischen)  verkaufen  und 
(mit  Tonänderung)  kaufen.  Vien  ist  (im  Annamitischen)  rund  und  ebenso  im  Siame- 
sischen, wo  es  drehen  bezeichnet.  Dang  (Weg  im  Annamitischen)  drückt  im 
Siamesischen  die  Art  and  Weise  aus  (dang-ni,  in  this  way).  Long  bedeutet 
wünschen  (im  Annamitischen),  wie  lo  (im  Birmanischen).  Mu  ist  duukel  (im 
Annamitischen),  wie  meik  im  Birmanischen,  und  Mtia  (im  Siamesischen)  Dunkelheit. 

*)  Als  indogermanische  Wurzeln  sind  nur  solche  Lautcomplexe  auzuerkennen, 
welche  nach  dem  Lautgesetze  der  indogermanischen  Ursprache,  als  Wurzel  einer 
besondern  Sprache  nur  solche , welche  nach  den  Lautgesetzen  der  Sprache,  mit 
der  man  zn  thun  hat,  sprechbar  sind  (Curtius).  W'as  der  einen  Sprache  als 
Wurzel  gilt,  braucht  iu  der  andern  nicht  dafür  anerkannt  zn  werden  (Grimm) 

I es  langues  nubiemies,  gallas  et  zimbiennes  offrent  a des  degres  divers,  tant  smis 
le  rapport  de  Porganiftne  que  sons  celui  des  mots,  des  aualngies  avec  le  Mal- 
irache, ou  Malagasy  (l’idiom  de  Madagascar).  Cette  laugue  se  rattache  d’un  autre 
rote  ä la  famille  malayo-polynesienue.  Cependant  par  son  vocabulaire  eile 
pourrait  aussi  etre  classee  dans  la  catlgorie  des  laugue  nilotiques  et  cette  cir- 
ronstance  explique  les  re&seuiblances  que  d'Kichthal  a constatees  entre  le  peule 
on  foniah  et  les  langues  malayo-polynesiennes.  The  Tonguese  language  is  spoken 
in  Tonga,  Haabai  and  the  Haafuluhao  Archipelago,  without  any  difference  in  the 
structure  or  any  material  dialectlc  varlations.  The  same  tongue  bowever  is 
spoken  in  the  tributary  isUnds  of  JSiua  Tobutabn , Niua  Föou  and  Uvea  or 
Wallis  Island,  with  differenc.es,  both  orthographlcal  and  grammatical.  It  is  also 
spoken  ln  a corrupted  and  mixed  form  by  colonies  of  Tonguese,  in  Lakemba  and 
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wenn  man  alles  Formelle  von  einer  gegebenen  Wortfonn  abstreift 
(Cnrtius).  Während  die  gelehrte  Sprache  noch  jetzt  meist  ans  ein- 
silbigen Worten  besteht,  enthält  die  Volkssprache  (des  Chin.)  fast  nur 


other  islands  of  tbe  Fiji-gronp,  with  which  the  Friendly  Islandes  have  long 
maintained  a sort  of  eommercial  iutercourse  (West).  The  Gatha  dialecct  (of  Ne- 
palese chronicles)  is  to  be  met  with  in  that  dass  of  Buddhist  writings  called  the 
Mahavaipulya  or  the  highly  developed  sutras,  occurring  generally  at  the  end 
and  often  in  the  middle  of  a ebapter,  which  is  written  in  pure  Sanscrit  (Babu- 
Rajeudralal)i  Die  Nepalesen  nannten  den  Dialekt  Gathat  (Ballade),  weil  ihn 
besonders  die  Dichter  gebraucht , ähnlich  dem  Kawi  der  Balinesen  oder  der 
Chhandas  (metrische)  genannte  Sprache  der  Veden  (Zend  im  alten  Persischen). 
Die  Leber,  als  Fara  (im  Vei)  oder  dzusu  (im  Mande)  gilt  als  Sitz  des  Gemiitbs 
(Steinthal).  Kolle  fibersetzt  slmblri,  als  joint  oder  to  Joint,  zusammengesetzt 
(nach  Steinthal)  ans  si  (sitzen  oder  setzen),  und  biri  (derselbe).  The  earliest 
records  of  Aramaic  speech  are  the  Chaldee  passages  iu  later  books  of  the 
Hebrew-bible,  the  Targums  or  paraphrases  of  Scriptnre  (about  the  time  of  Christ) 
and  the  Talmuds  (IV  and  V Century).  In  the  serond  Century,  with  the  Pesbito 
version  (the  translation  of  the  wholo  Bible  in  the  laiiguage  of  Syria)  begins  an 
important  Christian  Syriac  literatnre.  By  the  rise  of  the  Arabic  (after  Mohamed) 
the  Syriac  idiom  was  n early  crowded  out  of  existence,  but  the  ancient  Syriac 
is  still  the  sacred  dialect  of  the  Syriac  church  and  is  spoken  (in  a corrupted 
form)  by  tke  Nestorians  of  Urumiah.  The  antithesis  of  past,  present  and  fu- 
tnre,  the  Semitio  mind  has  ignored,  setting  up  but  two  tenses  (denotiug  the  oue 
completed  action,  the  other  incomplete),  each  of  them  admitting  of  employment, 
in  different  circumstances,  as  past,  present  or  future.  The  learned  dialect,  in 
which  the  Turkish  (of  the  Scythian  family)  is  written,  is  crowded  full  of  Per- 
sian  and  Arabic  words,  often  to  the  nearly  total  exclnsion  of  native  Turkish 
material.  C&strln  ventnres  to  assert  with  conüdence  only  the  demonstrable  lin- 
gnistic  relationship  of  Ugri&n,  Samoyed  and  Turkish,  and  regards,  the  iuclnsiou 
of  Mongol  and  Manchn  within  the  same  circle  as  still  questionable.  Nach  Odo 
von  Clony  war  Pythagoras  Erfinder  der  Kunst  der  Zahlen.  Some  four  centunes 
before  Christ  the  Hebrew  ceased  to  exist  as  a vernacular  language  and  was 
repl&ced  by  the  Chaldee  or  Aramaic,  the  dialect  of  Syria.  Of  the  degraded  and 
mixed  Hebrew,  osed  as  the  learned  dialect  of  the  Rabbins  (not  far  from  the 
beginning  of  our  Era)  the  Mishna  is  the  most  important  monument  (s.  Whitney). 
The  Samaritan  is  a medium  between  Hebrew  and  Aramaic  Relics  of  the  Himy- 
aritic  (or  semitic  dialect)  left  in  the  Ekhili  and  other  idioms  of  the  South.  As 
a enrrent  language  the  Ethiopic  or  Gbeez  (the  ancient  tongue  of  Abyssinia)  has 
been  gradually  crowded  uut  of  use  (dnring  the  past  six  centuries)  by  the  Am- 
haric,  another  dialect  (of  the  Semitic  family),  but  of  a more  corrupt  and  bar- 
barous  cbaracter.  The  modern  liter&ry  Persian  and  Turkish  have  their  voeabu- 
laries  made  up  almost  tnore  of  Arabic  words,  than  of  those  of  native  growth. 
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Composita,  wo  2 — 5 Wurzchvörter  verbunden  wurden,  nur  um 
eine  Idee  auszudrticken  (Bazin).  Die  F ra^e , ob  die  jetzige 
chinesische  Sprache  eine  einsilbige  oder  vielsilbige  sei,  sei  eine 
mllssige.  Wenn  ein  Wort  mit  einem  phlng  (Schang-ping  oder 
Ilia-ping),  der  einen  Zustand  bezeichnet,  in  den  Ton  khiü  über- 
geht, so  bekommt  das  Wort  häutig  eine  factitive  Bedeutung.*) 


The  Semitic  type  of  speech  ls  called  inflectlve  (like  the  Indo-Europaeau),  but 
Semitic  inflection  is  total  ly  diverse  from  Indo-Europaean  inflection. 

*)  Die  Vocal-Harmonie,  die  der  Alliteration  oder  Consonanz  der  Bantu- 
Sprachen  in  den  Agglutinationssprachen  entspricht , vertritt  die  Regierung  bei 
der  Flexion  Alle  Wörter  sind  in  einer  Phrase  (des  Chinesischen)  in  statu  ab- 
soluto  (W.  Humboldt).  Die  isoHrendo  Sprache  des  Chinesischen  sebliesst  jede 
phonetische  Corruption  aus,  während  die  agglutinirenden , wie  die  turanischeu 
Sprachen,  nur  die  Stammwurzel  nicht,  die  inflectirenden  aber  Stamm-  und  End- 
lingswurzeln  phonetisch  corrumpiren  (Plath).  Im  (nicht  geschrieben)  Shanghai- 
Dialekt  bilden  sich  (nach  Summers)  Agglutinativformen , wie  von  wo  (sprechen) 
wo  da  (Wort),  wo-da-ka  (im  Gen.),  pela  wo-da  (im  Dat),  tang-wo-da  (im  Abi.). 
Tsche  (etwa  qui)  bildet  Adjectiva  oder  Participien,  Sse-tsche,  serviens,  die  Silbe 
jan  entspricht  bei  Adverbien  dem  französischen  ment  aus  mens,  tis  entstanden 
^nach  Remusat),  im  Deutschen  lieh,  und  das  Zeichen  des  Gen.  tschi  würde  eben  so 
gut  mit  dem  Subst.  zusammen  verwachsen  sein,  als  das  lat.  s in*  der  dritten 
Deel.,  wenn  nicht  der  besondere  Charakter,  womit  es  geschrieben  wird,  seine  selbst- 
ständige Form  und  Bedeutung  von  Anfang  an  erhalten  hätte  (Plath).  Auch  in 
der  altchluesischen  Sprache  kommen  Composita  vor,  wie  Tsiang-jin  (Zimmermaun), 
Schi-jln  (Pfeilmacher).  Im  Chinesischen  sind  die  Wörter  Tsin  (eine  Art  Reis), 
Tsin  (gänzlich),  Tsin  (erschöpfen)  u.  s.  w.  so  verschieden,  wie  (franz.)  l'eau,  Tos, 
lots  (Cibot).  Nach  Razin  erscheinen  die  Dialekte  von  Kanton  nnd  Fu-kian  als 
ganz  andere  Sprachen.  Dem  chinesischen  Ohr  macht  ein  falscher  Accent  das 
Wort  unverständlicher,  als  wenn  man  einen  falschen  Vocal  oder  Consonanten  aus- 
*p(eche  (s.  Meadows).  Wird  ling  oder  lin,  ning  oder  nin  allein  nur  mit  dem 
Accent  phing  gesprochen,  so  versteht  es  der  Chinese,  ebenso  tschung,  schung  oder 
schün  (bei  gleichem  Accent).  Die  jetzig  gelehrte  Sprache  (Weu-tseu)  existirt  nur 
(in  den  Büchern)  Als  künstliches  Idiom  gegenüber  der  gesprochenen  Sprache 
^Kiian-hoa),  welche  die  alte  Volkssprache  (nicht  geschrieben)  ersetzte  (unter  den 
Mongolen  flxirt).  Erst  nnter  Thang-hiuen-thsung  (VIII.  Jahrhdt.)  fingen  die 
Chinesen  an,  ihre  gesprochene  Sprache  zn  schreiben.  Ris  zur  Dynastie  Seng 
sprach  jede  Provinz  ihren  besondern  Dialekt.  Die  Uniformlrung  der  Sprache  im 
ganzen  Reiche  erstrebte  erst  eine  Verordnung  des  Kaisers  Khang-hi  (Bazin). 
Wenn  die  Chinesen  sagen  wollen,  dass  ein  Wort,  das  gewöhnlich  als  Substantiv 
oder  Adjectiv  erscheint,  ein  Verhorn  ist,  so  setzen  sie  tschi  zu,  ta-tschi  (ihn 
schlagen),  und  für  ein  Particip  wird  tsche  weiter  aDgefügt  ta-tschi- tsche  (Remusat). 
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Jedes  Dorf  hat  seine*)  Schule  (Hio-kuan)  und  in  den  grösseren 
Städten  giebt  es  auch  Abendschulen  (Ye-hio).  In  den  Prüfungen 


Als  Mittel,  die  Beziehungen  und  Verhältnisse  der  Begriffe  und  den  Abschluss  der 
Sätze  zu  bezeichnen,  hat  das  Chinesische  die  Stellung  der  Wörter,  besondere 
Wörter  und  eine  Reihe  Hülfswörter  oder  Expletive  (tsu-thseu)  oder  leere  Charak^ 
tere  (hui-tseu)  von  den  Grammatikern  genannt  im  Gegensatz  tu  den  vollen 
Charakteren  (scbl-tseo).  Lange  und  kurze  Töne  wurden  (nach  Edktns)  schon  in 
alter  Zeit  unterschieden.  Unter  der  Dynastie  Tscheu , Tschin  und  den  ersten 
llan  gab  es  nur  drei  Töne  (phing,  schang  und  ji)  ohne  den  dritten  (K biÖ).  • 
Unter  den  Dynastien  Wei  und  Thsin  seien  manche  Wörter  aus  dem  schang  und 
|i  (zweiten  und  vierten)  Ton  in  den  Khiü  (dritten)  Ton  tibergegangen  und  viele 
aus  dem  ersten  in  andere,  ln  deu  nördlichen  Provinzen  ist  (nach  Edkins)  der 
\ierte  Ton  jetzt  fa6t  erloschen  und  die  betreffenden  Worte  sind  nnter  dio*  drei 
langen  Töne  vertheilt.  In  -dem  anomalen  Dialekt  von  Hoei-tsObeU  wird  jetzt  der 
untere  dritte  Ton  vertheilt  unter  den  zweiten,  den  dritten  oberen  und  den  «vierten. 

Vier  Fünftel  der  Pbonetica,  die  den  langen  und  kurzen  Tönen  gemeinsam  seien, 
fänden  sich  unter  den  ersteren  nur  im  dritten  Ton. 

*)  Die  Einführung  der  3G  Anlaute  wird  dem  Buddha-Priester  Zinkhi  oder 
Zinknng  zugeschrieben  (in  China!  im  alphabetischen  System  Tan-ynn  (neben 
zwölf  Auslauten).  Die  verloren  gegangene  Schrift  von  Bima  heisst  Engahie* 
raautoi  (Zollinger).  Die  Urkunden  in  der  verkitteten  Kiste  der  Republik  von 
Andorra  sollen  anf  Bleitafeln,  auf  Palmblätter  oder  auf  Papier  geschrieben  sein, 
je  nach  dem  Jahrhundert , aus  welchem  sie  stammen.  If  the  trihes  of  men  are 
of  a different  parentage  their  langnages  conld  not  be  expected  to  he  more  unlike, 
than  they  in  fact  are,  while  on  the  other  band,  if  all  mankind  are  of  one  blood, 
their  tongnes  need  not  to  be  more  alike , than  we  ^ctually  find  them  to  be 
(Whitney).  Itzcoatl  (ßerpent  d’obsidienoe) , nom  du  qnatriöme  roi  de  Mexico,  a 
pour  rebus,  dans  les  tributs  de  Loreuzana  et  dans  toutes  les  peintores  populaires, 
un  serpent  (coatl),  garui  d’obsidienne  (itzli),  pouvant  ä volontä  s’rnterprctcr, 
phonetiquement,  par  le  son  du  mot,  on  ideograpluquement,  par  son  acceptlon 
grammaticale.  Mais  tout  devient  phonetique  dans  les  peintures  plus  pr^rises. 

Le  Codex  Vergara  £crit  syllabiquement  ce  memo  mot  d’ltzcoatl  au  moyeiw  de 
l’obsidienne  (itzli,  racloe  itz),  du  vase  (comitl,  racine  co)  et  de  l’eau,  atl  (s.  Au- 
bin).  Während  die  Griechen  mit  den  phönizisrhen  Buchstaben  auch  die  phöni- 
zischen  Buchstabennamen  aufnahmen,  eigneten  sich  die  Römer  mit  dem  griechi- 
schen Alphabet  nicht  die  Namen  der  griechischen  Buchstaben  an,  sondern  er- 
fanden für  dieselben  eigene  Namen.  Diese  römischen  Buchstabennamen  folgen 
dem  Priucip,  wo  möglich  den  blossen  Laut  eines  jeden  Buchstabens,  als  dessen 
Namen  zu  verwenden  (was  indess  nur  für  die  .Vocale  möglich  war  rein  durch- 
zuführen). Das  Lesenlernen,  wurde  dadurch  viel  brauchbarer  und  bequemer,  als 
bei  den  phönizUch-griechisrhen  Buchstabennamen  (s.  Corssen).  Aehnliche  Haus- 
marken, wie  sie  sich  iu  der  des  Amts  Winsener  Marsch  Anden,  kommen  auoh  in 
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unterscheiden  sich  die  Grade  Sicu-tsäi , Kitt  jin  und  Tsin-see 
(s.  Plath).  Die  Akademie  (Han-lin-yuen)  besteht  seit  Thang 
Hiuen-tsung’  (847  — 8G0  p.  d.).  The  written  character  of  Fan 
(resembling  the  ancient  seal  character)  existed  t'rom  the  commeuce- 
ment  of  the  world.  It  is  not  like  the  Cheun  and  Le  charae.tcrs 
(of  China)  *)  for  they  have  changed.  lt  originated  in  the  region 


der  Gegend  von  Danzig  vor.  Die  Kndsilbe  inge  (später  diminutiv)  deutete  bei 
den  Sachsen  das  Herkommen  an  (s.  Hammerstein),  als  Sohn  oder  zu  einem  Gute 
gehörig.  Kinigan  Gawr  sali  drei  Lichtstrahlen,  auf  welchen  alte  Kenntuiss  und 
Wissenschaft  geschrieben  war.  Und  er  nahm  drei  Stäbe  der  Rergesche  und 
schrieb  alle  Wissenschaft  darauf,  als  Nachahmung  der  drei  Lichtstrahlen  (indem 
drei  Bäume  alle  Elemente  des  C'oelbreii  y Rardd  oder  bardischen  Alphabets 
bilden),  und  die,  welche  sie  sahen,  vergötterten  diese  Stäbe,  was  den  Kinigan 
dermagaen  betrübte,  dass  er  die  Stäbe  zerbrach  und  starb  (s.  Williams).  Ueber 
geschichtliche  Ereignisse  bewahren  die  Osseten  (ausser  geschnitzten  Stäben)  Fa- 
milienstücke auf,  über  die  von  den  Eldar  (Oberhäuptern)  verhandelt  wird,  um 
Ereignisse  im  Kan  zu  erörtern.  Barbara  fraxineis  pingatur  Huna  tabellis,  quod- 
que  papyrus  agit,  virgula  plane  valet  (Venantlua  Fortun.)  von  fränkischen  Runen 
(VI.  Jahrhdt.  p.  d.). 

*)  Die  San-Keaou  (drei  Religionen)  begreifen  die  Confuclus’  (Joo-Keaou), 
Buddha1  s (Shih  Keaou)  und  Laoukeau's  (Taou  Keaou).  Ling-ndm,  a place  of 
banishment  (1000  p.  d.)  was  called  Kwongtung  or  Canton  under  the  Mongol 
dynasty  (Une-cbew).  Der  Pirate  Loosun  eroberte  Cauton  (415  p.  d.).  Der 
Beamte  Cheong-Kawllng  liess  den  Pass  in  den  Moeling-Bergen  durchbrechen 
(705  p.  d ).  Die  Handelsschiffe  verliessen  Canton  für  Onnam  oder  Cochinchina 
(795  p.  d.).  Die  Cochinchinesen  griffen  Canton  an  (879  p.  d.).  Teomicohua 
(tuer  divinement  ou  ce  qui  est  sacre)  exprime  l’idee  du  sacriflce  hnmain  (dans 
la  langue  nahuatl).  Die  Piayes  oder  Zauberer  der  Brasilier  Messen  Caraiben  oder 
Meyre  (Fremde),  weil  von  den  Caraiben  dort  zqgekomme».  Scipio  liess  nach 
Carthagos  Eroberung  die  Bibliotheken  zerstören , wie  die  etruskischen  Annalen 
mit  VejPs  Eroberung  ontergegangen  waren.  Les  caracteres  (qui  composent  l’ecri- 
ture  cun^iforme  repr^sentent  ou  des  valeurs  ideographiques  ou  des  valeurs  sylla- 
biques,  le  plus  souveut  meine,  ils  sont,  suivant  la  place  oh  on  s’en  sert  suscep- 
tibles  des  deux  emplois.  Ils  offraient  ä l'origiue  le  dessiu  grossier  ou  l’image 
symbolique,  bien  altcree  depnis,  de  l’objet  concret  on  de  lMdee  abstracte  exprime 
ou  rappele  par  la  syllable  qui  constltue  leur  valeur  phonetiqoe,  non  dans  la 
langue  assyrienne,  mais  dans  un  Idiome  de  la  famille  tataro-finnoise.  Aiusi  l’idüe 
de  „dien“  se  rend  en  assyrien  pax  le  mot  „tlou“,  mais  le  caract&re  qui  represente 
ideographiquement  cette  idee  et  qui  avait  primitivement  la  forme  d’une  etoile, 
se  prouonce  an,  quand  il  est  employä  conune  signe  syllabique,  parceqne  dans  la 
langue  scytbiqne  „dien1*  se  disait  aunap.  Aiusi  encore,  le  caract^re  qui  signiffe 
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of  Fan,  which  is  sitnated  in  thc  heavcns.  Fou-hi  fand  auf  dem 
Leibe  des  Drachen*)  die  Tafel  Ho-tou  (die  ungeraden  Zahlen 


„aller“  se  trouve  dans  d’autres  cas  avec  la  prononclatlon  ,,matM  parceqne  les 
Scythes  touraniens  d’Asie  exprimaient  ce  verbe  par  matt  ou  mit  (Lenormant). 
Der  vom  hlmyaritischen  Mosnad  verschiedene  Schriftzug  Mekkas  (Dschazm)  war 
vom  Tajiten  Moraniir  zusammengestellt.  Ibn  Deisan  behauptete,  dass  das  Licht 
von  einem  Geschlecht  und  die  Finsterniss  von  einem  Geschlecht,  und  einige 
Deisaniten  nehmen  an,  dass  die  Finsterniss  die  Wurzel  des  Lichtes  sei,  und 
sprechen  sich  dahin  aus,  dass  das  Licht  lebendig,  mit  Sinnen  begabt  und  wissend, 
die  Finsterniss  aber  das  gerade  Gegentheil,  blind,  ohne  Sinn  und  unwissend  sei. 
Daher  wurden  sie  einander  widerwärtig  (nach  dem  Filmst)  X.  Jahrhdt.  p.  d.  Mit 
dem  Namen  Itze  fasst  Ephräm  die  apyat  und  aldives  zusammen.  Aus  der  Ver- 
mählung des  Vaters  alles  Lebens  und  der  Mutter  der  Lebendigen  entsteht  (nach 
Bardesanes)  ein  Rechtes  und  ein  Linkes,  Christus  mit  seiner  Schwester  Chakmutb. 
Ausser  dem  hindernden  Itje,  Sternen  nnd  Thierkreiseu  lehrte  Bardesanes  (nach 
Ephräm)  einen  Leib  (von  dem  Bösen)  ohne  Auferstehung,  eine  Seele  von  den 
Sieben,  indem  die  Hebdomas  das  psychische  Priucip  vertritt  (s.  Hilgenfeld).  Der 
Erfinder  des  manichäischen  Schriftzugs  ist  Mani,  der  ihn  ebenso  aus  dem  Per- 
sischen und  Syrischen  ableitete , wie  er  seine  Lehre  aus  der  magischen  und 
christlichen  Religion  zusammeusetzte  (sagt  der  Fihrist)  Die  eigenthümliche  Schrift 
der  Marrioniten  glich  der  manichäischen  mit  Ausnahme  dessen,  was  Mani  daran 
änderte.  Auch  die  späteren  Bardesanisten  hatten  ein  Geheim-Alphabet  von  Barde- 
saues  (s.  Hilgenfeld).  It  is  very  tme,  that  the  grammatical  System  of  a language 
repels  foreign  intrusions , as  every  living  organism  repels  mechanical  iuflneuces. 
But  still  the  grammar  of  a language  may , to  a certain  extent,  accommodate 
itself  to  the  genius  of  a foreign  tongue,  with  which  it  is  bronght  into  cont&nt 
contact,  it  may  imitate,  if  it  dees  not  adopt  or  borrow.  Instances  of  this  occur 
in  the  English  of  the  Norman  period  and  in  the  mediaeval  chronicles  we  find 
Latin  terminations  occasionally  appended  to  German  Words.  In  Albanien  and 
Bulgariau  the  peculiarity  of  placing  the  article  at  the  end  and  not  at  the  begin- 
uing  of  a substantive,  was  probably  borrowed  from  the  Wallachian.  The  Latin 
of  Ennius  also  ofTers  a case  in  point  and  even  Cicero  uses  Greek  terminations, 
not  only  after  Greek,  but  also  after  Latin  words.  The  same  thing  is  spokeu  of 
by  Humboldt,  when  he  deterroines  the  infiuence  which  the  sacred  Pali  exercised 
on  the  spoken  Burmese.  The  most  strikirig  instance  we  possess  in  Persian, 
which  (in  such  forme  as  „gul-i-keniz“  the  rose  of  the  maid,  „dil-i-meu“  or  ,,di- 
lem“  my  heart)  has  adopted  (no  doubt  after  Semitic  models,  a syntactical  prin- 
ciple  not  only  in  variance  with,  but  diametrically  opposed  to  all  Indo-Europaeau 
grammar  (Max  Müller).  Mauy  of  the  letters  on  the  Sarde  Idols  correspond  with 
those  on  the  coins  found  in  the  Balearic  Islands  of  Phoenician  origin  (s.  Tyndale). 

*)  Simmias  stellt  die  Uyperboräer,  bei  denen  die  Meisten  (nach  Hekatäos) 
Kitharspieler  wgren,  mit  den  Halbhunden  oder  Hund6köpfen  zusammen.  Das 
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weis«,  die  geraden  schwärt  darstellend)  und  Yu  (auf  der  Schild- 
kröte) die  Tafel  Lo-ehou  (die  Zahlen  nach  derZehnheit  darstellend). 


Hyporchem  (des  apollinischen  Coitus  auf  Delos)  war  auch  bei  den  religiösen  Feier- 
lichkeiten der  Chinesen  eingefuhrt  (Gladisch).  Rajan  oder  Benjamin  (jüngerer  Sohn 
des  Rulgarenkaisers  Simeon)  hatte  die  Zauberei  dergestalt  erlernt,  dass  er  in 
eiiiem  Augenblick  einen  Menschen  in  einen  Wolf  oder  in  jedes  beliebige  Thier 
verwandeln  konnte  (s.  Liutprand).  Die  von  Ahab  geschlagenen  Syrer  wollten 
in  der  Ebene  kämpfen,  wo  die  Götter  der  Hügel  nicht  helfen  könnten  Philipp 
le  Hardl,  dnc  de  Rourgogue  (obteuaut  par  son  mariage  avec  la  comtesse  Mar- 
gerite de  Flandre  les  corntea  de  Flandre  et  d’Artois,  avec  la  seigneurie  de 
Malines  (369  p.  d.)  fut  le  chef  de  la  brauche  de  Rourgogne,  qui  dans  la  6uite 
rennit  sous  sa  domination  toutes  les  provinces  des  Pays.-Bas  (Cloet.).  Les 
Hnns  descendans  dans  le  Comt<?  de  Hainau,  & la  sollicitation  de  Conrad,  en 
llrent  nn  ravage  si  effroiable,  que  quelques  auteurs  ont  avaücl,  qtie  c’^tait  en 
memoire  des  Huns  que  cette  province  avait  retenn  le  nom  de  Hainau  (de 
Roussu)  954  p.  d.  Frequenter  midieres  supplicaut  Fortunae  Virili,  humiliores 
etiam  in  balnels,  quod  in  iis  ea  parte  corporis  utique  vlri  nudantur,  qna  femi- 
narum  gratia  deslderatnr  (Macrob.)  Die  Frauen  waren  gemeinsam  (nach  Hcrodot) 
hei  den  (den  Skythen  verwandten)  Agathyrsi  am  Maris  (Marosch).  Ag&tbyrsi  ora 
artusque  pingunt,  ut  quique  majoribus  praestant,  ita  magis  vel  minus,  ceterum 
indem  oinnes  notis,  et  sic  ut  ablui  nequeant  (Mela).  Nach  Aristoteles  pflegten 
die  Agathyrsi  feierlich  ihre  Gesetze  zu  recitiren,  um  sie  nicht  zu  vergessen.  Nach 
Virgil  verehrten  die  Agathyrsi  den  delischen  Apollo.  Spargapeithes  (König  der  • 
Agathyrsi)  tödtet  Ariapeitbes  (König  der  Skythen).  Sleph.  Byz.  identificirt  die 
Trausi  mit  den  Agathyrsi.  Mit  Echidna  zeugte  Herakles  in  Hylaea  die  Söhne 
Agathyrsus,  Geloni  und  Skythes,  welcher  letzterer  (als  allein  fähig  zum  Bogeu- 
spannen)  die  Brüder  austrieb.  Statt  des  silbernen  Pferdeschmuckes  begraben  die 
Araucanier  (mit  einem  Häuptling)  Holzmodelle  desselben.  Auf  das  Grab  werden 
Holzflguren  des  Häuptlings  und  seiner  Frauen  gestellt.  Concepcion  wurde  von 
den  Araucaniern  (unter  Lautaro)  zerstört,  nachdem  (beim  Tode  Valdivia’s)  Villa 
Gran  geschlagen  war.  Die  Araucanier  bitten  den  Nameu  (See-Adler),  nicht  mit 
seinem  linken,  sondern  mit  seinem  rechten  Auge  anf  sie  zu  blicken  (s.  Smith). 

Die  von  den  Kosaken  angegriffenen  Ostjäken  verehrten  einen  zur  Zeit  Wolodimir’s  aus 
Russland  dorthin  gekommenen  Götzen  in  einer  Schüssel  voll  Wassers,  das  getrunken 
wurde.  Die  Ostjäken  iui  Bielogorischen  Wolost  verehrten  eine  mit  ihrem  Sohn 
nackend  auf  einem  Stuhl  sitzende  Göttin,  die  Glück  in  Jagd  und  Fischfang  ver- 
lieh uud  für  nicht  erfüllte  Gelübde  quälte  (1582).  The  population  of  Europe 
falls  into  three  broad  band*,  which  run  (in  a rough  way)  from  west  to  east.  ln 
die  North  is  the  zoue  of  the  black-haired,  black-eyed  Mongoloid  Lapps.  ln  the 
South  is  the  zone  of  the  people,  who  resemble  the  dark  type  of  the  British  Is- 
lands (called  Melauochrui),  betwcen  them  lies  the  broad  beit  of  fair  people  or 
Xanthochroi  (Huxley), 
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Die  Schrift  der  Mongolen  (aus  dem  Tttrkisch-Uigurischen  geformt) 
wurde  (nach  dem  Vorbild  der  Kerbholzschrift)  auf  Stäbe  unter 
einander  gesetzt,  als  Silbenschrift*)  (nach  der  die  zusammen- 


* ) Der  Albanese  Büthakukje  erfand  für  die  in  seiner  Sprache  anfgefnndene 
Lautreihe  eine  Anzahl  willkürlicher  Zeichen  nnd  liess  seine  Arbeit  6teuographiren 
(t>.  Auer).  Das  (albam  sische)  Alphabet  von  Elbassan  (für  kirchliche  Zwecke) 
rührt  von  dem  Geistlichen  Theodor  (f  XVIII.  Jabrhdt.  p.  d.)  her  (s.  Hahn). 
Des  le  XIV  stäcle,  l’Europe  chretienne  entiere  est  en  possession  des  chlffre  In- 
diens, adoptes  sous  la  forme  nsitle  chez  les  Arabes  orientaux  par  les  Grecs  by- 
zantins,  sous  la  forme  ancienne  des  Neopvthagoriciens,  rendue  plus  cursive  par 
les  Arabes  oeddeutaux  chez  les  nations  catholiques  (s;  Woepke).  König  Wal- 
demar soll  den  16  Runen  die  vier  punktirten  zngcfijgt  haben.  Wie  Palamedes 
fügte  Chilperich  (was  Kaiser  Claudius  beabsichtigte)  neue  Buchstaben  zu.  Die 
St.  Galler  Handschrift  erwähnt  Lagoruua,  Hahalruna.  Stofruna,  Clofruna.  Nach 
W.  Grimui  sind  die  16  altnordischen  Runen  Grundlage  der  deutschen  uud  angel- 
sächsischen. Der  auf  dem  Jettenberg  (bei  Ziegenhain)  ausgegrabenen  Stein  (neben 
Urnen)  zeigt  vorsätzlich  eingeritzte  Zeichen  (s.  W.  Grimm)  1817.  Ebenso  ein 
Stein  bei  Spangenberg  (1819).  Auf  den  bei  Militch  gefundenen  Urnen  waren 
keine  Schriftzeichen  zu  bemerken,  sondern  nur  Querstriche  und  Finger-Eindrücke. 
Die  zu  Enns  ausgegrabenen  Ziegelsteine  scheinen  Buchstabenschrift  zu  enthalten. 
Die  deutsche  Schmiere  bedeutet  im  Dänischen  Butter  (Stnör)  und  Fleisch  wird 
zu  Speck  (flesk),  Knecht  ist  (im  Engl.)  Ritter  (Kuight),  die  Zeit  wird  zur  Fluth 
(tide),  der  römische  Kornmaugel  (anona)  wird  im  Franz,  zur  Langeweile 
(eunui)  u.  s.  w.  (Ross).  Every  form  of  the  Oghara  character  was  employed  du- 
ring  a remote  antiquity  among  the  Pagans  of  Ireland  (according  to  llaigh).  And 
moreover  the  Oghams  were  continued  in  use  to  a small  extent  even  after  the 
introduction  of  Christianity,  when  Roman  letteis  begau  to  supersede  all  other 
cbaracters.  The  Ulster  Bull  heilig  called  Neachtaiu  or  Neton  (Necht  in  Aegyptiau), 
the  iuvention  of  the  Ogham  (or  Beithluisnion)  alphabet*  is  ascribed  to  the  Tuatha 
de  Danann  (s.  O'Daly).  The  Oghams  ou  the  Logie-Stene  are  inscribed  in  a Circle 
(generali  y as  a tree).  Nach  dem  Kitab-alflrist  (987  p.  d.)  trug  der  indische 
Sonnengott  oder  Adltja  einen  rothen  Stein  in  der  Hand.  Die  Chandrabhakta 
oder  Mondanbeter  verehrten  den  Chandragupta  oder  vom  Monde  beschützten 
Edelstein,  auf  einem  von  Schwänen  gezogenen  Wagen  (s.  Reinaud).  Die  Inder 
schreiben  das  astronomische  Buch  Siddhanta  dem  Daftja  Asura  Maja  zu.  Als 
Kutka  (in  Kamschatka)  einst  Seemuscheln  stnprirte,  kam  er  durch  den  Schluss 
derselben  um  das  genitale,  das  seine  Frau  Chachy  zufällig  in  einer  gekochteu 
Muschelschale  fand  und  ihrem  Manne  wieder  anheilte  The  ('anareeo  Alphabet 
(like  inost  of  the  Alphabets  of  India)  is  esseutially  gyllabir,  that  is,  its  funda- 
mental plan  is  to  express  each  syllable  by  oue  sign  or  group  of  signs,  the  vowel 
always  termiuating  the  syllable  and  all  preceding  consouants  being  heaped  to- 
gether  in  vertical  order  (Moegliug).  Persicum  praecox  gebt  dnreh  semitische 
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gesetzte  Mandschu-Scbrift  gebildet  wurde).  Die  westlichen  Mon- 
golen (deren  Schrift  durch  die  Lama  etwas  abweichend  von  der 
östlichen  gebildet  wurde)  schreiben,  wie  sie  sprechen.  Die 
Häuptlinge  der  Tnkhin  (neben  den  mit  den  Uighuren  gleich- 
sprachigen  Hakas)  ertheiltcn  ihre  Befehle  durch  Einschnitte  oder 
Kerben  in  Hölzer,  wie  auch  Samojeden  und  Lappen  sich  der 
Kerbhölzer  bedienen  als  Runenstäbe  (nach  Ideler*).  Die  bir- 


Sprache  (Rebriknt  im  Arabischen  aus  praecox)  in  Abricot  und  Aprikose  Ober.  Mit 
Hülfe  der  (mit  Sanscritwurzeln  und  LautwAndlungen  getriebenen)  Tascbenspieler- 
kunstücke  werden  einmal  die  Fremdwörter  aller  neuen  Sprachen  nicht  mehr  als 
das,  was  sie  sind,  sondern  als  Urworter  einer  indogermanischen  Universalspracbe 
gelten  dürfen,  und  das  franz.  triuquer  z.  R.  nicht  mehr  als  das  dem  Deutschen 
entlehnte,  sondern  durch  Retorten  und  Agentien  als  ein  bereits  vor  den  Vedas 
und  Puranas  vorhandenes  antedilnvianisches  erscheinen  (Sachs). 

*)  Die  Zeichen  auf  dem  markomanuischen  Thurm  zu  Klingenberg  in  Böhmen 
(bei  Grossing)  haben  Aehnlirtikeit  mit  denen  auf  der  bei  Danzig  ausgegrabenen 
Urne  (s.  W.  Grimm).  „Eine  weitere  Vergleichung  mit  anderen  Alphabeten,  gar 
mit  asiatischen  scheint  bis  jetzt  eine  ganz  eitle  Arbeit.  Wer  möchte  bei  einem 
so  schwankenden  Grunde  auch  nur  Vermuthungen  Ober  irgend  einen  Zusammen- 
hang äussern?“  (1821.)  Die  Gnarami  in  den  Missionen  Paragnays  erhielten  nnr 
mündlichen  Unterricht  (nicht  Lesen  und  Schreiben)  von  den  Jesuiten,  was  ihr 
Erlernen  des  Spanischen  verhinderte.  Der  geometrische  Process  (in  der  altlatei- 
nischen Ruchstabenformnng)  beruht  darauf,  dass  in  einer  dreifachen  Stufenfolge 
fortgeschritten  wnrde  von  1)  schräglinigen  und  schiefwinkligen  Figuren  zu  2)  ver- 
ticalen  und  horizontalen  Linien  ond  rechten  Winkeln  und  3)  zu  gerundeten,  die 
Winkel  nach  Thunlichkeit  beseitigenden  Formen  (s.  Ritschl).  The  tabulae  ce- 
ratae  or  pugillare  were  supposed  to  be  the  7ttra£  tttoxtos  or  diptycha  (of  Homer). 
Herodotns  also  speaks  of  a Seknop^imoxoy  made  of  wood  and  covered  with 
wax.  Nach  Moutfaucon  wurde  Baumwollenpapier  im  X.  und  XL  Jabrbdt.  ge- 
braucht. Roger  von  Sicilien  liess  Privilegien  von  Baomwollenzeug  auf  Perga- 
ment umschreiben  (1102  p.  d ).  Friedrich  II.  machte  alle  auf  Baumwollenxeugeu 
geschriebenen  Dokumente  ungültig,  da  es  Pergament  sein  müsse  (1221).  Bopp’s 
Versoche,  die  malayisch-polynesischen  und  die  kaukasischen  Sprachen  als  Glieder 
des  indogermanischen  Sprachstammes  aufzuweisen,  zeigen,  dass  das  vergleichende 
Verfahren,  wie  es  den  Zusammenhang  der  indogermanischen  Sprachen  bis  in  die 
feinsten  Fugen  zn  verfolgen  und  blosszulegen  wusste,  auch  dazu  gebraucht  werden 
könne,  den  Schein  einer  Blutsverwandtschaft  zwischen  den  heterogensten  Sprachen 
zn  erwecken  uud  durch  scharfsinnige  Erörterungen  selbst  zu  der  Annahme 
derselben  zu  verführen  (s.  Benfey).  ln  Folge  des  Einflusses  von  Massilia  fertigte 
der  Gallier  Contracte  in  hellenischer  Sprache  aus  (nach  Strabo).  Epistolam 
graecis  couscriptam  litteris  schickte  Caesar  dem  von  den  Belgiern  belagerten 
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manischen  Vncale  zeigen  als  Initialen  besondere  Form,  wogegen 
das  Siamesische  sie  an  solcher  Stelle*)  mit  dem  falcrum  (a) 


v 

Cicero,  damit  derselbe,  wenn  in  die  Hände  des  Feindes  fallend,  von  diesen  nicht 
verstanden  würde.  Die  Wurzel  jttv,  jiav  (Sanscrit  man,  manas  animns,*  lat. 
matieo)  bezeichnet  1)  strebendes  Denken,  2)  erregtes  'Denken  oder  begeistert  sein 
(/ itanofioi , zend:  upa-man,  mauere),  3)  gedenken  oder  erinnern  cansat.,  als 
fievrcojfj  monitor.  Movaa  (Mtuoaj  dor.,  Molaa  aeol.)  aus  Movaa  (nach  Lottner 
uavns),  als  sinnende  (s.  Curtius).  Les  different»  alphabetes  se  ramenent  a cinq 
groupes  priucipaux,  le  groupe  semitique,  le  groupe  greco-italique,  le  groupe  ibc- 
rique,  le  groupe  septentrionale  (des  runes)  et  le  groupe  indo-homerite,  qui  est 
caracterise  per  1'apparition  d'uu  nouveau  principe,  la  notation  des  sons  vocaux 
au  moyen  d’appeudices  conveutionnels,  qui  s’attacheut  ä la  flgure  de  la  consonne 
et  en  modiflant  quelquefois  assez  notablement  la  forme.  Während  in  den  ein- 
ander nahe  gelegenen  Dörfern  des  Ober-Eugadius  sprachlich  grössere  Ueberein- 
stimmung  herrscht,  nüancirt  die  Mundart  ln  den  Gemeinden  unterhalb  Pontalt 
so  6tark,  dass  es  dem  Eingeborenen  leicht  ist,  an  der  Aussprache  und  den  eigen- 
tümlichen Wendungen  des  Sprechenden  sofort  fu  erkennen,  in  welches  Dorf  er 
gehört  (Moor). 

*)  Nach  Friedrich  sind  die  Alphabete  der  Redjang,  ßatta  und  Lampong  (anf 
Sumatra)  von  der  indischen  Schrift  hergeleitet  (direct  aus  Indien , nicht  durch 
Java).  The  Zulus  count  with  their  flngers,  beginning  with  the  little  Anger  of 
one  (generally  the  left)  hand  and  Stretching  out  each  flnger  that  is  counted  leaving 
the  uncounted  ones  closed.  Then  the  fingen^  of  the  other  hand  are  counted,  in 
the  sarne  way,  beginning  with  the  thumb  (s.  Colonso).  Dans  la  Gaule  les  classi- 
fications  des  archeologues  du  Nord  (la  division  en  äge  de  pierre,  de  bronze  et 
de  fer)  ne  sont  pas  aussi  trauchees.  Ou  trouve  des  pierre»  seules,  mais  si  bien 
travailles  qne  la  pierre  seule  u’a  suffit  ä obteuir  le  poli,  qu’elles  ont  re^u , puis 
des  pierres  avec  du  bronze,  et  euflu  du  fer  avec  les  pierres  et  le  bronze  (Halle- 
guen).  Neben  den  einfachen  oder  allgemeinen  Runen,  als  Zweigrunen  (Kvist- 
runar)  unterscheidet  Finn  Magnusen  die  Binderunen  (baudruuir),  als  mouogram- 
matische  Charaktere  und  Configurationen  aus  den  einfachen  Runen  zusammen- 
gesetzt (daun  Vefjur,  als  Gewebe  oder  Verwicklung,  Lituingar,  Slitrur  u.  s.  w.). 
Die  Benennungen  der  Runen  bezeichnen  meist  Gegenstände,  die  für  die  Nord- 
länder im  gewöhnlichen  Leben  von  Bedeutung  waren,  wie  Vieh,  Hagel,  Fessel, 
Birkenfrucht,  Fuhrwerk  u.  s.  w.  Im  Irischen  heisst  ein  Baum  crann,  ein  Zweig 
cranchar  und  eins  der  ältesten  Alphabete  ogliam  craohb  oder  Srhriftstamm  (Buch- 
stabenbaum). Vom  Kinschneiden  auf  Baumrinde  hiessen  die  Runen  bokrunar 
(bok  oder  Buch).  Runa-Slaflr  auf  Stäbe.  Ein  viereckiger  Stab  für  Briefe  heisst 
im  Dänischen  Kjerle  (Knebel  oder  Knittel).  Eine  Sammlung  derselben  (als  auf- 
einandergelegte  Stöcke)  heisst  Balkr  (Balken)  [Balkh  im  Pali].  Als  das  Auf- 
stellen der  Gesetze  zur  Folge  batte,  dass  man  nicht  mehr  offen,  sondern  heimlich 
und  versteckt  schadete,  dachte  ein  kluger  und  erfinderischer  Mann  die  Götter  aus, 
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verbindet.  Nach  Schiefner  sind  die  nicht  gesprochenen  Praefixe 
im  Tibetischen  nur  fllr  den  Leser  zugefügt.  Die  allgemeinste 
Aussprache  (in  Gross-Tibet)  unterdrückt  einen  grossen  Theil 
der  geschriebenen  Buchstaben  (nach  Jiischke).  Die  tibetische 
Sprache*)  hat  binnen  eines  Jahrtausend  die  Metamorphose  einer 


die  die  geheime  Verletzung  der  Gesetze  bestraften  (Sextns  Empfricus).  Andere 
führten  die  Götter  auf  natürliche  Dinge  und  die  geistigen  Kräfte  des  Menschen 
zurück  (s.  Steinthal).  Wenn  Protagoras  von  den  Göttern  weder  ihr  Dasein  noch 
Ihr  Nichtdasein  behaupten  wollte,  so  erklärte  Prodikos  (b.  Sext.  Emp.)  die  Götter 
für  Vergötterungen  der  Sonne  und  des  Moudes,  der  Flüsse  und  Quellen,  des 
Wassers  und  des  Feuers,  des  Brodes  und  des  Weines,  kurz  der  nützlichen  Dinge 
(Steinthal).  Wenn  Heraklit  die  Verschiedenheit  der  Dinge  durch  die  verschiede- 
nen jUTQa  der  gegen  sich  selbst  gerichteten  Bewegung  erklärt,  und  diese  fiezoa 
bestimmt  werden  lässt  durch  eine  nicht  zu  erklärende  eljiaQfUyrj , so  sagt  Prota- 
goras : dieses  fiex^ov  aller  Dinge  ist  vielmehr  der  Mensch  (s.  Steinthal).  Da  der 
Anoraalist  den  gesuchten  Begriff  der  Gleichheit  nicht  fand,  ergab  er  sich  dem 
Empirismus,  dem  Analogisten  dfgegen  kam  es  nicht  auf  die  Durchführung  eines 
Begriffes  an,  sondern  auf  die  Schematisirung  des  empirisch  Gegebenen  (s.  Stein- 
thal). Usum  loqnendi  populo  concessi,  scientiam  mihi  reservavi  (Cicero).  Gramma- 
tica  est  peritia  pulcre  eloquendi  ex  poetis  illustribus  oratoribus  collecta  (Cassio- 
dor),  Les  changements  sont  quelquefois  si  divers  et  importants  apres  un  certain 
laps  de  temps,  que  les  langues  paraissent  etre  d’une  tont  autre  nature  qu'au- 
paravant,  mais  lorsqu'il  est  possible  de  remonter  ä leur  origine  et  de  poursuivre 
leur  histoire. 

*)  Die  Sprachen  des  malayischen  Sprachstammes  haben  sich,  ebenso  wie  die 
anderer  Stämme,  von  einem  kunstvollen  Bau  (noch  einigermassen  in  der  javanischen 
Sprache  und  der  der  Philippinen  bewahrt)  in  einen  kunstloseren  aufgelöst 
(W.  v.  Humboldt).  Die  malayo-polynesischen  Sprachen  zeigen  eine  Erhebung 
von  schwach  entwickelter  Formation , in  den  polynesischen  Sprachen  zu  reich 
entwickelter,  wie  sie  insbesondere  in  den  tagalischen  hervortritt,  und  meist  auch 
der  malayo-javanischen  Gruppe  angehört,  io  dieser  aber  wieder  herabgesunken 
ist  (s.  Benfey).  Neben  den  eigentlichen  ergeben  sich  die  uueigentlichen  Deconi- 
posita  (mehr  als  zweigliedrige  Composita),  als  (den  Unterabtheilungen  nach)  in 
Substantiv  mit  Substantiv  (Hausherr),  mit  Adjectiv  (geldgierig),  mit  Verbum 
(Fallhut).  Das  begriffliche  Verhältniss  (in  der  näheren  Bestimmung  eines  hinteren 
Gliedes  durch  ein  davorstehendes)  wird  gefasst  als  ein  prapositionelles  (Angst- 
schrei für  Schrei  in  der  Angst,  Feldzug,  Speerwurf  u.  s.  w.)t  als  ein  appositio- 
nelles  (Staubregen  für  Regen  fein  wie  Staub),  als  ein  einen  Genusbegriff  speci&li- 
slrendes  (Kieselstein),  als  ein  Casusverhältnisse  bezeichnendes  (Weintrinker)  n.  s.  w 
(nach  Grimm).  (Ein  bequemes,  aber  oft  rohes  Verfahren,  als  logischen  Anforderungen 
nicht  genügend  und  mechanisches  Erlernen  der  conventioneil  festgesetzten  Be- 
deutung verlangend,  wie  Fusstritt,  als  Tritt  mit  dem  Fass,  in  seiner  dialektischen 
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mehrsilbigen  in  eine  einsibige  Sprache  erfahren  (s.  Lepsius). 
Die  Munda-Sprache  des  Viudhya  stimmt  überein  mit  dem  Anna- 
mitischen,  zu  dessen  Dialekten*;  der  Peguer,  der  Chung  und 


Verwendung  statt  Fussbank  als  Tritt  für  den  Fnss  gekannt  sein. muss,  um  richtig 
verstanden  zu  werden].  Während  die  griechische  und  lateinische  Sprachlehre  fast 
jedem  Tempus  seinen  Conjunctiv  oder  Optativ  zuweist,  hat  die  Sanscritgrammatik 
noch  verschiedene  Modusformen  unter  die  Tempusformeu  gereiht  (s.  Herling). 
Im  Creolischen  (Negerfranzösischen  der  Insel  Trinidad)  steht  der  wirkliche  Artikel 
la  immer  nach  dem  Worte,  aber  in  vielen  Fällen  hat  man  den  französischen 
Artikel  oder  ähnliche  Wörtchen  als  zusammengehörig  mit  dem  Worte  beibehalten, 
z.  B.  lasalle  la  (der  Saal),  tois  lapotes  (trois  portes),  ferner  dithe  (du  thä),  zefs 
(des  a?ufs),  zutes  (vous  autres),  während  das  einfache  vous  für  die  zwei  Singular« 
gilt,  als  ous  (nach  Thomas).  Das  eigentliche  Sanscrit,  dessen  älteste  Probe  Yaska’s 
(500  p.  d.)  Nirukta  bildet,  ist  wesentlich  mit  der  Vedasprache  gleich  (s.  Beufey). 
Kantsa  nennt  die  Vedalieder  sinnlos  (als  Vorgänger  Yaska's).  Panini  wird  in  die 
Indusläuder  gesetzt  (330  a.  d ).  Kumarila  (VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  schreibt  den 
Rrahmanen  vor,  sich  des  Sanscrit,  nicht  (wie  Buddhisten  und  Ketzer)  der  Volks- 
sprachen zu  bedienen.  Wort  ist  ein  mit  anerkannter  Bedeutung  versehener 
Laut  (nach  Patandscbali).  Der  hochdeutsche  Sprachstamm  (neben  dem  skandi- 
navischen und  niederdeutschen)  heisst  (neben  dem  mitteldeutschen,  nordwärth 
nach  dem  niederdeutschen  hin)  in  seinen  südlichen  Gegenden  der  oberdeutsche, 
als  der  alemannische  (von  Mainz  bis  Basel),  der  schwäbische  (westlich  vom  Lech, 
an  Donau  uud  Neckar)  und  der  bayrische  (vom  Lech  ostwärts).  Gleich  dem 
französischen  aller  bezeichnet  der  adverbialisch  gewordene  Infinitiv  (ge  im  Bayri- 
schen) etwas  zunächst  Bevorstehendes,  hat  aber,  wie  das  alemauuische  „anfangen” 
das  Eigentümliche , dass  er  immer  adverbialisch  unverändert  bleibt  (s.  Mutzl). 
Der  unbestimmte  Artikel  wird  in  der  bayrischen  Mundart  (wie  im  Englischen) 
mit  ä nnd  an  gegebeu.  Dans  l'ile  Amak  (colonie  hollandaise)  pr»*s  de  Copeu- 
hagne  on  parle  encore  le  bas  allemand , mais  avec  le  dialecte  des  cötes  de  la 
mer  baltique  (1844). 

*)  Die  Syntax  gliedert  sich  in  die  drei  Theile  der  Lehre  von  den  Wort- 
klassen, der  von  dem  einfachen  und  der  von  dem  zusammengesetzten  Satz  (wofür 
ln  jedem  der  drei  Theile  der  Logik  der  einfache  Prototyp  gegebeu  ist).  Die 
syntaktische  Theorie  von  der  Wortklasse  ist  die  weitere  Ausführung  der  logischen 
Theorie  von  den  Begriffen,  die  von  dem  einfachen  Satz  das  Nämliche  in  Bezug 
auf  die  von  dem  Urtheil,  und  die  von  dem  zusammengesetzten  Satz  ebenso  das- 
selbe in  Bezug  auf  die  von  dem  Schluss.  Alles  ästhetische  Erkennen  ist  ein 
Combiniren  von  Anscbannngen,  alles  Logische  ein  solches  von  Begriffen  (Herr- 
mann).  Die  Begriffe  des  Denkens  sind  ihrer  Substanz  nach  die  Elemente  oder 
geistige  Bausteine  des  ganzen  Inhaltes  der  Dinge,  die  der  Geist  durch  sein 
analytisches  Erkennen  dieser  letzteren  gewonnen  nnd  in  die  Worte  . der  Sprache 
fest  gegen  einander  ausgeprägt  hat  Alle  Begriffs  Verbindung  ist  daher  nur  eine 
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Cambodjas  gehören.  Barrow  fand  die  Sprache  (wie  er  meinte) 

wiederholende  Nachbildung  des  wirklichen  Inhaltes  der  Dinge.  Tot  uumina 
qnot  nomina.  Tour  les  gronpes  de  divinites  qni  se  trouvent  dans  les  Indigita- 
menta  des  Pootifes  sont  souvent  appeles  nurnina  par  les  ecrivains  (Montroui). 
Das  symbolische  Schriftsystem  der  Egypter  zerfällt  in  die  Briefschrift,  die  hiera- 
tische der  Hierogrammaten  und  die  hieroglyphische  (als  kyriologisch  - nachah- 
mende, tropische  und  allegorische  oder  räthselhafte)  nach  Clem.  Alex.  Bei 
Kobert  Capito  wird  Augustins’  lux  interior  derartig  zum  realistischen  Motiv  ge- 
macht, dass  die  Krkenntuiss  der  Universalien  anf  einer  Erleuchtung  (irradiatio) 
beruhen  soll  (Prantl).  Ante  rem  sind  die  Universalien  die  substantiellen  Prin- 
cipien,  in  re  verleihen  sie  als  befähigt  in  Vielen  zu  sein  (aber  nicht  als  ver- 
vielfältigt) den  Dingen  Begriff  und  Namen,  post  rem  sind  sie  als  Erzeugnisse 
der  Abstraction  bloser  Accidentien  in  der  denkenden  Seele  (nach  Albertus 
Magnus).  Nach  Goethal  (f  1293)  ist  die  Erkenntuiss  der  im  ewigen  Lichte 
liegenden  Universalien  zuletzt  ein  Geschenk  der  Gnade  Gottes,  welcher  ganz 
nach  Belieben  sie  dem  Einen  verleiht  und  dem  Andern  entzieht  (Prantl).  Duns 
Scotus  steht  anf  der  Unerkennbarkeit  des  Absoluten  (s.  Prantl).  Duns  Sotus 
(f  1308)  erweist  (wie  schon  Albert)  die  objective  Existenz  der  Universalien  aus 
der  subjectiven  Auffasuug,  weil  es  ja  von  dem  Nichtseieuden  keine  Erkenntnis* 
geben  könne  und  somit  dem  Universale  etwas  ausserhalb  entsprechen  (correspon- 
dere)  müsse,  was  aber  bei  blos  Fingirtem  (figmentum)  nicht  der  Fall  sei,  d.  h. 
das  Universale  komme  ursprünglich  und  dem  »Stoffe  nach  durch  gelegentliche  Ver- 
anlassung von  der  objectiveu  Eigenthümlichkelt  der  Dinge  her,  formell  aber  in 
seinem  wirklichen  Auftreten  als  Uuiversale  liege  es  im  Intellectus.  Nach  den 
Slawen  entstanden  die  Menschen  aus  den  Schweisstropfen  Gottes  (Erben).  Um 
die  lateinischen  Worte  durch  den  Gleichlaut  aztekischer  zu  behalten,  wurde  (nach 
Torquemada  und  Las  Casas)  das  Pater  noster  schriftlich  ansgedrfickt  durch  eine 
Fahue  (pantli)  und  eine  Stachelbirne  (nochtli),  Amen  aber  durch  W’asser  (a)  und 
die  Aloe  oder  me  (tl).  Das  von  Aubiu  gefundene  Paternoster  bestand  in  Fahnen 
oder  pa  (utli),  Stein  oder  te  (tl),  Stachelbirue  oder  uoch  (tli)  und  Stein  oder  te 
(tl),  als  Pate  uochto  (Patetl  noch  tetl).  Nach  Loskiel  zählten  die  Irokesen  bi* 
zehn  und  machten  dann  ein  Kreuz  (wie  die  Creeks).  Das  chinesische  Zeichen 
für  zehn  ist  ein  aufrechtes  Kreuz  (fiir  vier  ein  liegendes,  wie  X der  Römer,  die 
es  für  V halbiren).  Die  weinende  Niobe  war  auf  dem  Berge  Siphylns  versteinert 
(nach  Pausauias),  wie  die  treulose  Geliebte  Wairaka  von  dem  Zauber  des  Maori- 
Kriegers  (nach  Baker),  Jüngling,  Mädchen  und  Hund  in  der  Prairie  der  Rie- 
caras  (nach  Lewis  und  Clarke).  Die  Neuseeländer  machen  die  Tiki  (zum  An- 
denken an  Verstorbene)  mit  drei  Fingern,  damit  sie  Niemandes  Bild  seien.  L’i- 
diome  medique  se  rattache  aux  idiomes  des  populations  Tartara-Finnoises  com- 
prises  sous  les  denominations  de  Scythiques  ou  de  Tonraniennes,  qui  compren- 
nent  aussi  les  Mödes  non  aryens  (s.  Sauley).  Le  turc  plus  que  les  autres  lan- 
gues  congeneres,  presente  des  dtibris  fort  meconnaissables  de  l’ancienne  laugne 
des  Medes  (durch  eine  Silbenschrift  in  den  trilingualen  Keiliuschriften  repräsen- 


m 


Digitized  by  Google 


Kalgan  und  die  Grenze. 


529 


der  Hottentotten  dem  Chinesischen  ähnlich*)  (wie  Bleek).  Die 
Othomi  nennen  ihre  Cprache  Hyang-byung  (die  Sprache  der 

tirt)  Hinrks  erkannte  den  Syllabtsmns  in  den  Keilinschriften  von  Babylon  ond 
Niniveh.  Oie  Keilinschriften  von  Van  scheinen  (nach  de  Sanlcy)  armenisch  zn 
sein.  Der  Semifismus  des  Assyrischen  schliesst  sich  in  seinen  grammatischen 
Regeln  zunächst  an  den  aramäischen  Dialekt  an.  Fallot  divise  le  vieux  langage 
fran^ais  en  trois  dialects  (normand,  picard,  bourguignon).  Los  lois  de  lä  pens^e. 
ne  creent  • pas  la  langne.  c’est  la  langne  qui  cnutient  ces  lois  psychologiques 
(Borgoy). 

*)  Cajns  Jnüns  Caesar  qoorn  dimicaret  in  Gallia  et  ab  hoste  raptn«  eqno 
ejus  portaretnr  armatus.  occorrit  quidam  de  hostibus,  qui  enm  flösset  et  in- 
sultans  alt:  Caecos  Caesar,  quod  Gallorum  lingtia:  dimitte,  signiflcat.  Et  ita 
factum  est,  nt  dimitteretur  (Servius).  De  nos  Jours  encore,  «n  Armoricain  nn 
peu  Ich&uffe  ne  lanceralt  pas  de  pire  injure  ä nn  adversaire  indigne  de  lui,  que 
Pinsultant  ke-cos,  terme  de  m^pris  au  propre  et  au  flgure,  par  leqnpl  ce  Gan- 
lois  aussi  imprudent  que  brave  sauva  le  crnel  vainquenr  de  sa  race  (Hal)lgnen). 
Avis  Galerita,  quae  gallice  Alauda  dic.itnr  (8.  Marc.  Etop.)  wurde  von  der  (durch 
Caesar)  in  Gallia  comata  ansgehobenen  Legion  auf  den  Helmen  getragen.  Oni 
Tolosae  nato  cognomen  in  pueritia  Beccö  fiierat,  id  valet  Gallinaces  rostriim 
(s.  Suetou)  Antonius  Primus  (Thier ry),  bek  (arm  ) big  (aymr.),  Gob  (gael)  zur 
Zeit  des  Vespasian.  Tha  Finnas  him  thuhte  and  tha  Beormas  spraecon  neach 
au  getheode  (Alfred).  Zum  Keltischen  zeigt  das  Deutsche  nicht  denselben  Paral- 
lelismus,  wie  zum  Slawischen,  mit  dem  es  sich  in  alter  Zeit  näher  gestanden 
haben  wird  (s.  Zenss).  Im  Alt-Süd-Arabiscben  (Sabäisr.hen)  und  im  Gheez  oder 
Altäthiopischen  (im  Tigrina  und  Hararqi)  heisst  Mond  Warq  oder  Warqut,  während 
Qamar  (Qomer)  neu-arabischen  Ursprungs  ist.  Nach  Ibn  Said  (1270)  ist  der 
Name  Djebel  el  Qomr  vom  Qomr-Volke  abzuleiten,  das  (vom  gleichen  Ursprung 
mit  dem  Beled  Khinah  oder  China)  sich  nach  der  Qomr-Insel  (Madagascar)  zu- 
rückgezogen (s.  Hartmann).  Die  Schlange  Yukanje  ist  Stammmutter  der  Bari- 
Neger  (am  weisßen  Nil),  die  den  Schöpfer  Mun  verehren.  Thawudror  (Thadros 
oder  Theodor)  hiess  Kasa.  Vormals  führte  der  hohe  Adel  allein  das  Prädicat 
edel  und  hochgeboren,  der  niedere  Adel  dagegen  gestreng,  ehrbar  und  ehrsam. 
Später  trat  völlige  Abänderung  ein.  Die  Titel  sind  überhaupt  sehr  hoch  ge- 
stiegen. Das  Wohlgeboren,  das  noch  im  vorigen  Jahrhundert  kaum  ein  Titel 
für  regierende  Grafen  und  Freiherren  war,  wird  Jetzt  vielen  Bürgerlichen  gegeben, 
die  adlige  oder  andere  ansehnliche  Bedienungen  begleiten  (1793)  In  vor- 
züglicher Bedeutung  und  Art  kommt  das  Wort  „Herr“  (auch  noch  jetzt)  nur 
dem  Herrenstande  allein  zu.  Dieser  allein  bekommt  aus  den  Kanzleien  dieses 
Prädicat.  Der  niedere  Adel  aber  bekommt  dieses  Wort  nie,  viel  weniger  bürger- 
liche Personen  (1793).  In  volkstümlicher  Aussprache  sagte  der  Römer  Parilien 
statt  Palilien,  wie  Remunes  statt  Lemures  (s.  Preller).  La  domination  de  VTae- 
misch  (posterieure  au  XVI  sfftcle)  vieut  sans  doute  de  cell«  de  Flamand  que 
Bastian,  Beide.  VI.  34 
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Ansässigen),  als  einsilbig  (nach  Naxcra  *).  Gerade  die  schein- 
bare Abwesenheit  aller  Grammatik  erhöht  (im  Chinesischen)  die 
Schärfe  des  Sinnes,  den  formalen  Zusammenhang  der  Rede  zu 


les  Kranial s avaient  donnl  k la  langue  du  petiple  parlant  le  dütsrh  avec  lequel 
ila  Itaieut  evi  contact,  de  meme  qu’ils  ont  appelä  allemand  le  deutsch,  du  nom 
de  la  peuplade,  qul  borde  leur  frontiöre  orientale.  Le  mot  de  hollandsch  (hol- 
landaia)  est  tout  a fait  moderne,  jusqu’ä  la  fln  du  XVII  siede  on  a Appell  fla- 
tuand  la  langue  qn’on  parle  eu  Holland.  L’Anglais  n’a  qu'un  mot,  dutcb,  pour 
eipriiner  hollatidais  ou  flam&nd  (s.  Vandenhoven). 

*)  phacune  des  sections  qui  composent  la  gründe  race  latfue  amlricaine,  an 
Heil  de  former  nn  tout  aussi  homogene  que  oelui  de  la  race  anglo-saxunne, 
tend,  au  cootraire.  ä preparer  une  nationalite  distincte  (Poncel).  Die  jetzige 
nordschleswigsche  Mundart  schlisset  sich  allerdings,  was  Klang  und  Aussprache 
der  Wörter  betrifft,  mehr  der  dänischen,  als  der  deutschen  Sprache  an,  aber  in 
Betreff  der  Formeu  und  Verbindungen  (der  gedämmten  Grammatik)  mehr  der 
deutschen  Sprache  (Clement).  Das  Rabendänisch  wurde  als  ein  Gemisch  vom 
Friesischen  und  Altanglisch,  Jütischdänisrh  und  Plattdeutsch  in  Nordschleswig 
heimisch.  Eine  Aehnlichkeit  mit  dem  Angelsächsichen  hat  die  Angler  Mundart 
durch  die  vielen  gedehnteu  und  fast  doppelt  ausgesprochenen  Voeale,  und  ob- 
wohl die  W Örter  selbst  Dänisch  6iud , bekommt  diese  Mundart  dadurch  etwas 
Kigentbümliche«  (Jensen).  Die  Lesghier,  die  sich  als  Verkehrsmittel  des  Ara- 
bischen bedienen,  geben  es  nie  zu,  wenn  sich  Kinder  verschiedener  Sprachen 
und  Stämme  mit  einander  verheirathen  wollen  (s.  Reineggs).  Niederdeutsch 
treibt  das  Flämische  aus,  während  es  selbst  gegen  das  Hochdeutsche  an  Boden 
verliert,  ln  der  Bukowina  drängt  die  ruthenlsche  Sprache  die  wallachische  zu- 
rück, und  erleidet  selbst  Eiubusse  gegen  die  polnische  (s.  Rüdiger).  Der  Abt 
von  Marienberg  nöthigte  die  Leute  von  Schlinig  (im  Vinstgau)  deutsch  zu  reden, 
da  er  keiuen  romanischen  Geistlichen  für  sie  erhalten  konnte  (1606 — 1640).  An 

anderen  Orten  geschah  dasselbe  zu  dem  Zweck,  um  die  Leute  den  romanischen 
Eugadiuern  gänzlich  zu  entfremden,  die  reformirt  geworden  waren  (Barkbart). 
Im  (katholtschen)  Samnaun,  dass  die  Tiroler  Märkte  beziehen  muss,  spricht  man 
nur  tirolerdeutsch,  und  auch  in  Tarasp  spricht  man  neben  ladinisch  ebenfalls 
deutsch,  da  es  nicht  nur  katholisch  ist,  sondern  seit  alter  Zeit  östreirhisch  war 
und  erst  im  XIX.  JahrhdL  ausgekauft  und  zu  Bünden  geschlagen  wurde.  Die 
friesische  Sprache  hält  die  Mitte  zwischen  angelsächsischer  and  altnordischer 
(Grimm).  The  varleties  of  the  Welsh  language  are  to  be  classed  as  North-Welsb, 
South -Welsh  and  the  lauguage  uf  Gwent  or  Morganwy.  Maerlant.  W’illem  von 
Uteuliove  et  d’aütres  faconnerent  le  dialect  flamand  ä la  po&ie  (brillant  dans  le 
poeme  du  Reinart  de  Vog).  A la  fln  du  XV  siöcle  on  n’avait  pas  encore  in- 
veute  les  dominations  de  vlaemsche  tael  et  hollandscbe  taal,  les  Hollandais  et 
las  Finnlands  appelaient  leur  langue  commnne  dietsch  ou  dütsch,  romme  les 
Brabau^ons,  les  Limburgeois  et  les  Bas-Saxons  l’appelleut  encore  aujonrd'hui 
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erkennen,  im  Geiste  der  Nation,  während  im  Gegentheil  die 
Sprachen  mit  versuchter,  aber  nicht  gelungener  Bezeichnung*) 

(s.  Vandenhoven).  Sch  mell  er  betrachtet  den  niederdeutschen  Dialekt,  der  sich 
(mehr  als  das  Nordische  und  Hochdeutsche)  dem  Moeso-Gothiscben  nähert,  als 
den  ältesten  unter  den  germanischen. 

*)  Gegen  Ende  des  II.  Jahrhdt.  p.  d.  zeichnete  sich  der  attische  Bauer 
durch  die  Reinheit,  in  der  er  seinen  herrlichen  Dialekt  sprach,  auffallend  vor 
der  städtischen  Bevölkerung  ans  (s  Philostratus),  in  Folge  des  Zusammenflusses 
asiatisch-hellenistischer  Professoren  und  Studenten  mit  ihren  Dienerschaften  (Hertz- 
berg'. Die  den  pergameuischen  Königen  Attalus  I.  und  Eumenes  II.  aufgestellten 
Kolossalstatueu  (in  Athen)  wurden  durch  Veränderung  der  Inschrift  dem  An- 
tonius geweiht  (Plut.).  Pausanias  fand  bei  Argos  eine  dem  Augustus  geweihte 
Statue  des  Orestes.  Nach  dem  Grottenfest  in  Athen  Hess  sich  Antonius  durch 
Herolde  in  Griechenland  als  Dionysos  verehren.  Nach  dem  schrecklichen  8terben 
(1388  p d.)  ist  die  friesische  Sprache  kaum  erhalten  worden  (Hoyer).  Ausser 
Bias  (Vyaaa)  wurde  von  Zoroaster  (nach  dem  Desatir)  auch  der  Brahmane  Sen- 
kerakas  bekehrt  oder  (nach  dem  Tchengrengatchab-nameh)  der  Brahmane  Tcben- 
grengatr.hah  (Sankaracarya).  Den  Gross- Lama  von  Tibet  (Pa-sse-pa)  an  seinen 
Hof  rufend  (1260),  bemerkt  Kublal-Khan  in  seinem  Edict,  dass  sich  die  Mongolen 
bis  dahin  der  (Kai)-ßuchstaben  der  Chinesen  oder  Uiguren  bedient,  dass  sie 
aber,  wie  früher  die  Liao,  Kiu  und  andere  Königreiche,  ihr  eigenes  Alphabet 
haben  müssten.  Nach  Arabchah  wurde  in  Katai  die  Delbergin  (viereckige)  ge- 
nannte Schrift  gebraucht  Nach  dem  Chi  me  tsionan  hoa  sind  die  mongolischen 
Buchstaben  Pa-sse-pa's  eine  Transscription  des  indischen  Devanagari  oder  Fan- 
thien-kia-lou  tchi  pien.  Die  Chinesen  umschreiben  die  Buddhisten  Pradjna- 
paramita  als  pan-jo-po-lo-mito  oder  in  alter  Aussprache  (nach  Edkins)  pat-nia- 
pa-la-mit  Die  britischen  Könige  cornischer  Abkunft  beginnen  mit  Bran  ap 
Lhyr  (Brenhin  oder  König).  Der  Bodensee  heisst  lacns  Venetus  (bei  Mela). 
Sequester  erwähnt  Philyriden  In  Venetien.  Philyrer  waren  am  schwarzen  Meere 
den  Chalybeu  benachbart  (Avien.).  Le  nom  de  Taurini  est  synonyme  de  celol 
d’Orobii  et  de  ßergomenses,  puisque  dans  le  Saltzbourg  et  une  partle  de  la  Ra- 
viöre  le  nom  de  Taur  et  de  Taurn  est  glnärique  pour  dfoigner  une  haute  mon- 
tagne  (Walckenaer).  Barra  (am  Barrus  mons)  des  Comer«8ees  (bei  Cato).  Barra 
war  Stadt  der  Orobier  (am  Larius  Lacus)  die  Bergamum  gründeten.  II  y a 
quatre  dialectes  (gaulois)  en  Basse-Bretagne,  le  leonnais,  le  cornouaillals,  le  tr4- 
gorais  et  le  vannetais  (Hall^guen).  Das  Denken  ist  das  an  sich  Gegebene  oder 
elementarisch  Mögliche,  die  Sprache  dagegen  das  speciflsch  Wirkliche  oder  die 
vollendete  reine  Eutelechle  jenes  ersteren.  Erst  nachdem  das  Denken  in  der 
Sprache  seine  äussere  allgemein  verständliche  Form  gefunden  hat,  ist  es  als 
solches  vollendet  oder  tritt  es  in  die  speciflsche  Wirklichkeit^seines  Begriffs 
über,  während  es  ausserdem  nichts  als  unklares  und  seinem  Selbst  ungewisses 
Vorstellen  ist  (Herrmanu).  Die  Wissenschaft  vom  penkeu  ist  die  Logik,  die  von 
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der  grammatischen  Verhältnisse  den  Geist  vielmehr  einschläfern 
und  den  grammatischen  Sinn  durch  Vermischung  des  materiell 
und  formal  bedeutsamen  eher  verdunkeln  (W.  v.  Humboldt). 
Im  Kalmückischen  schreibt  man  Usiidshi  bainu  tschi  (siehst  du), 
zieht  es  aber  in  der  Volkssprache  in  üsädshanütsch  zusammen 
(Plath).  Hammer  für  haben  wir,  seimer  für  sind  wir  (in  der 
Volkssprache),  I midden  (I  may  not),  I cooden  (I  conld  not)  im 
Dorsetshire- Dialekt*).  Im  Schanghai-Dialekt  bildet  wo  (sprechen) 


der  Sprache  die  Grammatik.  Beiden  sind  verschiedene  ihrer  wichtigsten  Bestim- 
mungen (z.  B.  die  vom  Snbject  und  Prädicat)  mit  einander  gemein,  wie  sich 
auch  sonst  im  ganzen  inneren  Organismus  beider  parallele  Uebereinstimmnng 
findet.  Ihrer  ersten  Entstehung  nach  war  die  Grammatik  nichts  Anderes,  ate 
eine  philosophische  Disciplin.  Beide  Wissenschaften,  die  Logik  und  Grammatik, 
siod  zunächst  dadurch  unterschieden,  dass  die  erstere  eine  einfache  nnd  umfassende, 
sich  auf  alles  menschliche  Denken  überhaupt  erstreckende,  die  letztere  dagegen 
eine  mehrfache  und  besondere,  über  jede  einzelne  Sprache  in  gewisser  Weise  ver- 
schiedene Disciplin  ist,  oder  dass  es  zwar  nur  eine  einzige  Logik,  aber  eine  Mehr- 
heit von  unter  sich  selbst  verschiedene  Grammatiken  giebt.  Das  Denken  als 
solches  ist  an  und  für  sich  das  Allgemeine  oder  gattungsmässige  Verbindende 
zwischen  den  einzelnen  Sprachen,  diese  leztere  dagegen  das  Besondere  oder  die 
concreten  Artunterschiede  jenes  ersteren. 

*)  The  Koordish  Janguage  contains  almost  as  many  dialects  as  there  are 
tribes  of  that  race.  It  often  oeenrs  that  one  tribe  does  not  understand  the  other, 
thoogh  they  both  form  part  of  the  same  nation.  The  Koords  of  Dersimdagh  are 
not  able  to  comprehend  tbose  of  Bayazid  or  Suleimanieh,  and  vice  versa  (writing 
in  Persian).  Hassan  is  turned  into  Itasso,  Ali  into  Halo,  Abdulrakman  into  Harro 
(by  the  kurds),  Mehemet  into  Mokho  (Mellingan).  Die  Umgangssprache  war 
(XV.  Jabrhdt.)  die  Friesische  (in  vielen  Mundarten)  in  Friesland,  die  Schrift- 
und  Gerichtssprache  die  niedersachsische  oder  plattdeutsche,  mit  friesischen  nnd 
niederländischen  Redensarten  gemischt  (Hansen).  Unter  den  neufriesischen  Mund- 
arten hat  sich  das  Wangerogische  am  reinsten  erhalten,  das  Saterländische  hat 
schon  mehr  durch  das  Niedersachsische  gelitten,  steht  aber  doch  dem  Alt- 
friesischen (ans  dem  Rnstringer  Mannscript  oder  dem  sogenannten  Asegabuch) 
näher,  als  das  Westfriesische,  zu  dem  das  Satereche  den  Uebergang  bildet.  Das 
Westfriesische  ist  bereits  durch  das  Niederländische  beeinträchtigt.  Das  Helgo- 
ländische  (mit  niederdeutschen  Formen  und  Wörtern  vermischt)  bildet  den  Ueber- 
gang vom  Saterschen  zu  den  nordfriesischen  Mundarten,  unter  denen  ihm  der 
Sylter-Dialekt  am  nächsten  6teht.  Die  Vermischung  des  Dänischen  nnd  Nord- 
friesischen  datirt  schon  ans  früher  Zeit  (s.  Mlnssen).  Die  friesische  Sprache, 
welche  (XIII.  Jabrhdt.)  noch  von  Antwerpen  bis  znr  Königsau  die  allgemeine 
Sprache  der  Bewohner  des  schmalen  Küstenstriches  war,  wird  (1849)  nur  noch 
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wo-da  (Worte).  Sprache  ist  der  wahrhaft  charakteristische  und 
fassbare  Zug,  welcher  die  Völker  unterscheidet,  theil weise  fast 
der  eiuzige.  Mit  dem  Aufhören  ihres,  der  Sprache,  Pulsschlages 
hört  doch  auch  in  Wahrheit  das  Leben  dieses  Volkes  auf,  es 
ist  ein  anderes  geworden  mit  anderen  Gemüths-  und  Gedanken- 
formen*), mittelst  des  neu  angenommenen  Sprachidioms  (Pott). 


an  fünf  Orten  gesprochen,  die  durch  örtliche  Verhältnisse  bis  jetzt  vor  dem 
Eindringen  des  Plattdeutschen  geschützt  waren.  Im  Osifriesischen , Jeverschen, 
nnd  Butjadingischen  Plattdeutsch  zeigen  sich  indess  noch  manche  Spuren  der 
friesischen  Sprache.  Im  Deutschen  ist  aus  der  altsächsischen  oder  friesischen 
Sprache  auf  der  einen  Seite  die  flämische,  auf  der  andern  die  plattdeutsche  ent- 
standen (Wiarda).  At  Kalarytes  all  the  men  speak  Greek  and  man?  of  the 
women , but  the  Wlakh  is  the  common  language  both  in  the  towns  and  among 
the  eshepherds,  within  a short  distance  the  traveller  may  hear  flve  tongues 
Turkish,  Allaman,  Bulgarien,  Wallachian  and  Greek,  all  radically  different,  thongh 
from  the  long  mixture  of  the  people  tbey  have  many  words  in  common  (Leake). 
Auf  Oesel  wohnen  mebrentheils  esthnische  Bauern , ohne  wenige  im  Schorwer- 
schen,  so  schwedisch  reden.  Die  übrigen  reden  nnteutsch,  wissen  aber  zn  sagen, 
dass  ihre  Eltern  und  Voreltern  schwedisch  geredet  (s.  Hiärn).  Grimm  hält  es 
für  eine  löbliche  Eigenschaft  deutscher  Arbeiter,  dass  sie  nicht  Alles  abthun 
noch  vorschnell  zum  Schlüsse  bringen  wollen.  Das  Pahlavi  oder  (als  Ueber- 
setzuugssprache  des  Avesta)  Huzvaresch  gehört  ihrem  grammatischen  Charakter 
nach  zu  deu  erauischen  Sprachen,  ist  aber  durch  di«  starke  Einmischung  semi- 
tischer Bestandteile  fast  semitisch  geworden , wahrend  das  Parst  oder  (als  Er- 
läuterung der  religiösen  Schriften)  Pazend  statt  der  semitischen  Elemente  eranische 
bat  im  lexikalischen  Charakter  (im  grammatischen  dem  Pahlevi  gleichend),  ln 
den  alten  Erzeugnissen  ist  das  Neupersische  (seit  XI.  Jahrhdt.  ln  der  Literatur) 
noch  ziemlich  rein  eranisch,  füllt  aber  dann  (in  Folge  der  Annahme  des  Islam) 
den  lexicalischen  Theil  immer  mehr  mit  arabischen  Wörtern,  während  das 
grammatische  Gerüste  rein  eranisch  bleibt  (s.  Renfey).  Das  Zend  bezeichnet  die 
alte  (commentirende)  Uebersetzung  der  im  Altbactrischen  geschriebenen  Urkunden 
des  Zarathustra. 

*)  Men  believe,  that  their  reason  is  lord  over  the  words,  but  1t  happeus 
too,  that  words  exercise  a reciprocal  and  reactionary  power  over  onr  intellect. 
Words,  as  a Tartars  bow,  shoot  back  opon  the  understanding  of  the  wisest  and 
mightily  entangle  and  pervert  the  judgment  (Bacon).  Mas  or  moon  (masa  or  a 
month)  is  derived  is  .Sauacrit  from  the  root  mä,  to  measure,  to  metc.  Fatum  ist 
das  ursprünglich  Gesprochene  Pyrrha,  the  Eve  of  the  Greeks,  was  the  name 
of  the  red  earth,  particularly  ln  Thessaly  Die  Vermuthung  des  Pythagoräers 
Philolaus  führte  Copernicus  zur  Bewegung  der  Erde.  Obwohl  die  vox  allein  als 
blosse  vox  (lediglicher  RucbsUbenklaug)  keine  Wahrheit  enthalte,  wird  doch 
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Da  die  Völker  in  ihren  Gedanken  verschieden  sind,  so  werden 
anch  die  Zeichen,  mit  denen  sie  ihre  Gedanken  ausdriickeu,  die 
Worte*)  nämlich,  eine  verschiedene  Bedeutung  haben  müssen. 


(nach  dem  Mönch  Gaunilo  von  Mar-Montiers)  in  dem  Gebiet  des  Erfahrungs- 
mässigen,  wo  die  intelligible  Bedeutsamkeit  des  Wortes  an  Bekanntes  angeknöpft 
und  an  demselben  gemessen  wird , sehr  wohl  das  objectiv  reale  Sein  in  den 
Worten  gedacht,  wonach  bei  demjenigen,  was  über  alle  Erfahrung  hiuausliegt, 
es  eben  mit  der  signiflcatio  perceptae  vocis  sein  Bewenden  haben  muss,  welche 
an  sich  den  objectiv  wirklichen  Bestand  des  bezeichneteu  Dinges  nicht  enthält 
(in  der  Polemik  gegen  Anselmus’  Realismus).  Dass  die  Urheimath  der  Indo- 
germanen in  Europa  zu  suchen  sei,  schließt  Benfey  z.  B.  aus  dem  Mangel  an 
Urnamen  für  die  grossen  Raubthiere  Asiens,  z.  B.  den  Löwen,  der  noch  zn 
historischer  Zeit  in  Griechenland  existirte , also  wohl  so  gut  wie  der  Bär,  der 
Wolf  hier  ond  in  Indien  einen  etymologisch  identischen  Namen  führen  würde, 
wenn  sich  eiu  solcher  in  der  Grundsprache  befunden  hätte.  Es  gab  eine»  Zeit, 
wo  die  hochdeutsche  Verschiebung  (der  Schwaben  und  Baiern  mit  Hessen , Thü- 
rtngern  und  Longobarden)  noch  nicht  da  war,  und  alle  deutschen  Dialekte  auf 
der  zweiten  Stufe  (des  Sächsischen,  Friesischen,  Scaudinavisrhen,  Gothischen) 
standen  (Grimm).  In  omni  Christ.  Collegio  vix  invenitur  unus  in  milleno  homi- 
num  numero  qui  salutorius  fratri  posslt  rationaliter  dirigere  literas  et  reperinntur 
absque  numero  multiplices  turbae  qnae  erudite  Arabicas  verborum  explicent 
pomp&s  (Alvarns  de  Corduba).  Maria  Alfaisuli  of  Sevilla  was  called  tbe  Arabien 
Sappho  (10*20  p.  d ).  Alfons  struck  bis  coins  with  Arabian  legend*  (Westen). 
Ein  Bündner  Offleier  in  spanischen  Diensten  (Kiedi)  fand,  aufMinorca  in  Garnison 
stehend,  unter  dem  dortigen  Landvolk  seinen  beiraathlichen  Dialekt  des  Bündner 
Oberlandes  (Vorder-Reinthal)  in  auffallendster  Vollkommenheit  wieder  (1809). 
Ebel  zeigt  die  Möglichkeit  des  Ueberganges  von  u in  r.  Betifey  leitet  viele 
Sufflxe  mit  r aus  Suffixen  mit  n ab.  Nach  Kuhn  sind  die  Suffixe  ar,  an,  ant 
aus  derselben  Grundform  entstanden.  Francisco  ist  Pancha  bei  den  Spaniern. 
Durch  die  Verketzerung  der  Worte  im  Munde  des  Volkes  wird  die  Miinzbezeich- 
uung  imperialis  (sc.  solidus)  in  deutschen  Urkunden  statt  mit  Mkais.  Schilling4* 
kurzweg  mit  Schilling  „bilian**,  auch  wohl  nur  „billau“  abgefertigt  (Moor).  Der 
Neugrieche  glaubt  überall,  wo  er  ein  d oder  b hört,  vielmehr  ein  oder  firt 
zu  vernehmen  und  spricht  es  so  nach  (Ross).  Der  Grieche  spricht  XetBivov  statt 
dedivov  (Abenddämmerung),  rperr ros  statt  xe^nvos,  rqafoe  statt  rttyooi  u.  s.  w. 
(Umstellung  von  tpahta^ov  in  naoatfXör).  Aus  viioe  statt  (/6/.tog  (fllius  iui 
Italischen)  entstand  viog  (hijo  im  Spauischen). 

*)  Witten  (am  Written-  oder  Weissen-See  bei  Potsdam)  kann  slawischen  oder 
deutschen  Ursprungs  sein,  denn  die  Wurzel  wit  ist  beiden  Sprachen  gemeinsam 
(Cybulskl).  ßabelsberg  ist  Boberow-Berg  (Biberberg)  bei  den  Stodorancru.  Grund- 
verschiedene Spraeheu  (obwohl  sie  eine  empirische  Vereinigung,  welche  auf  wirk- 
lich historische  Spracheinheit  zurückführt,  nicht  zolassen)  laufen  dennoch  in  eine 


Digitized  by  Google 


Kalgan  and  die  Grenze. 


535 


Ein  französischer  ami  ist  eben  etwas  Anderes,  als  ein  deutscher 
Freund  (Abel).  Kruse  hielt  den  Schall  der  Trompete  für  gelb, 


Gleichheit  des  Wesens  aus,  indem  Laute,  und  noch  mehr  Begriffe,  überall  fast 
auf  die  nämlichen,  die  Entwickelung  beider  überall  nahezu  übereinstimmend,  die 
Verbindung  endlich,  welche  beide  mit  einander  eiugegangen,  zwar  abweichend  ist, 
aber  auch  dieses  nicht  im  absoluten  Gegensatz  zu  dem,  was  im  Sehousse  der 
einzelnen  Sprache  zum  Vorschein  kommt,  da  auch  hier  eit»  und  derselbe  Begriff 
in  mehrfachem  Laute  znm  Ausdruck  gelangt  (s.  Geigen.  Da  ein  bestimmter 
Kreis  von  Begriffen  bei  allen  Völkern  Norgefunden  wird,  so  scheint  die  Natur 
auf  die  Aussenwelt  allenthalben  nothwendig  so  zu  reagiren.  Allein  diese  Be- 
griffe, so  allgemein  sie  für  gewisse  Zustände  sind,  treten  doch  in  andere  ver- 
wandelt auf,  nichtsdestoweniger  (und  dies  lässt  sich  nur  aus  einer  gesetzmässigen 
Entwickelung  des  Vernunftorgans  erkläreul  auch  in  ihren  Verwandlungen  ein- 
ander überall  gleichend.  Im  Streit,  ob  der  Dinge  Benennungen  von  Natur  (yvost) 
seien,  oder  durch  Satzung  ( \Hott ),  entscheidet  sich  Sokrates  für  den  natürlichen 
Ursprung  (b.  Plato),  da  (nach  Protagoras)  der  Mensch  aller  Dinge  Maass  sei. 
Aristoteles  lässt  das  Allgemeine  für  den  Menschen  unter  dem  Einflüsse  des 
Geistes  (yous),  der  nicht,  wie  das  Verständnis«  (btun^/aj)  mit  Hede  (/ uxa  Xoyov) 
verbunden  ist,  aus  der  siunlicheu  Empfindung  (edoxhjots)  entstehen.  Demgemäss 
findet  er  seine  ersten  Wesenheiten  (TTpcorcu  ovo  tat)  unter  den  sinnenfälligen 
Dingen  und  sind  die  Worte  auf  erster  Stufe  Zeichen  (pvftßoXa)  von  Seelen- 
zuständen (r ojy  ev  x\]  ywZfl  7ta&r}ftaxun')J  die  selbst  Ebenbilder  der  Dinge  sind. 
Die  Dinge  und  jene  Seelenzustäude  sind  bei  allen  Menschen  dieselben,  die  Worte 
bei  verschiedenen  verschieden,  die  Namen  (dvoftara)  und  die  Reden  \X6yot)  sind 
nicht  von  Natur  und  verhalten  sich  nicht  als  Werkzeuge  (opyava) , sondern  sie 
sind  aus  Verabredung  entstanden  (x«ra  ovv&rjxqv).  Die  Namen  erscheinen  schlecht- 
hin als  Zeichen  der  Dinge  (s.  Schmidt).  Von  den  Buchstabennamen  wird  be- 
sonders oiyna  declinirt.  Die  Bildung  der  Wörter  geschah  bei  den  (einzelnen 
Völkern)  nach  einer  Naturnothweudigkeit,  als  tpvotxme  xtrovuevot  (nach  Epikur). 
The  three  letters  (ibo  in  Latin)  contain  three  wurde,  two  Verbs  and  a Pronotin 
(Home  Tooke).  Nach  den  Stoikern  ist  das  Xexxor  das  eiuzige  Unkörperliche 
( aoiouarun' ).  Da  der  Stoiker  au  dem  Individuum  weiter  gar  nichts  zu  betrachten 
fand,  als  dass  es  eben  unter  irgeud  einen  Artbegriff  gehört,  so  wendet  sich  das 
Eiutheilen  stets  überwiegend  aufwärts  und  es  handelt  sich  daher  eigentlich  nur 
um  deu  obersten  Gattungsbegriff.  Als  solcher  ergab  sich  sehr  leicht  das  ov,  da 
eben  Alles  ein  seiendes  Ding  ist,  wozu  selbst  das  Unkörperliche  beigezogen  werden 
konnte,  da  es  Ja  wenigstens  das  Sein  des  Unkürperlich-Seins  hat,  also  insofern 
auch  ist,  aber  ebeu  in  Folge  der  snnsualeu  und  materialischen  Annahmen,  nach 
welchen  ja  nur  das  concret  Körperliche  als  eigentlich  Seiendes  gelten  soll,  scheint 
dafür  die  Ausdrucks- Weise  gebraucht  zu  Bein,  dass  eben  Alles  ein  Ding,  ein  xt, 
sei,  so  dass  in  diesem  Sinne  als  höchster  Gattungsbegriff  bv  oder  xl  (als  gleich- 
bedeutend) aufgestellt  wurde ; daher  denn  auch  folgerichtig  der  Gedanke  als 
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der  Trommel  roth,  die  Töne  der  Orgel  ftlr  grün,  der  Bassgeige 
für  blau  (schreiend  roth  von  Farben).  Nach  Heinicke  entdecken 
alle  Stummen  für  sieh  selbst  Worte*)  für  verschiedene  Dinge 


solcher,  dem  Dinge  gegenüber,  ein  Nicht-Ding  {ovtt)  hiess  (s.  Prantl).  Die 
Sophismen  der  Stoiker  wurden  zum  Theil  den  Megarikern  entnommen.  Nach  dem 
Skepticismus  des  Sextus  Kmpiricus  könnte  man  gar  nichts  beweisen,  weil  jeder 
Beweis  wieder  bewiesen  werden  müsse.  Sound  is  not  a modifleation  of  air  be- 
cause  II  it  were,  the  organ  of  hearing  would  have  no  appropriate  object  which 
it  conld  percelve  No  modifleation  of  air,  could  be  perceived  by  the  organ  of 
hearing,  which  deals  only  with  intangible  souud  (s.  Muir,  nach  der  Purva  Mi- 
mansa).  Before  the  cre&liou,  the  words  of  the  Veda  were  manifested  in  the 
mind  of  Prajapati,  the  creator  and  afterwards  he  created  the  objects  which  resul- 
ted  froru  tliern  (nach  Sankara).  Although  individual  cows  etc.  come  into  exUtence 
the  species  tu  which  they  beloug  does  not  begin  to  exist,  &s  it  is  individual 
substnnces,  qualities  and  acts,  which  begin  to  exist  and  uot  their  species.  Now 
it  is  with  species  that  words  are  connected  and  not  with  individnals,  for  as  the 
latter  are  inflnite  such  a Connection  would  ln  their  case  be  impossible  (nach 
Badarayana). 

*)  Geredete  Worte  scheinen  im  Geiste  der  Taubstummen,  die  künstlich  reden 
gelernt  haben,  nur  combiuirte  Bewegungen  der  Kehle  und  anderer  Lautwerkzeuge 
zu  sein,  und  die  Aufaugsbewegung , die  sie  machen,  um  Worte  vor  den  Geist 
zu  rufen,  sind  mit  einem  Kitzelu  in  der  Kehle  verglichen  worden  (Tyler).  Nach 
Mela  wohnen  in  Aethiopien  jenseits  der  Wüste  stumme  Leute,  die  Geberden 
statt  der  Sprache  brauchen  und  alii  sine  linguis.  Nach  Greenhill  kann  eine 
Nation  östlich  vom  Cap  Palmas  int  Finstern  nicht  verstanden  werden,  da  die 
Sprache  der  Geberden  bedarf  (wie  bei  den  Puris  und  Coroados  nach  Spix  und 
Martins).  Die  gleich  den  Arapahos  an  Worten  armen  Indianer  mussten  (uach 
Burton)  zum  Sprechen  au’s  Lagerfeuer  gehen.  Psammetich's  Kind  (nach  Herodot) 
sprach  bekos  (Brod  ira  Pbrygischen).  Die  Kinder  Akbar's  (nach  Purchas)  redeten 
mit  Geberden.  Nach  Lucian  erbat  sich  der  pontische  Fürst  von  Nero  eiueu 
Schauspieler,  um  ihn  durch  die  Gesten  des  Geberdeuspiels  als  Dolmetscher  bei 
den  Nachbarstämmen  zu  gebrauchen.  Nach  Aristobnlus  schlug  die  Bildsäule  des 
Sardanap.il  (zu  Ancbiale)  ein  Schuippchen  (nach  dem  in  Essen,  Trinken  und 
Spielen  zugebrachten  Leben).  Auf  den  Tonga-Inseln  berührte  der  Unterthan  die 
aufgehobene  Fussohle  seines  Herrn  (Cook).  Nach  Cook  trugen  polynesische  Häupt- 
linge Bedenken,  in  die  Kajüte  zu  gehen  (wegen  der  Matrosen  oben).  In  Tahiti 
wurde  zu  Ehren  der  Götter  vom  Häuptling  der  Oberkörper  entblösst  (wie  Saul 
zum  Weissagen  die  Kleider  ablegte).  Das  Ablegen  der  Mäntel  beim  Gebet  war 
heidnische  Sitte  (nach  Tertullian).  Vor  den  Sultan  von  Melli  durften  Frauen 
nur  entkleidet  treten  (nach  Ibu  ßatuta).  Die  Damara  legen  die  Sandalen  ab  beim 
Eintritt  in  ein  Haus  (Audersson).  Die  gemeinen  Peruaner  durften  die  Sounen- 
strasse  nur  unbeschuht  entlang  gehen  (Prcscott).  In  koptischer  und  abyssinischer 
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(z.  B.  mumm  = essen,  schipp  = trinken,  tutten  = Kind,  Beyer 
= Hund  u.  s.  w.).  Die  Singvögel  lehren  ihren  Jungen  gewisse 
Gesänge  und  plianzen  sie  durch  Tradition*)  fort,  so  dass  ein 


Kirche  wird  (nach  orientalischem  Brauch)  nicht  der  Kopf,  sondern  der  Fuss  ent- 
blößt. Auf  den  Tonga-Inselu  durfte  der  Turban  (Fow)  nur  getragen  werden  von 
Kriegern,  die  zum  Kampfe  gehen,  oder  bei  Scheingefechten,  ferner  von  Häuptlingen 
uud  Adligen  zur  Nachtzeit,  und  vom  gemeinen  Volk,  während  es  im  Felde  oder 
in  den  Canoes  arbeitete.  Bei'allen  anderen  Gelegenheiten  wäre  die  Kopfbedeckung 
respectswidrig,  da,  wenn  auch  kein  Häuptling,  doch  ein  Gott  unsichtbar  zugegen 
sein  könnte  (Mariner).  Der  Taubstumme  Collins  unterhielt  sich  mit  einer  Lapp-  V. 
läuderiu  (Orpen).  Die  bis  auf  den  kleinen  und  Zeigefinger,  welche  geradeaus 
gestreckt  sind,  geschlossene  Hand  dient  (in  Neapel)  als  Amulet  gegen  den  bösen 
Blick.  Die  Uandgeberden,  indem  sie  Orte  und  Personen  zeigen,  vertreten  (uach 
Quinctilian)  die  Stelle  des  Adverbs  und  Pronoms.  Das  (Dahas  oder  Daas)  mit 
aufzeigendem  Finger  (nach  Luther).  Nach  der  Stellung  der  drei  Kedeverhältnisse 
steht  im  Chinesischen  das  wichtigere  Glied  zaletzt  (als  entschiedenster  Wider- 
spruch des  Hauptgrundsatzes  in  der  Geberdensyutax).  Ein  Berliner  Taubstummen- 
lehrer wurde  von  den  Kindern  benannt,  indem  sie  den  Gestus  machten,  als  hauten 
sie  den  linken  Arm  mit  der  rechten  Hand  ab  (einarmig),  indem  er  ans  Spandau 
war  und  eins  der  Kinder  bei  einem  dortigen  Besuche  einen  Manu  mit  einem 
Arme  gesehen  hatte  (Tyler).  In  der  indianischen  Pantomime  (unter  den  viel- 
sprachigen Stämmen  von  der  Hudsons-Bay  bis  zum  Golf  von  Mexico)  werden 
Handlungen  ^ind  Gegenstände  beinahe  ebeuso  aufgedriiekt , wie  sie  ein  Taub- 
stummer zeigen  würde  (ebenso  viele  der  Cistercienser  Geberdezeichen).  Den 
Zeigefinger  gegen  die  geschlossenen  Lippen  legen  heisst  „Schweigen4*,  aber  den 
Finger  in  den  Mund  stecken,  heisst  „ein  Kind4*.  Den  von  den  Egypteru  als 
Kind  dargestellten  Gott  der  Morgendämmerung,  als  Horns  oder  Har-(p)-c.hrot 
(Horus  der  Sohn),  verstanden  die  Griechen  als  Gott  des  Schweigens  (Harpokrates). 

*)  Der  Dolmetscher  des  Ataman  Iwau  Galkin  verstand  nicht  die  Sprache 
der  augetroffenen  Jeniseier,  sondern  nur  aus  den  Geberdeu  (indem  sie  sich  in  die 
Haare  fassten),  dass  sie  die  Menge  des  bei  ihrem  Knäs  befindlichen  Volkes  au- 
zeigeu  wollten  (Fischer),  wie  in  dem  Sprichwort:  „Er  hat  mehr  Schulden,  als 
Haare  auf  dem  Kopfe.4*  Wafer  erzählt  von  amerikanischen  Stämmen . dass  sie. 
um  eine  grössere  Zahl  anzudeuten,  einen  dickeren  oder  dünneren  Zopf  ihrer 
Haare  ausschütteln , bei  einer  ganz  hohen  Zahl  aber  alle  Haare  auf  der  einen 
Kopfseite.  La  numeracion  non  &rrive  che  al  tre,  dal  tre  al  bette  vauno  contando 
per  paja  (ckaramaitacka) : 

1 Nuquaqui, 

2 iiamiscinique, 

3 haimuckumarachi, 

4 namiscinique  ckaramaitacka  (due  paja), 

5 „ „ nuquaqui  (due  paja  e uuoj, 
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isolirter  Vogel,  der  noch  blind  aus  dem  Nest  genommen  und 
aufgcflittert  worden  ist,  nachdem  er  erwachsen,  keinen  Gesang, 
sondern  nur  einen  gewissen  angeborenen  Organlaut  hat  (Kant). 
In  der  mannigfachen  Brechung  der  Vocale  mag  zum  Theil  der 
Grund  liegen,  warum  der  Oberpfälzer  in  so  auffallend  singender 
Weise  spricht.  Die  zur  Nliancirung*)  notkwendigen  Abstufungen 


G hai 01  ucku marach i ckaramaitacka  (tre  paja), 

7 „ ,,  nuquaqui  (tre  paya  e uno). 

Glialtri  numeri  li  accennano  colle  dita  uno  al  10,  e per  gli  altri  usano  indistin- 
tamente  la  parola  cunia.  che  significa  molti  (Osculati)  los  Zaparos.  It  is  a pecua- 
liarity  of  the  Malay-language  instead  of  nauiing  a place  subjectivels  (Look-out), 
from  own’s  one  action . to  naroe  it  objectively  (Dran-datang:  People  come),  that 
i§  from  the  result  of  that  action  (Bickmore).  Bei  der  Rauhheit  des  macedonischen 
Dialektes,  der  in  Alexandrieu  herrschte,  zogeu  die  Schriftsteller  die  allgemeine 
Sprache  (nott'rj  yjMooq)  vor  [llindustani.  als  lengoa  geral],  aber  als  sich  unter  den 
Juden  Alexandriens  der  Styl  des  jüdischen  Hebräismus  bildete,  begannen  die  in 
Alexandrien  ansässigen  Griechen  den  Atticismus  zu  cultiviren,  um  die  Sprache 
Athens  in  ihrer  Reinheit  wieder  herzustellen  (Matter).  Chilperich  fügte  dem 
Alphabet  vier  neue  Ruchstaben  hinzu.  Der  zum  explosiven  Laut  hinzutretende 
Hauch,  der  ihn  zur  Aspirate  macht,  verbindet  sich  so  innig  mit  der  zweiten 
Hälfte  desselben,  dass  er  mit  dieser  selbst  fast  identisch  zu  sein  scheint,  und 
diese  nur  verändert,  nichts  Neues  zu  ihr  hinzuthut  (Lepsius).  lteiu  englisches, 
einigermasseu  entwickeltes,  Kind  wird  die  beiden  Farbentöne  rose  culour  und 
pink  mit  einander  verwechseln,  obschon  wir  beide  nur  mit  rosa  bezeichnen.  Keine 
englische  Dame  wird  es  unnatürlich  finden,  zwischen  violet  und  peach  zu  unter- 
scheiden, obwohl  ihre  deutschen  Schwestern  die  letztere  Farbe  wohl  gar  nicht 
benenuen.  Kein  englischer  Schriftsteller,  der  etwas  auf  treffenden  Ausdruck  hält, 
wird  es  unterlassen,  in  Braun  hazel,  auburu,  bay  zu  unterscheiden  (Abel).  The 
opinion  of  the  Mimansa,  who  say  that  sound  is  merely  mauifested  aud  not 

created,  bv  humuu  effort,  is  wrong,  since  (according  to  the  Scholi&st)  since  even 

a thousand  mauifesters  do  not  iucrease  the  object,  which  they  manifest,  as  a 

jar  is  not  made  1 arger  by  a thousand  lamps  Ist  nicht  die  Verbindung  eines 

Wortes  mit  seiuem  Sinn  gleichzeitig  mit  beiden,  sondern  liegt  es  im  Willen 
des  Menschen,  eine  conveutinnelle  Verbindung  herzustellen,  so  sind  die  vedischen 
Vorschriften  bei  der  Möglichkeit  menschlichen  Irrthums  nicht  unbedingte  Autorität. 

*)  Gleich  allen  auderen  Bauernsprachen  nimmt  auch  das  romanische  Patols 
(im  Eisass)  von  Thal  zu  Thal,  ja  von  Dorf  zn  Dorf  einen  verschiedenen  Charakter 
an  (Stramberg).  Wie  viel  ist  denn  in  dem  griechischen  Futurum  areld / von 
dem  Körper  der  Wurzel  a$  noch  übrig?  Und  wer  wurde  in  dem  französischen 
Futurum  chauterons  (aus  chantcr  avous)  oder  in  dem  italienischen  Conditional 
cantcria  (au-  cantar  avia)  die  Wurzel  habere  suchen,  wenn  wir  nicht  ans  an- 
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in  der  Mundhöhlen-  und  Kehlenöffnung  bedingen  diese  Erschei- 
nung. Nicht  nur  beim  Ausruf  der  Verwunderung,  des  Staunens 
oder  der  Ueberraschung,  bei  der  Frage  oder  dem  Zweifel,  sondern 
selbst  bei  ganz  gelassener,  affectloscr  Rede  giebt  der  Oberpfälzer 
der  Wortendnng  sowohl,  wie  dem  Satzausgang  einen  musika- 
lisch höheren  Ton.  Ein  beständiges  Heben  und  Senken  der 
Stimme,  eine  fortwährende  Modulation  macht  ihn  erkennbar 
(Fentsch).  Der  Weise  Soui-gin  gab  zuerst  den  Pflanzen  und 
Thieren  Namen,*)  und  diese  Namen  waren  so  ausdrucksvoll 

deren  Formen  wüsstet),  dass  6te  darin  steckt  (s.  R.  von  Raumer);  Dass  die  se- 
mitischen und  die  indo-europäischen  .Sprachen  aus  einem  gemeinsamen  arisch- 
semitischen  Ursprünge  entsprungen  sind,  wird  (nach  R.  von  Raumer)  sowohl 
durch  den  grammatischen  Bau,  als  durch  den  Wortschatz  beider  Sprachfamilien 
erwiesen.  Nach  Miklosich  wurde  von  Cyrillus  die  glagolitische  Schrift  erfunden, 
die  um  drei  Zeirheu  reichere  Cyrillica  dagegen  von  dem  heiligen  Clemens.  Die 
später  stark  russifleirte  altslavische  Kirchensprache  war  bis  gegen  Mitte  des 
XIX.  Jahrhdt.  die  alleinige  Literaturspraelie  aller  orthodoxen  serbischen  Stämme 
(s.  Kanitz).  Aus  der  Lautverschiebung  ergiebt  sich,  dass  das  neuhochdeutsche 
Kopf  mit  lateinisch  caput,  trotz  der  Lautähnliclikeit  und  Bedeutungsgleichheit, 
in  etymologischer  Beziehung  nicht  das  Geringste  zu  schaffen  haben  könne, 
wogegen  in  Haupt,  goth.  haubith,  atigels.  heaiud.  ahd.  hawbit,  obgleich  so  ver- 
schieden im  Klang,  dessen  treuer  Reflex  zu  erkennen  sei  (s.  Beufey).  Wenn  dem 
»anscr.  d in  doh-itar  im  goth.  Reflex  dieses  Wortes  dauhtar  und  im  ahd.  tobtar 
diejenigen  Laute  gegenübertreten,  welche  regelmässig  dem  urindogermanischen 
th  entsprechen,  dessen  Reflex  d auch  in  dem  griech.  d'vychr^jj  enthalten  ist,  so 
darf  kaum  gezweifelt  werden,  dass  das  Sanscrit  (sonst  ein  treuer  Bewahrer  der 
Urformen)  hier  durch  Einfluss  der  nur  durch  einen  Vocal  getrennten  Spirans  statt 
der  ursprünglichen  aspirata  (gh)  die  ursprüngliche  Aspiration  eingebiisst  hat. 
Ebenso  stellen  die  Gesetze  der  Lautverschiebung  für  das  sanscr.  bandli.  goth.  bin- 
dan  eine  anlautende  Aspirata  (bh)  als  ursprünglich  auf.  Alle  Mundarten  und 
Dialekte  entfalten  sich  vorschreitend,  und  je  weiter  man  in  die  ,vprache  zurück- 
schaut. desto  geringer  ist  ihre  Zahl,  desto  schwächer  ausgeprägt  siud  sie;  ohne 
diese  Annahme  würde  überhaupt  der  Ursprung  der  Dialekte,  wie  der  Vielheit 
der  Sprachen  unbegreiflich  sein.  Alle  Mannigfaltigkeit  ist  allmalig  aus  einer  an- 
fänglichen Einheit  entsprossen,  und  wie  sämmtliche  deutschen  Dialekte  zu  einer 
gemeinschaftlichen  deutschen  Sprache  der  Vorzeit,  verhält  sich  die  deutsche  Ge- 
sam  entspräche  wiederum  als  Dialekt  neben  dein  Lithauischen.  Slavlschen,  Grie- 
chischen. Lateinischen  zu  einer  älteren  Sprache  (s.  J.  Grimm). 

*)  Nomina  debent  naturis  reruru  congruere  (Thomas  von  Aquino).  Bei  der 
Heiligheit  vou  a(rroi  und  oiros  in  der  griechischen  Kirche,  sagte  man  im  ge- 
wöhnlichen Leben  yioiu  und  xpaai  t Krumme  und  Mischlrsuk)  D s Guarani  oder 
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bezeichnend,  dass  die  Natur  jedes  Dinges  aus  ihnen  erkennbar 
wurde  (nach  den  Chinesen).  Wenn  der  Sohn  allein  essen  kann, 
so  lehrt*)  man  ihn  sich  der  rechten  Hand  bedienen;  wenn  er 

Tupi  bildet  in  Brasilien  als  liugoa  geral  die  allgemeine  Verkehrssprache.  Die 
rhaetoromanische  oder  churwälsche  Sprache  (Romansch)  steht  in  der  Mundart 
Graubüudtens  der  provenzalischen,  in  dem  Ober-  und  Unter-Engadin  (Ladin)  der 
italienischen  näher.  Wahrend  die  Schkipetaren  oder  Albanesen  auf  Hydra  meist 
griechisch  sprechen,  bewahren  die  Weiber  die  alte  Muttersprache.  Die  aus  Bri- 
tannien nach  Annorica  eingedrungenen  Britonen  schnitten  (nach  Nennins)  den 
Frauen  der  getödteten  Männer  die  Zungen  aus,  um  den  Kinderu  nicht  ihre  Sprache 
zu  lehren  nach  der  lieirath.  Cognatae  quippe  sunt  linguae  istae  et  vicinae,  He- 
braea,  Punica  et  Syra  (Augustin).  Lingua  quoque  punica,  quae  de  Hebraeorum 
fontibus  manare  difitur,  proprie  virgo  alma  appellatur  (St.  Hieronym).  Maxime 
cum  lingua  Poeuurum,  quae  Chaldaeae  vel  Ilebraeae  similis  est  et  Syrae;  non 
habeat  neutrum  genug  (Priscian).  Non  possumus  loqui  lingua  hebraea  sed  lingua 

cananitide  quae  inter  Egyptiam  ec  Hebraeam  media  est  et  Hebraeae  magna 

ex  parte  conflnis  (St.  Hieronym).  Libysche  erklärt  durch  berberische  Sprache 
auf  der  bilingual  Inschrift  von  Thugga  (Judas).  Indem  die  Stoiker  die  Grund- 
sätze einer  weiteren  Verflechtung  der  Schlüsse  angeben,  werden  die  dpoTtoSeixrot 
völlig  entsprechend  der  Lehre  vom  Urtheil  in  einfache  ( anXol ) und  nicht  ein- 
fache {ov%  cuxXoi)  eingetheilt,  die  nicht  einfachen  aber  werden  in  solche,  welche 

aus  gleichartigen  Bestandteilen  (££  ouoyertor)  und  solche,  welche  aus  un- 

gleichartigen Bestandteilen  (e£  dvoftoyevwv)  bestehen,  jedenfalls  aber  handelt 
es  sich  bei  den  nicht  einfachen  darum,  sie  in  die  ihnen  zu  Grunde  liegenden 
schlussfähigen  (owcaeruta)  Bestandteile  aufzulosen  (avaXveiv).  Der  stoische 
Dogmatismus  hielt  an  der  uuinittelbar  sinnlichen  Gewissheit  der  wahrnehmenden 
xara/.r/xfne  fest.  Die  stoische  Logik  ist  bodenlos,  weil  dort  die  Lehre  von 
Begriffen  jeden  weiteren  Verwirklichongsprocess  des  Denkens  ausschliesst,  und 
Alles,  was  nachfolgt,  ein  zweckloses  Tändeln  Ist,  vergleichbar  den  Zusammensetz- 
spieleu  der  Kinder.  Die  peripatetische  Logik  als  Werkzeug  der  Philosophie  ist 
verfehlt,  weil  sie  die  Denkform  ihres  selbstständigen  Wesens  beraubt  und  zur 
Dienerin  des  Urtheils  oder  Productes  des  Denkens  macht  (Prantl).  The  particle 
„Pra“  denoting  pre-emiuence,  „valiana“  meauing  motion  and  the  letter  „o“  re- 
preseuting  the  agent,  the  word  pravataui  signifles  that  which  moves,  swiftly 
and  is  applied  to  the-wiud,  which  is  eterual;  Babara  is  a word  imitating  the 
sound  of  the  wind  (nach  der  Purva  Miinansa).  Obwohl  Nicolaus  von  Cusa  (mit 
Aristoteles)  die,  Worte  nur  als  äussere  Zeichen  betrachtete,  liess  er  doch  aus 
ihrer  ursprünglichen  Mittheilung  durch  Gott  alle  Erkenntnis»  des  Menschen  ent- 
springen. By  speech,  o monarch,  Brahma  is  known,  Speech  is  the  supretne 
Brahma  (nach  der  Vrihad  Aranyaka  Upanisbad). 

*)  Cicero  zeigt  aus  Carbo’s  Rede  die  Wichtigkeit  des  Tonfalls.  Demetrius 
empfiehlt  die  natürliche  Wortfolge  {yvoixt]  %ä£n).  Hermogeue*  uutefrcheidel 
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reden  kann,  so  sagt  der  Knabe  (für  Ja)  wei , das  Mädchen 
jti  (nach  dem  Liki).  Im  siebenten  Jahre  sitzen  Knaben  und 
Mädchen  nicht  mehr  auf  einer  gemeinsamen  Matte,  und  essen 
auch  nicht  mehr  zusammen  (Plath).  Nach  Schott  haben  die 
Chinesen  viele  Wurzeln  auf  ng  vorzugsweise  Gegenstände,  die 
an  Töne  oder  Schälle,  auch  an  verwandte  Eindrücke*)  des 


zwischen  directer  ( Spd‘6rtjs ) und  indlrecter  (rtlayina/ioß)  Anordnung.  Le  secret 
principal  d'une  bonne  tr&dnction  consiste  ä trouver  les  tournures  qui  permettent 
d’adopter  dans  nn  atitre  idiome  la  succession  des  mots,  qui  ge  tronve  dans  l’o- 
riginal  (Well).  Haase  unterscheidet  einen  Rhythmus  des  Gedankens  und  einen 
Rhythmus  des  Wortes.  Sälegus  (selig)  ist  ehrendes  nnd  auszeichnendes  Eigen- 
schaftswort. Selig  (salic  oder  saelig)  ist  (nach  Zieman):  „der  da  saelde  bat,  Alles 
was  gut  Ist  besitzt,  mit  allem  Guten  gesegnet  ist,  and  ir  doch  so  saelic  sit  an 
rfchtuom  onde  an  eren,  saelec  mit  guote,  saelic  finde  riebe“.  Grimm  übersetzt 
s&lic  mit  beatus,  felix,  dives.  so  wie  umgekehrt  riebe  auch  beatus  heisst,  nach 
der  BegrifTsmischung,  die  ln  bonnm,  in  Gut,  in  Landgut  liegt,  in  boni  homines, 
in  „hübschen  Leuten“,  d.  h.  bübische,  die  eine  Hube  haben,  was  wieder  auf  sal 
zuriiekführt.  Die  seligen  Franken  sind  die  xa).oi  xal  ayaSoi,  die  Begüterten, 
die  ricos  hombres,  die  harimanni  des  longobardischen  Rechtes,  die  viri  boni  et 
probi.  Wie  die  deutschen  Bauern  alter  Zeit  nnr  den  Reichen  gut  nannten, 
führen  unsere  Kaufleute  dieselbe  Sprache.  Unselig  war  der  Mann,  der  (nach 
dem  Edict  Chilperik’s)  non  habeat  unde  consistat  nec  res  unde  componat  et  per 
siWas  vadit,  am  unseligsten  war  der  unsMja  skalk  (servns  non  salius).  Lex 
salica  heisst  das  Hofrecht  (salröht).  Salecus  (SalVs  bei  Amm.)  war  dagegeu  ein 
deutsches  Wort  (s.  H.  Müller). 

*)  The  Engllsh  word  whisper  corresponds  in  French  with  chuchotement, 
cbuchoter,  in  Italien  with  Bisbiglio  bisbigliare,  in  Latin  with  susurrus,  susurro. 
in  Greek  with  \yi\ The  chiefs  (in  Tonga)  had  a conventional 
or  courtly  dialect,  understood  and  used  only  among  and  to  themselves.  In  the 
Croker  dialect  a duck  occasioually  occurs  in  the  middle  of  a word,  which  is 
effected  by  striktng  the  tongue  against  the  roof  of.  the  mouth  (Earl).  In  der 
deutschen  Sprache  entfalteteu  sich  sechs  bestimmt  unterschiedene  Zungen  (go- 
thisch,  hochdeutsch,  niederdeutsch,  angelsächsisch,  friesisch,  nordisch),  welche 
(der  Schrift  theilhaft  geworden)  ihre  Eigentümlichkeiten  behaupteten.  Das 
Gothische  ist  erloscheu,  das  Hochdeutsche  (aus  drei  Zeiträumen  zeugend)  bat 
seine  Lebenskraft  bewahrt,  das  Niederdeutsche  ist  zersplittert  (wobei  der  edelste 
Theil  mit  den  Angelsachsen  auszog,  aus  dem  Schooss  der  angelsächsischen  Sprache 
•ich  aber  dann,  nach  romanischer  Einmischung,  das  Englische  verjüngt  erhob). 
Zur  Volksmundart  herabgesunken  ist  der  Friesen  uud  Chauken  Sprache,  und  eiu 
Gleiches  gilt  von  einem  grossen  Theil  des  Altsächsischen,  doch  so,  dass  aus  den 
Trümmern  eines  andern  Thells  eine  eigene  niederländische  Zunge  neu  erstand 
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Lichtes  erinnern,  bezeichnen  lassen.  Starke  Töne : knang,  ge- 
räumig. thang,  Halle,  lang,  Wogen,  Jang,  Weltmeer,  Mang, 
Ueberschwemnnmg,  kuang  und  cang,  starkes  Licht.  Dumpfe 
Töne:  kliung,  leerer  Baum,  khung,  Höhle,  fung,  Wind,  cung, 
Glocke,  Lnng  und  sung,  Taubheit,  Mung,  Dummheit,  Mung, 
Traum.  Helle  oder  scharfe  Töne:  king,  Tafeln  ans  tönendem 
Stein,  king,  ping,  eing,  hell,  klar,  rein,  ming,  Licht,  sing,  Stern. 
Nach  dem  Naturgesetz  der  Trägheit  wird  jede  überflüssige  Arbeit 
vermieden  und  es  herrscht  deshalb  in  den  Sprachen*)  das 

(obschon  nicht  ganz  mit  der  sächsischen  Grundlage  zusammenfallend.  sondern 
noch  batavische  oder  fränkische  Stücke  eiuschliessend).  In  Scandinavieu  stehen 
altnordischer,  schwedischer  und  dänischer  Dialekt  neben  einander  (Grimm).  Im 
preußischen  Katechismus  bezeichnet  die  Endung  nix,  Plur  nikai,  Personen,  die 
mit  dem  durch  die  Wurzel  bezeichneten  Begriff  in  irgend  einer  thätigen  Ver- 
bindung stehen.  Eine  ähnliche  Eudung  im  Lithanischen  , ninkas,  niukai  hat 
dieselbe  Bedeutuug,  und  beide  Sprachen  haben  sich  dieser  Endungen  oft  be- 
dient, um  die  Einwohner  eines  Ortes  in  Bezug  auf  gewisse  Eigenschaften  ent- 
weder des  Ortes  oder  der  Personen , und  demnächst  den  Ort  selbst  zu  be- 
zeichnen (Nesselmann).  Mainz  aus  Mognntiacnm.  Aliud  est  latine  aliud  grannna- 
tice  loqoi  (Quintilian).  Dacien  ist  die  Wiege  der  Schriftsprache  zweier  Volks- 
Stämme,  der  germanischen  und  slavischen.  XQvooom&ts , dgyvpdsTTuHei , x<tA- 
xoaniBee  als  macedonisch  (asp  oder  Pferd),  dann,  Schild,  im  Griechischen. 
Lnft  hiess  ßida  bei  den  macedonischen  Priestern  (&*£  oder  ilex  im  Lat). 
Loses  Aneinanderreihen  von  Worten  und  Sätzen  (mit  verschobenem  Gebrauch 
der  Präpositionen)  in  der  Inschrift  des  Königs  Silko  (im  nubtseben  Hellenismus). 
Fallmerayer , als  Bewohner  von  Fallmeray  (Vallis  Mariae).  Braunschweig  aus 
Brunswic  (Bruno  Vicus).  I.es  chaugements  sont  quelquefois  si  divers  et  impor- 
tant« apres  uu  certain  laps  de  temps,  que  les  langues  paraissent  etre  d’une  tout 
autre  ü atu  re  qu'auparavant,  mais  lorsqu’il  est  possible  de  remouter  4 leur  ori- 
gine et  de  poursuivre  lenr  histoire,  on  s’aper^oit  bientot  qu’elles  n’ont  fait  que 
se  developper  d’une  mantäre  organique.  Tel  est  le  cas  pour  les  langues  ro- 
manes  (Burguy).  Als  der  heilige  Augustin  (596  p.  d.)  England  bekehrte,  dol- 
metschten Franken,  die  nicht  angelsächsisch  sprachen,  und  Angelsachsen  leisteten 
gleiche  Dienste  im  (IX.  Jahrhdt.)  in  Schweden  und  Dänemark  (dem  Ansgariue). 
Wie  damals  alle  teutonischen  Sprachen  nahe  mit  einander  verwandt  waren,  so 
hatten  anch  die  slavischen  Dialekte  von  den  germanischen  noch  nicht  dergestalt 
sich  gesondert,  dass  sie  der  Verschmelzung  deutscher  Volksüberreste  mit  Maven 
hinderlich  waren  (6.  Adler).  Die  am  Posse  der  Karpathen  von  Kasimir  M.  ati- 
gesiedelten  Deutschen  (XIV.  Jahrhdt)  polonisirten  sich  rasch. 

*)  Künstlich  zusammengesetzte  Sprachen  sind  solche,  die  noch  im  Zustaude 
des  Jargon  (worein  sie  durch  politische  Wechselfalle  versetzt  waren)  durch  die 
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Streben  nach  Einsilbigkeit,  wie  es  sich  in  den  monosyllabischen 
ursprünglich  zeigt,  und  in  den  von  der  Herrschaft  der  Schrift 
freieren  Dialekten  merkbar  macht,  sowie  auch  seine  Gültig- 
keit wieder  erlangt,  wenn  sich  aus  eingetretenen  Mischungen 
ein  neues  Idiom,  z.  B.  im  Englischen,  bildet.  „Im  Zischlaut 
(von  den  Portugiesen*)  durch  x,  von  den  Franzosen  durch  eh 


Schrift  flxirt  wurden,  und  mir  eine  Menge  zufällig  zusainmengeschmiedeter  Formen 
mitschleppen  mussten,  welche  sie  erst  allmalig  durch  Aufstellen  grammatischer 
Gesetze  in  einen  einigermassen  geordneten  Zusammenhang  zu  verbinden  ver- 
mochten. In  den  (nach  Duponceau)  polysynthetischeu  Sprachen  geht  das  Streben 
nach  Vereiufachnng  noch  weiter,  als  in*  den  monosyllabilen.  Während  diese  wie 
jedem  Worte  doch  wenigstens  eine  Silbe  bewahren,  verstümmeln  jene  noch  die 
Silbe  zu  einem  nur  aodentenden  Zeichen  und  verbinden  dann  diese  Abkürzungen 
zu  einem  einzigen  Worte,  das  daun  an  die  Stelle  des  Satzes  tritt,  so  dass  dieser 
hier  auf  ein  Wort  reducirt  ist,  wie  ln  den  monosyllabilen  Sprachen  das  Wort 
auf  eine  Silbe.  Den  einsilbigen  Sprachen  gegenüber  war  die  polysynthetische 
Sprache  halbsilbig,  oder  in  Bezug  zur  Syntax  aufgefasst,  könnte  man  sie  ein- 
wortige  (monomale)  nennen  (als  bolophrastische).  Nachdem  die  Eiukapselnng,  wie 
Lieber  es  nennt,  stattgefunden,  ist  es  schwer,  die  Elemente  wieder  zu  trennen, 
indem  die  Mischungen  (nach  Schoolcraft’s  Ausdruck)  in  eine  Farbe  verschwommen 
sind.  Der  in  die  Länge  gezogene  Schädel  der  Neger  schliesst  sich  am  nächsten 
an  die  Thiere  an  und  bedingt  die  Vereinzelung  der  sinnlich  starken  Eindrücke,* 
die  bei  der  Entfernung  der  Reizstellen  sich  schwieriger  zu  abstrahireuder  Ge- 
dankenarbeit verbinden.  Der  breite  Schädel  der  Mongolen  bildet  die  Grund- 
lage des  mehr  oder  weniger  abgerundeten  der  civilisirten  Nationen,  in  welchem  die 
richtige  Verhältnisse  bewahrenden  Gehirn- Regionen  leichter  zu  geistigen  Arbeiteu 
fortachreiteu.  Im  ßpitzig  anfgethürmten  Schädel  der  Amerikaner  sind  die  ver- 
schiedenen Localitäten  psychischer  Empfänglichkeit  oder  Reaction  zu  eng  zusam- 
mengedrängt.  so  dass  ihre  idealen  Bilder  in  Kunst  und  Sprache  >erworren 
bleiben,  ohne  eine  deutliche  Aufklärung  und  Entwickelung  zu  erhalten. 

*)  Alinirante  (span.)  oder  almiralb  (portugies.)  kommt  von  dem  persischen 
Amir,  mit  Wegfall  des  Complements,  als  amir-al-bahr  oder  Befehlshaber  zur  See. 
Le  fran^ais  amiral  se  rapproche  le  plus  de  1'origiual  (s.  Engelmanu).  Guadix 
erklärt  baladi  (werthlose  Sache  im  Spanischen)  aus  dem  Arabischen  Baladi,  que 
vale  tanto  como  ciudadano  (beled  oder  Stadt).  Bien  que  l’arahe  ditiär  lui-m«me  ne 
soit  qu’une  alteration  de  drjvafiw,  du  latin  deitarius,  la  forme  du  mot  espagnol 
(diuero)  semble  se  rapprocher  plus  de  l'arabe  que  du  latin  (Engelmann).  Mulato 
(mowallad  en  arab)  designe  celui  qui  est  ne  d’nn  pdre  arabe  ct  d’une  inere  Prangere. 
Die  Grammatik  des  Eüiniou,  nach  welcher  die  des  Edeyrn  (X 1 11.  Jahrhdt.  p.  d.)  ab- 
gefasst war,  gründete  sich  auf  eine  ältere.  E'rauen-Namen  mit  raseua,  als  zweites 
Glied,  bei  Remigius.  Sapienti  sunt  Pajoari,  stulti  sunt  Romani  (Cassl.  Gl.). 
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ansgedrückt)  vereinigt  die  deutsche  Schreibart  zugleich  die 
französische  durch  ch,  die  englische  durch  sh,  die  italienische 
durch  sc  vor  e und  i,  womit  die  polnische  Schreibart  sz  ver- 
wandt ist,  wogegen  im  Deutschen  alle  diese  Schreibarten  ganz 
verschieden  ausgesprochen  werden,  ohne  dass  man  im  Stande 
wäre,  die  französischen  Grnndlaute  j,  g vor  e und  i und  ch  von 
einander  zu  unterscheiden.  Das  (im  Vergleich  zu  Hebräern  zu 
gelinde)  ch  wird  im  Lateinischen,  wie  x,  zu  kh  verhärtet,  im 
Italienischen  zu  k,  Französischen  zu  sch,  Englischen  zu  tsch 
nmgeschaffen  (s.  Grotefend). 

Die  chinesische  Uebersicht  der  verschiedenen  vocalischen  *) 
Auslaute  giebt  in  vier  Columnen  den  einfachen  accentuirten 

Kafflr  Kinlka  (Rabbai)  Setschuana  Makoa  Herröro  Angola  Mpongwe  Dualla 
p . . h oder  v 


v b oder  r 

k y 

f 1 oder  r 

z y oder  r 

tsche b 

t r . . I 

z ..." g oder  s 


Tbe  Portugiese  ebanged  tbe  (arabic)  Hbe  in  F,  sometimes  in  8 

Kh  „ F 

B „ V or  M 

T „ D 

G „ L or  Z 

Z „ G 

S „ Z 

L „ R 

II  „ F (s.  Weston). 

Alfella  (Alhella).  Sardäo  (Herdun)  Alfange  (Alkhanjar),  Alvara  (Albara),  Altuon- 
deja  (Albondeca),  Ataud  (Attabut),  Lezirias  (Gezeeret),  Zeduaria  (ßednar),  Al- 
geroz  (Alzarub),  Zurame  (Solhame),  Ingraterra  (Inglaterra),  Refen«  (Rehyn). 

*)  Nach  europäischer  Sprachauffassung  kann  ein  vorsehlagender  Vocal  mit 
einem  darauf  folgenden  accentuirten  Vocal  keine  diphthongische  Einheit  bilden, 
sondern  der  Vorgesetzte  I.aut  ist  entweder  ein  wirklicher,  von  dem  nachfolgenden 
getrennter,  silbenbildeuder  Vocal.  oder  er  wird  zum  Halbvocal  und  tritt  dadurch 
in  die  Reihe  der  accentlosen  Consonanten.  Nach  chinesischer  Auffassung  dagegen 
werden  auch  die  vorschlagenden  kurzen  Laute  i und  u oder  y und  w als  zu  dem 
folgenden  Vocal  gehörig  und  gleichsam  als  eine  Erweiterung  oder  Steigerung 
desselben  angesehen  ^Lepsius). 


Digitized  by  Google 


Kaigan  nnd  die  Orente 


545 


Vocal  oder  Diphthong  nnd  seine  drei  Erweiterungen  dnrch  vor- 
gesetztes i oder  u oder  .u  (kan,  kian,  kuan,  knin)  und  so  in 
Verbindung  mit  allen  vorhandenen  Vocalendungen,  die  aber,  je 
nach  ihrer  Lautvenvandtschaft  mit  diesen  vorschlagenden  Vo- 
calen,  diese  zuweilen  verschlingen  oder  selbst  durch  sie  verändert 
werden  können  (s.  Lepsius). 

Die  siamesische  Buchstabirmethode  zählt  neun  Reihen  auf: 

1)  ko,  ka,  ki  u.  s.  w. 

2)  kön,  kan,  kän,  kin,  kln,  kun,  kün,  ken,  ken,  kon,  kön,  kvn 
(knen),  kien  (kiyen),  kllcn  (klieän),  kön  (kien). 

3)  kob,  käb  n.  s.  w. 

4)  kok,  käk  u.  s.  w. 

5)  koü,  käft  u.  s.  w. 

6)  kot  (kod),  kät  (käd)  u.  s.  w. 

7)  kom,  käm  u.  s.  w. 

8)  koi  (kye),  kai,  käi  (käy),  käi  (käy),  käo  (kav),  kiu  (kiv), 
km  (kiv),  ktli  (klly),  kui  (koy),  kui  (kuy),  ktii  (kfly),  ken 
(kev),  keo  (kev),  koi,  köi  (k;iy),  kuei  (kvy),  kiau  (kleyo),  ktlei 
(kttieäy),  kia  (krey),  kia’  (kTey’),  ktla  (klleä),  küa’  (kucä’), 
ko  (ke;i),  ko’  (keA’),  kua  (kav),  kua’  (kav*),  ke’,  ke’,  kö’,  kao’ 
(kea’),  ka,  ktl  (ktiä),  kun,  kan  (krr),  kam  (krrm). 

9)  kuo  (kv),  kua  (kva)  u.  s.  w. 
kuon  (kvn),  kuän  (kvän)  u.  s.  w. 
kuon  (kvü),  kuäö  (kvafi)  u.  s.  w. 
kuom  (kvm),  kuäm  (kvam)  u.  s.  w. 
kuok  (kvk),  kuäk  (kväk)  u.  s.  w. 
kuot  (kvt),  kuät  (kvät)  u.  s.  w. 
kuab  (kvb),  kuäb  (kväb)  u.  s.  w. 

kuei  (kvy),  kuai  (kväy),  kuao  (kväo),  kuiu  (kvTv),  kuTu 
(kvlv),  kütti  (kvlty),  kutti  (kvu'y),  kuui  (kvny),  küui  (kväy), 
kueu  (kvüv),  kueo  (kveo),  kuöi,  kuoi  (kväy),  kunei  (kvvy), 
kuiau  (kvieyo),  kuuiau  (kvliefly),  kuia  (kveey),  kuia’  (kvey’), 
ktltla  (kvllriä),  kütta’  (kvlleäy’),  kuo  (kveä),  kuo’  (kveä’),  knua 
(k\wa),  kuua’  (kwa1),  kue’  (kve’j , kue  (kvß’),  kuö,  kuo 
(kveä’),  kuä,  kuai  (kväy),  kUU  (kvtlä),  kuufi  (kvun),  kuan 
(kvrrn),  kuam  (kvrrm). 

Bei».  VI.  35 
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Im  Chinesischen  folgt  das  regierende  Wort  im  Genitiv- 
verhältniss,  wie  ring  pen,  der  Natur  Wurzel,  ebenso  im  Bir- 
manischen panya  atsivon  (der  Weisheit  Macht),  wogegen  im 
Siamesischen : Nai  tJiab,  der  Führer  des  Heeres.  Ex  duobus 
substantivis  simul,  quod  seeundo  loco  ponitur,  est  in  obliquo 
(Rhodos)  im  Annamitischen.  Wenn  ein  Nennwort  einem  Verbum 
vorangeht,  ist  es  gewöhnlich  sein  Subjcct,  wenn  es  nachfolgt,  sein 
Object*)  (Schott)  im  Chinesischen,  und  so  (siamesisch)  nai  sang, 
der  Fürst  befiehlt,  tam  nai,  den  Fürsten  begleiten.  Das  (chine- 
sische) Verhältniss  von  Subject  und  Priidicat,  bei  welchem  die 
Copula  im  Sinne  bleibt  (Schott),  kehrt  im  Birmanischen  und 
Siamesischen  wieder.  Unmittelbar  auf  einander  folgende  Verba 
bilden  als  Synonyma  ein  Compositum,  co-tcei,  arbeiten  ( va-klao , 
sprechen,  im  Siamesischen),  oder  sind  mit  ausgefallenem  „und“ 
zu  denken  firn  Siamesischen  pai-dioh-len  hen  , geht  spazieren, 
und,  sieht.)  Das  zweite  Verbum  ist  Complcmcnt  des  ersten : neng 
fei,  er  kann  fliegen,  pai  dai,  kann  gehen  (er  kann  gehen)  im 
Siamesischen,  sa-yay  that,  er  versteht  zu  schreiben  im  Bir- 
manischen ('schreiben  verstehen),  swa  nein,  gehen  kann  (er  kann 
gehen).  Unter  den  eine  Vollendung  oder  ein  Bevorstehen  be- 
zeichnenden Verben  (im  Chinesischen)  sind  die  gebräuchlichsten 
(nach  Schott)  i,  liao  (vollenden),  ko  (vorübergehen),  siang  (vor- 
heben), jeu  (heben).  Liao  ist  das  siamesische  Zeichen  der  Ver- 
gangenheit**) (leao),  tham  leao,  bat  gethan  (Thun  vollendet).  Ju 


*)  Im  Anamitischen  wird  der  Dativ  ausser  durch  cha  (geben)  und  ena  durch 
tfil  ausgedrückt,  den  toi  long,  am  Dorfe  anlangen,  und  so  thün  Im  Siamesischen. 
Uo  trait  common  ä tons  les  dialectes  Turks  c’est  l’inversion  perpMuelle.  Id 
comme  en  mandschou  et  en  mongol,  le  mot,  qni  regit  se  place  toujours 
aprfcs  celui  qui  est  rtigl.  et  le  verbe  prlncipal,  suqnel  vlenuent  ressortir  dlrecte- 
ment  ou  indlrectement  tous  les  mots  d’uue  phrase  dott  toujours  etre  mis  ä 
la  fln  (Bemnsat).  Dasselbe  findet  Im  Birmanischen  statt  und  erst  dadurch  er- 
halten die  lose  nebeneinander  stehenden  Worte  der  einsilbigen  Sprachen,  denen 
charakterislrende  Beugungen  fehlen,  ihren  logischen  Verschluss,  der  sich  lm 
Chinesischen  Indessen  wegen  der  kunstfertig  ausgebildeten  Schrift  entbehrlicher 
gezeigt  haben  mag. 

**)  Die  zukünftige  Zeit  wird  tm  Ku-wen  durch  die  Partikel  Tsiang, 
welche  dem  Zeitwort  immer  corgesetzt  wird,  und  bisweilen  durch  das  liälfs- 
zeitwort  keng  (wollen),  im  Kuan-boa  aber  durch  dieselbe  Partikel  tsiang, 
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bezeichnet  als  pai  ju  das  Part.  Präs,  er  ist  gehend  (gehend  ist), 
als  ju  pai  drlickt  es  ein  Weiterhin,  Künftiges  aus.  Pen  ju 
heisst  leben  (existirend  sein).  Von  ko  (anfangen)  sagt  das 
Siamesische  ko  (kam.  I (im  Birmanischen)  is  likewise  an  affix 
of  the  present  time  (wie  si),  but  referring  to  a past  time  (Latter). 
Sia  im  Siamesischen  bedeutet  ein  Vorbei,  zu  Grunde  gehen, 
pai  sia,  Weggehen  (gehen  und  fort),  tat  sia  (sterben).  Na  lat 
(nehmend  kommen)  heisst  „bringen"  (im  Chinesischen),  und  so 
ao  ma  (nehmend  kommen)  im  Siamesischen.  Ki  co  (impera- 
tivisch), gedenke  doch,  svä  co,  lass  uns  gehen  (birmanisch). 
The  im  Siamesischen  ist  bestätigend  (wirklich,  wahr),  und  das 
Chinesische  bildet  von  te  (erlangen)  tung  te  (durch  Dringen  be- 
kommend), ergründen  u.  8.  w.  Die  chinesische  Negationspartikel 
mi  wird  wie  um  gebraucht.  Im  Siamesischen  kommt  mi  und 
hmi  als  Negation  vor.  Gin  (im  Chinesischen)  bezeichnet  gemäss, 
nach,  khien  im  Birmanischen  ein  Fortdauerndes,  wie  ca  khyien, 
essend.  Auge  ist  im  Chinesischen  zusammengesetzt,  als  yen- 
mo,  im  Birmanischen  als  miet-si,  der  Uebergang  von  mo  zu  miet 
zeigt  sich  in  mo  (Horpa),  mido  (Bhutan),  mit  (Mnnipur),  dann 
mot  (Talain),  met  (Ho),  mi  (Dhimal),  me  (Karen),  mik  (Naga) 
u.  s.  w.  Die  chinesische  Negation  pu  entspricht  dem  birma- 
nischen bu  (mit  dem  Verbum  praefigirten  ma).  Das  birmanische 
pyan  bedeutet  „wieder"  (dagegen),  und  auch  das  chinesische 
pian  (obschon,  zwar)  scheint  oft  so  zu  übersetzen : wei  shin  mo 
ni  shui  te  tco,  ngo  pian  shui  pu  tco,  wie  geschieht  es,  dass  du 
so  leicht  einschläfst,  ich  (dagegen)  aber  (wieder)  nicht  schlafen 
kann  (s.  Endlicher).  Die  Folgerung  wird  im  Chinesischen  durch 
ku  ausgedrUckt  (shi  ku,  dies  ist  die  Ursache),  im  Siamesischen 
durch  het  dangni,  dies  ist  die  Ursache.  Das  chinesische  y (das 
verdunkelte  Zeitwort  „gebrauchen",  sich  „bedienen")  zur  Bezeich- 
nung des  Instrumentalcasus  (s.  Endlicher)  erinnert  an  das  bir- 
manische gyaun  (Sache,  Geschäft).  Nei  drückt  im  Locativ  das 
Innere  aus  (drinnen)  im  Chinesischen  und  ganz  so  mi  im 
Siamesischen,  dem  (birmanischen)  neik  entspricht,  wie  (bir- 

durch  die  Partikel  hoei  and  durch  das  llülfszeitwort  y»<>  (wollen)  bezeichnet 
(Endlicher). 

Kl* 
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manisch)  Nat  das  (karenische)  Na’.  Wo  der  (chinesische)  Volks- 
dialekt kik,  kip,  kit  unterscheidet,  schreibt  die  Mandarinensprache 
ohne  Unterschied  ki  (nach  Edkins),  für  Fut  und  Fuk  nur  Fo 
(s.  Platb).  Das  Kuan-hoa  duldet  am  Ende  der  Stammwörter 
ausser  Vocalen  nur  n und  n.  Im  Chinesischen  ist  mutig  das 
UmdUsterte,  Dumme,  mua  Dunkelheit  im  Siamesischen  (mot,  er- 
loschen), meik,*)  dumm  (im  Birmanischen). 

Von  den  chinesischen  Httlfsworten  lai  (kommen)  kiu  (ab- 
gehen) bemerkt  Schott  , dass  sie  die  Bede  beleben,  als  Zusatz 
von  anderen  Verben,  das  Hin  und  Her,  das  nach  Innen-  oder 
nach  Anssenwirken  anschaulich  hervorbebend.  Aehnlich  wird  im 
Siamesischen  pai  ma  (gehen,  kommen)  und  anschliessende  Ver- 
bindungen gebraucht.  Lai  ist  la  (kommen)  im  Birmanischen. 
Unter  den  chinesischen  Allheits-Worten  (s.  Schott)  findet  sich  to 
(Zeichen  der  Mehrheit  schlechthin  im  Pen-cao),  und  im  Bir- 
manischen ist  to  Pluralzeicben  (lu-to,  Männer).  Shi  bedeutet  sein 
(im  Chinesischen),  jin  laou  shi  go  (ich  bin  ein  alter  Mann),  und 
ebenso  shi  im  Birmanischen,  ma  shi  bu  (il  n’y  a pas),  es  giebt 
Nichts,  ara-shie,  ein  Beamter  oder  in  Geschäften  (ara)  Seiender. 
Jeu  (haben  im  Chinesischen),  wie  shu  puen  yay  jeu  go  (ich  habe 
ein  Buch),  kann  häufig  dem  siamesischen  ju  entsprechen,  rakt  ju 
Liebe  haben  (in  Liebe  sein)  oder  lieben  (rakt,  Liebe).  Ju  mai 
ju  (giebt  es  oder  nicht).  Yen  im  Chinesischen  drlickt  (nach  End- 
licher) den  Begriff  der  Existenz  aus  (es  giebt,  wir  haben)  neben 
tsai.  Im  Chinesischen  wird  das  Passiv  durch  kian  ausgedrUckt, 

*)  The  euphonfe  changes  whjch  take  place  in  inany  languages  are  clearly 
heard  in  Japanese  and  a very  simple  sign  is  given  to  show  the  heavy  or  flat 
sounds.  For  example,  the  syllable  „ha**  becomes  „pau  by  the  additinn  of  a small 
circle  to  the  right  of  the  character,  and  if  two  points  are  substituted  it  is 

called  „ba“.  In  the  same  way  ,.ka“  becomes  ,,ga“,  „ta“  becomes  „da“,  „sa“ 

becomes  „za“  and  „ho“  becomes  „bo“.  The  letters  r and  1 are  convertible. 
Coutractions  of  vowels  likewise  occur  and  form  diphthongs  (Summers)  [Verän- 
derung der  Consonanten  angedeutet,  wie  sonst  der  Vocale].  Although  tbe  Ja- 
panese have  adopted  the  whole  Collection  of  Chinese  characters  and  learned  to 
attach  to  euch  the  ideas  belougiug  to  them  in  China,  the  construction  of  sen- 

tences  is  so  completely  different  tliat  no  Chinese  can  read  a book  writteu  by 

a Japanese  in  the  Chinese  characters  so  as  fully  to  understand  any  sentence, 
nor  can  the  Japanese  read  Chinese  book  (Alcock). 
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kian-sba  (getödtet  werden),  im  Birmanischen  durch  khan  (dulden). 
Auch  tci,  essen  (tci-ta,  Schläge  kosten)  wird  im  Chinesischen 
ähnlich  verwandt,  wie  soe  im  Birmanischen  und  kin  (essen)  im 
Siamesischen.  Das  siamesische  Passivem  *)  wird  mit  ton  gebildet, 
kha  toü  ti  yu  (ich  werde  geschlagen),  dessen  eigentliche  Be- 
deutung ein  Mllssen  ist  (tob  pai,  das  Gehen  ist  ein  Muss),  wie 
ting  im  Chinesischen  go  ting  keu  (ich  muss  gehen).  Die  doppelte 
Frage  mit  der  Negation  te  tso  pu  te  tso  ne  kann  thun  nicht 
kann  thun  (könnt  ihr  es  thun  oder  nicht)  im  Chinesischen  ist 
ganz  siamesische  Wendung.  Im  Birmanischen  heisst  Acht  haben 
Thadi-pyu  oder  Vorsicht  (Thadi)  geben  und  im  Chinesischen 
Thaden.  Lau  (Weg)  im  Birmanischen  (und  im  Bhutanesisehen) 
hat  sich  (siamesisch)  in  lam  (eine  Kanal-Linie)  erhalten  (auch 
als  Zahlenadjectiv  für  langgestreckte  Gegenstände  gebraucht). 

Ein  Verbum  dient  oft  adverbialisch  neben  dem  andern  im 
Chinesischen,  und  auch  im  Siamesischen,  vift  phlun,  plötzlich 
fliehen  (laufend  enteilen).  Wiederholung  verstärkt  im  Chine- 
sischen kao-kao,  hell,  hell  (s.  Schott),  kouü-koun,  gut,  gut  im 
Birmanischen!  Das  chinesische  ngu  peng  fan  ci  (ich  koche  Reis 
zum  Essen)  wäre  Birmanisch : Essensreis  koche , und  man  sagt 
auch  thamifi  sva  kheik  leik  (gehe  und  koche  den  Reis):  Reis 
gehe  kochen  doch.  Nga  ist  die  erste  Person  im  Birmanischen 
neben  kun-nyop,  akvuin  u.  s.  w.  Der  von  einem  Verbum  regierte 
Satz  wird  unmittelbar  (ohne  Bindepartikel)  mit  demselben  ver- 
bunden (Schott),  im  Chinesischen:  kian  mi  hui  ci  (er  sah, 
Wasser  plötzlich  kam  öderer  sah  das  Wasser  plötzlich  kommen), 
ngo  kiao  ta  lai , ich  rufe  ihn  (dass  er)  komme  (also  nachgesetzt). 
Im  Birmanischen  stellt  sich  eine  festgeschlossene  Verbindung 
her:  Pi/u  ra  mi  ggouii  go,  nga  ma  si  (ich  welss  nicht,  warum  ich 
es  thun  soll)  Thun-sollen-wcrden  Grund-den  ich  nicht  weiss  (den 
mir  Thun  »ollen  wcrden’s  Grund  weiss  ich  nicht).  Die  Um- 
schreibungen des  Conditionalis,  Potentialis,  Optativ  u.  s.  w.  be- 
nutzen ähnliche  Wendungen  im  Birmanischen  und  Siamesischen, 

*)  Die  Annamiten  verwenden  für  das  Passiv  die  Verba  chin  ou  pbai,  qni 
•1pn?fl#*nt  «ubir  et  qni  montrent  qne  le  inj'et  est  dan«  nn  £tat  de  pa&6ivitä 

^ \. i-i » 
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wie  im  Chinesischen.  Der  Gebrauch  von  ci  im  Chinesischen 
(s.  Schott)  wiederholt  sich  im  Birmanischen  si.  Keng  ist  im 
Chinesischen  steigernd  (keng  kao,  mehr  hoch),  und  im  Siame- 
sischen drückt  kheng  etwas  Hartes,  Kräftiges  aus  (klicng  reng); 
als  Comparation  *)  dient  kua  (mehr),  wie  im  Chinesischen  kuo 
(übertreffen).  The  degrees  of  comparison  vary  indelinitely  (T. 
Jones)  im  Siamesischen,  und  der  jedesmaligen  Bedeutung  ent- 
sprechend die  Construction.  Wie  der  Chinese:  hian  iu  (über) 
Cung-ni,  weiser  als  Confucius,  sagt  der  Siamese:  di  kua  (mehr) 
mot  (besser,  als  Alle).  Der  Birmane  sagt:  Eim  thet  kri  si,  das 
Haus  Ubertreffend  ist  es  gross  (grösser  als  das  Haus),  oder  hto  lu 
htet  i lu  sa  rwe  koung  sliie  pa  si,  Uber  jenen  Mann  geht  dieser 
Mann  hinüber  (und  ist  gut)  als  gut  (dieser  Mann  ist  besser,  als 
jener),  der  Chinese:  tce  ko  pi  na  ko  kao,  dieser  verglichen  (pi) 
mit  jenem  ist  hoch  (höher,  als).  Im  Chinesischen  sind  die 
Relativpronomina  tei  (thi  im  Siamesischen)  und  so  (so  im  Bir- 
manischen) im  Gebrauch.  „Das  Verbaladjectiv  (Participium) 
wird  durch  das  auf  ein  Zeitwort  folgende  Pronom.  relat.  tce 
(tei  oder  ti)  ausgedrückt"  (im  Chinesischen),  und  so  im  Bir- 
manischen durch  si  oder  so,  wie  la-so-su  (er,  welcher  kommt 
oder  der  Kommende),  sva-si-ko  (gehend  accusativisch),  sva-si- 
kyaun  (des  Gehens  wegen). 

Im  Siamesischen  erinnern  von  den  Zahlwörtern  3 (sam), 
4 (si),  8 (pet),  10  (sib)  an  chinesisches  san,  sse,  pa,  si,  im  Bir- 
manischen 3 (son),  5 (nga),  9 (ko),  10  (ta-sze)  an  chinesisches 
san,  ngu,  kieu.  Sib-et  (siamesisch)  ist  chinesisch  si-i  (11), 
ji-sib  (20)  gleich  orl-si  (chinesisch).  Im  Birmanischen  ta-sze-it 
(11),  ta-szc-nit  (12)  oder  (chinesisch)  orl-si,  dann  hnit-sze  (20) 
im  Birmanischen. 

Bei  gezählten  Sendschreiben  gebraucht**)  man  im  Chine- 


•)  Le  comparatif  de  snperiorite  s’exprime  ou  moyen  de  partlcule  hon 
(plns),  placke  apr&s  fadjectif  (ei)  Aunamite).  Le  comparatif  d’egaltte  se  rend  an 
moyen  de  1’expression  bang  nhau  (egalement).  Le  comparatif  d’inferiorite  ne 
s’exprime  pas  (s.  Aabaret),  als  ouk  im  Birmanischen. 

**)  The  nnmerals  (in  Chinese)  oeenr  not  only  when  reckoning , bot  also 
when  mentioning  one  thing  (Morrison). 
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sischen  tao  oder  Schwert  (da,  birmanisch),  bei  Fischen  wei 
(Schwanz),  bei  Schweinen  keu,  bei  Vornehmen  wei  (Würde),  wie 
lu-tao  su , sechs  Schreiben  (s.  Schott).  In  gleicher  Weise  (ob- 
wohl nach  andeien  Classificirungen)  werden  im  Birmanischen 
und  Siamesischen  die  Zahlwörter  mit  zugehörigem  Substantiv 
verbunden.  Gleich  dem  Türkischen  folgt  das  Mongolische  der 
umgestellten  Constrnction  mit  dem  Verbum  am  Ende  des  Satzes. 
Wenn  das  Wesen  der  Flexion  (nach  Schleicher)  in  der  Steige- 
rung bernht,  wie  vi<j  mit  a,  als  ve$a,  so  scheint  kein  durch- 
greifender Gegensatz  gegen  die  Vocalharmonie  der  Agglutina- 
tionssprachen *)  (ugile-ksen  von  ugile-kii,  aber  bolu-ksan  von 
bol-kchu)  vorzuliegen.  Bei  diesen  so  lange  schriftlos  oder  doch 
ohne  gelehrte  Behandlung  gebliebenen  Sprachen  haben  die  Zu- 
sammensetzungen und  Veränderungen  jede  Art  der  Unregel- 
mässigkeit angenommen,  so  dass  es  schwer  ist  bei  etymologischer 
Betrachtung  in  ihnen  diejenigen  Gesetzlichkeiten  aufzufinden,  die 
das  schon  früh  mit  der  Methode  lateinischer  Grammatiker  be- 
handelte Deutsche  den  übrigen  Sprachen  der  indogermanischen 
Familie  vergleichbar  macht. 


*)  Das  celtische  Gesetz  der  Vocaländeruug  ist  dasselbe,  was  man  im  Deutschen 
(seit  dem  Vill.  Jahrhdt  p.  d.  vorkommend)  Umlaut  nennt  (Mone).  Teutouice 
et  romanlce  iuvectus  est  (Ekkehardus),  als  der  Contractus,  der  (rustice)  cald  (r  Allda), 
cald  est,  gesagt  hatte»  von  dem  Diener,  der  (Tentonum  lingua)  frigidum  est, 
verstanden,  verfolgt  wurde  (X.  Jahrhdt.)  bei  St.  Gallen.  Le  Kouchi  (bei  Valen- 
ciennes)  als  lingua  rustica  (ßauern-Latein).  Vatra,  fulmeu  dictum  a fulvore 
flamme,  fulmen  quia  infundit  (Mat.  Verb.).  Quant  a moi,  in  mana  gemutte  (nach 
meinem  Sinn  oder  Gemüth,  wie  ich  glaube).  Die  Casseler  Glossen  (VIII.  Jahrhdt. 
p.  d.)  zeigen  den  Uebergang  von  der  lateinischen  zur  romanischen  Sprache  (uach 
Diez),  als  provenzalisch  (Ekhart).  Agrum  ego  rapueruut,  hoc  est  dicere:  Mei 
agrum  rapueruut  (Virg.  Gr.). 
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Am  11.  September  waren  die  Kameele  im  Hofe  unserer 
russischen  Wirthe  gepackt  und  vorausgeschickt,  während  wir 
nach  eingenomtuem  Frlthsttlck  folgten,  durch  eine  Schlucht  hin- 
reitend,  die  uns  tiefer  in  das  Gebirgsland  führte,  und  dann  auf 
dessen  Hüben,  von  denen  sich  der  Blick  zu  den  fruchtbaren 
Thälern  Chinas  zurückwandte,  während  vor  uns,  jenseits  steinig 
durchbrochener  Bergmassen,  die  weiten  Flächen  der  Tartarei  mit 
dem  Horizont  verschwammen.  Auf  beschwerlichen  Wegen,  da 
die  Nacht  bereits  hereingebrochen  war,  erreichten  wir  die  von 
den  Mongolen  aufgeschlagenen  Zelte,  wo  neben  einer  Wasser- 
lache ein  Feuer  aus  Kameelmist  brannte,  um  auf  hölzernen 
Bratstangen  einen  Hammel  zum  Abendessen  herzurichten  Hier 
wurden  nun  die  letzten  Geschäfte,  der  Vorausbezahlung  und 
Theilung  des  Geldes,  besorgt,  und  am  nächsten  Morgen  ver- 
abschiedeten wir  die  aus  Kalgan  mitgenommenen  Maulthier- 
treiber, um  auf  den  Kameelen  unserer  mongolischen  Führer  die 
Reise  lortzusetzen.  In  Urga  verweilten  wir  vom  29.  September 
bis  1.  October  zur  Besichtigung  der  dortigen  Tempel,  und  langten 
am  7.  October  in  Kiachta*)  an,  wo  der  Charakter  des  östlichen 
Asien  dem  des  nördlichen  Platz  macht. 


*)  Kjächta  ...  4 (“sS-m'I  Bütinskuja  . 35 

I ^ i"  P | ^ ^ 

Troizkossnwsk 4 \ £ S3  . Nomochönow&kaja  ....  35 

Cst-Kjichtlnekujn  ....  231/, (£3°  | Saelengiosk  35 
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Die  weitere  Rückreise  begriff  folgende  Stationen: 

Kiachta  (Abreise  von  Troitzka),  11.  October. 

Station  Sabaikal,  12.  October,  wo  ein  durch  Verfehlen  des 
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Dampfbootes  verursachter  Verzug  (bis  15.  October)  zum 
Besuch  der  umwohnenden  Buräten  verwandt  wurde. 
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Irkutsk,  16.  October  bis  14.  December  (Abreise  auf  Schlitten). 
Krasuoyarsk,  19.  bis  21.  December. 

Tomsk,  23.  December. 
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Omsk,  28.  bis  30.  December  (Kirgisen-Lager). 

Tumeu,  1.  Januar, 

1865. 

Korowainskaja  . . 

. 251, 

Kisljar 

30 

* 

Bolykleiskaja  . 

. 21', 

Dubrowsk&ja  .... 

15 

« 

Proleiskaja  . . . . 

. 16 

Schtscberbakowskaja 

19 

«3 

Sapadkaja  . . 

. 18 

Schelkosawodskaja 

24 

Dubrowskii-l’ossad  . 

Ol  ' O 

“ Cu 

Schtschedriuskaja 

20‘, 

§ 

NUchnlepitechuga 

■ iü'/*  £ 

Tsdierwlionnaja  . . . 

21 

O 

Zarizjn 

. 28'  , I 

Nikolajewskaja  Staniza 

9 

Tatjaiiintkaja  . . 

. 82 

Gorjatschewodskaja  . . 

10 

Raigorodok  . . . 

. 20  £ 

Grosnaja  . . . . . 

14V, 
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Ssliepzowskaja 

25 

Starizkaja  .... 
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Kanibilejewskaja  . . 
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Gratsehewskaja 
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Wladikawkas  .... 
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Wetljaninskaja 
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Balttti&kaja  .... 
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Kapauuwskaja  . . 
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Kossikeuskaja  . 
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Passanaur 

20 
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21 

s 

g 
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21  g 

Duschet 

12  V, 

4» 

E 

Astrachauj  . 
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Zilkanskaja  .... 
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«1 

> 

Forpostinskaja 

£ 

Mzehetskaja  .... 

17 

s 

o 

Koschk&tschinskaja  . 
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Tiflis  ....... 

17 

Kurotsolikiriskaja 

• 21'/,  £ 

Mzchetskaja  .... 

17 

Sschurukowfckaja  . 
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Zilkanskaja  . . . 

17 

Baseli  matsch  agowskaja 
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Ksauskaja 

18 

Jiusilinskaja 

• 81'/« 

Tschaljskaja  .... 

21 

Schuralinskaja 

14 

Gori  . . . . 

18 

Batkalinsk.ija  . 

15 

Gargarebskaja  ... 

21 

Talagai-Tiernowskaja 

26 

Ssurauiskaja  .... 

22 

Alabugskaja 

• J6  4 

Malitzkajii  ..... 

23*. 

Bieloserskaja  . . 
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Bileogorskaj*  .... 

16V, 

Gaidukskaja  . . 

% 

*- 

K 

Kwibiljskaja  ... 
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Kutuskaja 
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Ssiwonetskaja  .... 
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o* 
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Kolpitsctaie  . . . 
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© 
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Jekaterinenburg,  1.  bis  20.  Januar  (russisches  Neujahr,  12.  Januar). 
Ufa,  23.  Januar. 

Saratow,  26.  bis  29.  Januar. 

Zarrizin,  31.  Januar. 

Astrachan,  4.  bis  16.  Februar. 

Bjelozersknya,  18.  bis  21.  Februar,  zum  Besuch  der  kalmücki- 
schen Uluss  am  Caspi  (unter  Zurücklassung  des  Schlitten). 
Nicolayefskaya,  23.  Februar  (zurückgehalten  wegen  der  durch 
Tschetschcnzen  unsichere  Strasse). 

Grosno,  25.  bis  27.  Februar. 

Wladikawskas,  1.  bis  5.  März. 

Tiflis,  8.  bis  24.  März. 

Gori,  26.  März  (Felsbauten  von  Uplostzikhe). 

Kutais,  28.  bis  29.  März  (Kloster  Ghilati). 


JNowotichnrskii  ... 

22 

Busowskaja  .... 

• • • 12*/« 

) Tschaladinskii 

28 

Jurowskaja  . . . 

. . . 18'/, 

| Poti 

23 

Stawischtechenskaja  . 

• • • UV« 

'Suchim-Kale  (im  Dampfboot). 

15 

o 

Kotscherowskaja  , . 

• • 12 '/, 

Znr  See  nach: 

C 

Korostyschewskaja 

...  19 

|Kertsch,  daun  überland: 

Kmitowskaja  . . . 

...  11»/« 

Ssultanowka  .... 

23 

Schitomir 

...  17 

Argin 

22 

Beriosowskaja  . . 

• • • 17*/« 

Agibelj 

14 

Rudueuskaja  . . . 

; . . 20 '/, 

Parpatschskaja 

14 

Loschauowskaja  . . 

...  15 

Feodossija  ..... 

24 

ßronnikskaja  . 

• • • 12 '/« 

Krinitschkt  .... 

22 

t»>» 

Nowogrod  Wolynskii 

■ • ■ 14«/» 

Hurunduk 

20 

© 

■j 

Diedowitschi  . . 

...  17 

Karassubasar  . 

21 

Koriez 

. . .13 

Juja 

21 

5 

R 

Ssamostrioly  . . . 

. . . 15*/. 

Ssimferopolj 

20 

© 

c 

üorbakowskaja 

. . 17 

Alminskaja 

14 

tu 

Antopoljskaja  . . . 

16*/« 

Baktschisarai 

IG 

o 

Rowno  .... 

. 14'/, 

ßeljbekskaja 

23 

Ujasdezkaja 

. . . 19'/* 

Sewastopol 

19 

Warkowitschi  . . . 

. . . 14 

Zur  See  nach  : 

Dubno  . s . . . . 

. . . 18»/, 

Odessa.  Von  hier  zur  Miin- 

Koniarowskaja  Werba 

■ • • 18*/, 

düng  des  Dniepr  und  den 

Kamennaja  Werba 

• • .•  io»/. 

Duiepr  hinauf  bis 

Radsiwilow .... 

. . . 22»/. 

Kiew,  dann: 

Galizien. 

GorleDltschskaja 
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Viertes  Kapitel  Rückkehr. 


Dampfboot  anf  dem  Rbion,  30.  März. 

Poti,  31.  März  (Ankunft  des  See-Dampfers). 

Suchum-Kale,  1.  bis  10.  April  (Ausflüge  in  Abchasien). 
Dampfboot  längs  der  Küste. 

Kertcb,  13.  bis  15.  April  (lvurgane). 

Feodosia  (mit  der  Post)  16.  bis  17.  April. 

Arsis,  18.  April  (Besuch  von  Baktischerai). 

Sebastopol,  19.  bis  21.  April  (Cbersounesos,  Balaclava,  Kloster 
St.  Georg  u.  s.  w.). 

Odessa  (zu  Dampfboot)  22.  bis  23.  April. 

Dampfboot  nach  Cherson  24.  April  (dann  auf  dem  Dnepr). 
Nicopol,  26.  April  (Wasserfalle  zu  Land  umfahren  bis  Jekateri- 
noslaw). 

Kiew,  30.  April  bis  4.  Mai. 

Brodie,  7.  Mai. 

Dann  Uber  Lemberg  und  Krakau  mit  Eisenbahnanschluss. 
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Nach  den  Buddhisten  wachsen  im  Menschen  zwei  Bäume,  der  des 
Guten  und  der  des  Bösen.  Ein  jeder  hat  sechs  Wurzeln,  zehn  Zweige 
(gischegu),  48, (HK)  Blätter.  Die  Wurzeln  des  einen  liegen  in  sechs  Gut- 
beiten,  die  des  andern  in  sechs  Schlechtigkeiten.  Die  ersten  begreifen 
die  weissen  Tugenden  (zngan  bojiu),  die  anderen  die  dunkeln  Laster 
(chara  nigu)  in  ihren  Zweigen.  Auf  dem  ersten  grünen  -18,000  Blätter 
der  guten  Bestrebungen  (nomun  zoktschas),  auf  dein  andern  48,000  siind- 
licher  Neigungen  (niswanis)  Bei  den  verschiedenen  Eigenschaften  dieser 
Bäume  können  sie  nicht  in  derselben  Kraft  zusammen  wachsen,  und  wie 
der  eine  zunimmt,  beginnt  der  andere  sich  zu  vermindern.  Durch  die 
Vermehrung  des  einen  werden  im  andern  selbst  die  Wurzeln  vertrocknet. 
Wem  es  geschieht,  dass  sein  Baum  des  Guten  in  den  Wurzeln  vertrock- 
net, der  stirbt  moralisch,  denn  fiir  ihn  sind  die  grössten  Sünden  ganz 
ununterscheidbar  im  Indifferentismus  (sabzar  uge  nigul).  Diese  Kraft 
wirbelt  ihn  umher  wie  ein  Staubkörnchen  und  stürzt  ihn,  ohne  Rückkehr, 
in  den  Abgrund  des  Verderbens  (ajustnmo).  Dagegen  mit  der  Vernich- 
tung des  Baumes  des  Bösen  stellt  sich  der  Mensch  auf  die  Höhe  des 
Unbekannten,  wohin  keine  Stürme  des  weltlichen  Lebens  hinreichen  (San- 
sarum  dalain).  Er  nimmt,  so  zu  sagen,  eine  Stelle  ein  zwischen  dem 
Himmel  und  der  Erde,  stellt  durch  seine  Person  einen  tugendhaften 
Helden  vor,  welcher,  nachdem  er  seinen  Feind  besiegt  hat,  das  Joch  ab- 
geworfen und  die  Freiheit  errungen,  hnt  (daini  doragat,  cgurge  ben  ge- 
gedju  uberou  tuseh  gih  oleksanboi). 

Die  Stufen  zur  moralischen  Höhe  sind:  1)  Der  Zustand  (ubaschi  oder 
genin).  Diejenigen,  die  darin  eintreten,  erkennen  ihre  Verdorbenheit  an 
und  du#  Bedürfniss  zur  Besserung,  aber  schwanken  in  ihrem  Entschluss 
und  ihrer  Willensneigung  zwischen  Gutem  und  Bösem.  2)  Sartavan. 
In  diesem  Zustande  hat  der  Mensch  soviel  Einsehen  und  Vernunft,  dass 
das  Reich  der  Sansara  für  ihn  alle  Anziehung  seiner  Pracht  verliert. 
Er  blickt  auf  dasselbe,  lächelnd  einerseits  über  die  irdische  Nichtigkeit, 
und  weinend  (auf  der  andern  beite)  über  das  Unheilbare  des  Bösen. 

Bastian,  Ueise.  VI.  36 
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3)  Sagardagam  (oigentc  tharin  irectscbe)  oder  der  einmal  gehandelt  hat, 
im  Fortschritt,  den  Weg  der  Erde  wandelnd  und  darauf  zuriickkebrend 
zur  weiteren  Verbesserung  für  sieh  selbst  und  Andere.  Die  Ehrlichkeit 
und  Rachsuchtlosigkeit  sind  seine  auszeichnendcn  Eigenschaften  4)  Ana- 
gamani.  Dazu  gehören  diejenigen  Sterblichen,  die  alle  auf  ihnen  ruhenden 
Pflichten  erfüllt  haben  und  keiner  weiteren  Wiedergeburt  bedürfen  (eharin 
ulu  inektschi).  Sie  verbringen  ihr  Leben  in  Rechtschaffenheit  und  Fröm- 
migkeit. 5)  Arehan  Daini  Daroksan  Ein  lield,  der  alle  Schwierigkeiten 
zu  überwinden  vermochte  und,  auf  seinem  Wege  die  Wurzel  des  Schlechten 
abwerfend,  bindurehdrang  in  die  geheimnissvolle  Natur.  6)  Bradi  Sabut 
Uberen  Burchan.  Derjenige,  der  sich  zu  dieser  Höhe  erhoben  hat,  sieht 
die  geöftneten  Pforten  des  Nom,  durch  welche  er  in  die  Welt  der  Wunder 
einzieht  und  sich  verwandelt  in  die  Wesen  von  der  Natur  der  Buddha 
(Gakza  tschinnartu).  Zu  den  Mitteln  der  Vollkommenheit  gehören:  1)  die 
Paramita  (Baramiten)  oder  die  Moral-Lehre,  2)  der  Schlüssel  der  Keligion, 
3)  das  Gebet,  4)  Kurdu,  5)  das  Fasten,  6)  die  Cercmonien.  Der  haupt- 
sächlichen Baramiten  giebt  es  sechs : I)  die  Lehre  der  Güte  (uglige  Bara- 
mite),  2)  die  Lehre  der  Geduld  (kuli  zengoi),  3)  die  Lehre  der  Bemühung 
(kitschen  goi),  4)  die  Lehre  der  Enthaltung  (schakschabat),  5)  Aseetismus 
(dyana),  6)  Meditation  (bilge).  Hierzu  giebt  es  wieder  Unterabtheilungen. 
Die  Wege  sind  affirmativ  und  negativ.  Im  Begriff  der  Negation  findet 
die  Aufmerksamkeit  im  Menschen:  1)  fünf  unverzeihliche  Todsiiuden  (ta- 
bun  sabzar  uge  nigul),  2)  die  fünf  nahesteheuden  (chidar  tabun  nigul), 
3)  zehn  Bchwarze  Sünden  (arban  chara  nigul).  Zu  den  Todsünden  ge- 
hören: 1)  Gotteslästerung  (Burchan  nugudi  utegeriku),  2)  Vatermord 
(Ekeezege  alachu),  3)  Mord  eines  Heiligen  (Darok  sani  alachu),  4)  die 
Verachtung  deB  Bantschin  Bogda  Dalai-Lama  und  überhaupt  der  Wieder- 
geborenen , hauptsächlich  wenn  Blutvergiessen  damit  verbunden  ist  (te- 
guntschilen  ireksenu,  böinjetze  tschisun  garchu),  5)  die  Zertrennung  (durch 
Zwistigkeiten)  derer,  die  sich  durch  gemeinschaftliche  Gelübde  dem  Gott 
geweiht  haben  durch  Sectirerei  (bursau  tchubara  gudon  nukuri  salga- 
gachu).  Die  fünf  nächsten  Sünden  bestehen  in:  1)  Entheiligung  der  Tempel 
(sume  subirgaigi  ebdeku,  2)  die  Verhinderung  an  guten  Thaten  (susuk- 
tentl  edi  buliarchu),  3)  Lästerung  der  Geistlichen  (Burzan  chubargu  di 
doromd  jilchu),  4)  Störung  der  heiligen  Gebräuche  (Dulbe  kiget  vinein 
sasagi  ebdeku),  5)  Raub  des  letzten  Stück  Brodes  von  Wanderern  (dian- 
tschidon  idegeni  ideku).  Die  schwarzen  Sünden  bestehen  in  den  äusser- 
lichen  des  Körpers  (Tödtung  eines  Thieres,  Diebstahl,  Sclaverci  in  der 
Leidenschaft),  denen  des  W ortes  (Lüge,  Klatscherei,  harte  Beurjheilung, 
Verleumdung),  den  zum  Herzen  gehörenden  (schlechte  Gedanken,  Neid, 
Verachtung).  Nach  diesen  Warnuugcn  vor  Siiuden  werden  die  Pflichten 
der  Frömmigkeit  auseinander  gesetzt  in  Bezug  auf  die  Götter,  Menschen, 
lebenden  Geschöpfe  und  gegen  sich  selbst. 

Die  Pflichten  gegen  die  Götter  bestehen  in : 1)  Dass  über  die  Götter 
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nur  demüthig  geurtheilt  werden  muss , da  der  Mensch  immer  vor  den 
Augen  der  Gottheit  ist.  2)  Wie  alle  Geschöpfe  die  Götter  lobpreisen, 
muss  sie  auch  der  Mensch  nicht  nur  mit  dem  Munde,  sondern  auch  mit 
der  That  rühmen.  3)  Der  Weg  des  Lebens  ist  schmal;  wer  aber  diese 
Bulin  wandelt,  muss  die  Ueberzeugung  haben,  dass  er  auf  dem  breiten 
Pfade  der  Welt  dahingeht,  dass  die  AVesen  aller  Welten  auf  ihn  blicken 
und  sein  Loos  dem  Schicksal  mittheilen.  4)  Das  Bild,  das  bei  diesem 
Gedanken  sich  in  der  Seele  des  Weisen  abdrückt,  ist,  dass  auf  der 
höchsten  Bergeshöhe,  den  Zuschauern  gerade  gegenüber,  die  heilige  Lotus 
blüht.  Dort  sitzt  der  lichtstrahlende  Abida  mit  vier  Repräsentanten 
seiner  unergründlichen  Eigenschaften  unter  dem  Schatten  der  Wolken 
und  umgeben  von  den  Schaaren  der  Idam-dokschih,  Bodhisaten  und  Chu- 
tukten,  Sharavaken,  Bradigabuten  und  aller  Götter  und  Göttinnen.  Die 
andere  Seite  des  grossen  Bildes  nehmen  die  Götter  der  Weltregierung 
ein,  in  den  zehn  Gegenden  der  AVelt  placirt.  Zuletzt,  in  der  nächsten 
Nähe  des  Zuschauers  (und  neun  Ellen  von  seinem  Kopfe),  befinden  sich 
acht  Altäre,  auf  welchen  der  geistige  Vater  sitzt  mit  allen  früheren,  in 
Nirwan  umgewandelten  Lehrern  des  Gottesdienstes.  Ringsum  folgen  in  un- 
zähligen Reihen  Tänggri  und  andere  sechs  Klassen  der  Wesen.  5)  Indem 
man  sich  in  Gedanken  dieses  Bild  vergegenwärtigt,  muss  man  so  urtheilen: 
Wenn  der  Mensch,  iudem  er  einem  Gott  dient,  so  viel  Gutes  empfangt, 
dass  es  das  Maass  seiner  Begriffe  übersteigt,  so  muss  der  Dienst  mehrerer 
Götter  ihn  in  die  Regionen  unbegrenzten  AA'ohlstandes  bringen.  6)  Damit 
die  beschränkte  Natur  des  Menschen  keine  Hindernisse  bietet,  muss  man 
in  der  Hinwendung  zu  den  Göttern  auch  seine  eigene  Lage  beachten.  Die 
Einzahl  des  Wesens  muss  man  in  Gedanken  theilen  in  eine  unzählige  Menge 
der  Atome,  denn  wenn  der  Mensch,  als  Einzahl  angenommen,  Vieles  aus- 
richten  kann,  so  muss  er  viel  mehr  zu  thun  fähig  sein,  wenn  er  ausge- 
breitet ist  in  alle  Räume  der  Welt  und  sich  auf  diese  Weise  in  Zu- 
sammenhang mit  allen  Wesen  der  Welt  bringt.  7)  Aber  diese  Regel 
nähert  nur  dem  Ziele,  ohne  ganz  dahin  zu  führen.  Man  muss  daran 
denken,  dass  die  Götter  reine  Wesen  sind,  und  dass  derjenige,  der  ihnen 
angenehm  sein  will,  seinen  Geist  rein  halten  muss,  sowie  seinen  Körper 
und  seine  AArohnung.  8)  Desto  reiner  muss  das  Opfer  sein,  das  den 
Göttern  gebracht  wird,  und  der  Opferbringer  muss  in  schicklicher  Weise 
handeln.  9)  Wenn  aber  auch  dann  noch  einige  Fehler  Vorkommen,  so 
bleibt  nur  das  Gebet  zu  vergrössern  und  die  Demuth,  um  mit 'der  Seele 
zum  Himmel  emporzusteigen.  10)  Alle  Gefühle  der  Thaten  müssen  belebt 
sein  durch  die  Hoffnuug  auf  die  Götter,  denn  ihre  Gunst  ist  höher,  als 
jede  Decke  und  Schutz. 

Die  Pflichten  zu  den  Menschen  und  allen  lebenden  Geschöpfen: 
1)  Sich  gegen  Andere  zu  verhalten,  wie  man  sich  um  das  AVohl  seiner 
eigenen  Umwandlungen  bemüht  2)  Bereit  zu  sein,  zu  beten  um  un- 
zählige Umwandlungen  zur  Rettung  seiner  selbst  und  der  Uebrigen.  3)  AArie 

36* 


Digitized  by  Google 


564 


Beilagen. 


die  Mutter  ihren  einzigen  Sohn  hütet,  wie  der  Augapfel  gehütet  wird,  so 
ist  das  eigene  Leben  und  das  anderer  Geschöpfe  zu  bewahren.  4)  Seine 
eigenen  Fehler  zu  gestehen  und  die  Fremder  zu  verheimlichen.  5)  Wo 
Einem  das  Leben,  als  Aufenthalt,  bestimmt  ist,  muss  den  Beamten  ge- 
horcht werden.  0)  Beleidigungen  sind  mit  Geduld  zu  ertragen.  7)  Die 
Unwürdigen  mit  Güte  zu  zähmen.  8)  Kranke  zu  trösten.  9)  Unglückliche 
zu  bemitleiden.  10)  Den  Armen  zu  helfen.  11)  Den  Sündigen  guten 
Ruth  zu  geben.  12)  Allen  zu  dienen,  wie  ein  Selave  seinem  Herrn,  und 
keine  anderen  Rechte  im  Leben  zu  suchen 

Die  Pflichten  gegen  sich  selbst:  1)  Nüchternheit,  um  nicht  die  Seele 
zu  verdüstern.  2)  Sieh  selbst  als  ein  zerschlagenes  und  unreines  Gefäss 
anzusehen,  und  nicht  nur  nicht  die  guten  Thaten,  sondern  selbst  die  guten 
Gedanken  dieser  Thaten  der  höheren  Hülfe  zuzuschreiben  und  sich  zu 
freuen,  als  ob  ein  grosser  Schatz  gefunden  wäre  3)  Aber  eine  grosse 
Freude  kann  nur  gefühlt  werden , wenn  man  von  den  acht  Knoten 
des  sündigen  Sclavenzustandes  befreit  ist.  4)  Und  deshalb  muss  man 
sich  bemühen,  dass  die  aus  der  Schatzkammer  des  höchsten  Wesens 
geschöpften  Kenntnisse  durch  eigene  Enthaltsamkeit  aus  dem  sündlichen 
Selavenzustande  in  den  Zustand  der  Freiheit  überführen.  5)  Um  diese 
Freiheit  zu  erreichen,  muss  man  mit  Tbat,  Wort  und  Gedanken  sich 
losmachen  von  den  zehn  schweren  Sünden  und  in  sich  die  Wurzel  der 
sechs  Laster  vernichten,  dagegen  aber  in  Bich  pflanzen  die  sechs  Bara- 
miden und  die  zehn  Tugenden.  6)  Alle  Sorgen  und  alle  Sorgsamkeit  * 
muss  in  der  Welt  auf  ein  Ziel  gerichtet  sein,  um  die  höchste  Voll- 
kommenheit zu  erreichen. 

Der  Schlüssel  der  Religion  (nomun  tukigur)  ist  nothwendig,  um  die 
Religion  zu  verstehen.  Er  begreift  den  Inhalt  des  Gandjur-Daudjur,  alle 
Dienste  und  Gebräuche  umfassend.  Er  muss  von  Jedem,  der  dem  Himmel 
nachstrebt,  erkannt  werden.  Er  besteht  aus  sieben  Gliedern  (in  tibetischen 
Formeln):  1)  Alles  iu  der  Welt  hat  seinen  Anfang  und  alle  lebendigeu  Ge- 
schöpfe sind  in  secliB  Stufenklassen  getheilt.  Aber  die  Schaar  der  Chnbil- 
gane,  die  heilige  Schaar,  schmückt  alle  Gegenden  der  Welt  und  alle  Zeiten, 
daran  ist  zu  glauben.  2)  Ich  glaube  an  die  Lama,  glaube  an  den  Gott, 
glaube  an  das  Gesetz.  3)  An  die  Idame,  Doksclüten  und  an  die  fürchter- 
liche Göttin.  4)  An  vier  Elemente  der  göttlichen  Natur  5)  Au  die 
Bodhisaten  und  Chutuktcu,  Sharavanen  und  Bradigabuten  mit  allen  übrigen 
Abtheilungen  der  Götter  und  guten  Genien,  ich  glaube  und  bete  sie  an. 

Die  beiden  folgenden  Clausrln  enthalten  die  Gebetanrufungen  und  die 
Ermahnungen  an  Gott,  die  Rettung  von  Uuglücksfiillen,  und  versprechen 
Glück  und  Wohl  im  jetzigen  und  künftigen  Leben.  Im  Allgemeinen  ist 
es  genügend,  die  zwei  Clauscln  (unter  diesen  sieben)  zu  kennen,  nämlich: 
Lamador  itegemoi  Burchan-dor  itegemoi,  Nom-dor  itegemoi. 

Ausser  den  gewöhnlichen  Gebeten  (für  alle  Umstände  des  Lebens) 
muss  der  Fromme  nie  unterlassen,  das  Djiurgan  ursuk  mani  genannte 
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Gebet  in  sechs  Worten  (Om  ma  ui  pad  me  ehom),  die  Abida’s  Munde 
bei  der  Weltregierung  ausströmten.  In  der  tibetischen  Sprache  meint 
Om  das  mongolische  Tänggri,  ma  meint  Asuri,  ni  meint  Ktimun,  bad 
meint  adsgus,  me  meint  Birit,  ehom  meint  tamo,  so  die  sechs  Klassen 
der  Tänggri,  Asuri,  Menschen,  sprachlosen  Tbiere,  Biriten  und  Höllen- 
bewohner ausdrückend.  Die  Buddhisten  verstehen  dies  Gebet,  als  einen 
Hiilferuf  um  Gnade  an  alle  Lebenden,  und  besonders  die  Götter,  die  au- 
gebetet werden  (als  die  Kcligion  abkürzend  im  Sacrament).  Die  zweite 
Stelle  nimmt  das  Megdzcm  genannte  Gebet  ein,  das  auf  alle  Umstände 
des  menschlichen  Lebens  angewandt  wird  (s.  Nil). 

Das  Kurdu  oder  Kurda  dient  als  UUlfsmittel  zur  Erleichterung  des 
Gebets,  in  einem  sechsseitigen  Cylindcr  mit  den  sechs  heiligen  Farben 
(weiss,  grün,  gelb,  schwarz,  roth  und  blau)  bestehend,  der  sich  auf  einer 
Achse  dreht  und  mit  beschriebenen  Papieren  (die  Gebete  Medgzem  und 
Djuirgau  ursuk  mani  enthaltend)  umlegt  ist.  Der  hohle  Platz  in  der 
Mitte  des  Cylitiders  enthält  das  Bild  des  Aryabolo  (des  Gottes  der  Gnade) 
oder  die  Bücher  des  Gebetes.  Nach  dem  Mani  Gambo  dient  das  Kurdu 
als  Typus  der  ganzen  Welt.  Die  sechs  Seiten  repriisentiren  die  sechs 
Klassen  der  Geschöpfe,  oben  ist  der  Gipfel  des  Berges  und  unten  die 
Hölle,  aber  die  Seele  des  Ganzen  ist  concetitrirt  in  der  den  Surnbcr  vor- 
stellenden Achse.  Wer  mit  Frömmigkeit  die  Kurdu  dreht,  stellt  sich  in 
Zusammenhang  mit  allen  Geschöpfen,  die  ihn  so  unterstützen.  Beim 
Drehen  der  religiösen  Bücher  ist  das  Kurdu  doppelt.  Eine  einmalige 
Umdrehung  entspricht  dem  Durchlesen.  Eine  .andere  Art  der  Kurdu 
wird  gebildet  aus  Windfahnen  (salkin).  Wenn  die  Schulterknochen  der 
Schafe  beschrieben  sind  (Dartzuk).  werden  dieselben  an  Bäume  am  Wege 
gehangen  in  solcher  Höhe,  dass  der  lieisende  sie  mit  dem  Stock  oder 
der  Peitsche  nurühren  kann.  Durch  dieses  Anrühreu  erhält  die  Seele 
des  Thieres  eine  Erleichterung  und  der  Weg  seiner  Umwandlung  wird 
sich  verkürzen.  Das  Fasten  dient  zur  moralischen  Besserung.  Jeder 
muss  wenigstens  einmal  im  Jahre  fnsten,  unter  der  Beobachtung  des 
Scbakschabati  (Kegeln  des  Fastens)  mit  dem  Buche  Manin  tschogo.  Die 
sich  vorbereiten,  versammeln  sich  in  den  Manin  urge  (Capellen  neben  den 
Tempeln)  und  hören  dort  ein  Keiuiguugsgcbet,  waschen  sich  und  wechseln 
die  Kleider.  Wenn  der  Priester  am  Morgen  kommt,  schwören  Alle,  sich 
der  Sünden  zu  enthalten.  Sie  gehen  dann  zum  Bakschi  (von  den  Lamen 
erwählt),  um  diesem  heiligen  YTater  alle  Sünden  zu  beichten  (als  ein  halber 
Fasttag,  wo  einmal  gegessen  wird).  Am  Fasttage  ist  weder  Essen  noch 
Sprechen  erlaubt,  und  selbst  nicht  den  Speichel  zu  verschlucken.  Eine 
volle  Beobachtung  giebt  Verzeihung  der  Sünden.  Schwache  Constitu- 
tionen erhalten  das  Sutan  (eine  aromatische  Infusion) 

Ausser  den  Gelübden  der  Lama  (Dulbeiu  sauwar)  und  zufälligem 
werden  andere  von  Frommen  und  Einsiedlern  übernommen.  Die  das 
Keusehlieitsgeiübde  (indentifleirt  mit  Sakaliu  sanwar)  übernehmenden 
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Frauen  (Schimnantzen)  werden  eingeweiht  (gleich  den  Ch°war,*hen)  und 
tragen  gelbe  oder  rothe  Kleider  (mit  rasirtem  Kopfe),  leben  aber  in  ihren 
Familien.  Der  Stand  der  Diantschen  verlangt  die  Pflichten  eines  Ere- 
miten, der  (überzeugt  von  der  Nichtigkeit  alles  Irdischen)  sich  in  die 
Einsamkeit  zurückzieht.  Er  hat:  1)  in  Höhlen  zu  wohnen,  2)  seine 
Feinde  zu  lieben,  3)  mir  die  heilige  Tracht  zu  tragen,  4)  auf  der  Erde 
zu  schlafen  mit  einem  Stein  als  Kopfkissen,  5)  keine  Wohnung  zu  betreten, 
6)  seine  Sinne  zu  bezähmen,  7)  stets  gegen  die  fünf  Ar'.en  der  Ver- 
suchung (von  den  fünf  elementaren  Grundlagen)  zu  streiten,  8)  stetes 
Gebet  ohne  Unterbrechung,  9)  zunehmendes  Fasten,  bis  der  reducirte 
Körper  den  Geist  freigiebt. 

Die  mächtigsten  Helfer  (unter  den  furchtbaren  Göttern  gegen  die 
Böseu)  in  den  Anrufungen*)  des  Doksqhit  sind:  1)  Jamandaga  (mit  32 
Händen  und  16  Füssen)  mit  Thierkopf  und  Hörnern,  2)  Gombo,  der  dem 
Buddhismus  wichtige  Dienste  geleistet  hat,  3)  Sendunie  und  Lcharno,  be- 
rühmt durch  ihre  Verwandlungen  und  Hexereien,  4)  Tabun  Chan,  als 
fünf  Feuerkönige,  5)  Gongar,  Damdiu,  Djamsoran.  Tzambo,  Schalschi, 
Yusundorluk  u.  A.  m.  Zu  den  höchsten  Klassen  gehören  die  Tänggri,  As- 
surinen  und  Menschen,  zu  den  letzteren  die  stummen  Thiere,  die  Biriten 
und  die  Höllenbewohner  (in  deu  sechs  Klassen).  Die  Tänggri,  unter 
Chormusda’s  Herrschaft,  wohnen  auf  dem  Gipfel  des  Suinber.  Andere 
auf  Sonne,  Mond  und  Sternen,  sowie  auf  der  Erde  oder  in  der  Luftsphäre; 
obwohl  körperlos,  müssen  sich  diese  Genien  mit  Arschian  oder  Kaschian 
(Nektar)  nähren,  und  die  sexuelle  Scheidung  bedingt  verschiedene  Um- 
wandlungen. 

Die  Assurinen,  zu  der  Zahl  der  böseu  Geister  gerechnet,  werden  als 
Ursache  von  Uugliickfälleu  auf  Erden  angesehen.  Siebeunruhigen  selbst 
die  Tänggri,  indem  sie  beständig  den  Nektar  zu  rauben  suchen.  Sie 
führen  deshalb  fortwährend  Krieg,  an  dem  Chormusda  selbst  Antheil 
nehmen  muss.  Die  Gewitter,  Donner  und  Blitz  sind  Folgen  dieses 


•)  Als  gut«  Geister  werden  auch  angcrufcn  die  Scharawaka,  Hruriiguhuta,  Butchalisa,  Chn- 
tukta  und  Chubilgnn.  Auch  solche,  die  noch  nicht  existiren,  <1a  sie  den  weiten  Weg  der  Um- 
wandlungen noch  nicht  erfüllt  haben,  als  BuaUchin-Bogdo  . Dalai-Lama,  Djiiudzan-Duinbeingc- 
gen  u.  A.  in.  Die  Klagen  der  Götter  sind:  1)  Die  Tituggri  begreifen  die  guten  und  bösen 
Geister  auf  dem  Berge  »umher  und  anderen  Gebirgen.  2)  Die  Chnbilganc  sind  die  neu  Um- 
gewandelten.  3)  Chutukten,  Bradigabuten,  Butchalisen  sind  Heilige,  die  durch  ihr  Wanderleben 
und  ihre  guteu  Timten  berühmt  wurden/  4)  Schavarnn  oder  Schravak  Ist  ein  Wesen,  das  die 
Weisheit  aus  Buddha'*  Munde  hörte  und  nachher  den  Dienst  eines  Apostel«  und  Predigers  ver- 
sah. Die  Hchravakeu  werden  in  dur  künftigen  Welt  von  den  buddhistischen  Priestern  gebildet, 
aber  das  Vorrecht  bleibt  den  16  Schillern  de»  Schigeinunl.  5)  Bodisadcn  und  Muchasaden  sind 
von  göttlichem  Stamme,  deu  Göttern  nahestehend,  als  Halbgötter.  6)  Die  Buddhen  und  Bur- 
chanen  sind  die  höchsten  und  seligsten  Geschöpfe.  Mit  Ausschluss  der  bestehenden,  sind  die 
Götter  von  den  weiaseu  and  grünen  Dura  geboren.  Die  Zahl  dieser  Mütter  ist  42  und  sie 
nehmen  die  Mittelstufe  zwischen  G St  ern  und  Menschen  ein,  ul*  Geschöpfe  eiue*  geistigeu 
Leibes  (Mil). 
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Streites.  Aber  narb  den  Gesetzen  der  ewigen  Gerechtigkeit  erringen 
sie  den  Sieg  nur  dann,  wenn  in  der  Welt  das  Laster  über  die  Tugend 
die  Oberhand  gewinnt. 

Die  Menschen  bewohnen  die  weiten  Länder  der  organischen  Welt 
(amaramak)  im  Osten,  Süden  und  Norden.  Die  Tänggri  zerfallen  in: 
1)  Tänggri  amaramak  (in  sechs  Klassen  or  Aiinak),  2)  Tänggri,  die  eine 
bestimmte  Gestalt  haben  (Dursutu)  in  17  Klassen,  3)  Tänggri,  die  keine 
bestimmte  Gestalt  haben  (Dursutu  ugei)  in  vier  Klassen.  Die  höchste 
Stufe  nehmen  die  33  Heroen  ein,  die  auf  dem  Sumber  (mit  Chormusda) 
ihre  Heldenthaten  ausführen,  als  die  1)  Edun  naiman  Tänggri  (die  acht 
Häuptlinge),  2)  Naranu  Arban  Choir  Kubegun  (die  12  Söhne  der 
Sonne),  3)  Arban  nigen  Dokschin  (die  11  Grausamen),  4)  Assovanin 
ehoir  Dsalagu  Kubegun  (2  junge  Söhne  der  Assovani).  Zu  den 
weiblichen  Tänggri  (ukhiu-Tänggri)  gehören  die  Urmütter  des  Menschen- 
geschlechts, als  die  Daren  und  die  Rakschissen  Durch  gute  Thaten 
wird  der  Tänggri  Mensch,  durch  böse  wird  er  Assur,  Birit  oder  Höllen- 
bewohner. Jeder  Buddha,  Bodhisuttwa  und  Tänggri  gehört  zu  den  4 
Kategorien  des  Friedens  (amorlingoy),  der  Belehrung  (delgerengoi),  Macht 
(erke)  oder  Kraft  (Dokschin),  als  die  Durbon  undusu  (die  vier  Wurzeln). 
Die  höchsten  Götter  sind  die  Götter  der  Krone  (tetemum  burchan), 
nämlich  Abida,  Amoga  s;di.  Biriousana,  Otschir  sadowa  und  Kadua-sam- 
boba.  Sie  nehmen  ihren  Ursprung  aus  derselben  .Wurzel,  aber  das 
Vorrecht  gehört  dem  Abida,  dein  alle  göttlichen  Vollkommenheiten 
zukommen.  Wie  das  Licht  sich  mit  unendlichen  Strahlen  im  Wasser 
reflectirt,  kann  Abida  in  seine  Chubilgbaue  ausstrahlen,  ohne  deshalb 
seine  Indentität  zu  verlieren  in  der  Einzclnheit  der  göttlichen  Natur 
(gaktza  tschiuar),  unberuhigt  (amorlingoi)  durch  Abida’s  Wort  verbreitet 
sich  das  Gesetz  über  die  ganze  Erde.  Abida’s  Gedanke  (Setkil)  ist  all- 
mächtig. Alles,  was  der  Gedanke  berührt,  ist  ihm  unterworfen.  Seine 
herrschende  Kraft  (erke  barimoi)  waltet  über  Alles.  Abidn’s  Verstand 
umfasst  Alles.  Der  Vater  der  Götter  weiss  Alles,  in  Gegenwart,  Ver- 
gangenheit und  Zukunft.  Auf  die  Götter  des  Kranzes  folgen  die  Welt- 
regenten, und  besonders  diejenigen,  die  schon  an  gewissen  Epochen  zur 
Hegierung  der  irdischen  Welt  erschienen.  Solche  sind:  Schigi,  Biswawo, 
Diwangara,  Ganagaraoni,  Gargasondi,  Gashib,  Schigeinuni.  Dem  Gebete 
fügen  die  Mongolen  bei:  Dolou  Tengun  tschilen  ereesun  dor  murgumoi 
bide  (die  Siebunzahl,  die  schon  gekommen  ißt,  beten  wir  an).  Andere 
Gebete  werden  an  alte  vergangene  und  künftige  Götter  gerichtet,  Schi- 
gemuni  (1000  a.  d.),  geboren  aus  dem  schakiamunischen  Stamme  (in  der 
Nähe  Nepals),  hiess  anfänglich  Siddarth».  Dieser  Stamm  wurde  der 
königliche  Stamm  (nachdem  Mahasammata  den  Thron  bestiegen),  aber 
später  vernichtet  durch  seinen  Feind  Virudakh.  Siddarta  jedoch  entfloh 
nach  dem  Ufer  des  Niradschana  und  wurde,  als  freiwilliger  Verbannter, 
der  Einsiedler  aus  dem  Stamm  der  Shakia  (Schigerouni)  genannt  (Nil). 


Digitized  by  Google 


568 


Beilagen. 


Zu  (Ins  Beschützern  und  Gönnern  des  Menschengeschlechts  gehören 
auch  die  Bodhisaden  und  Machasnden,  die  (obwohl  uieht  von  der  Höhe 
de»  Buddha)  immer  zu  gutem  Dienst  und  Hülfe  bereit  waren.  Zu  den 
furchtbaren  Göttern  gehören  Chormusda,  Bimala-Scderi,  Schakjin-arsatan, 
Oktargoin-san  und  Erlik-Chau;  der  erste  von  ihnen  regiert  die  Tänggrinen, 
der  zweite  die  Assurinen,  und  als  Wohnplatz  für  beide  dient  der  Berg 
Sumber;  aber  nur  Chormusda  (mit  den  33  vornehmsten  Tänggerinnen)  weilt 
auf  dem  Gipfel  in  der  Wohnung  Sadorwassun  balgasun.  Bimala-Sederi 
wohnt  in  den  Höhlen  unter  dem  Berge,  Schakjin-arsalan  herrscht  über 
die  wortlosen  Thiere  Oktargoin-san  herrcht  über  die  Biriten.  Erlik- 
Momun-Chan  oder  Tschoijin  herrscht  in  der  Hölle  Vor  ihm  steht  ein 
Spiegel  (Gegen  toli),  um  alle  Thateu  der  Menschen  zu  reflectircu,  und 
die  Wage  der  Gerechtigkeit  (Tschiunur).  die  jedes  Wort,  Gedanken  und 
That  richtig  schützt.  Alle  Timten  der  Menschen  werden  eingeschrieben, 
und  bei  der  Präsentation  der  Seele  sieht  der  Tschoijin,  ob  die  Mehrheit 
der  Timten  auf  der  weisseu  oder  schwarzen  Seite  seines  Secptors  ist 
(um  das  Geschick  der  Seele  zu  entscheiden).  Das  unvermeidliche  Schicksal 
treibt  dann  die  Seele,  gleich  einem  Stäubchen,  in  ihre  Sphäre.  Nur  die 
reine,  tugendhafte  Seele  entgeht  dieser  Probe.  Zur  letzten  Kategorie  der 
Götter  gehören  die  Täiiggri  aller  Länder,  Gestalten,  Arten,  Gattungen 
uud  Formen,  mit  Ausnahme  der  Glieder  des  schwarzen  Reichs  (Chara 
Suguti).  Die  Tiinggri  werdeu  als  Mittler  zwischen  Göttern  und  Menschen 
angerufen,  besonders  wenn  dem  Schitkur,  Schimnus  oder  anderen  menschen- 
feindlichen Geistern  entgegen  zu  arbeiten  ist,  die  dafür  nöthigeu  An- 
rufungen werden  nach  dem  Dokschit  gemacht.  Die  sprachlosen  Ge- 
schöpfe (adagusun  atnitan)  gehören  zu  der  niedrigsten  Klasse  der  be- 
seelten Wesen.  Die  Angesehensten  wohnen  im  Meere,  die  Niederen 
wohnen  auf  dem  westlichen  Continent  oder  zerstreut  auf  den  andern 
(den  Menschen  unterworfen).  Die  von  den  Biriten  (mit  unverbältniss- 
mässigem  Rieehorgan)  verschluckten  Tropfen  verwandeln  sich  im 
Magen  in  Harz  und  Feuer.  Das  Höllenreich  (in  vielen  Abtheilungen) 
ist  von  verschiedenen  Geschöpfen  bewohnt,  als  den  Tsehitkur,  fiedker, 
Schimmi»,  Albin,  Buk,  Orolon,  Ongod  u.  a.  in.  Sie  bewohnen  die  Hölle, 
Abgründe,  W üsten,  Gebirge,  Wälder  oder  auch  menschliche  Wohnungen, 
und  je  näher  sie  dem  Menschen  sind,  desto  mehr  suchen  sie  ihm  zu 
schaden.  Die  Sonne  besteht  aus  feurigem  Krystall  (Gal  inolor).  Sie 
umkreist  die  vier  Continente  in  24  Stunden.  Denjenigen  Tänggri,  die 
die  Söhne  der  Sonne  heissen,  ist  es  erlaubt,  sich  auf  der  Sonne  in  ihren 
Palästen  aufzuhaltcu,  uud  sie  gemessen  die  Glückseligkeiten  in  ihren 
glänzeuden  Palästen  im  Norden  der  Sonne  liegt  der  goldene  Palast, 
im  Osten  der  silberne,  im  Süden  der  Lapisazuli,  im  Westen  der  kry- 
stallne.  Eben  solche  Paläste  finden  sich  auf  dem  Monde  und  stehen 
den  dort  wohnenden  Tänggri  zu  Gebote.  Bevor  der  Platz  für  den  Bau 
eines  Tempels  (Datzan)  entschieden  wird,  wenden  sich  die  Lamen  (der 
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Buräten)  in  Gebeten  an  die  Geister  der  Erde  (in  der  gaser  goyouschi 
genannten  Ceremonie).  um  die  Cedirung  des  Platzes  zu  erhalten.  An 
den  vier  Ecken  werden  Gruben  gegraben  und  Thongefässe  (mit  Samen, 
Münzen,  Korallen  u.  s.  w.  gefüllt)  als  Opfer  hineingelegt.  Nachdem  die 
Gruben  zugeworfen,  wird  auf  jede  der  Stock  eine»  Akazienatrauches  ge- 
steckt (Schara-raodon),  mit  einein  Text  aus  dem  Gandjur-Dandjur  be- 
schrieben. Zwischen  den  Stöcken  (nachdem  das  Innere  mit  weissen  Filz- 
deeken  bedeckt  ist)  wird  eine  fünffarbige  Schnur  gezogen,  und  längs 
derselben  (mit  aller  Art  von  Instrumenten  von  der  Lanze  bis  zum  Pfluge, 
ciD  Khinoceroshoru  eingeschlos  en)  eine  Furche  geritzt,  die  mit  der  Milch 
weisser  Thiere  begossen  wird. 

Das  Dach  der  Tempel  ist  mit  kegelförmigen  Kuppeln  geschmückt, 
die  verschiedene  Figuren  (Gandjir)  verzieren  (wie  Sonne,  Mond,  Damara, 
Muscheln,  Otschir),  den  llauptplatz  (im  Innern  des  Tempels)  nehmeu 
die  Götter  des  Kranzes  ein  und  Sehigemuni  mit  seinen  unzertrennlichen 
Begleitern  Tsehodbo  und  Zunchaba.  Ausser  Mandala  und  Toli  (den 
Symbolen  des  Himmels  und  der  Erde)  linden  sich,  als  Gaben,  auf  dem 
Opfertisch  (täglich  erneuert):  1)  Wasser  in  drei  Sorten  (Argam,  badim, 

gandi),  als  Opfer  des  Meeres,  2)  Samen  (busei)  von  der  Erde,  3)  Käucher- 
werk  (dukbei)  von  der  Luft.  4'i  Lampen  (aloge)  vom  Feuer,  5)  Fladen 
(niwidje)  von  Menschen , fi)  Musikinstrumente  (schabda)  von  der  ganzen 
Welt.  Zu  den  Iiciligthümern  des  Altars,  die  nicht  berührt  und  ver- 
ändert werden  dürfen,  gehören:  1)  Uantschim  Dukden  (Molor  erdeni),  eine 
(aus  Linchovi- Kügelchen  geformte)  Pyramide  (unter  einem  Sonnenschirm) 
darstellend,  die  das  Bild  des  Sumber  und  andere  Naturkräfte  einschliesst 
(zu  Wunderthaten  befähigend),  2)  Serniadan  (Altan  Dzagasu)  oder  zwei 
goldene  Fische,  als  Repräsentanten  der  die  Erde  umhüllenden  Fische, 
die  die  Arbeit  des  Altan  Melekeya  (in  seiner  Stützung)  erleichtern, 
3)  Dirtschin  burnba  (mit  süssem  und  aromatischem  Wasser),  als  Symbol 
des  llimmelswassers.  4)  Badma  san  linchova,  als  Emblem  des  Reiches 
Sukavadi,  5)  Dungar  yaetschi  (Schnecke),  den  Kulun  der  Götter  ver- 
kündend, 6)  Balbao  (farbiges  Zeug),  die  Bereitwilligkeit  des  Menschen 
zu  Opfern  bezeichnend,  7)  Tschogi  Dzaltzan  (eine  vierfarbige  Fahne), 
Hie  vier  Gebräuche  reprüsentirend,  b)  Chorlo  sok  (Kurda)  zum  Gebet, 
9)  Chorlo  rimbutschi  (das  heilige  Bad),  die  verschiedenen  Geschenke 
der  Welt  reprüsentirend  (als  das  erste  der  sieben  Kleinode  oder  Dolon 
erdeni),  Hl)  Norbo  rimbutschi  (der  Würdevolle),  als  Ideal  der  Wohl- 
thätigkeit.  II)  Dzuinbe  rimhutsebi  (die  Wunderfrau),  das  Wohl  des 
Bestehenden  begünstigend,  12)  Lombo  rimbutschi  (Kiesen-Elephant)  mit 
B4,0O!  heiligen  Büchern  auf  dem  Kücken,  die  Länder  durchwandelnd, 
um  den  buddhistischen  Glauben  zu  verbreiten,  13)  Lainbu  rimbutschi 
(Feuer-Talisman),  die  Seele  des  Menschen  durch  llimmelsfeuer  erleuch- 
tend, 14)  Damtschok  rimbutschi  (Wunderpferd),  von  den  Missionären, 
die  den  Gandjur-Dandjur  ausbreiten,  geführt,  15)  Makbon  rimbutschi 
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(Helden-Paladine),  mit  Riesenkraft  für  den  Ruhm  des  Buddhismus  streitend. 
Hinter  den  sieben  Kleinodien  stehen  die  fünf  Himinelsjungfrauen  (takilun 
tabun  ukiu  tänggri),  durch  deren  Vermittlung  Opfer  und  Gebete  zum 
Himmel  gebracht  werden.  Sie  gelten  als  Symbol  der  fünf  Gefühle  ^js 
Meuscbeu.  Von  den  Macharansa  hält  der  eine  Schwert  und  Horn,  der 
zweite  Schlangen,  der  dritte  Stab  und  wcisse  Maus,  der  vierte  spielt  die 
Laute.  An  den  Seiten  der  Macharansa  findet  sich  die  Güttiu  Lcliamo 
oder  Samo,  auf  dem  Plerde  Lus  reitend,  und  der  hlaufarhigc,  schreck- 
liche Jamandaga  (ein  ähnliches  Ungeheuer  in  die  Arme  schlicsend). 
Dann  folgt  der  klauige  Höllengott  Tschoijil,  der  sechsarmigc  Sungar, 
der  dreiköpfige  Sukier-namjit,  die  Göttin  Sendame  und  der  tapfere  Gombo 
(mit  Schlaugeu  umwickelt  und  einen  Kranz  von  Todteuköpfen  tragend), 
dessen  sechs  Händen  Trident  Haken  und  Schlinge,  Dainara,  Schädel, 
Rosenkranz  und  Schwert  halten. 

Zu  den  Tuugusen  gehören  die  Lamuten  (am  ochotischen  Meere, 
an  der  Kolyma  or  Ornola),  die  Jukagireu  (zwischen  Jassa  und  Kalym 
uud  in  der  Nähe  des  Eismeeres),  die  Koriakeu  (im  nördlichen  Kam- 
tschatka bis  zum  Flusse  Anadyr),  die  Sojoten  (Sayati)  oder  Uraujni 
(im  saijanskischen  Gebirge  südwestlich  vom  Baikal),  die  Karagassen 
(in  der  Nähe  von  Nischnei-Udinsk) , die  Dolganen  (im  nördlichen  Theil 
des  jenescischen  Kreises),  die  Kisilgeu  (im  südlichen  Theile  des  atsehin- 
jischeu  Kreises,  die  Giläken  (am  Amur),  als  verwandte  Stämme.  Die 
Tuugusen  (im  nertschinskischen  Kreise)  sind  (unter  dem  Namen  Cham- 
gan)  getheilt  in  Uliat,  Sarpul,  Saradul , Tschimtschigit,  Bealkagat, 
Nauiiat,  Onchot,  Badjandarit,  Tabunat,  Charanut.  Sie  haben  meistens 
den  Buddhismus  angenommen,  aber  Andere  sind  noch  Schamanen  ge- 
blieben. Die  Buräten  werden  von  den  Taischa  und  dann  dem  Chulenga 
regiert.  Die  Buräten  jenseits  des  jabionischen  Gebirges  theilen  sich 
in  lfi  Stämme,  die  alle  dem  Buddhismus  folgen.  Diesseits  des  jabionischen 
Gebirges  (am  Flusse  Uda  und  Chilka)  wohnen  die  Charinzen,  die  die 
Namen  Chariat  (Buräten)  führten  (in  Gemeinschaft  mit  den  nertschins- 
kischen Mongolen).  Die  Kudarinzen  wohnen  am  Baikal  (in  der  Nähe  der 
Mündung  der  Selinga),  Die  Bargusintzen  wohnen  im  Nordosten  des 
Baikal  (am  Fluss  Bargusin).  Die  Selinginsken  oder  Tzoagolen  theilen  sich 
in  18  Stämme  (an  der  Selinga,  Tschikoi  und  Borge,  Djiide  und  Timniko). 
Sie  nahmeu  zuerst  den  Buddhismus  an.  Die  Tunkiusken  und  Okinsken 
sind  in  IG  Stämme  getheilt  (im  Nordwesten  des  Baikal).  Die  idinschen 
Buräten  und  die  27  Stämme  der  balaganschen  wohnen  an  dem  Angara, 
neben  den  Märzen,  die  sich  in  18  Stämme  (von  denen  einer  sich  zu  den 
Tungusen  zählt)  theilen.  Die  kudinskischen  Buräten  leben  in  der  Um- 
gebung von  Irkutzk,  an  der  einen  Seite  mit  den  olchonschen  Buräten 
zusammenhängend,  und  auf  der  andern  mit  den  wircholeuskischcn. 
Nach  Ssanang  Ssetzen  hat  sich  die  Familie  des  Tschiugisklian  erhalten 
in  dem  Dsaleirskischen  Stamme,  der  zur  Udsonsköscheu  Familie  gehört- 
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Der  Moud  bestellt  aus  Wasserkrystallen  *)  (Molor  Usun)  Die  grosso 
Zahl  der  Sterne  sind  alle  von  Töchtern  und  Söhnen  der  lliinmelsbcwohner 
bevölkert.  Aus  der  Elasticität  der  Atmosphäre  folgt  das  Kreisen  der 
Himmelskörper,  wodurch  sich  das  Ganze  in  Harmonie  erhält.  Der  Assuri, 
der  wegen  seiner  bösen  Natur  ein  Feind  des  Guten  ist  und  das  Wohl  den 
Menschen  nicht  gönnt,  schlägt  auf  seine  Trommel  (Ketigorge),  sobald  er 
die  Vorbereitungen  zum  Regen  (durch  den  Lu)  in  der  Atmosphäre  be- 
merkt. Dadurch  verhindert  er  die  Wirkungen  des  Kleinodes  (Usun  Molor). 
Zuweilen  werden  alle  Elemente  dadurch  in  Unordnung  gebracht.  Die 
Assurinen  jubeln  dann  und  die  Erde  ächzt.  Macht  si<?h  der  Donner  durch 
ein  dumpfes  und  entferntes  Echo  bemerkbar,  so  ist  es  ein  Zeichen,  dass 
der  Lu  den  Regen  zusammenzieht.  Das  Wetterleuchten  beweist,  dass 
Lu  in  guter  Laune  ist  und  spielt,  indem  er  mit  seinem  Schwänze  wedelt. 
Wenn  Donner  und  Blitz  Schaden  bringen,  so  wie  bei  Hagel  und  Schlossen, 
so  ist  zuweilen  der  Zorn  Buddha's  die  Ursache , der  dann  durch  den 
fürchterlichen  Arban  Dokschit  wirkt.  Zuweilen  hängen  diese  Erschei- 
nungen indess  mit  dem  Kriege  zusammen,  den  die  Assur  mit  den  Tängger 
führen.  Ihre  Steinpfeile  werden  nach  allen  Richtungen  geworfen  während 
der  Gewitter.  Diese  tödtenden  Pfeile  können  indess  (nach  dom  Gesetz 
des  Schicksals)  nur  solche  treffen , die  sich  an  den  Göttern  versündigt 
haben.  D r vom  Blitz  Erschlagene  wird  deshalb  (als  ein  Verworfener) 
nicht  begraben,  als  die  schrecklichste  der  15  bösen  Todesarten.  In  diesem 
Kampfe  mag  auch  die  Erde  beben.  Auf  dem  Bauche  des  Altan  Meleke 
(Froschkönigs)  ruht  das  Centrum  des  Suinber  und  in  seinen  Füssen  liegen 
die  vier  Continente.  Jede  Bewegung  dieses  Thieres  bewirkt  deshalb  ein 
Erdbeben.  Nach  den  Tchihoita-helegelhtitu  beläuft  sich  die  Zahl  der 
Sterne  auf  250,000,000.  Auf  die  die  Welt  umgebende  Kapsel  drücken 
andere  Welten.  Die  Schigemunische  Hierarchie  (saki  sanvar)  unterscheidet 


*)  Der  Scepterhalter  (Otschirvani)  bewahrte  früher  Lebenswasser.  Der  böse  Geint  (Ara- 
chol)  kam  (in  Otschirvani**  Abwesenheit)  in  seinen  Palast  und  trank  es  ans,  das  GuHLis  mit 
einein  tätlichen  Gifte  füllend.  Er  floh  dann  in  die  Weite  der  Welten  ond  drohte  den  himm- 
lischen Lichtem  mit  seinem  Hu-we,  wenn  sie  ihn  verratheii  würden.  Die  Sonne  und  der  Mond, 
als  furchtlos,  gaben  ihn  an.  Arachol  wurde  ergriffen  und  bestraft.  Otschirvani  öffnete  ihm  den 
Magen  mit  seinem  Otschir,  konnte  ihn  aber  nicht  tödten,  weil  er  schon  von  dem  Lebenswasser 
getrunken  hatte.  Seitdem  sucht  Arachol  «ich  an  Sonne  and  Mond  za  rächen.  Obgleich  er 
indess  diese  Lichter  zu  verschlingen  vermag,  kann  er  sie  (Otschirvani's  wegen)  nicht  bei  sich 
behalten.  Du  so  die  Finsternisse  stets  eine  Erscheinung  des  Dösen , ist  es  jedes  Frommen 
Pflicht,  während  derselben  durch  Klingeln  and  Schreien  zu  erschüttern.  Da  Arachol  dadurch 
verwirrt  wird,  kann  dos  Himmel-dicht  leichter  entkommen.  Nach  dem  Buche  Luinbutn  Gorbu 
gehört  zn  den  vier  Gottheiten  (die  Uber  die  Natur  herrschen)  Lusun-Chau  ml'  den  Lu,  ob 
seinen  unterwürfige!)  Genien.  Ein  Lu  vermag  73  Umwandlungen  niizmiehmen.  I in  Winter 
geht  er  unthätig  in  die  Tiefe  der  Wamst,  aber  Im  Sommer  schwebt  er  in  der  LufUphärc.  grosse 
oder  kleine  Ausdehnungen  annehincml.  Der  Ln  ist  stets  amgeben  durch  neun  WolkenschicUteu 
(Jusun  dapor)  und  trägt  einen  Schatz  aus  Wasser kryatall  (Usun  molor  erdenii),  der  das  Wasser 
aus  Flüssen  und  Meeren  anzuziehen  vermag.  Durch  dieses  Instrument  vermag  der  Lu  (nach 
dem  Befehle  Lnaun-Chan**)  das  Wasser  In  die  Hüben  zu  erheben  und  der  Kegeu  füllt  (Nil;. 
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sich  durch  Farbe  der  Tracht.  Die  Priesterschaft  vom  Gelübde  der  Keusch- 
heit theilt  sich  in  vier  Wurzeln  (uridusu),  als  die  gelbe,  weisse,  rothe  uud 
schwarze.  Das  gelbe  Ceremonial  (ehara-undusu)  hält  das  Wohlwollen 
für  die  höchste  Pflicht.  Die  Priester  desselben  werden  deshalb  als  aus- 
schliesslich dem  Schigcinuui  geweiht  ungesehen,  als  das  höchste  Ideal 
der  Güte  und  des  Wohlwollens.  Die  rothe  Religiousfonn  (ulagan)  enthält 
diejenigen  Priester,  die  sich  dem  Dienste  der  furchtbaren  Doksehit  wid- 
men und  gewähren  Hülfe  gegen  feindliche  Kräfte.  Die  weisse  (zagau) 
und  schwarze  (chara)  Religionsform  unterscheiden  sich  durch  ihr  Cere- 
monial von  der  rotheu.  Für  ihre  Gönner  gelten  gleichfalls  die  furchtbaren 
Doksehit  (Dokscbin  tänggrincr).  Im  buddhistischen  Canon  werden  die 
drei  letzten  Kcligiousformeu  zu  derselben  Kategorie  gezählt,  aber  ihre 
Lehren  sind  in  Mysterien  gehüllt.  Die  Satnaische  Hierarchie  besteht  aus: 

1)  Ulbaschi,  2)  Chowarak,  3)  Getzul,  4)  Gelun,  5)  Schercgetu,  6)  Baudida- 
Chambo,  7)  Scbawaran,  8)  Chubilgan,  9)  Chutuktu,  10)  Dalai-Lama, 
11)  Bontschen-Bogdo.  Der  Ubarscbi  (zwischen  Priester  und  Laien)  über- 
nimmt acht  Gelübde  (ohne  die  Familie  zu  verlassen),  windet  dreimal  eiuen 
gelben  Gürtel  (orkimdji)  um  die  Taille,  trägt  den  aus  zehn  Steinen  be- 
stehenden Rosenkranz  (erleki)  uud  die  Tasse  (ayaga) , die  er  stets  bei 
sich  tragen  muss  (da  er  nicht  aus  einer  durch  andere  Personen  verun- 
reinigten Tasse  essen  darf)  Ein  Bakschi  (aus  den  frommen  Lumen) 
wacht  über  sein  rechtes  Betragen.  Die  Frauen  tragen  (statt  des  Gürtels) 
ein  Bund  über  die  linke  Schulter  (als  Ubasansehi).  Die  Chowaki  oder 
Bando  erfüllen  die  Pflicht  der  Vorleser  und  Sänger  und  übernehmen  14 
Gelübde  (darunter  das  der  Keuschheit).  Die  Getzun  oder  Unsat  erhalten 
bei  der  Einweihung  zwei  Stücke  rotheu  und  gelben  Zeuges  (Cbadakki) 
uud  den  Orkimdji  (sieben  Ellen  lang).  Jeder  Getzun  hat  einen  Gehülfen 
(Djunjik).  Früher  wurden  auch  Frauen  zugelasscn.  Die  Tracht  des 
Gelum  besteht  aus:  1)  Dok-ik  (gelbe  Jacke  mit  ruthen  Aufscldägen, 

2)  Schautap  (bedeckt  den  Körper  vom  Gürtel  bis  zum  Fuss),  3)  Girak 
(dient  als  Gürtel) , 4)  Orkimdji  (wird  über  die  linke  Schulter  geworfen 
und  um  den  Arm  gerollt),  5)  Lagoi  (aus  60  Streifen  genäht),  (i)  Namdjir 
(aus  goldfarbener  Seide),  7)  Natou,  wanschoi,  schissar,  obodai  sind  gelb- 
rothe  Mützen.  Naton  gleicht  einem  Hahuenkamme.  Wanschoi  bedeckt 
das  Ohr  mit  langen  Flaggen.  Schissar  hängt  mit  Troddeln  über  den 
Hinterkopf  herab.  Obodoi  ist  kegelförmig  mit  einer  gefärbten  Kugel 
auf  der  Spitze.  Diese  Mützen  heissen  Malagoi.  Die  Wanschoi  ist  die 
höchste.  Ferner  8)  Djantschi  (ein  Mantel,  dessen  Kragen  sieben  Ausschnitte 
hat),  9)  Dinwa  (ein  verzierter  Teppich,  gegen  böse  Geister  schützend) 
Alle  diese  Kleidungsstücke  gehören  der  gelben  Priesterschaft  an.  Wird 
die  Messe  in  dem  rotheu  Ceremonial  gelesen,  so  nimmt  der  Priester  zu 
Ehren  der  Doksehit  eine  andere  Kleidung  au,  welche  besteht  aus:  1)  Chn- 
uak-goenak  (ein  Talar  in  verschiedenen  Farben,  nach  dem  Range  der 
Doksehit,  denen  das  Opfer  gebracht  wird,  2)  Ruidjin,  eiu  rother  Kittel 
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(mit  emblematischen  Darstellungen  der  Genien),  durch  Troddeln  und 
Klingeln  verziert,  .'!)  Tzarbuktsehi,  mit  Korallen  geschmückte  Armringe. 
Die  lluga  genannten  Hinge  werden  am  Ellbogen  getragen,  4)  Dok-ik 
(eine  Kapuze  mit  Klaspen  und  Litzen),  61  Alat-ik  (eine  Schürze  in  fünf- 
farbigen  Zierrathen,  quadratförmig  in  der  Mitte  aufgenäht),  6)  Wansein- 
chultzath,  ein  spitziger,  schwarzer  Helm  mit  den  Abbildungen  der  fünf 
Burebane  (Titimun  tubun  burehan)  und  mit  fünf  Todtenköpfen  (hakimoin 
tolgni),  von  denen  schwarze  Haare  berahhängen,  sowie  lange  Ohrlappea 
(djodbnn).  Um  diese  letzte  Messform  zu  erfüllen,  bedarf  es  ausser  der 
Einweihung  noch  der  Kenutniss  gewisser  Geheimnisse,  und  deshalb  kann 
der  Dienst  auch  von  einem  Laien  nach  dem  doksehitischen  Formular 
geführt  werden.  Der  Schiretu  oder  Sehigertu  ist  der  Titel  der  Gelun, 
die  den  Tempel  (Dazan)  verwalten.  Das  Kecht  zu  dieser  Würde  wird 
durch  langen  Dienst  erworben  und  durch  die  Acceptation  der  vier  Ge- 
heimnisse, sowie  besonders  durch  tiefe  Religionskenntniss.  Bei  jedem 
Schiretu  finden  sich  für  den  Fall  des  Todes  oder  der  Krankheit  zwei 
(Kandidaten  (der  älteste  Lazap,  der  jüngste  Djitbu  genannt).  Zum  Pomp 
bei  dem  Dienste  hat  er  noch  zwei  Küster  (Soiibonl.  Er  nimmt  den  ersten 
Platz  unter  den  Sitzen  der  Lama  ein  (Djabdanl  Der  Bandidu  Cliamba 
(Cliambo  oder  Kambu-Latna)  steht  zwischen  dem  Gassakdn-L.ama  und 
Tschordji-Lama.  Der  Chubilgan  (Schawaran  oder  Bischireltu)  beginnt 
die  Reihe  der  Umwandlungen.  Sobald  die  Seele  ihre  alte  Hülle  ab- 
geworfen  hat  (djantschi  oril  djachu),  folgt  sie  dem  durch  das  Gesetz  aus- 
gelosten Schicksal.  Der  Chubilgan  kann  alle  die  Stufen  der  Vollkommen- 
heit zwischen  dem  Schawaran  und  Dalai-Lama  und  Bantsehi-Bogdo  durch- 
laufen. Im  engeren  Sinne  bezeichnet  Chubilgan  die  niedrigste  Stufe  der 
Umwandlungen.  Um  Chubilgan  zu  sein,  genügt  es,  an  sich  selbst  drei 
Umwandlungen  (Gurban  Turul  ou  ailatchu)  zu  erkennen.  Die  dazu  ge- 
langten Personen  vermögen  sieh  von  einer  Stelle  zur  andern  zu  tranB- 
portiren,  erscheinen  unerwartet  und  leisten  den  Armen  Hülfe,  wenn  es 
ihnen  nützlich  scheint.  Der  Schawaran  (bei  der  Erkenntuiss  eigener 
Umwandlung)  erzeugt  Helligkeit  des  Verstandes,  Willeusreinheit  und 
Liebe  zur  Religion.  Der  Bischireltu  besitzt  die  Kraft,  durch  Wunder- 
taten die  Gegner  der  Religion  zu  vernichten.  Der  Chutuktu  (Kutuktu) 
gilt  für  einen  Heiligen,  der  durch  eine  lange  Reihe  von  Umwandlungen 
eine  hohe  Stufe  geistiger  Vollkommenheit  erreicht  hat,  als:  1)  der  Chu- 
tuktu in  Urga  (Gebsuu  danibaiu  Gegen  oder  Gebsuu  damba),  2)  in  Uam- 
dom  (oder  der  Pakbala),  !i)  Tzaya-t'hutuktu,  4)  der  Chutuktu  in  Peking 
(der  Oberpriester  oder  Djasak-da  Lama).  Jeder  hat  besondere  Pflichten. 
Der  Chutuktu  in  Peking  beaufsichtigt  das  Ceremonial  und  die  religiösen 
Mahlzeiten  am  Hofe.  Der  Pakbala-Chutuktu  schickt  eine  goldene  Schaale 
mid  die  Wurzel  Chuanlat,  der  Tsziara-Chutuktu  schickt  bronzene  Götter- 
figuren und  Räucherwerk  im  fünfjährigen  Tribut  nach  Peking.  Wenn 
der  Chutuktu  Lust  bezeigt,  Peking  zu  besuchen,  wird  er  vom  Staatsrath 
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mit  allen  Ehren  empfangen.  Seit  1764  hat  die  lamaistische  Geistlichkeit 
in  Sibirien  sich  Von  Urga  getrennt.  Der  Dalai-Lama  und  Bantschen- 
Bogdo  stehen  an  der  Spitze  der  lamaistischen  Hierarchie,  und  wohnen 
der  erste  iin  nordöstlichen,  der  letzte  im  südöstlichen  Tibet.  Die  erste 
Stelle  gehört  dem  Bantschen-Bogdo  nach  der  lamaistischen  Hierarchie, 
aber  die  chinesischen  Gesetze  geben  dem  Dalai-Lama  die  höchste  Ehre, 
und  der  Name  Bogdo  (um  nicht  mit  dem  des  Kaisers  in  Collisiou  za 
kommen)  ist  in  Erdeni  (Schatz)  in  den  officiellen  Acten  verändert  Für 
die  Haupt-Kesidenz  des  Bantschen  gilt  Indien  (Inctkegun  oron),  als  seine 
ursprüngliche  'Wohnung,  Um  zu  ihm  zu  gelangen,  bedarf  es  dreimonat- 
licher Heldenthaten  zur  Reinigung  und  auch  die  Hitnmelszeicben  müssen 
günstig  sein.  Der  in  den  Palast  Eingeführte  steigt  auf  Stufen  höher 
uud  höher  auf  zu  einem  geheimnissvollen  Tempel,  wo  ihn  wunderbare 
Hieroglyphen  überraschen),  bis  daun  der  lichtstrahlende  Bantschen-Bogdo 
erscheint.  Diese  beiden  Chubilganc  sind  von  der  Welt  (ohne  Leiden- 
schaften) losgelöst,  und  leben  auf  Erden  nur  zum  allgemeinen  Wohle. 

Die  Weihe  der  Uboschen  der  llbauschiten  geschieht  (temporär)  für 
die  Gelung,  aber  die  Weihe  der  Chovarakki  (Baudi)  und  Schimmauagi 
kann  nur  vorgenommen  werden  durch  den  Schiretu  (unter  Beihülfe 
zweier  Gelung),  indem  das  Symbol  (Xomnn  Tulkigur)  gelesen  wird.  Der 
Candidat  bringt  eine  begütigende  Gab«  (Goyulten  mandal),  und  der 
Priester  (zum  Zeichen  dass  es  den  Göttern  abgegeben  ist)  nimmt 
einige  Körner  und  wirft  sie  in  die  Luft.  Daun  inacht  er  drei  Nieder- 
werfungen vor  dem  Bnrchan,  dem  Gesetze  (Notnan)  und  dem  Schiretu. 
Er  empfängt  daun  eine  Tasse,  einen  Hosenkranz  und  einen  Gürtel,  und 
legt  sein  Gelübde  ab.  Dem  Scharavak  werden  die  auf  dem  Scheitel  da- 
für gelassenen  Haare  abrasirt.  Beim  Uboschi  werden  die  Haare  nur 
gekürzt  und  der  Zopf  bleibt.  Die  Ceremonie  endet  mit  einem  Dank- 
opfer (atschi  mandal).  Der  Getzul  wird  im  Tempel  geweiht,  uuter 
Beisein  von  wenigstens  sechs  Gelun  und  einem  Schireteu.  Die  Gelübde 
steigen  bis  zu  60  Artikeln.  Ehe  die  volle  Pricsterwürde  des  Gelun  er- 
tbeilt  wird,  muss  eine  volle  Confession  aller  Sünden  abgelegt  werden 
(nigutzein  baktschi)  und  der  Bandida  selbst  präsidirt  (unter  vielen 
Lamas).  Die  Candidatcn  werden  zusammen  in  den  Tempel  eingeführt, 
machen  (völlig  entkleidet)  ihre  Verbeugung  und  legen  damit  neue  Ornate 
an  (unter  einer  Erklärung  jedes  Gegenstandes).  Sie  legen  dann  253  Ge- 
lübde ab  und  bringen  sechs  Dankopfer.  Mit  den  Büchern  in  der  Hand 
den  Tempel  verlassend,  geben  sie  jedem  Kommenden  den  Segen.  Die 
hohem  Würden  hängen  von  der  Regierung  ab. 

Die  Klassen  des  hunnischen  Mönchsordens  sind:  1)  Schiretu  (Vor- 
steher), 2)  Tsebor  dji  (Prior),  3)  Tschinsaba  (Mitgebülfe),  4)  Zasak  (Unter- 
nehmer) 5)  Da  (Anordner),  6)  Nanso  (Examinator),  7)  Gebgoi  (Aufseher), 
8)  Uusat  (Messanfanger),  9)  Nirba  (Schatzmeister)  — alle  von  dem  Ban- 
dida Chamba  abhängend,  und  daun  10)  Latzap  und  Djitbu  (der  älteste 
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und  jüngste  Candidat  für  die  Würde  des  Schiretu),  11)  Gummbe  (Sacra- 
jnentalist),  12)  Takiltschi  (Ceremonienmeister),  13)  Dugantsehi  (Reiniger), 
14)  Djima  (Tafelmeister),  15)  Soibun  (Messdiener),  16)  (Joiek  (Gehiilfe  des 
Gebgoi),  17)  Djuudjik  (Geliiilfe  des  Unsat),  dazu  kommen  Musikanten, 
Vorleser,  Sänger  u.  s.  w. 

Die  im  Gandjur-Dandjur  vereinigten  Bücher  sind  an  der  Zahl  360. 
Aus  diesen  bilden  den  Gandjur  (von  kanonischer  Bedeutung)  106.  Sie 
werden  theils  dem  Schigemuni  zngeschrieben , thcils  seinen  näheren 
Schülern  (Anauda,  Sabaji  etc  ).  Die  anderen  250  Bücher  heissen  Dandjur 
und  werden  für  den  Commentar  der  schigemunischen  Lehre  gehalten. 
Die  Zahl  der  Commentare  war  (nach  der  Sage)  81  nnd  sie  entstanden 
an  den  Ufern  des  Ganges.  Die  Commentatoren  des  Gandjur  werden 
unter  die  Genien  gezählt  mit  dem  Titel  der  indischen  Wunderthäter 
(inetkegun  nein  negen  siditen).  Aus  dem  Sanscrit  im  Tibetischen  wurden 
sie  später  in’s  Chinesische  und  Mongolische  übertragen.  Nach  Kaiba 
juminanein  dag-ik  enthält  der  Gandjur  elf  Abteilungen,  von  denen  aber 
nur  sechs  sich  auf  Religion  beziehen,  nämlich:  1)  Baramide  (wo,  ausser 
mehreren  speciellen  Einzeluheiten,  die  Lehre  von  den  Göttern,  Frömmig- 
keit und  Zusammenhang  der  weltlichen  Wesen  und  von  der  Möglichkeit 
der  Kunst  solche  zu  erkennen  gehandelt  wird),  2)  Madjya-Majama,  als 
Abhandlungen  über  die  Eigenschaften  der  Leere,  (chogosun  tschinarun) 
von  der  Nichtigkeit  alles  Irdischen  und  alles  Zeitlichen,  und  von  den 
Wegen,  auf  denen  sie  Heiligen  folgen,  unter  Besiegung  von  Hindernissen, 
3)  Abhidarmn  (die  Theorie  von  den  Bestandtheileu  und  Lage  der  Welten, 
von  den  Bedingungen  des  Lebens  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Welt 
und  von  der  Reihenfolge  der  Wiedergeburten  und  Seelcuwanderungcn 
(turun  tugekui),  welche  die  lebendigen  Wesen  der  Welt  zur  Belohnung 
oder  Bestrafung  uutergehen,  4)  Vinaya,  die  Statuten  und  Regeln  über  das 
Aeussere  und  das  Innere  im  Charakter  der  bwddhistischen  Religion, 

5)  Tarnini,  aus  denen  die  Heimlichkeiten  der  materiellen  und  geistigen 
Welt  geschöpft  werden,  und  um  die  Mittel  der  Vollkommenheit  an- 
zugeben, wie  sie  durch  Bodhisatwen  und  Buddhen  erreicht  werden, 

6)  Vishnu  (Wischnein  igal),  vertheidigendc,  enthüllende,  tröstende  und 
überhaupt  moralische  Auseinandersetzungen,  die  in  der  dialektischen 
Form  geführt  werden. 

Die  anderen  Theile  enthalten  Fragmente  (ohne, Zusammenhang),  welche 
die  Literatur  (Dagun  butuhekui)  und  die  mathematische  (jurheiu)  Wissen- 
schaft begreifen,  besonders  die  Therapie  und  andere  Abteilungen  der 
Naturwissenschaften  (wie  Schadjod,  Djadjod,  Manajod,  Tschitncjit  u.  s.  w.). 

Nach  indischen  und  sibirischen  Buddhisten  thcilt  sich  der  Gandjur 
in  Sutra,  Vinaya  und  Abhidarma,  und  dann  heisst  das  ganze  Gesetzbuch 
Gurbaii  aiinak  saba  (das  dreibestandtheilige  Gebiss).  Die  erste  Ab- 
theilung enthält  die  Vorbereitung  zu  den  drei  Stufen  moralischer  Voll- 
kommenheit (dulben  sanwar,  badjisadoin  sanwar,  tarnin  sanwar).  Schige- 
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muni,  als  Repräsentant  des  höchsten  Buddha,  offenbart  die  Geheimnisse 
der  Religion,  schreibt  die  Gesetze  vor,  zeigt  die  Wege  der  Wiedergeburt, 
erklärt  die  Wunder  von  Himmel  und  Hölle.  Die  beiden  Abtheilungen 
der  V inaya  und  des  Abhidliarma,  die  sich  auf  das  Gebiet  des  Mysticisinus 
uud  der  Ascetik  bezogen,  entstanden  im  Laufe  mehrerer  Jahrhunderte 
während  des  Kampfes  der  Sccte.  Die  Priester  beschränken  sich  meist 
auf  die  Keuntniss  der  meist  nothwcndigcn  Bücher,  als  1)  Jum  (Eke  biliik 
baramit)  in  vielen  Bänden,  als  Basis  der  buddhistischen  Dogmatik  und 
Moral  dienend  (ähnlich  den  bruhmanischeu  Vedas),  2)  Brandza  barainida, 
verschiedene  Werke,  die  von  den  Thatcu  des  Buddha  handeln  und  seine 
Lehre  sowie  die  Glückseligkeit  der  ihr  Folgenden  preisen,  3)  Djamba 
bildet  eine  Abtlieiluug  des  Brandztt-barainida,  als  ein  Lobgesang  (in 
Versen)  aller  Arten  von  Gottheiten,  4)  Dodi-Dzamlun  (uligerun  dalai)  er- 
zählt vom  Streite  des  Buddha  mit  den  Anhängern  der  schwarzeu  Religion, 
von  dem  Sieg  über  die  Anhänger  der  schwarzen  Religion,  und  besonders 
von  den  Wunden,  deren  fünfzehn  den  Kranz  des  Schigeamni  bilden, 
6)  Schigemunin  namtar  (Schigemuni's  Biographie)  von  grosser  Volumin  si- 
tät,  ti)  Maui  gambun,  reich  an  historischen  uud  moralischen  Belehrungen. 
Seine  Baramiden,  die  zum  Gebete  verwendet  werden  (Om  ma  ui  bad 
me  choin),  bilden  die  Sectc  von  der  Welt  des  Sansara  in  der  Welt  des 
Sukavadi,  7)  Tsehichula  Kereglektschi , Handbuch  der  Principien  der 
buddhistischen  Kosmologie,  8)  Kaibar  Djumnjein  Dag-ik  handelt  von 
den  Bestandtheileu  und  dem  Zusammenhang  der  Welten,  von  den  Göttern 
und  Genien,  und  definirt  die  Bestimmung  und  Pflichten  der  Personen 
in  der  buddhistischen  Hierarchie,  9)  Sanan  Setzen  über  die  bomologischen 
Verhältnisse  der  Welt  in  Zukunft  uud  Vergangenheit,  10)  Sain  tzak  über 
die  Verhältnisse  der  Welt,  und  besonders  über  die  Geschichte  der  Gutes 
tbuenden  Götter,  1 1)  Altan  geril  (goldenes  Licht)  mit  Vorhersagungen 
über  die  Selbstopferungen  des  Schigemuni  und  die  Aufsuchuug  des 
goldenen  Sarges  mit  schneeweisseu  Knochen,  12)  Badmagatan,  zu  den 
Geheimnissen  gehörend,  von  der  rothen  Wurzel  (mit  den  Namen  Badma 
samba  bom),  13)  Arapsal  (der  Diener  des  Gelben  oder  die  »ehigemunischen 
Gebräuche).  In  den  32  Abtheilungeu , worin  der  Dienst  des  ganzen 
Jahres  besteht,  gethcilt  in  den  Gottesdienst  der  drei  Zeiten  (Morgens, 
Mittags  und  Abends),  dann  in  die  drei  Abtheilungen  die  Welt  regierender 
Götter  (Turban  Zagun  burchandor),  als  der  gegenwärtigen,  vergangenen 
und  künftigen  Zeit,  dann  in  die  drei  Klassen  der  Geschöpfe  göttlicher 
Natur,  als  Burchane,  Bodhisatwen  und  Tänggri,  sowie  der  Wieder- 
geborenen (besonders  Bantschiu-Bogdo,  Dalai-Lama  und  Urgiuski  Chu- 
tuktu,  oder  die  Sibdai  dambein  geghen),  14)  Dokschit  (eine  Fortsetzung 
des  Arapsal)  enthält  dio  Zusammenfassung  der  rothen,  weisseu  und 
schwarzen  Gebräuche,  nach  welchen  die  ueun  grausamen  Geister  oder 
Dokschit,  sowie  Utschirvani,  Gungara,  Duinhara,  Sendume  und  andere 
Schreckliche  sich  darstellen,  15)  Gurumuu-nom,  wo  der  weissc  Theil  zur 
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Vermehrung  der  guten  Geister  dient  und  der  schwarze  Theil  zur  Ent- 
fernung der  schlechten,  16)  Suudoi,  dessen  Kräfte  in  Auspruch  genommen 
werden,  wenn  im  Streite  mit  den  bösen  Geistern  die  gewöhnlichen  Mittel 
wirkungslos  bleiben. 

Die  übrigen  37  Bücher  befassen  sich  nur  mit  den  Lamen,  den 
Religionssachen  fremd,  unter  dem  Namen  Bodi  dsugun  gotschin  dologau 
nom.  Sie  gelten  für  eine  Encyklopädie  von  der  Grammatik  bis  zur 
Metaphysik  und  von  der  Geologie  bis  zur  Astrologie,  aber  (mit  Ausnahme 
der  Medicin)  ohne  System.  Der  Lama  vereinigt  die  Stellung  des  Arztes 
mit  dem  Priester.  Schigemuni  ward  geboren  in  dem  26.  Jahre  des  Jas- 
wan  (Kaisers  von  China),  1027  p.  d.  (ito  Synchronismus).  Von  den  zwei 
Arten  Muscheln  (dungar  und  dumbure)  rechnen  die  Mongolen  die  eine 
(Plewrotomow)  mm  Schaf  (chonin)  und  die  andere  (Tritonen)  zu  den 
Ziegen  (jaman).  Auf  die  Glöckchen  (Choncho)  wird  das  Gebet  Mani  (oin 
ma  ni  bad  me  chom)  aussen  geschrieben  und  im  Innern  Om  chnm  drnin 
chri  (zum  Ausdruck  der  vier  Haupteigenschaften  Gottes,  als  Amorlingoi, 
delgerengui,  erke  und  dokschin).  Zum  Grift  dient  dara  (die  Göttin  der' 
Gabe)  mit  dem  Scepter  der  Macht  (als  Otschir-dara).  Der  Gaulin  (aus 
Hand-  oder  Fussknocheu  von  Menschen  oder  Bärenknochen)  dient  zum 
Rufen  der  Nachtgeister.  Das  Denschik  (Becken)  dient  zu  den  Anrufungen 
der  wandernden  Geister  (Jakschis,  Rakschis,  Assuri,  Gandari,  Gurodi, 
Tschinnari,  Machoragi,  Manoki,  Lus,  Budiner).  Das  Musikinstrument 
Tunra  lautet  wie  Hundegebell  und  hat  die  Form  vom  Hunde  mi(  einer 
beweglichen  Zunge  in  der  Röhre.  Die  sieben  Wochentage  heissen  Biinba 
(Sonnabend),  Adia  (Sonntag),  Samaya  (Montag),  Angirak  (Dienstag), 
Segira  (Mittwoch),  Bot  (Donnerstag),  Brachoswadi  (Freitag).  Der  Buddhis- 
mus verbietet  die  Ehe  zwischen  Verwandten',  männlicher  Seits  bis  zum 
neunten  und  weiblicher  Seits  bis  zum  sechsten  Gliede.  Die  in  den  Bum- 
chanen  angenommenen  Figuren  stellen  (aus  Thon  verfertigt)  entweder 
eine  Säule  (Subarga)  vor  oder  (zum  Andenken  des  Sieges  des  Schige- 
muni über  die  bösen  Geister)  eine  Pyramide  {wohinein  ein  Papier  init 
der  Zahl  der  überwundenen  Geister  gelegt  wird).  Am  Morgen,  durch 
das  Schlagen  des  Charongo  berufen,  begeben  sich  die  Priester  nach  dem 
Tempel  (die  Mekdsem  lesend).  Unter  Verbeugungen  (mit  Gebeten)  in. 
den  (geöffneten)  Tempel  tretend,  drehen  sie  das  Gebetsrad.  Der  Schiretu 
ertheilt  ihnen  dann  den  Segen,  indem  er  die  drei  Bücher  des  Schatzes 
(gusuntuk)  auf  den  Kopf  legt.  Sich  setzend,  lesen  sie  den  Schlüssel  der, 
Religion  oder  die  Beichte  (itegel),  singend.  Einer  beginnt  dann  am  oberen 
oder  dem  seitlichen  Theile  den  Gottesdienst  (charancbain  Chural).  Indem 
zwei  Lamen  aufstehen,  die  Ordnung  zu  überwachen,  beginnt  der  Gesang, 
wobei  der  älteste  Lama  jede  wichtige  Stelle  durch  das  Rühren  der 
Glocke  oder  Handbewegungen  auszuzeichnen  hat  (nach  dem  Schaksn  und 
dogbo  oder  dem  Gebrauche  des  Schigemuni  und  dokschit,  als  erklärt  in 
dem  Buche  Migrim  jidrim).  Wer  die  Symbolik  des  Buches  Migriunjidrim 
Bsitlso,  Reise.  VI  67 
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gelernt  hat,  erhält  den  Titel  von  Migrimbs.  Die  ver«chiedenen  Hand- 
bewegungen haben  eine  Bedeutung  für  die  verschiedenen  Formeln.  Eine 
rasche  Bewegung  der  Hände  mit  Greifen  und  nachherigem  Zusammen- 
schlagen bedeutet  den  Streit  mit  bösen  Geistern  und  die  Wirkung  des 
Gebets.  Das  Zusammenlegen  der  Häude  mit  den  zehn  Fingern  bedeutet 
die  zehn  Sünden  und  die  Enthaltung  des  Menschen  von  denselben.  Das 
Aufheben  der  Hände  bedeutet  Zugetliansein,  das  Emporstrecken  meint 
Erbarmen.  Der  zusammengelegtc  Daumen  meint  den  Berg  Meru,  und  die 
anderen  Finger  bedeuten  die  vier  Coutincntc  (Nil).  Die  (im  Churalow) 
im  Morgendienst  gesprochenen  Gebete  rufen  alle  Götter  zu  Hülfe.  Die 
Pyramiden,  um  den  Sieg  Schakiamuni's  über  die  bösen  Geister  zu  feiern, 
enthalten  ein  Papier  mit  den  Namen  der  überwundenen  Geister  (in  Summe 
von  100,000). 

Die  Zeichen  der  Dodekade  sind:  Baras,  tulei,  lu,  mogoi,  morin,  choni, 
bötschi  takia,  noeboi,  gachai,  chologuna,  ukör  (Tiger,  Hase,  Drache  und 
Schlange,  Pferd,  Schaf,  wilder  Mensch,  Hahn,  Hund,  Schwein,  Maus  und 
Kuh).  Das  Kaiba  jumnein  dag-ik  handelt  über  den  Verfasser  desDandjur. 
Die  lamaische  Benennung  Gurban  aimuk  saba  kommt  dern  ersten  Tbcile 
des  Gandjur  zu.  Der  zweite  Theil  heisst  Darben  dandris  (die  vier 
Wurzeln),  und  der  letzte  Theil  Bodi  dsugun  nom  (die  Lehre  vom  heiligen 
Lande).  Die  buddhistische  Literatur  theilt  sich  in  drei  Tbcile,  als  Tri- 
pitaka  (drei  Körbe).  Schigemuni  im  Streit  mit  den  Schamanen  (dirti- 
generun  djurgan  bakschi)  manifestirte  seine  Wunder,  als:  1)  .die  Ent- 
wickelung des  Zahnstochers  zum  Baume,  2)  Erschaffung  der  zwei  Berge 
(mit  Kostbarkeiten  und  Blumen),  8)  Bildung  einer  See  aus  dem  Spül- 
wasser), 4)  Erzeugung  der  acht  Flüsse,  5)  Erleuchtung  der  Erde  mit  dem 
dem  Munde  entströmenden  Strahle,  6)  Ertheilung  der  Fähigkeit,  die  Ge- 
danken Anderer  zu  errathen,  7)  die  Zeugung  von  1000  Söhnen  (in  der 
Form  von  Sagarwadon-Chana) , 8)  der  vervielfältigte  Abdruck  der  leuch- 
tenden Haare  am  HimmeL  Die  erste  Stufe  der  buddhistischen  Gelehrten 
ist  Charamba  (von  unbegrenzten  Kenntnissen),  dann  Daramba  (auf  die 
Worte  des  Gandjur-dandjur  basirt),  der  auf  dem  Rücken  und  der  Brust 
die  zum  Zusammenbinden  der  Bücher  dienenden  Bretter  trägt,  dann 
Manrimbö  (geschickt  in  medicinischcr  Kenntniss,  um  dem  Bösen  ent- 
gegenzuwirken), dann  Migrimba,  Djitrimba,  Dsokrimba,  Jogasari,  Gebschi, 
Gabdji  und  liandtschimba,  die  alle  Keuntnisse  von  der  Religion,  den 
Naturkräften,  den  Wiedergeburten  und  den  zum  Ziele  führenden  Thaten 
besitzen.  Die  Gesellschaft  dieser  gelehrten  Männer  (in  Tibet)  heisst 
Tzanit  tschoir  (die  Geistlichen)  oder  Burchani  tschinar  bülgegi  deljriuku. 

Der  Schiretu  segnet  den  Lama,  indem  er  das  Buch  der  drei  Schätze 
(Guzumtuk)  auf  seinen  Kopf  legt  (Nil).  Im  Gebete  des  Morgens  werden 
alle  Götter  bei  Namen  gerufen.  Beim  Gottesdienst  des  Tages  werden 
gesegnet  alle  Gottesthaten,  und  besonders  als  die  Frieden  bringenden 
diejenigen,  zu  deren  Ehren  das  Gebet  gehalten  wird.  Ein  solcher  Dienst 
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wird  deshalb  meistens  genannt  Maktagalun  chnral  (Lobpreisung).  Am 
Abenddienst  (irögölnn  chnral)  dankt  man  den  Göttern  und  bringt  das 
Gebet  für  die  Todten  und  Lebendigen.  Nach  den  Gebeten  und  nach 
dem  Lobegesang  nimmt  man  das  Buch  Joum,  Mani  Gambum  oder  ein 
anderes  Buch  vor,  und  dann  folgen  von  den  Gläubigen  bestellte  Messen: 
der  Hauptpriester  nimmt  nun  Blätter  aus  dem  Buch-Bündel,  die  von  einer 
Hand  in  die  andere  passircn.  Auf  ein  gegebenes  Zeichen  beginnt  Jeder 
su  lesen,  was  er  auf  seinem  Bogen  erhalten  hat.  Wer  zuerst  endet,  hat 
den  im  Lesen  Schwächeren  zu  helfen.  Nach  dem  Lesen  geht  man  über 
zu  den  Gebräuchen  (Tuin,  Arshan  und  Mandsa).  Das  Tuin  gehört  haupt- 
sächlich zum  Morgengebet.  Auf  den  Tempelplatz  wird  das  Symbol  des 
Himmels,  die  Toli  und  <jiß  Bumba  mit  süssem  Wasser  (aus  dem  Tempel 
heraus)  gebracht.  Die  Priester  singen.  Aus  der  Bumba  wird  Wasser 
gegossen,  das  nicht  auf  den  Teller  fallen  darf,  ohne  vorher  das  Himmels- 
symbol berührt  zu  haben.  Der  Priester  trocknet  dann  den  Himmclskreis 
mit  Chadakhen  (kostbar  je  nach  dem  Range).  Das  auf  dem  Teller  ge- 
bliebene Wasser  gilt  für  heilig  und  heisst  Bumben  arschean,  und  dient 
zum  Trinken  und  zum  Bestreichen.  Das  Geschirr  wird  mit  Bluinfen  und 
Pfaufedern  geschmückt.  Die  Ausgewählten  bringen  ihre  Danksagung 
durch  den  Priester  im  Opfer  (Atschit'u  mandal).  Der  Arshan  (Ardis- 
arshan)  ist  häufig.  Nach  Beendigung  des  GebeteB  gehen  einige  Lamcn  nach 
der  Opferstelle  und  bereiten  dort  das  Ardis  (ein  Besen)  mit  Sträuchem 
und  Gräsern  (erica  vulgaris),  sowie  Arshan,  indem  sie  das  Wasser  mit 
Milch  mischen.  Diese  Präparationen,  oder  das  Arshan  allein  (ohne  Ardis) 
bringt  man  auf  einem  Teller  zu  den  Anbetenden,  die,  indem  sie  mit  dem 
Athem  darauf  blasen,  das  Wasser  und  Gras  segnen.  Indem  sie  mit  dem 
Athem  Einiges  von  dem  Gerüche  einziehen,  blasen  sie  auf  sich  selbst- 
Das  Wasser  und  Gras  wird  als  Heilmittel  gegen  alles  Unreine  und  Ver- 
folgungen gebraucht.  Das  Mandsa  begreift  das  für  die  Todten  und 
Lebendigen  gebrachte  Opfer  (Ukusun  amidoin  iryugd).  Es  wird  Morgens 
und  Abends  abgehalten.  Nachdem  der  Gelung  die  sechs  vorgeschriebenen 
Gebete  gelesen  hat,  muss  der  Opfernde  sich  vor  der  Versammlung  ver-  * 
beugen,  die  Mandsa  benetzen  und  sie  in  heiligen  Tassen  jedem  Lama 
reichen.  Daun  tritt  der  Geskoi  vor,  sprechend:  „Die  hellstrahlenden 
. Chutukten  und  Chubilgane,  die  das  Meer  der  irdischen  Nichtigkeit  und 
die  Arena  der  Welt  hindurch  passirt  sind,  welche  als  Errettung  gegen 
die  drei  Unglücksfälle  dienen,  und  Ihr  würdevollen  Lamen,  werft  einen 
Blick  auf  die  vor  Euch  stehenden.  Dies  sind  die  Wohlthäter.  Indem 
sie  das  Opfer,  Mandsa,  Dsed,  Sölteschi  (Getränke,  Geld  u.  s.  w.),  bringen, 
bitten  sie  um'  Eure  Gebete,  dass  sic  gegen  Unglücksfälle  des  Lebens 
bewahrt  bleiben  und  die  Vollkommenheit  der  Bodhi-chutukte  in  derwiinf- 
tigen  Welt  erreichen  möchten.“  Die  Priester  singen  dann,  und  die 
Schüssel  in  den  Händen  haltend,  zeigen  sie  durch  Handbewegungen,  dass 
sie  Opfer  bringen.  Dann  wird  das  Mandsa  ausgetrunken  und  die  Opfem- 
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den  stellen  sieb  neben  die  Lamen.  Der  Scbiretu  liest  dann  das  Gebet 
und  ertbeilt  den  Segen.  Dann  wird  zum  gewöhnlichen  Dienst  über- 
gegangen. Im  Lesen  antwortet  der  Chan,  und  Dankgebete  enden  den 
Dienst.  Beim  Herausgehen  umwandeln  die  Lama  den  Tempel.  .'. 

Nach  Nil  nimmt  der  buddhistische  Codex  Gott  ohne  Anfang  und 
- als  ewig  an  (teriguleschi  ugei  munku  im  Mongolisch- Burätischen),  ihn 
den  Schöpfer  alles  Sichtbaren  und  Unsichtbaren  (UdBek  dekun  ba  ulu 
udsek  dekun  chainogi  butu  gektsi),  die  Quelle  des  Lebens  (Amini 
sayagaktschi), . den  ursprünglichen  Grund  aller  Wesen  (Anchau  teriguten) 
nennend  (in  den  Versen  des  Arapsal).  Im  Schlüssel  des  Gesetses  (Nomun 
tulkigur)  wird  die  Einheit  und  Wichtigkeit  der  (buddhistischen)  Lehre 
dargestellt  (Nil).  Im  mongolischen  Katechismus  (Itegel)  heisst  es:  „dem 
Gotte,  der  den  Berg  Sumber  und  alle  Welt  erschaffen  hat,  der  der  Erde 
den  üppigen  Ueberflusa  der  Früchte  gegeben  hat,  und  den  Himmel  mit 
Sonne  und  Mond  verziert  hat,  musB  Lob  und  Dank  gespendet  werden.“ 
Der  Allerhöchste  (Degere-ugei-degedu)  Abida  äusserte  im  Beginn  sein 
Wohlwollen  und  seine  Macht  ln  der  Erschaffung  der  himmlisch-hohen, 
immateriellen  Welten,  die  unter  dem  Namen  Nirwana  (Kuheplatz)  be- 
kannt sind.  In  der  Mitte  derselben  machte  er  Platz  für  die  24  Paradies- 
Bewohner  (Tarialangun  oron),  deren  Kranz,  8 Abtheilungen  bildend,  dem 
Abida  und  den  4 ihm  am  nächsten  stehenden  Buddhas  zum  W'ohnort 
i dient.  Dort  waltet  Licht,  Ruhe  uud  Freude,  ohne  Vernichtung  und  Ver- 
änderung, ohne  die  Nichtigkeiten  und  Sorgen  der  Welt,  ohne  Alter  und 
Tod.  Dort  fliessen  die  Gewässer  des  Lebens,  dort  duftet  die  heilige 
Dyaua.  Alles  ist  dort  in  reinste  Gewänder  gekleidet,  Alles  blinkt  in  dem 
Glanze  des  Allmächtigen.  Die  Götter  genieBsen  die  Seligkeit,  als  der- 
selben würdig,  aber  da  die  unvollkommenen  Wesen  eine  andere  Existenz 
verlangten,  machte  das  Schicksal  die  Erschaffung  einer  andern  ele- 
mentaren Welt  nötbig  (Saba-simi,  Sansar,  ortschinlangun  irtonzu).  Dem 

• materiellen  Anfang  der  Welt  diente  die  Paradieses-Blume  (Badma  lin- 
chowa),  aus  deren  Mark  der  Schöpfer  die  Luft  und  die  Luftspbäre 

> (die  dem  Monde  ähnlich  ist)  bildete  (nach  Mani  Gambumu).  Nachdem 
nun  die  Fundamente  der  Welt  gelegt  und  befestigt,  zog  sich  Abida  in 
den  Ruhestand  zurück,  die  weitere  Ausführung  der  Schöpfung  Anderen 
überlassend.  -Aus  dem  rechten  Auge  des  Abida  wurden  zwei  Genien  ge- 
) boren , tals  Chubilganc  (Uran  argatu  Manjusri  und  der  Aryabolo)  durch 

• weisses  Licht  (indem  die  Gedanken  auf  das  Beste  der  W esen  gerichtet 
waren).  Nach  Mani  schuf  Abida  den  weisen  Manjusri  und  den  viel- 
wohlthätigcn  Aryabolo.  Manjusri,  indem  er  das  Werk  der  Schöpfung 
fortführte,  Hess  durch  die  schöpferische  Kraft  (chubilganu  böiber)  sich 

! *n  <*n  leeren  Räumen  (chogoson),  über  der  Luftsphäre,  eine  Wolke 
bilden.  Der  aus  ihr  geströmte  Regen  bildete  die  W'assersphäre  (usun 
mandal  nigen  tugurik  zagan)  und  das  untere  Meer  (Dorado  Dalai),  als 
■ ein  bodenloses  Meer,  das  in  der  Luft  schwebte.  Anfangs  bebte  ea. 
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brauste  und  schäumte.  Allmälig  verliärtete  sich  die  schäumende  Ober- 
fläche und  dann  erschien  der  goldene  Continent. 

Die  Wolke,  aus  der  die  Wassersphäre  entstand,  heisst  wasserhentiges 
(usun  Djireuketu)  in  mongolischen  Büchern.  Das  Wasser,  aus  dem  die 
goldene  Erde  entstand,  heisst  goldherzig  (altan  djireuketti  usun),  weil  * 
anfangs  die  Erde  einem  Herzen  ähnlich  war.  Die  erste  jungfräuliche 
Erde  wär  der  Spiegel  des  goldenen  Zeitalters.  Die  Einförmigkeit  der  ■ 

Berge  Hess  die  Erde  wie  einen  umgestülpten  Kessel  erscheinen  (Kumu- 
riksen  togo  inetu).  Wegen  Mangels  an  Wasser  war  die  Erde  unfähig 
zur  Erhaltung  der  Wesen,  sie  war  hässlich  und  leer.  Deshalb  licss  die 
Wolke  einen  Regen  aller  Naturschätze  entströmen  und  es  athuiete  der 
ungestüme  Geist  der  Sansara.  Das  Aeussere  des  Salzmeeres  belebte 
sich  und  es  erhob  sich  Sumbcr  oder  Sumer,  der  Behälter  der  4 Kost- 
barkeiten (Gold,  Silber,  Saphir  und  r.asur)  mit  seinen  7 goldenen  Bergen 
und  erfreuenden  Seen,  die  für  Lusun  Chan  (den  König  des  Wassers)  0 

bestimmt  sind.  Während  in  den  himmlischen  Welten  die  Götter  lebten, 
existirten  auf  der  Erde  nur  die  Tänggri  (Tegri),  die  in  den  drei  Sphären 
der  sichtbaren  Welt  weilten.  Anfangs  im  jungfräulichen  Zustande,  ge- 
nossen sie  einst  aus  Unbedachtsamkeit  eine  Speise,  die  nicht  ihrer  geistigen 
Natur  entsprach,  d.  h.  Chime  (den  Saft  des  weissblühenden  Arschian), 
welcher  Blumensaft  im  Geschmacke  dem  Honig  glich.  Andere,  dem 
Beispiel  folgend,  assen  vom  Erdöl  und  Früchten  (Nogoganu  Oi),  und 
zuletzt  Salu  (von  der  Art  des  Uirscnsamen)  (nach  dem  Tschichula  Kerc- 
glektschi)  welche  durch  die  materielle  Speise  ging  der  ätherische  Körper 
verloren.  Nach  dein  Kaiba  Djumnain  Dagik  besteht  die  organische 
Welt  aus  drei  Sphären  (die  Luft,  das  Wasser  und  die  Erde)  mit  einem 
Berg  (aus  vier  Etagen  in  der  Mitte),  um  welchen  die  Sonne  ihren  Lauf 
hat.  Die  gefallenen  Tänggri  (in  acht  Klassen  getheilt),  wohnend  zwischen 
den  Welten  Gornim  und  Preispodnim,  wurden  genannt  dumda  naiman 
aimak.  Zu  ihnen  gehören  1)  Jaktschis,  die  ältesten,  als  die.  frühesten  Be- 
wohner, 2)  Rakischis,  von  denen  die  Hälfte  Frauen  waren,  3)  Asori,  die 
Nachbarn  der  Lusun-Ctjane  (ein  sehr  kriegerisches  Volk),  4)  Gandari, 

5)  Ginari,  6)  Macharaki,  7)  Manoki,  8)  Amanoki.  Die  letzten  fünf  Klassen 
waren  tief  gefallen.  Von  ihnen  stammen  die  stimmlosen  Creaturen,  die 
teuflischen  und  dämonischen  Geschöpfe,  die  boshafte  Geister  genannt 
werden  (Gurban  magu  zayaganu  amitau).  Durch  den  Gebrauch  des 
Salu  gingen  die  früheren  Yasti  verloren.  Als  in  Folge  des  Falles  die 
Natur  mit  ihren  Gütern  karg  wurde,  gab  der  älteste- Buddha  seinen 
Befehl  an  Ariabolo,  zu  sehen,  was  auf  Erden  geschähe.  Dieser  in  seiner  * 
Herzensgüte  blickte  vom  Gipfel  des  Berges  Surnber  auf  den  traurigen 
Zustand  der  Erde  herab.  Die  Geister  fielen  wie  Schnee  und  wurden 
fortgerissen  vom  bösen  Schicksal  (Gurban  magu  zayaganu).  Ariabolo, 
in  Verlegenheit  was  er  thuu  sollte,  weinte  und  klagte.  Seinem  V er- 
sprechen  entgegen,  war  sein  Wohlwollen  im  Begrifi  sich  in  Rache  und 
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Hass  za  verwandeln.  Oer  Sturm  der  Gefühle  war  zu  mächtig,  er  konnte 
»eine  Natur  nicht  überwinden,  und  der  Kopf  des  Ariabolo  zersprang  in 
zehn  Theile. 

Da  der  Fall  nicht  länger  aufzuhalten  war,  beschloss  Abida  eine  all- 
• gemeine  Keform  zu  bewirken.  Zunächst  iudess  blickte  er  auf  den  un- 
glücklichen Ariabolo,  und  ihm  seinen  zersprungenen  Kopf  heilend,  begabte 
er  ihn  mit  neuen  Talenten,  um  solche  Fälle  für  die  Zukunft  zu  ver- 
meiden. Abida  segnete  den  Ariabolo  mit  elf  Gesichtern  und  gab  ihm 
11KJ0  lliiude  mit  ebensoviel  Augen,  ihm  zugleich  die  sechs  zauberkräftigen 
Worte  Om  mani  badme  chorn  verleihend.  Nachdem  Abida  sich  so  in  Ariabolo 
mauifestirt  hatte,  traf  er  die  weiteren  Einrichtungen,  die  erfordert  wurden. 
Zunächst  war  es  nöthig,  die  ungehorsamen  Tänggri  im  Zaume  zu  halten, 
indem  sie  einer  Herrschaft  untergeordnet  würden;  zu  dem  Zwecke  han- 
delte Abida,  ebenso  wie  bei  Erschaffung  des  Ariabolo,  mit  Manjusri.  Er 
entliess,  nicht  nur  aus  den  Augen,  sondern  auch  aus  dem  Körper,  sechs 
Lichter,  und  schuf  mit  ihnen  sechs  machtvolle  Geister,  als  Herrscher  und 
Lenker  (tschid  aktschi  baktschi  chagan),  nämlich:  Cbormusda,  Bimala- 
zederi,  Schigemuni,  Schakdjin-Arsalan,  Oktorgoin-san  und  Nomun-chan. 
Jeden  von  ihnen  sandte  er  an  einen  verschiedenen  Platz,  um  über  die 
fünf  Klassen  zu  wachen  und  die  Gefallenen  wieder  zurückzubringen. 
Da  die  leuchtende  Natur  der  Körper  verloren  war,  wurde  die  Erschaffung 
von  Sonne,  Mond  und  Sternen  nöthig.  Nach  dem  Mani  Gawbuma  verlieh 
Abida  dem  Ariabolo  die  Formel  der  sechs  Worte,  um  ihn  zu  der  Herr- 
schaft über  die  Wesen  und  die  Erfüllung  seiner  Gelübde  zu  befähigen. 
Wie  Abida  dem  Ariabolo  erklärte,  leitet  das  Wort  Om  zur  Befreiung 
der  Tänggri,  das  Wort  Ma  der  Asuri  und  so  weiter  bis  za  den  Höllen- 
wesen.  Die  Buddhisten  blicken  auf  Ariobolo  als  den  Gott  liebevoller 
Güte  und  halten  ihn  für  den  Ausdruck  der  Gottheit  selbst.  Nach  dem 
Buche  Mani  Gambuma  wird:  1)  Ariabolo  zu  ewigem  Wohlwollen  ver- 
pflichtet, 2)  stellen  sic  tausend  Hände,  die  Symbole  der  Götter  zur  Herr- 
schaft, vor,  3)  repräsentirt  das  elfte  Gesicht  den  Abida,  vier  bilden  den 
Götterkranz  und  sechs  zeigen  furchtbare  Götter,  4)  die  Formeln  der  sechs 
Worte  bezeichnen  die  göttliche  Macht  über  Lebendige  und  Todte.  Nach- 
dem Abida  die  Ordnung  in  der  Weit  hergestellt  hatte,  fand  er  es  nöthig 
den  leeren  Raum,  der  durch  deu  Fall  der  Tänggri  entstanden  war,  aufs 
Neue  zu  bevölkern.  Er  brachte  deshalb  aus  der  linken  Handfläche  ein 
neues  Wesen  hervor.  Dieses  Wesen  war  der  Bodbisatt  Chan-schara  bö- 
tschina,  von  dem  Stamme  Mandza  bei  Namen.  Nachdem  Abida  den 
Mandza  erschaffen  hatte,  fragte  er  ihn,  ob  er  sich  nach  dem  Norden  be- 
geben wolle,  um  dort  nach  der  Art  der  Einsiedler  (Diantschi)  eine  Ver- 
suchsprobe zu  überstellen,  damit  er  später  ein  Gehülfe  der  Götter  sein 
könnte  in  der  Vermehrung  des  Menschengeschlechts.  Als  Mandza  seine 
Zustimmung  gegeben,  verlieh  ihm  Abida  die  nöthigen  Fähigkeiten  und 
belehrte  ihn  in  den  Lebensregeln,  die  dem  ubascbiaskischen  Versprechen 
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gleichen  (Ubaschin  sanwari).  Der  wohlduftende  Utei  sangun  agula,  wo 
Mandza  sich  niederliess,  wirkte  auf  ihu  in  solcher  Weise,  dass  er  sprachlos 
di?  Naturschönheiteil  anstaunte.  Er  dachte  in  seinem  Hochmutb , dass 
ihm,  der  das  Abbild  von  Uran-Mandzuschirin  in  sich  trage,  die  Ehre 
gebühre,  die  Weisheit  Gottes  auf  Erden  darzustellen.  Aber  in  der  Mitte 
tiefster  Betrachtungen,  während  der  Einsiedler  seinen  Gebeten  Ausdruck 
gab,  unbewusst  woher  und  wie,  erschien  vor  dem  Uodhisattwa  die  Frau 
der  Berge  (chadein  emje),  als  ltakschis  und  bot  sich  ihm  als  Gemahlin 
an.  Der  verwunderte  Bodliisattwa  würdigte  die  Kakscbis  weder  eines 
Blickes  noch  eines  Wortes.  Ohne  sich  durch  diesen  kalten  Empfang  ab- 
schrecken  zu  lassen,  spendete  sie  Liebkosungen,  entfaltete  sie  Reize,  ver- 
wandelte sich  in  andere  Gestalten,  bat  und  beschwor,  und  zuletzt  drohte  , 
sie  mit  ihrem  grenzenlosen  Zorne,  der  sich  bis  zur  Vernichtung  aller 
Wesen  steigern  würde.  Für  sieben  Tage  widerstand  Mandza  durch  die 
Macht  seines  Geistes  diesen  Versuchungen.  Da  indess  die  Rakschis  in 
ihren  Zudringlichkeiten  stieg,  hatte  Mandza  zu  entscheiden,  entweder 
nachzugeben  und  dann  die  Würde  eines  Ubaschi  zu  verlieren,  oder  sich 
den  Folgen  der  Hache  auszusetzen.  Zum  höchsten  Buddha  aufsteigend, 
schüttete  der  Bodhisattwa  seine  Klagen  aus,  wurde  aber  belehrt,  dass  er 
dem  Drängen  der  Backschis  naebgeben  möchte,  da  es  zum  Heil  der 
Menschheit  gereichen  und  die  Gesetze  fördern  würde.  Abida  mit  der 
Betheiligung  des  Erkitn-dara  segnete  bald  daraut  die  Ehe  des  Mandza 
mit  der  Rakschis  ein,  dem  Mandza  versprechend,  dass  er  das  Haupt  aller 
späteren  Stämme  sein  würde  (als  Ahnherr).  Aus  dieser  Ehe  entsprangen 
sechs  Kinder.  Wie  die  Kinder  Schara-bötschin  Chans  an  Alter  Zunahmen, 
wuchsen  seine  Sorgen.  Täglich  entdeckte  er  an  ihnen  neue  Fehler  und 
sah,  dass  ihre  körperliche  Missgestalt  der  geistigen  entsprach.  Der  erste 
Sohn  (von  schwachem  Charakter)  gab  sich  der  Trägheit  und  Faulheit 
hin.  Der  zweite  (Zorn  und  Bosheit  voll)  spann  stete  Intriguen.  Der 
dritte  schwankte  unbeständig  zwischen  Gutem  und  Bösem  (nur  durch  Hab- 
sucht geleitet).  Der  vierte  (krank  am  Verstände)  glich  den  sprachberaubten 
Thicren.  Der  fünfte  in  seiner  Gefrässigkcit  dachte  nur  an  Hunger  und 
Durst.  Der  sechste  vereinigte  in  sich  die  Wuth  und  hartnäckigen  Wider- 
sinn (im  kummervollen  Krankheitszustand).  Aber  diese  lasterhaften 
Kinder  wurden  noch  durch  die  Schlechtigkeiten  der  Kakschis  übertrofleu. 
Mandza  entfloh  deshalb  mit  seinen  Kindern  nach  der  rechten  Seite  zur 
Wüste  Sborna  (damit  nicht  etwa  die  gefrässige  Kakschis  ihre  eigenen 
Kinder  verschlingen  möchte).  Eme  Kakschis,  zur  Zahl  der  gefallenen 
Geister  gehörend,  wohnte  am  Fusse  des  Berges  (Xere  chadein  chormoidor), 
auf  welchem  Mandza  sich  ansiedelte  (unter  dem  Namen  der  Bergfrau 
oder  der  grünen  Dara).  Die  Kakschis  drohte  dem  Mandza,  dass  sie  (im 
Falle  er  sie  verschmähte)  mit  einem  andern  Kakschis  (ihrer  Natur  gemäss) 
sich  vermählen  müsse,  und  dass  dann  alle  Geschöpfe  dem  blutgierigen 
Geschlechte  der  Rakschis  zum  Opfer  fallen  würden.  Während  Mandza 
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bei  Abida  abwesend  war,  hatte  seine  Familie  ganze  Wälder  verschlungen, 
und  auf  seine  Klagen  erhielt  er  verschiedene  Arten  Samen  zum  Pflanzen. 
Nachdem  Mandza  in  die  Wüste  geflohen,  fehlte  es  seiner  auf  400  Glieder 
vermehrten  Familie  an  Nahrung.  Mandza  klagte  es  dem  Abida,  der  ihm 
zu  warten  empfahl,  bis  die  thierähnliche  Gestalt  der  Botschin  sich  mehr 
den  Menschen  genähert  haben  würde-  Um  indess  diese  Veränderung  zu 
unterstützen,  gab  Abida  dem  Mandza  sieben  Arten  von  Samen  zum 
Pflanzen  (die  Schneestelle  mit  kostbaren  Metallen  bestreuend  und  Hirsche 
versprechend).  .So  wurde  der  Weg  zur  Umwandlung  in’s  Nirwana  an- 
gebahnt. Durch  den  überbrachten  Samen  gingen  die  Nachkommen 
Mandza's  in  den  civilisirten  Zustand  über  und  allmälig  begann  das 
goldene  Zeitalter.  Nachdem  der  Ackerbau  eingefiihrt  war,  schmückte  • 
Abida  die  Erde  mit  neuen  Gaben  und  sandte  den  in  Schönheit  strahlenden 
Chubilgan.  Die  rohen  Nachkommen  Mandza's,  erstaunt  über  seine  Er- 
scheinung , fragten  nach  der  Ursache  dieser  wunderbaren  Schönheit. 
Der  Chubilgan  (Chara  Mandzdu  schiri  genannt)  setzte  den  Wissbegierigen 
die  guten  Folgen  der  Gesetzosbeobachtung  auseinander.  Die  Menschen, 
wünschend  einen  Fürsten  zu  haben,  warfen  das  Loos,  und  die  Wahl  fiel 
auf  den  Besten  unter  ihnen.  Das  goldene  Zeitalter  (der  ersten  fünf 
Perioden)  begann  in  der  Dynastie  Zagarwadon.  Dem  fünften  Kaiser  des 
älteren  Zeitalters  (Tetkun-azaraktachi  Chutuktu)  folgte  sein  Sohn  Kami 
Kecbu  sagarwadon,  dessen  1000  Frauen  in  verschiedenen  Abtheilungen  • 
des  Palastes  wohnten  (keusch  und  tugendhaft).  Jeder  Wanderer,  be- 
sonders umherztehende  Brahmahen,  fanden  gastliche  Aufnahme.  Der 
Mangel  eines  Sohnes  versetzte  das  ganze  Land  in  Trauer.  Eines  Tages 
kam  ein  alter  Mann  in  der  Gestalt  eines  Chowaraki  oder  Bandi  (Tempel- 
wächter) in  den  Palast  und  wurde  freigebig  mit  Almosen  durch  die 
Frauen  bedacht  Aus  Dankbarkeit  versprach  er,  dass  jede  nach  einem 
Jahre  einen  Sohn  gebären  würde.  Aber,  auf  die  Erde  spuckend,  fügte 
er  die  Bedingung  hinzu,  dasB  diejenigen,  die  Kinder  wünschten,  diesen 
Kotb  (mit  Butter  zum  Fladen  gemacht)  aufessen  sollten.  Die  Frauen 
. (drei  aasgenommen)  thaten  so.  Nach  einem  Jahre  wurden  die  Söhne  ge- 
boren. Die  drei  anderen  Frauen  (um  ihren  Fehler  zu.  verbessern)  suchten 
nach  dem  Bundi,  aber  umsonst.  Ihren  Hochmuth  aufgebend,  suchten  sie 
den  Platz  des  Spuckens,  benetzten  ihn  mit  ihren  Thrönen  und  assen  von 
fler  Erde  (in  derselben  Schale  als  früher  die  übrigen).  Nach  einem  Jahre 
hatten  sie  Söhne  von  göttlicher  Schönheit.  Es  wurde  öflenbar,  dass  der 
Greis  Abida.  gewesen,  und  ihm  dankte  der  König  für  die  1003  Söhne. 
Zagarwadon,  dem  Tode  nahe,  berief  seine  talentvollen  und  schönen  Söhne, 
hm  (ehe  er  nach  dem  Reiche  Sukawadi  sog)  jedem  von  ihnen  eine  goldene 
Urne  (Altan  bunba)  zu  geben,  ihnen  verbietend,  die  Siegel  derselben 
zu  berühren  (ehe  er  nicht  gestorben  sei),  und  die  Verehrung  Abida’s 
empfehlend.  Nachdem  die  Söhne  ihren  Vater  bestattet,  öffneten  sie  die 
Urnen,  von  denen  jede  das  von  Abida  bestimmte  Geschick  enthielt. 
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Dadurch  erhielten  die  1003  Söhne  den  Rang  von  weltregierenden  Göttern. 

Jeder  hatte  eine  bestimmte  Zahl  von  1000  Jahren  in  bestimmten  Epochen 
xu  regieren,  und  in  jeder  der  in  sieben  Epochen  getheilten  Perioden  würde 
sich  ein  bestimmter  Charakter  rum  Guten  oder  Bösen  erklären.  Der 
Erste,  der  die  Rechte  der  Regierung,  als  Aeltester,  übernahm,  war  Schigi, 
und  unter  ihm  lebten  die  Menschen  10,000  von  Jahren  in  Glück  und 
Frieden.  Unter  den  fünf  folgenden  Regenten  fing  die  Welt  an  sich  zn 
verschlimmern,  so  dass  unter  dem  siebenten  (dem  jetzigen)  Regenten 
(Schigemunl)  die  Menschen  nur  100  Jahre  leben,  ein  Spiel  ihrer  Leiden- 
schaften. Wenn  nach  Verlauf  von  5000  Jahren  die  Regierung  dieses 
Gottes  zu  Ende  geht,  wird  sich  das  Leben  der  Menschen  auf  zehn  Jahre 
vermindern  und  die  Menschen  werden  den  sprachlosen  Thieren  gleichen. 

Dann  wird  Maidari  die  Zügel  der  Regierung  in  die  Hand  nehmen,  die 
neue  Ordnung  der  Siebenzahl  beginnend,  zur  Besserung.  Danach  wird 
dann  wieder  die  Verminderung  eintreten,  und  diese  Abwechslung  von 
Vermehrung  und  Verminderung  wird  sich  wiederholen  bis  znm  letzten 
der  1003  Fürsten,  dem  Otschirvoni.  Unter  der  Regierung  des  Otschirvani 
werden  sich  die  aus  der  moralischen  Verdcrbniss  erwachsenden  Vor- 
bedeutungen vermehren  und  das  Ende  der  Welt  herannahend  zeigen. 
Anfangs  erscheinen  zwei  Sonnen  am  Himmel,  dann  vier,  dann  sechzehn, 
und  durch  die  Hitsäe  wird  Alles  verbrennen.  Diese  Folgen  werden  sich 
selbst  dem  Altan  melekci  (.dem  goldenen  Frosche)  bemerkbar  machen, 
der  das  Bild  des  Uran  Mandsu-schirin  vorstellt,  als  unter  dem  Berge 
Sumber  befindlich,  die  ganze  Erde  umhüllend.  Indem  dieses  Thier  be- 
merkt, dass  die  sein  Leben  bedingende  Feuchtigkeit  sich  vermindert, 
muss  es  seine  Lage  verändern  und  kopfüber  schlagen,  und  mit  dieser 
Umdrehung  wird  auch  die  ganze  Welt  überschlagen.  Aber  damit  ist  der 
Mensch  noch  nicht  vernichtet.  Der  erste  Belchrer  der  Menschheit  war 
Nomun  anchan,  der,  aus  der  rechten  Handfläche  des  hohen  Buddha  ent-  *.  . 

sprossen,  nach  Tibet  kam.  Der  erste  Nachkömmling  des  Xchara  bödsebio 
Mandzu,  der  den  Thron  bestieg,  war  (nach  der  Sage  des  Tschichuda 
Kereglektschi)  Olona  urgukdeksen  Chagan  (der  hochberühmte  König). 

Dann  folgten  Udseskelcntu  geril  (das  treffliche  Licht),  Buintu  Chan  (der 
wohlwollende  Fürst),  'Degedu  bointu  und  zuletzt  Tetkun  asaraktschi  Chu- 
tuktu  (gutgnädiger  Gönner).  Alle  waren  .Kaiser  des  ersten  Zeitalters 
(Anchan  galabun),  welches  dem  goldenen  Zeitalter  vorherging  (mit  Zagar-  , . 

wadon,  als  dem  ersten  Kaiser). 

Nach  den  (kalmückischen)  Lamas  war  zu  Anfang  ein  ungeheurer 
Kaum  oder  Chaos  (Chubi  Sajagor)  vorhanden,  worin  durch  goldfarbige 
Wolken  ein  Kegen  ausgeschickt  wurde  und  dann  ein  Schaum  entstand, 
woraus  alle  lebendigen  Creaturcn,  die  Menschen  und  aus  menschlichem 
Geschlechte  die  Burchane  oder  Götter  hervorkamen.  Stürme  aus  den 
elf  Himmelsgegenden  erzeugten  eine  (bis  unter  den  Grund  des  Eie-  * 
mentcn-Meeres  erstreckte)  Säule  (Sjumer  Sula),  um  welche  die  bewohnten 
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Welten  schweben  (die  Tageszeiten  ändern,  je  nachdem  die  Sonne  die 
silberne,  blaue,  goldene  oder  rothe  Seite  der  Säule  bescheint).  Die  Erde 
heisst  Sambu-tup,  die  Welt  der  Kiesen  U 1 y u rneehi  b iy  t u-  tu  p , die  Welt 
der  Kühe  Ukir-edlektschi-tup,  die  Welt  der  seelenlosen  Menschen  Mundo- 
utu-tup.  Die  LuftgeiBter  wohnen  in  den  Wolken.  Zwischen  den  Quellen 
der  vier  Hauptflüsso  grast  der  Elcphant  Uasar-Sakikjin  Kowea  (der  Be- 
schützer der  Erde),  auf  dessen  mittelsten  (der  33)  Köpfe  der  grosse 
Schutzgeist  der  Erde  (Churmustu-Tänggri)  reitet.  Die  tugendhaften 
Menschen  des  langen  Lebens,  die,  von  unsichtbaren  Gnadengaben  (Ridi- 
Dianar)  genährt,  sich  zum  Himmel  erheben  konnten,  waren  alle  Chu- 
bilgans  (Wiedergeborene)  und  damals  gingen  die  1000  Burchane,  die 
verehrt  werden,  zum  Himmel.  Als  nach  dem  Genuss  materieller  Nahrung 
die  Laster  ausgebrochen  waren,  wurde  es  nöthig,  einen  Befehlshaber 
(Chan)  zu  wählen.  Als  das  Alter  auf  40,000  Jahre  reducirt  war,  erschien 
Ebdekschi-Burchan  (der  Zerstörer)  in  dem  enednäischen  Reiche,  den 
Glauben  zu  predigen,  zu  30,000  Jahren  Altan-Dschidakti-Burchan  (der 
goldene,  unverweste),  zu  20,000  Jahren  Gcrel-Sakiktschi-Burchan  (Welt- 
bewahrer) und  nach  ihm  der  Burchan  Massuchiri.  Als  die  Menschen 
nur  100  Jahre  lebten,  erschien  der  Stifter  der  lamaischen  Secte,  Dscha- 
dshimmuni,  zu  predigen.  Schliesslich  bei  Abnehmen  des  Alters  folgt  die 
Zerstörung  der  Welt,  aus  der  sich  nur  wenige  Zwerge  (in  Höhlen)  retten 
werden.  Indem  die  Menschen  wieder  anfangen  tugendhaft  zu  leben, 
, .wird  siph  das  Alter  vermehren,  und  wenn  es  dann  (nach  Erreichung  des 
Grenzpunktes)  wieder  abzunehmeu  anfängt,  wird  der  Burchan  Maidarin 
erscheinen  und  die  Menschen  wieder  zur  Tugend  bekehren.  Die  meisten 
der  Galaph  (Gal  oder  Feuer)  oder  Epochen  der  Welt  werden  mit  Feuer 
beschlossen.  Die  vornehmste  Stelle  unter  den  Burchanen  wird  dem 
Abida-Burehan  angewiesen.  Fast  alle  ;Burchane  (der  Dalai-Lama  und 
einige  pricsterliche  Bilder  ausgenommen)  werden  in  weiblicher  Gestalt, 
mit  durchlöcherten  Ohrlappen  und  indischen  Zierrathen  dargestellt.  Der 
hohle  Fuss  aller  Burchanen  ist  mit  einer  eingepassten  kupfernen  Platte 
verschlossen,  worin  sich  ein  aus  Asche  verfertigter,  in  ein  Streifchen 
Papier  oder  Birke  (mit  tangutischer  Schrift  beschrieben)  eingewickelter 
Cylinder  (aus  Reliquien)  findet.  Dschakdsbimuni  wohnt  auch  auf  der 
Erde.  Erlik-Chan  hat  seinen  Palast  in  der  Hölle.  Der  Luftgeist  Ada- 
baschi  wohnt  in  einer  Jaspis- Wolke  über  dem  goldenen  Wege,  wo  ruch- 
lose Seelen  durch  Füchse  angefallen  werden.  Ein  silberner  Weg  führt 
zu  dem  Wohnplatz  Abida  Burchan's  (im  Osten).  Ein  kupferner  Weg 
führt  zu  den  Wohnungen  der  33  wohlthätigen  Luftgeister.  Ein  eiserner 
Weg  führt  zur  Hölle.  Die  Kalmücken  halten  es  für  unglücklich,  die 
weisse  Eule  (Zachan-Schubho  oder  Tumanah)  zu  tödten  und  weissagen 
(aus  einem  Buche)  nach  dem  Fluge  der  Vögel.  Die  Geschichte  der 
Götzen  ist  in  dem  (kalmückischen)  Buche  Bodimer  enthalten,  und  ein 
Auszug  der  Fabellehre  heisst  Entjunzjun-Toali.  In  einer  grossen,  mit 
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wcissen  Mauern  umgebenen  Stadt,  wo  beständig  auf  Pauken  geschlagen 
wird,  residirt  der  ßurchan  Erlik-Chan,  als  .Beherrscher  der  Hölle  und 
Richter  der  Seelen.  Verbrecher  fallen  in  das  Meer  von  Undath,  um  in 
den  verschiedenen  Höllen  durch  Teufel  (Esed)  geplagt  zu  werden.  Hei- 
lige Lama  fahren  beim  Tode  (durch  Kraft  der  Gebete)  direct  gen 
Himmel  zum  Burchanen-Sitz.  Gemeine  , Seelen  werden  durch  die  höl- 
lischen Abgesandten  vor  Erlik-Chan  geführt,  der  sie  (wenn  über  ihre 
Tugend  kein  Zweifel  ist)  auf  einer  Wolke  zum  Burchanensitz  entsendet. 
Im  zweifelhaften  Falle  streitet  ein  guter  ßurchan  (der  sich  als  Advocat 
einstellt)  mit  dem  Höllen-Gesandten,  und  Erlik-Chan  (nach  Consul- 
tirung  des  Buches  Bealtan-Toali)  wägt  die  Verdienste  ab,  um  die  Seele 
zur  Hölle,  zu  den  guten  Luftgeistern  .oder  zur  Oberwelt  zurückzusenden. 
Manchmal  erbarmt  sich  der  allwissende  ßurchan  Chomschin-Bodi-Sada 
über  gewisse  Verdammte,  oder  begiebt  sich  ein  heiliger  Lama  in  die 
Hölle,  um  Verdammte  durch  Kraft  taugutiBcher  Gebete  zu  erlösen.  Zu 
den  wunderbaren  Büchern,  deren  Kraft  auch  ruchlose  Seelen  von  der 
Strafe  befreit  (wenn  vielfach  gelesen  und  abgeschrieben),  gehört  das 
Buch  Dordshe-Dshoddo  (das  Geheimniss  des  Dshoddo).  Hie  Lamas  stellen 
Schälchen  und  Lichter  vor  den  Götzen-Kasten  (in  ihren  Wohnungen) 
mit  dem  heiligen  Zuckerwasser  des  Bumba  und  heilskräftigen  Pillen 
(Schalirr).  Bei  dem  Ssaga-Sara  genannten  Jahresfeste  formt  der  Priester 
aus  Mehl  coniBche  Kuchen  (Zazae),  die  nachher  in’s  Wasser  geworfen 
werden.  Her  im  Winter  im  Wasser  wohnende  Krache  (Lun  Chan),  der 
sich  im  Frühling  (aL  Reitpferd  eines  höllischen  Abgesandten)  in  die 
Luft  erhebt,  liess  seinen  Unflath  in  die  Schale  der  drei  Burchane  (Mas- 
suchiri,  Dschakdshimmuni  und  Maidarin)  fallen,  und  da  er  (in's  Wasser 
oder  die  Luft  geworfen)  Alles  zerstört  haben  würde,  beschlossen  die  hei- 
ligen Männer  ihn  zu  verschlingen,  und  Hschakdshimmuni,  der  die  letzte 
Hefe  trank,  wurde  von  dem  Gifte  ganz  blau  im  Gesicht  (und  wird  so 
mit  einer  blauen  Mütze  dargestellt).  Als  Hschakdshimmuni,  in  der  Qestalt 
eines  Hasen,  sich  in  die  Hände  eines  hungrigen  Menschen  gab,  versetzte 
der  Schutzgeit  der  Erde  den  Hasen  in  den  Mond.  Von  den  Tänggri 
(Luftgeistern)  sind  einige  wohlthätige,  andere  böse  Geister.  Her  Erde 
am  nächsten  wohnen  die  vier  Luftgeister,  Macharasa  genannt  Ueber 
diesen  wohnen  die  33  Luftgeister,  von  denen  Tejus  ßijaschulantu  der 
grösste  ist  Eine  andere  Art,  Chubilgaksam-Edlekschi,  sind  vier  Werste 
hoch  und  leben  1,026,000  Jahre.  Einige  dieser  Geister  zeugen  nur  da- 
durch, dass  sie  einander  umarmen  und  küssen,  andere  dass  sie  einander 
anlächeln,  andere  dass  sie  sich  Blicke  zuwerfen.  Gurban  Erdeni  (die 
heilige  Hreieinigkeit)  begreift  die  Lama,  die  Burchanen  und  den  festen 
Glauben.  Her  Halai-Lama  in  Baraun-Tala  (.Pontal  oder  Batalai-Lassau) 
ist  das  Oberhaupt  der  Geistlichkeit  (Chubrak).  Auf  die  Lama  folgen 
die  Zordshi  (Bischöfe)  und  dünn  die  Geltung  (Priester),  die  ausser  ihren 
Schülern  (Mandschi)  auch  Gehülfen  (Hjatschok)  haben.  Die  Tarni  oder 
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Beschwörungsformeln  (zur  Heilung  vonaKrankheiten)  werden  auf  Bu  ge- 
nannte Fetzen  geschrieben.  — Die  erste  Entstehung  des  Baumes  und  der 
darinnen  auf  verschiedenen  Himmeln  thronenden  Luftgeister  (Tiinggrin) 
wird  (in  der  tibetischen  Fabellehre)  älter  als  alle  sichtbaren  Weltgebäude 
angenommen,  deren  Entstehung  durch  den  Naturlauf  nach  und  nach 
bewirkt  oder  durch  Mitwirkung  zweier  Luftgeister  und  dann  der  Götzen 
oder  Burchane,  welche  die  Nothwendigkcit  des  Schicksals  dazu  bestimmte, 
iu's  Werk  gerichtet  werden  (s.  Pallas).  Schon  einmal  ist  ein  sichtbares 
Weltgebäude,  welches  unter  dem  Schutz  des  Burchans  Diwong-Chara 
stand,  hervorgebracht  worden,  durch  viele  Veränderungen  gegangen  und 
wieder  in  sein  voriges  Chaos  zurückgekehrt.  Das  gegenwärtige  wird 
gleichfalls  nach  vielen  Veränderungen  durch  Feuer  vernichtet  werden, 
da  dann  ein  neues  Weltsystem  unter  dem  Vorsitz  des  Götzen  Maidari 
entstehen  und  durch  seine  Revolutionen  gehen  soll.  Alsdann  wird  der 
Beherrscher  eines  nachfolgenden  Zeitalters  bekannt  werden.  Als  nach 
den  sechs  Revolutionen  der  ersten  Welt  die  Sonne  Alles  angeziindet, 
wurde  das  ganze  Weltgcbäude,  sowie  die  sechs  untersten  Himmel  mit 
der  Hölle  verbrannt  und  es  blieb  nur  der  siebente  Himmel  übrig,  (mit 
deu  Geistern,  die  ihn  bewohnen,  und  dem  darüber  herrschenden  Schilmus- 
Cbanl,  sowie  die  Burchancn  oder  Götter  in  ihren  glücklichen  Sitzen. 
Auf  dem  weissen  Berge  Desseb  findet  sich  Gaschun-Garschu,  das  Bild 
der  Cbutukten.  Indem  die  Früchte  des  (im  Herbst  reifenden)  Asambu- 
bararchu  in  den  Fluss  Dso-maloiba  fallen,  bewirken  sie  den  Ton  Sambu. 
Churmustu- Tänggri  reitet  auf  dem  Elephanten  Gosar-Saryktschin-Köböhn 
(Beschützer  der  Erde).  Vier  Flüsse  entspringen  um  den  See  Moroba. 
Als  das  Alter  der  Menschen  schon  unter  80,000  Jahre  abgenommen,  er- 
schien Garga-Siinda  (Ortschilling-Ebdektschi  Burchan)  im  Reiche  Enctkäk. 
Zu  40,000  Jahren  folgte  Gannagümmüni  (Altan  Tschidiktsclii)  oder  Ganga- 
muuili.  Zu  20,000  Jahren  folgte  Gaschip  Burchan  (Gerril  Sakiktschi). 
Zu  100  Jahren  folgte  Schigemuni.  Nach  5000  Jahren  wird  Maidari- 
Burchau  auf  die  Welt  kommen,  und  nach  ihm  wird  Mansuschari,  der 
schon  einmal  in  einem  vorigen  Weltalter  regierte,  wieder  erscheinen.  Die 
1000  vornehmsten  Burchane  werden  nach  einander  auf  der  Erde  er- 
scheinen und  ihre  Epoche  haben.  Als  der  Letzte  wird  Chondschin-bodis- 
sado  verkündigt,  der  alle  Völker  zu  einem  Glauben  versammeln  soll. 
Wenn  das  Alter  der  Menschen  nur  zehn  Jahre  beträgt,  wird  Hungers- 
noth  unter  die  Zwerge  kommen.  Ein  tugendhafter  Mensch,  durch  eine 
Stimme  vom  Himmel  unterrichtet,  dass  es  sieben  Tage  tödtlicbes  Ge- 
schoss regnen  wird,  wird  sieb  '(mit  Lebensmitteln  auf  sieben  Tage)  in 
Höhlen  flüchten  (mit  Solchen,  die  seiner  Warnung  glauben).  Xachdefn 
Alles  gestorben  ist,  wird  ein  Regen  die  Leichname  fortschwcmmcn,  und 
wenn  die  Geretteten  aus  den  Höhlen  wieder  hervorkumincn,  wird  ein 
auderer  Regen  Edelsteine  und  Speisen  herabschütten.  Unter  Frohlocken 
wird  Maidari-Burchau  (den  Schigemuni  als  seinen  Freund  und  Gefährten 
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zum  Heil  der  menschlichen  Creatur  schicken  will),  auf  Erden  wieder- 
geboren werden.  Wenn  die  durch  seine  Schönheit  und  Grösse  erstaunten 
Menschen  erfahren,  dass  er  solche  durch  Ueberwindung  der  Leiden- 
schaften und  tugendhaften  Uebungen  erwarb,  werden  sie  sich  bekehren 
und  wieder  zu  der  früheren  Glückseligkeit  erheben.  Die  meisten  der 
Gall-ap  werden  durch  Feuer  (gall)  beendet.  Die  Hauptveriinderungen 
des  Wcltgebäudes  werden  der  Wirkung  gewisser  himmlischer  Geister, 
Dijan  genannt,  beigemessen.  Um  die  Welt  mit  Feuer  zu  zerstören, 
werden  sieben  Sonnen  in  einem  Firmament  aufgeheu,  deren  Hitze  Alles 
entzünden  wird.  Die  Kosmogenie  der  Kalmücken  ist  in  dem  Erdenj- 
Schuster  und  Ertünzüu-Tooli  enthalten,  wie  die  der  Mongolen  in  dem 
Nain  surna  bain  gab  und  Schidschi  Kapsalun  Delebui'n  Ulamlal.  Nach 
vollendeter  Hervorbringnng  des  Weltsystems  und  noch  anderer  Gcister- 
reiche  begab  es  sich,  dass  Viele  von  einem  höheren  Geistergescblecht, 
Diidii  Tänggri  genannt,  nach  Erreichung  ihres  Lebenszieles  nicht  sterben 
konnten.  Sie  wurden  aus  ihren  alten  Sitzen  flüchtig,  und  schwebten  so 
lange  umher,  bis  sie  in  den  neuentstandenen  Reichen  der  assarischen 
Tänggri  sitzen  blieben  und  diese  noch  immer  uneinigen  Reiche  verstärkten, 
wodurch  zu  noch  heftigeren  Kriegen  Gelegenheit  gegeben  ward.  Unter 
diesen  Unruhen  und  Sünden  verloren  die  Assaren  atlmälig  Vieles  von 
ihren  englischen  Vollkommenheiten.  Nach  vielen  Jahren  entstand  aus 
Flüchtlingen  der  assarischen  Goisterwelt  das  Reich  der  33  Tänggri,  die 
sich  auf  der  Schcitelfläehe  des  Summer-Oola  niederliessen.  Durch  neue 
Unruhen  aus  der  Oberwelt  flüchtig  gewordene  Geister  thaten  sich  dann 
in  die  grossen  Reiche  der  an  den  vier  Stufen  des  Summer-Oola  und  über 
die  sieben  goldenen  Gebirge  herrschenden  Macharansa-Chane  zusammen. 
Indem  die  Zerrüttung  fortwiihrte,  kamen  die  Assaren  immer  weiter  und 
weiter  herunter,  biB  sie  zuletzt  die  Erde  und  die  anderen  um  den  Summer- 
Oola  gelegenen  Welttheile  bevölkerten.  Die  Bewohner  der  Erde  hatten 
anfangs  noch  wunderbare  Kräfte,  als  von  geistigen  Gaben  (Rididijanar) 
unterhalten.  Die  Seelen  der  Absterbenden  wurden  stets  in  vollkommenen 
Körpern  wiedergeboren,  als  Chubilgane,  und  1000  Burchane  stiegen  dann 
zum  Himmel  auf.  Bei  Verschlimmerung  der  Menschennatur  brachte  die 
Erde  das  süsse  Schime  hervor,  durch  dessen  gierigen  Genuss  der  Glanz 
der  Körper  erlosch.  Zur  Erlösung  der  Menschen  butterten  vier  mächtige 
Tänggri  (Bisnä-Tänggri,  Nandi-Uba,  Ubba  und  Lu-Chan),  als  Boddisaddi 
aus  der  Oberwelt,  mit  der  Weltsäule  Summer-Oola  das  Meer,  woraus  die 
Sonne  (Glas  und  Feuer)  und  der  Mond  (Glas  und  Wasser)  eroporstiegen 
(mit  den  Gestirnen).  Nach  Abnahme  des  Schime  entstand  das  Schilfgras 
Sallo,  dessen  Genuss  die  Zcugungstheilc  am  Menschen  hervorbrachte, 
worauf  Kleider  angelegt  wurden  (aus  Blättern).  Als  die  Meuscheu  sich 
Vorräthe  anlegten,  um  die  Streit  entstand,  wurde  es  nöthig  Chane  zu 
erwählen.  Als  erster  herrschte  Oilondu  orgodshiksin  Chan.  Ein  aus  ferner 
Himmelsgegend  blasender  Wirbelwind  (Doroki-mandral)  trieb  einen  Raum 


Digitized  by  Google 


590 


Balligen. 


voll  Finstcrniss  und  dicker  Luft  (Cbubi-Sajagar)  zusammen  (als  Chaos). 
Um  diese  Zeit  erhob  Bich  in  den  uralten  Wohnsitzen  und  Reichen  der 
assarischen  Tänggri  eine  grosse  Zwietracht,  welche  zu  gewaltigen  Kriegen 
unter  ihnen  Anlass  gab  und  die  endliche  Zerrüttung  des  herrlichen 
Reiches  der  Assaren  bewirkte.  Aus  dessen  Trümmern  bildeten  sich  sieben 
neue  Haufen  (Aimak)  und  Monarchien  von  assarischen  Geistern  in  ver- 
schiedenen Wohnsitzen.  Ein  neuer  Sturmwind  trieb  die  Wolke  Altan 
Dschirüketu  zusammen,  aus  deren  Regen  sich  das  Weltmeer  bildete.  Der 
auf  der  Oberfläche  des  Weltmeeres  verdickte  Schaum  (als  der  Grundstofi 
des  Weltgebäudes)  legte  sich  als  Niederschlag  auf  die  goldene  Schild- 
kröte (Altan  Mäläkä)  an,  welche  vor  Entstehung  des  Weltgebäudes,  von 
dem  Geist  des  grossen  Burchan  und  Vater  der  Götter  Mansuschari  be- 
lebt, lange  Zeit  über  der  Tiefe  geschwebt  hatte.  A1b  die  Zeit  der  Welt- 
erschafl'ung  erschien,  nahm  der  diese  Schildkröte  beseelende  Mansuschari 
Burchan  einen  andern  Körper  an,  erhob  sich  in  den  oberen  Raum  und 
durchschoss  das  über  das  A^asscr  hervorragende  Ungeheuer  mit  einem 
Pfeil  [Odjibbewä],  so  dass  es  (die  Elemente  der  Dinge  zu  vermehren)  seinen 
Unrath  von  sich  gab.  Dnroh  neue  Stürme  zusammengetriebene  Wolken  be- 
wirkten in  dem  Meere  eine  solche  Wallung,  dass  dadurch  auf  dem  Mittel- 
punkt des  goldenen  Schildkrötengewölbes  der  steile  Berg  Süminer-Oola 
(in  vier  Farben)  aufgeworfen  wurde  (von  sieben  Gebirgen  und  sieben  Meeren 
umringt).  In  Sambutip  wächst  der  Wunderbaum  Asambu-Bararcha, 
Schirloi  Pakbu  (Uelumschi-Bijctu-Tip)  ist  von  Gold,  Nup-Belek-Zot  (Uk- 
kär  Edlektschi-Tip)  ist  reich  an  Kühen,  Enada-Xima  (Moo-dootu-Tip) 
ist  von  seufzenden  Menschen  bewohnt. 

Unter  dem  mongolischen  Worte  Tänggri  (Himmel)  werden  mächtige 
Geister  (Thlah  oder  Lah  itn  Tangutischen)  verstanden,  die  in  den  Himmeln 
und  allen  Theilen  und  Gegenden  des  Weltgebäudes*)  ihren  Sitz  haben 
(aber  niedriger  als  die  Burchane  oder  Götter).  Sie  vermehren  sich  durch 
Umarmung  oder  gegenseitiges  Anblicken.  Die  Macharansa,  die  dreiund- 

•)  Jodor  TheU  des  Weltsystems,  jedes  Reich  und  Volk,  selbst  Jeder  Mensch  hat  sns  dem 
Heere  dieser  LnUgelster  seinen  nnslchthsren  Engel  oder  Beschützer  (Essn),  der  gegen  die  Ubel- 
thütigen  Geister  schätzt.  Auf  Erden  hoben  sie  Ihren  Bits  meist  ln  Wäldern  und  unzugänglichen 
Gegenden.  Verlierende  Natur-Ereignisse  (Finthen,  Krankheiten  n.  s.  w.)  werden  durch  böse 
Tänggrinen  hervotgebracht,  gegen  wclehe  die  (in  der  Enetkäkschen  Ursprache  ahge(assten> 
Beschwörungsformeln  (Tarnl)  der  Burehenen  nutzen.  Auf  den  vier  Ahsätzen  des  SUmmer-Oola 
and  saf  den  sieben  Goldigen  Im  Umkreis  wohnen  Tänggri , die  Mscbaransn  genannt  werden, 
als  die  Ongozo-ltnridran  (mit  Kähnen  Versehenen)  nahe  am  Meere,  die  Erike-Barlksan  (Freien) 
auf  dem  zweiten  Absatz,  die  Urgüldschu-Soktochu  (stets  Trunkenen)  auf  dem  dritten  Absatz. 
Auf  dem  obersten  Absatz  halten  die  vier  Könige  oder  Machara naa-Chane  Hof,  als  Ortschillong- 
Tetknksr Id-Chon  (gnädiger  Vater  der  Armcnl  Im  Osten,  Ultlmsehi  Toroltu  Chen  (der  Riescn- 
wUchsigellm  Bilden,  Sain-Bussu-NidUtii-Chan(der  Blödsichtige)  Im  Westen,  und  Bisman  Tänggri 
(der  mit  Wetdenlaub  gelierte)  Im  Morden,  als  die  Behntsengel.  die  früher  auf  dem  Gipfel  de« 
SUmmcr-Oola  wohnten,  ehe  Cbnrmnstn  sie  von  dort  verdrängte.  Auf  dem  Gipfel  des  Stimmer - 
Oola  wohnen  die  wohlthätigen  Geister  der  3]  Tänggri,  In  deren  MiUe  die  glänzende  Residenz 
des  Churmnstu  steht. 
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dreissig,  ferner  Tiigns-Baisehulangin  TSnggri,  Chubilgakeatii-Edlektschi, 
Buseudien-Chubilgaksani-Edlektschi  heissen  Surgan-Kuseljin  Tänggri.  Die 
drei  Reiche  der  Ancha-Dijan  (Dijani  Gurban-orron)  begreifen  die  Essn- 
runi  Suhl,  Esanruni  Emmenedu  nnd  Ike  Essernnu.  Die  drei  Reiche  Gerre- 
lien-Tänggri*)  begreifen  die  Uaiiken-gereltn,  Kemnche  ugei-gereltu  und 
Todorchoi-gereltu.  Die  Klasse  der  Bujani  Tänggri  besteht  in  den  drei 
Reichen  der  Uetsüken-Bujantu , Kemje-ugei-Bujantu  und  Todorchoi-Bu- 
jantu.  Die  Klasse  der  Ue-ugei-bujantäze-Tereksen  bregreift  die  Jike 
Ueretu,  Jike-Bussu,  Maschi-Uesüktschi,  Ulu-Essiginektchi  und  Schilgadak- 
Uessukdektchi-Tänggri. 

Das  vornehmste  unter  den  irdischen  Paradiesen  ist  der  (alle  Welt- 
Zerstörungen  überdauernde  Ort  Sukawadi  (im  Westen),  wo  die  Seligen**) 
ewig  den  wundervollen  Glanz  des  daselbst  thronenden  Abida  oder  Ami- 
daby-Burchan’s  schauen.  Von  den  übelthätigen  Geistern  giebt  es  auf 
der  Erde  unter  369  Fürsten  verschiedene  Klassen,  als  die  Chan-ada 
(dsclialboi  dyn) , die  Mangussen  (Srim-boy-dyn),  die  Almus  oder  Polter- 
geister***) (die  unter  ihren  Koboldstrcichen  Kinder  bei  der  Geburt  er- 


•)  Ueber  den  83  Tänggrien  wohnt  eine  andere  AbtheUnng  von  Geistern,  dlo  Gasar-Ese- 
Barihlak  (die  nicht  auf  Erden  Wohnenden)  genannt  Werden,  und  noch  höher  diejenigen,  die 
BaiidAn-Acze  Chnjazaksan  heissen.  Dort  werden  keine  Kriege  geführt.  Die  Macharansa-Tänggri 
werden  bekriegt  von  den  Assurl  genannten  Geistern, 'die,  in  Nom-Ugä  (Gesetzlose)  und  NorotÄ 
(Gesetzuntcrthänige)  gctheilt,  in  den  Höhlen  am  Fasse  des  SUmrner-Oola  wohnen,  unter  vier 
Fürsten,  als  Erketi-Rnchu-Chan  (In  der  Rurg  Tchereltn),  KUslinden-Eriketn-Chan  (in  der  Stadt 
Eriken),  Maschi-Dnrnktschl-ChAn  (In  der  Stadt  Hatu),  und  Tnk-8angri-Chan  (In  der  Stadt  Altatu, 
die  auf  der  goldenen  Schildkröte  gegründet  ist).  Die  Grösse  und  dos  Alter  der  Geister  nimmt 
zu  bis  zuin  Geschlecht  Delgcrengui-Bujanto.  Die  Agiuista-Tänggrl  sind  16,000  Heilen  gross. 

Am  längsten  leben  die  Durssu  ugei  Tänggri. 

*•)  Abida  gehört  (nebst  Akschiba,  Berosana,  Radna  Sambawa  nhd  Ammugi-Siddldl)  zu  den 
fünf  gütigsten  Gottheiten  (Tabun  Isurtu  Burchan).  Die  (viereckigen)  Wohnsitze  der  Rurchanen 
oder  Götterstädte  (Chotton)  werdftn  (an  den  Thoren)  von  Geistern  in  Menschengestalt  bewacht. 

Die  Süel-Amltan  (Staffel  der  Wiedergeburt)  begreift  die  sechs  Klassen  des . Tänggrien- örron 
(Reich  der  Götter),  Assurien-Orron  (Reich  der  Assurcn),  Kümmüni-Orron  (Reich  der  Menschen), 
Adoosen-Orron  (Reich  der  Thiere),  Biridien-Orron  (das  Reich  der  Birid)  nnd  Tammien-Orrcm 
(das  Reich  der  Quaten).  Das  Tänggri-Reich  theilt  sich  (hinsichtlich  der  Wiedergebart)  In  drei 
Klassen,  als  Kuasultu  (wo  die  Tänggri  «Ich  umarmen),  Durssutu  (wo  sie  sich  Liebeabllcke  zu- 
werfen) und  Durssu-Cgei  (wo  kein  Umgang  der  Geschlechter  «tat 'findet!.  Aus  der  Zahl  der 
Tänggri  und  einigen  Gütterreichcn  werden  unter  den  Menschen  die  vollkommensten  Chubilgane* 
wiedergeboren  (die  ►ich  später  zu  Burchanen  erheben  werden).  Von  dieser  Art  sind  d*e 
heiligsten  Lamas  der  Geistlichkeit.  Der  Dalai-Lama  und  Bogdo-Lama  allein  und  ihre  Vor- 
gänger werden  als  Chubilgans  von  einer  noch  höheren  Art  betrachtet,  in  welchen  sich  ein  * v 
wirklicher  Burchan  im  Fleische  zeigt.  Abida  sitzt,  die  schwarze  Schale  (Baddir)  mit  Arschan 
(heiligem  Wasser)  haltend,  umgeben  von  Rodhlsaddos  in  seinem  Paradiese.  Da  in  Fürsteh  und 
Beherrschern  solcher  Belohnung  würdige  Seelen  widorgeboron  werden,  werden  qic  mit  dem 
Ehrentitel  Bokdas  (Bokdo-Chan)  belegt. 

•••)  Die  (mongolischen)  Gespenster  Bok  (Dchogeh  auf  tungutisch)  sind  die  Geister  solcher 
Menschen,  die  sich  selbst  auf  irgend  eine  Weise  entleibt  haben  oder  unter  dem  Fhiehe  def 
Geistlichkeit  gestorben  sind,  weshalb  sie  (gleich  den  wandernden  Birid)  rastlos,  und  ohne  einen 
neuen  Kürp*  r erlangen  zu  können,  unter  den  Menschen  umhorspuken  und  allerlei  Schaden  and 
Schrecken  Anrichten.  Die  Chara-Darana  (der  Mongolen)  oder  Chadergan  der  Kalmücken 
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würgen),  die  Schulmut  oder  Sertnu  (die  mit  ihrem  Chan  in  dem  lussereten 
Kaume  über  alle  Himmel  ihr  Reich  haben  und  in  allen  Welttheilen  ihre 
schädliche  Macht  ausüben)  die  (Ponde  und  Mondee)  Setkir  (männliche 
und  weibliche),  die  Totkor  oder  Tuetker.  Der  Tempel  dos  Janus*)  wurde 


kommen  wie  ein  Wind  ln  allerlei  Gestalten  an,  um  den  Menschen  (im  Alpdrücken)  zu  quälen 
(Dschiglna  auf  tangutlsch  i.  Der  Drachenfürft  Lassan-Chan  schwimmt  mit  seinem  Geschlecht 
Lmuud  (mit  Hörnern,  Füssen,  Flügeln)  im  Meere  umher.  Der  unheilvolle  Vogel  Garedu  oder 
Gardi-Schabuku  verwandelte  sich  in  den  Elepbanten  (San-gardu),  worauf  Bisna-Tänggri  zu 
reiten  pflegte.  Die  Flecken  itn  Monde  stellen  die  Ungeheuer  des  Meeres  vor.  Daatschlng- 
Ton^gri  wird  als  Kriegsgott  verehrt. 

*)  Neben  Janus  Geuiinus  (des  Ein-  und  Ati junges)  stand  (auf  Kreuzwegen)  Janus  Quadri- 
frons  (s,  Preller).  Für  den  bärtigen  Janus  brachte  Augu-tus  eine  griechische  Doppelherine 
aus  Egypten  mit  (Plinins).  Die  Göttin  Carna,  die  alle  Liebhaber  floh,  konnte  sich  nicht  vor 
dem  Doppelgesicht  des  Janus  schützen  (Ovid)  [Brahma].  Zn  Janus  kam,  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin  (und  Schwester)  Catnesene  (im  Land  Camasene  unter  Cameses)  Sutnmua  (Ackerbau 
lehrend).  Der  Kopf  des  etruskischen  Sehers  Olus  oder  Aulus  (caput  human  dm  litteris  tuacls 
scriptum:  Caput  Oli  Regis)  war  auf  dem  Capitol  gefunden.  Wie  die  übrigen  Etrusker  stammten 
auch  die  von  Veji  von  den  Sardern  (Plut).  Der  Morgen-  und  Abendstera  (als  glänzend)  bien 
Jubar  (bei  den  Hörnern)  Das  October-Pferd  wurde  ad  fruguni  eventum  auf  dem  Marsfelde 
(mit  Annagelung  des  Kopfes)  geopfert , und  auch  die  Köpfe  der  nach  Cäsar's  Triumphen  (zur 
Sühne  einer  Meuterei  unter  deu  Soldaten)  geopferten  Menschen  wurden  nngenageU  (Preller). 
Scias  mare  ex  aethera  reinotum,  Cum  autem  Juppiter  terrnm  Etrurine  sibi  vindioavlt  (nach  dem 
Gromat.  vet.).  Im  Felsen  unter  dem  Tempel  der  Fortuna  Prlmigenla,  auf  deren  Schooase  (als 
Mutter)  Jupiter  (Puer)  und  Juno  sassen,  wurden  die  Orakel-Loose  gefunden  (zu  Praeneste). 
Vox  enim  Jovis  fatuin  est  (Serv.V  Fatum  dicunt  quldquid  dH  fäntur,  quidqtiid  Jupiter  fatar. 
Jupiter  hiess  Centnmpeda  (auf  100  Füssen  stehend),  nls  feste  Stütze.  Idulls  ovis  dicebatur  quae 
omnibus  Idibus  Jovi  mactabatur  (Paul.).  Der  Flamen  dialis  (dessen  abgeschnittene  Nägel  und 
Haare  unter  eitlem  fruchttragenden  Baume  eingescharrt  wurden)  durfte  nie  unter  freiem  Himmel 
ohne  seinen  Apex  sein;  dass  er  ihn  zu  Hause  abnehmen  konnte,  wurde  erst  später  erlaubt 
(s.  Preller).  Die  Toga  musste  von  seiner  Frau  gewebt  sein,  die  das  Haar  (nach  alter  Sitte)  In 
dem  pyramidalen  tutulus  (mit  wollenem  Purpurband  dnrchflochten)  trag,  aber  beim  Argeen- 
opfer  mit  ungekämmten  Haar  erschien#  Der  Name  Minerva  oder  Moncrva  (Menerfa  oder  Menfra, 
etruskisch)  Ist  auf  den  Stamm  men  zurUckzuführen,  zu  welchem  auch  die  Worte  mens,  memini, 
dos  griechische  ft&roi,  itn  Sanscrit  manai  gehören,  so  dass  die  Grundbedeutung  auf  eine  gött- 
liche Macht  des  Verstandes,  des  sinnigen  Denkens  and -Erfindet»  hinweist  (Preller).  In  der 
nenntägigen  Woche  der  Etrusker  machten  die  römischen  Landloute  am  achten  einen  Feiertag 
für  die  städtischen  Geschäfte.  Von  Egypten  Wurde,  durch  die  Alexandriner  die  siebentägige 
Woche  verbreitet  (nach  Grimm).  Wie  Valentinian  verbot  Gratian  die  Ausfahr  des  Weines, 
damit  die  Barbaren  nicht  weiter  gvlockt  würden.  Der  mit  Fellen  bekleidete  Repräsentant  des 
Mamurius  Veturius  (der  Schmied  der  Ancillen)  wurde  im  Frühling  aus  der  8tadt  hinausgejagt. 
Der  Cultus  des  (später  mit  Romulus  identlflcirten)  Quirinus  (Enyallos,  neben  Mars  oder  Ares), 
Vater  des  Modius  Fidius  (Gründer  von  Cures)  oder  Dias  Fldius  (tabinischer  Herakles)  kirn 
mit  Tatius  nach  Rom  (s.  Preller).  Die  (Steine  und  Thiere  durch  ihren  Gesang  bewegende) 
Nymphe  Canons  zerfliesst  (Plcus  suchend)  in  Luft.  Seit  den  gallischen  Truppen  CHsar's(uud  des 
Pompejus)  unterhielt  Jub.«  eine  Leibgarde  gallischer  Reiter  und  ebenso  Cleopatra  dnreh  Antonias 
(durch  Octavian  an  Herodes  übertragen)*  Quoiqu’il  exlste  des  dolmens  enfonis  dans  an  amas 
de  tene,  11  est  tmpossible  de  dire  si  tons  les  monuments  apparents  ont  tftj  jadis  reconverta, 
d’autant  qne  le  dolmen  se  dresse  souvent  »u  somraet  mime  d*uu  tumulns,  entouro  quelqucfois 
alors  (dans  une  ou  deux  reglons  asscz  circonscrites)  de  cercles  regulier*  de  potits  blocs  de 
pierre.  Mit  diesem  Cromlech  (den  altgrichischen  ähnlicher,  als  den  dänischen  Monumenten) 
stehen  die  Trilithen  in  Beziehung.  Les  allfas  couverts  sont  rares  (dans  le  ddpArtement  de 
TAveyroa).  Les  menhirs  (rfunis  sur  cert.iins  points)  constituent  de  vöritables  aligneme-  te 
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in  Kriegezeiten  geöffnet , um  aeine  Mitwirkung  zu  ermöglichen,  wie  der 
Tempel  der  sabiniachen  Segensgöttin  Hora  Qnirini  immer  offen  stand. 
Die  Etrusker  nannten  ihren  Apollo  (als  Licht-  und  Heilgott)  Aplu  (eine  in 
Thessalien  bewahrte  Form).  Die  Körner  gebrauchten  anfangs  die  bei  den 
Griechen  des  südlichen  Italien  _ gebräuchliche  Form  Apello*)  (vom  Ab- 


(Cartallhac).  La  grau  to  majoritd  des  corps  dtaleiit  «Implement  euseveli»  asain  on  allongds,  an 
resto,  ie  plus  grand  desordre  rdgne  t*op  souvent  dans  l'ossuairc  (zu  Aveyron).  Le»  oruements 
sont  presque  toujours  en  inauvai«  dtat. 

•)  Beils  heisst  Apollo,  als  Hauptgott  der  Gegend  von  Aquileia  (bei  Herodlan.),  sonst 
Belenus  oder  Uetinua.  Varro  erklärt  Sol  aus  der  8pracho  der  8abiner.  Die  orythräische  Sibylle 
leitete  ihre  Ahknnft  aus  Babylon  her.  Naevius  nannte  die  Sibylle  von  Cumae  (wo  In  den 
unterirdischen  Gängen  die  Kimmeric  gehaust)  die  kimraerisohe.  Von  der  durch  vulkanische 
Erdbeben  zerrütteten  Insel  Ac  iaria  aus  wurde  Curaao  durch  Cymäer  ans  Aeolls  (und  Chal- 
eidier  aus  Eoboea)  gegründet.  Die  Kimmerier  lebten  (nach  Homer)  jenseits  des  Oceans  im 
Dunkel  [Unterirdische  als  wendische  Eingeborene].  Anctt«  Marcius  erweiterte  den  Tempel  des 
Ferctrins  Jupiter  mit  dem  8llex  (Jupiter  Lapis),  quo  foedus  ferirent  (beim  Eidschwören  weg- 
geecbleudert).  Diana  (weibliche  Form  des  Janus)  wurde  von  den  Aequem  auf  dem  Eichen- 
gebirge von  Algidum  hinter  Tusculum  verehrt,  dann  bei  AnagriA  (Hauptstadt  der  Herniker). 
Der  neben  der  Diana  von  Aricia  am  See  von  Nemt  verehrte  Vlrblus  hatte  das  Priesterthum  des 
Rex  Nemorensis  gestiftet.  Manins  Egerins  lucum  Nemorensem  Dianae  consecravlt  (Festus). 
An  der  Porta  Raudusculana  (in  Rom)  fand  sich  der  gehörnte  Kopf  des  Genucius  Cipus,  der 
(well  vom  Seher  für  ■ ie  Königswürde  bestimmt)  nicht  in  die  Republik  rurückkehrte.  Die  auf 
dem  Hofe  eines  Sabiners  geborene  Kuh  wunderbarer  Schönheit,  wurde  durch  List  auf  dem 
Aventin  geopfert,  da  der  Seher  dem  Staat,  der  sic  opfern  würde,  das  Reich  vorhergesagt  (Val. 
Max).  Seit  die  Grenze  des  ausländischen  Gcbbtos  nicht  mehr  zu  erreichen  war,  warf  der 
Fetial  (zur  Kriegserklärung)  seine  Lanze  über  die  Columna  bellica,  auf  dem  von  dem  gefangenen 
Soldaten  des  Pyrrhua  gekauften  Lande  beim  Tempol  der  Bellona  vor  Rom.  Vejovis  (Diiovls) 
oder  (b.  Mart.)  Vedius  gilt  als  nioht  ausgewachsener  Jupiter  (b.  Ovld).  Neben  dom  Tempel 
des  Vejovis  (mit  Pfeilen)  stand  die  von  einem  geflügelten  Knaben  gezügelte  Ziege  (Jovi 
creecenti).  Zeis  TtftTijp,  als  jJemärx'QOS  bei  epirotlschen  TympSern  (s.  Hesych).  Die  Letten 
hängen  fast  jeder  Güttin  das  Epitbet  mähte,  mahmina  (Mutter,  Mütterchen)  an.  Jupiter,  als 
Juvepater  oder  Jupater  auf  den  iguvinlachen  Tafoln.  Der  Junior  (der  dein  Staat  durch  seine 
Wehrkraft,  wie  später  als  Major  durch  seinen  Rath  nützte)  betete  auf  dem  Capitol  zur  Dea 
Juventas  und  zum  Jupiter,  wenn  er  die  toga  practexta  mit  der  toga  virllia  vertauschte  (s.  Prel- 
ler) Durch  Berührung  einer  wunderbaren  Frühlingsblume  wurde  Juno  Mutter  de«  Mars 
(s.  OvM).  Da«  Gras  (den  Boden  audeutend)  war  dem  Mars  heilig  (in  der  oorona  graminea). 
Das  vom  VerbenariuB  der  Pedalen  getragene  Gras  (der  sagmina  oder  verbenac)  war  ex  aree 
(vom  Gipfel  de«  capttoliniachcn  Hügels)  genommen.  Zu  den  Sftyllen  in  der  Umgebung  des 
troischen  Ida  gehörte  Kassandra.  Als  ideales  Staatsoberhaupt  wurde  Jupiter  Optimns  Mnximus 
(auf  dem  Capitol)  Rex  g nannt  (wi  • der  Jupiter  zu  Praeneste  Imperator),  in  dessen  Namen  das 
Staatsoberhaupt  oder  die  höchsten  Magistrate  handelten  (Preller).  Sunt  enim  otnnes  qul  in 
populum  vitae  uecisque  potestatem  habent  tyranoi,  »ed  se  Jovis  Optimi  nomine  malunt  rege« 
vocari  (Cicero).  Zevs  fiovos  rary  'Pouaitov  ßaoiXevs  (Dio  Casa.).  Mit  Caligula  wurde  der 
Titel  Optimus  Maximus  auf  die  Kaiser  übertragen.  Nach  Abschaffung  de«  Königthums  war  der 
Rex  8aororum  (Rex  Sacrificulus)  Erbe  dsr  priosterlichen  Functiouen  (deT  Könige)  Der  Rex 
■aororum,  ursprünglich  das  wirkliche  Haupt  des  Staates  (princeps  civitatis)  opferte  einen  Widder 
(princeps  gregis)  dem  Janus  (i.  Preller)  -im  ersten  Januar.  Plbrae  jccotls  «andaracei  coloris 
dum  fherint,  manale»  tune  verterc  opus  est  petras  I.  o.  quas  solebant  antiqul  In  modum  cylin- 
droruin  per  limite«  trahere  pro  pluvlac  commutauda  inopia  (Labeo),  wie  der  lapis  mnnalis.  Wie 
Kngel  walzt  und  Wasser  rinnt  (zur  Bezeichnung  einer  Markscheide  nach  der  Schneesohmelze). 
June  oder  (als  Femininum  von  Jovi»  oder  Vollmond)  Jovlne  war  die  erste  Mondsichel  heilig. 
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wenden  der  Krankheiten  und  anderer  Uebel  verstanden)  oder  bildeten 
den  Namen  um  (in  Aperta)  im  Sinne  des  offenbarenden  Orakelgottes 
(wie  Persephone  in  Proserpina).  Dann  wurde  die  Form  Apollo  recipirt 
(Preller).  The  Amaponda  Caffres  have  three  professions,  that  of  the 
Amaqira  (witeh-doctor),  Abanisi- bamvula  (rain-maker)  and  Agika  (doctor 
of  medicine).  Before  they  sit  down  to  eat  meat  in  Company,  the  Caffres  *) 
immense  their  bands  in  freah  cow-dung  (Steedman).  Idus  (dies  qui  dividit 
mensem)  ab  eo,  quod  Tusci  Itus  (Itis),  vel  potius  Sabini  Idus  dicunt 
(Varro).**)  Item  interpretantur  (Tusci)  Jovis  fiduciam  (Macrob.).  Gur- 


•)  D'Urhttn  found  (in  Hintza'*  conntry)  a numeroos  popaLtion  of  Fingoes  iiving  in  »U- 
rery  under  the  Aumkoaa  Kutin»  (1835).  Der  Ya-yeu-niao  oder  Fcttvogel  kommt  (wenn  fett) 
klagend  in  die  Häuser,  wo  man  mit  einem  Steine  (nach  dem  Siyu  wen  kiao)  das  Fett  aus- 
drücken  soll  and  ihu  dann  weiter  fliegen  lassen  (in  III  und  Urnmntsi).  Die  (durch  Wappen- 
schilder unterschiedenen)  Geschlechter  mit  ihren  Klüften  (Unterabteilungen)  bildeten  (oft  weit 
im  Lande  verbreitet)  Jodes  ein  politisches  Ganze  (in  Dithmarschen).  Die  siegreichen  Dith- 
marschen zwangen  (1415)  die  Friesen  von  Eiderstedt  zur  Zinszahlung.  Unter  dem  Kirchspiele 
(der  Bauernschaft),  nnter  den  Clnvigcrl  stunden  (in  Dithmarschen)  die  judices  saecularea  oder 
majores  (Als  gubernatores).  ln  der  Belehnung  Albrecht's  von  Sachsen  mit  West-Friesland 
(1498  p.  d.)  sollten  auch  die  Uferdithmarschen  (Di una  si  littoralos)  einbegriffen  sein.  Der  Vogt 
des  Herzogs  verbrannte  das  Haus  der  Bremer  auf  Helgoland  1491  p.  d.  Das  Mädchen  aus 
Hohenvürden,  das  mit  der  Lanze  und  dem  Banner  die  Dithmarschen  beim  Siege  von  Henning- 
stedt  führte,  hatte  ewige  Jungfrauenschuft  gelobt.  Die  unterworfenen  Dithmarschen  huldigten 
1559  p.  d.  Pons  terminus  sacri  profanique.  In  superiorc  parte  navigare  tantum,  infra  etiam 
natare  cojicessum  (Plln.)  vom  Clitumnns.  Mulla  in  hoc  navls  (sacer  enim  est),  sed  innatant 
Insulae  herbidue  (vom  lacus  Vadimonis).  Pontifices  (nt  Scaevola  Quintus  Pontifex  Maximns 
dicebat)  a posse  et  facerc,  ut  potiflees.  Ego  a pontc  arbitror,  nam  ab  liis  sublicins  est  factus 
primnm  nt  restitntus  saepe,  quom  in  oo  snera  et  nls  et  cis  Tiberim  non  mediocri  ritn  flaut 
(Vano).  Kat  rt]v  ^vXlvrjv  yiyvgav, , ave v %a).xov  xal  atSrjgov  fripu*  vti  avrmv 

Staxgaretad'ai  tujv  £vXa>v  Ixelroi  (Ancus  Marcius)  ixt&elvat  Tffi  Tißiget  Xiyetae, 
tjv  aygt  jov  naomnos  diatfvXäxTOVOtv  legav  eivat  voftiCpvxes  (Dionys.).  Die  Paga- 
nalla  (das  jährliche  Geineinfest  eines  Pagus)  wurden  nach  Beendigung  der  Saat  gefeiert.  The 
pots  in  whlch  the  food  is  cooked,  are  mndc  of  wood,  the  water  being  bolled  by  red-hot  stones 
(among  the  Aht).  In  more, .than  one  place,  when  the  white  inan  visited  the  natives  for  the 
first  time,  nothing  itnpressed  thora  so  strongly,  as  the  faet,  that,  wheu  he  bolled  water,  he 
put  the  vessel  on  the  ftre;  the  capability  of  making  a vessel,  that  wonld  endure  such  ircatment 
had  in  their  eyes  eomething  of  the  supematurnl  (s.  Wood).  Als  sinnbildliche  Erinnerung  an 
den  Schaden  des  Kornbrandes  (Rothfuchs  oder  roblgo)  jagte  man  bei  den  Pferderennen  (der 
Ceriallen)  Füchse  mit  brennonden  Fackeln  an  dein  Schwänze  dtiroh  den  Circus,  und  Ovid  horte 
zu  Carseoli,  wie  der  Bauernsohn  durch  das  angczUndete  Stroh  und  Heu  des  irn  Iliihnenitalle 
gefangenen  Fuchses  das  Getreide  in  Brand  gesetzt,  (^uerquetnlanae  Virae  putantur  signlficari 
nyuiphue  praesidentes  querqueto  vlrescenti,  quod  genus  sllvae  indicaiit  fuisse  intra  portam,  qnae 
ab  eo  dicta  sit  Querquetnlaria.  Sed  fetninas  antiqui,  qiiua  »eins  didmus,  viras  appellahant, 
umle  adhuc  permanent  virgines  et  viragincs  (s.  Festus). 

••)  Bei  de?»  der  Juno  heiligen  Kalendern  (nachdem  das  erste  Hervortreten  der  Mondsichel 
beobachtet  war)  wurde  das  Volk  auf  das  Capitolium  berufen  (calnre),  um  die  Zählung  bis  zu 
den  Konen  zu  erfahren,  wenn  Opfer  gebracht  wurden,  wie  an  den  Idus  (des  Jupiter)  beim 
Vollmond.  Zum  Wesen  der  dies  fcstl  gehörte  (in  Rom)  für  die  Freien  Ruhe  von  allein  Ge- 
schäfts- und  Gerichtsverkehr , für  die  Unfreien  Rübe  von  aller  Arbeit  (i.  PTcller).  Cäsar  sah 
seinen  (im  Kampfe  mit  Vercingetorix  verlorenen  Degen  in  einein  gallischen  Tempel  geheiligt 
(nach  Plutarcb).  Teutouatus  (Teutonarus),  rex  Nitiobrigom , verband  sich  mit  Vercengetortx. 
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ban  Erdeni  (Sandschi,  Tacbe,  Oendyng)  oder  die  drei  Heiligthümer, 
begreift  Burclian  Erdeni  (die  Heiligkeit  der  Götzen),  Nom-Erdeni  (die 
Heiligkeit  der  Schrift  oder  Lehre)  und  Chubarag-Erdeni  (die  Heiligkeit 
des  geistlichen  Standes)  oder  Nomjiu-Bein  (das  Wesen  der  Lehre),  Chubil- 
gani-Bein  (das  W'esen  der  Wiedergeburt)  und  Tegus-Edlektschi-Bein  (die 
Vollendung).  Von  den  beiden  Seelen  hört  die  im  Körper  (als  das  Leben) 
vertheilte  (Amin)  mit  der  Organisation  auf,  die  andere  wesentliche  und 
denkende  (Sünneriin),  die  im  Körper  unstät  umherfährt , ist  unsterblich. 
Jeder  Mensch  hat  seineu  guten  und  bösen  Schutzgeist,  die  der  eine  die 
guten,  der  andere  die  bösen  Thuten  aufzeichnen,  die  ihn  beim  Tode  vor 
den  Kichterstuhl  Erlik-Chan's  bringen.  (Nur  heilige  Seelen,  die  eine  Ge- 
meinschaft mit  den  Burchanen  unterhalten,  fahren  direct  zu  den  Götter- 
sitzen und  glückseligen  Himmeln.)  Sind  die  weissen  Steine  in  grosse» 
Mehrzahl  über  die  schwarzen,  so  wird  die  Seele  (auf  goldene  Sessel 
tragenden  Wolkeu)  nach  den  oberen  Gegenden  abgeschickt,  entweder  zu 
diesem  oder  jenem  Burchan  oder  in  ein  anderes  gutes  Reich  zur  Wieder- 
geburt. Hält  das  Gute  dem  Bösen  ziemlich  die  Wage,  so  findet  sieh 
oft  einer  der  guten  Burchane  (als  Bodissado  oder  Erlöser)  zur  Ver- 
teidigung ein.  Erlik-Chan  lässt  dann  das  Buch  Bealtan  Tooli  (mit  den 
Tbaten  aller  Sterblichen)  aufschlagen  und  betrachtet  seinen  Zauberspiegel, 

Unde  homlnum  genas  (n  Promotheo  rel  a Deacallone  et  Pyrrha).  Varia  est  oplnio  phllosophorum. 
Alii  enim  de  humore  diennt  alii  de  igne,  atü  de  atomis,  alii  de  quatuor  eleuientis  (Servioa). 
Debere  fieri  at  redeant  (animac)  expirit  Anchlses  (delnde  posse,  deinde  veile).  Die  Hauptstadt 
des  Sererlandes  (in  Kathai)  war  (nach  Rubruquisj  mit  goldenen  und  silbernen  Mauern  oder 
ThUrmen  umgehen.  Het  Tzaershap  Astracan  was  van  ouds  gcnaeint  Citracun  (Witsen).  Seleu- 
cus  Nicator  lless  durch  den  Admiral  Patroklcs  das  kaspische  Meer  befahren  (wie  Hcraklides  von 
Alexander  beauftragt  war).  A deop  hole  was  dng  in  the  ground  and  the  huge  poste  suspended 
over  it  (to  crosh  the  girl,  laid  at  the  bottorn  of  the  hole),  in  Borneo  (s.  8t.  John),  as  sacrifioe 
ln  house  building.  Hcsidcs  cannon,  Jam  form  a Standard  (nmong  Daynks),  as  Nuga  (dragon-J 
Jars,  Kusa-jars  (with  the  Ruaa-dcer  drawn  upon  it)  and  (olive-greeu)  Gusi-jnr.  The  Cusi-jar 
of  the  Hultan  of  Rrunei  spoke  nn  ccrtain  ocuuiions  (according  to  St.  John).  Wntcr,  poured  in 
a Gusi-jar,  is  the  l>cst  possible  mediclne  (One  of  the  Gusi-jars  increased  everythlng,  tbat  was 
put  on  to  it).  Die  durch  die  zusammenstoMcnden  Wellen  (deren  einige  ans  der  8oe  kommen, 
wenn  die  anderen  wieder  von  der  Ktlste  zurilckprullen)  verursachte  Brandung  heisst  (im  kas- 
pfschen  Meer)  Btirun  (hei  den  Russen).  Custos  sepulchrl  peno  destricto  deus  Priapua  ego  iniu 
mortis  et  vitac  locus  (Grabinschrift  aus  Rom),  ln  repeating  charms  the  Orang- Kaya  (Ln  Borneo)' 
use  words,  not  understood  (of  an  extinct  ianguage).  Da*  Wasser,  womit  die  Küsse  (vornehmer) 
Europäer  gewaschen  sind,  gilt  als  heiligend  (In  Borneo),  ebenso  ihr  Speichel.  Brooke  has 
known  a chief  livo  in  a hut  for  six  weeks,  partly  waiting  for  the  twitteriug  of  birds  to  be  in 
a proper  dlrection  (and  partly  detained  by  bis  followera)  ln  Borneo  (for  omcns).  The  Dyak 
tseoing  a squirrel  change  in  a dog  and  tlie  dog  in  a human  spectre)  ran  off  in  terror  and  was 
immcdiately  »mitten  with  a violent  fever,  his  soul  having  been  drawn  froin  the  body  by  the 
Antu  and  about  to  journey  towards  the  spirlt  world . The  doctor  however  went  off  to  tba 
spot,  where  the  Antu  appeared,  captured  the  fugitive  soul,  brought  it  back,  and  restored  It  to 
the  body  by  meuns  of  the  invlsihle  hole  in  the  head,  through  which  the  Antu  had  summoned 
it.  Next  moming  the  fevor  tos  gone  and  the  man  qulte  well  (s.  Wood).  Brooke’s  Arm  schwoll, 
als  er  das  fUr  die  Antu  als  Stlhne  hingelegte  Blatt  fortwarf.  Gener  ideo  dloitur,  quia  ad 
augendnm  genus  adhibetur  (Servius). 
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in  den  Bich  jede  Seele  in  ihrer  wahren  Gestalt  zeigt  Fromme  Seelen 
werden  in  den  Himmeln  oder  Wohnungen  der  guten  Burchane  als  reine 
Geister  auf  rosenfarbenen  Seeblumen  (Badma)  wiedergeboren,  einer  ewigen 
Buhe  zu  gemessen,  ausser  einigen  ausserordentlichen  Seelen,  die  als  Chubil- 
gane  auf  Erden  wiedererscheinen.  Erlick-Chan  (Schöhdschi  Tschedsal) 
herrschte  früher  auf  der  Oberwelt,  wo  er,  nebeu  grossen  Verdiensten,  sich 
auch  durch  grosse  Laster  nnd  Wollustsünden  auszeichnete.  Nachdem  er 
durch  Jaman-daga  (den  mächtigen  Kämpfer  unter  den  Burchanen)  besiegt 
worden  war,  wurde  er  (auf  gethane  Bu'se)  durch  Schigemuni  zum  Siebter 
und  Beherrscher  der  Unterwelt  bestellt.  Unter  dem  (unterirdischen)  Beiche 
der  Birid  (Biridien  Orron)  wohnt  in  einer  von  weissen  Mauern  umgebenen 
Stadt  (in  der  beständig  Pauken  geschlagen  und  heilige  Bücher  gelesen 
werden)  Erlick  oder  Nommcn-Chau  (Fürst  der  Höllenknechte  oder  des 
Gesetzes),  als  Kichtcr  der  Seelen  und  Herr  der  Höllen.  Die  guten  und 
bösen  Schutzgeister  der  Menschen  sind  ihm  unterthan,  sowie  auch  die 
Erlige  oder  Teufel  der  untersten  Höllen,  wohin  die  zu  Qualen  verdammten 
Seelen  durch  Höllenboten  (Jergatschiner)  abgeführt  werden.  Unter  Erlik- 
Chan's  Burg  liegen  die  Höllen  (Tammu  oder  Nä-alba),  die  durch  die  Esed 
(mit  Thierköpfen)  beaufsichtigt  werden.  Die  Birid  (Hungernden)  sind 
Ungeheuer  (mit  engem  Munde  und  dickem  Bauch),  in  welchen  die  dazu 
verdammten  Seelen  wiedergeboren  werden  und  für  eine  bestimmte  Zeit 
büssen  müssen.  Zuweilen  lassen  sich  erlösende  Burchane  oder  Bodissadi 
zu  ihnen  nieder,  um  sie  durch  ihre  Predigten  vor  vollendeter  Prüfungs- 
Zeit  zu  erlösen.  Sie  werden  dann  in  den  niedrigsten  Thierarten  wieder- 
geboren (als  Insecten , Schlangen  u.  s.  w ) und  müssen  sich  erat  durch 
gute  Werke  zu  höheren  Stufen  erheben.  Das  Beich  der  Birid  (Biridin- 
Orron)  und  die  Höllen  aind  erst  nach  der  Bevölkerung  der  Erde  entstanden 
und  aus  selbiger  besetzt  worden.  Ueber  dem  Summer-Oola  und  dem 
ganzen  unteren  Weltsysteme  stehen  sieben  übereinander  gehobene  Himmel, 
als  Wohnungen  theils  himmlischer  Geister,  theils  der  Burchane  oder 
Götter.  Der  siebente  und  oberste  Himmel  ist  allein  der  Macht  der 
Götter*)  nicht  unterthan  und  eigentlich  das  Reich  des  Schulmus-Chan 


*)  Die  Sonne  and  der  Mond  hAben  In  der  Höhe  de«  dritten  Absatzes  der  Weltsänlc 
Summer-Oola  ihren  Umlauf.  Die  Sonno  (Naran)  ist  ein  glänzender  Tänggri,  der  in  einem  Brenn- 
glase wohnt.  Der  Mond  (Gnrra)  ist  ein  Tänggri  wässeriger  Natur.  Der  böse  Geist  Aracho 
(sich  ln  die  Versammlung  der  mit  dem  ßurchan  Nödö-Börn  betenden  Götter  schleichend)  ver- 
unreinigte das  Schälchen  heiligen  Wassers  mit  seinem  Harn.  Als  er  sich  versteckte,  fanden 
ihn  die  Götter  mit  Hülfe  der  Sonne  und  des  Mondes  zur  Bestrafung,  und  ln  Folge  dessen  macht 
er  Angriffe  auf  diese  HimmeUUchte  (ln  die  Finsternisse),  nm  sich  zu  rächen.  Die  Gestirne 
(Oddon)  aind  in  wässerigen  Oläacrn  wohnende  Tänggri,  die,  wenn  sie  sterben,  um  in  der  Unter- 
welt ln  einen  Körper  einzugehen,  die  Sternschnuppen  verursachen.  Die  Lamas  kommen  bei 
Verfinsterungen  mit  Exorcismen  (Jaisalgnn)  zu  Hülfe.  Zur  Winterszeit  lebt  der  Drache  Lu- 
oder  Luss m-Chan  i Drachenfürst i in  den  Meeren,  die  deshalb  Zengclgcni  (die  reinen)  heissen. 
Wenn  ec  steh  im  Frühjahr  erhebt,  reitet  der  Tänggri  Mator  (der  Schmied)  anf  ihm,  nm  seine 
durch  einen  bösen  Geist  entführten  Söhne  zn  suchen.  Im  Gewitter  wirft  er  seine  Douner- 
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oder  Fürsten  der  bösen  Geister,  welche  schlimmer  als  die  der  Höllenreiche 
sind.  Viele  der  Burchanen  sind  sanft  und  gnt,  andere  aber  schrecklich. 
Zu  den  letzteren  gehören  die  acht  furchtbaren  Naiman  Dokschot,  unter  den 
ersteren  werden  fünf  der  uranfanglichen,  Tabun  Issurtu,  für  die  Ober- 
häupter des  mongolischen  Paradieses  gehalten.  Die  weiblichen  Gott- 
heiten der  Raginen  (von  gleicher  Macht  mit  den  Burchanen)  theilen  sich 
in  gute  und  böse.  Von  der  Art  der  unteren  bösen  Geister  giebt  es  viele 
Gestalten.  Ssetkir,  Schulmut,  Manguscb  sind  mitnulichen  und  weiblichen 
Geschlechts.  Alle  sind  böse  Wesen.  Das  Letztere  bezieht  sich  auch 
auf  die  Addcn.  Alle  schweben  über  dem  Erdkreise  und  finden  ihr  Ver- 
gnügen in  bösen  Thaten.  Wie  die  lasterhaften  Wesen  in  den  Orten  der 
Qual  (Gurban  Ssaiatan)  bestraft  werden,  werden  die  tugendhaften  in 
den  Wohnungen  der  Freude  (Amgolontu  Oron  oder  Reich  der  Ruhe)  be- 
lohnt. Jedes  der  fünf  Paradiese  (der  Mongolen)  wird  von  einem  beson- 
dere Burchan  regiert  als  Abidaba,  (dunkelroth),  Andshiba  (weiss),  Be- 
rosana  (gelb),  Radnassambawa  (dunkelblau),  Amugi  Ssiddidsh  (grün). 
Sie  bewohnen  den  Himmel,  der  erste  im  Westen,  die  zwei  folgenden  im 
Osten,  die  übrigen  im  Süden  und  Norden.  Das  vorzüglichste  der  Para- 
diese ist  das  Ssukuwadsche  Reich  des  Abidaba,  wo  die  Burchanen  auf 
Badmen  (Wasserlilien)  ruhen.  Ausser  den  Paradiesen  der  uranfänglichen 
fünf  Burchane  findet  sich  für  die  Tugendhaften  noch  eine  Wohnung  der 
Seligkeit  auf  dem  Gipfel  des  Ssiummer,  wo  Churmusta  über  die  33 
Tänggri  herrscht.  Jedes  der  173  Thore  der  Hauptstadt  (deren  goldene 
Gebäude  sich  von  selbst  in  den  Gärten  aufgeführt  haben)  wird  durch 
500  Krieger  bewacht.  Die  Orte  der  Seligen  (bei  dem  Haine,  wo  der 
königliche  Elephant  weidet),  der  ungeheure  Blüthenbaum  und  der  Ver- 
sammluugsplatz  der  Tänggri  sind  in  der  Nähe.  Nach  dem  (bei  den  Mon- 
golen heiligen)  Buche  Jum  wohnt  der  Burchan  Schakdshi  tiibi  (Schige- 
muni)  oder  lladschu  te  giiss  niktsdiitissan  Burchan  (der  vollkommene 
Wiedergeborene  aus  den  Unsterblichen)  auf  einem  Berge  (der  den  Vögeln 
zum  Sammelplätze  dient)  mit  5000  Lamas  (die  alle  schon  ihre  Leidenschaft 
ertödtet  und  ihre  Weisheit  vollendet  haben).  Wenn  er  von  seinem  (durch 
Löwen  getragenen)  Thron  niedergesteinigt,  füllt  er  (auf  die  Erde  blickend) 
die  Himmelsräume  mit  dem  Licht  seiner  Glieder.  Maidari  wird  gelb 
(mit  rother  Binde  um  den  Leib)  abgebildet.  Mandsoschiri  (der  nie  Al- 
ternde), der  bei  der  Erschaffung  der  Welt  die  grosse  Schildkröte  tödtete, 

keile  (Tänggerlen  Summen).  Wenn  er  den  Drachen  treibt,  bewirkt  dessen  Oebiilll  den  Donner 
( Tänggerlen- Doo)  nnd  nua  dem  geöffneten  Rachen  entsteht  der  Blitz  (Tänggerien-Zakilgan). 
Rlsiman  Tänggri  lat  der  mongolische  Name  des  nntcr  dem  Nurnen  Nohmsar  als  Götzen  ver- 
ehrten Gottes  des  Reichthums  and  des  Viehes.  Südwestlich  von  der  Burg  des  Churmusta  liegt 
ein  weites  Feld,  wo  die  Tänggri  ihre  Zusammenkünfte  halten.  Abwärts  liegen  Thäler  für  den 
Aufenthalt  anschuldiger  Seelen.  Zwischen  Aufgang  und  Mitternacht  steht  der  ungeheure  Blüthen- 
bauin.  Von  den  in  deu  Gestirnen  wohnenden  Geistern  dient  der  Nordstern  dem  vornehmsten 
Lehrer  (Hakschi)  zum  Sitz. 
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wird  nach  Maidari  die  Weltordnung  verwalten.  Er  heisst  der  Vater  von 
1000  Burchanen.  Als  Gott  der  Gerechtigkeit  hält  er  in  der  einen  lland 
ein  goldenes  Schwert,  und  in  der  andern,  als  Gott  der  Gelehrsamkeit, 
ein  Buch,  das  auf  einem  geheiligten  Blümchen  liegt.  Zwei  andere  Hände 
segnen.  Niduber  Jusuktschi  (als  Chondshun  Bodissado  verehrt)  wird  mit 
vielen,  einander  gegenüberstehenden  Köpfen  abgebildet,  in  den  Händen 
acht  symbolische  Figuren  haltend.  Bei  seinen  Füssen  linden  sich  ge- 
wöhnlich die  zwei  Gefährtinnen  seiner  Wanderungen,  Nogon  Daraiche 
und  Zagan  Daraiche,  welche  diese  Namen,  die  erste  von  ihrer  grünen, 
die  zweite  von  ihrer  weissen  Farbe  erhalten  haben.  Churmusta  wird 
zuweilen  ein  Tänggri  (als  Haupt  der  33  Tönggri),  zuweileu  ein  Burchan 
(als  für  das  Wohl  der  Geschöpfe  sorgend).  Als  Schutzgeist  der  Erde 
reitet  er  (das  Schwert  in  der  Hand)  auf  einem  Elephanten  (in  Greises- 
gestalt). Die  Seen  in  den  35  Küssein  des  Elephanten  enthalten  Wasser- 
lilien mit  den  Töchtern  der  Tänggri.  Die  Tänggri  reiten  auf  den 
Köpfen.  Erlick-Chan  bewohnt  das  Königreich  Birid.  Der  Burchan  Ot- 
schirbaui,  mit  dem  Hirtenstabe  (Otschir),  bewohnt  ein  einsames  Gebirge 
(mit  rothen  Sandelbäumen),  als  Herr*)  der  Ungewitter,  und  wird  be- 


•)  Erlick-Chan  wird  mit  einem  feurigen  Kranze  abgebildet,  anf  einem  ergrimmten  Büffel 
(der  einen  Schnmna  mit  Füasen  tritt)  stehend  (mit  Sccpter  nnd  Pferdeschlinge).  Irmandaga 
(der  Besieger  Erlick-Chan4#)  ist  der  Chubilgan  Mandsoschiri  und  gehört  au  der  Zahl  der  acht 
furchtbaren  Gottheiten.  Daitachln  Tänggri  ist  der  Kriegsgott  der  Mongolen.  Auf  Kriegszügen 
bilden  sie  ihn  auf  den  Fahnen  ab,  die  vor  den  Heeren  hergetragen  werden.  Zawcllon  bringen 
sie  ihm  feindliche  Kriegsgefangene  zum  Opfer.  Qtotscho  Burchan  (der  Gott  der  Arzneikunde) 
wird  sitzend  vorgestclit,  von  rüthllchcr  Farbe  (mit  dunkelblauer  Leibbinde).  In  der  mongo- 
lischen Geistlichkeit  ist  der  unterste  Grad  der  Abuschi  (Gonin  oder  Abaschika),  der  sein  Haar 
nicht  abschert,  dann  der  im  Tempel  lebende  Schüler  (Bangdi,  Rahdsnin  oder  Toin),  danu  der 
112  Regeln  beobachtende  Gezüt,  dann  der  253  Regeln  beobachtende  GelÜn  und  dann  der 
Kiangbu  iKambu  oder  Chanibn),  der  (seine  Weihe  von  dem  Kutuchta  erhaltend)  die  Macht  hat, 
die  niederen  Grade  zu  weihen  (».  Timkowaky).  Die  Nonnen,  Tchabchangzi  (anf  Kalmückisch) 
oder  Obusohfuza  (anf  Mongolisch)  sind  verheirathet  oder  unverheirathet.  Buddha,  der  (nach  den 
Indiern)  die  zehnte  Wanderüng  der  Seele  des  Wischnn  ist,  heisst  bei  den  Mongolen  Schige- 
muni  öder  der  Gerechte  ans  dem  Hause  Schige,  der  Busse  gethan  hat.  Waa  die  mongolische 
Sprache  unter  dem  Worte  ßarchan  versteht,  heisst  im  Taugntischcu  Sangdschi  und  in  der 
heiligen  Sprache  Enelkäk  Buddha  (s.  Pallas).  Die  meisten  Burchane  sind  ursprünglich  aus 
dem  Reiche  der  guten  Tänggri  und  Aasuren  her  uud  wählten  (nach  der  Vergötterung)  jeder 
»ein  Reich.  Später  aber  sind  auch  Geister  ans  den  Weltreichen  unier  die  Burchane  versetzt 
worden.  Beelen,  die  aus  einem  Crcwtur-Reiche  sich  den  Weg  zur  Glückseligkeit  des  Standes 
Scharwahk.  als  dem  höchsten  Range  unter  den  Chubilgnns,  gebahnt  haben , sind  dadurch  zo 
Boddiaaddi  erkoren,  als  Ptlanzsclmle  der  Burchane.  ßoddisaddo  (Boddi  oder  vollkommener 
Qelst  und  Saddoh  oder  wesentlicher  Körper)  lat  ßdschangdsub  (im  Taugutischen).  Viele  der 
Boddiaaüdo  (stark  im  tugendhaften  Dulden)  bestanden  durch  die  Kraft  ihres  Glaubens,  Gebets 
und  mächtiger  Formeln  (Tarni'i  die  grössten  Abenteuer,  oder  gingen  selbst  zur  Hölle,  um 
jammervolle  Seelen  zn  erlösen.  Die  Wiedergeburten  und  Wunder  des  Tachiginmuni  sind  In 
den  Büchern  Ulligpr-ün-dalai  und  Altan-gerril  bchaudelt.  Utu  das  wohlthätige  Weihwasser 
oder  Aroachan  (mit  dem  Schigetnuni  bei  seiner  Geburt  durch  Churmustu  Tänggri  gewaschen 
wurde)  zu  erzeugen,  waschen  die  Lamas  (unter  Gebeten)  das  Antlitz  des  Schigetnuni  in  einem 
Torgehaltenen  Spiegel  durch  überfl  leasend  es  Wasser.  Die  weibliche  jungfräuliche  Bildung  der 
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sonders  gegen  Bezauberungen  und  die  Wirkungen  böser  Geister  angerufen. 
Der  in  der  Person  des  Dalai-Lama  eingefleischte  Aria-balu-Burchan 
hat  seinen  Sitz  in  der  tibetischen  Landschaft  Bod  in  der  Nabe  von 
Lhassa  (mit  dem  Tempel  des  Dschu  oder  Dsoo-Schigemuni).  Der  Dalai- 
Lama  (Lama-Enembutschee)  oder  Chammuk  Ailaduktschi  Dalai-Lama 
(der  Allwissende  unter  der  Creatur,  als  unermessliche  Seelenmutter) 
wurde  von  den  Rothmiitzen  (Ulan-Sallata)  gegen  die  Gelbmützen  (Scharra- 
Malacbai)  des  Bogdo-Lama  (Bogdo  Gegenn  oder  Bogdo-Baintschang)  *) 


(ausser  den  Ragiuis  männlichen)  Burchaue  ist,  als  die  schönste  Form  menschlicher  Bildung 
gewählt,  um  die  ätherischen  Körper  der  ersten  Menschen  nnd  paradiesischen  Geister  auszu- 
drUoken.  Das  tägliche  Gebet  der  Laien  (Sandan)  Ist  an  Schigeinuni  gerichtet.  Der  Wandel 
des  Maidari-Burchan  ist  in  dem  Buche  Uelligertun-Dalai  beschrieben.  Eine  raodificirtc  Dar- 
stellung des  Chondachin- boddi-saddo  heisst  bei  den  Kalmücken  Sossur-Baranma  (Brama). 

•)  Koch  einem  Zeitraum  von  WO  Jahren  wird  der  Uogdo-Laina  sich  aus  dem  südlichen 
Tibet  erheben  und  ln  das  über  dem  Weltmeer  helcgene  Faradles  des  Sohanibala-Reiches  Uber- 
gehen, um  dort  als  Monarch  zn  herrschen.  Wenn  dann  der  Dalai-Lama  in  seinen -‘Rriegszügeir  * 
gegen  Norden  alle  Völker  besiegt  und  bekehrt  bat , • wird  ihn  der  vom  Schamb&la- Reiche 
zurückko  .mende  Bogdo-Lama  besiegen,  alleiniger  Monarch  und  Priester  aller  Völker  werden. 

Von  den  sieben  Kutuchten  (Gussce)  lebt  Gegen  Kutuchtu  (Dschedsyn-Tomba-Gussee)  unter 
den  Mongolen  und  die  andern  ( Demu-Kutuchtu,  Tonkur  Kutuchtu,  Tonkur  Mansuchlre  Ku- 
tuchtu, Danschun  Ngaba  Kutuchtu,  Dschomjan-Dschano  Kutuchtu,  Sümtschang  Zordschi  Ku- 
tuchtu) in  Tibet.  Nach  Verdrängung  der  Mongolen  aus  den  Gegenden  hinter  dem  saganlschen 
Gebirge  war  der  gewöhnliche  Lagerplatz  (Oergo)  des  Kutuchtu  ( Dschibasuutomba  Kutuktu 
Gegenn),  auf  dem  der  Geist  des  mongolischen  Apostels  (des  Cbubilgans  Maschi-Katterkä-gar- 
raksan-Arantschiba)  ruht,  hauptsächlich  um  den  Bach  Chara-naryn  bei  dem  Gebirge  Chan- 
Oola  (wo  kein  Holz  geschlagen  worden  durfte).  Dann  wurde  die  beständige  Residenz  am 
Toladusse  gegründet.  Als  (1727)  die  Stelle  des  mongolischen  Kutuchtu  seit  dem  Tode  desjenigen, 
welchen  der  Soongarsche  Buschtuchan  verfolgt  hatte,  unbesetzt  blieb,  bestimmte  der  Dalai- 
Lama  den  Sohn  des  mongolischen  Fürsten  Darcbau-Tschin-Uang  dazu.  Zur  Zelt  der  Entweichung 
der  Torgoten  hiesa  der  vornehmste  Lama  der  Horde,  Loosang-Jaltschan,  aus  fürstlichem  Stamme, 
dem  Range  nach  Arautschynba-Lama  und  vorgeblicher  Chubilgan.  Priester  lassen  sich  vom 
Dalai-Lama  oder  den  Kutuchten,  mit  den  Gelübden  beständiger  Gottseligkeit  und  Enthaltung 
von  Fleischspeisen  zn  Dajumlschi  (Hermiten)  weihen.  Die  Gellongs  dürfen  kein  Pferdefleisch 
oder  Stutenmilch  gemessen,  und  kein  unreines  (als  Raubvögel,  Enten  u.  s.  w.)  oder  heiliges 
Thier  essen.  Kränkliche  erhalten  Dispcnsution  zum  Branntwein-Trinken.  Aus  den  GadsUU 
werden  die  Vorsänger  gewählt.  Ausser  den  Mandschl, (Schüler)  giebt.es  temporäre  Novizen  # ^ 
(Ubaschi).  Laienbrüder  (Übuschi)  und  Nonnen  (Uluasunza)  erhalten  (ohne  in  die  Priesterschaft 
oder  Chubarag  einzutreten)  ein  Gebetrad  und  Gebi-tflagge  bei  der  Einsegnung.  Wenn  sie  die 
Tonsur  onnehineu,  als  Mönche  (Sussukta)  and  Nonnen  (Tchebagantsi),  müssen  sie  den  Ehe- 
stand verlassen.  Bel  den  Zügen  (der  Kalmückon)  werden  die  Kisten  mit  den  Götzen  (Schutän), 
Büchern  (Nom)  und  heiligen  Gcrätli  auf  zweirädrigen,  weissbedeckten  Karren  geführt,  welche 
von  weissen  Karneolen  gezogen  werdeu.  Die  15  Scheiben,  welche  (in  kalmückischen  Tempeln) 
auf  dem  Gutzentische  (Schira)  stehen , begreifen  die  Naimau  Takil  (acht  Opfer)  und  Dolon- 
Erdeul  (sieben  Kleinode  oder  Heiligthümcr),  zu  welchen  die  jungfräulichen  Sinnbilder  der 
fünf  Sinne  (Tabun  Kussul i gefügt  werdeu.  Ausser  den  (mit  Wasser  oder  Esswareu)  gefüllten 
Schälchen  (Zogoza  oder  Dynzcrc)  werden  (in  Schiissolclicn)  aus  frischem  Mehlteig  geformte 
und  mit  Buttcrbrocken  beklebte  Kegel  (Balin-Durmat  und  Thürmcheo,  oder  auch,  wenn  die 
zornigen  Götzen  besonder»  verehrt  werden  tolleu,  verschiedene,  jedem  besonders  eigene  Acten 
von  Pyramiden  (Dururna)  mit  Goldblättchen  oder  Farben  überzogen,  in  verschiedener  Anzahl 
(meist  acht  oder  fünfzehn,  als  Balin)  aufgetragen.  Die  Ghawuln  genannte  Sohalo  (den  acht 
zornigen  Hurchunen  geweiht)  soll  einen  Hlrnschädel  vurstcllcn.  Uebcr  die  polirte  Metattscbcibe 
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in  Kashi-Lümpa  (in  der  Nabe  von  Dsengtchsa)  aufgestellt.  E«  giebt  in 
Tibet  noch  eine  alte  Beete  TamiUclii  oder  Exorcisten  aus  India  (Knetkük 
oder  Gdschagar),  die  unter  dem  Namen  Ulahn  Machalatae  (Kothrnützen: 
mit  den  Mongolen  bekannt  sind  (als  Urchieniten).  Sie  wurden  vom 
Dewadhat  (Zeitgenoss  und  Widersacher  des  Schigemuni)  gestiftet  (s.  Pallas). 

Sachau  Arscbi  (der  gute  Geist,  der  die  Gewässer  heiligt),  nachdem 
er  zwei  böse  Geister  mit  den  Gewässern,  worin  sie  wohnten,  verschlungen 
hatte,  spie  das  Wasser  wieder  aus,  das  (als  mit  Wunderkräften  begabt) 
von  den  Menschen  aufgefangen  wurde.  Seitdem  feiert  die  lamaische 
Geistlichkeit  die  Einweihung  der  Gewässer.  Bei  dem  Himmelfahrtsfestc 
des  Sonchaba-Burchan  (wenn  Ajuscbä  mit  Pfeil  und  Bogen  dargestellt 
wird),  wetteifern  die  Kalmücken,  zuerst  Feuer  von  dem  brennenden  Altar 
zu  erhalten.  Der  Lama  vollzieht  mit  Saffran-Wasser  die  Hausweihe 
(Ukahl  Oergona)  der  kalmückischen  Wohnung.  Um  Zaza  (Thonkegel) 
zu  machen,  werden  an  einem  reinen  Orte  der  (kalmückischen)  Steppe 
Gebete  an  den  Dellekiu  Escn  oder  Schutzgeist  des  Platzes  verlesen  (für 
seine  Erlaubniss),  dann  wird  (unter  Tarni- Worten)  ein  Kreis  gezeichnet 
und  nach  den  Weltgegenden  eingethcilt.  In  dem  südlichen  (die  Erde 
darstellenden)  Viertheil  wird  dann  nach  an  den  ScbutxgeiBt  der  Erde 
Gassarin  Esen  oder  Zagan  Ebugen  (das  weisse  alte  Männchen)  gerichteten 
Gebeten  (zur  Verleihung  der  nöthigen  Erde)  eine  runde  Grube  (bis  auf 
den  Thon  oder  Lehm)  gegraben  (zur  Verfertigung  der  Kegel).  Nach 
Einweihung  der  Kapellen  (Summo-Suburgan)  stellen  die  Lama  ihre 
Götzen  dort  auf.  Nachher  wird  zur  Andacht  irgend  ein  auf  Leinwand 
gemalter  Götze  (Schigemuni  oder  der  Dalai  Lama  oder  der  Bogdo-Lama) 
daselbst  hinterlassen  (mit  einigen  daneben  hängenden  Chaduks).  Das 
ist  Bii-Schiitan  (die  persönliche  Gottheit,  wozu  noch  allerlei  geistliche 
Schriften  (Sarligin  Schütan  oder  wörtliche  Gottheiten)  und  Thonkegel 
oder  Zaza  (Setkilin-Schütan  oder  Gedanken-Gottheiten)  gefügt  werden 
(auch  Kleiderlumpen,  Amulete  oder  Bu,  Pferdehaar,  Kupfergeld  etc.). 
Bei  den  Mongolen  werden  die  Obo  (Ladsä  auf  Tangutisch)  entweder  zu 
Kriegszeiten  errichtet  (um  Glück  wider  die  Feinde  und  Schutz  tür's 


(Tooligeril)  wird  dag  »eilige  Waiwer  (llaachan)  ausgegoasen.  Ai»  Bettagen  vergammelt  »ich  die 
höhere?  Geistlichkeit  (der  Kalmücken)  and  verrichtet  (»o  wie  nuöh  der  oberste  Lama  tu  »einer 
Wohnung)  die  Gebete  ohne  . nderc  Musik,  als  die  Priesterglöckchen.  In  den  grossen  Churull- 
hiitten  hingegen  ist  (ausser  einigen  Vorsitzern  aus  der  geweihten  Geistlichkeit)  haupUlchiich 
eine  Menge  von  Gadgäls  und  Manshiken  versammelt,  welche  einen  Theil  Ihrer  Gebe  e mit 
allen  musikalischen  Werkzeugen  recht  rauschend  machen,  um  die  grimmigen  Götter  (die.  nächst 
Schigemuni,  am  meisten  verehrt  werden)  durch  laute  Ritten  und  Lobeacrhebangcn  zur  Wohl- 
thütigkeit  zu  reizen  und  ihren  Zorn  von  den  Menschen  abzuweuden  (wozu  diese  feierlichen 
Churull- Versammlungen  das  einzige  Mittel  »ein  »ollen).  Wenn  nach  dem  Kalender  der  Bettag 
gerade  aof  einen  unglUt  klichen  Tag  (Göhtzin  eder)  einfnllt,  so  muss  die  Feierlichkeit  noch 
gTösser  veranstaltet  und  dl  • Versammlung  vier*  bis  fünfmal  nbgelüst  und  von  Aufgang  bis 
Untergang  dar  Bonne  fortgesetzt  werden.  Unter  Anrufung  des  Schigemuni  Maidari  streuen  dis 
kalmückischen  Priester  vor  der  Statue  Roggen  aus. 
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Land  zu  erbitten)  oder  in  bewohnten  Gegenden,  um  den  Schutzgeiet 
der  Erde  und  Berge  zu  besänftigen,  wenn  Krankeiten  unter  dem  Volke, 
Viehseuchen  und  andere  Unfälle  ihm  zugeschricben  werden.  Es  wird 
für  eine  geheimnissvolle  und  schwere  Sache  gehalten,  den  rechten  Ort 
zur  Anlegung  eines  Obo  zu  wühlen,  und  nur  wenige  Lamen  sollen  in 
dieser  Conjecturalwissenschaft  geschickt  sein.  Die  Oben  werden  haupt- 
sächlich in  gebirgigen  Gegenden  dem  Schutzgeist  der  Berge,  Erde  und 
Gewässer,  dem  Zagan-Ebugenn  oder  Diillekin-Esen  (Gargann  auf  Tan- 
gutisch)  als  Tempel  oder  Opfer  geweiht.  Bei  einem  Obo  wird  an  der 
Südseite  zwischen  zwei  Pfählen  eine  Schnur  ausgespannf,  auf  welcher 
man  eine  Anzahl  wohlgereinigter  Schafschulterblätter  anreiht  und  auf 
selbige  (ausser  einigen  Gebetsformeln)  den  Tag  und  die  Gelegenheit, 
an  welchen  der  Obo  errichtet  worden,  und  die  Namen  der  Geistlichkeit, 
die  dazu  behülflich  gewesen,  verzeichnet.  Der  Tag,  an  welchem  ein 
Obo  errichtet  wird,  bleibt  für  die  Uluss,  welche  daran  Antheil  nimmt, 
ein  Fest  (für  künftige  Zeiten),  bei  welchen  Gebete  gelesen  und  frische 
Schulterblätter  (mit  Erklärungen)  hinterlassen  werden.  An  dem  bei 
Gelegenheit  eines  zu  errichtenden  Göttermahls  (Obo)  gehaltenen  Fest 
(im  Tempel  des  Külün-Nor  bei  Seliginsk)  wurde  der  erste  Abschnitt  des 
Gebetes  mit  tactmässigem  Händeklatschen  begleitet.  Nach  einigen  kurzen 
Gebeten,  folgte  Eins,  bei  welchem  die  vornehmsten  Geistlichen  (zur 
Heiligung  der  Hände)  ihre  Hände  in  allerlei  wunderliche  und  immer 
abgewechselte  Stellungen  brachten  und  auf  verschiedene  Art  bewegten. 
Bald  wurden  die  ausgebreiteten  Finger  mit  eingeschlagenem  Daumen, 
wie  im  Rad  eine  Hand  um  die  andere,  bewegt  und  darnach  mit  dem 
Daumen  iiber's  Kreuz  gesebnipft  Bald  wurden  die  zugemachten  (oder 
die  Glocke  nebst  den  Scepter  haltenden)  Hände,  eine  um  die  andere, 
abwärts  geschwenkt  und  gekreuzt,  bald  wurden  selbige  mit  dem  Kücken 
gegeneinander  und  durchkreuzten  Fingern  empor  oder  gleichsam  ein- 
ladend vorausgestreckt,  und  auch  alle  diejenigen  Stellungen  der  Hände, 
in  welchen  die  gütigen  und  hohenpriesterlichcn  Götzenbilder  erscheinen, 
nachgeahmt.  Alles  dieses  sollen  den  Göttern  angenehme  und  gleichsam 
einladende  Bewegungen  sein,  wobei  die  acht  Finger  sinnbildlich  die 
Stelle  der  Naiman  Takil  vertreten,  als  SalBun  (Fische),  Dungar  (Schnecken- 
horn) Oelsätatsiun  (ein  besonderer  Zug),  Badma  (Rose),  Schükiir  (Sonnen- 
schirm), Bumba  (Kännchen  mit  heiligem  Wasser),  Ilgaksiini  Dschiimnik 
(farbiges  Panier),  Kurudu  (Rad).  Die  sieben  Erdeni  bestehen  in  San 
Erdeni  oder  Lanbu  (weisse  Elephant),  Morim  Erdeni  oder  Damtschuk 
(das  grüne  Pferd  des  Maidari),  Zirgan-Nojon-Erdeni  oder  Makbun  (der 
blaue  Feldherr  im  Harnisch),  Chattun  Erdeni  oder  Dsomo  (weisse  Jung- 
frau) TUschimel  Erdeni  oder  Lonbo  (der  Abgesandte),  Dschindcmani- 
Erdeni  oder  Norbo  (die  wunderbare  Frucht  des  Weltmeeres)  Kurdu 
(das  heilige  Rad).  Die  Figuren  der  fünf  Sinne  (Tabun  Kussul)  sind  die 
blaue  Figur  des  Riechcns  (Chaburae  Unar),  die  grüne  des  Gefühls  (Bi- 


Digitized  by  Google 


602 


Beilagen. 


jani  Kurulga),  die  gelbe  des  Gehöre  (Tchikana  Doon),  die  rothe  des 
Geschmacks  (Kallaui  Amtan)  oder  weisse  des  Gesichts.  An  Festtagen 
stecken  die  Lamas  die  Churrul-Fahnen  oder  Ki-Morin  (mit  dem  Pferd 
des  Maidari)  auf.  Am  Morgen  des  Tages,  w o ein  Priester  das  Volk 
segnen  soll,  muss  er  (ohne  mit  Jemand  zu  reden)  sich  (ganz  nüchtern) 
vor  dem  Bilde  des  Schigemuni  niedereetseu  und  (nach  dein  Meditiren 
Uber  den  heiligen  Text)  die  indische  Taruiformel  (Tadata  omtmi  muni 
maga  muni  Schigetsclii  muni  ssoocha)  106  Mal  wiederholen.  Die  Schwieger- 
tochter (bei  den  Ostjäken  oder  Tundiget  von  Turuchansk)  spricht  niemals 
mit  den  Schwiegereltern  oder  Schwägern  und  hält  es  für  unschicklich,*) 
ohne  Schleier  vor  dieselben  zu  treten.  Der  Käfter  vermeidet  die  Schwieger- 
mutter. Afterabductinn  of  the  girl  the  bridgegroom  satisfies  the  father  with 
pereents  (in  Araucania).  But  with  the  mother-in-law  it  is  a point  of 
honour,  that  she**)  is  not  satisfied,  but  (on  the  contrary)  highly  outraged. 


*)  Tetri  Sootortnu  Pictoruraque  greges,  furciferos  mugis  vultus  pllis,  quam  corporum  pu- 
tlernU  pudondisquo  proxiina  vestibus  tegentes.  I)io  beeiste  Wolga  wird  durch  Polumna  «»der 
freie  (rauchende)  Stellen  unsicher.  Durch  „Mars  vigila"  wurde  bei  Anabrnch  eines  Krieges  Mart 
(im  Heillgtbum  der  Regia)  zur  Theilnahmc  aufgcfonlert  (Vandalen).  „A  Tarruntcno  Paterno 
JuTeconsnlto  inter  oo*  quibu.s  graviorura  inunerum  vocationcm  coudiciu  tribuit  pluuibarii,  fer- 
rarii,  lapidaiii  et  hl  qui  calcein  cocunt  et  «jui  ulvatn  incidunt.*'  Habet  praetcrea  logio  fab  ros 
lignario»,  auatructorcs,  carpentarios , ferrarios,  pictorca  oliquo*que  artiticea  ml  hybcruorutu 
nedificiu  fabrietnda,  ad  machinns,  turre*  ligneos,  ceternquc  quibus  vel  expugnantur  adveraarorum 
oivitatr«,  vel  defenduntur  propriae , prneparatos,  qul  arma,  qni  vchicula,  ceternquc  genern  for- 
me nt  or  um  , vel  nova  facerent,  Tel  qnaasatu  repurnr  nt.  Habebant  ctram  fttbricas  »cotarias, 
loricariu*,  arcuarios,  iu  quibua  sogittae,  tnis*ilia,  cussides,  omniaque  armoruut  genera  fnrinabantur 
(Veget.).  Ab  houtinibu*  privat i«  non  alia  nrina  aut  fubricari  aut  vendi  poterant,  praeter  cultelloa 
brevea.  Arcus  vero,  sagitus,  spat  lins,  semispathns,  loricas,  coutos,  lauccas  acuta,  gdlcua  et  non 
allbl  qnam  in  publlcis  ftbricia  et  a fabris  puldicis  fieri  permisit  Imperator  Justlniauus  (Stevvec). 
Da  die  Frauen  bei  ihrem  ausschweifenden  Feste  für  die  wegen  Züchtigkeit  oder  (.«ls  Gattin) 
wegen  Weintrinkens  mit  einer  Ruthe  aut  Myrthcn  (deshalb  aus  «lern  Tempel  entfernt)  von  ihrem 
Vater  gezüchtigte  Tochter  des  Fannus  iquum  quidem  quod  nomine  dici  prohibitum  fuerat 
Donam  deam  appellatam  volunt)  keine  Männer  zulicwscti  und  auch  dem  dürstenden  Herakles 
einen  Trunk  versagten,  befahl  Herakles  seinerseits,  dass  keine  Frauen  bei  seinem  Gottesdienste 
zogelasscn  werden  sollten.  Die  unheilige  Claudia  (Quinta  (ursprünglich  eine  vornehme  Dame 
▼on  üblem  Ruf)  ist  (als  sie  zum  Beweis  ihrer  Keuschheit  da»  Schiff  init  der  Magna  Mater  Idaea 
•len  Fluss  hinaufgezogen)  zur  Vestalin  oder  gar  zu  eiuer  Heiligen  gewordeu,  zu  welcher  die 
Sohiffcr  um  Schutz  für  ihre  von  der  Tihcruilindting  bis  zur  Stadt  durch  mehr  als  eine  Gefahr 
bedrohten  Schiffe  ' eteten  (s.  Preller  I.  Jupiter  wurde  als  Tigillus  angerufcn  (ats  fester  Stiiu- 
und  Tragehalkeu  des  Himmels  und  der  himmlischen  Erscheinungen)  unter  anderen  Beinamen 
(a.  Preller).  Die  da  sagen,  es  gebe  keine  Hexen,  das  alles  seien  gottlose  Menschen.  Irrlehrcr, 
Ketzer  und  keine  Christen,  denn  sie  halten  es  init  den  Atheisten,  Helden  und  Türken,  die 
auch  glauben,  dass  keine  Teufel  und  keine  Hölle  sei  und  deswegen  auch  keine  Zaub  rer  (nach 
dem  Gutachten  der  Stadt  Münster  im  Gregorienthai  XVI.  Jahrhdt.).  W'ente  da  wahr  n mank 
ebnen  grote  Uesen,  de  nohmede  man  Kempers  (Kielholt)  unter  den  Hydcn  auf  Silt.  Bei  zu- 
nehmendem Mangel  in  Aleaia  (von  Cäsar  belagert)  rälh  der  Arvernc  Critognat , sich  von  den 
Leibern  der  Alten  und  Schwachen  zu  nähren,  wie  cs  ihre  Vorfahren  in  dem  Kriege  mit 
Ciuiberu  und  Teutonen  gethau. 

**)  She  therefore  (havlng  turned  the  baoki  addresses  her  daughter  to  ask  her  husband 
(not  speakiug  to  hiin  directly  Cot  yeara).  Quidam  dieuut  Salios  a Morrio  rege  Vejentauorom 
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Bei  der  Verheirathung  wird  (unter  Kalmücken  und  Mongolen)  dem  Braut- 
paar die  Verehrung  der  Sonne  (Narran  duh  murgomoh),  des  Feuer* 
(oder  der  Scbaggai- Keule)  und  der  Erde  (oder  der  Butter)  empfohlen. 
Da a zum  Laufen  herangewachsene  Kind  wird  zum  Lama  geführt,  der 
(nachdem  er  etwas  vom  Kopfhaar  abgeschnitten)  ihm  das  (Amulet  oder 
Verwahrungsmittel)  Sakoossun  (auf  kalmückisch)  oder  Saküssn  (auf  mon- 
golisch), als  Schutzgott  oder  Gottesbefehl,  aus  indianischen  oder  tan- 
gutischen  Formeln  bestehend,  die  (nebst  verschiedenen  auf  Papier  oder 
Seide  gezeichneten  oder  abgedruckten  Figuren  und  Gebetsformeln)  in 
ein  Päckchen  zusammengepresst,  oder  in  gelbe  seidene  Fetzen  (Sangja- 
Chadak)  eingewickelt  werden  (bei  der  Sokilabcho  oder  Ertheilung  der 
Sakoossun).  Unter  die  von  Erwachsenen  getragenen  Amulette  gehöret 
die  Bu  oder  figürlichen  Charakter,  die,  aus  tangutischen  oder  mon- 
golischen Formeln  (mit  mannigfachen  Schnörkeln)  bestehend,  gegen  Ge- 
fahren schützen.  Andere  tangutische  und  indianische  Silberformeln  oder 
Tami  werden  auf  dünnes  chinesisches  Papier  geschrieben  und  wider 
allerlei  Uebel  oder  zur  Beförderung  des  Glücks  zu  essen  empfohlen,  wlo 

Institute«,  nt  Alesus  Neptun!  filius  eorura  carmine  laudnretur,  qui  ejusdein  regia  familiüe  auctor 
Ultimos  fuit  (Servius).  Der  Vogel  Parodar«  (Hahn)  mit  Namen,  Zarathustra  Spitama,  den  dia 
Qbelredenden  Menschen  Kikiriki  benennen,  lat  (nach  dem  Vendidad)  der  Amtadienar  dea  Sraoaha 
(s.  Haag).  Dass  ea  noch  heutzutage  Offenbarungen  von  wichtigen  Revolutionen  in  der  Klrohe 
und  lu  der  Polizei  und  von  besonderen  Schicksalen  einzelner  Personen  gäb<*,  schließt  Pfarrer 
Silasen  aua  den  Voraussagungen  dea  Fischers  Heering  (1772).  Im  Amte  Bodentcioh  (des  Barden- 
ganca)  wird  um  Pfingsten  von  den  Ochsenhirten  einer  unter  ihnen  In  Laubwerk  eingekleidet 
(ala  Pfingstkerl  oder  Pflogst- Käauia)  oder  mit  Bändern  geziert  durch  das  Dorf  gefllhrt,  wo  er 
vor  den  Häusscrn  unter  Peitschenknallen  allerlei  Gesten  macht  (Hammeratein).  Apollo  (Del- 
phlniua)  wurde  ala  Gottheit  des  Meerca  und  der  Schiffahrt  von  den  Maasallotcn  verehrt,  dle- 
einen  Schatz  In  Delphi  hatten.  Die  bei  der  Nachgrabung  ln  der  Elisabethkirche  (IM7)  anf- 
gefundenen  Gebeine  der  heiligen  Elisabeth  sollen  (s.  9charfenberg)  wie  Diamanten  (oder 
Kryatalie)  geleuchtet  haben  (18r>&>,  und  wenn  „Ungarn  und  des  deutschen  Ordena  Wappen -alt 
Sargträger"  dienten,  würden  diese  Knochen,  die  Jetat  „ohne  Verehrung,  ohne  Schmuck,  fast 
vergessen*'  liegen,  „der  sicherste  Bürge  für  Oestreicha  Zukunft  sein“  (nach  Dudlk)  I8&8.  Von 
den  Siebcnzigem  (den  vorausgesandten  Jüngern)  kamen  St.  Maternus  (der  auferweckte  Jüngling 
von  Naln,  der  zum  dritteu  Mal  ala  Biaohof  von  Köln,  Tongern  und  Trier  starb)  und  St.  Egistn« 
In  den  Harz,  das  Chris tent' mm  zu  verkünden  (s.  Schumann).  Kplchartnus  Proacrplnam  appellat, 
qnod  solet  esse  aub  terris,  diota  Prooerplna  quod  haec  ot  aerpena  modo  ln  dexteram,  modo  In 
alniatram  partem  late  movetur.  Der  Vollmond  hieaa  Joria  (iducia  bei  den  Römern.  Sacra 
Acherontia,  quae  Tages  cotnposuisse  dlcltur  (Serv.).  Der  Gottheit  Angcrona  wurde  (nach 
Pllnius)  die  Geberde  dea  Schweigens  bcigelcgt.  Nec  Serapidem  magia  quam  atrepltus  per  pu- 
deuda  corporis  expreaaoa  contremeaount  (Min.  Felix).  Wenn  das,  was  allgemein  für  unan- 
ständig gilt,  sichtbar  wird,  so  wendet  man  unwillkürlich  seinen  Blick  ab,  und  da  dies  bei 
dem  Neidischen  erreicht  werden  «oll , bringt  man  ca  Ihm  (In  den  Amuletton)  entgegen  (Jahn). 
Die  bei  i.'er  Feier  von  8t.  Cosmo  e Damiano  (in  laernia)  geheilten  Kranken  stiften  die  Modell« 
der  geheilten  Glieder  ex  voto,  und  besonder«  bringen  die  Frauen  männliche  Glieder  aus  Wachs 
mit  einer  Geldspende  dem  Priester  dar  (um  Fruchtbarkeit  zu  erlangen).  Nach  Millingen  glanben 
die  italienischen  Schiffer  ungünstigen  Wind  dadurch  ändern  zu  können,  wenn  «le  Ihm  die 
gebührende  Rückseite  ln  angemessener  Position  zukehren  (a.  Jahn).  Eat  (Lavcrna)  dea  furum 
et  aimulacrum  ejus  furea  colunt,  et  qui  oonsllia  aua  volunt  tucita  uam  preoea  ejus  cum  ailoutjo 
exerceotur  (an  der  Via  Solaris) 


Digitized  by  Google 


604 


Beilagen. 


Ta-cbah-a-a-chah-la-a-a-ta-a  bei  Durchfall  gegessen  wird,  Om-aa-ssuh 
bei  Zahnweb,  Ssadah-jchoh-ssah-lah-scha-tah  zntn  Reichwerden  u.  s.  w. 
Weiber  und  Kinder  tragen  ein  Holztäflein  (mit  dem  indischen  Charakter 
Om)  um  den  Hals  (gegen  Krankheiten).*)  Zuweilen  werden  Beutelchen 
mit  Lumpen,  Spähnen  von  Sandelholz,  Papiereben  u.  s.  w.  getragen 
(als  Amulette). 

Die  gewöhnliche  Bestattung  (der  Kalmücken)  ist,  die  Leiche  in  der 
Steppe  hinzulegen  (den  wilden  Thieren  und  Vögeln  zur  Nahrung)  nach 
der  bestimmten  Himmelsgegend.  Wo  ein  Mensch  gestorben,  auf  dem 
Platze  bleibt  er  meist  liegen,  die  Filzhütte  wird  Uber  ihm  abgebrochen 
und  der  ganze  Chotton  zieht  von  der  Stelle  weg.  (Wo  das  Zelt  des 
Verstorbenen  wieder  aufgcschlagen  wird,  muss  der  Geistliche  ein  Gebet 


Alte  Hausmütter  machen  sieh  einen  8chutzgott,  den  sie  Unggän  (Ong^on)  nennen  and 
als  Ucberbleibscl  des  alten  Schamanen-Glaubens  beibehalten.  Diesen  Schutsgott,  den  sie  ent- 
weder durch  Lamen  oder  Zaaberer  einsegnen  lassen,  rufen  sie  in  allen  Nöthen  an.  Auaserdem 
macht  sich  (als  Araulet)  jeder  kalmückische  Künstler  die  figürliche  M ssgeburt  eines  Uschcbah 
nach  eigener  Einbildungskraft,  bald  als  eint  vjerflisslge,  auf  zwei  Beinen  stehende  Creatur, 
welche  am  Kopfe  bemalt,  auch  wohl  mit  Haaren  beklebt,  auch  mit  Lappen  bekleidet  wird,  oder 
anders.  Wenn  die  Zauberer  ( Böh)  und  Zauberinnen  (Uddugun)  zaubern,  wird  zuerst  ihr  Unggän 
angerufen,  bis  sie  in  Verzückung  geratheu.  Bei  UnglücksfXUen,  die  der  Erzürnung  des  Schutz- 
gottes (Sakoosun  doksehergen  < ) zugcschrieben  w«  den,  wird  zur  Versöhnung  ein  Schaf  ge- 
schlachtet (und  unter  Gebeten  dem  Schutzgott  vorgehaltcni.  Sonst  dient  als  allgemeines  Hans- 
Reinigungsmittel  das  Brand  >p  er,  indem  um  die  Feuerstelle  vier  Fettlampen  aufgestellt  und 
In's  Feuer  viol  reines  Schaffett  geworfen  wird.  Kindern  von  Müttern,  die  früher  unzeitige 
Niederkunft  gehabt,  wird  (unter  Tarni)  der  Nasenknorpel  und  die  OhrlSppcheu  durchbohrt. 
Den  Jahren  e ner  jeden  sec  zigjährigeu  Periode  in  ihrer  Folge  werden,  ausser  den  gewöhn- 
lichen zwölf  Jahreszeiten,  fünf  Elementareigenschaften  (Machmut)  und  acht  Modificationen 
(KQUil)  gewisse  Schutzgitter  beigelegt,  die  während  selbiger  über  die  Weltgeschöpfe  die  Ober- 
inacht haben  und  alsdann  besonders  verehrt,  auch  von  deu  in  solchen  Jahren  Geborenen  ge- 
fürchtet werden  mUseen.  Alle  Jahre,  die  den  Namen  (Maus)  Chulluguna  (als  des  Regenten) 
bekommen,  bab-  n den  Götzen  Mansuschari  zum  Schutzpatron,  die  Jahre  Ucker  (Ochs)  b -herrscht 
Zag  in  Schikurtu,  die  Jahre  Baras  (Tiger)  der  Burchan  Ayuschae,  die  Toolai-Jahre  (Hase) 
Maidari,  die  I,u-Jahre  (Drache)  Dihongara,  die  Mogoi-Jahre  (Schlange)  Chondschinbodisado, 
die  Morin-Jahre  (Pfau)  SohUemuni , die  Chonin-Jahre  (Schaf)  Otschlrbnn  , die  Metsclilu-Jahre 
(Affen)  AbidA,  die  Tacka-Jabre  (Hahn)  Otschlrdara,  die  Nochoi-Jahre  (Hund)  Dara-ocke,  die 
Gachai-Jahre  (Schwein  ) Sonehaba.  Nach  der  jedem  Jahre  zugeschriebenen  Farbe  oder  Tempera- 
ment werden  viele  Vcrbaltungsregeln  bestimmt  (wie  In  Betreff  der  Farbe  von  Pferden  und 
Vieh).  Die  Regenten  der  Tage,  Monate  und  Jahre  and  die  zwölf  Zodiakal-Zelchen  (Arban- 
Chojor-Gärr)  werden  auf  das  System  der  Schildkröte  also  verlegt,  dass  deren  auf  jede  Iliiupt- 
gegend  zwei,  und  einer  auf  jede  Zwischengegend  kommt  (s.  Pallas).  Die  für  gewisse  Ge- 
schäfte glücklichen  Tage  werden  iu  den  Kalendern  bestimmt,  und  die  zwei  beständig  unglück- 
lichen Tuge  (Göhtze)  in  jedem  Monat  werden  für  alle  Arbeit  ungünstig  erachtet.  Zeigen  sich 
(durch  den  Chaddergan)  Bchuittc  ln  den  Strieken  der  Hütte  und  an  Kleidern,  an  gefallenem 
Vieh,  oder  selbst  am  Menschen,  so  werden  Geistliche  versammelt  und  Bewaffnete  nntcr  Filzen 
und  Matten  versteckt.  Dann  soll  aus  der  Luft  eine  Gnomen. estalt  oder  irgend  ein  miss- 
gestaltetes Thier  teiu  Kamu-  I ohne  Kopf  u.  s.  w.)  sich  langsam  auf  die  Hecrd  niederlassen, 
auf  welcho  sogleich  mit  aller  Macht  geschossen  und  losgestürmt,  auch  von  der  Geistlichkeit 
mit  Beschwörungen  bei  voller  Musik  eingestimmt  wird.  Die  Kalmücken  glauben,  dass  der  übel- 
thätige  Geist  sich  dann  sogleich  entferne.  Der  Lama  glebt  dem  Kranken  nach  dem  Belgien- 
Bitschick  (Zeichenschrift)  die  Anleitung  den  entsprechenden  Ghai  (iuib  Gegenzauber;  zu  machen. 
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lesen,  Weizen  in  die  Luft  streuend  nnd  Weihwasser  sprengend).  Ehe 
man  die  Leiche  sich  selbst  überlässt,  werden  um  die  Hütte  verschiedene 
(von  Mehlteig  oder  Thon  geformte),  verschieden  gefärbte  Thonfiguren 

oder  Caricaturen  (Ghai)  durch  die  M&ndschi  (Schüler)  ausgestellt  Der 
Geltung  (Priester)  verliest  einige  Tarni  und  gebietet  der  abgeschiedenen 
Seele  (die  er  mongolisch  anruft),  an  die  ihr  angewiesene  Stelle  zu  fahren 
und  nicht  wieder  zu  kommen  lieber  Leichen  von  Fürsten  und  Priestern 
wird  ein  Filz-Zelt  oder  eine  St  rauch  hatte  aufgeschlagen.  Eine  in  Holz 
zu  begrabende  Leiehe  wird  mit  Spiihnen  bedeckt,  in  Stein  mit  ein  paar 
Steinen,  in  Erde  mit  einigen  Hiindevoll  Erde,  in  Wasser  mit  Wasser  ge- 
waschen und  in  Feuer  mit  darüber  angezündetem  Gras.  Lameu  werden 
(bei  dm  Mongolen)  verbrannt  und.  wenn  heilig,  ein  Stein-Monument  für 
sie  errichtet.  Wird  ein  Kalmücke  vom  Donner  erschlagen,  so  wird  er 
(drei  Tage  und  drei  Nächte)  durch  versteckte  bewaffnete  bewacht,  da 
innerhalb  dieser  Zeit  Utunastu  Tünggri  die  Seele  abzuholen  in  Gestalt 
eines  Kameeles  ohne  Kopf  oder  andern  TI ji eres  oder  wie  ein  Schatteu 
kommt,  und  wenn  in  dem  Augenblick  der  Geist  durch  Sehicssen  oder 
Schreien  verscheucht  wird,  so  lebt  die  Leiche  wieder  auf.  Die  Verwandten 
eines  vom  Blitze  Genährten  hüten  sieh,  viele  Glieder  hindurch,  (auch 
Kindes-  und  Kmdeskiuder)  keine  süsse  oder  gesäuerte  Milch  aus  ihrer 
Hütte  wegzugeben  und  noch  weniger  den  Kopf  eines  geschlachteten  Thiercs 
an  Fremde  kommen  oder  unversehrt  aus  der  Hütte  tragen  zu  lassen. 
An  Vieh,  das  vom  Blitz  erschlagen,  darf  der  Eigenthiimer  keine  Hand 
aolegen.  Es  ist  aber  ein  gewisser  Stiunm  gemeiner  Kalmücken,  unter 
den  Ulus  Erketemi,  der  Merkut’s  Nachkommenschaft  heisst  und  von  den 
Tünggri  das  Recht  bekommen  haben  soll,  solche  Tliiore  zu  zerlegen  und 
essbar  zu  machen.  Von  den  Merkut  thut  sich  eine  Partei  zusammen, 
die  mit  Lanzen,  in  vollem  Galopp  und  unter  stetem  Schreien,  auf  das 
gefallene  Stück  Vieh  losjagcu  und  alles  Fleisch  hcruntenchaeiden,  welches 
dann  verzehrt  werden  kann.  Diese  Merkut  haben  noch  überdies  das 
Hecht,  denjenigen,  dem  das  erschlagene  Vieh  gehört,  wenn  er  sich  nicht 
durch  Flucht  rettet,  zu  misshandeln,  zu  berauben  uud  ihn  gebunden 
bei  sich  zu  behalten,  bis  ihn  seine  Verwandten  anslösen.  Für  eine  feier- 
liche Seelenmesse  (Dollon)  zum'  Besten  eines  Ermordeten  erhält  der 
Lama  ein  gesatteltes  Pferd  zum  Geschenk  (unter  den  Kalmücken).  Wird 
für  bestimmte  Begräbnisse  die  Galle  eines  Viehtödters  nöthig,  so  kann 
man  sic  (als  zu  schwer  zu  erlangen)  von  dem  Lama  ausloseu.  Vor  ihrer 
tibetischen  Bekehrung*)  heuanuten  die  Mongolen  und  Kalmücken  die 


•)  I Me  Ctremunieli-Gcbräißche  der  Sctiigßtminianer  erfordsm  eine  gesaus  Zf'ilheetfiamuus 
und  sind  mit  ihrem  chronologischen  System  so  s«br  verkettet,  dass  dessen  AufrechterbiiUiuig 
ein  Uaupungenmork  der  Gel»tlichk«it  sein  muss.  Daher  haben  Einige  kein  andere*  Gotchkft, 
nim  die  Beobachtung  und  Erhaltung  dos  Kalenders  (Dsoruobaj  oder  SurchaJ)  and  stoben,  als 
wichtige  Gelehrt«,  im  allgemeinen  Anse  hon , weil  das  Holl  der  Menschen  von  ihrer  Litta 
(Astronomie ) abhlogti  Der  Zagan-Surchoi  (weisser  Kalender)  bej reift  die  astronomischen  Grund* 
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Monate  nach  auffallenden  Naturbegebenheiten  und  richteten  sich  bei  deren 
Eintheilung  nach  dem  Laufe  des  Mondes  (eine  zwölfjährige  Thier-Periode). 
Zur  Vorkehrung*)  wegen  der  bösen  Geister  (wenn  Schorroi-Küllil  sich 


regelo  ihrer  Zeile  inthellung.  Im  Chara-Surchai  (scb*arzcn  Kalender)  aber  wird  daa  8ystcm  der 
Astrologie  and  alle  aicb  darauf  beziehenden  Vorschriften  gelehrt,  nach  welchen  Verheinthungen, 
Krankheiten,  Sterhefiillo  und  künftige  Dinge  zu  cntacheiden  sind.  Die  Kalmücken  zählen  Ihren 
Jahresanfang  and  auch  ihre  Lebensjahre,  aus  Ehrfurcht  gegen  den  in  der  Gegend  des  Kokonoor 
atu  oehlötischem  Geschlecht  geborenen  Sonchaba-Burchan,  von  dem  Uckyr-Monat  (ersten  Winter- 
tnonat),  wenn  doa  Lampenfest  (Sulla)  gefeiert  wird.  Für  die  Astrologie  wird  dieses  Neujahr  nicht 
angenommen,  sondern  der  auf  den  Sulla-Sara  folgende  vierte  Neumond  oder  Lu  (Bars  der  Mon- 
golen) für  den  Jahresregenten  gosetat  (Im  ersten  Frühlingsmonat).  Man  zählt  die  Jahre  in 
Dodekaden  (mit  den  zwölf  Thicmatncn),  und  zählt  dann  die  fünf  Elemente  (Tabun  Machaxnat 
oder  fünf  körperliche  Bestandteile),  männlich  (Arrae)  und  weiblich  (Aemmae).  Ein  jedes  Jahr 
einer  Dodckade  hat  zum  Schutzpatron  einen  der  zwölf  Jahresregcnten,  die  al»  Tänggri  oder 
Geister  mit  Thierköpfen  dargestellt  werden.  Die  Erfindung  der  lamaischcn  Astrologie  wird 
dem  Stifter  dieser  Götxcnlehre  Schlgeinuni,  sowie  die  ursprüngliche  indische  Astronomie  und 
Kalender-Einrichtuug  dem  Götzen  Mansuscliari  zugeachrlcbcn  Letztere  wird  daher  auch  Qada- 
gäduh-Surcbai  (dlo  vorzeitige  Kalender- Weisheit),  jene  aber  Dotogsduh-Surchal  (die  neuseitige) 
genannt  (s.  Pallas).  Die  Grundlage  der  ganzen  Astrologie  der  Lamen  beruht  hauptsächlich  auf 
dem  System  der  (über  der  grossen  , das  Weltgebäude  tragenden  Gold-Schildkrüto  vcrtheilten) 
Jahres-  und  Monataregcnten,  Elemente,  Planeten,  Zodtakalgcstirne  nnd  anderer  Einflüsse.  Dieses 
deutlich  tu  machen,  wird  die  Gestalt  einer  querüber  mit  dem  Pfeil  des  Mansuschari  durch- 
schossenen, auf  dem  Kücken  liegenden  Schildkröte  abgebildet.  Dlo  neun  (Farben  oder  Tempera- 
mente) Manggä  (auf  die  seht  SUgg  oder  Gegenden  und  den  Mittelpunkt  der  Schildkröte  vertheilt) 
zerfallen  in  drei  Klassen,  als  Airninl  Manggä  (des  Lebens),  Bijanl  Manggä  (des  Körper«)  und 
Erkätäni  Manggä  (der  Sinne).  Die  sieben  Planeten  stehen  mit  den  Gestirnen  (Oddon  oder 
HimmclsichiAT)  des  Zodlaks  in  Beziehung.  Mcnabosbu  durchlesst  die  Schildkröte. 

•)  Für  die,  die  unter  dem  Einflüsse  des  Oktorgoi-Kttlül  sterben,  wird  die  Seele,  durch 
Vermittlung  des  Bureban  Mellc-tschi,  einen  männlichen  Meuschcnkörper  beleben.  Für  die 
nnter  Oola  KUllil  Gestorbenen  muss  die  von  den  alten,  auf  den  Gebirgen  herrschenden  Welt- 
regierem  (Zagan-Ebugcii)  angeordnete  Schrift  gebetet  werden.  Wer  unter  Negcn-Zagan-Menggae 
stirbt,  für  den  müssen  weisse  Donna  gemacht  werden.  Wer  unter  Dolon  Ulan-Mcnggae  stirbt, 
für  den  wftd  eine  hölzerne  Schule  mit  Wasser  nach  der  gehörigen  Weltgegcnd  ausgestellt,  auch 
noch  das  Chonggor- Zeichen  (des  mystischen  Kreuzes)  auf  Papier  gezeichnet  uud  auf  den  Todtcn 
gelegt.  Wer  unter  Dorbin  Nogon  Menggac  * tirbt , für  den  müaseu  drei  Ussnu-Ballng  (Baling 
oder  aus  Mehlteig  geformte  Pyramiden)  hingelegt  werden.  Wer  ln  einein  Chulluguna-Jahre  stirbt, 
dessen  Tod  rührt  von  den  Teufeln  her,  dio  von  Osten  kommen.  Wer  unter  Toolai  stirbt,  bat  es 
den  Teufeln  aus  Süden  zuzuschreiben.  Mit  Verdrehung  der  Arme  nach  aussen  zu  sterben,  ist 
nicht  gut,  well  es  gleichsam  ein  Wink  für  die  nächbleibendcn  Verwandten  zur  Nachfolge  ist 
(deshalb  sind  Vorkehrnngsmassregeln  nötbig).  Mit  gefalteten  Händen  zu  sterben,  ist  ein  gutes 
Zeichen,  welches  auf  die  Familie  bis  ln*s  dritte  Glied  Gutes  verspricht  (s.  Pallas).  Die  Gebete 
(währeud  der  Seelenmessen)  sind  hauptsächlich  an  die  Naimon  Dokschot  (grimmigen  Burchane) 
gerichtet  (unter  zaubernden  Handbewegungen).  Bei  Verbrennung  heiliger  Lamen  bilden  sich 
aus  den  Zähnen  die  als  Reliquien  verehrten  Körperchen  (Schallir  Urulae),  dio  nicht  zerschlagen 
werden  können.  Um  den  Begräbnissplatz  werden  Manl  (Gcbetsüaggen)  aufgesteckt.  Die  Kal- 
mückcn  halten  die  Taube  für  einen  geheiligten  Vogel,  well  sie  In  früheren  Weltaltem  den 
Indischen  Weisen,  die  (um  Schätze  zn  suchen)  ln  die  See  gefahren  waren,  als  Wegweiser  nach 
dein  Lande  diente.  Nach  Maasgabc  der  sieben  Garrack  (Planeten)  muss  für  denjenigen,  der 
unter  der  Regierung  dos  Narrnn-Garrak  (der  Sonne)  stirbt,  nach  Wesien  zu  ein  mit  welsser 
Seide  umwundener  Pfeil  aufgesteckt  werden.  Ist  er  im  Pferdejahre  geboren,  so  muss  man  für 
Ihn  auch  noch  ein  Feuer  anzünden  und  ein  fuchsfnrbiges  Pferd  in  eine  eiserne  Fusszwinge 
spannen  (nach  dem  Buche  Jerrien  Gassool,  verfasst  von  dem  Burchan  Mnnaoschiri).  Stirbt 
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auf  den  Tod  hciieht)  mne«  man  dreierlei  grosse  GMterbildnisse  aufrichten 
lassen,  und  dann  wird  die  Seele  unverweilt  wieder  einen  Menschenkörper, 
wenn  aber  die  vorgeschri ebenen  Kegeln  nicht  pünktlich  befolgt  werden, 
einen  Schafkörper  beleben.  Des  Menschen  (der  in  einem  Feuerjahre  (Gal) 
geboren  ist)  Seele  nimmt  Erlick  (einer  der  360  Diener  des  Erlick-Chan)  und 
fährt  damit  in  einen  gelben  llund  oder  ein  fuchsfarbiges  Pferd  desselben 
Hauses,  oder  nordwärts  in  einen  schwarzen  Hund  oder  Ferkel,  oder  setat 
sich  auf  ein  schwarzes  3chweiuefell  oder  einen  zerbrochenen  Spiegel  oder 
irgend  etwas  Metallisches,  das  zerbrochen  ist.  Nach  sieben  Nächten 
aber  kommt  er  wieder  und  haftet  auf  der  älteren  Tochter  derselben  Fa- 
milie. Dies  Unglück  des  Verstorbenen  rührt  von  irgend  einem  Zank  her, 
den  er  in  einer  Wittwe  Hause,  im  Herbste,  wenn  das  Gras  bleich  wird, 
gehabt  und  dadurch  seinen  Schutzgeist  abwendig  gemacht  hat.  Weil 
nun  Gefahr  ist,  dass  Erlick  noch  Jemand  von  der  Familie  (er  sei  Vater, 
Mutter,  Frau  oder  Sohn)  zu  sich  hole,  so  muss  über  dem  Todten  das 
Gebet  Zagan-Schikurtu  verlesen  und  dem  Schutzgeist  ein  Brandopfer 
gebracht,  der  Leichnam  aber  mit  etwas  Kothem  bedeckt  und  mittelst 
eine«  fuchsfarbigen  Pferdes  von  der  Stelle  gebracht  werden,  so  wird  der 
Erlick  die  Seele  verlassen  und  bei  dem  Oheim  oder  Bruder  des  Verstor- 
benen in  Speise  fahren,  die  in  einem  rothen  Gelass  ist  (nach  dem  Buche 
Altan  Saba  oder  das  goldene  Gefäss).  Eine  im  Windjahre  (Kie)  geborene 
Seele  nimmt  Erlik  gegen  Westen  oder  Norden  mit  sich  fort  und  setzt 
sie  auf  einen  schwarzen  Hund.  Nach  elf  Nächten  kommt  er  wieder  und 
sucht  einem  im  Tiger-  oder  Affenjahre  geborenen  Menschen  Schaden  zu 
thun.  Der  als(/V erstorbene  hat  irgendwo  einmal  mit  einem  Zauberer  Streit 
gehabt  Um  alles  Unglück  abzuwenden,  muss  das  Buch  Zagan  Schikurtu 


Jemand  unter  Ucllimuichi-garral  (Mercnr),  m man  ein  blau  umwickelter  Pfeil  gegen  Osten 
gestockt  worden.  Für  die  im  Haseujabre  Geborenen  wird  Wasser  iu  die  Luft  gegossen,  auch 
ein  rother  Ochse  und  schwarzer  Zicgenbock  mit  8trickcu  gefesselt.  Unter  Gadtusun-Garrak 
(Jupiter)  ist  der  Pfeil  grün  umwickelt.  Trifft  Metscjiingnll-Oddon  (unter  den  28  Oddon  oder 
Himtuelszelchen)  auf  den  Sterbefall , so  muss  auf  ein  schaufelförmiges  Holz  ein  Affenkopf  ge- 
zeichnet werden,  in  Choctn-Ilagukscn-Kie  ein  gelber  Schlangenkopf,  in  Chabtur-Kie  ein  Tiger- 
kopf. Für  die  Vorkehrungen  in  bösen,  unglücklichen  Monaten  wird  ans  Mehl  ein  schwarzer 
Mond  gemacht  und  derselbe  dort  hingelegt,  wo  sich  ein  Weg  thcilt.  An  Tagen,  wo  böse  Geister 
schwärmen,  muss  für  einen  Verstorbenen  Fleisch,  Hutter  und  Mehl  ln  einen  Sack  gelegt  und 
selbiger  in  der  Wohnung  den  ganzen  Tag  an  einem  ruhigen  Orte  unangerührt  gelassen  werden, 
dadurch  sättigen  sich  die  bösen  Geister.  An  gowöhnlich  üblichen  Togen  muss  man  etwas 
Schönes,  das  weis«  und  roth  aussieht,  auslegen.  Wegen  gefährlicher  Nächte  ist  Sonne  und 
Mond  zu  zeichnen  und  gen  Norden  hinzulogen.  Wenn  Monat  und  Tag  zugleich  schwarz  und 
gefährlich  sind,  so  müssen  neunerlei  Hölzer  geschnitten,  mit  schwarzen  Pferdehaaren  umwickelt, 
etwas  Haut  von  einer  schwarzen  Ziege,  Haare  von  einem  schwarzen  Hunde,  Läppchen  schwarzes 
Tuch,  alles  zusammen  an  einen  Spie»  gebunden  und  dem  Monde  gegenüber  aufgcstellt  werden. 
Für  die  verschiedenen  Tarnl  auf  die  Elemente  (Machmat)  bei  Leichen  cinzuwirkcn,  ist  der 
Rurchau  Maschi  Ailaduktchi  Burchan  zu  verehren.  Hei  der  Seelenmesse  wird  «las  auf  Papier 
gezeichnete  Bildnis»  des  Verstorbenen  (durch  den  Gellüng  der  Priester)  in  dem  vorgehaltenen 
Spiegel  von  seinen  Sünden  abgewaschen. 
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niguza  dunli  sudur  100  Mal,  dann  das  Buch  Sasa  delek  belik  barimat 
abgelesen  werden.  Sollte  der  Tod  davon  gekommen  sein,  dass  der  Ver- 
storbene einmal  Sachen  von  einem  Täufling  in  Verwahrung  genommen, 
so  muss  Erlick  durch  das  Hornvieh,  etwas  von  Eisen,  Gold  oder  Silber 
und  etwas  Seidenzeug  besänftigt  werden,  sonst  fährt  er  in  den  Sohn 
oder  die  Tochter  einer  schwängern  Frau  oder  ein  scheckiges  Pferd. 
Bei  dem  Tode  eines  im  Eisenjahre  (Tummür)  Geborenen  muss  (zur  Ver- 
hütung von  Unglück)  dem  Abida  Burchan  ein  Opfer  gebracht  werden. 
In  der  Jahreszeit,  wenn  die  Donnerwetter  am  gefährlichsten  sind,  richten 
die  Mongolen  und  Tibeter  auf  hohen  Stellen  ein  Indra  (Ingdra  oder 
Donner)  auf,  als  ein  hölzernes  Kreuz  mit  Kräutern  umwickelt,  um  einer 
Menschengestalt  zu  gleichen,  die  mit  ausgestreckten  Armen  dem  Gewitter 
droht.  Die  Tungusen  nennen  die  mit  Zweigen  umwickelten  Kreuze  Doi  und 
die  kleinen  Kreuze  (an  denen  Kopf  und  Arme  ausgearbeitet  sind)  Boje. 
Wer  in  der  Mäusestunde  (Cbolgona)  stirbt,  zu  dem  ist  Erlick  von  der 
Abendseite  gekommen,  und  sein  Schicksal  rührt  von  einem  weissen  Pferde 
oder  weissem  Hornvieh  her.  Nach  acht  Nächten  fährt  seine  Seele  in 
eine  Schlange,  welches  durch  Gebete  abgewendet  werden  muss,  so  findet 
er  gegen  die  Morgenseite  einen  Verwandten.  Der  Leichnam  muss  mit 
Wciss  bedeckt  werden.  Leute,  die  im  Maus-  oder  Aftenjahre  geboren 
sind,  dürfen  ihn  nicht  anrübren,  sonst  wird  Unglück  widerfahren  und  Tod 
eintreten.  Die  Seele  eines  Weibes  fährt  westwärts  und  haftet  auf  einem 
Weibe  oder  einem  Vieh.  So  Jemand  in  der  Hasenstunde  (Toolai)  stirbt, 
da  ist  Erlick,  wegen  etwas  Weissem  und  Dunkelfarbigem  von  der  Abend- 
seite hergekommen  und  hat  die  Seele  abgefordert.  Hierauf  wird  im 
letzten  Sommermonat,  gegen  Mitternacht,  in  einer  Wohnung,  wo  fünf 
Menschen  beisammen  sind,  den  Brüdern  oder  einem  kleinen  Sohne  Un- 
glück widerfahren.  Leute,  die  im  Schweine-,  Schaf-  oder  Hasenjahre 
geboren  sind,  dürfen  den  Leichnam  nicht  anrühren.  Eine  männliche 
Seele  wird  gegen  Mittag  fahren  und  da  in  zwei  oder  vier  Häusern  und 
auf  einem  Knaben,  der  ein  Muttermal  hat,  sich  ansetzen.  Weibliche 
Seelen  begeben  sich  morgenwärts  und  setzen  sich  auf  einen  schwatzhaften 
Mann  mit  gelbem  Antlitz,  der  acht  Monate  darauf,  an  einem  Hahnen- 
oder Hasentage,  durch  Krankheit  sterben  muss.  Beim  Tode  in  der 
Schlangenstundc  (Mogoi)  schwebt  die  Seele  zwei  Tage  um  die  Wohnung. 
Beim  Tode  in  der  Hundestunde  (Nochoi)  versteckt  sich  die  Seele  in 
Lederwerk  und  dann  bei  einem  Menschen,  der  im  Tiger-,  Pferde-  oder 
Hundejahre  geboren  ist.  Ist  einem  Kalmücken  durch  einen  gebrechlichen 
Mann  oder  Weib  Krankheit  angethan  worden,  so  wird  aus  Mehlteig  die 
moustruose  Figur  eines  Ghai  verfertigt  und  nach  derselben  Himmels- 
gegend hingetragen.  Ist  ein  Kalmücke  mit  Chan-ada  (hitziges  Fieber  mit 
Bascrei  oder  ungewöhnlichen  Manieren)  behnftet,  so  wird  aus  Teig  ein 
unförmlicher  Menschenkopf  verfertigt  und  (nachdem  er  dreimal  gegen 
die  Brust  des  ausspeieuden  Kranken  gestossen  ist)  in  die  Steppe  hinaus- 
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getragen.  Hierdurch  werde  die  Vergänglichkeit  aufgehoben.  Alles  ge- 
lange zum  Zweck  seiner  Bestimmung.  Aus  der  Eitelkeit  flössen  alle 
Begebenheiten.  Dreieinigkeit  lass  dich  vernehmen.  Auch  die  Ablegung 
dieses  Körpers  war  eine  Eitelkeit.  Dein  wohlanstäudiger  Wandel  hienieden 
war  ein  auserlesener  Schmuck.  Wo  ist  aber  nun  dein  Gesicht  dahin. 
Demnach  werde  jetzt  dein  Bildniss  zu  den  Burchancn  erhoben.  Schicke 
dich  wohl  an,  um  den  höchsten  Grad  der  Vollkommenheit  zu  erreichen. 
Aus  dieser  sichtbaren  Welt  in  jenes  Leben  hinübergegangen,  Vollendeter, 
sehne  dich  nicht  wieder  in  dieses  Reich  des  Gesichts  zurück,  welches  du 
verlassen  hast,  sondern  erreiche  unverweilt  und  neu  verklärt  deine  Staflel 
zur  Burchanischen  Vollkommenheit.  Ach,  wie  ist  deine  Gegenwart  und 
Stimme  bei  uns  verschwunden,  wo  ist  ein  so  angenehmes  Gehör  geblieben? 
Schicke  dich  in  diese  Entfremdung  wohl  ein.  Aus  diesem  lauten  Welt- 
leben in  jenes  Hinübergegangener,  lass  dich  aus  dem  Reiche  des  Gehörs 
der  allervollkommensten  Stimmen  und  Getöne  nicht  wieder  in  diese  Welt 
zurückgelüsten,  sondern  gelange  auf  deinem  Wege  unverweilt  und  neu 
verklärt  immer  näher  zur  Burchanischen  Vollkommenheit  (heisst  es  in  der. 
kalmückischen  Seelenmesse  der  Doloon).  Nicht  von  den  weltlichen  Gütern 
abhängend  und  von  dem  Weltgewebe  gesondert,  wirst  du  zur  Wieder- 
geburt in  das  Sukawadis'che  Reich  gelangen.  Höre  du  vorzüglicher  Sohn, 
höre  du  vollendeter  Sohn,  die  fünf  Machmüt  (Elemente)  zu  befriedigen, 
sollen  die  fünf  teuer  derselben  hicmit  angezündet  werden.  Wegen  der 
vier  Elemente  werden  ferner  die  Feuer  der  vier  Okin-Tänggri  und  wegen 
der  sechs  Wiedergeburtreiche  die  Feuer  der  sechs  Okin-Tänggri  an- 
gezündet. Für  dich  selbst  wird  endlich  hiemit  dein  Feuer  angelegt  (der 
Priester  verbrennt  dann  das  Bildniss  des  Verstorbenen).  Ist  die  Seele 
eines  kranken  Kalmücken  durch  Anfechtung  des  Teufels  in  Unordnung 
gerathen,  so  nimmt  der  Lama  die  Operation  der  Sünnüssün  dodohlnä 
(Aufrufen  der  Seele)  vor  (unter  Tarni,  Gürrim  und  andern  Gebeten), 
indem  er  die  Mütze  des  Kranken  gegen  eine  Portion  rohes  Fleisch  ab- 
wägt, und  wenn  die  Mütze  das  Uebergewicht  erhält,  auf  die  Wieder- 
genesung schliesst  oder  umgekehrt  (s.  Pallas).  Am  ersten  Tage  eines 
jeden  Monats  befindet  sich  die  Seele*)  im  grossen  Zehen  der  Füsse, 


*1  Zur  Zeit,  da  Chnllognna  Tariert , befindet  »ich  die  Seele  in  den  Ansen,  unter  Ckker 
im  Gehirn,  nnter  Bar»  im  Herzen.  Wenn  ein  Vieh  vielfUaaig  gehören  wird,  da»  iat  für  da» 
Viehgeschlecht  ein  bCses  Zeichen.  Welche  von  weissen  Schafen  buntkJjpfig  werden,  bedeuten 
dem  Besitzer  ein  Unglück;  solche  Schafe  gieb  an  die  Priester.  Wenn  «Ich  ein  Vieh  an  einer 
Wohnung  in  die  Höhe  bäumt,  dagegen  ranss  man  mächtig  Tarni  lesen  lassen,  nnd  das  Vieh 
selbst  gebe  man  ah.  Wenn  ein  Ilnnd  heult,  so  nimm  rothe  Erde,  einen  Napf  mit  Wasser  und 
etwas  Harn  de«  Hundes,  gehe  damit  dreimal  nm's  Haus  herum  und  stelle  es-  dann  an  seinen 
Ort  in  die  Ferne.  Wenn  der  erstgeborene  Sohn  im  Schlafe  mit  den  Zähnen  knirscht,  so  ist  es 
für  die  übrigen  Kinder  gut.  Wenn  die  Tochter  im  Schlafe  knirscht,  so  bedeutet  es  des  Vaters 
oder  der  Mutter  Tod.  Sie  muss  am  nächsten  Morgen  dreimal  auf  den  Mund  geschlagen  werden, 
dann  ein  8tück  Kupfer  dreimal  (unter  dreimaligem  Ausspucken)  in  den  Mond  nehmen  und  nach- 
her elf  Näpfe  Wasser  hinter  dem  Hause  ausaprengen.  'Pferde,  die  ein  (kaimüokiscUer)  Fürst 
Baatian,  Rebe.  VI.  * 31) 
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bei  den  Pferden  im  Hufborn.  Am  zweiten  Tage  sitzt  sie  bei  Menschen 
und  Vieh  im  unteren  Fussgelenk  (nach  dem  kalmückischen  Buche  Jerrien- 
Gassool). 

Die  primitiv  subjective  Auffassung  des  Menschen  von  dem  Reflex 
des  in  der  Aussenwelt  waltenden  Uebereinnlichen  ist  die  eines  „eifer- 
süchtigen Gottes“ , eines  ffrovs^os  fteo*  des  Solon  (b.  Herodot).  Der 
Mensch  wünscht  Glück  und  Zufriedenheit,  er  fühlt  [sich  durch  die  Ein- 
flüsse der  Umgebung  beständig  in  dem  Streben  dahin  gestört,  und  er 
objectivirt  sich  diesen  Gegensatz  als  einen  feindlichen.  Was  sich  uns 
als  Wunsch  bemerkbar  macht,  ist  der  allen  Naturwesen  zu  Grunde 
liegende  Drang  nach  harmonischer  Ausgleichung.  Die  Feder  treibt  es 
zurückzuschnellen,  die  Contraction,  sich  wieder  auszudehnen,  Blut,  das 
seinen  Wassergehalt  verdunstet  hat,  strebt  nach  Aufnahme  von  Flüssig- 
keit, erzeugt  den  Wunsch  nach  Getränk  im  Bedürfnis  des  Durstes,  die 
contrahirte  Schleimhaut  des  Magens  Aufnahme  von  Speise  oder  das 
Hungergefühl.  Dieser  von  aussen  entgegenwirkende  Widerstand  re- 
präsentirt  sich  dem  noch  unter  dem  übermächtigen  Banne  gewaltiger 
Naturkräfte  lebenden  Menschen  in  dem  Bilde  eines  zornigen  Meisters 
dem,  der  schon  über  Schwächere  zu  herrschen  gewohnt,  in  dem  eines  bösen 
Gegners  und  Feindes,  der  ihn  zu  überwinden  sucht.  Eine  weitere  Medi- 
tation, die  den  Menschen  aus  sich  herausführt  und  ihtn  eine  objective 
Anschauung  des  Weltalls  ermöglicht,  lässt  ilm  in  weiterem  Umblick  er- 
kennen, dass  die  vorübergehenden  Schädlichkeiten  vielleicht  nur  eine 
Uebergangsstufe  in  einem,  höheren  Endziele  entgegeustrebendem,  Plane 
sind,  und  dann  formt  sich  das  Bild  einer  in  allseitiger  Gerechtigkeit  das 
Ganze  beherrschenden  Gottheit,  vielleicht  in  gläubiger  Hingebung  selbst 
das  eines  troz  aller  Strafen  dennoch  im  Grunde  gütigen  Gottes,  im 
Buddhismus  wird  die  Projection  der  Gottheit,  als  Bubjectives  Erzeugniss 
aufgefasst,  vermieden  und  so  werden  die  Schädlichkeiten  des  Irdischen 
in  ihrer  natürlichen  Gestalt  als  unauflöslich  mit  dem  Leben  verknüpfte 
Leiden  begriffen,  was  zunächst  vom  tiefen  Schmerz  zur  Entsagung  des 
Seins  führt,  später  aber,  eine  gesetzliche  Weltordnung  anerkennend,  unter 
allen  Qualen  unverdrossen  weiter  streben  lässt,  da  sich  schliesslich  Alles 
zur  ausgleichenden  Harmonie  zu  gestalten  hat. 


dem  Kriegsengel  (Daaitschlng  Tänggri)  weihen  lässt,  werden  nie  geritten,  ausser  wenu  er  selbst 
oder  ein  anderer  Heerführer  in  den  Krieg  zieht.  Um  Daaitsching  'liinggri  durch  die  Viehweihe 
(Mall-Sotterlänä)  zu  besänftigen,  werden  die  Thiero  (Kamcele,  Stiere,  Pferde,  Ziegen)  dreimal 
um  den  Altar  geführt.  Zum  SQndopfer  weiht  der  Kalmücke  (nach  dem  Käthe  der  Lumen)  einem 
guten  oder  büsen  Unrchane  ein  oder  mehrere  Thierc,  die  frei  lu  die  Steppe  entlassen  werden. 
Auf  Feldzügen  wird  dem  Ersten  der  erschlagenen  Feinde  (ain  Hügel  an  eine  Lanze  gestellt) 
das  Herz  ans  dem  Leibe  gerissen  und  das  Blut  gekostet  (unter  den  Kalmücken).  Dos  den  Erd* 
geistern  (Oassarien- Aeset)  dargebrachte  Sühnopfer  besteht  darin,  dass  der  Kalmücke  de*  Nachts 
eine  Fetthunpe  (Sulla)  in'*  Freie  weiMiiunuastcllt.  Die  Kalmücken  bringen  Brandopfer  (Talcho), 
Aufsätze  (Tokil)  oder  Libationgn  (Oädschi)  dar. 
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Wie  die  bei  Habakuk  als  Kaadim*)  bezeichneten  Hirtenvölker  (bei 
Jesaias),  die  als  chaldäische  Reitervölker  im  Heere  des  (von  Reusch  für 
einen  Skythenkönig  erklärt)  Nebukadnezar  die  Schrecken  späterer  Hunnen 
verbreiteten,  auf  die  Kshatrya  fuhren  können,  so  idcntificirt  Scheuchezer 
die  Patriarchen  der  Hebräer  Arphachsad  (’Apywfml),  dem  Josephus  auch 
die  Chaldäer  zuertheilt,  mit  dem  skythischen  Archegeten  Arpoxais  (Ar- 
bakes)  und  findet  in  den  „königlichen“  Skythen**)  die  Uebersetzung 
der  Skoloten  als  Kshatrya  (indem  dieser  damals  vornehmste  Stamm  eine 
derartig  ehrende  Bezeichnung  angenommen  oder  seinen  Namen  nach 
einer  solchen  gedeutet  haben  könnte).  Herodot  leitet  indess  von  Arpaxais 
die  Katiani  und  Traspier  her,  von  denen  die  ersteren  ebensowohl  die 
von  Alexander  M.  in  Indien  getroffenen  Kalhai  (im  südlichen  Pendschab 
und  Viudhya)  oder  Khattioi  (Kshatrya)  bezeichnen  könnten,  wie  die  letzten 
die  in  indischen  Legenden  allbekannten  Aspii  (Dara-Aspii)  oder  Aswa***). 
Wäre  mit  dem  skytischen  Stammbaum,  wie  so  häufig,  ein  allgemeiner 
Umblick  (neben  der  Fixirung  der  localen  Umgebung)  beabsichtigt  ge- 
wesen, so  würde  wie  Colaxais  den  europäischen,  Arpoxais  den  asiatischen 
Zweig  der  Wandervölker,  Leipoxais  den  afrikanischen  des  stets  von 
diesem  gleichzeitig  durchlaufenen  Nordrandes  repräsentirt  haben,  und  die 
Auchatae  fänden  dort  verschiedene  Anklänge,  neben  den  Augibitaef) 
(bei  der  Kohovol  iikos)  Cyrene’s.  Ihre  Heimath,  deren  Namen  auf  den 
Wanderungen  (wie  es  stets  geschieht)  wiederholt  ft)  wurden,  lag  dann  in 
den  Auxacii  (Auzacii)  Montes  in  Scythia  extra  Imaum.  Im  Kriege  mit 
Luliya  oder  (bei  Menander)  Eluläus  (König  von  Syrien)  zieht  Senna- 
cherib  gegen  die  Khetta  oder  Hettiter.  In  der  Khorsabad- Inschrift 
wird  der  Titel  Melek  besonders  den  Königen  der  Khatti  oder  Hettiter 
und  Carchemish,  llamath,  Bambyce  und  Asdod  reservirt.  Wären  dem- 
nach die  Khattioi  (Kshatrya)  oder  Katiani  (in  ihrer  östlichen  Heimath  auf 
die  Khitan  oder  Kathaei  zurückgeführt)  mit  den  Skythen  des  VIL  Jahr- 


•)  Die  Kasluhim  wohnten  ln  Unter-Egypten.  Die  theasalischen  Eroberer  keinen  ansThe- 
aprotia,  Ton  den  Kassopaci  (nach  Pandosia)  bewohnt.  Die  Khetae  (der  Egypter)  heissen  Khatti 
(bei  den  Asayrern),  als  Hethiter. 

••)  Der  scytlüsclie  Stamm  der  Aawas  (Wooaxavoi  oder  Assacan)  oder  (b.  Plinius)  Appa- 
goni  (Afghan)  wohnte  zwischen  Oxns  und  Indus  (s.  Rawlinson).  Asbara  (der  Keilschrift)  oder 
(in  Pehlwl)  asobar  (Reiter)  heisst  Shara-bled  (Herr  des  Pfordes)  Im  Armenischen. 

••*)  Kassa»  ist  der  chinesische  Name  fUr  Kirgisen  (s.  Timkowski),  und  wie  Ilurnes  bemerkt, 
unterscheiden  sich  Kirgisen  und  Kassaken  (Khazzaken)  nur  ihrer  Lncalitat  naoh.  Haldtr-Rezl 
bezeichnet  die  nach  dem  Tode  des  Kamesch-Khan  (Sohn  des  Kasem-Khnn)  sich  bekämpfenden 
Sultane  von  Kiptchak  als  Kazzakcn.  Die  Russen  reden  von  der  Kosatchia-Orda  der  Kirgisen. 
Khshatrapa  i naTOrtTTr^)  auf  der  Insohrift  von  Behistun  kommt  vun  Khshatram  (Krona  oder 
Herrschaft). 

f)  Gewaltsam  versetzt  wurden  (unter  Darius)  die  Burcoeer  nach  Bactrien,  die  Paeoncr 
nach  Kleinasien,  die  Milesier  nach  Ampc,  die  Eretrler  nach  8usUna,  und  die  Phüuicier  sollten 
nach  Jonia,  sowie  die  .Jonier  naoh  Phdnioien  transportirt  werden. 

ft)  Die  (nach  Herodot)  den  Bactriern  benachbarten  Aegli  werden  von  Ptolem.  als  Augali 
oder  (b.  Stephan)  Aegeii  (in  Ghilan)  an  deu  Jaxartes  gesetzt. 

39» 
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bänderte  a.  d.  zusammen  zustellen,*)  so  würde  ihr  Eintritt  in  Indien  gerade  in 
diejenige  Zeit  fallen,  in  der  die  buddhistische  Königs-Dynastie  Magadhas 
und  der  Nebenländer  Fleisch  und  Blut,  überhaupt  geschichtliche  Realität, 
zu  gewinnen  begiuncn,  in  den  kurz  der  Geburt  des  Religionsstifters 
vorangehenden  Generationen.  Die  Kshatrya  sind  überhaupt  von  vorn- 
herein (auch  schon  ehe  das  übervolle  Maass  ihrer  Sünden  ihren  Untergang 
herbeiführte)  bei  den  Brahmanen  misstrauisch  angesehen  (obwohl  sich 
diese  gezwungen  sahen  sic  in  ihre  Kastenordnung  aufzunehmen,  wie 
später  die  zu  ihrem  Ersätze  geschaffenen  Rajputen);  ihre  volle  Anerken- 
nung erhalten  sie  nur  bei  den  Buddhisten,  wo  der  Königssohn  selbst  die 
Priester  vertritt,  und  bei  den  Jainas  geht  der  llass  andererseits  wieder 
so  weit,  dass  der  zur  Geburt  reife  Heilige  aus  dem  verächtlichen  Leibe 
der  Brahmanen  nachträglich  noch  entfernt  wird,  um  im  Hause  eines 
edelgeborenen  Kshatrya  das  Licht  der  Welt  zu  erblicken.  Die  Macht 
der  Khattioi  ward  durch  die  Macedonier  gebrochen,  die  brahmanischen 
Legenden  werfen  aber  ihren  Sturz  mit  dem  des  Ban  Assur  (der  Per- 
sonification  der  einst  tyrannisirenden  Assyrer)  zusammen  und  über- 
tragen sie  Krishna  (dem  indisch-grotesken  Abbilde  des  Alexander  M.), 
während  eigentlich  schon  nach  der  Wamanawataram  derselbe  Vishnn 
(als  Triwikramas  oder  Tripadas)  den  von  Hiranya  (Iran  oder  Ariya) 
stammenden  Bali  (Vater  des  Ban  Assur)  bezwungen  und  in  der  darauf 
folgenden  Herabkunft  als  Param-Kama  sämmtliche  Kshatrya  mit  Stumpf 
und  Stiel  dreimal  nach  einander  ausgerottet  hatte  mittelst  des  vou  den 
Brahmanen,  die  sich  später  die  Rajputen  aus  dem  Feuer  schufen,  her- 
beigezogenen Hülfsvolks  des  Kasyapa.  Würden,  der  Heiligkeit  des  Kasius 
oder  Graukasos  angeschlossen,  die  Kasdim  oder  (bei  Haider  Rezi)  Kassae 
(Kazae  im  Kiptchaak)  als  Skythen,  oder  (im  Hinblick  auf  Kassiopeia, 
Gattin  des  die  Kephener  oder  späteren  Perser  beherrschenden  Königs) 
als  Parther  (skythische  Flüchtlinge  bei  Just)  aufzufassen  sein  (und 
dann  zunächst  den  bei  den  Orientalen  schon  in  frühester  Zeit  auftretenden 
Khasarcn  unter  den  in  der  Generalisation  der  Kasakcn  einbegriffenen 
Völkerschaften  entsprechen),  so  könnte  derselbe  Name  aus  früheren  Wan- 
derungen her  schon  im  Ur  Kasdim  figuriren  oder  in  den  zwischen  Pc- 
lusiums  (der  Philisterstadt  bei  Lepsius)  Nilmündung  und  Palästina  die 
Kassiotis  bewohnenden  Kasluchim,  von  denen  die  Philister  (0iduncifi  LXX) 
oder  (nach  Hitzig)  Pelasger  (die  Aimak  oder  Phulai  der  Askaniex  oder 
Sakcn)  auszogen. 

Wenn  die  Oscillationen  zwischen  Brahmanismus  und  Buddhismus 
wie  in  Indien  auch  in  Egypten  bcmerklich  sind,  so  hat  das  nichts  mit 
speciellen  Religionsformen  zu  thun,  sondern  führt  sich  zurück  auf  den 


•)  Nach  den  Chinesen  grenzt  das  Land  der  Ko-li-han  iw  diu  dar  Kic-li-ki*sc  {Degulgncsj 
oder  (b.  Gaubil)  Kien-Koen  ^KJ-Kou).  Die  Ku-ln  sind  mit  den  Tufan  verbundene  Nomaden- 
stamme.  * 
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alten  Widerstreit  zwischen  Polytheismus  und  Monotheismus,  der  nach  den 
orientalischen  Traditionen  seit  Enoch's  Zeit  das  ganze  Alterthum  spaltet. 
Wie  Ayoku  in  Indien  und  später  Huientsang’s  befreundeter  Fürst  die  Reihe 
der  Brahmanen-Culte  in  Indien  durchbricht,  so  schreibt  Chnuf  zwischen 
den  bunten  Götzentempeln  des  Nil  sein  ewiges  Buch  von  der  Nichtigkeit 
und  Vergänglichkeit  des  Irdischen,  so  erheben  sich  am  Nil  die  stummen 
Steinkolosse  der  Pyramiden,  wie  in  den  von  den  Vedas  gefeierten  Ländern 
die  gigantischen  Topen,  die  Prototypen  der  Pagoden.  Es  ist  nicht  das 
Wort  eines  einzelnen  Propheten,  das  durch  so  viele  Jahrtausende  hindurch 
unverändert  bewahrt  worden  wäre,  es  ist  das  Erbgut,  das  in  der  orien- 
talischen Reihe  der  Propheten  oder  in  den  immer  neu  verjüngten 
Buddhen  sich  fortpflanzt  und  unverändert  erhält,  weil  es  immer  wieder 
aus  gleichen  und  nothwendig  gegebenen  Verhältnissen  hervorwächst,  also 
immer  wieder  Bich  in  gleichen  und  nur  nach  localen  Besonderheiten 
modificirten  Charakteren  zeigen  muss.  Auf  den  nur  den  Himmel  mit  der 
Erde  bietenden  Ebenen,  in  dem  unstäten  Leben  der  Wandervölker  ist  eine 
ceremoniell  verwickelter  Cultus  der  Tempelmysterien  eine  Unmöglichkeit, 
wenn  sich  ein  solcher  auch  eine  Zeitlang  in  den  Riten  einer  tragbaren 
Stiftshütte  erhalten  mag.  Im  sesshaften  Leben  der  Städte  dagegen,  wo 
der  Neigungen  und  Ansichten  viele  werden,  wo  die  Bedürfnisse  in  jedem 
Zweige  des  menschlichen  Lebens  sich  mehren,  ihre  Befriedigung  heischen 
und  erhalten,  und  je  mehr  sie  sich  gereizt  finden,  um  so  mehr  fordern, 
in  ihm  werden  auch  die  Anfragen  nach  der  Welt  des  Jenseits  (das  Verlangen 
nach  allerlei  und  den  mannigfaltigsten  Hülfen  in  dem  vielfach  bewegten 
Tagesleben)  häufiger  werden,  und  zugleich  immer  eine  rasche  und 
prompte  Beantwortung  verlangen.  Man  hat  nickt  mehr  die  Zeit,  sich 
mystisch  in  das  Sein  der  Gottheit  zu  versenken,  sich  in  grossartiger  Welt- 
anschauung mit  der  Natur  in  Harmonie  zu  stellen,  wie  es  der  cum  all- 
umwölbenden  Himmel  aufschauende  Nomade  vermag.  Der  viel  beschäf- 
tigte Städter  kann  nur  seiner  übrigen  Arbeit  abgeknauserte  Stunden,  kurze 
Minuten  dem  Jenseits  zuwenden,  er  verspürt  gern  alle  seine  Abrechnung 
mit  demselben  auf  einen  Tag  der  W oche  allein,  und  verlangt  zugleich  von 
den  Dienern  des  Ueberirdischen,  dass  sie  ihn  möglichst  rasch  und  mit 
möglichst  geringer  Belästigung  abfinden.  Daraus  entwickelt  sich  dann 
die  ganze  Masse  magischer  Ceremonien  in  den  Tempelculten,  indem 
das  nur  in  langer  und  angreifender  Meditation  zu  erlangende  Band  der 
Einigung  für  jeden  einzelnen  Fall,  je  nachdem  Bedüriniss  für  den- 
selben eintritt,  neu  zu  knüpfen  ist,  damit  die  bangen  Mahnungen  des  Ge- 
müthes  ihre  Beruhigung  finden,  die  zwar  nur  in  der  einsamen  Stille  des 
Steppenbewohners  mit  voller  und  überwältigender  Macht  reden,  aber 
sich  auch  unter  dem  wildbewegtesten  Geschäftstaumel  doch  immer  dann 
und  wann  dem  Ohre  des  dadurch  Aufgeschreckten  bemerklich  machen. 
Diese  monotheistische  Seite  der  Gottheitauffassung,  die  sich  in  Ostasien 
in  der  uralten  Religionsform  des  (aus  der  menschlich-natürlichen  Wurzel 
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des  irdischen  Schmerzes  hervorgewachsenen)  Buddhismus  erhalten  hat,  gilt 
den  Westasiaten  für  den  seit  Noah's  Zeit  stets  in  den  Gelassen  aus- 
gewählter Heiligen  rein  und  unverfälscht  biB  auf  Mohanied  fortgetragenen 
Islam  , den  Weg  der  Entsagung  und  der  Hingebung,  im  Absterben  zum 
Leben,  Uber  dessen  Nichtigkeit  der  Buddhist  ebenso  spottet,  wie  der  alte 
Egypter  in  solchen  Perioden  seiner  Orthodoxie,  wo  er  (nach  Diodor) 
die  Wohnungen  auf  Erden  nur  als  Herbergen  betrachtet,  die  Gräber*) 
dagegen  als  ewige  Häuser.  Obwohl  aber  dem  Wanderleben  völlig  ent- 
sprechend, und  auch  in  abgeschlossenen  Berggegenden  zulässig,  kann 
diese  buddhistische  Negationslehre  sich  doch  nie  in  solchen  Staaten 
erbalten,  die  in  das  rege  Treiben  politischer  Bewegung  bineiugezogen 
werden  und  muss  rasch  immer  vor  ihren  polytheistischen  Gegnern,  die 
den  daun  hülflos  verlassenen  Gläubigen  praktisch  bequeme  Mittel  an- 
bieten, zurUcktreten.  In  richtiger  Erkenntniss  dieser  Verhältnisse  sah 
eich  Mohamed  deshalb  auch  genöthigt,  um  die  Araber  für  ihre  politische 
Rolle  geschickt  zu  machen,  den  Kern  der  Entsagung  im  Islam  zu  ver- 
decken und  mit  Herbeiziehung  der  ihm  bekannten  Cultus-Religionen 
ein  neues  System  zusammen  zu  stellen. 

Die  Verehrung  der  Brahmanen,  um  durch  tiefe  Andacht  die  ginzelnseele 
wieder  in  das  Allgemeine,  Göttliche  aufzulösen,  ropräsentirte  ursprünglich 
die  contemplative  Richtung  der  Philosophen,  im  Gegensatz  zum  einfachen 
Naturdienst  der  Vedas,  worin  die  Priester  die  ihnen  günstigen  oder  ihren 
Beschwörungen  unterworfenen  Diimone,  die  an  allen  Gegenständen  haften, 
zum  Besten  des  Königs  oder  eigener  Vortheile  citirten,  um  sie  mit  Opfer- 
gaben zu  besänftigen  oder  zu  belohnen.  Als  später  der  reichgeschmückte 
Cultus  einer  complicirten  Mythologie  sich  in  fester  umschriebenen  Staats- 
verbänden ausbildete,  wurde  theils  jene  Richtung  der  reinen  Meditation 
in  als  solche  (neben  der  orthodoxen  Theologie)  geduldete  Philosophen- 
schulen eingeschlosscn,  theils  zog  sie  sich,  wenn  der  Charakter  eines 
geistigen  Gottesdienstes  bewahrt  werden  sollte,  in  der  Form  des  Buddhis- 
mus über  die  Grenzen  aus  Indien  zurück,  wo  die  von  der  neuen  Ein- 
richtung reich  dotirten  Tempel  und  verschwenderisch  ertheilten  Ehren 
in  kräftige  Stützen  für  die  maasslosen  Ansprüche  ihrer  Standesvorreehte 
fordernden  Brahmanen,  die  entschiedensten  Apostaten  und  die  getähr- 

•)  Der  Charakter  der  Gräber  ändert  sich  mit  dem  mittleren  und  neuen  Reiche  in  Egypten. 
Im  alten  Reiche,  zu  dem  die  Erbauer  der  grossen  Pyramiden  (IV.  Dynastie)  gehören,  stellen 
die  Scnlpturcn  der  Gräber  heitere  und  aus  dein  täglichen  Treiben  gegoltene  Bilder  vor.  Später 
dagegen  erscheinen  die  8celenproces*ionen,  die  Todtengerichte  und  andere  Trauer-Ccrcmonicn 
chthouischer  Matur.  Die  leicht  erklärliche  Rcaction,  die  sich  in  den  bei  egyptischen  Gelagen 
umhergcrcichten  Skelette  und  die  Klagen  um  Mancros  zeigt,  lag  auch  in  der  Interpretation  (bei 
Arrlan)  der  eiu  Schnippchen  schlagenden  Geste  des  Sardanapal  bol  Anchlale.  Xerxes  wolnte 
am  Hellespont  Uber  die  Kürze  des  menschlichen  Lebens,  und  Artabanus  beklagt  das  Elend  de* 
menschlichen  Lebens,  dem  nur  der  Tod  eine  Zuflu  :Ut  bietet,  worauf  bei  dom  Könige  dio  Reaction 
elntritt,  dass  die  Gedanken  von  solch'  traurigen  Dingen  abzuwenden  seien,  um  die  Gegenwart 
au  geniessen  (b.  Ilerodotj. 
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liebsten  Gegner  ihrer  Feinde,  die  durch  Reformbestrebungen  den  ganzen 
Hass  beleidigten  Adelstolzes  auf  sich  luden,  verkehrt  wurden.  So  sind  keine 
eigentlichen  Tempel  des  Brahma  in  Indien*)  zu  finden,  oder  wenigstens 
in  sehr  beschränktem  Maasse,  während  sich  die  des  Vishnu  und  später 
die  des  Siva  in  vollem  Glanze  erhoben.  Dieser  Umschlag  fiel  mit  dem 
Eindringen  der  nordöstlichen  Reitervölkor  zusammen,  die  anfangs  gerne 
von  den  aus  Nordwesten  gekommenen  Brahmanen  als  die  heldenmüthigen 
Kselmttiyas,  die  Besieger  der  wilden  Uakschasas,  des  Südens  hegrüsst 
wurden,  und  ihrerseits  gerne  aus  der  höheren  Bildung  der  Brahmanen 
Vortheil  zogen,  die  aber  später,  als  sie  sich  einer  sclavischen  Unter- 
ordnung unter  unfehlbare  Priester-Autorität  widersetzten,  in  gottlose  Ty- 
rannen verkehrt  wurden  und  entweder  durch  die  aus  den  eingeborenen 
Fürstenfamilien  neu  geschaffenen  Kriegerkasten  oder  in  den  Kriegen 
mit  den  durch  Bündnisse  hercingczogcnen  Barbaren  (die  sich  anfangs, 
der  in  der  Plünderung  zu  erlangenden  Vortheile  halber,  williger  im  Ge- 
horsam zeigten)  vernichtet  wurden.  Aus  diesen  vielfältigen  Verschiebungen 
der  Stellungen,  in  denen  die  Brahmanen  zu  den  älteren  oder  späteren 
Königen  standen,  gingen  die  schwer  vereinbarten  Widersprüche  eines 
zweifachen  Rama  oder  anderer  solcher  doppelsinniger  Figuren  hervor, 
die  bald  zu  Erklärungen  nach  der  einen,  bald  nach  der  andern  Seite 
dienen  mussten.  Rama  (der  nach  dem  Ayeen  Akbery  in  sich  die  Stellung 
eines  Königs  und  Propheten  vereinigte)  selbst  gehört  noch  der  dem  Bruche 
vorhergehenden  Incarnation  an,  weshalb  er  von  den  italienischen  und 
portugiesischen  Missionaren,  die  in  der  frühesten  Zeit  die  Ansichten  der 
hinterindischen  Völker  darüber  kennen  lernten,  auch  direct  mit  Xaca  identi- 
ficirt  wird,  während  Buddha  von  den  Brahmanen,  die  ihn  auf  die  eine  oder 
andere  Weise  los  zu  werden  suchten,  zu  einer  Maya-Incarnation  des  Vishnu 
gemacht  wurde,  die  sie  Mühe  genug  hatten  ruhig  zu  halten,  wie  die  Le- 
genden von  Asura  Gaya  hinlänglich  zeigen.  Anfänglich  war  der  Feldzug 
Rama's  nach  Lanka  nur  eine  epische  Wiederholung  der  alt-mythologischen 
Vorstellungen  von  Reisen  vorwcltlicher  Buddhas,  die  auf  dem  hohen  Pic 
der  heiligen  Insel  geruht  hatten,  aber  Bpäter  lag  es  nahe,  das  monströse 
Ungethiim  Kavana  als  eine  Pcrsonification  des  in  seinen  Gestaltungen 
so  ungeheuerlich  und  kolossalen  Buddhismus  hinzustellen,  zumal  er  sich 
in  eine  Beziehung  mit  dem  damals  noch  verachteten  Dienst  des  Büssers 
Siva  setzen  liess.  Siva  war  ursprünglich  ein  Gott  der  Sudras  (denn  für 
sie  sprang  aus  den  Augenbrauen  Brahma’s  die  dunkle  Form  Kudra's),  , 
und  in  dem  pietistisch-mystischen  Drange,  der  sich  stets,  neben  den  pom- 
pösen Ceremonien  der  Staatsreligion,  im  Bhakhschi  die  Erfüllung  seines 
in  der  Unbegreiflichkeit  selbst  um  so  mächtigeren  Sehnens  sucht,  spielten 

•)  Nach  dem  Avcen  Akbery  war  der  Gaya  in  BahAr  dem  Brahma  geweiht,  im  Gegen* 
aats  za  dem  Oayi  In  Bcrar  in  Lenar  Ellora'a,  ali  der  Biahen  G.iya,  dein  R»oder  nnd  Biahon 
geweiht.  Wie  Buchanan  bemerkt,  werden  die  Buddhisten  gewöhnlich  Brahuiaa  (Burmas  oder 
Birmas)  von  den  Hindus  genannt. 
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die  frommen  Fanatiker,  die  sich  im  Dienste  Mahedeo’s  kasteiten,  lange 
Zeit  dieselbe  Rolle,  wie  später  die  Anhänger  Kabir's,  oder  die  unabhängigen 
Religionsgemeinschaften,  in  denen  die  Vermittelung  der  brahmanischen 
Erdengötter  überflüssig  wurde,  da  sich  Ganesa  oder  Wittoba  in  höchst 
eigener  Person  in  fortdauernder  Succession  (gleich  den  lebenden  Buddhas) 
incarnirtcn.  Indcss  gelang  es  den  Brahmanen  später,  die  dem  Sivadienste 
huldigenden  Priester  in  ihr  Interesse  zu  ziehen,  wie  sie  cs  auch  vielfach 
(und  oft  mit  gutem  Erfolg)  an  der  buddhistischen  Secte  der  Jainas  ver- 
sucht hatten.  Siva  wurde  als  Dritter  in  der  höchsten  Trimurti  zugelassen, 
er  musste  sich,  trotz  seiner  strengen  Ascese,  eine  Sacti,  eine  Parwatti 
aufdrängen  lassen,  mit  welchen  jungfräulichen  Göttinnen  er  indcss  nur 
auf  solch’  weitläufigen  Umwegen,  wie  sie  in  der  Embryologie  Ganesa's 
und  Kartekaya’s  noch  zu  lesen  sind,  Nachkommenschaft  hervorzubringen 
vermochte,  da  ihm  das  wesentlichste  Instrument  der  Verheirathuug,  wie 
den  Gallen,  schon  früher  abhanden  gekommen  und  nur  noch  auf  der  Erde 
in  den  Händen  seiner  Anbeter  war.  Fabian  erwähnt  den  brahmanischen 
Weg  (ein  reines  Leben  zu  führen)  unter  den  fünf  Regeln,  um  eine  Wieder- 
geburt unter  den  Dewas  zu  versichern,  und  der  Bramachari  ist  noch  jetst 
den  Siamesen  wohlbekannt,  die  Phrahamana  erklären  als  denjenigen,  der 
seine  Unreinigkeiten  abgespült  hat.  Während  Buddha,  der  zwar  die 
ascetischen  Peinigungen  (als  die  Meditation  in  einem  ausgemergelten  Kör- 
per schwächend)  verwarf,  aber  um  so  entschiedener  die  Amortisation  jener 
praktischen  Thätigkeit  durch  Annahme  des  Priestergewandes  verlangte, 
sich  nach  den  (in  apathischer  Indolenz)  nur  sparsam  die  Flüsse,  Ufer  und 
Berge  Ilinterindiens  bevölkernden  Stämmen  zurükzog,  gestaltete  sich  in 
den  dichten  Provinzen  Vorderindiens,  wo  (ausser  den  politischen  Be- 
wegungen) Jeder  (trotz  des  begünstigenden  Klimas)  für  seine  materielle 
Existez  zu  kämpfen  hat,  die  Lehre  der  Maya  zu  dem  chamäleonartigen 
Krishnadienste,  von  der  einsamen  Peepul  (unter  dem  der  Gott  vom  Pfeile 
getrofteu  wurde),  bei  dem  (unter  den  mohamedanischen  Eroberungen)  von 
der  See  verschlungenen  Dwaraca  bis  (von  dichten  Waldfestungen  um- 
schanzt) in  die  saudige  Küste  Orissas  eingeseukt,  wo  die  Wunderkraft 
buddhistischer  Reliquien  sich  noch  in  den  das  unförmliche  Idol  belebenden 
Knochen  erhielt.  Obwohl  die  Consequenzen  der  Maya  bis  in  die  letzten 
Extreme  anerkennend,  verlangt  doch  Krishna  (in  dem  Gespräch  mit  Arjuna) 
ein  vollständiges  und  unbedingtes  Aufgehen  in  die  praktische  Thätigkeit 
des  wirklichen  Lebens  während  der  irdischen  Existenz,  und  gab  so  in 
der  berechtigten  Anerkennung  der  Gesehlechtsverhältnisse  einen  leichten 
und  gern  benutzten  Anlass  zu  ihrer  sectirerischen  Ausartung  (in  den  Orgien 
der  Gopi-Spicle).  Als  noth  wendige  Reaction  auf  der  andern  Seite  folgte 
daraus  das  finstere  Büsserthum  der  sivaitischen  Asceten,  die  lange  in 
einer  Verknüpfung  mit  den  Anhängern  Krishna’s  standen,  ehe  sich  die 
Priester  der  Brahmanen-  und  Sudras-Kaste  über  ihren  Antheil  in  der 
Religion  Mahadcva’s  einigten.  Auf  Parvati's  Frage,  weshalb  seine  An- 
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hänger  als  Ketzer  betrachtet  würden,  erklärte  Siwa  (nach  der  Padma  Pu- 
rana),  dass  er  seine  Tracht  mit  Schädeln  und  Knochen,  mit  Asche  be- 
streut, nur  angenommen  habe,  um  Kamuchi  und  andere  Daityas  zu  hinter- 
gehen, die  die  Herrschaft  über  die  Götter  erlangt  hatten,  aber  sie  durch 
die  Ketzereien  verloren,  in  welche  sie  durch  die  von  ihnen  dem  Kanada, 
Gautama,  Saktri,  Upamanyu,  Jaimini,  Kapilar,  Durvasas,  Mrikandu,  Pri- 
haspati  und  Jamadagni  eingegebenen  Schriften  verfielen.  Das  geschah 
stuf  Vishnu’s  Geheiss,  der  so  die  in  seiner  Avatara  als  Buddha  gebrauchte 
Kriegslist  wiederholen  liess.  Mumulai  Tadataki,  die,  als  die  Verkörperung 
der  Götter  Minakchi  Amman  (mit  Mula  Linga  und  Choka  Nayaka  den 
ve'rfallenen  Tempel  bewohnend,  den  der  malabarische  Kaufmann  im 
Dickicht  des  Jungles  auffand)  Mathura  (das  den  Geburtsplatz  Krishna’s 
nach  dem  Süden  versetzte)  beherrschte, brachte  (besiegt  und  siegreich)  aus  den 
schneeigen  Höhen  Kalasas  den  Gott  Siva  (als  Dionysos)  nach  ihrer  Hauptstadt 
zurück,  wo  sich  derselbe  in  Sundara  (den  schönen)  oder  Sundareswara  ver- 
wandelte, wie  umgekehrt  in  den  Sculpturen  Mahabalipuram’s  der  ritter- 
liche Arjuna  als  entstellter  Büsser  erscheint.  Mumulai  Tadataki’s  Vater 
war  Malaya  Dhwaja,  der  König  von  Pandya,  dessen  Tochter  Chitrangada 
der  Pandu  Arjuna  heimführte,  und  aus  der  Umarmung  Mumulai  Tadata- 
ki's  mit  Sundara  Pandyan  wurde  der  unüberwindliche  Wugra  Pandyan 
geboren  (als  Incarnation  des  Kartikeya  oder  Skanda),  der  (nachdem  er 
die  Herrscher  der  Erde  besiegt  hatte)  Indra  selbst  in  seinem  Himmel 
angrifi  und  die  zurückgehaltenen  Regengüsse  herabzusenden  zwang.  Sein 
Bild  ist  dem  frommen  Hindu  noch  in  dem  Skanda  Malais  (dem  Hügel 
Skanda’s)  bei  Madura  verschlossen,  worunter,  als  Sicander  Malai,  der 
grosse  Alexander  begraben  liegt,  und  die  entscheidende  Schlacht  des 
Mahabharata  pereonificirt  den  Anbruch  einer  neuen  Epoche  für  Indien,  als 
alle  die  Helden  der  alten  Vorzeit  dem  Sieger  auf  der  Wahlatatt  erlegen. 
Krishna  kommt  von  Dwarakah,  um  Siwah  zu  besiegen,  und  seinen  Sohn 
Anuredh  (der  sich  wie  Arjuna  in  die  Prinzessin  verliebt  hatte)  aus  den 
Banden  des  (von  ihm  durch  Händeabhauen  vermenschlichten)  Banacheren 
(Sohn  des  Bali)  in  Mahabalipura  zu  befreien.  Der  Sonnendienst  der  von 
Krishna  aus  Sakadwipa  (der  steten  Region  skythischcr  Eroberer)  einge- 
geführten  Brahmanen  hat  sich  noch  als  die  Naturgöttin  in  Matha 
Assapuri  oder  Hinglais  Bhawaui  (die  Beschützeriu  der  vier  Yadoos,  die 
dem  Untergange  entgingen)  erhalten  (in  Guzerat),  ja  selbst  bei  ihren  ver- 
rätherischen  Freunden,  den  Cattis,  die  zum  Andenken  Cuma's  (der,  als 
Minister  Durjhodun’s,  den  Versteck  der  aus  der  Verbannung  zurück- 
gekehrten Pandus  in  Berat  entdeckte)  seinen  Vater,  die  Sonne  anbeten. 
Bei  der  erneuerten  Autorität  der  Vedas  blieb  auch  an  der  Ostküste 
die  schwarze  Pagode,  die  der  Sonne  geweiht  war,  bald  verlassen  und  un- 
besucht (1241  a.  d.  erbaut),  und  mehr  noch  der  ältere  Tempel  Siva's 
(Ekasura  Kanana)  in  Bhuvaneswara  (657  a.  d.  gebaut),  während  der  Tempel 
Juggernauth’s  (1196  a d.  gebaut)  sich  jährlich  reicher  schmückte,  als 
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der  Herr  (Natha)  der  Welt  auf  der  Stelle,  wo  Aira,  der  König  von  Ka- 
linga,  einen  buddhistische  Chaitya  (215  a.  d.)  erbaut  hatte.  Die  Secte  der 
Kaprias  verehrt  (in  Mhurr)  Asa  Pura  und  Mata  als  Parvati  (unter  den 
Namen  Kola  Puri  und  Kaya  Puri)  in  der  Form  von  Heliogabalus'  Stein, 
um  ihre  Gründer  (Lala  Jas  Raj)  vorzustellen.  Der  Buddhismus  in  dem 
benachbarten  Bengalen  war  mächtig  genug,  dass  (1062  a.  d.)  Stliura  Pal 
später  seinem  älteren  Bruder  Basanta  Pal , König  von  Gour,  auf  einer 
Pilgerschaft  nach  Banares  die  Bekehrung  zur  Verehrung  Buddha’s  be- 
fehlen konnte.  Die  praktische  Richtung  der  Krishna-Religion  hat  (im 
Gegensatz  zu  quictistischer  Annihilation  der  Swabhavikas)  ihrep  Wieder- 
hall in  der  Yatnika-Schule  des  Buddhismus  gefunden,  die  (im  divya  ava- 
dan)  alle  Schwierigkeiten  auf  Erden  als  durch  Yatna  (nach  den  Jainas 
durch  Udyama)  besiegbar  lehrt  (wie  z.  B.  iih  Jataca  des  Zanecca  er- 
läutert) und  selbst  das  Bodhi  jnyan  nebst  Nirvan  durch  Yatna  erlangen 
lässt,  ohue  das  Geschick  durch  Biissungen  zwingen  zu  wollen,  wie  die  he- 
retische Secte  der  King-po-lo  (nach  chinesischen  Commentaren).  Die 
Adibuddha  mit  Iswara  identilicirende  Aiswarika-Schule  (die  die  Seele 
in  dem  aus  den  fünf  Elementen  zusammengesetzten  Körper  zu  eiuem  Aus- 
fluss des  Selbst  best  ehenden  macht)  musste  durch  die  mit  der  Verehrung 
des  Tri  Ratna  verknüpften  Heilsversprechungcn,  das  (das  eigentlich  Cha- 
rakteristische des  Buddhismus  bedingende)  Karmika-System  (dass  jedes 
lebende  Wesen  in  den  Ketten  des  Karma  liegt  und  die  Frucht  des  Guten 
und  Bösen  stets  aus  den  früher  gepflanzten  hervorwachsen  muss),  allmälig 
untergraben,  bis  zur  Substitution  der  magische  Formeln  umdrehenden  Ge- 
beträder. Auf  jeder  Stufe  einer  ohne  organische  Gesetzlichkeit  fort- 
schreitenden Speculation  droht  beständig  ein  Sturz,  der  von  grösserer 
Höhe  nur  um  so  tiefer  sinken  lässt,  und  Adi  Prajna  oder  Prajna  para- 
mita,  die  grosse  Wellenmutter  (jagat-matri),  der  gegenüber  den  Buddhas 
selbst  mit  ihren  Gebeten  (von  Göttern  und  anderen  Schöpfungen  gar  nicht 
zu  sprechen)  nur  wie  Härchen  erscheinen,  manifestirt  sich  schliesslich 
(nach  den  Sadhana  Mala)  nur  in  dem  mystischen  Dreieck  Yoni  (als  Tri- 
konakar  yantra)  und  hätte  so  beim  Schwiogfeste  Krishna’s  und  Radha’s 
mittanzen  können.  Während  der  Anhänger  der  Swabhavika-Lchrc  sich 
mit  Resignation  darein  ergiebt,  dass  Alles  durch  Swabhava  regiert  wird, 
muntert  die  Yatnika-Schule  zu  energischem  Handeln  auf,  da,  obgleich 
man  sich  der  Karma  nicht  zu  entziehen  vermag,  dieselbe  doch  influcneirt 
werden  kann.  Die  einmal  gereifte  Frucht  muss  gegessen  werden,  nach 
unerbittlicher  Nothwendigkeit,  aber  von  dem  eigenen  Willen  hängt  es 
ab,  solchen  Samen  zu  pflanzen,  dass  eine  schmackhafte  Frucht  daraus 
hervorwachse,  oder  selbst  eine  solche,  die  vom  Baume  des  Lebens  fallend 
Unsterblichkeit  gewährt. 

Der  Buddhismus  verknüpft  sich  zunächst  mit  einem  an  die  Steppen- 
wanderungen und  monotheistischen  Anschauungen  gewöhnten  Volk,  da 
die  üppige  Tropennatur  Indiens  weit  eher  den  vielgestaltigen  Fetischismus 
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des  ßrahmanenthums  erzeugen  musste,  und  mit  demselben  auch  bald 
den  zeitweis  adoptirten  Buddhismus  durchwoben  hat.  Zur  entsagenden 
Contemplation  hatte  allerdings  auch  dort  gerade  die  überreiche  Fülle 
der  Natur  geführt,  da  die  Menschennatur  in  ihrem  Reizbedürfnisse  stets 
nach  extremen  Gegensätzen  strebt,  unter  harten  Entbehrungen  am  Leben 
kleben  mag,  und  wenn  alle  Genüsse  geboten  sind,  sich  aus  Ucbersättigung 
in  Ekel  abwendet.  Die  Asketen  hatten  ihre  Kasteiungen  bis  zu  den  von 
den  Gymnosophisten  berichteten  Excentricitäten  getrieben,  und  Sakya- 
muni’s  Reform  war  zunächst  vorzugsweise  darauf  gerichtet,  dieses  Aua- 
schreiten  auf  ein  richtiges  Gleichgewicht  zurückzuführen,  nach  dem 
Grundsätze  des  nur  im  gesunden  Körper  gesunden  Geistes.  Abgesehen 
von  der  aus  seiner  Geburt  selbst  hervorgehendeu  Opposition  gegen  den 
Kastenstolz  der  Brahmanen  hatte  er  sonst  wenig  an  ihren  Lehren  zu  än- 
dern und  folgte  deshalb  für  längere  Zeit  seinen  aus  ihnen  gewählten 
Lehrern,  indem  er  die  Saukhya-Philosophie  auch  direct  in  sein  System 
hätte  aufnehmen  können. 

Was  in  allmäliger  Durchbildung  eine  schärfere  Scheidungslinie*) 
gegen  den  Brahmanismus  zog,  war  die  Idee  des  vergötterten  Buddha- 
thums und  seine  stete  Uebertragung,  die  in  den  irdisch  fortgepflanzten 
Wiedergeburten  bis  zur  Aufstellung  hochverehrter  Priesterkönige  führte. 
Dieses  für  den  Buddhismus  charakteristische  Kennzeichen  war  aber  die 
von  den  Nomaden  mitgebrachte  Hochachtung  ihrer  Patriarchen , die 
auch  bei  den  Semiten  auf  religiösem  Gebiet  zu  der  ununterbrochenen 
Kette  der  Prophetenreihe  geführt  bat.  Während  sich  ursprünglich  der 
an  dem  Herrn  oder  Meister  verehrte  Charakter  durch  die  Zeugung  vom 
Vater  auf  den  Sohn  fortpflanzte,  musste  sich  bei  einer  an  das  Cölibat 
gebundene  Klasse  von  Heiligen  die  Gabe  vom  Lehrer  auf  die  Schüler 
vererben  oder  durch  Inspiration  mitgetheilt  werden,  wenn  sie  eben 
nicht,  als  von  Jedem  erreichbares  Allgemeingut,  auch  jedem  zufallen 
durfte,  der  sich  als  der  Würdigste  beweisen  würde.  Dieses  an  sich  ge- 
rechteste Princip  ist  bei  den  Buddhisten  zur  Anerkennung  gelangt,  hat 
aber,  wie  leicht  vorauszusehen,  im  praktischen  Leben  zur  Ausbeutung 
durch  die  Pfifligsten  geführt,  die  sich  selbst  als  die  Würdigsten  erklären, 
und  nun,  als  lebende  Götter  zwischen  Menschen  wandelnd,  diese  Armen 
weit  ärger  malträtircn,  als  es  einem  im  fernen  Himmel  weilenden  Gott, 
so  schwarzer  Natur  er  auch  sein  mochte,  je  möglich  gewesen.  Trotk 
seiner  Milde  und  der  Vermeidung  menschlicher  Hinopferung,  wie  sie 
unter  den  ersten  Pyramidenbauern  Statt  hatte,  wurde  Mycerinus,  der  letzte 
derselben,  von  den  Göttern  mit  kurzem  Leben  bestraft  (s.  Herodot), 


•)  A very  rcraarkable  fenture  ln  the  tonlpturcs  (of  tho  Sanchl  topc)  ifl  the  pcculiar  Tartar 
llkc  phyalognomlci  of  the  principal  flgure*  (accordlng  to  Eyre).  The  «tyle  of  hair  and  the 
peoaliar  bead-gtnlle  of  the  feinale  dancers  i*  so  much  like  those  of  the  TI  beton  warnen  of  the 
preaent  day,  that  ouo  \*  uuturally  led  to  trace  them  to  an  Indo-Scytblon  origin  (Cunningham). 
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und  die  Einführung  der  (seiner  Tochter  zum  Begriibniss  dienenden)  Kuh 
in  den  wieder  cröflneten  Tempel  zeigt  den  auch  aus  Phasen  indischer 
Geschichte  (sowie  in  Kambodia)  bekannten  Zutritt  brahmanischer  Cultus- 
forrnen  zu  den  buddhistischen,  in  der  Form  des  heitern  Krishnadicnstes 
(in  der  auf  Buddha  folgenden  Avatara  Vishnu's),  worauf  sowohl  die  bei 
Lampenlicht  durchschwärmten  Nächte  des  Köuigs  deuten,  als  auch  die 
nackten  Frauenfiguren,  deren  durch  Alter  und  Opposition  verursachte 
Verstümmelung  später  zu  uusdeutenden  Erdichtungen  Anlass  gegeben 
hatte,  nach  der  den  Cicerones  geläufigen  Erzählungsweise.  Die  Bud- 
dhisten fassen  im  Wechseln  des  Kreislaufes  den  Zusammenhang  dieses 
kurzen  Augenblicks . eines  Menschenlebens  im  richtigen  Zusammenhang 
mit  dem  grossen  Wcltganzen  auf,  und  erlauben  nie  die  selbstmörderische 
Vorstellung  einer  Vernichtung,  nach  dem  salto-mortale  zu  einer  ewigen 
Fortezistenz  im  Himmel  oder  Höllenreich,  auf  der  schmalen  Scheide  des 
Todesaugenblicks.  Die  Erlösung  besteht  für  sie  nur  in  dem  Durchbruche 
zum  Weltgesetz,  sonst  aber  folgt  mit  zwingender  Nothwendigkeit  die 
Strafe  dem  Bösen,  der  Lohn  dem  Guten,  innerlich  verbunden,  wie  die  Frucht 
mit  den  Wurzeln.  Dass  sie  die  später  zu  unterziehenden  Wechselfalle 
in  dem  Laufe  der  Seclenwandcrungen  durch  Thierköper  oder  geistige 
Wesenheiten  vorstellen,  ist  dabei  ein  in  den  mythologischen  Personifica- 
tionenfasslicher  Begrifl,  wie  sie  überall  in  Religionen  wiederkehren,  sich 
aber  philosophisch  im  logischen  Zusammenhänge  verstehen  müssen.  — Ehe 
10,000  Jahre  nicht  vergangen  sind,  werden  keine  Seelen  zu  ihrem  frü- 
heren Zustande  zurückkehren,  ausser  denen,  die  eifrig  der  Philosophie 
ergeben  gewesen.  Solche,  nachdem  sie  iu  tausendjähriger  Periode  dreimal 
nacheinander  ihr  Leben  in  solcher  Weise  gewechselt,  werden  in  3000 
Jahren  zu  ihrem  ursprünglichen  Aufenthalte  hinwegfliegen,  wogegen 
andere  Seelen,  wenn  sie  zum  Ende  ihres  ersten  Lebens  kommen,  unter 
das  Urtheil  fallen.  Und  von  den  Gerichteten  werden  einige  nach  einein 
unterirdischen  Platze  verwiesen  werden,  dort  bestraft  zu  werden,  während 
die  günstig  Verurtheilten  in  einen  Himmelsort  erhoben  werden,  und  iu 
jedem  1000.  Jahre  ein  zweites  Leben  wählen,  je  nachdem  dasselbe  ihren 
Wünschen  angemessen  ist.  Dabei  kann  die  Seele  in  ein  Thier  über- 
gehen, oder  wieder  in  einen  Menschen,  wenn  vorher  die  Seele  eines 
Menschen  gewesen  (Plato).  Nach  der  durch  Pythagoras  (der  seinen  Schild  als 
£uphorbus  erkannte)  aus  Egypten  entlehnten  Lehre  der  Metensomatis  oder 
Metempsychosis,  die  (nach  Josephus)  den  Pharisäern  bekannt  war,  wurden 
die  Druiden  auf  menschliche  Leiber  beschränkt.  Virgil  singt,  wie  nach 
einer  bestimmten  Periode  Alles  in  den  früheren  Zustand  zurrückkehren 
wird.  Die  Seele  guter  Menschen  wurde  (auf  den  Sculpturen)  sogleich 
nach  günstigem  Urtheil  in  die  Gegenwart  des  Osiris  zugelassen,  und 
durfte  dessen  mystischen  Namen  anuehmeu.  Men  and  or  women  were  then 
both  callcd  Osiris,  who  was  the  abstract  idea  of  goodness  (Wilkinson). 
Nach  Clem.  stahlen  die  Griechen  ihre  Philosophie  von  den  Barbaren. 
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Nach  den  Egyptem  dauerte  die  Transmigration  3000  Jahre,  und  die 
späteren  Schreiber  der  Griechen  entnahmen  diese  Lehre  von  jenen  (nach 
lierodot).  Die  Unsterblichkeit  der  Seele  wurde  zuerst  von  Pherecydes 
von  Syros  (dem  Lehrer  des  Pythagoras)  vorgetragen  (s.  Cicero).  Nach 
pythagoreischer  Vorstellung  wird  nichts  vernichtet,  sondern  nur  in  der 
Form  geändert,  indem  Tod  die  Wiedergeburt  zweier  Leben  ist  (s.  Ovid), 
wie  (auf  egyptischen  Monumenten)  durch  die  Figur  eines  Säuglings  am 
Grube  vorgcstellt.  Der  Zerstörer  Siva  ist  zugleich  Gott  der  Schöpfung 
(in  Indien),  Plato  und  Pythagoras  stimmen  bei  Plutarch)  überein,  dass 
die  Seele  unsterblich  ist  und  nur  der  thierisebe  Theil  Btirbt.  In  der 
Wagschale  zu  leicht  gefunden,  wird  die  Seele  des  Bösen  (in  Egypten) 
in  ein  Thier  zur  Welt  hinabgesandt,  indem  eine  Figur  hinter  ihm  den 
Boden  aufhackt,  um  jeden  Zusammenhang  mit  der  früheren  Existenz  ab- 
zuschneiden. 

Die  von  Menes  gestiftete  Herrschaft  in  Folge  der  Einwanderung 
des  Mannus  (Manu,  Mani,  Manes  als  Stammvater  betrachtenden  Volks 
(aus  Manheim)  scheint  in  der*  Hauptsache  unverändert  bis  zum  Ende 
des  alten  Reiches  (V.  oder  VI.  Dynastie)  fortgedauert  zu  haben,  obwohl 
religiöse  Wechsel  stattfanden,  ähnlich  wie  sie  sich  in  Indien  in  den 
periodischen  Vorwalten  des  Brahmanismus  der  Polomanen  (oder  Pthahman 
in  den  Nachfolgen  der  Ramses)  und  Buddhismus  zeigen.  Aus  den 
eingebrocheuen  Wirren  erhob  sich  mit  der  XII.  Dynastie  eine  Reihe 
fremder  Eroberkönige,  die  auf  das  alte  Skythenreich  Justin’s  zurückzu- 
führen sein  werden,  und  als  die  über  Medien  herbeigezogenen  Ilyksos 
das  Delta  in  Besitz  nahmen,  wurde  eine  Dynastie  derselben  (verbunden 
mit  einem  verwandten  Zweig  der  früher  erobernd  eingezogenen  Nomaden) 
allmälig  in  Theben  nationalisirt,  und  vertrieb  von  dieser  Hauptstadt  aus 
schliesslich  wieder  die  im  Wanderleben  verheerenden  Stämme,  obwohl 
dieselben  gelegentliche  Versuche  zur  Rückkehr  von  der  W'üste  Syriens 
aus  (wie  in  dem  zweiten  Einfall  der  Ilyksos)  machten,  dann  aber  gewöhnlich 
in  Verbindung  und  später  auch  in  stattgehabter  Mischung’  mit  arabischen 
Horden,  weshalb  allmälig  ein  dunklerer  Bastardtypus  daraus  hervorging, 
der  sie,  bei  Besetzung  des  unteren  Egypten,  als  Rout  oder  Rothe  be- 
zeichnen licss,  ebenso  wie  die  ihnen  verwandten  Ruteunio  (der  spatere 
Grundstamm  Assyriens),  während  die  reiner  erhaltenen  Abtheilungen  als 
hellgelbe  Ahmu  figurireu.  Die  skythische  Dynastie  in  Theben  scheint 
wenigstens  für  die  traditionnclle  Uebcrlieferung  ihr  Blut  unvermisebt  zu 
erhalten  gesucht  haben,  und  deshalb  wird  Bic  mit  der  weissen  Krone 
bekleidet,  wie  die  Dynastie  des  unteren  Egypten  mit  der  rothen.  Die 
asiatischen  Eroberungen  der  östlichen  Nomaden  hatte  sich  auch  damals 
(wie  in  späteren  Zeiten)  nach  Süden  ausgedehnt  und  Indien  besetzt,  und 
wenn  Bie  (wie  nachher  die  Indoskythen)  ihre  Hauptstadt  in  Minnagara  am 
Indus  hatten,  so  siud  die  Sagen  der  Jainas  einstiger  Ausdehnung  über 
Arabien  leicht  erklärlich,  indem  nicht  nur  die  Länder  des  Yemen  besetzt 
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sein  mögen,  sondern  auch  die  gegenüberliegenden  Küsten  Aethiopiens  und 
weiter  das  Innere  bis  nach  Meroe  hinauf.  Ans  dieser  friedlichen  Ver- 
einigung verschiedener  Gegenden  entwickelte  sich  dann  der  reiche 
Handel,  der  die  Sabäer,  sowie  die  nach  Norden  ziehenden  Nabatäer  be- 
rühmt machte,  und  der  Name  dieser  letzteren  (der  schon  in  den  Noubti- 
Titeln  der  llyksos- Könige  liegen  mag)  erhielt  sich  in  der  Residenz  der 
von  einem  Zweige  am  oberen  Nil  (in  der  Nähe  indischer  Reste  von  Naga, 
Assura  u.  s.  w.)  gegründeten  Hauptstadt  Napata  oder  Ibrim  (Avaris  der 
Barbaren  oder  Avaren,  deren  Name  sich  auch  in  Ophir  und  Suphara 
erhielt),  aus  dem  später  die  Kuschitischen  Eroberer  Egyptens  (mit  Sa- 
baco,  der  den  auf  die  assyrischen  Vasailenfiirsten  der  XIII.  Dynastie 
folgenden  Boccharas  stürze)  auszogen.  Gleichzeitig  galt  der  Name 
Kushiten  (der  in  der  Form  des  elaimistischen  Susa  seinen  Wiederhall 
im  östlichen  Shushan  hat,  wie  die  Tobba  das  Yemen  in  der  Toba-Dy- 
nastie  der  Tataren)  auch  in  Asien  (der  sie  vom  Indus  herführeuden 
Tradition  bei  Eusebius  entsprechend),  und  so  konnte  der  Kushite  oder 
Aethiope  Zerah  mit  Judah  im  Kriege  liegen,  ohne  dass  Egypten  in  den- 
selben hineingezogen  wäre.  Nach  längerem  Aufenthalt  in  Indien  und 
den  benachbarten  Südländern  nehmen  diese  skytischcn  Stämme  (ähnlich 
wie  später  die  indo-skytischen  in  Indien  nationalisirt  worden,  und  von  den 
später  nachkommenden  Eroberern  gleicher  Herkunft  nicht  als  Verwandte 
erkannt  werden  konnten,  während  z.  B.  die  Perser  unter  Nadar  Schah  ge- 
neigt gewesen  sein  möchten,  die  in  Delhi  herrschende  Dynastie  als  gleich- 
bürtige  anzusehen,  obwohl  sie  wieder  nach  unserer  ethnologischen  Sprech- 
weise eher  als  eine  mongolische  zu  bezeichnen  sein  würde)  südliche  Färbung 
an,  und  erscheinen  als  solche  unter  den  (als  stetige  Bewohner  des  rothen 
Meeres  betrachteten)  Persern,  als  diese  aus  der  neuen  Heimath  in  Farsistan 
wieder  zu  nördlichen  Eroberungen  auszogen,  und  dort  erst  ihre  spärliche 
Bekleidung  durch  die  medische*)  ersetzten,  d.  h.  diejenige  wieder  an- 
nahmcn(  die  ihren  Vorfahren  ebenfalls  eigenthümlich  gewesen  und  von 
ihren  im  Norden  schon  gebliebenen  Verwandten,  den  Parthen  (die  später 
aufs  Neuo  die  Eroberung  von  Norden  nach  Süden  ausdehnten),  immer 
beinhalten  war. 

Wie  der  Buddhismus  bei  den  contemplativen  Völkern  des  östlichen 
Asien,  hat  sich  das  Christbnthum  im  praktisch  verständigen  Westen  ver- 
breitet, als  der  Ausdruck  einer  die  Menschheit  über  ihre  nationalen  Zer- 
splitterungen heraushebenden  Weltanschauung.  In  dem  unter  der  Römer- 

•)  Nach  flcrortot  waren  die  puritanischen  Skythen  cntachiedene  Gegner  de»  schwärme- 
rischen Gottesdienste»  der  Griechen  und  llcMcn  ihren  König  Skyhts  die  Theilnahme  mit  dem 
Leben  bttsse».  Die  griechischen  Gcloncn  {htxXEvovotr  aU  Kennzeichen  unter  den  Budine». 
Es  ist  dies  die  bis  zur  Aufregung  gesteigerte  Hingebung,  uiu  eine  Manifestation  des  Gottes 
äußerlich  hervortreten  zu  lassen,  wie  ln  den  Revivals  und  in  dar  schiltbchen  l'rocesMon,  die 
sich  an  den  Trauerdienst  der  Mysterien  nnachllcsst,  wogegen  der  innerer  Beschauung  zuge- 
wamlte  Philosoph  sie  ebenso  verachtet,  wie  der  kühlere  Sunnit. 
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Herrschaft  vereinigten  Völkergemiseh  mussten  diejenigen  Ideen  zur  Durch- 
bildung kommen,  die  dann,  an  den  Stifter  des  Christenthnms  geknüpft, 
durch  die  Apostel  weiter  verbreitet  wurden  und  das  für  jedes  Iudividuum 
geschehene,  für  jedes  bei  der;  Weihe  wiederholte  Erlösungswerk  ver- 
kündeten. Zwischen  dem  für  ein  Jedes  der  materielles  Uebel  durch  Talis- 
mane und  Opfer-Ceremonien  Hülfe  suchenden  Fetischismus  und  dem  das 
irdische  Leben  ganz  und  gar  für  ein  unbekanntes  Jenseits  erträumter 
^obwohl  in  ihren  einzelnen  Sphären  logisch  verketteter)  Phantasien  negi- 
rcuden  Buddhismus  steht  das  Christenthum,  das,  die  irdische  Existenz 
in  ihrer  Berechtigung  als  solche  anerkennend,  für  die  letzte  Erfüllung 
dennoch  über  dasselbe  hinausweist.  Um  diese  sichere  Mitte  zu  bewahren, 
bedurfte  das  Christenthum  der  Projection  seines  Gottesbegriffes,  um  die 
Beligionsgcsetxe  zu  objectiver  Anschauung  zu  bringen,  während  im  bud- 
dhistischen Pantheismus  oder  Naturalismus  der  innerhalb  des  Getriebes 
stehende  Einzelne  den  sich#rn  Punkt  des  Gleichgewichtes  verliert,  den 
erst  die  exacte  Forschungsmethode  nach  der  Gesetzlicheit  deB  Wechsels 
wiederzufiuden  vermag.  Durch  die  jüdischen  Reminiscenzen  im  Christen- 
thurne  ist  dasselbe  noch  neuerdings  häutig  zur  Stütze  der  Sclavcrei 
verwandt  worden,  semer  eigenen  Natur  nach  aber  hat  es  seit  seiner 
ersten  Begründung  dahin  gewirkt,  das  im  Alterthume  harte  Loos  der 
Sclaven  zu  mildfcrn  und  die  Menschenwürde  auch  in  den  dienenden 
Klassen  zu  wahren.  In  den  national  ausgebildcten  und  mit  dem  Staate 
emporwachsenden  Religionen  wird  der  partielle  Localgott  von  seinem  aus- 
erwählten Volke  eher  die  Vernichtung  jedes  Fremden  und  Feindlichen 
verlangen,  während  erst  humanistisch  frei  umschauende  Religionen  den 
Menschen  in  seiner  kosmopolitischen  Stellung  auffassen  und  deshalb  vor 
Allem  ihr  Augenmerk  darauf  richten  werden,  das  der  Linderung  be- 
dürftige Loos  der  unteren  Klassen  zu  erleichtern.  Diese  Humanität  ist 
neben  dem  Christenthum  nur  noch  im  Buddhismus  ausgesprochen  worden, 
denn  Zoroaster's  Staatsreligion  Persiens  scheidet  dieses  Land  dualistisch 
von  seinen  Gegensätzen  ab,  und  Mohamed  ruft  den  alten  Intolerantis- 
mus des  Semitenthums  wieder  wach,  indem  er  den  heiligen  Krieg  für 
Allah  gegen  alle  Andersgläubigen  predigt  (obwohl  in  manchen  seiner 
Phasen  das  Cbristenthum  intoleranter  wurde,  als  der  Islam  in  einigen 
seiner  Sccten).  Der  Buddhismus  hat  sich  aus  natürlicher  Erweiterung 
psychologischer  Grundanschauungen  zu  einem  Umblick  über  das  Welt- 
ganze erhoben  und  sucht  die  dasselbe  regierenden  Gesetze  zu  durch- 
schauen in  ihrem  organisch  nothwendigen  Zusammenhänge,  wodurch 
jedem  Einzelwesen  die  ihm  als  solches  zukommende  Stellung  im  Ganzen 
unverrückbar  angewiesen  ist.  Obwohl  er  deshalb  den  Weg  des  Heils 
für  Alle  eröffnet,  würde  ihm  doch  nicht  die  Pflicht  aufliegen,  politisch 
auf  Verbesserung  des  Sclavcnstandes  hinzuwirken,  da  in  der  langen  Reibe 
von  Wiedergeburten  die  jedesmalige  Existenz  eine  feste  Ursache  früherer 
Wirkungen  ist,  und  somit  als  solche  die  mit  der  Art  der  Einkürperuug 
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übereinstimmende.  Ausserdem  sind  gerade  die  Entbehrungen  und  Müh- 
seligkeiten eines  gedrückten  Standes  leicht  Veranlassung,  zum  Eintritt  in 
den  Mönchsstand  zu  bewegen,  dem  einzigen  l’fad  der  Rettung  und  dem 
einzigen  Ziele  des  Strebens,  während  im  Gegentheil  die  Verbesserung 
der  materiellen  Lage  nur  zu  Sinnesbetäubungen  führen  würde,  die  die 
Stimme  des  Gewissens  überhören  lassen.  Die  einzige  Mansregel,  für  welche 
sich  deshalb  die  Hierarchie  des  Buddhismus  bei  den  buddhistischen  Macht- 
habern für  das  Volk  verwenden  dürfte,  würde  darauf  hingehen,  aueji 
den  Frohndienern  und  Leibeigenen  die  Tonsur  zu  gestatten. 

Der  Buddhismus  basirt  1)  auf  den  vier  Sülzen  vom  Schmerz,  in 
der  Constatirung  des  Lebens  als  eines  entsprechend  leidensvollen,  in 
allgemeiner  Vergänglichkeit  und  Gebrechlichkeit,  2)  auf  der  Verkettung 
des  Kreislaufes  in  der  Wahrnehmung,  dass  die  aus  der  Avidya  aufsteigende 
Wurzel  uothwendig  zu  einer  weiteren  und  schmerzlicheren  Verstrickung 
in  der  Welt  führen  muss,  3)  auf  den  Pfaden,  jjm  (durch  die  Wiedergeburten 
geläutert  und  vorbereitet),  in  Abwendung  von  dem  Körperlichen,  den  Bann 
des  Cirkcls  in  der  Meditation  zu  durchbrechen,  alle  noch  mit  dem  Sinn- 
lichen verknüpften  Empfidungen  nach  einander  im  Geistigen  auslöschend, 
bis  die  Betrachtung,  durch  die  Himmel  emporgestiegen,  Bich  im  Nir- 
vana  auf  löst.  # 

Der  Name  der  Brahmanen  lässt  sich  in  Indien  sicher  zur  Zeit  der 
macedonischen  Eroberung  nachweisen  und  mag  schon  auf  viel  frühere 
Perioden  zurückgehen,  wenn  wir  den  einheimischen  Autoritäten  folgen,  wie 
mit  grösserer  Zuverlässigkeit  den  palästinischen,  die  Abrahamiten  schon 
im  hohen  Alterthume  nachweisen.  Abraham  war  von  jenen  Nebenländem 
Armeniens  ausgewiindert,  die  innerhalb  der  nomadischen  Völkerfluth  liegen 
und  die  sich  auch  in  einer  späteren  Geschichtsepoche  wieder  eng  mit  den 
Parthcn  verknüpft  finden  durch  Einsetzung  einer  arsacidischen  Dynastie. 
Dass  Parther  nur  eine  dialektische  Sprachform  der  Parser  (der  die  Co- 
phener  verdrängenden  Perser)  ist,  hat  Herbelot  gezeigt,  und  wie  leicht 
dialektisch  b und  p wechseln,  zeigt,  wenn  Beispiele  nöthig  wären,  unser 
eigenes  Idiom  in  seinem  Provinzialismus  oder  das  der  Indochinesen.  Bei 
dem  constantcn  Uebcrgange  von  K in  L würde,  gewünschten  Falles,  keine 
Schwierigkeit  vorliegen,  einen  Zusammenhang  von  Baal  oder  Bel  mit 
Bor  anzunehmen,  was  (wenn  Analogien  wechselnder  Sprachregeln  auch 
sonst  gelten)  mit  Mar  oder  Herr  (als  Priestertitel)  identisch  sein  würde 
und  sonst  im  Chaldäischen  dem  hebräischen  Ben  oder  »Sohn  in  heiligen 
Namen  entsprechen  würde  (während  der  früh  bei  den  Germanen  gekannte 
Sang  des  Barditus  sich  unter  den  keltischen  Barden  erhielt,  die  #Y  enden 
in  Wolgast  den  fünfköpfigen  Bardawitt  indischer  Bildung  verehrten,  die 
Lappen  den  Barara-kicd,  Sohn  des  Radien  Atzie,  als  Schöpfer,  und  auf 
der  andern  Seite  wieder  der  einfache  Volkglaubc  sich  mit  dem  schwedischen 
Kobold  Para  begnügte,  mit  dem  lithauischcn  Barstukken  u.  s.  w.).  Balaam, 
Sohn  des  Baor  oder  Beor,  war  (nach  Arabern)  zu  seiner  Prophezeiung 
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befähigt  worden,  weil  er  die  heiligen  Bücher  Abrah&m’s  gelesen.  Sollte, 
wie  es  vielfach  versuch!  ist,  Sara  (.Saraswati's)  Gatte  Abraham  (Abrah) 
mit  den  Brahmanen  (Abrahmanen  bei  Marco  Polo)  oder  (in  einer  der  dia- 
lektischen Aenderurigen)  Barmanen  zusammengestellt  werden,  so  könnte 
die  von  llerbelot  bei  Türken  (»ls  Atrak)  und  Kurden  (als  Akrad)  bemerkte 
Kegel  der  Plurslbilduug  gelten. 

So  weit  unsere  classischen  Nachrichten  zurückreichen,  sind  die  Per- 
ser schon  unter  ihrem  (je  nach  dem  Ohr  des  Hörers  oder  dem  Mund  des 
Sprechers  in  der  einen  oder  andern  Form  erscheinenden)  Namen  bekannt  ; 
wie  lange  vielleicht  schon  Uber  dieselben  hinaus,  lässt  sich  nicht  erkennen, 
so  lange  kein  geschichtliches  Licht  das  Dunkel  erhellt,  und  wessen  Augen 
in  diesem  dennoch  etwaszu  sehen  sich  zwingen  wollen,  werden  durch  sub- 
jective  Phantasmen  getäuscht  werden,  ludess  ist  es  uns  aus  den  Vorgängen 
deutlich  erhellter  Epochen  erkennbar,  dass  die  Namen  der  unstiiten  Wander- 
völker hier  und  da  aufzutauchen  pflegen,  vorübergehend  verschwinden,  und 
wieder  bald  in  localer  Beschränkung,  bald  in  weiter  Ausdehnung  an  denselben 
Orten  wie  früher,  oder  in  neuen  Wohnsitzen  gehört  werden.  Nicht  nur  würde 
also  a priori  nichts  im  Wege  liegen,  sondern  die  bei  Mangel  sicherer 
Daten  als  Ersatz  eintretenden  AnalogienschlÜBse  würden  selbst  dazu 
nöthigeu,  dass  dem  bei  Saken,  Skythen,  Tataren  Getcn  u s.  w.  bekannten 
Schicksale  auch  die  Namen  der  Parthi  oder  Parsi  nicht  entgangen  seien 
und  in  bestimmungslosen  Vorzeiten  auch  bestimmungslos  oft  wiedergekehrt 
sein  mögen,  wiewohl  gerade  nicht  nothwendig  innerhalb  des  kleinen 
Cirkels,  von  welchem  umgrenzt  uns  die  Classiker  aus  überlieferten  Quellen 
die  Geschichte  assyrischer,  babylonischer,  medischer  Dynastien  beschreiben, 
schon  einige  Jahrhunderte  vor  demjenigen  Zeitpunkte,  mit  dem  ihre  eigenen 
Beobachtungen  begannen.  Damals  konnten  die  räuberischen  Streifziige 
Partha  heissen  von  Pars  oder  Leopard  (Berber  von  Barbar  im  Ara- 
bischen), wie  die  Albanier  den  ihrigen  Tscheta  (Chita)  nennen,  die  Kir- 
gisen Alamanie  (der  Alamanen),  und  die  Sikhs  nannten  sich  Sing  (Löwen), 
wie  nordische  Stämme  von  den  Wölfen  und  'die  Indianer  von  vielen 
anderen  Thioren. 

Nehmen  wir  also  vorläufig  an,  dass  schon  vor  der  Begründung  der 
persischen  Königsdy nasiic  an  den  Grenzen  des  Landes  ein  ähnlich  lau- 
tendes Kcitervolk  gehaust  habe,  das  vielleicht  von  den  Sitzen  der  späteren 
Dahaer  oder  der  jetzigen  Kadjaren  aus,  bald  nach  Westen,  bald  nach 
Süden  gestreift  sei,  so  würde  Bich  damit  für  die  weite  Verbreitung  eines 
ähnlich  klingenden  Wortes  ein  einigender  Zusammenhang  gefunden  haben. 
Der  Name  eines  Volkes  klebt  an  einer  Menge  Dingen,  die  mit  demselben 
in  irgend  welcher  Beziehung  stehen.  Kashmir  )Bt  ein  Shawl  auch  für  den, 
der  nichts  vom  Lande  Kashmir  wissen  sollte,  China  ist  im  Englischen 
neben  dem  Niuncn  des  Landes  für  Porzellan  im  Gebrauch,  Madrassi  sind 
eine  bestimmte  Art  Zeuge,  ob  in  Madras  oder  andorwo  gemacht  u.  s.  w. 
Je  mehr  also  ein  Volk,  sei  es  durch  Handelsbeziehungen,  sei  es  durch 
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seine  eigenen  Wanderungen,  die  Bekanntschaft  mit  seinem  Namen  er- 
möglicht hat,  desto  weiter  werden  wir  also  Spuren  desselben  haften  finden, 
und  könnten  also  die  auf  Parther  bezüglichen  eben  so  gut  erklären,  wie 
die  so  vielfach  von  Saken,  Geteu,  Römer  oder  Koumi,  neuerdings  überall 
in  den  fünf  Welttheilcn  an  Englisch  wiederkliugenden  l.aute.  Wie  auf  ■ 
anderen  Gebieten  socialer  Verhältnisse  wird  sich  ein  solcher  Einfluss  auch 
auf  dem  religiösen  zeigen,  und  gerade  auf  ihm  am  lebhaftesten,  denn 
das  Bestehen  eines  oppositionellen  Widerstandes  finden  wir  bei  einem 
allgemeinem  Ueberblickc  nur  auf  seltene  Ausnahmen  beschränkt.  Eben 
so  selten  ist  die  Mittheilung  oder  Aufnahme  einer  Religion  als  solcher, 
schon  weil  nur  die  Buchreligionen  überhaupt  ein  abgeschlossenes  Sy- 
stem besitzen.  Dagegen  leitet  schon  die  Neugierde,  der  Drang  nach 
dem  Mysteriösen  dazu,  dass  mythologische  Ideen  rasch  in  Wcchselaustausch 
treten.  Sie  werden  dabei  von  dem  Geiste  des  neuen  Volkes,  das  sie 
empfängt,  und  je  nach  der  Eigentümlichkeit  dieser  und  seiner  schon 
vorhandenen  Institutionen,  eine  mehr  oder  weniger  radicule  Umgestaltung 
erleiden,  so  dasB  oft  genug  nichts  Erkennbares  von  ihnen  nachbleibt,  als 
gewisse  Namen,  wie  sic  sich  z.  B.  in  den  Sprachen  der  die  Donauländer 
oder  den  Kaukasus  bewohnenden  Völker  in  allen  Mischungen  durch- 
einander drängen. 

Hat  nun  ein  Volk  irgend  eine  Superiorität,  sei  es  durch  höhere  Bildung, 
sei  es  durch  politische  Macht  erlangt,  so  wird  die  freistehende  Benutzung 
seines  Namens  auch  von  den  Priestern  benutzt  werden,  die  so  ihr  eigenes 
Ansehen  noch  zu  erhöhen  glauben.  In  Siam  werden  z.  B.  gegenwärtig 
die  protestantischen  Missionare  mit  dem  geachteten  Namen  Amerikaner 
und  Mo-Amelican,  Doctoren  Amerikas,  bezeichnet  und  hätten  die  in  Indien 
eingedrungenen  Par.th,  Pars  oder  Bar  in  ähnlichem  Falle  eine  Inversion 
vorgenommen  und  Amerikas  Doctoren  gesagt  mit  Nachstellung  des  Mo, 
so  hätte  leicht  ein  Name  fertig  sein  können,  der  sich  aber  noch  leichter 
nach  der  Analogie  Sakya-muni's,  des  Eremiten  der  Sakya  oder  Saka  er- 
klärt, um  Barmani,  Barmuni,  Baraman,  Brahman,  Brachman,  Burman  u.  s.  w. 
zu  schaffen,  oder  in  Brahma’s  oder  Parabrahman’s  dekkhanischen  Modi- 
ficationen  Pirman,  Birman,  Biri-man,  im  weiteren  Anschluss  an  die  heiligen 
Pir  oder  jetzt  unheiligen  Peri.  Auch  späte  Sage  führt  den  Apostel 
Bartholomäus  nach  Indien  und  dann  folgen  die  syrischen  Mar. 

Welcherlei  Conjuncturen  aus  den  vorliegenden  Materialien  zusammen- 
geschnitzt werden  mögen,  bleibt  jeder  Liebhaberei  überlassen.  Hypo- 
thesen sind  billig  wie  saures  Bier,  aber  gleich  wcrthlos,  so  lange  sie  sich 
nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  auf  sicher  erforschte  Data  stützen.  Hier 
soll  nur  auf  die  Vorgänge  aufmerksam  gemacht  werden,  unter  denen  sich 
gleichartige  Processe  zu  wiederholen  pflegen. 

Der  für  die  alte  Cultur  Europas  so  bedeutungsvolle  Name  des  Pro- 
metheus ist  durch  die  vergleichende  Sprachforschung  dem  indischen  Pm- 
mantha  entsprechend  gefunden,  und  wenn  man  ihn  so  weit  gebracht  hat. 
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würden  wahrscheinlich  keine  grossen  Schwierigkeiten  im  Wege  liegen,  ihn 
auch  in  Brahmanen  überzuführen,  wenn  andere  Gründe  dafür  sprechen 
sollten.  Sein  Vater  Japetos,  als  Ahn  hellenischen  Volkes  findet  sich  in 
den  Lehrbüchern  auch  mitunter  zum  Ahn  der  europäischen  Völker- 
• familien  mit  ihren  asiatischen  Verwandten  gestempelt,  wie  der  semitische 
Japhet  Während  die  Neger  Charn's  wegen  ihrer  Ungefährlichkeit  eher 
bemitleidet  werden  (da  dem  Fluche  ihrer  Dienstbarkeit  zugleich  das  Ge- 
bot guter  Behandlung  zugefügt  wurde),  lassen  die  von  Sam  ben  Nouh 
(oder  Sem),  als  ihrem  Aboul  Arab  abgeleiteten  Araber  alles  Feindliche 
von  Jafeth  stammen,  dem  Ahn  der  skythisch  tartarischen  Keitervölker, 
und  der  Zwiespalt  der  Titanenkämpfe  zwischen  Haik  und  Belus  wieder- 
holt sich  in  der  griechischen  Mythologie,  wo  Jupiter  den  ihm  verwandten 
Titanen  Japetos  in  den  Abgrund  schleudert,  von  dessen  Söhnen  Menötius 
mit  dem  Donnerkeile  tödtet  und  Prometheus  (Bruder  des  Epimetheus)  ver- 
folgt, während  Atlas  im  Westen  verschwindet.  Der  Name  der  thrazischcn 
Japyden  in  Jllyrien  hat  sich  in  dem  Ckaonien  bewohnenden  Stamme  der 
Albanen  (Lapen  oder  Japiden),  als  Eingeborenen,  efhnlten  neben  den 
Parthini.  Die  Hebräer  bezeichnen  die  Griechen  als  Javanim,  andere 
Orientalen  aber  lassen  Junan,  Vater  der  Ionier,  in  der  Stadt  Athiniah 
(Athen)  geboren  werden,  und  in  Attika,  das  sich  durch  alte  Traditionen 
an  atlantische  Weltherrschaft  anschloss,  durchdrangen  sich  vorhellenische 
Pelasger  mit  vielerlei  Sagen  parthiseber  Färbung  am  Parthenon,  während 
die  Ionier,  als  Javaneu,  bis  Indien  wanderten  und  der  Prophet  Jonas 
oder  Jounous,  als  Gefährte  des  Fisches  (Saheb  alhout  oder  ühoualnoun), 
in  den  Pannes  oder  Janncs  hervortaucht.  Japheth  oder  Japeth  wird  in 
seinem  Sohne  Javan  dialektisch  wiederholt  und  trägt  die  Endung  des 
Landes  in  seinem  Namen  (wie  die  Ossethi). 

Etymologisch  findet  Parthenos  im  Griechischen  keine  Deutung,  als 
aus  der  Fremde  aufgenommenes  Wort,  aber  Tempel  einer  jungfräulichen 
Göttin  waren  sowohl  der  Athene  oder  Minerva,  wie  auch  der  Artemis 
geweiht.  Von  dem  nach  fränkischer  Weise  rührig  geschäftigen  Japanesen 
werden  die  weichlich  ruhenden  Buddhabilder  indischer  Kunst  leicht  als 
weibliche  Gottheiten  aufgefasst  und  als  solche  in  den  Tempeln  verehrt. 
Sitzend  wurde  Parswa  dargcstellt,  der  als  Sohn  des  Königs  Aswasena, 
auf  die  Keitervölker  zurückweist.  W'ie  im  Tempel  der  in  Uastabnlus 
verehrten  Molpadia  oder  Hemithea  (den  die  Perser  allein  unter  den 
griechischen  verschonten),  wurde  auch  in  dem  Tempel  ihre  Schwester 
Parthenos  in  Bubastus  (im  Chersonncsos)  das  orientalische  Verbot  des 
Weines  beobachtet  (wie  es  Butcs  in  Thessalien  von  Bacchus  selbst 
erzwingen  wollte)  und  durfte  Niemand,  der  ein  Schwein  berührt  hatte, 
eintreten.  Schweine  waren  ein  Greuel  im  Egypter-Lande,  wo  Isis  die 
(in  Bubastis,  als  Diana  Bubastis  verehrte)  Bubastis  mit  ihrem  Bruder 
Horus  zum  Schutz  gegen  Typhon  der  von  den  Griechen  mit  Latona  oder 
Leto  zusammcngestellte  Buto  übergeben  war,  dem  verborgenen  Urgrund 
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des  Bytos,  oder  der  uranfänglichen  Nacht  (dem  Po  auf  Tahiti  oder  Fo). 
Auch  der  Oontaet  verschiedener  Substanzen  machte  gegenseitige  Aus- 
gleichung nothweudig,  entweder  bei  den  Mineralien  nach  chemischer  oder 
in  der  Vegetation  nach  organischer  Neubildung.  Hat  sich  dagegen  in 
umschriebener  Formbestimmtheit  die  contractile  Substanz,  als  eine  po- 
lare Affinität  indifferente,  gebildet,  so  gilt  auch  dann  das  allgemeine 
Gesetz,  dass,  wie  aus  jeder  Ursache  ihre  Wirkung,  auf  jeden  Reiz  Reaction 
folgen  müsse,  aber  diese  letztere  findet  dann  nicht  mehr  in  den  einzelnen 
Theilen  durch  Umsetzung  ihrer  Stoflverhiiltnisse  statt,  sondern  bei  dem 
Ganzen,  innerhalb  welches  die  Theilc  aufgegangen  sind,  als  Bewegung. 
In  den  Animalien  höherer  Entwickelung  scheidet  sich  die  contractile 
Substanz  in  Nervengewebe  und  Muskelfasern,  die  in  ihrem  Verhältniss  zu 
einander  dem  zwischen  Kraft  und  Stofl  entsprechen,  indem  wie  jener 
(weun  durch  ihren  Gegensatz  wach  gerufen)  auf  diesen  cinwirkt,  so  der 
Nervenreiz  auf  dns  Muskelstratum.  Die  Nervenfunctionen  regulireu  sich 
in  den  niederen  Thieren  durch  den  directen  Reflex,  wie  er  auch  bei  den 
höheren  noch  bei  dem  Gaugliensystem  des  Sympathieus  der  vorwiegende 
bleibt,  während  die  Handlungen  des  spinalen  Nervensystems  wegen  der 
vielfach  coinplicirteu  und  deshalb  wenig  übersichtlichen  Mittelglieder 
den  Schein  eines  freien  Willens  an  sich  tragen  und  die  des  respira- 
torischen aus  beiden  Sphären  gemischt  sind.  Im  cerebro-spinalen  System 
combiniren  sich  die  Conceptionen  der  Siuneseindrücke  mit  der  aus  der 
beständig  fortdauernden  Thätigkeit  des  vegetativen  Reflexsystems  im 
Ueborschu8B  gehaltenen  Nerventhiitigkcit  des  Allgemeingcfiihls,  um  dann 
je  nach  der  Mächtigkeit  einzelner  Stimmungen  wieder  auf  die  Glieder- 
muskeln reagiren  und  diese  in  Bewegung  setzen  zu  können.  Die  schein- 
baren Willensentschlüsse  sind  immer  nur  Segmente  langer  Associations- 
reihen, die,  aus  ihren  in  der  Materie  geschlagenen  Wurzeln  hervor- 
wachseud,  sich  beständig  gegeneinander  abschwingen  und  das  dem  grös- 
seren Gewichte  der  einen  oder  der  andern  entsprechende  Resultat  io 
dem  Effect  der  Zuckungen  hervortreten  lassen.  Das  Denken,  das  der 
Mensch  zu  reguliren  glaubt,  vollzieht  sich  innerhalb  seiner  Persönlichkeit 
nach  den  Werthen  der  den  Gedankeueleinenten  zukommenden  Acquiva- 
lente,  und  es  ist  nur  in  übungsweise  gelernten  Zuständen  der  Meditation, 
dass  gewisse  Kunstgriffe  zum  Bewusstsein  kommen,  wodurch  es  möglich 
wird,  Bubjectiv  in  die  objectiv  vor  sich  gehenden  Reflexactionen  ein- 
zugreifen. Dies  wird  ermöglicht  durch  Benutzung  der  spinalen  Sphäre 
im  respiratorischen  Nervensystem  und  Auslösung  dort  freier  Kraft,  die 
auf  die  psychischen  Processe  des  Gehirns  hinübergeworfen  wird,  denn 
indem  jede  Ncrvcnthätigkeit  muskuläres  Substrat  für  ihren  Ansatz  ver- 
langt, würde  auf  keine  andere  Weise  der  Wille  auf  die  nur  mit  Cere- 
bralmassen  angcfüllten,  aber  nicht  von  Muskelfasern  durchzogenen  He- 
misphären einwirken  können.  Praktisch  gelernte  Regulirungen  des 
Athmcnprocesses  können  dann  auch  unbewusst  in  die  Denkactionen 
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des  gewöhnlichen  Lebens  eiugreifen,  um  rasche  Entscheidungen  des 
Willens  nach  der  einen  oder  andern  Seite  hin  hervorzurufen. 

Ein  Lama,  der  seinen  Aufenthalt  in  dem  Choscbun  des  Mergen 
Wan  (in  den  südlichen  Nomadenplätzen  von  Chalcha)  hatte,  stand 
(1819 — 1820)  kräftig  gegen  die  Schamanen  auf,  und  es  gelang  ihm,  den 
schamanischen  Glauben  im  ganzen  chalchassischcn  Fiirstenthume  aus 
zurotten  (diesem  Beispiel  folgten  die  Mongolen  an  der  Sselenga  und 
zum  Theil  die  chorinschen  Buriiten,*)  welche  alle  die  schamanischen 
Geräthschaften  und  Gewäuder  verbrannten).  Er  schickte  von  ihm  selbst 
geweihte  Erde  an  entfernt  lebende  Schamanen,  die  (nachdem  sie  dieselbe 
berührt  hatten)  von  ihren  bösen  Geistern  verlasscu  wurden  (s.  Timkowsky). 
Mungol  (Sohu  des  Alantschi-Chau),  Bruder  des  Tatar,**)  beherrschte  die 
Mongolen. 

•)  Als  (im  17.  Jahrhdt.)  von  einem  frommen  Oluten  (Einwohner  der  Sungarei)  das  , 
tibetische  Hach  Ganshur  nach  der  Mougolei  gebracht  wurde,  ward  das  Schamauenthum  durch 
den  schigemunischcn  Glauben  verdrängt.  Das  mongolische  Wort  Rnrchau  bedeutet  dasselbe, 
wie  bei  den  Tangutcn  Huddha  (*.  Pallas).  Die  Leichen  der  Schamanen  werden  (nach  ihrem 
Wunsche)  auf  erhabene  Orte  oder  einen  Kreuzweg  gelegt,  um  den  Vorübergehenden  zu  schaden. 
Einem  Feinde  sagen  die  Schamanen  oft  vorher,  dass  ihr  Schatten  ein  kostbare«  Opfer  fordern 
werde,  und  im  Krankheitsfälle  muss  solches  gebracht  werden.  Da  die  Seele  eines  Schamanen 
nicht  zu  Gott  emporsteigen  kann,  wandelt  sic  als  böser  Geist  auf  Erden  umher,  um  durch 
zugefUgtcu  Schaden  Ehre  und  Opfer  zu  erzwingen,  ln  Kraukheiten  wendet  sich  der  Mongole 
deshalb  an  einen  Schamanen,  der  dieselbe  einem  bösen  Geiste  zuschreibt  und,  nachdem  er 
denselben  im  Zustande  der  Verzückung  angerufen  hat,  das  nüthige  Opfer  bestimmt  (s.  Tim- 
kowsky). Zur  Belohnung  der  Tugend  kann  Jemand  Uurchan  (Gott  oder  Heiliger  ) werden.  Um 
genauer  deu  Schöpfer  zu  bezeichnen,  uenneu  ihn  die  Mongolen  Himmel,  König  de»  Lichts  und 
mit  ähnlichen  Worten,  die  Unbegrenxtlielt  bedeuten  können.  Als  die  Mougolcn  (nach  dem 
Sturze  der  Juan-Dynastie)  in  ihre  Steppen  zurückkehrten,  wurde  d r launische  Glaube  giiuz- 
Uch  wieder  bei  ihnen  uusgerottet,  und  sie  sanken  in  deu  Scliamauismus  zurück,  bis  Abidc  Gala* 
san  Chan  (nach  einer  ihm  gewordenen  Offenbarung)  nach  Tibet  reiste,  wo  er  sich  von  dem 
Dalai  Lama  einen  Lamu  erbat  uud  in  der  Mongolei  tan  dem  Flusse  Orchon)  ein  Kloster  (Jerde- 
niso)  erbaute.  Die  Gegenden  der  Ortos»  waren  unter  der  Dynastie  Zing  unter  dem  Namen  dos 
Landes  Ssingjün  dshnn  bekannt.  Im  Anfang  der  Dynastie  ('hang  beherrschten  es  die  Ssiunnuer. 
Kaiser  Wudi  errichtete  dort  (127  a.  d.)  das  Gebiet  Schofan  (zu  Hindsheu  gehörig).  Der  mon- 
golische Fürst  Toba  Gun  erhielt  (9  Juhrhdt.)  Ortos  für  seine  Dienste  (vom  Kaiser).  Wann  zu 
Tangut  gesiegt,  ward  Ortus  durch  die  Juau  (12h9)  unterworfen.  Warn»  in  Gewalt  der  Zachanen, 
ergab  sich  der  Ortosse  Urin  (1645)  an  die  Mandschua.  Nach  den  Auflagen  des  Kaisers  Jn  aus 
der  Dynastie  8sä  (2205-  1767  a.  d.)  machte  der  Aimak  von  Kukunor  (blaue  See)  «der  Ssi 
ohai  (westliches  Meer)  oder  Zin-chai  (grünes  Meer)  den  Wohnplatz  der  westlichen  Schuncn 
aus.  Nach  diesen  gehörte  er  den  Zänen.  Unter  der  östlichen  Dynastie  Dsing  herrschte  die 
tugnchungi-'che  Horde  über  d«s  Land,  nach  deren  liesicguug  China  (610  p.  d.)  die  Statthalter- 
schaften Ssiclmi  uud  Chcjuang  stifte.  Der  tibetische  Monarch  beherrschte  (653  ) das  kukunorsebe 
Land.  Die  Einwohner  von  Kukunor  bringen  in  allen  vier  Juhreszolteu  Sein  Herg  • Ainermdum 
mussun-olu  (als  dem  höchsten  der  13  Uerge,  denen  die  Tauguten  opfern)  am  gelben  Flusse 
Opfer.  Auf  deiu  Berge  Manitu-ola  (am  Ursprung  des  gclbcu  Flusses)  Anden  sich  8puren  ult- 
chtnesischcr  Steln-Inschriftou.  Ein  Tempel  tnngutischer  Lama  findet  sich  auf  dem  Gipfel  des 
Herges  Guissu  Tologoi  ln  der  Mitte  des  Sees  Kuku.  Der  gelbe  Fluss  (Chuangchc)  heisst  Mor- 
tschu  (tibetisch). 

••)  Uutcr  der  Dynastie  Min  werden  die  Mongolen  Tadsll  (Tata)  genannt.  Die  Tangusen 
(Schui-Tata  oder  Wassertataren  der  Chinesen)  heissen  Im  Mittelalter  Ssu-Mongolcu  (Mongolei 
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Für  die  Opferungen  an  die  Ussuun-Chaat  (Wasser-Götter)  stellt 
der  Kalmücke  die  Dolon  Erdeni  (heiligen  Kleiuode)  und  ein  Bumba  auf 
ein  Altärchen.  Dazu  legt  mau  Haare  von  fünf  Sorten  Vieh  (Kameel, 
Pferd,  Rind,  Schaf,  Ziege),  fünferlei  Arzneien,  Blumen  und  Früchte. 
Dann  muss  derjenige,  welcher  dieses  Opfer  veranstaltet,  seine  Lebens- 
jahre weihen  lassen,  indem  man  einen  Weidenast,  der  so  viele  Zweige 
haben  muss,  als  der  Opfernde  Jahre  zählt,  an  jedem  Zweig  mit  Seiden- 
faden bewickelt  und  darauf  den  ganzen  Ast  am  Knude  des  Wassers 
aufsteckt  (einen  Zettel  mit  Alter  und  Geburtsjahr  beifügend).  Beim 
Brandopter  (Gal  Taicho)  der  Kalmücken  (für  Gesundheit  und  Wohlfahrt) 
wird  (nachdem  das  Fleisch  des  geschlachteten  Thicres  gekocht  und  ge- 


aquatiques).  Kaiser  Schi,  der  die  sechs  Königreiche  vereinte,  nannte  sich  zuerst  Cha&ndi  (Kaiser 
▼on  ganz  China)  und  baute  (nach  Besiegung  der  Ssiunuu)  die  grosse  Mauer.  Gau  Chuandi, 
Stifter  der  Dynastie  Chang,  von  den  Sslunnicr  (die  er  angriff)  besiegt,  musste  Ihnen  'Iribut 
zahlen.  Kaiser  U-Chuandi  schloss  (nach  langen  Kriegen)  Frieden  mit  den  ssiunnuischeo  Chanen, 
die  in  Folge  dessen  (bei  der  Usurputlon  dos  Wan-Man)  Huong  U-Chuandi  (ans  den  Chang) 
wieder  auf  den  Thron  setzten  (8  p.  d.).  Nachdem  Chual  Chandl  des  Hauses  Dalng  (265  bis 
420  p.  d.)  das  Maus  Chang  besiegt  hatte,  durchzog,  während  der  Odai  (ftlnf  kleineren  Dynastien) 
der  asiunnische  Fürst  Linjan  ganz  China  und  nahm  zwei  Kaiser  gefangen.  Nach  den  Kriegen 
des  Sehi-Chnan  ll  vereinigten  sich  die  Stimme  der  Mongolen,  und  der  saiunnuisclie  Fürst  Modon 
beherrschte  die  Länder  zwischen  der  Mandschurei  und  den  kirgisischen  Steppen,  der  chinesischen 
Mauer  und  dem  Baikal -See.  Nach  der  Trennung  in  eine  südlicho  und  nördliche  Chanschaft 
wurde  die  erstere  von  China  abhängig,  während  die  letztere  93  p.  d.  Ihr  Ende  erreichte.  Der 
asiunnuische  Stamm  der  Uchuan  (nördlich  von  Chili)  wurde  (207  p.  d.)  von  den  Chinesen  bei 
der  Stadt  Turban  Ssuburgan  Choto  besiegt  und  zerstreut.  Beim  Fall  der  nördlichen  Ssiunnier 
erhob  sich  die  asiänhische  Horde  (die  über  Chalcha  herrschte),  und  an  dessen  Stelle  wurden 
(8.  Jahrhdt.  p.  d.)  zwei  Fürsten  (Mnjun  und  Toba)  mächtig.  Der  ssiugunschc  Stamm  herrschte 
(als  Dynastie  .lang)  in  Turnet,  bis  (399  p.  d.)  besiegt  durch  Fürst  Toba,  Stifter  der  Dynastie 
Wei  In  China  (555  p.  d.).  Die  (Im  Anfang  des  f>.  Jarhhdts.)  in  der  südöstlichen  Mongolei  er- 
obernde Horde  Guuiozi  (unter  den  ssiänbischen  Stämmen)  wurde  (9.  Jahrhdt.)  durch  den  ba- 
gtrinschen  Fürsten,  der  die  Dynasti  Liao  in  China  stiftete,  unterworfen.  Tabin  Chan,  Fürst 
der  Horde  Shnshu  (die  die  Mongolei  and  ehemalige  Sangurci  erobert  hatte*,  wurde  (552  p.  d.)  von 
der  mongolischen  Horde  Tudsiui  besiegt  unter  Ili-Chan  (aus  dem  ssumnuischcn  Stamme',  dessen 
Sohn  (Mungan  Chan)  in  den  ^ungarischen  IJimlern  (und  zwischen  Baikal  und  Kukuunor)  eroberte. 
Nach  der  Thellung  beherrschte  der  westliche  Chan  die  Sungarel  und  Chalga,  der  östliche  die 
südöstliche  Mongolei.  Beide  wurden  später  China  tributpflichtig.  Liuung,  Stammvater  des 
Hause#  Tan  (619— »06)  bekannte  sieh  als  Unterthan  des  tudsluischon  Volkes,  dessen  Macht  (745) 
zu  Grunde  ging  d-rch  den  Chan  Feilo  der  Horde  Guigu  oder  llnihu,  die  (844)  durch  innere 
Unru.en  ihr  Reich  verlor.  Die  630  unter  einem  Chan  constituirte  Horde  der  Ssejauto  wurde 
(642)  von  den  Chinesen  besiegt.  Jclui  Anbadsäu,  Fürst  d r (seit  dem  3.  Jahrhdt.  mächtigen) 
Horde  Zidang  oder  Kidang,  stiftete  ln  China  die  Dynastie  Uäo,  durch  das  mandschurische  Haus 
Dting  (1115  -1234)  besiegt,  bis  Dschinglskhan'e  Eroberungen  (1285).  Während  der  chinesischen 
Zerstückelung  tUdal)  n.ich  dem  Falle  der  Tan-Dynm*tie  erfocht  da#  zMangische  Volk  Siege  Uber 
Kaiser  Taidsuu  aus  der  Dynastie  Sun  (900-1279).  Der  Aufrührer  Aguda  oder  Ahuda,  einer 
▼ou  den  Aeltcstcn  des  niudshischen  oder  mandschurischen  Volkes  (der  in  China  der  Stifter  der 
dsingischen  oder  goldenen  Dynastie  geworden  war)  zerstörte  (mit  Hülfe  der  Ssun)  das  zidangUche 
oder  liäosohe  Reich  (dos  Über  Nordost-Mougolien  bis  Korea  herrscht.').  Nachdem  der  chal- 
c hass  i sc  he  Fürst  Dcuiutachin,  der  sich  am  Flusse  Ouon  al«  Dschingish  Chan  erklärt  hatte  (1206), 
die  Naiuiuu  unt  rworfeu  butte,  eroberte  er  Tangut  (das  «siäsclie  Reich)  und  besiegte  die  Uiguren 
(Ln  Turkestain. 
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gessen)  das  Gerippe  mit  dem  Fett  vor  dem  Götzenbilde  verbrannt,  nnter 
dem  Gebete:  „O  Nommien  Chan,  Schaktschamuni  Burchan,  gewähre 
Glück  und  Segen!  Churrui  (Anna  dokdu  oddos  Chan  oder  Güjae).  Du 
durch  den  Chan  der  Tiinggri  erschaflencr  Opferherd,  du  ein  Feuerplatz, 
gieb  mir  deinen  Segen  und  Glück.  Churrui,  Churrui,  Churrui.  Du  Mo- 
narch und  Abkömmling  von  dem  Tänggri  Tschiugis,  deines  Herdfeuers 
Glück  und  Segen.  Churrui,  du  eigentlich  durch  den  Mönkko-Tänggri 
hervorgebrachte  und  von  der  Mutter  bereitete  Feuerstätte,  ach  den 
Segen,  Churriu.  Du  Täuggri  Chan  Churmustu  nebst  den  99  anderen 
Tänggri,  gebt  euren  Segen  und  Glück,  Churrui.  Du  Fürst  der  Mensch- 
heit Zakerwading  Chan,  bescheere  Segen  und  Glück,  Churrui,  du  Arban 
Siigien  Burchan,  Otschir  darri  und  die  übrigen  Bodissado,  du  Bissman 
Täuggri  (Gott  aller  Erdeni  oder  Heiligthiimcr),  Vater  und  Grossvator 
des  Mönkö-Tänggri,  du  Feuer  der  77  Opferherde  du  Fluss  Genga, 
Ihr  sieben  Alten  (Planeten)  gebt  Glück  und  Segen,  Churrui.  Ach  Chan, 
gieb  gleich  dem  Summeroola  bestehendes  Glück,  felsenfest  Churrui,  Allen 
ihr  Heil.“  Bei  dem  Brandopfer  (Galtaicho),  das  (als  Jandschip)  von  fürst- 
lichen Personen  (für  die  Wohlfahrt  des  ganzen  Ulus)  dargebracht  wird, 
wird  gebetet : ,,Om-a-chung,  Chan,  du  von  den  Tänggri  freiwillig  er- 
hobener Gassarien  Acsan  (Wirth  oder  Schutzgeist  der  Erde),  du  Kurdu- 
OrtschilukUehi  Chan  und  du  dieser  Erden  Gott  Okkiu  Tänggri,  von 
euch  beiden  ist  alles  Geschöpf  hergcleitet.  Nur  du,  mein  Feuer,  von 
dir,  als  Mutter,  wollen  wir  uns  jetzt  ein  dauerhaftes  Glück  erflehen.  Du 
von  den  77  niederen  Brandopferpliitzen  aufgehendes  Opferfeuer,  du  Mutter! 
du  aus  der  Mitfc  aufgehende  Sonne  und  Mond,  du  mein  Feuer,  Churrui, 
Churrui,  Churrui,  verleihe.  Du  erhabener  Summeroola,  aus  dem  unbe- 
grenzten Weltmeer  hervorblühender,  Churrui,  verleihe,  ach  verleiht  uns, 
ihr  alle,  Gesundheit  und  Glück.  O du,  der  schon  zur  Zeit,  da  Altan 
Chan  wie  ein  Zweiglein  bervorkam,  da  das  edle  Sandanholz  keimte,  da 
Arsalau  Chan  noch  ein  Säugling  war,  da  Altan  Chans  Kinder  geboren  wurden, 
damals  schon  aufloderndes  Feuer.  Du,  Mutter,  verleihe  uns  dauerndes 
Glück.  Schon  zur  Zeit,  da  Changgai  Chan  erst  aufkam,  da  das  Chailäs- 
sunholz  erst  sprosste , da  Changardi  noch  in  seinem  Ei  war,  auch  du 
schon  damals  aufgehendes  Feuer,  die  Mutter,  beschere  dauerndes  Glück, 
Churrui.  In  Koköi  Chans  Kinderjahren,  da  noch  das  erste  Holz  keimte, 
da  die  Vögel  noch  in  ihren  Eiern  waren,  als  Kökö-Taicho  noch  zart 
war,  aufgegangenes  Feuer,  ach,  verleihe  dauerndes  Glück,  Churrui.  Zur 
Zeit  da  Burgarn  Chan  erst  aufwuchs,  da  Tchingis  Khan  noch  ein  Kind 
war,  schon  aufgegangenes  Feuer,  verleihe  Glück.  Zur  Zeit,  wo  Char- 
gana  Chan  erst  aufkam,  schon  loderndes  Feuer,  verleihe  Glück.  Der 
zur  Zeit  des  Tobeten  Chan  loderndes  Feuer,  verleibe  Glück.  Die  zur 
Zeit,  da  Acsan  Chans  Vater  das  erste  Feuer  anschlug  und  dessen  Mutter 
dasselbe  anblies,  durch  den  Stahl  als  Vater  und  den  Feuerstein  als  Mutter, 
entstandenes,  seitdem  aber,  wie  Gras,  unzählig  vermehrtes  Feuer,  Chnrrui 
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verleihe;  dein  grauer  himmelanstcigender  Rauch  und  die  Gluth  beweisen 
deine  Gegenwart.  Deinen  rotlien  Schein  erkennt  Alles,  was  lebt.  Deine 
strahlende  Ditze  weckt  Anbetung  in  allen  Wesen,  die  sie  empfinden. 
So  wie  wir  im  guten  Monde  und  an  einem  guten  Tage  dich  ehrerbietig  be- 
handeln, von  dem  breiten  Strom  der  weissen  Wolga  Wasser  über  dich 
sprengen,  Branntwein  tröpfeln,  das  Opferfett  mit  der  flachen  Hand  über 
dich  ausbreiten,  eines  gelbköpfigcn  Schafes  Kopf,  samrnt  der  rechten 
Bippcnseito  in  dir  verbrennen,  so  wollest  auch  du,  Feuer,  indem  diese 
Opfer  in  deiner  Gluth  schmelzen,  auf  uns  die  Fülle  deiner  Güte  er- 
giessen,  um  die  wir  bitten.  Verleihe  Knaben  von  starkem  Wuchs,  schöne 
Jungfrauen,  verleihe  Segen  den  Viehheerden.  Breitet  euren  Segen  aus, 
Burchane.  Du  Feuerplatz  sei  gesegnet  Ehre  der  heiligen  Dreifaltigkeit. 
Werdet  fruchtbar  und  grünet,  wie  die  Blätter  an  deu  Bäumen,  werdet 
satt  an  den  Heerden  des  Viehes,  erbauet  prächtige  Wohnungen.  Wie 
das  vom  Urvater  angeschlagene  und  von  der  Urmutter  angeblasene 
Feuer,  dessen  Vater  hartes  Eisen  und  dessen  Mutter  fester  Feuerstein 
ist,  wie  das  mit  der  flachen  Hand  ausgebreitete  Fett,  das  zerfliesst,  hier 
in  dieser  Versammlung  behandelt  werden,  so  müsse  auch  über  euch  stete 
Freude,  Wohlsein  und  Segen  ausgebreitet  werden,  der  Lebensquell  stets 
zunehmen,  Erfüll’  es! 

Die  Kalmücken  lind  Mongolen  haben  auch  Zauberer,  die,  obwohl  von 
den  Lamen  verfolgt  und  verflucht,  von  den  Armen  als  billiger  vorgezogen 
werden.  Die  weiblichen  werden  Udugun,  die  männlichen  Böh  genannt. 
Sie  verrichten  Sehlachtopfer*)  (Galtnicho),  welche  die  Lamen  (um  dem 

•)  Zur  Viehweihe  lassen  reiche  Kalmücken  unter  ihrer  Schafheerde  einen  Widder  weihen, 
der  weis#  (mit  gelbem  Kopfe)  sein  inuw  und  Tätigen  Tokcho  (Himmels*  oder  Gcisteswidderi 
genannt  wird-  Er  wird  nie  geschoren,  nie  verkauft,  wenn  er  aber  reraltert  und  der  Eigen- 
thUmer  will  einen  neuen  weiheu  lassen,  so  muss  der  alte  zn  einem  Opfer  dienen,  welche« 
meistens  im  llerbate  (wenn  die  Schafe  fett  sind)  mit  der  Nachbarschaft  verzehrt  wird.  Dabei 
wird  der  Widder  unter  Anrufungen  des  Zauberers  gegen  Aufgang  und  mit  Üeissigem  Milchspritzen 
zur  Fütterung  der  LuftgcUter  an  einem  glücklich«  n Tage  geschlachtet,  da*  Fleisch  verzehrt, 
das  Gerippe  aber,  nebst  einem  Theil  vom  Fett,  auf  einem  Uber  vier  Pfählen  errichteten  Rascn- 
altar  verbrannt  und  das  Fell  mit  Kopf  und  Füssen  nach  hurätisclier  Art  aufgnhängt.  Der 
Onggoi  genannte  Hatisgötze  der  Kalmücken  lat  eine  Art  von  Lappengehänge,  w.  lchc*  (wider 
Koliken  und  andere  Zufälle  dienlich  und  zum  hitusllchen  Glück  förderlich)  in  der  Hütte  (zur 
Linken  des  Lagers)  aufgehängt  zn  «ein  pflegt,  wo  inan  zwei  aus  Teig  gemachte  brennende 
Lampen  und  ein  Schälchen  mit  Wasser  vor  denselben  zum  Opfer  aufstellt  Es  sind  eigentlich 
vier  rothe  baumwollene  läppen,  wovon  der  unterste  der  längste  ist,  die  übrigen  aber  stufen- 
weise abfallen  und  also  den  Schatten  einer  bekleideten  menschlichen  Figur  darstellen.  Leber 
dem  obersten  hängen  vier  Bänder  von  eben  der  Länge  und  Uberdem  eine  Menge  welsser  und 
rother  Flockseide,  von  der  Länge  des  grössten  («appens,  herunter.  Der  Götze  Imiuegildschin 
(PfatfcnhUtlcinstrauch  oder  Eronitnus)  wird  als  Schutzgott  der  Schafe  und  des  Viehes  (von  den 
Mongolen  und  Bnräten)  verehrt  und  besteht  eigentlich  aus  zwei  aneinander  hangenden  Figuren, 
deren  eine  des  Götzen  Gattin  vorstellen  soll.  Die  befdeu  Figuren  slud  nichts  als  zwei  glatte, 
längliche,  oben  in  zwei  runde  Scheiben  ausgeschnittene  Polster,  am  Leibe  herum  mit  lang- 
wolligem Schafpelz  verbrämt,  an  welchem  Augen,  Nase,  ltrüsste  und  Nabel  durch  eiogenäbie 
Knöpfe  dargestellt  sind.  Die  männliche  Figur  hat  meist  am  Gürtel  elue  Pferdexwluge  (um 
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Volke  zu  willfahren)  von  ihnen  angenommen  haben  (so  widersprechend 
auch  das  Tüdten  eiues  Viehes  dem  lauiaischcn  Glauben  ist).  Sie  ver- 
richten die  Viehweihe,  welche  gleichfalls  aus  der  schanfanischen  in  die 
lamaische  Religion  übergegangen  ist.  Sie  theilen  auch  gewisse  Haus- 
gützeu  aus,  die  der  Viehzucht  giiustig  sein  sollen.  Um  den  Begriff  der 


weidenden  Pferden  einen  HlnterfOsa  und  die  Vordorfllsse  zu  fesseln),  die  weibliche  aber  (die 
zuweilen  von  ähnlichen  kleinen  Figuren  Ihrer  Kinder  begleitet  ist)  hat  allerlei  kleine  Zierrathon 
und  ein  Nähzeug  an  sich  hängen.  Mau  «teilt  diese  schmierigen  Figuren  an  den  vornehmsten 
Platz  der  Jurte  (gleich  neben  den  schh-emnnischen  Götzentisch,  wenn  ein  solcher  vorhanden 
Ist).  Die  schamauischcn  Buräten  verehren  Onggnn  als  ihren  Hansgötzen.  Einige  kalmückische 
Zauberer  bedienen  sich  bei  ihren  Gaukeleien  grosser  Brummeisen  (Tümmer-Chur).  Unter  die 
von  der  luumischen  Geistlichkeit  gebilligten  Zaubereien  gehört  das  Wettertuachen  (Sadda- 
Barinae),  daB  auf  gewisson  Formeln  der  geheimnisivollcn  Sprache  (Tarn!)  beruht,  die  mit  gläubigem 
Her/en  und  tiefer  Andacht  von  dem  Wettermacher  (Saadutschi)  gegen  gewisse  Götzen  hor- 
gemnrmelt  werden.  Um  Regen  zn  vcrscliaffen,  muss  die  Formel  des  Götzen  Otschlrbnni  gebetet 
werden,  für  Wolken  die  des  Mansuschiri  Burchun.  für  Nebel  die  des  Burchan  N'agansana,  für 
kühle  Luft  die  des  Burchan  Kadimsambowu,  für  heiteres  Wetter  die  der  vier  Burchane  und  des 
Boddisaddo,  für  Sturmwind  die  des  Chondschlnboddisaddo.  Dio  Tarn!  werden  knieend  gebetet, 
und  nach  dein  Gehet  werden  (utn  Regen  zu  machen)  gewisse  Steinchen  in  eine  Bchalc  mit 
Wasser  gethan,  die  nach  der  Himmelsgegend  (woher  der  R>-gen  kommen  soll)  ausgeschüttct 
werden.  Das  auf  der  Erde  oder  in  Thiermagen  gefundene  Steinchen  (Saadan  Tscholon)  bewegt 
sich  Ina  Wasser  beständig  in  einem  Wirbel,  so  dass  das  Wasser  in  der  Schale  in  eine  kochende 
Bewegung  geräth  und  (wenn  die  entsprechenden  Tarni  ausgesprochen  «erden)  Platzregen  er- 
zeugt. Wer  die  Kunst  des  Wettermachens  ausübe n will,  muss  (nach  den  Kalmücken)  festen 
Glauben  an  die  Macht  der  Götzen  (die  Erfinder  der  Tarni  sind)  fassen  und  in  diesem  Glauben 
einmal  in  soiuem  Leben  die  zu  gebrauchenden  Formeln,  jede  1000  Mal,  andächtig  hergesagt 
haben.  Zum  Gebrauch  muss  er  die  Formel  später  500  Mal  hersagen  und,  wenn  nötliig,  wieder- 
holen. Im  Winter  ist  es  sündlich,  die  Kunst  auszuiiben  (um  nicht  Thieren  und  Gewächsen  zu 
schaden),  und  auch  im  Sommer  würden  durch  zu  viel«  Gewitter  Gewürm  und  Ungeziefer  um- 
kommen. Die  Dailadsch!  (der  Kalmücken)  oder  Jauruntschi  (der  Kirgisen)  üben  die  Dalla- 
Ttilike  (bei  den  Kalmücken)  genannte  Weissagekunst,  indem  sie  ans  den  Rissen,  die  durch  Feuer 
in  gebrannten  Schulterblättern  entstehen,  künftige  Dinge  Vorhersagen.  In  dem  mongolischen 
Buche  Dalla  werden  die  Regeln  angegeben,  nach  welchen  die  verschiedenen,  geraden  und 
schrägen  Qucrspalten,  die  das  Schulterblatt  ltn  Feuer  bekommt,  aaszulegcn  sind,  und  bei  den 
Lam&iten  ist  ein  besonderes  Gebet  an  den  Gott  der  Aerztc  (Otatschi)  vorgeschrieben,  welches 
während  der  Zeit,  da  das  Schulterblatt  auf  der  Kohlengiuth  liegt,  hergeinurmelt  wird.  Wenn 
die  Kalmücken  für  eine  abwesende  Person  ein  Schulterblatt  brennen,  so  wird  cs  dem  Daila- 
dsch i zugleich  mit  irgend  einem  Kleidungsstück  oder  Huusgoräth  der  Person,  als  Gluti  oder 
Torbild  derselben,  gebracht.  Amin  Chalga  (der  Weg  des  Lebens)  ist  der  Lebenszug  oder  die 
Linie  der  Geschäfte  (mit  den  Hindernissen  und  Umständen,  die  dabei  Vorkommen),  die  Spalte 
Booduk  deutet  auf  Hindernisse  und  Unglück,  Mangnac  balr  bedeutet  geschwindes  Glück,  Set- 
kirin  Oho  sind  Zeichen  böser  Geister,  die  nach  dem  Leben  trachten.  Boodok  sind  den  Teufeln 
entgegengesetzte  Zeichen.  Die  Einwirknug  böser,  Ubelthütiger  Geister  (TschetkUrln  Chalga)  und 
der  Beistand  guter  Geister  (Tänggrien  Chalga)  werden  aus  den  Risseu  auf  der  unteren  Seite  des 
Schulterblattes  erklärt.  Nach  dem  Buche  Belg-  n-Hirscliick  nimmt  der  Weissagende  neun  gleich, 
lange  Fäden  (an  deren  einen  eine  Koralle  geknüpft  ist)  in  die  linke  Hand  und  zieht  (nachdem 
er  sie  zusummongcschlungen)  einen  Faden  nach  dom  andern  hervor  (die  Entscheidung  darnach 
gebend,  wo  der  Korallenfaden  anfangs  oder  später  getroffen  wird).  Die  Sohl  genannte  Weissage- 
kunst  nach  gewissen  astrologischen  Tafeln,  zu  denen  ein  hölzerner  Würfel  (auf  jeder  Seite  mit 
indischen  Charakteren  beschrieben)  Anleitung  giebt,  Ist  von  Tibet  her  unter  den  Mongolen 
eingeführt. 
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Allmacht  auszndriicken,  bedienen  eich  die  Lame»  des  Prädicats:  Beherr- 
scher*) der  sehn  Weltgegenden,  und  erklären  diese  durch  die  vier  grossen  und 
vier  kleinen  Welttheile,  welche  um  den  Sümmer-Oola  liegen , uud  dann  durch 


»)  Qnrban  Erdcnl  begreifl  den  nureben,  die  OUubeiMletare  (Nom)  and  die  Oeietlichkcit 
(Chuhrak).  Die  Gebete  der  Naiman  Dokscho*  (acht  jrriinmi^en  Gottheiten)  werden  besonder* 
an  don  Fasttagen  (Mozäk)  angestimmt  (bei  den  Mongolen).  Dein  Burchan.  »einer  Glaubens- 
lehre nnd  dem  burehaniachen  Rathc  und  Gesellschaft  »ei  ron  mir,  bi*  ich  »eibat  boddiaaddisoh 
▼erklärt  werde,  die  Ehre  der  Glaubwürdigkeit  (heiast  e»  im  täglichen  ülaobenabekenntni»»  der 
Sohaktachamunlancr  . Der  Errmdcr  der  ruhigen  Seligkeit,  Scharwulik,  ist  durch  »eine  voll- 
kommene Wissenschaft  und  treffliche  Leitung  zu  dieser  Vollkommenheit,  da  er  Mutter  und 
unfehlbarer  Wegweiser  aller  Creatur  geworden,  der  Vollender  der  Wohlfahrt  aller  Weaen. 
Alles,  was  auf  Erden  lebt,  vermag  durch  den  Tollen  Glauben  das  kriegerische  Heer  der  Schnl- 
mu»  (bösen  Geister)  völlig  zu  besiegen.  Wie  die  aufsteigend  verwehenden  Wolken  de»  Rauchs 
von  wohlriechenden  Kerzen,  welche  angoziindet  die  Götzenhütte  füllen , so  mUs»e  auch  die 
Welt  nehst  aller  Creatur  in  dem  reinsten  Wonnegeruche  vor  dir  iSchigemuni)  wie  eine 
Blume  duften.  Der  Burchan  Sammadah-Burra  Übertrifft  alle  anderen  Durchune  durch  seineu 
Glanz.  Bel  dem  (unter  den  derbetdscheu  Kalmücken)  verrichteten  (Galtaicho)  Schlachtopfer 
(am  Krankheit  uu  I Armuth  abzuwenden),  wurde  da*  Opferschaf  (vor  den  Augen  der  Schamanin 
oder  Udngun)  geschlachtet  (ohne  Blut  zu  vergiessen)  und  üas  Fleisch  gekocht,  wobei  das  Brust- 
bein (mit  der  abgelösten  and  in  Streifen  zerschnittenen  llant  dergestalt  amwunden,  das*  ein 
Triangel  heraunkam)  zu  oberst  in  den  Kessel  gelegt  wnrde.  Beim  Anbruch  der  Nacht  wurde 
ein  Hakenkuochen  (vom  Schaf)  an  einer  rothsvldcnen  Schnur,  die  der  Wirth  halten  musste, 
über  das  Kreuz  des  Rauchlochs  der  Hütte  geschlungen.  Der  Kessel  ward  vom  Feuer  genommen, 
und  der  Thür  gegenüber  stellte  die  Zauberin  ein  (geliehenes)  Bild  des  Schigeinuni  auf  einem 
Kästchen  auf  (mit  einer  ans  Mehlteig  verfertigten  Lampe  davor).  Nachdem  die  Anwesenden 
von  dem  gekochten  Fleisch  gegessen  hatten,  wurde  (für  das  Brandopfer)  das  Holz  auf  dem 
Fenerplatz  in  einen  viereckigen  Scholterhaufcn  gelegt,  drei  runde  Fetüampen  aus  Mehltcig 
wurden  so  In’s  Dreieck  um  das  Feuer  gestellt,  dass  fine  gegen  die  Thür  stand.  Von  feiner 
Schafwolle  ward  eine  lockere  Schnur  gedreht,  mit  welcher  das  gekochte  Brustbein  nochmals 
umschlangen  wurde.  Daun  ward  da«  übrige  Nierenfett  aufs  Feuer  gctlian,  ferner  der  rein 
gemachte  Kopf  mit  dem  Unterkinnbacken,  darneben  daa  Brustbein,  dann  die  im  Gelenk  noch 
zusammenhängenden  Heinknochen,  und  Uber  Alle»  das  Rippenstück  der  gekochten  8elte,  woran 
noch  Fleisch  lag.  zuletzt  auch  noch  ein  Brocken  zerschnittenes  Fleisch  auf  den  Scheiterhaufen 
gelegt  (mit  HlnzuHlgung  von  Branntwein,  Milch,  Zucker,  Rosinen  und  Butter).  Auf  oaa  Ganze 
wurde  ein  Zweig  vom  Sewenhanm  (Arza)  und  ein  Stück  Holz  von  diesem  Baume  gelegt.  Nach- 
dem die  Zauberin  den  Wirth  der  Thür  gegenüber  gesetzt  bät  e (ihm  in  die  rechte  llaml  eine 
Schüssel  mit  Fleisch  und  Brühe,  in  die  linke  das  rohe  Schulterblatt  und  die  rothe  Schnur 
gebend),  nahm  aie  einen  Sack  mit  Fleisch  (und  dem  Herzen  des  Opforthieres'  und  schwenkte 
ihn  (an  Jede  der  drei  Lampen  tretend)  Uber  dom  Feuer,  als  ob  sie  ihn  d n Luftgcisteru  zeigen 
wollte,  welche  sic  mit  öfterem  Chürii,  ChUrü  gleichsam  herheirief.  Dann  trat  sic  lachend  vor 
den  Wirth  und  hielt  ihm  das  aus  dem  Sacke  hervorragende  Herz  entgegen,  wovon  er  die  Spitze 
abbelssen  musste,  lies»  auch  dessen  Sohn  und  die  Wirthin  hineinheissen  Nach  einer  zweiten  und 
dritten  Anrufung  musste  Jedesmal  der  Wirth  ein  Stück  vom  Herzen  abbelssen,  daun  legte  die 
Zauberin  den  Sack  und  der  Wirth  die  rohe  Keule  weg,  die  Wirthin  aber  gub  da*  Netz  vom 
Opferthier  mit  einer  darein  gewickelteu  Kupfermüuzc  dem  Opfergc hülfen,  der  es  aufs  Feuer 
legte.  Die  Zauberin  nahm  eine  Glocke  ln  die  linke  und  eine  Peitsche  in  die  rechte  lisnd  und 
fing  an  vor  dem  Götzen  hin  und  her  zu  wanken,  Anrufungen  herznschrelen , sich  mit  Körper, 
Kopf  und  Armen  wie  ras  nd  zu  geberden,  so  dass  ihr  die  Mütze  einige  Male  abflel,  und  wurde 
•ie  dabei  von  dem  Opferhelfer  unter  dem  rechten  Arm  gehalten  und  beständig  mit  angebranntem 
Sewenbaumbolz  geräuchert.  Nachdem  die  Zauberin  erhitzt  genug  zuin  Weissagen  war,  ver- 
kündete aie  zunächst  (in  der  Begeisterung)  dem  Wirth  sein  künftige»  Glück  und  beantwortete 
dann  verschiedene  Fragen  der  Anwesenden,  die  durch  den  Opferhelfer  ihr  Anliegen  der  Zauberin 
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den  grossen,  Alles  umfassenden  Ober-  und  Unterraum.  Die  (vier  vereinigten 
Burchaue)  lddem-Manralien  Burchnne  (Abida,  Sehaktacliarnuoi,  Maidäri 
und  Mansuschiri)  werden  für  die  Urheber  aller  Tarni-Formeln  gehalten. 
Die  Anhänger  des  Schigimuni  von  der  Dalai-Lamaischen  Secte  werden 
Gelbmützen  (Sckarramachalatae)  oder  Kothquästen  (Ulan-Sallatae)  genannt. 
Der  oberste  Lama  der  wolgaischen  Horde  (Loosang  dshalzan  Arantschimba), 
der  sieh  für  einen  Chubilgan  ausgab,  verdächtigte  den  mit  den  soonga- 
rischen  Flüchtlingen  gekommenen  Lama  (Delek  Dshamzo)  als  Hexen- 
meister. Durch  eine  fast  zum  Gesetz  gewordene  Gewohnheit,  die  zu  der 
Zeit  der  Tschingis  eingefiihrt,  ist  es  unerlaubt,  gewisse  Hausgeschirre, 
welche  bei  allen  mongolischen  Völkerschaften  für  uralt  gelten  (als  Kessel, 
Kellen,  Teller  und  Schalen)  in  einem  fliessenden  Strome  zu  waschen, 
wohingegen  eine  andere  durch  die  Religion  bestätigte  Gewohnheit  einem 
jeden  Kalmücken  gebietet,  sich  alle  Morgen  beim  Erwachen  die  Hände 
zu  waschen.  Das  Essgeschirr  wird  nur  mit  Gras  oder  Filz  ausgewischt. 
Der  von  den  Kalmücken  in  Liedern  besungene  Held  Dshangor-Batur 
besiegte  viele  Ungeheuer  unter  dem  weltregierenden  Burchan  Debungarre. 
Schmerzhafte  Geburten,  wobei  die  Gebärerin  fürchterliche  Mienen,  ver- 
drehte Augen  und  verwirrte  Sinne  äussert,  werden  von  den  Kalmücken 
dem  Einfluss  eiuer  Art  böser  Geister  (Almus)  zugeschrieben.  In  solchen 
Fällen  läuft  eine  Mannsperson  mit  einem  Prügel  um  die  Hütte  herum  und 
schreit  aus  allen  Kräften  (indem  er  mit  dem  Prügel  ein  Luftgefecht 
macht):  Garr  Tschettkürr  (fort  Teufel)!  Die  übrigen  Anwesenden  aber 
nehmen  ihre  Rosenkränze  zur  Hand  und  beten  nach  bestem  Vermögen. 
Stirbt  Kind  oder  Mutter,  so  ist  es  die  Schuld  eines  mörderischen  Almus. 
Erfahrene  Zauberinnen  (Udugun)  leisten  oft  gute  Dienste.  Der  Vater 
und  andere  Bekannte  pflegen  der  Zauberei  mit  Schiessen  und  öfterem 
Pat(om  pat  om)  rufen  zu  Hülfe  zu  kommen.  Die  Geistlichkeit  dient 
Vornehmen  zuweilen  mit  gewissen  Amuletten,  worunter  Strümpfe  und 
Ablasszettel  eines  gewissen  beim  Dalai  Lama  bestellten  lebendigen  Götzen 
Zäusching,  eines  Widersachers  der  Almus-Kobolde,  die  vornehmsten  sind. 
Während  der  drei  Tage,  da  die  Nabelschnur  noch  nicht  abgelöst  ist,  hütet 
sich  jeder  kalmückische  Vater,  Feuer  aus  seiner  Hütte  fortzugeben.  Pat 
und  Om  pat  om  ist  eine  mächtige,  böse  Geister  vertreibende  Formel  des 
kalmückischen  Aberglaubens,  die  der  Götze  Otschirbani  erfunden  hat 
(Pallas).  Der  Taidshi,  der  bei  den  Kalmücken  und  Mongolen  einen  ab- 
gesonderten Haufen  Volks  (Ulus)  als  seine  Uuterthanen  (Albatu)  eigen- 
tümlich regiert,  pflegt  die  Regierung  seinem  ältesten  Sohne  zu  hinter- 
lassen. Charachullu-Chan  musste  sich  vor  den  Mongolen  nach  Sibirien 

Vorsingen  Hessen.  Nach  längerem  Toben  legte  sie  die  Peitsche  weg  und  zauberte  dann  mit 
zwei  Glocken,  weil  sie  zwei  Geister  zu  sehen  vorgab,  deren  eincu  sie  Dai  Chattun  (Meerfrau) 
und  den  andern  Okin-Tänggrl  (Uiiumelsjungfrau)  nannte.  Nachdem  der  Rest  des  Fleisches 
verzehrt  war,  wurde  die  Zauberin  bezahlt.  Die  Knochen  des  Opfert Uicres  müssen  auf  deiu 
FcuerpLatzc  liegen  bleiben,  bis  sie  völlig  verzehrt  sind. 
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flüchten  (1620),  aber  der  Held  Kaa  befreite  (durch  Soldaten,  in  Kameel- 
körbe  gesteckt)  die  Kalmücken  von  der  mongolischen  Herrschaft.  Als 
nach  Vernichtung  des  Uschi  Chuntaidshi  mit  seinem  mongolischen  Heere 
durch  die  Kalmücken  nur  Bein  Pferd  Urruk  Schorchal  übrig  blieb,  Nach- 
richt zu  bringen,  bewaffnete  sich  die  schwangere  Wittwe  (Deere  Zügen 
Chattun)  mit  den  Weibern  gegen  die  Kalmücken,  erhielt  aber  einen 
Schuss  in  den  Unterleib,  weshalb  dem  später  geborenen  Sohne  (Mouchor 
Lousangfder  Daumen  an  der  rechten  Hand  fehlte.  Der  Titel  Cbuntaidsehi, 
welcher  dem  mächtigen  Fürsten,  als  ein  Hang,  vom  Dalai-Lama  ertheilt 
wird  und  eine  gewisse  Autorität  über  die  geringeren  Fürsten  mit  sich 
bringt,  bedeutet:  Schwaneufürst  (s.  Pallas).  Durch  weissc  Knochen 
drücken  die  Kalmücken  und  Mongolen  die  fürstliche  Herkunft  väterlicher 
Seits  aus,  und  die  mütterliche  Abkunft  wird  gleichnissweise  das  Fleisch 
genannt.  Leute  gemeiner  Abkunft  heissen  schwarze  Menschen  (Chara 
Köön)  oder  von  schwarzen  Knochen  Abstammende.  Oedchen-üle-Ch»ttun, 
als  Jungfrau  von  dem  Schutzgeist  der  Erde,  Churmustu,  geschwängert, 
gebar  dem  Jessugä  Batur  vor  der  Zeit  einen  Sohn  (Tschingis-Chan). 
Baibeghus  führte  durch  den  Lama  Zugan-Nomien-Chan  (Verfasser  des 
Debets  Zagan-nom  oder  der  weissen  Schrift)  den  Lumaismus  unter  den 
schamanischen  Kalmücken  ein.  Als  die  Scharra-Machalatae  (Gelbmützen) 
des  Dalai-Lama  im  Kriege  mit  den  Zagan-Machalatae  (Weissmützen)  des 
Bogdo-bantschin  (in  Tangut)  unterlagen  (1530  a.  d.),  erhielten  sie  durch 
die  Hülfe  des  Güüschi  Chan  der  Kalmücken  (mit  den  Oeloten  und  Batur 
Chuntaidhshi  der  Sungaren)  die  Oberhand,  und  in  dem  geschlossenen 
Frieden  wurde  der  Dalai-Lama  nicht  nur  ale  Oberpriester,  sondern  auch 
als  das  weltliche  Oberhaupt  von  Tibet  anerkannt.  Zajain-Chau  baute 
den  Tempel  Ablai-Ricd.  Bei  der  Weihe  des  Schasobense-Daitschiug- 
Chan  wurde  das  heilige  Pferd  des  Fürsten  in  der  Procession  des  tibetischen 
Gesandten  geführt.  Die  von  den  Tartaren  zu  Grunde  gerichtete  mon- 
golische Nation  zog  sich  (unter  den  beiden  von  Mogul-Chans  Geschlecht*) 


•)  Die  zwei  Hauptvölker  der  Mongolen  wurden  durch  Tschinglskhau  vereinigt,  aber  fielen 
nachher  wieder  auseinander,  iu  die  Mongolen  (unter  chinesischer  Herrschaft!  und  die  Dörbön- 
Ocrßt.  Oeröt  meint  Verbündete.  Die  Dörbön-Oeröt  (vier  Verbündeten!  sind  die  Öelot,  Choit, 
Tumniit  und  Barga-Burat.  Ein  kalmückisches  Gesetzbuch  zählt  die  Oelot,  Kalmücken,  Choit 
Batut  und  Barga-Burnt  auf.  Vor  Jahrhunderten  und  lange  vor  Tschingiskhun  soll  (nach 
deu  alten  Sagen  der  Oelot)  der  grösste  Theil  des  Volkes  einen  Hcerzug  nach  Westen  bis  in 
Kleinasinn  gctlmn  und  sich  in  dem  Kaukasus  verloren  halten.  Die  iu  der  Tartarci  sitzen 
gebliebenen  Oelot  erhielten  den  Namen  (Chalmiak)  Kalmücken  (Abtrünnige)  von  den  Tartaren. 
Die  Chond*hin-TKkkä  genannten  Geschichtsbücher  der  Kalmücken  behandeln  die  Geschichte 
der  einzelnen  Stämme.  Der  Ueberrcst  der  Choit  ist  mit  deu  «ungarischen  Kalmücken  ver- 
eint. Der  örötlschc  Stamm  der  TUuimat  oder  Tummut  (der  noch  im  östlichen  Asien  vorhanden 
sein  soll)  ist  vormals  (nach  den  Sagen  der  Kalmücken)  durch  den  Irrgeist  Scharaschulm* 
(welcher  Reisende  und  ziehende  Horden  oft  verführen  soll)  von  den  übrigen  Üeictcu  getrennt 
and  weit  fortgeführt  worden  (als  die  Tummut  zwischen  dem  Flusse  Nanu  und  China).  Die 
B&rga-Burat  siedelten  sich  (zur  Zeit  des  Tschingiskhan)  aiu  Sec  Baikal  an.  Seit  der  Zer- 
störung der  »ungarischen  Macht  ist  zwischen  den  unter  chinesischem  Schutze  stehenden  Scharra- 
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noch  übrigen  Fürsten  Kajan  und  Nagos)  auf  einem  von  Steinwiddern 
(Archar)  gebahnten  Stege  in  die  von  hohen  Gebirgen  eingeschlossene 
Landschaft  Irgana-Kon  zurück  (in  der  Nähe  von.Kokonoor). 

Während  eines  Galab  (Kalpo)  erscheinen  1000  vollendete  Buddha,  von 
denen  Schagkiamuni  der  vierte  ist,  folgend  auf  Kerkässundi  oder  Ortsehi- 
lang  Abdäktschi  (der  den  Geburtswechsel  V'ernichtende),  Gänägämuni 
oder  Altan  Tschidaktschi  (der  goldene  Vermögende)  und  Gaschib  oder 
Gäriil  Ssakikt3chi  (der  Lichtbewahrer).  Von  dem  Göttersitz  Damba  To- 
gar  in  der  Gestalt  des  Königs  der  Elephauten  (Aradschawardan)  Dscham- 
budwip  in  das  Mittelreich  Indiens  (Magada)  herabsteigend,  bezog  Schag- 
kiamuni den  Leib  der  Königin  Mahamaja  in  Radschagricha  (Chaghanu 
Abchoi  Balghad  oder  Königliche  Residenz),  Gattin  des  Ssodadani  (Königs 
von  Magada),  in  der  Gestalt  eines  fiinffarbigeu  Strahles  und  ward 
aus  der  rechten  Armhöhle  geboren  (als  Arta-Ssidhi).  Durch  den  Lehrer 
Hukana  Soadun  unterrichtet,  heirathete  er  (in  der  Stadt  Käbilik)  die  Jung- 
frau Bumigii  (Mutter  des  Raholi).  Unter  dem  Namen  „der  Mächtigste  der 
Mächtigen  Schagkiamuui’s“  die  höchste  Stufe  der  Heiligkeit  als  ganz 
vollendeter  Buddha  besteigend,  zeigte  er  die  Zeichen  und  Wunder  des 

Mongol  (gelben  Mongolen)  and  den  früher  von  unabhängigen  Khanen  aus  dem  Tscliingis- 
Geschlecht  beherrschten  Kalkas-Mongolcn  kein  Unterschied  mehr.  Die  Oelot  oder  Kalmücken 
theilen  sich  in  Choschot , Derbet,  Soongar  und  Torgot.  Die  Soongar  erhalten  ihren  Namen 
davon,  weil  sie  dem  Tibet  zur  Linken,  im  Westen  gegen  das  ultainche  Gebiet  und  den  Jrtlach 
wohnen.  Ihr  Beherrscher  (Ohnntaidscbi)  hielt  in  den  Gebirgstlächen  am  Ui  Hof.  Die  Torgot 
(Tnrnk  oder  Turugnt)  oder  UendUr  (Riesen)  bildeten  früher  die  Leibwache  dos  T-chlngiakhan. 
Seitdem  die  narga-Bnrnt  (Buräten)  oder  Bratskye  sich  von  den  Mongolen  unabhängig  machten, 
trennte  der  (mit  Schanzen  besetzte)  Erdwall  in  der  argunischcn  Steppe  die  sibirischen  Wild- 
nisse. Nach  den  Kalmücken  lebte  der  mächtige  Ueggns-Chan  vor  Tschingiskhan.  Das  Ge- 
schichtsbuch der  chanischeu  Torgoten  leitet  die  Genealogie  der  Beherrscher  von  TBchingis  bis 
auf  Adnm-öcke  hinan».  Das  Ahnenregister  des  Schigemuni  wird  (von  den  Mongolen)  bis  auf 
einen  ersten  Weltbehcrrscher  Ollondu-Ocrgtidshiksun-Chan  (dar  von  vielen  Völkern  erwählte 
und  hoch  erhabene  Chan)  zurückgeleitet.  Nach  dem  Buche  Bodimer  regierte  gleichzeitig  mit 
Schigemuni  (dessen  Tod  8250  Jahre  vor  der  Gebart  Tschiugiskhans  gesetzt  wird)  der  erste 
mongolische  Chan  Burudatschi,  Sohn  eines  himmlischen  Geistes  (Tänggri).  Nach  Gerrelien- 
Zokzo  wohnte  (3400  Jahre  seit  dem  Tode  Schaktschamnni's)  in  dein  Gebirge  Burgiu-Gal-diir 
(aus  welchem  der  Floss  Onon  entspringt)  der  Chubilgan  Därautschln,  von  den  umliegenden 
Fürsten  (die  er  unter  ceine  Herrschaft  gebracht)  zum  Chan  erhoben,  mit  dem  Namen  Tschingb 
(den  ein  auf  dem  Baume  sitzender  Vogel  der  Versammlung  zngerufen).  Chotton,  Enkel  dea 
Tschingiskhan,  hat  du  Reich  Mangi  regiert  und  den  Lama  Sadscha  Wanrida  angenommen. 
Unter  Zäjän-Clian  wurden  viele  Tempel  erbaut  und  die  Schrift  im  ganzen  Reiche  verbreitet. 
Als  bei  der  Rückkehr  der  siegreichen  Armee  der  höchste  Gipfel  de*  Bogda-Oola  einstürzte, 
errichtete  der  Choit  (mit  Opfern)  eine  kolossale  Bildsäule  des  Jaboghon-Mergenn  auf  einem  der 
Berge,  und  heim  Gedächtnissopfer  wurde  durch  Oerlök  ChoschooLschi  ein  eiserner  Dreifnss  (mit 
vergoldetem  Rand)  auf  einen  andern  Hügel  gestellt,  Wallfahrten  wurden  eingestellt  und  freies  Vieh 
weidete  in  den  Wäldern  (drei  Glieder  vor  Tschingiskhan).  Unter  den  westlich  von  Tibet 
lebenden  Oi  rlöt  erhob  sich  ein  in  der  Büh  i Zauberkunst)  wohlbewanderter  Fürst,  der  als  Böh- 
Nojon  oder  Lou-sun-Ch«n  (Zauber-  oder  Drachenfürst)  die  Häupter  derjenigen  Horden  »ich 
unterwarf,  ans  denen  später  die  Soongar  und  Derbet  entstanden.  Thin  folgte  sein  mit  der  von 
Joboghon  Merghen  gefundenen  Himmelstochter  erzeugter  Sohn  OoliQda-hudun-Tnidschi. 


Digitized  by  Google 


638 


Beilagen. 


Ridi  Chubilgan.*)  Als'Buddha  sich  in  dem  Himmel  der  33  Tänggri  befand 
(um  seine  Mutter  auf  eine  höhere  Buddhastufe  zu  befördern),  saudtc  der 
König  Udajana  von  Auädkiik  den  Künstler  Maha-Modgalwani  (durch  die 
Kraft  des  Ridi  Chubilgan)  in  das  Reich  der  33  Tänggri,  um  eine  Statue 
Buddha's  zu  verfertigen,  von  der  Buddha  (bei  seiner  Rückkehr)  prophe- 
zeite, dass  (nach  1000  Jahren)  sich  dieses  Bild  (Sandan  Soo)  in  das  Reich 
der  Chara  Kitad  (Nordchina)  erheben  und  dort  grossen  Segen  verbreiten 
würde 

Auf  dem  Altäre  (Yandar)  stehen  die  Burchane  (in  dem  burätischen 
Tempel  am  Gänsesee),  von  denen  der  vornehmste  (Scbijeimuni)  einen 
Topf  auf  dem  Schoss  hält  (s.  Martos).  Die  weiblichen  Figuren  stehen 
im  Umkreis.  Darache  ist  die  Mutter  jeder  Gottheit,  Die  Opfer  bestehen 


•)  Da«  Buch  Uligarnn  dalai  (das  Meer  der  Gleichnisse)  oder  Dsang-lun  (Damarankonaraa) 
handelt  von  den  Verrichtungen  Schagkiumuni'n  als  Buddha.  Scbagkinmuni  starb  2134  u.  d. 
(mit  welchem  Jahre  die  Chronologie  der  Tibeter  und  Mongolen  beginnt).  Zehn  Jahre  spater 
wurde  von  einer  Versammlung  unter  drei  IlauptschUleru  (besonders  Anonda)  der  erste  Theil 
der  Lehren  gesammelt.  Die  «weite  Sammlung  geschah  110  Jahre  und  die  dritte  300  Jahre 
nach  seinem  Tode,  auf  einem  grossen  Conciliutn  In  dem  Klostcrtempel  Dslialandari  in  Kashmir, 
wo  den  Ketzereien  eines  Geistlichen  (in  detn  Muha-Dcwa  eingekörpert  war)  begegnet  wurde. 
Schagkiamunl,  als  ganz  vollendeter  Buddha  (Ssanggjai  im  Tibetischen,  Burchan  im  Mongolischen 
und  Fo  im  Chinesischen)  kann  nicht  (mittelst  Chubilganc)  wieder  erscheinen,  wie  die  un- 
vollendeten Buddhas.  Von  den  ganz  vollendeten  Buddhas  findet  sich  (ln  den  Tempeln)  nur 
das  Bild  des  Schagkiamunl , als  Regierers  der  Weltperiode  (bis  Maidari  folgen  wird).  Die 
siebente  Stufe  (Uber  den  sechs  Reichen)  ist  die  Buddha-  oder  Burchan-Würde.  Diese  gehört 
dem  Ortschilang  (Geburtswechsel)  nicht  inehr  an.  Wer  diese  Würde  erwirbt,  liat  das  üfer  des 
Ortschllang-Meeres  erreicht  und  ist  fUr  immer  in  Sicherheit.  Daher  in  den  buddhistischen 
Büchern  alle  dahin  rührenden  Mittler  und  Mitte!  GätUlgiiktschi  (HinUberfUhrer)  genannt  werden. 
Das  sichtbare  Weltall  ist  aus  dem  leeren  Raume  nach  folgerechtem  Naturgesetze  entstanden. 
Diese  Entwickelung  des  leeren  Raumes,  dieser  Niederschlag  aus  demselben  oder  dessen  Zer- 
stückelung in  unzählige  Theile,  diese  dann  entstandene  Materie,  ist  das  Uebel  des  Sirtintschfi 
oder  des  Weltalls  in  seinen  inneren  und  äusseren  Beziehungen,  aus  welchem  der  Ortschilang 
(der  bcstSndige  Wechsel)  n ich  unabänderlichen  Gesetzen  entstanden  ist , uachdem  diese  durch 
Jenes  Uebel  begründet  waren.  Dio  gestörte  Einheit  des  leeren  Raumes  wieder  herzustellen.  Ist 
der  Inbegriff  der  Buddhalehre,  und  dnnn  zerfliegst  zuletzt  Buddha  in  die  grosse  Einheit  dea 
leeren  Raumes  (Chagossun  Aghar).  Bei  den  Mongolen  heisst  die  I’ndma-Blume:  Linchoa.  Ja- 
mintaki  (Jnmandaga)  und  Mahakala  (Mahngala)  Bind  Nameu  des  Slwu.  Die  mongolischen 
Schriftsteller  richten,  in  der  Einleitung  ihrer  Werke,  manchmal  Ihr  Gebet  ;in  die  Göttin  Ssua- 
rassuatl  (um  Begeisterung  für  sich  und  Verständnis*  für  ihre  Leser  zu  erlangen).  Eine  ähnliche 
Anrufung  wird  meistens  an  dem  Anfang  eines  Buche»  an  den  buddhistischen  Tempelgott  Man- 
dshusri  (Maudsuschri  oder  Mandsuschiri)  gerichtet  (als  ein  Jina  oder  Jalna-Heiliger).  $on 
Mandshu  (schön,  angenehm)  kommt  der  Name  des  Volkes  Mamlschu.  Während  die  Tibeter  den 
buddhistischen  Gottheiten  eigene  Namen  gegeben,  haben  die  Mongolen  (obgleich  sie  den  Bud- 
dhismus aus  Tibet  erhielten)  meistens  die  indischen  Namen  beibehalten,  weil  die  Kaiser  der 
Dynastie  Juan  meistens  Lamcn  aus  dem  Geschlecht  der  Schagkia  beriefen,  von  denen  mehrere 
ln  Indien  gewesen  waren.  Wsdshrapani  (Odschiropani)  ist  ein  Name  des  Indra  (des  Donnerers). 
Brahmane  heisst  auf  Mongolisch  Biraiuan  und  auf  Tibetisch  Bram>zae.  Die  tibetischen  Könige 
hi  essen  Thi  oder  Khri  (Thron  oder  Sessel),  als  bei  der  Huldigung  emporgehoben.  Amida  oder 
Amitabha  heisst  (Im  Mongolischen)  Gärältu  Muchur  Ugäl  oder  Kisaghar  ügäi  Burchan  (der 
glanzstrahlcnde  unendliche  Bad  'ha). 
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in  Schälchen  mit  Wasser,  Graupen,  Räucherwerk  (Artzoe)  u.  s.  w.  Zwischen 
den  Vorhängen  ist  ein  Stück  gelbes  Seidenzeug  (Chadak)  aufgehangen. 

Im  rechten  Winkel  hängt  ein  weisse«  Stück  Zeug  (Tzalan-Chadak). 
Zwischen  dem  gelben  und  dem  weissen  Zeug  ist  ein  mit  Blumen  ver- 
ziertes Stück  buntes  Zeug  (Kip)  befestigt.  An  jeder  Seite  hängen  neun 
cylinderartige  Vorhänge  (Djan-tsan).  Dazwischen  hängen  Gläser  um 
eine  gläserne  Kugel  (Tali)  zum  Reflex  der  Lichter.  Auf  dem  unteren 
Theil  des  Altares  liegen  messingene  Becken  (Selnam)  zum  Schlagen 
(beim  Gebet),  woran  Käuchergefässe  (Woipor)  befestigt  sind.  Ein  acht- 
eckiger Kasten  (Churdu),  Gebete  und  Bücher  enthaltend,  steht  (in  La- 
ternenforui)  auf  einer  Achse  (zum  Drehen),  ln  der  Nähe  des  Kissen«, 
auf  dem  der  Chamba  sitzt,  Bind  Thierfiguren  (Elephant,  grünes  Pferd 
u.  s.  w.)  aufgehängt,  sowie  Knocheutrompeten  (zum  Blasen),  Spiegel 
(Irdin),  Goldblumen  (als  Bild  der  Ewigkeit),  Seidenzeuge,  Menschen  in 
verschiedenen  Stellungen  u.  s.  w.  Das  Bild  des  Menschen  stellt  den 
Himmel  vor.  Zu  bestimmten  Zeiten  dreht  der  Priester  die  Bctmaschine, 
indem  er  seinen  Rosenkranz  (aus  108  weissen  uud  3 grünen  Knochen- 
kiigelcben)  in  die  Hand  nimmt  (zum  Beten),  und  liest  dann  wieder  die 
religiösen  Bücher.  Die  Vorhänge  über  den  Kurdu  sind  mit  Glocken  be- 
hängt uud  klingeln,  indem  die  Betenden  daran  rühren.  Den  Eingang 
zum  Tempel  bewachen  ein  Löwe  und  ein  Leopard,  mit  Fellen  (woran 
Pfeile,  Bogen,  Gewehre,  Säbel  u.  s.  w.  befestigt  sind)  überhängt.  In 
der  Vorhalle  finden  sich  drei  Götter  (Micharansa)  zwischen  Flammen 
(mit  Schwert,  Guitarre  u.  s.  w.).  Nur  den  Lamas  ist  es  erlaubt,  die  Sitze  ' 
in  der  Pagode  einzunehmen.  Das  Volk  bleibt  während  des  Gottes- 
dienstes im  Hofe.  Zwischen  den  Pfeilern  hängt  das  Matör-tolavoi  (ein 
ausgeschnittenes  Bild  der  Göttlichkeit),  ln  der  Mitte  des  Tempels 
hängt  das  Schugur  (10  seidene  Streifen,  die  eine  cylinderförmige  Figur 
bilden)  Um  die  Götzen  hängen  Chon-cho  (Laternen- Glocken)  an  der 
Decke.  Gegenüber  dem  Chamba  sitzt  der  Schiretui  (der  zweite  Priester). 

In  einer  Reihe  mit  dem  Chamba  sitzt  der  Sarjei,  neben  ihm  der  Zasök 
Sdhensawa,  dann  der  Unsit,  dann  der  Daa,  dann  der  Lansu  und  dann 
die  übrigen  Lamas.  Ringsum  hängen  die  Götterfiguren  (mit  vier  oder  sechs 
Händen)  in  rothen  oder  schwarzen  Gesichtern.  In  einem  isolirten  Tempel 
steht  (auf  Rollen)  das  grüne  Pferd  (vor  welchem  Kerzen  brennen  und 
Opfergaben  gestellt  werden)  mit  einer  Holzfigur  (in  der  Form  einer  Car- 
dinals-Mütze)  am  Sattelzeug.  Daneben  steht  eiu  Lastwagen,  auf  den 
(bei  festlichen  Ccremonien)  der  Nayadir  (ein  messingener  Götze)  gestellt 
wird.  Das  Fest  des  weissen  Monats  (am  UO.  Januar)  wird  gefeiert  zu 
Ehren  des  Götzen  Mayudir  und  des  grünen  Pferdes,  das  verehrt  wird 
als  dasjenige  Thier,  von  dem  die  Menschen  ihren  Unterhalt  empfingen. 

Das  Volk  zieht  das  grüne  Pferd  (mit  dem  Götzen  darauf)  im  Tempel 
umher  (Triumphlieder  singend).  In  der  Procession  folgt  der  Chamba 
mit  den  Lamas  und  nachher  der  Chuboraui  (Kircheuälteste). 
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Nach  den  mongolischen  Schriften  find  die  Uigurcn*)  eine  dem  t&n- 
gutischen  (folglich  dem  tibetischen)  Stamm  angehörigc  Völkerchaft  (aber 
keine  türkische  oder  tartarischc). 

•)  Die  Uiguren  waren  in  keinem  anderen  Sinne  Erfinder  der  mongolischen  Sohrift,  als 
ln  sofern  Schagkia-Pandida  ein  Uigure  (Tibeter)  war.  Nach  Ssamuig  HMctsen  kam  die  buddhis- 
tische Religion  407  p.  d.  nach  Tibet.  Zur  Zeit  der  chinesischen  Dynastie  Thaug  wurden  alle 
tibetischen  Stämme  unter  einem  Fürsten  vereinigt  Unter  diesem  GJalbo  (Namens  Sr»ug-dsan- 
Garnbo)  wurde  die  tibetische  Schrift  (eine  Tochter  des  Devanagari)  dnreh  den  tibetischen 
Fürsten  Tonini-Sumbhoda  (Sohn  de*  Tonmi-Ano)  erfunden,  und  auf  Befehl  de«  Monarchen 
(629-  6081  überall  hin  (nebst  der  buddhistischen  Religion)  verbreitet.  Die  Tibeter,  ihre  Macht 
ausdehnend,  waren  im  Besitz  der  kleinen  Bucharei  iChotau.  Ka-hgar,  Aksu  und  Charaschar). 
Im  achten  Jahrhundert  machten  die  Tibeter  Einfälle  in  China  und  drangen  von  Tangut  (ln 
dessen  Besitze  sie  waren  | bis  nach  Si-anta  (der  Hanptstadt  von  Schensi  und  Residenz  der 
Dynastie  Thang)  vor.  Nach  dem  Verfall  der  tibetischen  Macht  (achtes  und  neuntes  Jahrhdt.) 
riss  sich  Tungut  los.  Der  Verfall  des  tibetischen  Reiches  beginnt  mit  Dharrau  oder  Tarno 
(neuntes  und  zehntes  Jahrhdt. ),  welcher  Dsaubo  den  Ruddhismus  mit  Gewalt  uuszurotten  und 
die  schwarze  Religion  elnzn führen  suchte.  Er  war  damit  während  seiner  23jährigen  Regierung 
so  eifrig  beschäftigt,  das*  zuletzt  (mich  8ssnutig-Ssetzen)  von  den  oberen  drei  Abtheilungen 
der  Nejari  unterwärts  und  von  den  unteren  drei  Ssili  der  Kam  aufwärts  in  Tibet  kein  Tempel, 
kein  Bnddhabildnias  und  kein  Geistlicher  zu  finden  war.  Nach  Dharma's  Tode  kehrte  Tibet 
(vom  Mohamedanismusi  wieder  zum  Buddhismus  zurück.  I’igur,  a’s  die  mongolische  Benennung 
der  Tangutcn,  kuin  er>t  unter  den  Juan  auf.  Der  erste  König  oder  Tubba  herrschte  881  p.  d. 
über  die  Tanguten  (unter  chinesischem  Einfluss)  and  seine  Nachfolger  erhoben  sich  bald  zu 
uneingeschränkten  Monarchen  und  Herren  der  Provinz  Schcnsi,  der  Länder  Ortos,  Schätzchen, 
Kökänoor  und  einiger  anderer  Gebiete  von  China,  nebst  den  am  See  Lop  hclcgenen  Land- 
schaften. Plan-Carpin  machte  die  Uigurcn  (Huirca)  zu  ncstorianischeti  Chiistcn.  Die  Chinesen 
waren  Haib-llciden,  die  das  alte  und  neue  Testament  hatten,  Jesu  Christi  verehrten,  aber  die 
Taufe  nicht  kannten.  Die  Ulgaren  empfingen  die  tibetische  8chrift.  Die  vom  Priester  Johannes 
in  Indien  (durch  kupferne,  mit  Feuer  gefüllte,  menschenähnliche  Figuren)  in  die  Flacht  ge- 
schlagenen Mongolen  trafen  auf  ihrem  Rückzüge  durch  die  Wüste  Ungeheuer  in  weiblicher 
Gestalt  an,  von  denen  sic  erführen,  dass  in  ihrem  Lunde  nur  das  weibliche  Geschlecht  dio 
meuschliche  Gestalt  init  auf  die  Welt  brächte,  das  männliche  aber  die  der  Hunde.  Die  Uignren 
(Im  Lande  Organum)  waren  (nach  Rubritqultia)  Götzendiener  (mit  der  buddhistischen  Gehets- 
formel)  unter  bcschorencn  München  (in  gelber  Kleidung).  Nach  dem  Armenier  Haiton  (14.  Jahr- 
hundert) waren  die  Einwohner  (Jogur)  des  Königreiches  Tarsen  (das  nördliche  Tibet  und 
Taugut)  Götzendiener  (mit  grossen  Tempeln),  weder  Fleischspeisen  noch  Wein  geniessend  (und 
nichts  Lebendiges  tödtend).  Uigur  meint  (im  Mongolischen)  einen  Fremdling  mit  unverständ- 
licher Sprache.  Die  Uignren,  nachdem  sie  sich  unter  einem  Oberhaupt  vereinigt  hatten,  gaben 
demselben  (nach  Abolghasi)  den  Titel  (es  bat  der  Geist  gesandt)  Idikut  (von  idi,  es  hat  ge- 
sandt, und  enth,  der  Geist  des  Menschen)  oder  Ituhu  (s.  Schmidt).  Als  im  Gebirge  Tsadana- 
ringun  Dabagba  (Dach  dem  Feldzüge  in  Tibet)  das  Ssaro  genannte  Thier  (mit  einem  Horn) 
vor  Tschingiskhan  kniete,  erkannte  er  als  eine  Warnung  seines  Tänggri-  Vaters  (von  Oben)  den 
Sceptersits  von  Indien  nicht  zu  betreten,  aus  welchem  die  erhabenen  Bnrchane,  Bodbiaados 
nnd  mächtigen  Bokdo-Chane  entsprossen  sind.  Abulghaai  nennt  Uiguren  und  Naiman  usbe- 
kische Geschlechter.  Im  Fakihet-el-chnlefa  wird  die  mongolische  Schrift  Klyatlo  (die  Kiy- 
AtMchc)  genannt.  Ahmed  Ihn  Arrubschah  bezeichnet  die  Uignren  als  türkische  Völkerschaft. 
Die  algerischen  Charaktere  de*  Schagkia  Pamiida  wurden  durch  Tsoidschi  Odair  (in  der  mon- 
golischen Schrift)  verbessert.  Die  Ulfmren  hatten  die  syrische  Schrift  empfangen.  Mit  der 
Vernichtung  der  »«ungarischen  Macht  und  der  Eroberung  der  kleinen  Bucharei  (unteT  Kaiser 
Kfanlung)  verschwand  die  Benennnng  Uigur.  Die  mongolischen  Dörbclachin  (viereckigen  Buch- 
staben), bekannt  unter  dem  Namen  Hör  Jik,  wnren  von  Pukba  l.aina  erfunden.  Eine  höhere 
Stufe,  als  die  Wiedergeburt  in  Cbormusda's  Reiche,  ist  der  gänzliche  Austritt  aus  dem  Ortschi- 
iaog  (Geburtswechsel)  und  die  Vereinigung  mit  Buddha. 
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Auf  Befehl  des  Chormusda,  Fürsten  der  Tänggri,  unterwarf  sich 
unser  Urahns  Ssutu  Bokda  Tschingis-Chaghan  die  fünf  Farben  des  ei- 
genen und  die  vier  des  verwandten  Volkes.  Seine  beiden  Enkel,  der 
Chubilgan  des  Bodhissadoa  Godanchan  und  der  Weltbelicrrscher  Chu- 
bilai  Ssiitsän  Chaghan,  stellten  den  vollkommensten  der  Weisen,  Schagkia- 
Pandida,  und  den  Fürsten  des  Glaubens  und  der  Lehre,  Pakba-Lama, 
an  die  Spitze  der  geistlichen  Verwaltung,  und  ihrem  erhabenen  Beispiele 
folgend,  beriefen  die  gläubigen  Fürsten  aus  der  Herrscherfamilie  der 
Monghol  Lamas  von  den  Hchagkia  und  verbreiteten  Freude  und  Glück- 
seligkeit unter  ihren  Völkern  durch  gleichmässige  Handhabung  beider 
Verwaltungen.  Seit  der  Zeit  des  sonst  verständigen,  aber  verführten 
Toghon  Temur  Chaghan  ist  sowohl  das  geistliche  als  das  weltliche  Ke- 
giment  etwas  gesunken  durch  Gesetzlosigkeit  und  daraus  entstandenen 
Verbrechen,  durch  Blutvergiessen  aller  Art  und  unnützes  Viehschlachten. 
Nun,  von  diesem  Tage  an,  an  welchem  das  Rad  der  Zeiten  in  hellstrah- 
lenden Schwingungen  über  uns  schwebt,  und  den  allvermögenden  Scbag- 
kiamuni  in  der  Person  des  allwissenden  Lama*)  mit  Chormusda  in  der 
Person  des  mächtigen  Chaghan  zusammenfübrt,  soll  der  in  thürmenden 
Wellen  tobeude  Blutstrom  sich  in  ein  ruhiges  Milchmeer  verwandeln 
(heisst  es  in  der  1578  bei  Wiedereinführung  des  Buddhismus  gehaltenen 
Hede  des  Fürsten  Chutuktai  Ssetsan,  Chungtaidschi  der  Ortos). 

Da  die  dorbeldschin  (viereckigen)  Buchstaben  ungenügend  waren,  die 
Worte  des  Burchan  (Buddha)  in  die  mongolische  Sprache  zu  übersetzen, 
flehte  Tsoidschi  Odsir  zu  Mandsnschiri  und  vermehrte  die  Zahl  der  von 
Schagkia-Pandida  erfundenen  Buchstaben.  Da  die  Einrichtung  indess 
immer  mangelhaft  blieb,  wird  das  Meiste  noch  in  der  uigurischen  Sprache 
(des  Tangut-Volkes)  gelesen  (nach  |Shang-Dscha-Chutuktu).  Als  Prin* 
Godan  (Sohn  des  Ujätäi)  von  einer  Krankheit  (dämonischen  Einflusses) 
befallen  war,  sandte  er  den  Schagkia  Pandida**)  nach  Tibet  (mit  der 

*)  Nach  Rubruqolus  waren  die  Sitten  und  die  Lebensart  der  Mongolen  and  Talnlens 
(Toin  oder  Baddbu- Priester)  besser  and  musterhafter,  als  die  der  (lasterhaften)  Nestorioner. 
Die  Nestorioner  bekehrten  eine  tatarische  Völkerschaft  mit  ihrem  Könige,  dem  Ong-Chaghan 
der  Kerait,  zum  Christenthumo.  Die  Singhalcscn  führen  32  Käthe  des  Sakkereh  (.Indra  oder 
Hortnusd)  oder  Sikreh  Dewi  Emlrya  auf.  Tibet  war  in  alter  Zeit  nur  von  wilden  Thieren  und 
bösartigen  Geistern  bewohnt,  and  der  Menscbenstamm  entstand  durch  dio  Vermischung  eines 
Affen  mit  einem  weiblichen  Kobolde. 

••)  Die  Zend-  oder  Pehlwiscbrift  liegt  besonders  dem  Alphabet  des  Pandida  zu  Grunde, 
der  (während  seines  Aufenthaltes  in  Indien)  viele  Disputationen  mit  andersglaubendeu  Ge- 
lehrten oder  Feueranbetern  (wie  die  sechs  Gegner  des  Schagkiamuni)  zu  bestehen  hatte.  Dio 
Lamen  erklären  die  Wiedergeburt  in  einem  Tlunde  für  die  edelste  Thiergeburt.  Die  Mongolen 
hüten  sich  Feuer  mit  Wasser  zu  lunchen,  hinein  zu  speien,  oder  es  sonst  zu  verunreinigen,  und 
jeder  Hauswirth  widmet  demselben  (im  Herbst)  einen  Opfer-  und  Feiertag.  Wie  Hormuxd  und 
seine  Amschaspands  gegen  das  Dcws-Uecr  des  Ahriman  kämpfen,  ebenso  führen  Chormusda 
und  seine  Tänggri  einen  beständigen  Krieg  mit  den  in  den  Klüften  am  Kusse  des  Ssumerberge* 
hausenden  Assuri,  und  die  mongolischen  Bücher  fügen  hinzu,  dass  Tugend  oder  Laster  auf 
Erden  xunehme,  Je  nachdem  der  Sieg  auf  die  eine  oder  andere  Seite  sich  neigt.  Die  33  Tänggri 
Bastian,  Reise.  VI.  41 
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Drohung,  im  Weigerungsfälle  die  Geschöpfe  durch  Kriegsvolk  zu  quälen), 
als  den  Einzigen,  der  den  Drachenfürsten  aus  dem  Prinzen  bannen 
könne. 

Die  Kalmücken  nennen  sowohl  die  Kirgisen*)  als  die  Uurjiiten  am 


Aof  Berg  Shiimer  (mit  Chormusda  als  Beherrscher)  entsprechen  dem  Orrausd  (Honnosd  oder 
Ehora  Mesdao),  der  (nach  dem  Jesht  Sude*)  mit  33  Amschaspaml*  (30  Amschaspauda  und  Iscda 
nach  dem  Send-Awesta)  auf  dem  Gipfel  des  Weltherges  Albordsch  thront.  Der  Ober  Chor- 
inusda  stehende  Brahma  (den  die  Mongolen  Esriin  Tänggri  oder  EarUn  Chaghan  nennen)  ist 
gleich  ihm  noch  der  OrtschLang  (Wiedergeburt)  unterworfen.  Gässör-Chnn  (Schutzpatron  der 
Mondschu-Dynastic)  war  ein  Sohn  des  Chormusda.  Chormusda  heisst  (im  Tibetischen)  Kou- 
schika  oder  Go-u-schi-ga.  Nach  den  MandKcrn  ist  ihr  Lehrer  und  Meister,  Johannes  der 
Täufer  (dessen  Enthauptung  durch  Herode*  sie  leugnen),  in  der  Stadt  Shuster  (Susa)  verstorben. 

*)  Die  Sprache  der  nach  Westen  gezogeuen  Kirgisen  artete  in  einen  tatarischen  Dialekt 
aus,  wogegen  unter  den  mongolischen  Völkern  durch  die  religiöse  Schriftsprache  eine  Gleich- 
artigkeit erhalten  ist.  Im  Nom  Gharchol  Todorchoi  Tolli  heissen  die  nördlichen  Mongolen  vor- 
zugsweise Bädä  Hör  und  die  stldlichen  Schara  Schuruigol.  Zur  Zeit  der  ti  bet ; sehen  Daanbo 
(7.  und  8.  Jahrhdt.)  hiesseu  letztere  ira  Tibetischen  Tuluhan.  Jetzt  werden  diese  vorzugsweise 
Ssok  oder  Ssokbo  und  die  Mongolen  iin  Allgemeinen  Hör  genannt.  Unter  Chabul-Ctnghan 
(Urgrossvater  des  Tschlngiskhan)  und  Bardam  Baglialur  (Grossvater  des  Tschlngiskban)  worden 
die  Bädä  von  Taid'chiod  (Tatn  oder  Tataren)  oder  Tadsche  gänzlich  unterjocht  an  1 die 
chanlsehe  Familie  der  jUngeren  Llnio  vertrieben.  Jesstigoi  Baghatur  (Sohn  des  Bardam  !'agha- 
tur)  erhielt  Wieder  das  Cebergewicht  über  die  ältere  Linie,  deren  Anhänger  Ihn  vergifteten, 
um  die  Unmündigkeit  seines  Sohnes  (Temndschin)  zuin  Abfall  za  benutzen.  Dieser  vereinigte 
die  Brudervölker  aufs  Neue  and  schmolz  beide  Benennungen  in  den  Namen  Monghol  zusammen. 
Eine  verfolgte  Hirschkuh  zeigte  (nach  Jemandes)  den  Hunnen  den  Uebergang  über  den  Palas 
Mäotis.  Um  967  a.  d.  gerieth  die  Dynastio  Dachen  in  Verfall.  Der  Fürst  der  Dscheu  (Muw&n 
genannt)  zog  gegen  den  mongolischen  Stamm  Tsuan-shon  zu  Felde  uud  empfing  von  ihm  400 
weissc  Wolf-  und  400  weisse  Hir»chfelle,  worauf  er  surückkehrte.  Nach  dieser  Zeit  hörten  die 
Tsuanshun  auf,  den  unbestimmten  Tribut  zu  entrichten.  Der  Titel  der  Kaiser  der  lliungnu  Ist 
Tsengli  Koto  oder  Tangri  Kutu.  Tschlngiskhan  heisst  Ssutu  Bokda  oder  Bokdo  bei  den  Kal- 
mücken. Mit  dem  Auftreten  der  Türken  fällt  (543  p.  d.)  der  Ausgang  Burtä  Tschlno's  ans  dem 
Irgona  Kon  zusammen.  Das  mongolische  Wort  Dorona  (gleichbedeutend  mit  Sägön  oder  links) 
meint  Osten,  aber  nur  für  die  mongolischen  Buddhisten,  die  das  Antlitz  nach  der  heiligen 
Gegend  Indiens  kehren  nnd  dann  den  Osten  zur  Linken  haben.  Den  anderen  ist  Osten  die 
Vorderseite  (AmrnUnä  Silk)  and  Norden  liegt  daun  zur  Linken  (Dorona  oder  Sagön),  wie  bei 
den  Kalmücken  Norden  8öhn  Silk  heisst.  Nenerdlngs  bezeichnet  Dorona  meist  Norden.  Von 
der  Verwandtschaft  des  Hnrchan  (Buddha)  waren  drei  Herrscher,  Namens  Jäkä  Schagkia 
fkhagkia  Lidsai  Ori  und  Schagkia  Ag  olnna  Badu  Jabnktschl.  Unter  den  Nachkommen  des 
Letzteren  war  Itägäi  Arssalon  Chaghan  (Sohn  des  Mandagholuktschi  Chaghan).  Dessen  Sohn 
wurde  in  einer  grossen  Schlacht  durch  ein  fremdes  Barbnrenheer  (Alexander’*  von  Makedonien) 
gänzlich  besiegt,  worauf  sein  jüngster  Sohn  (Ubadi  genannt)  sich  in  das  Schneegebirge  flüchtete 
und  der  Stammvater  der  tibetischen  Fürsten  von  Jarlung  wurde.  Zu  derselben  Zeit  wurde 
dem  Arogholuktschl  Chaghan  des  Volkes  Badssala  ein  merkwürdiger  Knabe  geboren  , dessen 
Haupthaare  bei  der  Gehurt  himmelblau,  dessen  Zähne  wie  der  Schmelz  der  groasen  Seeschnecke 
und  dessen  Finger  und  Fusszehen,  wie  einer  Gans,  durch  eine  Schwimmhaut  mit  einander  vor-, 
banden  wareu.  Mit  den  Augen  schielte  er  beständig,  wie  die  Vögel,  aufwärts  und  war  mit 
allen  Zeichen  ausgerüstet.  Auf  Rath  der  Brahmanen  (da  er  seinen  Vater  tödten  würd-*)  gab 
der  Vater  Befehl,  ihn  zu  tödteti,  aber  da  alle  Mordwerkzeuge  wirkungslos  blieben,  wurde  er 
in  einem  kupfernen  Kosten  in  den  Qangha-Strom  gewo  fcn.  Durch  einen  Ackcrsmanu  in  Wais- 
»ali  gefunden,  wuchs  er  dort  auf,  und  seine  Geschichte  erfahrend,  nahm  der  Knabe  den  Weg 
nach  dem  nördlichen  Schneereiche.  Znm  hoch  bekränzten  Himinelsbcrg  kommend,  stieg  er  vom 
Gipfel  des  tönenden  Himmelsberges  in  die  Thaltiiiche  des  Jarlung  (ein  Fluss  Tibets)  herab,  in 
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Baikal  ohne  Unterschied  Burrnd  (Schmidt).  Die  Tungusen  und  andere 
schamanische  Heiden  haben,  sonderlich  auf  llauptgebirgen,  welche  die 
Gewässer  theilen,  ihre  Obo,  bei  welchen  Niemand  vorüberreist,  ohne  einen 
Stein  oder  Zweig  (unter  kurzen  Gebetsworten)  darauf  zu  werfen,  damit 
diese  heiligen  Gebirge  nicht  abnehmen,  sondern  vielmehr  wachsen  qiögen. 
Die  noch  heidnischen  Burüten  errichten  dergleichen  Obo  auch  in  Gegen- 
den, wo  sie  im  Sommer  herumziehen,  zutn  Besten  ihrer  Heerden,  gleich- 
sam als  Götterhütten,  um  deu  Göttern  Gelegenheit  zu  verschaffen,  sich 
in  der  Nähe  ihrer  Anbeter  aufzuhalten  und  selbige  zu  beschirmen  (Pallas). 
In  dem  indianischen  Charakter  Chaktschemal  waraga,  den  die  Kalmücken 
an  die  Gützenthürme  schreiben  (im  Sanscrit),  sind  die  einzelnen  Buch- 
staben oder  Silben  von  oben  herunter  geordnet  und  aneinander  gekettet. 
Der  Gänse-See  (bei  Silinginsk)  wird  wegen  der  vielen  Tempel  Gullung 
noor  (Priester-See)  genannt.  Sangja  Chadak  bezeichnet  solche  Fetzen, 
welche  von  der  kalmückischen  Geistlichkeit  unter  Vorlesung  gewisser  Ge- 
bete, mit  darauf  gemachten  Abdrücken  von  Götzen  und  heiligen  Sprüchen, 
zusammengewickelt  und  als  Glücks-Amulete  getragen  werden,  die  aus 
schwarzem  Seidenzeug  gefertigten  Chadak  dienen  gegen  böse  Geister 
Auf  ViBhnu's  Bitte  machte  der  heilige  Agassia  die  an  der  Südseite  höher 
stehende  Welt  gerade  (durch  Auflegung  seines  Gebetbuches).  L'alphabet 
de  Corde  et  celui  qu’inventdrcnt  lesKhitan,  en  ddcomposant  les  characteres 
Chinois,  et  que  perfectionnaient  les  You-chi.  Der  Titel  Darchan  wird 
(unter  den  Mongolen)  solchen  gegeben,  von  denen  man  (ihrer  Verdienste 
wegen)  keine  Abgaben  nimmt  und  die  mit  einem  höheren  Range  *)  als 


der  Nähe  de*  vierthorigen  Tempel*.  Hier  begegnete  er  den  Debschi  Bonbo  de*  Himmels  (Berg- 
bewohner) und  den  Jang  Bonbo  der  Erde  (Thalbewohner),  die  Ihn  als  den  Tänggri-Sohn  Maha 
(Sprössling  de*  goldenen  Stamme*  de*  Ollaim  Ergükdiksen  Chaghan)  erkannten  und  auf  dem 
Schneeberge  Schamhu  zum  Fürsten  erhoben  (313  a.  d.)f  Indem  er  unter  dem  Namen  Ssägär 
S*andallto  Chaghan  Till  Aesnn  der  Beherrscher  de*  TUbet-Volkes  wurde.  Der  cr»to  Chan  von 
Tobüt  (durch  Hirten  als  Tänggri-Sohn  erkannt)  erbaute  den  Palast  Ombn  Langti.  Nach  den 
Brshmanen  stammen  die  Tschinas  (Chinesen)  von  Hindu*  uns  der  Kaste  der  Kachntrya  (Krieger- 
kaste) ab,  die  von  Bengalen  auawanderten.  Bei  den  Tibeteru  hieasen  die  lädier  GJa-gar  (die 
weiseen  GJa)  uud  die  Chinesen:  Gja-nak  (die  schwarzen  Gja).  Die  Wltiwe  de«  Dobo  Morgan 
gebar  (von  einem  Tänggri  geschwängert)  noch  drei  Söhne.  Mauggua  ist  der  mongolische  Name 
für  Rakslias  (im  Sanscrit). 

•)  Ein  Jeder,  der  ein  gerichtliche»  Amt  bekleidet,  muss  (weun  er  einen  rechtlichen  Au  - 
spruch  zu  beschicken  hat)  zuvor  Morgen»  das  Gebet  Charra  Kelae.  welches  der  Götze  Mansu- 
schari  eingesetzt  haben  soll,  still  vor  sich  lesen  oder  herbeten.  Nach  dem  alten  Gesetzbuch 
(Zaatschi  Bitschlk)  war  es  ein  sträfliches  Verbrechen  (in  einer  Balgerei  der  Kalmücken),  wenn 
Einer  den  Andern  am  Haarzopfe  zerrte,  weil  der  Zopf  dem  Fürsten  gehört  oder  gleichem  das 
Zeichen  der  Unterthänigkeit  sein  soll.  Hat  aber  Jemand  um  den  Schopf  noch  lose,  spannenlange 
Haare,  so  kann  ihn  Jeder  daran  zausen,  well  das  sein  eigenes  Haar  Ist.  „Zu  den  Füssen  der 
Burchanen  (Götzen)  Schaktschamunih  uud  Sunkabai  bringt  Ehre  und  Aubetung,  zu  den  Füssen 
der  zwei  Patriarchen  de»  tibetischen  Kelches  bringt  Danksagung,"  heisst  es  im  Beginn  de» 
neueren  Gesetzbuches  der  Kalmücken.  Wenn  Jemand  mitThlercu,  die  ln  Zaubereien  erscheinen, 
als  rotheu  Enten,  Lerchen  und  Hunden,  erschreckt,  so  ist  seine  Strafe  ein  Pferd  (nach  dem 
mongolischen  Gesetzbuche).  Das  Belecken  des  Nagels  am  rechten  Daumen  gilt  für  ein  Be- 
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die  anderen  Saissanen  (Edlen)  beehrt  wurden.  Beim  Fürsten  (der  Mon- 
golen) wird  auf  Kriegszügen  von  einem  der  tapfersten  Edlen  eine  geweihte 
Standarte  (l’uk)  getragen,  auf  welcher  der  Kriegsgenius  Daetschin  Tänggri 
(Daetschi  oder  Krieger)  mit  seinem  Gefolge*)  von  sinnbildlichen  Attri- 
buten (Löwen,  Tigern,  Hunden.  Aflen,  Schlsngen,  Falken  u.  s.  w.  als  Macht, 
Wachsamkeit,  List,  Geschwindigkeit  bedeutend)  vorgestellt  ist  Solche 
geweihte  Fahnen  werden  vom  Dalai-Lama  geschickt.  Weil  Tschingis- 
Chaghan  und  seiu  Haus  Mongolen  waren,  nahmen  (nach  Kaschid-eddin) 
die  übrigen  türkischen  Völker**)  (Dschelair,  Tatar,  Oirat,  Ankut,  Kerait, 


theurnngszeichen  (unter  den  Kalmücken),  weil  dieser  Nagel  das  tüdtliche  Werkzeug  Ist,  womit 
der  Mensoh  sich  an  den  Läusen,  die  ihn  plagen,  zu  rächen  pflegt  (so  das*  nach  dem  Gesetz  der 
Seeionwanderung  auch  der  Schwörende  einmal  bestraft  worden  wird).  Um  bei  den  Kalmücken 
zu  schwören,  wird  entweder  das  Bildnis«  eines  der  schrecklichen  Götzen  (Kaiman  dokschini 
aufgehängt,  oder  eine  Figur  des  obersten  der  guten  Götzen,  Schaktachamunih,  uufgestellt.  Nach 
der  Feuerprobe  (Asidahari,  wo  der  Kalmücke  ein  glühendes  Beil  nach  der  Grabe  trägt  (und 
weniger  durch  ein  weisaglühendes  Elsen  verletzt  wird),  wird  sogleich  der  Aerinel  um  die 
Hand  zugeniiht,  damit  keine  Brandmittel  aufgelegt  werden  können,  und  nach  drei  bis  fünf  Tagen 
wird  die  Hand  gerichtlich  besichtigt.  8ieht  man  alsdann,  dass  die  Brandverletzungen  in  der 
Heilung  sind  und  gut  auasehen,  so  wird  der  Schuldige  freigesprochen.  Eitern  aber  die  Steilen 
und  sehen  Übel  aus,  so  wird  er  verdammt  (s.  Pallas).  Bef  den  zur  lauinischcn  Religion  noch 
nicht  bekehrten  Buräteu  ist  die  Besteigung  eines  Felsens  (Schamanskoi  Kaincu  oder  Zauber* 
felsen),  den  sie  Ajechu  tschoion  (schrecklicher  Felsen)  nennen,  die  ullerstärckate  Eides- 
versicherung. 

•)  Vor  wichtigen  Ilecrzügen  ist  (unter  den  Mongolen)  die  Cereinonie  Daetschin-tänggeri- 
tokcho  gebräuchlich.  Man  macht  auf  der  Steppe  in  der  Nähe  des  versammelten  Kriegsheerea 
aus  Heu  oder  Gras  eine  grosse  Menschenflgur,  in  schwarzen  Filz  gekleidet  und  bewaffnet.  Gegen 
diesen  Kriegsteufcl  rückt  da«  Heer  in  gewöhnlicher  Ordnung  aus,  das  Bildnis«  des  lvricgsgottes 
Daetschin  Tänggri  auf  einer  Lanze  emportragend.  Die  Soldaten  stürmen  mit  Geschrei  auf  den 
Heumann  los , welchem  besonders  mit  der  Lanze  des  Daetschin  Tänggri  ein  Stoss  gegeben 
wird.  Sobald  die  Figur  zur  Erdo  stürzt,  wird  sie  in  kleine  Stücke  zerrissen  und  verbraunt, 
und  an  die  Stelle,  wo  das  feindselige  Schreckbild  gestanden  hat,  pflanzt  man  die  Fahne  de« 
Kriegsgottes  auf.  Das  an  den  vergötterten  Gessür-Chau  gerichtete  Kriegsgebet  ruft  ibu  an 
als  Hrud-Bogdo-Täuggri  Chubflgan  (der  licberwinder  der  Schlachten).  Die  Kalmücken  schneiden 
Ihren  erschlugencn  Feinden  die  Galle  und  das  Fett  aus,  weil  beide  nicht  nur  als  Zeichen  der 
Tapferkeit,  sondern  auch  als  Medicin  von  hohem  Werthc  sind.  Den  Fferdeu  werden,  als  Tro- 
phäen, die  Ohren  nbgcschnitten  (s.  Pallas).  Vor  kleineu  Kriegsexpeditionen  pflegen  die  Kal- 
mücken, als  eine  Vorspiegelung  vom  Siege,  daa  Spiel  Schilae  zu  veranstalten,  indem  ein  ver- 
kleideter Kalmücke  sich  als  Kundschafter  dem  Lager  nähern  und  (nachdem  or  gefangen  und 
gebunden  ist)  günstige  Auskunft  über  dop  Feind  geben  muss,  in  mongolischen  Hütten  findet 
sich  oft  (neben  einem  lamaischen  Götzen)  die  Figur  des  ledernen  ImmcgUdshiu  (der  Schsf- 
götze).  TUbet  oder  Tübüd  ist  aus  dem  mongolischen  Worte  tüb  oder  tob  entstanden , welches 
die  Mitte  bedeutet  (s.  Schmidt).  Die  chinesische  Dynastie  erkennt  Gesser-Chan  als  Schutz- 
geist an,  in  seiner  Eigenschaft  als  wirklicher  Chorrnusda  oder  Herr  des  materiellen  Himmel«. 
Gesser-Chan  (die  Pistillblumo  oder  der  Lotus)  ist  nach  der  Sage  der  Beherrscher  der  drei  tibe- 
tischen Völkerschaften  Tussa,  Dongsar  uud  Lik.  Gesser-Chan  erlegte  den  fttnfzehnköpfigeo 
Riesen. 

••)  Nördlich  von  den  Nuitachi  oder  Jurtschi  wohnten  tungusische  Völker.  Die  Moung-kou* 
zau  klcidctcu  sich  iu  Harnische  von  Haiflschhaut.  Nach  deu  chinesischen  Schriftstellern  hausten 
(zu  des  Jao  uud  Schun  Zeit)  barbarische  Horden  im  Nordwesten  von  China,  und  der  Sohn  du 
letzten  Kaisers  der  Dynastie  Hia  (Schunwei  geuanut)  wird  als  der  Stammvater  der  Fürsteu- 
fauiilie  jener  Barbaren  bezeichnet,  wie  diese  Dynastie  auch  anderen  Barbaren  tala  den  Tanguteo) 
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Naiman  und  Tangut)  diesen  Namen  mit  Stolz  an.  Sieben  Glieder  nach 
dein  Cliaghan  der  früheren  Zeiten  Tibets,  dem  Ssägär  Ssandalitu  Chaghan 
TH1  Asän,  da  der  Tüschimel  (Minister)  Longnam  den  Dalai  Ssubin  Arru 
Altan  Schwügatu  Cliaghan  umbrachte  und  sich  des  Thrones  bemächtigte, 
flohen  dessen  drei  Söhne,  Borratschi  (Vogler),  Schiwaghotehi  (Fischerl 
und  Burtae  Tschino  (weisslicher  Wolf)  in  andere  Länder.  Der  jüngere 
Burtae  Tschino  ging  in  das  Land  Gongbo  (eine  Provini  Tibets),  wo  er 
die  Jugfrau  Goa  Marral  (blendend  weiBse  Hirschkuh!  oder  Kawa  zur  Ge- 
mahlin nahm,  und  dann  über  den  See  Tenggis  setzend,  seinen  Weg  nach 
Norden  nahm.  Das  Ende  des  grossen  Wassers*)  (Baighal  oder  Baikal) 
erreichend,  traf  er  bei  dem  Borchan  Chalduna  genannten  Berge  mit  dem 
Bädä  genannten  Volk  zusammen,  das  seine  Abkunf  von  den  ässäddkäkschen 
allana  ärgäkdäkschen  Chaghan  (von  vielen  erhabenen  oder  gewühlten 
Monarchen)  sowohl,  als  von  dem  tibetischen  Tül  Asän  erfahrend,  ihn 
zu  ihrem  Fürsten  erhob.  Zur  Zeit  der  Geburt  des  Schigemuni  befand 


ihre  ersten  Fürsten  gegeben  heben  soll.  Nach  Abnlghui  war  Bertezena  (BUrtl  Tschirma  oder 
Bürtae  Tschino)  ein  Nachkomme  des  Kajan,  der  nebst  seinem  Bruder  Nagos  und  beider  Weibtrn 
der  gänz  ichen  Vernichtung  der  mongolischen  Macht  durch  die  tartarischc  entging,  worauf  sie 
•ich  in  die  von  steilen  Gebirgen  umschlossene  Landschaft  Irgana  Kon  retteten.  Als  nach 
4QÜ  Jahren  Mungel  an  Kanin  die  vermehrten  Mongolen  zwang  einen  Ausweg  zn  suchen,  schmolz 
ein  Hufschmied  in  einen  Berg  von  Elsen  ein  Loch  zum  Ausziehen.  Nach  den  Chinesen  retteten 
sich  MH)  Familien  der  Asena  oder  Sena  nach  Nordwesten  aus  einer  unglücklichen  Fehde  mit 
Taivuti,  Kaiser  der  Tartaren  Goci.  Aus  einer  allgemeinen  Vernichtung  wurde  nur  ein  zehn- 
jähriger Knabe  gerettet,  der  (an  Händen  und  Füssen  verstümmelt;  in  eluen  See  geworfen,  aber 
durch  eine  Wölfin  am  Leben  erhalten  wurde  (Tschino  oder  Tsena).  Eine  rohe  Hmmen-Nation 
(im  Westen  der  alten  Hannen)  wurde  völlig  ausgerottet,  bis  auf  Einen,  dem  Kegen  und  Wind 
zn  Gebote  standen.  Dieser  nahm,  als  zwei  Weiber,  die  Tochter  des  Somuicrgeistcs  und  die 
des  Wintergeistes.  Der  Aeltcste  seiner  vier  Söhne  (Natulusche)  gab  seinen  Untcrthanen  den 
Namen  Türken.  Der  tibetische  Prinz  Bürtae  Tschino  (Wolf  lm  Winterpelz  oder  weisslicher 
Wolf),  Sohn  des  siebenten  Königs  von  Tibet  (Dalai  Ssubin  Arm  Altan  SchlrÜgätu  Cliaghan). 
(loh  (nach  der  Empörung  des  Ministers  Longnam)  zu  den  mongolischen  Barbaren,  die  als  BUdtt 
(Bida)  an  den  Ufern  des  Baikal  wohnten,  nnd  wurde  von  ihnen  zum  Fürsten  erwählt  (nach 
Ssanang  Setzen).  Die  Japaner  zählen  Ü3  Chutukten  oder  Patriarchen. 

*)  Gün  Ergitü  (das  tiefe  Ufer)  findet  steh  in  dem  Reiche  des  Kükänoor.  Nach  dem  Uan- 
sing-thung-pu  war  der  Stifter  der  Familie  (des  Tschlngiskhan)  ein  Mann  von  hohem  Körper- 
wachs und  blau  von  Farbe,  der  eine  traurige  und  vcrlansene  Fran  gehelrathet  hatte.  Er  führte 
eine  nomadische  Lebensart,  setzte  Uber  da»  Wasser  Tcnghis  und  kam  vor  dem  Borge  Bour- 
Khan  (Borchan  Chaldnna)  zur  Quelle  des  Flusses  Ilun&n  (Onon),  woselbst  seine  Fran  einen 
Sobn  (Bädätsii-Chan  oder  Batutschi-Chan)  gebar;  dieser  erzeugte  den  Tainatscha  (Tamatsak), 
der  in  der  zwölften  Generation  den  Roduantschar  (ßudantsar)  zum  Nachkommen  hatte.  Von 
diesem  stammte  in  der  dreizehnten  Generation  Temudschin  ab,  der  den  Familiennamen  Bor- 
dshigin  führte  (als  der  Gründer  der  Dynastie  Juan).  Die  blaue  Farbe  bezeichnet  einen  Tänggri 
oder  Himmelssohn.  Das  früher  Patä  oder  Bädä  genannte  Volk  wurde  durch  Tsciiingiskhan 
Mongolen  (Koka  Monghol  oder  blaue  Mongolen)  genannt.  Nach  den  chincsicheu  Schriftstellern 
waren  die  Hiongnn,  Hinnguu,  Chuinnu  (der  Dynastie  Chan)  uud  die  Tukicicl  (die  im  seohitcn 
Jahrhundert  Im  Ui-Landc  herrschten)  der  Dynastie  Thang  dieselbe  Nation  (von  dem  helm- 
artigen Berge  Tttkieh  genannt).  Abulghasi  sondert  die  Tataren,  Naiuiau,  Kerait  und  Onggod 
vom  mongolischen  Hauptstamuie,  zählt  aber  die  Tellengut,  Kergis,  Uigur  und  Urjänkhid  zu  den 
mongolischen  Stämmen. 
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sich  in  dem  südlichen  Bagar  dag  mächtige  Reich  Magad  (am  Ganges). 
Das  vornehmste  Geschlecht  der  Brahmanen  (Birman  auf  tibetisch  und 
mongolisch),  die  die  erste  Klasse  unter  den  Indiern  ausmachten,  hiess 
Schige  (aus  500  edlen  Familien  bestehend).  Aus  diesem  Geschlechte 
stammt  der  Beherrscher  von  Magad  ab.  Ssudaduni  in  der  Residenzstadt 
Chober-Schara.  Seine  Gemahlin  (Machamai)  empfing  einen  Sohn  am 
15.  Tage  des  mittleren  Sommermonats  im  Jahre  Rabdschur,  den  sie  nach 
zehn  Monaten  gebar  und  zum  Dienste  einem  Beherrscher  aus  dem  Ge- 
schlechte der  wiedergeborenen  Assuri-Täuggri  übergab,  der  das  Kind  in 
seidene  Decken  wickelte.  Bin  anderer  König  aus  diesem  Geschlechte  der 
Wicdergeborenen , Churmussta-Tengeri , vollzog  das  erste  Taufbad  des 
Kindes,  wobei  ihm  der  Name  Ardaschidi  gegeben  wurde.  Nach  einer 
alten  Gewohnheit  in  der  Familie  Schige  wurde  jedes  neugeborene  Kind 
männlichen  Geschlechts  an  einen  heiligen  Felsen-Ort  gebracht,  um  die 
Gottheit  zu  verehren,  aber  als  der  Knabe  Ardaschidi  vor  dem  Götzenbilde 
erschien,  verbeugte  sich  dieses  'vor  ihm  und  die  Zuschauer  gaben  ihm 
dann  den  Namen  (die  Gottheit,  höher  als  alle  Götter)  Dewatidewa  (auf 
mongolisch)  oder  Tengerün  Tänggri  (auf  indisch).  Im  zehnten  Jahre 
seines  Lebens  ward  ihm  zum  Lehrer  der  weise  Bag  (Bah)  Burenu  Baktschi 
(für  die  Dichtkunst,  Musik,  Arznei  und  Mathematik)  gegeben,  der  aber 
nur  die  indische  Sprache  verstand  (worauf  ihm  der  Knabe  50  fremde 
Sprachen  lehrte  und  viele  unlösbare  Fragen  vorlegte).  Nachdem  er  seinen 
Oheim  Dewadatt  (der  sein  Nebenbuhler  war)  durch  seine  Vollkommen- 
heiten besiegt  hatte,  heirathete  er  ein  Mädchen  aus  der  Familie  Schige, 
die  ihm  einen  Sohn  Racholi  (und  später  eine  Tochter)  gebar.  Nachdem 
er  die  Leiden  der  Geschöpfe  erkannt  hatte,  entkam  er  aus  dem  Palaste 
auf  einem  durch  Churmusta  Tänggri  gegebenen  Pferde  und  liess  sich 
(unter  seinen  Schülern)  an  dem  Flusse  Arnassara  oder  Narassara  (in  dem 
Reiche  Utipa)  nieder,  wo  sein  mit  Steinen  ausgelegtes  Lager  mit  dem 
heiligen  Kraut  Guscha  bedeckt  war.  Sein  Einsiedlerleben  (mit  bescho- 
renem  Haupte)  am  achten  Tage  des  ersten  Sommermonats  des  Jahres 
Donnan  beginnend,  verwandelte  Artaschidi  seinen  Namen  in  Godom  oder 
Hodom  (Kuhhüter).  Seine  Nahrung  bestand  (gleich  der  aller  indischen 
Einsiedler)  aus  Angelika-Samen , Honig,  Weintrauben  und  Früchten; 
als  er  aber  dadurch  in  eine  grosse  Schwäche  verfiel,  erlaubte  er  der  Fa- 
milie Schige,  in  seiner  Nachbarschaft  eine  Heerde  von  500  Kühen  zu 
halten,  durch  deren  Milch  er  sich  wieder  erholte.  Chachomanus  (König 
der  grossen  Affen)  besuchte  ihn , Honigscheiben  bringend.  Ein  durch 
Dewadatt  trunken  gemachter  Elephant  (ihm  zu  schaden)  ward  durch 
seinen  aufgehobenen  Finger  besiegt.  Von  seinen  Lieblingsschülern  (Mo- 
lon  Toin  und  dem  Sohne  Sari’s,  des  Hofbeamten,  der  ihm  auch  die  Lehre 
von  den  Leiden  erklärt  hatte)  begleitet,  ging  Godom  in  die  Wüste,  wo 
er  seine  Gegner  Labai  Eriktu  und  Ussun  Debeltu  (die  fragten,  wer  ihn 
zum  geistlichen  Stande  geweiht  habe)  dadurch  bekehrte,  dass  er  sich 
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selbst  als  zu  der  Stufe  eines  Gerechten  oder  Heiligen  gelangt  erklärte. 
Als  ihn  vier  schöne  junge  Schwestern,  die  ihn  zu  verführen  wünschten, 
nach  den  Zeugen  fragten,  dass  er  alle  vorigen  Heiligen  in  sich  vereinige, 
schlug  Godom  mit  der  Hand  auf  die  Erde,  worauf  Okün  Tänggri  (der 
Beschützer  der  Erde)  als  Zeuge  erschien.  Nach  sechsjährigem  Einsiedler-* 
leben  verkündigte  Godom  seinen  Schülern,  dass  er  alle  irdischen  Prü- 
fungen besiegt  habe,  und  beschloss  seine  Betrachtungen  um  Mitternacht, 
am  Morgen  zu  der  höchsten  Stufe  des  vollkommenen  und  hochheiligen 
Lebens  eines  Gerechten  gelangend,  als  Burchan  Baktschi  oder  Schige- 
rnuni  (der  Busse  gethan  hat  im  Geschlecht  Schigc).  Nach  4ütägiger  Busse 
wird  er  durch  Esruwa  Tänggri  (mit  Ueberreichung  eines  Betrades  oder 
Karde)  einem  Fürsten  aus  dem  Geschlechte  Macharansa  (mit  Ueber- 
reiehung  von  acht  Kleinodien)  und  Churmustha  Tänggri  (mit  Ueberreichung 
einer  Dun  oder  Seemuschel)  zur  Predigt  und  Voiksbelehrung  aufgefordert. 
In  dem  Buche  Ulligerium  Dalai  sagt  Schigemuui,  dass  er  (durch  die 
Erkenntniss  seiner  gesetzwidrigen  Handlungen  aich  selbst  verhasst  ge- 
worden) durch  einen  gewissen  Geist,  den  er  seinen  Lehrer  nennt,  erleuchtet 
(und  auf  wundervolle  Weise  in  der  Weisheit  unterrichtet)  worden  sei. 
Erkennend  (nachdem  [er  dem  Throne  entsagt),  dass  ein  Schüler  Stand- 
haftigkeit genug  besitzen  muss,  sich  selbst  aufzuopfern,  unterwarf  Schige- 
muni  sich  der  Prüfung,  dasB  1000  brennende  Kerzen  an  seinen  Körper  ge- 
setzt wurden,  und  erhielt  die  vier  Lehren,  dass  alle  Schätze  dem  Erschöpfen, 
alles  Hohe  dem  Falle,  alles  Gesammelte  der  Zerstreuung  und  alles  Le- 
bende dem  Tode  unterworfen  ist  Nach  der  Busse,  den  Leib  mit  1000 
Nägeln  zu  zerfleischen,  erhielt  er  die  vier  Lehren,  dass  alles  Sichtbare 
vergeht,  alles  Geborene  kläglich  endet,  jeder  Glaube  dem  Nichts  gleicht 
und  Alles  nur  in  der  Einbildung  besteht.  Nach  der  Peinigung  des 
glühenden  Ofens  erhielt  er,  als  die  vier  Regeln  zum  heiligen  Wege,  stand- 
haftes Mitleid,  Entfernung  von  Grausamkeit,  unbegrenztes  Erbarmen  und 
unerschütterliche  Festigkeit  im  Glauben.  Der  Schüler  erbot  sich  dann, 
seinen  Leib  aufzuopfern.  Der  Lehrer  sprach : „Meine  Lehre  muss  im  ewigen 
Andenken  bleiben,  und  daher  musst  du  sie  aufschreiben  auf  deine  eigene 
Haut  mit  einem  Griffel  aus  deinen  Gebeinen  und  mit  Dinte  aus  deinem 
eigenen  Blute.“  Nachdem  er  die  Prüfung  (unter  Gebeten)  ertragen,  er- 
hielt er  geschrieben  die  zehn  Hauptregeln  der  Sittlichkeit,  als  letzte 
Grundlage  seines  Glaubens.  Nachdem  er  seine  Lehre  in  Indien  aus- 
gebreitet, sagte  Buddha  (dem  Tode  nahe)  vorher,  dass  dieser  Glaube  5000 
Jahre  hindurch  bestehen,  und  dass  dann  in  Indien  als  Keligionslehrer 
ein  neuer  Gott  in  Menschengestalt  (Maidari  mit  Namen)  erscheinen  werde. 
Im  Laufe  dieser  Zeit  werde  seine  Lehre  bedeutende  Verfolgungen  er- 
leiden, so  dass  seine  Anhänger  würden  gezwungen  sein,  sich  aus  Indostan 
zu  entfernen  und  in  den  höchsten  Gegenden  Tibets  zu  verbergen,  welche 
Gegend  der  Mittelpunkt  des  dann  zu  den  entferntesten  Völkern  aus- 
gebreiteten Glaubens  werden  würde.  Die  Verfolgung  trat  in  Indien 
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einige  Jahrhunderte  p.  d.  ein  (b.  Timkowsky).  Nach  Gcorgi  meint  Mani- 
zhen-po:  Manes  rpx  summus.  Georgi  leitet  die  Formel  Ommanibadme- 
ehern  aus  dem  Namen  Manes  her.  Schakha-tupba  oder  Schaktscha-tuba 
(im  Tangutischen),  als  Name  des  Dsehakdscha-rnuni  (Scliaktscha-Pobwa), 
•kommt  von  der  indischen  Exclnmationsformel  Tubba-Pobwa.  Nachdem 
seine  fünf  Schüler' (Dhsanschi  Goding,  Datol.  Lanban,  Minsan  und  Ssandan), 
von  der  Heiligkeit  ihres  Lehrers  überzeugt,  ihn  durch  neunmaliges  Um- 
wandeln augebetet  hatten,  nahm  Godom  den  Thron  der  Gerechten  zu 
Barnasehi  ein,  als  Ortschilun-ebektschi  Burchan,  Altanotschidektschi  und 
Gerili-ssakiktschi,  als  Stifter  und  Gebieter  der  drei  ältesten  Epochen  des 
Glaubens.  Am  Ufer  des  Weltmeeres  vollzog  er  mit  seinen  Schülern  die 
gehörigen  Beschwörungen.  Kaufleuten,  die  ihn  um  ein  glückbringendes 
Gebet  für  ihre  Karawanen  baten,  gab  er  in  seiner  Handschrift  Belehrungen 
über  die  Sternkunde  und  die  28  Zeichen  des  Thierkreises.  Nach  Barna- 
schi  zurückgekehrt,  hielt  er  seinen  ersten  Vortrag  über  die  vier  Wahr- 
heiten, seinen  Unterricht  beginnend.  Während  Schigemuni  in  Barnasehi 
lehrte,  hatte  er  häufige  Streitigkeiten  mit  den  aus  Persien  stammenden 
Anbetern  des  Feuers  (Tcrss  im  Mongolischen),  den  alten  Feinden  des 
indischen  Glaubens.  Als  Schigemuni  die  Umgestaltung  begann,  und  die 
Anhänger  des  Sehiwa  nicht  mehr  mächtig  genug  waren,  sich  den  neuen 
Lehrern  zu  widersetzen,  nahm  sein  Oheim  Dewadatt  den  Glauben  der 
Terssen  au  und  bemühte  sich,  ihn  an  den  Höfen  der  indischen  Fürsten 
einzuführen.  Er  berief  sechs  Oberhäupter  der  Terssen  nach  Indien,  aber 
sie  wurden  (trotz  ihrer  Zaubereien)  durch  Schigemuni  besiegt  und  be- 
kehrt. Das  Buch  Ganshur  (die  mündliche  Lehre)  wurde  (als  Stütze  des 
Glaubens)  von  Schigemuni’s  Schülern  nach  dem  mündlichen  Vorträge 
niedergeschrieben.  Dazu  kommen  die  Sum  genannten  Bände  metaphy- 
sicher  Jahrbücher,  die  für  die  Einwohner  der  Inseln  des  indischen  Meeres 
geschrieben  wurden.  Bei  jedem  Bande  des  Ganshur  findet  sich  noch  ein 
Band  Auslegungen  (Danshur).  Schigemuni  nannte  sich  in  seinen  zahl- 
reichen früheren  Seelenwanderungen  den  ersten  fürstlichen  Weisen  und 
Brahmanen,  der  durch  die  eigene  Kraft  seines  Geistes  den  Weg  des 
wahren  Glaubens  gefunden 

Die  Magier  der  als  erobernde  Nomaden  (in  ihrem  Mittelreich)  auf- 
tretenden Medier  waren  Elemente  verehrender  ‘Schamanen  mit  zau- 
berischen Künsten,  die  Perser  (Parther)  stellten  einen  verwandten  Stamm 
dar,  der  sich  in  südlicheren  Ländern  erobernd  festgesetzt  hatte,  gleich 
den  sonstigen  Wandcrstiimtnon  die  Umwölbung  des  Himmels  verehrend, 
die  bei  ihm  (zu  Herodot's  Zeit)  noch  deutlicher  erhalten  war,  als  bei 
den  schon  länger  in  Städten  ansässigen  Medern  (die  die  rohen  Hand- 
griffe der  Schamanen  durch  Aufnahme  chaldäischer  Gelehrsamkeit  magisch 
verküustelt  hatten).  Das  vom  Dualismus  abgeschlossene  Beligionssystem 
Zoroaster’s  (mit  dem  Feuer-Cultus)  trat  zur  Zeit  des  Darius  Ilystaspes 
aus  Baktrien  hinzu.  Die  Feuerverehrung  als  solche  bestand  schon  bei  den 
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Nomadenvölkern,  gleichfalls  in  den  vedischen  Gesängen,  wie  noch  jetzt 
in  Sibirien  und  überall  in  primitiven  Verhältnissen,  erhält  aber  eine 
fest  geordnete  Staatseinrichtung  in  den  dauernd  erbauten  Pyraeen  im 
Glanz  des  dort  herrschenden  Luxus.  Das  Bedingende  in  Zoroaster’s 
Reform  lag  darin,  dass  derselbe  seinen  Spiritus  familiaris,  den  er  wie  alle 
übrigen  Schamanen-Magier  besass,  zum  höchsten  in  dem  Kreise  erheben 
wollte  und  in  seinem  extatischen  Verkehr  mit  demselben  unbedingt  gültige 
Offenbarungen  zu  erhalten  behauptete,  deren  Autorität  durch  die  »An- 
knüpfung an  eine  frühere  Sonnenverehrung  gekräftigt  wurde.  Indem  er 
mit  solchen  Anforderungen  nothwendig  in  seinen  Collegen,  die  ihre 
Götter  gleichberechtigt  glaubten,  Widersacher  fand,  so  entwickelte  sich 
die  Theorie  eines  feindlichen  Zwiespalts  und  wurde  im  Kampf  der  gute 
Ormuzd  oder  Chormusda  dem  bösen  Arihman  (im  directen  Anschluss 
an  Namensformen,  die  unter  den  nordwestlichen  Reitervölkern  geläufig 
blieben)  entgegengesetzt.  Gelangt  der  Gedankengang  an  persönlich 
beanspruchte  Bevorzugung  unter  den  verschiedenen  Aspiranten  zur  Ent- 
wickeluug,  unter  Verhältnissen,  wo  nicht  durch  vorherigen  Götzendienst 
bestimmte  Götterfiguren  zum  Anschluss  geboten  sind,  so  nimmt  die  ver- 
kündete Religion  die  buddhistische  Form  an,  die  in  der  harmonischen 
Erweiterung  der  Menschennatur  ihre  natürliche  Vollendung  findet,  statt 
in  der  Absorption  durch  das  objectiv  projicirte  Brahma.  Im  medischen 
Völkcrverzeichniss  stellen  die  Budiier  neben  den  Magiern,  die  sich  zur 
Lehre  des  Manes  bekennenden  Tagazgaz  in  Kouchan  (Kaotcbang)  *) 


")  Aoun,  Nachfolger  des  N ostart  as,  der  f unter  den  Nachkommen  dea  Ainour,  Enkel  Ja- 
phet'a)  zuerst  in  China  herrschte,  lies*  den  Körper  seines  Vaters  aor  Verehrung  in  ein  Gold- 
bild «luftigen  (b.  Masudi).  Tontat  führte  eine  gleichmässlge  Gottesverehrung  des  Schöpfers  in 
China  ein  (Masudl).  Los  gens  d'une  tribu  ne  sc  marient  paa  entre  eux  (Masudl),  les  Cbinola 
prätendant,  que  le  croiseinent  des  raccs  donne  une  prog^niture  plus  aaine,  on  corps  plus  so- 
lide, uno  vic  plus  ioitgue,  une  sjuitrf  plus  robustes  et  d'antrea  avantages  enoore  (de  Meynard). 
Nachdem  der  Aufstand  Yanchou’s  mit  Hülfe  des  Irkhan  unterdrückt  war  (IX.  Jabrbdt.  p.  d.), 
nahm  der  König  von  China  den  Titel  Bagbour  (Fngfour)  als  Ehrenbezeichnung  an  (Sohn  des 
Himmels),  während  Tamgama  Djuban  der  eigentliche  Titel  Ist  (nach  Masndi).  Nach  Basaons 
(Sohn  des  Balous),  der  mit  Sabik  (Sohn  des  Malik  aus  Yeinen),  König  von  Mosui  kämpfte, 
herrschte  Semiram  ln  Niuiveh,  Matter  des  El-Amis,  von  den  armenischen  Königen  (die  dann 
mit  Mosnl  kriegten)  besiegt  (nach  Masudi).  Auf  Nemrad  folgte  Belons  in  Babel  (Maaudi). 
Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  Tataooa  auf  Tataions.  Die  von  den  Nabathäern  stammenden 
Könige  Babels  (die  Balkh,  Hauptstadt  der  Perser,  eroberten)  unterschieden  die  Abtheilungen 
ihrer  Unterthanen  nach  Fahnen  mit  Thierbildcrn  (Masndl).  Auf  Tahaiuurs  (Sohn  des  Hou- 
sliung),  dessen  Mininter  Sheerosp  die  Dico  bezwang,  folgte  Femsheed.  Als  Philipp  sich  mit 
Cleopatra  (Nichte  des  Altai  ns)  vermählte,  wurde  Alexander  für  eine  Frucht  der  magischen 
Künste  der  Olympia#  oder  (bol  den  Orientalen)  Nabyd  aasgegeben.  Alexander,  von  Aristoteles 
beim  Berge  Altun  (Athos)  erzogen,  leitete  sich  (weil  als  Bastard  betrachtet)  von  Ammon  her. 
Ala  die  Agonotketen  den  macedonischeu  Alexander  (Sohn  des  Amyntas)  von  den  olympischen 
Spielen  zurückweisen  wollten,  bewies  derselbe  (als;  llcraklide)  seinen  hellenischen  Ursprung 
von  den  Temeniden  iu  Argus.  Phalykonn  war  der  Minister  nnd  Phylasoun  der  Astrologe  des 
mit  Darab  kämpfenden  Phylkous  (Philipp)  von  Macedonien  (nach  Abou-Talter)  [nach  Ana- 
logie philhellenischer  Könige  der  Auaciden]  XI.  Jahrhdt.  p.  d.  (s.  Gobincan).  Nectanebo  lässt 
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waren  (zu  Mossudi’g  Zeit)  die  Mächtigsten  der  Türken.  Jede  Zahl  ist 
endlich  und  angebbar,  jede  Linie  gleichfalls,  und  die  Unendlichen  oder 
Unendlich-Kleinen  bezeichnen  hierin  nur  Grössen,  *)  die  man  so  gross 
oder  so  klein  nehmen  kann,  als  man  will,  uni  zu  zeigen,  dass  ein  Irrthum 
geringer  ist,  als  der,  den  man  angegeben  hat,  d.  h.  dass  ein  Irrthum 
nicht  da  ist  (nach  Leibnitz).  Auf  der  „hohen  Schule  der  Kindheit“ 
spielt  das  Kind  entweder  mit  Sachen,  also  eigentlich  mit  sich  selbst,  oder 


durch  seine  magischen  Künste  die  Gebart  Alexander  M.  durch  Olymplas  in  deiu  Augenblicke 
eiutreten,  wo  die  Constellationen  die  Geburt  des  Kosmokrator  oder  Weltbeherrschcr*  ver- 
sicherten [Chakraolstlsch].  Le  dntif  est  le  plus  souvent  caracterisä  par  la  preposition  cho 
(Donner),  sonst  cua  (chose)  oder  toi  (parvenir)  d'en  toi  lang  (arriver  ou  village)  im  Annamt. 
(s.  Auburet).  Den  lateinischen  Büchern  Numa's  waren  (in  einem  andern  Grabe)  griechisch 
geschriebene  Commentare  beigegeben.  Die  obersten  Fcderfochter  imlt  befiedertem  Spiesse 
fechtend)  fanden  sloh  au  Prag,  und  die  obersten  MarxbrUder  (die  ftchwertmeUter  prüfend)  zu 
Frankfurt  a.  M.  (neben  den  Schiitzcngeselliichaftcn).  Berlin  hatte  (XIV.  Jahrhdt.)  gute  Leute 
(gude  lüde)  im  Sold  (unter  Tile  von  Zelchow).  In  looo  sen  villu  publica  nuncupato  Breun 
wurde  das  B Uthörn  gegründet,  und  die  Colonen  der  von  Carl  M.  geschenkten  Manseu  (oder 
Bauerngüter)  wohnten  um  die  Domkirche  herum.  Albert  M.,  der  (als  Kind)  nichts  erlernen 
konnte,  aus  Dummheit,  erhielt  auf  sein  Gebet  von  der  heiligen  Maria  die  Weisheit,  die  aber 
im  hohen  Alter  wieder  verloren  ging  (nach  schwäbischen  8agen).  Am  Berg  Ithome  in  Mea- 
senien  fanden  die  zur  Zeit  des  Epaminondas  ln  Ihre  lleiinath  zurückgekehrten  Mewcnier  eine 
ln  Form  eines  Buches  rus&inmengerolltc  Zinkplatte,  auf  der  die  geheimen  Gebräuche  r)  teXgt rf 
der  grossen  Güttin  geschrieben  (s.  Pansanias).  Ein  Orakel  des  ZbvS  BfjXot  bestand  in  Apa- 
mea.  Aurelian  galt  für  einen  Sohn  des  Sonnengottes,  ln  dessen  Tempel  (zu  Sirmium)  seine 
Mutter  als  Priesterin  fungirte. 

*)  Der  Idee  (der  Einen  oder  Höchsten)  oder  der  Idee  des  Guten  (als  dem  Mossvollen 
und  in  sich  Beschlossenen)  gegenüber  ist  dos  Princip  der  absoluten  Veränderung  im  Werden 
(als  das  Unbegrenzte  oder  tt.’TEiooi’)  das  Böse  (nach  Plato).  Beeil  ist  eben,  wa«  durch  das 
blosse  Denken  nicht  geschaffen  werden  kann  (Schelling).  ro  xNhjfia  Svpafia  tyiveTO  Tiy** 
kwoiat  (Irenaeus).  Nach  Schlciermacher  ist  das  höchste  Gut  in  den  Resultaten  von  der 
Wirksamkeit  der  Vernunft  in  der  menschlichen  Leiblichkeit  ausgesprochen.  Was  bei  den  Vögeln 
sich  nur  erst  in  schwachen  Spuren  erkennen  lässt,  bei  den  Sängethiercn  aber  in  der  Vererbung 
besonderer  mütterlicher  Kennzeichen  oder  Charakter-Eigenschaften,  In  dem  Veraehen  der 
Schwängern,  in  deren  capriciösen  Appetiten  deutlich  bervortritt,  nämlich  die  unmittelbar  un- 
bewusste Wechselwirkung  zwischen  der  mütterlichen  und  Kindesaeele,  das  Besessensein  der 
Kindcssecle  von  der  der  Mutter,  dies  erscheint  in  modificirter  Weise  fortgesetzt  nach  der  Ge- 
burt, und  erst  nach  und  nach  nimmt  es  alltnälig  ab  (v.  Huri  mann).  Nach  Proctor  war  ror- 
mals  der  vom  Sonncusystcm  ausgc beutete  Weltraum  viel  dichter  mit  Kometen  und  Meteorringen 
ansgestattet  und  zur  Bildung  von  8onne  und  Planeten  verzehrt  worden  (indem  durch  einen 
Zusammensturz  von  Meteormassen  der  Centralkörper  and  seine  Begleiter  entstanden).  Bei  der 
Bildung  von  Verbindungen  vereinigen  sich  die  Elemente  nach  bestimmten,  durch  den  Versuch 
ermittelbaren  Gewichten,  oder  nach  einfachen  Multiplen  dieser  Gewichte  (Hofmann).  Die 
Vernunft  ist  das  Vermögen  de'  Gewissens  (Lindncr).  Wenn  Naturgesetz  und  Sitt^ngesetz  auf 
dem  Gebiete  der  menschlichen  Freiheit  so  zusammenfallen,  dass  aus  der  menschlichen  Natur 
gesund  und  vollkommen  entwickelt  Alles  hervorgeht,  was  der  Mensch  seiner  Vernunft  gemäss 
thun  soll,  und  nichts  Anderes,  so  muss  auch  die  Veruuuft  in  ihren  sittlichen  Forderungen 
alles  das  vorbilden,  was  die  gesunde  Vernunft  wirklich  an's  Licht  bringt  (Sehleiermacher). 
Vollständig  geschaut  kann  das  höchste  Gut  nur  werden  in  der  Gesammlheit  des  menschlichen 
Geschlechts  (s.  Schlciermacher).  Hier  hält  kein  Artbegriff  mehr  Stich,  sobald  mau  nur  genug 
Exemplare  beisammen  hat,  welche  die  Uebcrgänge  veranschaulichen,  sagt  Fraas  von  den  Am- 
moniten. Saus  Ur  varieU?  Inlpoisable  (de  Ia  nature)  ae  Cache  une  profond  !inlt<J  (d'aprfes  Ro- 
binet).  Im  Geuiüthe  sind  wir  uns  der  Vorstellungen  als  in  einer  Zeitfolge  (nach  Form  de« 
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mit  Seinesgleichen.  In  den  Spielsachen*)  verlangt  es  seine  Phantasie- 
bilder  und  objectivirt  dieselben  nach  Belieben  und  ohne  viele  Umstände 


inneren  Sinnes)  bewusst  (nach  Kant).  Nachahmung  iat  es  »ehr  oft,  worauf  sich  die  Sitten  und 
Gewohnheiten  der  Einwohner  eines  Orte®,  Ja  eines  ganzen  Landes  beziehen  (s.  C.  F.  Schmidt). 
It  Ls  evident,  that  wlth  the  populace,  force  alone  or  religious  principle,  can  suitain  society, 
except  in  periods  of  rnuch  national  prosperity  (O’Driscol).  Das  Bewusstsein  entwickelt  sich 
immer  nur  in  der  Gemeinschaft  der  Einzelwesen  (Schleiermacher).  Die  organischen  Reihen 
werden  aus  der  Vieratomigkeit  de*  Kohlenstoff*  abgeleitet  (s.  Nacquet).  <?(><?»  7uö$  6 xi- 
keios  r a/.hav  drrüdtto’  itti  fitkixn  (Philo).  Unde  sacerdotes  Cereris  Eieusinae  liquore  ejus 
(cicutae)  nngebantur,  ut  u concubitu  abstinerent  (Schol.  b.  Peraeusl.  Bei  den  Eieusinien  wurde 
der  xvxeatr  getrunken  (CI.  AL).  Aphrodite  führte  in  Corinth  und  Bötien  den  Beinamen 
Mtkaivii  (schwarz  oder  schön  im  Orient). 

*)  Die  Hanteln  zu  Sprunggewichten  dienend,  waren  in  der  Form  eines  läng- 

lichen Halbzirkela  (nach  Pausanias)  wie  die  manu  gravix  (b.  Jnveal).  !^)(vfOt'  Tzhtrayrjv 
ytiioö'tu  xaXutv  (Aristoteles).  Im  Havamal  hat  der  neun  Tage  verwundet  an  Odin's  Baume 
hängende  Priester  [Australien,  Grönland)  magische  Kräfte  erworben,  ntn  Gehängte  vom  Galgen 
zu  rufen  [Siddiktlr]  und  reden  zu  machon.  In  den  Bakthyar  (UxU)  findet  Goblneau  den  alt- 
iranischen  Typus  erhalton.  Die  tangosischen  Oltscha  haben  ganz  glatte  Gesichter,  Stirn,  Nase 
und  Backenknochen  liegen  in  einer  Ebene,  die  Augen  liegen  nur  wenig  tiefer.  Die  Giläken 
haben  ausgeprägtere  Züge,  namentlich  treten  die  Augen  mehr  zurück  nnd  bildet  die  8tirn  mit 
der  Nase  einen  viel  stärkeren  Winkel,  sie  sehen  viel  wilder  aus  (Schmidt).  Die  Mangunen  und 
Oroken  gehören  demselben  Oltseha-Stamme  an.  Die  Bewohner  von  öuifun  nennen  sich  Mansa 
(freie  Leute),  meist  Flüchtlinge  ans  den  nördlichen  Provinzen  Chinas,  ohne  Weiber,  mit  der 
Elnaammlung  des  Pinseng  beschäftigt.  Die  handeltreibenden  Jakuten  versehen  die  umhex- 
ziehenden  Jäger-Tunguscu  mit  allem  Nöthigen.  Die  Bewohner  des  Amguu  gehören  dem  tun- 
gusischen  Stamme  der  Nogda  oder  Nigidalza  an.  Die  Sprache  ähnelt  dem  echten  Tungn<dschen, 
während  die  der  Mangunen  (oder  Oltscha)  und  Gold!  sich  mehr  dem  mandschurischen  Spruch- 
zweige anschlii  sst.  Der  (unter  den  Sassanideu)  bestätigte  Nachfolger  des  verstorbenen  Königs 
musste  dem  Hohenpriester  versprechen,  das  Gesetz  Zoroaster's,  wie  von  König  Lohrasp  ver- 
breitet, aufrecht  zu  erhalten.  Die  trausbaikali sehen  Tungusen  nennen  sich  (wie  am  Ui-bira) 
Solonen  (Schmidt).  Jährlich  ziehen  mehrere  Böte  mit  Amar-Giläken  und  Mangunen  von  Amur 
mit  chinesichen  und  europäischen  Waaren  längs  der  Westküste  Sachalins  zu  den  Ainos,  um 
Pelzwerk  cinzuhandeln.  Zum  Zeichen  der  Freiheit  tragen  die  Ainos  (auf  Sachalin)  einen  gi- 
läkischen  Zopf,  während  die  den  Japanern  Unterworfenen  geschoren  sind.  Die  Mangunen  heissen 
Santa,  die  Giläken  (bei  den  Aino)  Sumerl  oder  Smerunknr.  Die  meisten  Ansiedlungen  der 
Oroken  liegen  an  den  Mtindangen  des  Poronai  and  an  den  Zuflüssen  des  Taraika-Sees.  Der 
Name  (Mynai)  der  Giläken- Ansiedlung,  sowie  die  Flüsse  Ktuiasnai  und  Tschirkunmai  scheinen 
darauf  hinzudeuten,  dass  in  der  Gegend  früher  Aino  golebt  haben,  indem  nui  (Fluss  in  der  Aino- 
Sprache)  in  den  Aino-Ortschaften  oft  vorkomtut  (s.  Glehn).  Die  Baschkiren  beerdigen  in 
sitzender  Stellung  (nach  Erman).  Nach  Ardevyrafs  Besuch  des  Himmels  enthüllten  sich  ln  dor 
Vision  des  Azerbad-Marasfend  die  canonlxcheu  Bücher,  die  von  Alexander  M.  vernichtet  waron, 
und  nun  aufs  Neue  niedergeschrieben  wurden.  In  dem  von  Amiot  (zu  Peking)  mitgetheiltem 
Vocabularinin  des  Ligarischen  sind  türkische  Worte  enthalten  (ebenso  wie  in  den  uigurischen 
Briefen  nnd  Bittschriften).  Die  Uiguren  in  Turfan  sprechen  TUrkisob  (nach  Klaproth).  Bei 
IJechi-Turfan  (Yung-ning)  nomadisireu  Berg- Kirgisen.  Die  Duugen'-n  (von  Alex.  M.  Zurück- 
gelassenen)  gelten  als  Reste  der  Uiguren  (bei  Yarkand).  Die  Dungenen  oder  (uigurischen) 
Tschoi-Tschoi  vertrieben  (1862)  die  Chinesen.  Die  Uiguren  (In  IU)  heissen  (bei  den  Chinesen) 
Schul.  Die  Schui-sa  sind  die  tatarischeu  Bewohner,  während  die  Schui-schui  (Dungenen)  ganz 
zu  Chinesen  geworden  sind,  und  sich  von  ihnen  nur  noch  dnreh  die  (mohamedanlsche)  Religion 
unterscheiden.  Die  herrschende  Sprache  ist  das  Dschagatai-Türk.  Bei  der  Erhebung  gegen 
die  parthischen  Ritter  (die  das  durch  Alexander  zerrüttete  Perserreich  erobert)  wurden  (unter 
Ardeahyr)  die  in  Fars  abgeechlageneu  Köpfe  in  der  Grabhöhle  der  Gebbeh-d-banns  aufgehäugt 
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(g.  Grasberger).  Als  Otto  I.*)  das  Erzbisthum  Magdeburg  begründete, 
blieb  Hauptpatron  der  früheren  Schutzpatrone  (neben  Petrus  und  Inno- 
centus)  der  heilige  Mauritius,  der  Mohrenfürst  (und  Anführer  der  tbe- 
baischen  Legion).  Durch  einen  frcilaufenden  Esel  wurde  in  der  Wild- 
niss  der  Platz  zu  dem  Kloster**)  Fuld  bestimmt,  so  zum  Kloster  Maul- 

(s.  Gobineau).  Ghcys  Abderrashyd  fut  surnoinmd  Batan  ou  Patan,  c’est-k-dire  lc  rnät,  lo  soutien 
de  la  tente  afghane  (Goblnean)  [Äsen].  Sein  ältester  Sohn  ist  Serben  (Serben?). 

*)  Neben  anderen  Gesandtschaften  kam  anch  eine  afrikanische  au  dem  von  Otto  l.  ln 
Quedlinburg  abfehaltenen  Osterfeste  (973  p.  Bouifacius  stürzte  den  Biel  an  der  Rnme 
auf  der  Höhe  von  Katlenburg  und  den  Götzen  AsUrot  zu  Osterode  (nach  Letzner).  Die  Fri- 
llnge  und1  Lazzen  der  Sachsen,  denen  Lothar  (von  seinem  Bruder  besiegt)  ein  Leben  nach 
früherer  Zeit  versprach,  quo  idolorum  cultores  erant  (Nithardl,  erhoben  sich  gegen  ihre  Hcmu 
et  nomen  sibi  usurpaverunt  Stellingas  (Annal.  Xantens. ).  Constantin  erklärte  die  auf  dem 
v Concil  von  Nicaca  gefassten  Entschlüsse  für  inspirirte.  Maria  heisst  (b.  Epiph.)  atixdqfrzro: 
(die  immerwährende  Jungfrau).  Les  hnbitants  du  canton  de  Jumi£ges  invoqnent  le  patronage 
de  Saint  Flnl  ou  (en  Basse-Normandie)  le  saint  Va-t-et-saint-Vient  (s.  Bosquet).  Lc  oxtadtrter 
(de  Mont-Merey),  gardu  trols  Jours  en  enfer,  ne  tonoha  a rien  de  ce  qu'on  lui  prdsenta,  et  le 
diable  fut  obligö  de  le  recondnire  ä la  terre  (mourant  au  bout  de  quelques  Jours).  Une  pan  vre 
vieille  (ramassant  des  brousaailles)  recevant  l'assurance  d'nn  selgneur  (lc  diable  deguis^)«  qu’elle 
ne  manquerait  plus  de  bois  pour  se  rdchauffer  (et  de  plaln  pour  nourrir),  mourut  dans  les 
tortures  du  ddeespoir,  au  mllleu  de  ces  convulslons  atroces,  qul  attendent  les  posuddcs  ä leur 
dernlbrc  heure  (en  Normandie).  M.  Bevor  (qui  avwit  dtd  curd  de  la  parnlsse  de  ContevlUe) 
s’aperoevant  du  vol  (des  bois),  se  mit  (sans  parier  de  ses  soup^ons)  ä chercher  (tenant,  par 
hasard,  ä la  main,  une  baguette  de  ooudrier).  L'ouvrier,  qul  dtait  le  voleor,  reconnut  dans 
tout  cela  une  Operation  magique  et  flt  l'aveu  (jurant,  qu’il  ne  tenterait  plus  la  Science  du  sor- 
cler).  Putiphar,  Ldviathan,  Dagon,  Encltif,  Arpliaxat,  Bohdmond,  Ramond,  Bderith,  Grongad, 
Gonzague,  Accaron,  Phutfton,  Asmodde,  Calconlx,  Arcelat  furent  les  deinons,  tounnentant  les 
religieuses  de  Louviers  (XVII.  sifecle).  Prior  to  the  english  Invasion  the  Irish  church  appesr* 
to  have  been  independent  of  the  See  of  Rome  (Atkinson).  Zar  Zeit  Kaiser  Heinrich  II.  satten 
heidnische  Wenden  noch  Jenseits  der  Elbe  im  Halberstädter  und  Verdener  Sprengel  (s.  Bohrend*), 
und  auch  die  Umgegend  von  Bamberg  (wo  Heinrich,  Bisobof  von  WUrzburg,  ein  Bistbum 
gründen  wollte)  war  In  den  Wäldern  von  Slaven  bewohnt  Zur  Zelt  Heinrich  III.  fanden  sich 
noch  Helden  bei  Naumburg  (s.  Schainelius).  Die  durch  den  Bischof  ln  des  Cisterclenser- 
Nonnenkloster  Adersleben  sufgenommene  Novize  erhielt  den  Ring  zum  Zeichen  der  Vermählung 
mit  Christo,  als  Braut  des  Herrn  (s.  Kunze).  Bernward  (Bisohof  von  Hildeshelm)  war  aus- 
gezeichnet in  der  Kunst,  Metalle  zu  bearbeiten  und  edle  Steine  zu  schleifen  und  einzufassen 
(nach  Thancmar).  Er  begab  sich  (wegen  des  Streitet  mit  Mainz  über  das  Kloster  von  Ganders- 
heim) zum  Kaiser  nach  Rom  (1000  p.  d.).  Duroh  Guido  (von  Anezzo)  verbesserte  Erzbischof 
Herrmann  von  Bremen  den  Kirchengesang  durch  Einführung  der  Figural-Musik  in  dem  Chor- 
gottcsdienstc.  In  dem  (von  Geten  belagerten)  Olbia,  wo  die  Ilias  gesungen  wurde,  verehrte 
man  Achill  als  Gott  (nach  Dio  Chrys.).  Bel  Oeflfnnng  der  zinnernen  Kanne,  die  der  Hols- 
hacker  (unter  einem  Eichenstock  im  Walde  gefunden)  mit  nach  Hause  nimmt,  erhebt  sich  eine 
menschenähnliche  Gestalt,  die  sich  vor  den  Tisch  setzt  nnd  durch  die  Benediction  eines  Geist- 
lichen wieder  in  die  Kanne  hineinzu  bannen  ist  (s.  Jocham),  ln  den  Sagen  aus  Schwaben-Neu- 
burg. Die  Äsen  begabten  die  Bäume  mit  Leben,  Verstand  und  Schöne,  als  Menschen  [wie 
Holz  in  Mexico).  Balder  (Phol)  oder  Baldor  (Bneldaeg)  heisst  Fürst  im  Angloeächsischen  [FoJ. 
Die  Emanation  des  Katholicismus  ist  durch  die  Evolution  des  Protestantismus  verdrängt. 
Melanchthon  dankte  Calvin,  dass  er  seinen  theologischen  Gegner  Servet  verbrennen  liest.  Ein 
infallibles  Gotteswort  verlangt  zu  seiner  infallibeln  Auslegung  eine  infallibte  Kirche  (a.  Lang). 
Am  8t.  Marcustagc  Hessen  die  DrUbecker  in  der  Capelle  unserer  lieben  Frauen  zu  Bakenrode 
ihre  Ferkel  weihen  (s.  Schumann). 

* ••)  H si  y a presque  pas  en  France  de  vieille  masure,  de  ddbris  d'antiquitds  nn  peu  coo- 
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brann  (s.  Pfister).  Die  vom  jüngsten  Tag  weissagende  Thiota  (des 
Orakel  von  Constanz)  wurde  (beim  Geständniss,  dass  ein  Presbyter,*) 


siderables,  de  ohiau^M  an  pea  ancienncs,  de  restc,  de  fortifications  an  peu  insollte.1«,  qui  ne 
porte  le  nom  de  chatcau  de  Clsar,  de  tour  de  Cdsar,  do  chemin  de  Cdsar,  de  camp  de  Cdsar 
etc.  (e.  Walt  keil  -er)  depuis  le  chfitelain  et  le  curd  de  l’endrolt  jusqu'au  paysnn  le  plus  igno- 
rant. Quae  et  piscium  ubertate  ditissira « et  pecorum  übend  is  habetur  aptissima,  die  Ortschaften 
Bremens,  wo  zu  den  (bereits  vor  dein  Bisthum  augesiedelten)  Freien  später  hörige  Colone  oder 
Mundlcutc  (jamundlingi),  sowie  andere  Freie  (liberi)  und  freie  Kaufleute  kamen,  (so  dass 
neben  den  Hörigen  freie  Leute  wohnten).  Mach  dem  Tode  Karlmann's,  der  (wie  sein  Bruder 
Ludwig  Ostfranken  bis  zu  den  Friesen)  Baieru  (und  slawische  Eroberungen)  erhalten,  zog 
(unter  den  Söhnen  Ludwig  I.,  der  mit  seinem  Bruder  Karl  getheilt)  sein  Bruder  Karl  aus 
Alemanien  (und  Lothringen)  zur  Krönung  nach  Rom  (die  Lombardei  unterwerfend),  musste 
aber  (obwohl  auch  von  den  Franken  zum  König  gewählt)  abdanken,  als  von  den  deutschen 
Völkern  Arnulf  (der  bei  seinem  Aufenthalte  in  Alemanien,  in  Wciblingen  oder  Wiblingen  und 
Ulm  residirte)  zum  König  gewählt  wurde  Au  contre  des  enceintes  consacrdes  (formlos  avec 
des  branchages  cntrelacds)  les  Germains  dresaaient  uue  dnorme  plerre  brüte,  un  pile  de  roches, 
qu’ils  appelalent  stappel,  au  uu  potier  grossibrement  scolptd  que  la  loi  saliquo  nomme  aristato 
(en  tudesque  erstatt)  oder  madoado  (auf  Gräbern),  auch  unter  einem  Gewölbe  (selave).  ln 
dem  von  St.  Gallus  zerstörten  Fanum  der  Ripuarier  (in  Cüln)  fanden  sieh  neben  dem  Bilde 
Holzschnitzerelo  von  Händen,  Füssen  und  anderen  Gliedern.  Nachdem  der  Kammerbote  Eschitiger 
(der  sich  zum  Herzog  von  Alemannien  hatte  ansrufon  lassen)  wegen  seines  Aufstandes  vom 
König  Konrad  hingerichtet  war,  wurde  (unter  Zustimmung  aller  Grossen  ln  Schwaben)  Burk- 
hardt (unter  den  Grafen  in  Alemanien)  zum  Herzog  in  Alemanien  erhoben.  Sueviae  princi- 
pura  assensu  stntuitur  Alemannia  dux  primus  Burkhardus,  gentis  illius  nobillssiroua  et  viTtutum 
dote  praestantissiiuuz  (Eckhard).  Herzog  Arnulf  von  Baiern  sucht  sich  mit  Hülfe  der  Ungarn 
geg<.*n  König  Konrad  (der  Ostfranken)  zu  behaupten.  Les  Saxons  sont  natio  par  rapport  aux 
Allemands,  ils  sont  geus  par  rapport  aqx  different*  dtats  qu!  composent  la  Saxe  (Dumesnll). 
Mit  Verwunderung  den  Klang  der  ersten  Glocke  hörend,  beschenkte  Karl  M.  den  Mönch 
Tancho  von  St.  Gallen  (als  Glockengiesacr).  De  augurüs  vel  avium,  vel  equorum,  vel  bo- 
vum  steriore,  vel  sternutatlone,  de  cerebro  animalium,  de  aimulacro  de  consporsa  farina,  de 
ohservatione  pagona  ln  foco  vel  ln  incboatlone  alicuj  rei.  L'lndiculus  (Carlmann's)  parle  en- 
core  des  slmulalres  faits  avec  des  morceaux  d’dtoffe  (de  panno  factis),  et  qu’on  promenait  au- 
tour  des  champs,  des  comes  et  des  coquilles  (corribus  et  coelels),  que  l'on  consacrait  aux 
dleux.  Wer  das  Scheltwort  herburgius  (strloportins)  oder  Träger  des  Kessels  (worin  die 
Hexen  brauten)  gebrauchte  (lex  sal.),  wurde  bestraft,  wenn  er  nicht  beweisen  konnte,  dass  die 
Hexe  wirklich  einen  Menschen  gefressen.  Für  einen  getödteten  Bischof  inuaste  der  Baier  das 
Gewicht  fllr  ein  ln  Blei  gegossenes  Modell  seines  Körpers  mit  Gold  zahlen.  Die  Burgunder 
(als  aus  der  Insel  Scandania  gekommen)  beUsen  Scandiull  (Vita  Sigism.).  Die  getlache  Pflanze. 
Kpovoravt]  {xefoiovior)  heisst  (Uth.)  Kregzdyne  (Krcgzde  oder  Schwalbe).  Apud  multoe 
phllosophos  infamls  cst  yfa]  (Gale). 

•)  81  quis  presbyter  aut  olericus  auguria  vel  divinationes,  aut  sorania,  sive  sortes,  seu 
phylacteria  1.  e.  seripturas,  observaverit,  sciat  se  canonum  snbjacero  vindlctls  (Stat.  Bon.  Arch. 
Mog.).  Nach  Diodor  fanden  sich  Celten  in  der  von  Agathokles  aus  81cillen  nach  Afrika  ge- 
führten Armee.  Lc  pont  d'Utique  dtait  carrd  (Donx).  D'aprfes  Dom  Martin  Dusii  est  nn  mot 
celte,  avec  terminalson  latine,  forme  de  Teuss,  qui  signifie  tout  ce  qul  paralt  et  dipsarait  en 
un  moment,  un  lutin,  uu  spectre,  un  fantöme  (Bosquct).  Libanlus  braucht  Kel.roi  für  Deutsch 
(deutsche  Aletnannnen)  am  Ober-Rhein,  und  faMTOi  für  Gallier  (Mone).  Ec  forsago  Dio- 
bolä  end  allum  Diabol  Gehle  end  al  um  Dlaboles  Wercum,  end  Wordnni,  Thunaer,  ende  Woden, 
end  Saxen  Ode  (sächsischer  Odin),  ende  allem  them  unhohluro,  the  hira  genotas  sind  (Eckart). 
Neben  Alruncn  und  Amuleten  (sowie  nörnern,  ans  welchen  die  alten  Helden  trankcu)  wird  Im 
Indiculus  paganlarnm  verboten,  das  Nodfyr  zu  verehren  oder  die  Geister  im  Walde  (Nimldcn) 
oder  an  den  Felsen  und  Quellen  oder  unter  Bäumen  (s.  Pfister).  Sacra  silvarum,  quae  Nu- 
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mit  dem  sie  den  Gewinn  getheilt,  ihr  die  Sachen  eingegeben)  mit  Ruthen 
gestrichen  (zur  Zeit  Ludwig  des  Deutschen).  Chao  Phaya  Thipakon 
erzählt  einem  Cainbodier  in  Phrakanong,  der  durch  Fieber  ohnmächtig*) 

midas  vocant  (quasi  Nympharum  sacra).  Credunt,  quia  foeininao  lunaru  cominendant,  quod 
poMint  corda  hominum  tollere,  juxu  pagno*  (ln  der  heidnischen  Mondverehrung  d-  r Deutachen). 
Das  sinnbildliche  Zeichen  der  Erthcilung  der  Marktfreibeit  und  des  damit  verbundenen  Markt* 
friedena  war  die  Ucbersendting  des  Handschuh  des  Königs  (in  Bremen  an  den  Roland  gehängt). 
Die  (meist  auf  dem  Markte  stehenden)  Hauptkirchen  wurden  (wegen  ihres  Zu  am  inen  hanget 
mit  den  Märkten)  Marktkirche  (ecclesiae  forenses)  oder  Markkerken,  sowie  Kirche  der  Kanfleute 
leccleslae  mercatorinm)  oder  Volkskirchen  (ecclesiac  populäres)  genannt  (s.  Maurer).  Der  von 
den  Bischöfen  (1041  p.  d.)  auf  heilige  Tage  und  Zeiten  beschränkte  Landfriede  wurde  Gottes* 
friede  (pax  dei  oder  trengu  doinini  genannt,  weil  durch  göttliche  Eingebung  (inspirante  divina 
gratis)  veranlasst  (Manrer).  Hatte  Jemand  das  Geleitgeld  entrichtet,  so  musste  ihn  der  Gelcits- 
herr  schirmen  und  entstandenen  Schaden  ersetzon  (i in  Mitte  alter).  Die  in  der  Stadt  wohnenden 
kriegspflichtigen  Bauern  (agrarii  milites)  waren  Genossen  der  Umwohnenden  (con familiäres), 
als  Markgenossen  (s.  Manrer)  unter  Heinrich  I.  Wenn  die  Erde  sie  nicht  verschlänge  oder  der 
Himmel  bedecke,  so  könnten  sie  nicht  überwunden  werden,  meinten  die  Ungarn  bei  dem  Ein- 
fall in  Deutschland  (Contin.  Regin.).  Le  mot  aritnaniu  (heer-inann)  avait  dans  les  langues  tu- 
desques  le  möme  suns  qoe  le  mot  clan  diuis  les  idiomes  celtiques  (Pdtigny).  „Wir  haben  be- 
fehlen, nicht  gehorchen  gelernt,“  antworteten  (in  Verbindung  mit  Arnulf  von  Baiem)  Erchinger 
nnd  Bert  hold  (der  Kammerbote  Aleraanniens,  mit  herzoglicher  Gewalt)  den  Gesandten  der 
Ungarn,  die  am  Iunfiussc  besiegt  wurden.  Sic  hätten  eher  geglaubt,  dass  der  Himmel  stehen 
und  die  Erde  sich  bewegen  würde,  als  dass  der  Papst  seine  Gesinnung  verändern  könne“  (s. 
Bruno  ),  meinten  die  Sachsen  bei  der  ausweichenden  Antwort  Gregor  VII.  über  den  Gegenkönig 
lindolf.  Taoitns  kennt  Castelle  oder  Burgen  bei  den  Germanen.  Castcllum  parvulutu,  quem 
bnrgum  vocant  (Vegetius).  Bei  den  Markomannen  lag  die  Burg  neben  der  königlichen  Residenz. 
Regem  Francorum,  qui  apud  Disparguin  castrunt  habitat,  quod  est  in  termlno  Tboringorum, 
meint  Greg.  Tur.  Pipln  und  Carl  M.  zerstörten  (bei  den  Sachsen)  firm  i tat  es  and  civitates  (Castrum, 
quod  dicitur  Baochsebnrg).  Erfurt  war  (nach  Bonifacius)  früher  eine  Stadt  heidnischer  Bauern 
(s,  v.  Maurer).  In  Gallien  wohnten  die  Germanen  neben  den  zerstörten  Städten  (Julian).  Die 
vor  Zelten  (oüm)  an  der  Grenze  Aquitaniens  verlassenen  Städte  wurden  von  Ludwig  (708  p.  d.) 
wieder  befestigt  (s.  v.  Maurer). 

•)  Im  Gegensatz  zu  den  wahren  Wundern  am  Grabe  de«  heilig  gesprochenen  Godehard 
(Bischof  von  Hildesheitn),  spricht  Wolfhcr  von  den  Kiohtswttrdigcn,  die  nach  gebräuchlicher 
Sitte  an  den  heiligen  Orten  umhcrzlehen,  sich  frevelhafter  Weise  entweder  blind,  lahm,  stumm 
oder  besessen  stellen,  vor  den  Altären  oder  Grabmälorn  der  Heiligen  im  Angesichte  des  Volkes 
sich  wälzen  und  mit  Fäusten  schlagen,  nnd  dort  sich  für  geheilt  erklären  (um  reichliche  AI* 
mosen  nnd  Vorthclle  zn  gewinnen».  XI.  JahrhdL  p.  d.  Serapis  nennt  das  Himmelsgewölbe 
.sein  Haupt,  das  Meer  seinen  Bauch,  die  Erde  den  Schemel  seiner  Füsse,  die  Ohren  als  Aether 
und  das  Auge  in  der  Bonne  (Eusebius).  Hane  terram,  in  qua  vivimus,  inferoa  esse  voluerunt, 
quia  est  omninm  [circuloruru  itifiina,  planetarum  scilicet  septeui  (Saturui,  Jovis.  Martls,  8olis, 
Veneris,  Mcrcurii,  Lunae  et  duoram  magnorum,  Horizontis  et  ^iodiaxov),  de  quibus  superius 
plenius.  Et  novlea  Styx  interfusa  coercct,  nani  novem  circulis  cingitur  terra  (Servius).  De 
pagono  cursu,  quem  Yrias  nominunt  (VIII.  Jahrhdt.  p.  d.).  Die  Äsen  schmieden  Gold  (ln  der 
Edda),  Wein  trinkend  Die  Ubier  bekämpften  dos  aus  der  Erdo  hervorgebrochcue  Feuer  mit 
Stöcken  (Tacitus).  Gott  oder  (persisch)  Rhodu  als  (im  Zendl  (^uadata  oder  (sauscr.l  Soadsta 
(a  se  «latus),  aus  Selbst-Existenzen.  Aegidius  (Schutzpatron  gegen  weibliche  Unfruchtbarkeit) 
wird  dargestellt  mit  einer  Hirschkuh  zur  Seite,  die  ein  Pfeil  getroffen,  weil  er  in  seiner  Einöde 
durch  Jäger  entdeckt  wurde,  die  eine  Hirschkuh  verfolgten.  St.  Albamis  hält  seinen  von  den 
Hannen  ln  Mainz  abgeschlagenen  Kopf  in  der  Hand.  St.  Bartholomäus  wird  mit  seiner  ab- 
geschundenen Haut  und  Messer  dargestellt.  St.  Bcnedictus  hält  den  von  seiner  Wärterin  zer- 
brochenen Krug,  den  er  als  Knabe  durch  kräftiges  Gebet  wieder  bersteilte.  St.  Blasius  wird 
dargestellt  mit  einer  Kerze,  von  einer  dankbaren  Frau  (der  er  dnreh  sein  Gebet  Ihr  verlorenes 
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zu  siedenden  Kesseln  gerührt  wurde,  wo  die  dort  gemarterten  Menschen 
ihn  zurückstiessen,  da  sein  Herbeibringen  auf  einem  Missverständnis  beruhe 
(s.  Alabaster).  Nach  Frode,  durch  ein  Zauberweib  (in  ein  Ungeheuer 
verwandelt)  getödtet,  erscheint  der  Held  (Wasce)  oder  (teutonisch)  Wilze 
Starküdder*)  (in  Polen),  dem  Thor  vier  seiner  sechs  Arme  (mit  denen 

Schweiu  wiedersch  Affte)  In  sein  Gefängnis»  gebracht.  St.  Sebastian  (von  Pfeilen  erschösse  u) 
schützt  gegen  die  Pest.  St  Vincentiu»  wird  ralt  dem  Rahen  (der  seinen  Körper  gegen  Raub- 
vögel vertheMigt),  St.  Vitus  mit  dem  Wolfe  dargestellt.  Die  Mogtasilah  (Vieh- Waachcnden), 
von  El-Hasaih  oder  Elcluuutih  (Lehrer  <lea  Schimun  oder  Simeon)  gestiftet,  unterscheiden  zwei 
Reihen  von  Wesen,  die  männlichen  (zu  denen  die  Gemüsekräuter  gehörten)  und  die  weiblichen 
mit  der  Mistel,  dessen  Wurzeln  die  Räume  seien  (En-Xcdim),  früher  init  den  Manichäern  über- 
einstimmend (s.  ChwoLsohn).  In  Niuiveh  führte  (nach  den  Nabathäern)  die  Malvenstaude  einen 
Proces»  mit  dom  Alraun  Uber  die  Wirksamkeit  Ihrer  Zauberkünste  bei  den  durch  »le  Weis- 
sagenden (s.  Mnimonldes).  Die  Sitten  der  Etuoriter  sind  Zweige  der  Zauberei  (bei  dcu  Rab- 
binen).  Die  Thnlasim  ( TiKknuara ) genannten  Bilder  (der  Ssabler)  erwerben  Kräfte,  beim 
Eintritt  der  Sonne  in  bestimmte  Sternbilder  gefertigt  (Maimonides).  Die  Ssabicr  (deren  Re- 
ligion init  der  der  alten  Egypter  identisch  ist)  gonicsscn  keine  Bohnen  (nach  Abulfarag).  Bel 
den  Pythagoi'äcm  galt  die  Malvenstaude  für  eine  heilige  Pflanze  (s.  Aelian),  im  Streit  mit  der 
Mandragora  (zu  Niniveh).  Tao  Maha  Phrom  (crcating  the  world)  divided  bis  nature  into  two 
parts,  Isuen,  Lord  of  the  Eearth  and  rewarder  of  the  good,  and  Narai  Lord  of  the  Ocean  and 
ponisher  of  the  wicked  (als  Iswarn  und  Norayana.) 

*)  Von  esthländischen  Küsten  kommt  Starködder  (aus  dem  Riesengeschlecht)  schltTbrüchig 
nach  Dänemark.  Un  enfant,  qui  a des  engelures  ou  quelques  douleura  rhumatlsmalea  anx 
dolgts  est  tenu  de  Saint- Main  (en  rapprochement  i entre  le  nom  do  la  maladie  et  celui  du  patron 
(en  Normandie).  Le  paysan  avait  fait  dire  au  fe  par  aa  fcinme,  qu’il  s'appelait  Moi-mdme  et 
loa  Ws  se  moqubrent  du  pauvre  amourcux  (brttW  par  Mol-mftme)  en  Basse-Normandie.  Ger- 
vasius erklärt  Were-wolf  (englisch)  als  Mann-Wolf  (garou  oder  Gcrulphus),  als  Qarvall  (in 
Normandie).  Der  verbannte  Verbrecher  (nach  norm&ndischcn  Gesetzen)  wurde  für  ciueu 
Wolf  erklärt  i wargns  habeatur).  Monseigneur  salnt  Jerüme  dit  que  le  dragon  a tousjours  soif 
et  a paine  se  peult  annulier  d’ean  quanl  11  est  dedans  nne  rlvifere.  Pour  oe  il  a tousjours 
la  gueulle  onvert  en  vollant,  pour  tlrer  le  vent  ä soy  pour  rcffroldir  au  challeur  (Roman 
d'Alexandre).  Dans  les  legendes  de  diverses  contrdes  la  dcineure  des  dragons  (tourmenWs  par 
une  soif  habituelle)  est  toujonrs  situä  au  bord  de  la  iner,  d*nn  fleuve  au  d’une  rivlfcre  (la 
Tarasque  du  Rhönc  et  la  Gargouille  de  La  Sclue).  Le  dragon  iplanant  dans  le»  alnos)  ddpose 
(en  Normandie)  le  diamant  pour  boire  au  courant  d’uno  sourcc  ('s.  Bosquet)  [Naga].  Draoones 
terribill  sibilo  personant  eo  tempore,  quo  vincuntur  ab  clephantis  (Hieronym.).  Dem  init 
Evander  kämpfenden  Riesen  Herilus  hatte  seine  Mutter  Feronia  drei  Seelen  verliehen,  so  dass 
er  dreimal  getödtet  werden  musste.  Der  Centaur  AfdpfJS  (Erster  aller  Bewohner  iu  Ausonien) 
lebte,  dreimal  sterbend,  dreimal  wieder  auf.  Die  Zauberer  (in  Normandie)  vermochten  »ich 
in  das  Zwischenland  Magonie  zu  ver-ctzen,  wohin  die  von  einem  Sturme  niedergeschlagenen 
Hagelkörner  gelangten  (als  raenenrs  de  nndes).  Der  von  Mithra»  durchbohrte  Stier  entspricht 
in  äasserlichcr  Auffassung  und  Grnppirung  genau  dem  Opferstier  der  Siegesgöttin  ( Nixrj  ßov- 
frvTOvaa)  iti  griechischer  Kunst  (s.  Preller).  In  dem  Tempel  des  August  zu  Alexandrien, 
TO  i leyo/terov  SeßdotlOV  wnrde  August  als  Beschützer  der  Schifffahrt  verehrt.  Ausser 
seinem  Adoptiv-Vater  (Divns  Nervt)  consacrirte  Trajan  auch  »eineu  wirklichen  Vater  (Preller). 
Sit  divns  dum  non  slt  vivus,  sagte  Caracalla  von  seinem  ermordeten  Bruder.  Rchham  (fils  du 
Gouderz)  est  indentifW  avee  Bokthannasor  ou  Nabnchodonosor  (destrnyant  Jerusalem),  confondu 
avec  le  chef  perte  Rehutn,  qul  gouvernalt.  Samario  arec  le  titre  de  Bccl-theem  ou  surlntendant 
des  ordres  royaux,  et  que  1c  livre  d’Esdra»  reprdsente  commc  fort  hostiic  au  retablisseinent, 
des  Julfs  transportds  dans  lenr  ancieti  pays  (».  Gobineati).  Aescnlap  hicss  König  (ßaöiXivs) 
nnd  Heiland  Feridonn  ist  dahin,  hat  aber  das  Gesetz  zurtlckgelaaseu,  und  Sam  rith 

Noouzer,  in  diesem  llüchtigen  Leben  den  Vergnügungen  zu  entsagen  (b.  Flrdasl).  Les  Iliudous 
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geboren!  ausreisst  [indisch  vielarmiger  Götze,  bei  stavischen  Wiizen  oder 
Wenden).  Unter  dem  persischen  König  Thamurath  begründete  Budasp 
(Bawadasp)  die  Glaubenslehre*)  der  Ssabicr  (nach  Masudi).  Unter  König 
Thahmurat,  der  durch  die  verehrten  Bilder  Verstorbener  den  Götzen- 
dienst verbreitete  (in  Persien),  führte  (während  einer  Huugersnoth) 
Judasp*)  (Badawasp)  den  Gebrauch  des  Fastens  ein  (Infuhani).  l’ou- 


reprdsentent  los  deux  fillet  samidca  (Banoo-Koushasp  et  Zerbanou,  rille«  de  Roustem)  eomrue 
de  courageuse»  ninazouc»,  teilet  que  Torayris  et  Sparethra  (*.  Qobineau).  Abou-Moslem-Mo  - 
rouzy  unterdrückte  (in  Khorasan)  die  Bekehrungen  de«  Magier  Rehzad  zum  Gesetz  des  Zo- 
roaster  (unter  deu  Abassilon).  Zoroaster  (unter  Hydospos  reformirend)  stellte  die  Wieder- 
holung des  alten  Zoroaster  oder  Oxyartes  zu  Ninus’  Zeit  dar  in  Bactria  oder  Balkh,  wo  (zu 
Alexander’«  Zelt)  die  Todten  ausgesetzt  wurden.  Bel  den  Rühmen  verbreiten  (ans  dem  Waldet- 
schatten  hervorbrechend)  Trat  und  Strach  panischen  Schrecken  unter  den  Feinden,  wie  (bei 
den  Römern)  Pavor  und  Pallor  ( deluog  und  tf  oßos). 

•)  Nach  Eutv«  hlu*  begründete  Zerad tischt  (Zoroaster)  oder  (nach  El-Makin)  Nawaasib 
die  Religion  der  Isabler  (zur  Zeit  des  Patriarchen  Nahor)  unter  König  Thamurath.  Budasp 
kam  (nach  Masudi)  von  Idlen  nach  Persien.  Die  Samnnen  (Ssabier  Indiens)  folgten  der  Lehre 
der  Bawadast  (nach  Masudi).  Indsasp  oder  Budsusp  (Prophet  der  Samnnen)  aus  Indien  erfand 
(zur  Zeit  des  Thamnrath)  die  persische  Schrift  (nach  Chownrezmi).  Burasp  (zur  Zeit  des  Tha- 
murath) führte  die  Religion  der  Ssabier  ein  (s,  Ibn  Badrun).  Unter  ihren  Gottheiten  beteten 
die  Heiden  is.  Fftbr.)  zu  dli  ignoti  (a/varrot  d'eot  oder  frfol  &nxoi).  Nach  Photius  hatte 
Origines  behauptet,  dass  Christus*  Seele  die  des  Adam  gewesen.  Neben  deu  Chaldäern  von 
Babylonien,  den  Saabicrn  Egyptens  (und  ln  Harra»),  den  gemeinen  Griechen  (die  nach  Westen 
beten)  führt  Masudi  als  (chinesische)  Ssabier  auf  die  Saminnh,  die  den  Lehren  des  Bawadasp 
folgen.  Den  Ssabiern  gehört  der  von  Iluschenk  in  Egypten  erbante  Sonnen icmpel  (nach  Dl- 
tneaohqni).  Adam  und  seine  Söhne  sprachen  syrisch  (nach  Abu-Isa).  Hurran  Ist  von  Har  an 
(Bruder  des  Abraham)  genannt  (Jacut).  Lnzatto  erklärt  (assyrisch)  N'abo  als  unsichtbar,  au» 
sanscritisch  na-bhat  (nicht  glänzend)  oder  Wolke  (Himmel).  [Der  bewölkte  Himmel  des 
Nordens  als  Niebo].  Der  ssabische  Tempel  der  Arayxrj  (bei  Schakristanl)  heisst  (b.  Masudi) 
Tempel  der  Form  [Rupa].  Die  Dinakitya  (Verehrer  der  Sonne)  bei  den  (indischen)  S»sbiern 
verfertigten  einen  Götzen  mit  Feuer-Edelstein  in  der  Hand  (Shakrlsfani).  Die  Ghaudrikiza  (Ver- 
ehrer des  Mondes)  verehren  einen  Kalbgütxen  (mit  Edelsteinen).  Naguscbak  ist  (nach  Ibn 
Chalaf  Tebrizi)  ein  Feueranbeter  (Geber  oder  Jude).  Die  Ssabicr  behaupteten,  sich  zu  der 
Religion  Noah’«  zu  bekennen  (nach  Abul  Kemal  Assim  Efcnd  ).  Die  Ssabier  (Niguschak)  gelten 
für  Zendiqlten  oder  Stemanbeter  (Ibn  Fachr  Ed-Din  Hoscin  Angu).  Masudi  explains  tbe  theory 
of  those  astrol  ogers  and  astronomers,  who  ascribe  the  cboracters  of  the  Negroes  to  Saturn 
(8prengcr),  exercising  bis  influcnce  upon  the  Zanjaud  or  slaves  (lead  and  irori  being  sacrcd) 
[Buddha].  Wer  Uebles  geredet,  dessen  Seele  fahrt  in  einen  stummen  Stein,  wie  die  der  Nabel 
(Eisenmenger).  Mohamed  sah  die  Ausschmückung  der  Paläste  Ali’s,  Abu-Bker’s,  Omar’*,  Os- 
man's  im  Himmel.  Die  ersten  Ssabier  nehmeu  Adsimuu  (Agatbodämon)  und  Hermes  au  oder 
Schith  (Seth)  und  Idrls  (Ilenoch),  als  erste  Inspirirte  (s.  Schakristani).  Bel  der  empfangenden 
Natur  der  geistigen  Wesen  sind  die  Engel  (der  Ssabier)  weiblich.  Adsiuiun  null  in  fünf  Elemente 
an  (s.  8chakristAni).  Ssabi  ben  Schith  (Stammvater  der  Ssabier)  ist  Sohn  de»  Bhith  (Setb) 
Adimut  oder  Agathodämon  (Abulfeda)  [Adi],  Nach  9000  Zeitperioden  gelangt  der  Bestrafte  bei 
deu  Ssabiern  (die  unter  den  Wiederkäuern  kein  Kawecl  opfern)  zur  Barmherzigkeit  Gotte« 
(nach  Ei  Kindl).  Die  Ssabier  batten  im  Tempel  der  TrptHrovatrsor  (neu-pla)  als  Ttpäßtog 
vovs.  Welt  der  Contraction  und  der  Extension  (b.  Plotin)  der  Ssabier  (nach  Shahristauü. 

••)  Judasp  (lu  Indien)  war  (nach  Chowarezmi)  Budsasp  (Prophet  der  Soutanen  unter  Tha- 
murath)  oder  (nach  Ibn  Hazlm)  Nudoschp.  Die  Samanrn  lialteu  Jawadasp  (zur  Zeit  des  Tha- 
murath) für  ihren  Propheten  (El  Chowarezm).  Die  Religion  der  Ssabier  wurde  (unter  Tha- 
murath) von  dem  Perser  Zeradoscht  oder  dem  Griechen  Junan  ben  Joraqliua  gestiftet  (Eutychius). 
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randokht  (Tochter  der  Dara)  kämpft  mit  Alexander  (nach  Abu  Taher), 
von  der  Amazone*)  Authouthiyyeh  begleitet,  entschloss  sich  aber  zur 


Zur  Zeit  dc§  Patriarchen  Nuhor  grltndete  der  Perser  Nawasib  die  Religion  der  Ssabier  (Qre- 
gorins-El-Makin).  Die  Prophetie  des  Abraham  wird  von  eiuigen  der  Ssabier  geleugnet,  alle 
aber  erkeunen  die  des  Nawadaschp,  Iltm  (Elun),  Henne»  (mit  seinem  Sohne  Thath  ben  Hermes), 
Agathodämon  (des  Aeltercn  und  Jüngeren),  Aranl  und  Askleplus  an  (s.  El  Qorthobi).  Herme« 
(Idris  oder  Henoch)  oder  Utharid  (Mercur)  lehrte  seinem  Sohne  Sabl  die  Schrift  (Ibrahim  ben 
Wussif  Shahi.  IUinunt  oleo  aliue  fuciem  in  populis  Uarbarorum  femlnae  raaresqne  apad  Dacos 
et  Sarmatos  corpora  inacribunt  (Plinius).  Bagdad  oder  das  Geschenk  (Dad)  daf  Beg  war  nach 
dem  Gützen  (des  Ostens)  Bog  genannt,  den  der  aus  dem  Osten  kommende  Ennnch  dem  per- 
sischen Küttig  Khosru  gebracht  (b.  Jacnt).  Das  mystische  Sanctuarium  der  Ssabier  heisst  da« 
Haus  der  Bogdariten  (Bogdariutn  oder  Theoph«<ren)  von  Bhaga  oder  Baga  (s.  Chwolson)  [Bha- 
gavatj.  Der  initiirte  Knabe  (im  Hause  der  Bogdariten)  erklärt  die  Hunde,  Raben  und  Ameisen 
fiir  Brüder  [aus  buddhistischer  Wesetisliebe  gegenüber  den  Thiere  tüdtenden  Magiern],  Der 
Meister  (Kabir)  Vird  bei  den  (ssabälschen)  Mysterien  (Im  Hause  der  Bogdariten)  aufgefordert, 
Nie-Gchörtes  vorzntragen  (b.  En-Nedlm)  [im  kabirischen  Geheimdienst],  Kaber  stiftete  die 
mystische  Scct-  des  Deccan.  Zur  Zeit  des  Königs  Gnudavardhana  in  ßhangala,  Zeitgenosse  des 
Königs  Phanitschandhra  in  Magadha  (Nachfolger  des  Brahmanenkünigs  Pnshpamitra)  unter  dem 
der  Mletsctitschha-Lchrc  ergebenen  Könige  Halln  (der  Perser  und  Baker)  zu  Bugad  (in  Multan), 
verbreitete  sich  ‘n  Indien  die  Mlctschtschha-Lehre  (s.  Taranatha)  des  Mletschtachha-Gottes 
Bivlmillah.  Das  „L’itrocylng“  der  Bosjestnannen  wurde  (1774  p.  d.)  in  der  Capcoionie  empfohlen. 
Als  Adam  (nach  den  Ssabiern)  aus  dem  Lande  Tscham  (bei  Indien)  nach  Babylon  kam,  brachte 
er  (ausser  grossen  Blättern!  einen  blühenden  Ooldbaum  mit (Maimonides)  [wie  die  malayischen 
Pürsten  von  Charapa  im  Tribut  zahlten].  Als  Abraham  (auf  der  Reise  von  Iraq  nach  Syrien) 
nach  Harran  (in  Mesopotamien)  kam,  theilten  sich  die  dortigen  Ssabier  in  solche,  die  an  Abra- 
ham glauben  (als  Brahinanen),  und  die  bei  Haran  (ohne  der  Auswanderung  nach  Syrien  zu 
folgen)  in  ihrer  Reiigion  (des  Schith,  Idris  and  Noah)  Verharrenden  (s.  El-Kesajl).  Die  Reste 
der  Chaldäer  (Kaldal  von  Kaldaja),  im  Westen  wohnend,  Anden  sich  (als  Ssabier)  bei  Harran 
und  Roha  (Edessa),  die  Reste  der  im  Osten  wohnenden  Saminen  (Schamatnan  von  Schaman  ln 
Chorasan)  Anden  sich  In  Indien  und  China  (s.  Issfahani).  Nach  dem  Tode  des  Hermes,  der 
das  Volk  in  Kasten  theilte,  erhielt  Askleplus  das  Reich  Griechenland  (El-Qifthi).  Die  san- 
romatische  Königin  Amala  (III.  Jahrhdt.  a.  d.)  unterstützte  die  Bosporaner  gegen  den  König 
der  Skythen.  Mel  attlcnro  et  sterens  infantis,  qnod  prlmnm  dlmittit,  statim  ex  lacte  mulicris, 
qnae  puerum  allactat,  permiscebi*  et  sic  injunges,  sed  prins  enm,  qui  enrandos  est,  erectam  ad 
scalum  alligabis,  qnia  tanta  vis  medicarainis  est  (Marcellus).  Varnlis  id  cst  hordcolis  oculornm 
remedium  talc  facia«:  anulos  digitis  exitnes  et  slnistrae  mann«  digitia  tribus  oculum  arcura  tenebis 
et  ter  despues  et  ter  dlcc«:  „Rica  rica  soro“  (ans  dem  Gallischen  des  Aqnitanior  Marcellus). 
Omnia  quae  haeserunt  faucibus  hoc  carmen  sxpellet:  ..Heilen  prosaggeri  uome  sipolla  na  bullet 
onodioni  Iden  eliton  (zur  Zeit  des  Theodosius).  Artemisia  herba  est  quam  gallice  Bricumum 
appellant  (Marcellus).  Herbae  pteridis  id  est  filioulae,  quae  ratis  gallice  dicitur.  Nachdem  ver- 
schiedene Candidaten  des  Medicinmannes  (bei  den  Indianern)  vergebens  Tag  für  Tag  Regen  zu 
machen  versucht  hatten,  und  deshalb  ihre  Ansprüche  anf  Zulassung  aufgeben  mussten,  durch- 
bohrte Wakadahhahee  die  Wolken  mit  seinem  Pfeile  (s.  Catlin). 

*)  Beim  Anfbruch  eines  Kirgisen- Auls  schmücken  sich  die  Frauen  festlich  nnd  8ievers 
sah  die  Mädchen  mit  langen  Piken  vorübergulopplren.  Djybaweh,  Tochter  des  Four  (Poms) 
befehligte  das  indische  Heer  gegen  Alexander  (nach  Abou  Taher).  Qnia  femina  cum  armis  se 
defendere  ncqulverl*,  dupllcem  oompcnsatlonera  acoipiat  (lex  bav.).  Certum  est  enim,  longos 
esse  crities  omnibus,  sed  breves  sensus  mnlieribus.  Satius  est  morl,  quam  viris  tali  pati  (Cos- 
mos)  bei  der  Opposition  gegen  Libussa's  FrauenberrschafU  Les  femmes  trunsmettent  et  con- 
servent  le  plus  longtemps  les  trait«  caractlristiqne«  de  leur  raoe  (Belloguet).  Es  war  eine  ver- 
breitete und  ist  noch  in  unserer  Zeit  in  den  östlichen  Ländern  bei  den  Ueberresten  der  Magier 
fortdauernde  Sitte  der  8sabier,  dass  die  Menstruirende  in  einem  abgesonderten  Hause  wohnt 
Bastian,  Reise.  VI.  42 
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Vermählung,  als  sie  sich  unverhiillt  vor  Alexander  halte  zeigen  müssen, 
nachdem  derselbe  beim  Bade  ihre  Kleider  fortgenommen  hatte  [C'andaules]. 
In  Etrurien  hiess  der  griechische  Hermes  Turms,*)  welches  aus  dem 


(Maimonldes).  Jupiter  DoUchenus  (aus  Dolichc  in  Syrien),  dessen  Cultus  durch  die  Legionen 
am  Rhein  und  Main  verbreitet  wurde,  führt  Blitz  und  Doppelbcil  (auf  einem  ausschreitenden 
Stier  stehend).  Statt  des  Mädchens  wurde  der  Minerva  zu  Laodicen  später  ein  Hirsch  geopfert 
(Porphyr.).  Zur  Zeit  des  Porphyr! ua  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.)  wurden  in  Arkadien  Öffentlich  Men- 
schen (beim  Fest  des  lycäischeti  Zen»)  geopfert  (a.  Chwulson).  Infantes  penes  Africatn  Intmola- 
bantnr  palam  usque  ad  proconsulatum  TIberli  (Tertull  ).  Valentia  [Piojur])  wird  Tochter  des 
Area  genannt  (Stob.  Flor.).  Ramneis  oder  Romaneis  scheint  dasselbe  Wort  zu  sein  (nachFröb- 
ner)  bei  Roma,  der  heiligen  UrsprungsstHtte  der  Romnni  oder  Raumes,  wie  sich  die  Angehörigen 
der  palatinisohen  Stammtribus  nannten  (s.  Preller).  Die  Zwillinge  heissen  bei  den  Griechen 
'PwpoXos  nnd  lP(OflO$.  [Romus  oder  Kcmus  und  sein  Diminutiv.]  Bei  birmanischen  Stadt- 
grflndnngcn,  wie  bei  Thagoung,  Tonga  u.  s.  w.  wird  meistens  der  Grosse  und  der  Kleine  unter- 
schieden, mit  Uebcrwiegen  des  Letzteren  Uber  den  Ersteren,  wie  Savonghie  oder  grosser  Savon 
▼on  Savongelay  oder  kleiner  Savon  iu  Tongu  getödtet  wird).  Das  VasenstUck  mit  persischer 
Artemis  (geflügelt)  wurde  in  Thern  (s.  Gerhard)  oder  (nach  Ross)  iu  Melos  gefunden  (wie 
ähnlich  in  Unter-Italien  und  Etrurien).  Fröhner  erklärt  aborigines  als  arborigine«  (Batuu- 
geborene).  Der  albanische  See  verschlingt  den  vom  Blitz  getroffenen  Palast  de*  Ainuliua  oder 
AiJAStOi,  der  (mit  einer  Maschine)  zu  donnern  sucht  (wie  Zeus).  In  Rc:-ensburg  findet  sich 
eine  Königastadt  (pagu*  regius)  und  eine  Pfaifcnstadt  (pagus  cleri).  Liber  (Gott  der  männlichen 
Zeugungskraft)  virorum,  Libera  (Göttin  des  weiblichen  Empfängnisse*)  femiimrum  seiuiuibni 
praeest  (s.  Aug.),  quod  marem  efTuso  semine  liher.it,  während  Libers  (Venus)  den  Frauen  den- 
selben Dienst  leistet  (s.  Preller).  An  den  Iden  des  Mai  (Maiis  Idibus)  opferten  die  Kauneulc 
dem  Mercur  und  seiner  Mutter  Main,  indem  sic  sich  zugleich  durcli  einen  abergläubischen 
Gebrauch  der  Gunst  und  des  unmittelbaren  Beistandes  dieses  Gottes  der  List  und  alles  Be- 
truges zn  versichern  suchten  (s.  Preller).  Die  (sich  selbst  Hcrakliden  nennenden)  Tarentiner 
erfänden  die  Niederlassung  der  Lacedämonler  bei  den  Subinern  (nach  Strabo),  um  diese  mäch- 
tigen Nachbarn  für  sich  za  Intcresslren.  Wie  * Porta  Ist  Vesta  ans  dem  sanscritischen  tu 
(wohnen)  abznleiten.  Die  von  Ascanlus  nach  Alba  longa  mitgenommenen  Penaten  kehren  zwei- 
mal nach  Lavininm  (wo  sie  Aeneas  angesiedelt)  zurück,  so  dass  man  Colouisten  dorthin  zurück- 
schickte  (s.  Dionys.). 

*)  Herakles  war  durch  den  Skythen  Tcutar  im  Bogc nach! essen  unterrich’et  (Hcrodorosk 
Als  Silvios  zntn  König  von  Alba  gewählt  ist,  begnügt  sich  Julus  (Sohn  deß  Ascanius)  mit  der 
pricatcrlichen  Würde,  die*  sich  im  Geschlecht  der  Julier  erblich  erhielt  (bei  den  Sacra  des 
Vejovls  und  der  Venns  in  Rom).  Septem  fuerunt  pari«  (pignora),  quae  Imperium  Roiuanom 
tenerentt  aou*  (ce-tus),  Matris  Deum,  qnadrigu  fictilis  Vejentorum,  ciuercs  Ürestis,  sceptrum 
Priami,  volum  Ilionae,  Palladium,  Ancilia  (Servius).  Der  Cacus  besiegende  Hirte  Garanns  (bei 
Verrlus  Flaccus)  oder  Reraranns  erhielt  später  den  Namen  Hercules  (dem  Coca  ihren  Bruder 
Cacus  verrleth).  An  dom  noch  von  Müllern  und  Bäekcrn  gefeierten  Feste  der  Vestalien  wurden 
den  MÜllercseln  an  Schnüren  aufgezogene  ßrödehen  um  den  Hulz  gehängt.  St.  Antoulns  wird 
dargestellt,  einem  knieenden  Esel  eine  Hostie  verhaltend.  Das  Bild  der  Athene  I'olias  war 
vom  Himmel  gefallen.  Wie  Zeus  Eleutherios  oder  Apollo  und  Herakles  heisst  Nero  (auf 
Münzen)  SüHfjQ  T 7}i  Olxovfikvrfi  (der  Welt  Hcilaud).  Virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad 
Regem  Sacrorum  et  dicehant:  Vigilasne.  Rex?  Vigila!  (Servius).  Orcuui  quem  dicimns  ait 
Vorrins  ab  antiqois  dictum  Uragum  (Festus).  Die  Chinesen  säen  zwischeu  Holcus  sorghum 
noch  ranicom  itaiieum  und  Dolicho*  simensls  (Bohnen)  zwischen  den  Mais.  Die  Oberpriesterin 
Bellona**  zerfleischt  sich  mit  Beil  (Feuer)  und  Geissei  <s.  Tibull)  und  singt,  die  Seite  durch- 
bohrt (mit  blutender  Brust)  die  Zukunft,  wie  von  der  Göttin  angegeben.  Die  Stätte  der 
ßtthnnngaopfer  der  Taurobolien  war  in  Rom  der  Vatlcan,  wo  in  der  Zeit  dp«  Christen!  hu  ms  die 
Peterskirche  gebaut  wprde  (beim  Circus  des  Nero  oder  Cujanne).  Sofiaa  oe  ie/tTrti  x«i 
TO  T rt6  *Eoriae  lepov  iyxvxJUov  7reot;Ja/.to&ai  tw  ao/koTtp  ttvq i .Plut.). 
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griechischen  Namen  auf  ähnliche  AVeise  entstanden  ist,  wie  Turan  aus 
Urania  (s.  Preller).  Herines,  in  Egypten  (wo  die  Pyramiden  den  Ssabiern  *) 


Nach  Ileroiliun  wurde  dein  Kaiser  und  der  Kaiserin  ein  Feuer  vorgetragen.  Das  Neocorat  war 
au»  dem  Ehrenamt  beim  Cultus  der  Diana  von  Ephesus  auf  den  Kaiserdienst  Übertragen.  Sunt 
Cupenci  Uerculi»  aacerdotis  (Servin-)  bei  den  Sabinern.  Mohained  II.  lies*  bilinguale  Münzen 
(in  grSeohixch  und  arabisch'  prägen  (mit  einem  Kreuz),  die  später  von  den  orthodoxen 
Türken  verworfen  wurde.  Sur  ies  tncdalllea  et  gemmea  (den  Purthea)  on  trouve  un  adorant 
devaut  un  pyree,  un  adorant  devaut  uu  croisaant  lunaire  et  une  «ftoiie,  un  adorant  devant  un 
autcl  sunnontd  d'une  lauce  ou  vide  de  tout  «yinbole,  un  adorant  devant  un  autcl  vidc  au-deasua 
duqael  plane  un  ferouer,  h droit  cat  un  oiacau  etc.  («.  Gobiiiemri.  L'ctnilc  et  1c  croissant,  tautöt 
unia  tantöt  »eparcs,  iiivcnttta  jadia  pur  les  Nlnlvitea  et  lea  Ilabylonien»  commea  des  »yinbole»  de 
ln  royauttf,  brilU-rent  soir  Ies  enscignea  (dea  roia  parthes).  On  voit  lndmc  apparaitre  pour  la 
preroibre  foi«  t»ur  lcu-*  pierrca  gravdea  l'aigle  ä tleux  töte«,  aux  ailea  tfploytfea  (a.  Gobineau). 
Ludwig  IV.  (f  1347)  zwischen  zwei  Adlern,  Friedrich  III.  (IV.)  bei  der  Kuiserkrömiug  (1462) 
führt  den  doppelten  Adler. 

*)  Die  Ssabicr  riefen  die  Sphinx  als  Rclhotit  an  (Langes).  Nach  den  Ssabiern  kannten 
Orpheus  der  Erato  und  Orpheus  der  Zweite  (Hermes  und  AgathodSmon)  die  verborgenen 
Dinge  (Maaudl).  Im  Talmud  (Tract.  Abodah-Z.arah)  werden  Ohr-  und  Naaenringe  erwähnt, 
nnf  denen  sich  Götzenbilder  befinden  (a.  Chwolson).  Numero  Deus  iinpare  gnadet  (Virgil). 

Nach  den  Rabblnen  zog  man  durch  die  gerade  Zahl  die  bösen  Geiser  herbei.  Loraqu’on 
mftle  lea  tlge*  ou  ponaaes  pulveris^es  du  homa  (Sarcoatema  viminalis)  au  lalt  cailld,  ä la 
farine  d’orge  ou  ä la  edreale  (des  Hindus)  Nivaru  ou  Trina  Dhauya  (ria  aauvagc)  et  qu'on 
laiasc  eusuite  fermenter  le  liquide  qu'on  en  extrait,  on  obtlent  un  breuvage  fort  ct  enlvrant 
(Gobineau).  Am  Feste  dea  Gottes  Tanz  (Haur)  beweinen  die  Frauen  denselben,  das»  sein  Herr 
ihn  bo  grausam  getödtet  (nach  Kn-Nedim).  Das  von  Ibu  Wahachijah  aua  der  Sprache  der 
Kaadäer  (Chaldäer)  in’a  Arabische  übersetzte  Buch  vom  Ackerbau  der  Nabathäcr  wurde  von 
drei  Weisen  verfasst,  als  Ssagrit  (Im  siebenten  Tausend  des  700'Jjährigcn  Cyklua  dea  Saturn), 
von  Janbuschud  (am  Ende  des  Jahrtausend)  und  von  Qutama  (nach  Ablauf  von  4000  Jahren 
dea  7000jährigen  Sonnencyclus),  oder  von  Janbuschud,  Ssagrit  und  Ruaul,  Raouata)  [Rawanä], 
die  vor  Admu  lebten  (im  Buche  Kosri).  Nach  Ibn  Wahachijah  kannten  die  Kurden  das  von 
Janbuschad  und  Maai-ca-Surnti  gebrauchte  Alphabet  der  Chaldäer  (a.  Chwolsohn).  Koulouacha 
avait  compoad  un  traltd  des  myatbrea  (Quatreuifcre)  bei  den  Nabathäern.  Wcloh  gesotten  wurde 
der  neugeborene  Knabe  (beim  Weinopfor  der  Saabier)  mit  Mehl  und  Gewürzen  zu  Brod  ver- 
backen, das  den  Thellnebmern  am  Mysterium  daa  Schemal  (nicht  aber  Frauen  und  Sciaven) 
zur  Nahrung  diente  («.  En-Nedim).  Nach  der  Einnahme  von  Mekka  zertürto  Amr  ben  d'A^l 
den  Götzen  (Sowa)  der  Hodseil  (a.  WBatcnfeld).  ^/r/tmpov  (mit  Pontus  kämpfend,  dessen  dem 
Uranus  durch  El  (Saturn)  abgenommene  Mutter  dem  Dagon  gegeben  wurde,  zeugte  den 
Mekxdpd'og.  Die  Prleaterfamilie  der  TauipaSiu  war  auf  Cypern  von  Cilicien  eingewandert. 

Der  thmkiache  Sänger  Thauiyrls  wurde  mit  zerbrochener  Leier  dargestellt  (a.  Chwolson). 
Taurpdxrj , Ttokis  Sapfurtlas,  Trjg  iv  EvpcoXj]  (St  Byz).  ro  Ifrvixov  Tctf/vpa- 
Hrjvda.  Tolbln  (Et-Tel),  Gattin  des  Tauiura  (Königs  von  Mausail  oder  Niniveh),  flüchtete  v6r 
Beel-Samin  (König  von  Iraq  oder  Babylonien),  Harran  verbrennend  (Eutychlua).  Tal  und  Set, 
attcmlautA  of  Belli»  (Rawilnsou)  auf  dem  Obelisk  &e).{teyxd.vrtt  Stadt  bei  Babyl  n (Ptol.). 
Mancho  unter  den  Indern  und  Harranler»  verbrennen  sich  lebendig,  um  der  Gottheit  genähert 
zu  werden  (nach  Ibn  Abi  Osselbiah)  [buddhistischen  Patriarchen,  und  Herakles,  Sohn  des 
Buddha].  Der  Tempel  Aln-Schema  (der  Saabier)  stammte  (nach  Makrizij  von  Ad  (Agatho- 
däinon).  Nach  Eusebius  hat  zuerst  Ostanes  (zur  Zeit  dea  Xcrxea)  die  Wochentage  nach  den 
Planeten  benannt,  wie  es  (nach  Dio  Casalua)  von  den  Egyptern  geschehen  war.  Reinaud  er- 
klärt Bawadaap  als  Bodhlaattwa.  Nach  Bijurasp,  der  (nach  Noah)  die  Religion  der  Saabier 
lehrte,  führte  der  Perser  Zoroaster  den  Feuerdlenat  dea  Magismua  ein  (nach  Dimoachqni).  Saleh 
war  Prophet  de»  Stammes  Thamud  von  Thamud  (Sohn  des  Arom)  stammend  (die  Tödtung  ge-  0 
heiligter  Thiere  verbietend).  Das  Volk  der  Thamuroje  machte  (V.  Jahrhdt.  p.  d.)  Einfälle  in 

42* 


Digitized  by  Google 


660 


Beilagen 


als  Gräber  gelten)  geboren,  wauderte  über  die  Erde,  seine  Religion  zu 
verbreiten  (El-Asojuthi).  Als  der  heilige  Vedast  (den  König  Chlotar 
zum  Fest  in  Arras  begleitend)  das  Kreuzeszeichen  machte,  zerbrachen 
die  Bierkrüge,  welche  die  fränkischen  Häuptlinge*)  geweiht  hatten,  uin 


Persien  (s.  Chwohlson).  Salivahann  bekämpft  (als  Buddhist)  die  Brahmonen.  Der  assyrische 
Qott  Demants  (Tamura)  kämpft  (bei  Smith.)  mit  dem  phöuizischcn  Gotte  Pontus.  Tamara  Ist 
(bei  Eutych.)  König  von  Muu*»ll  (Niniveh),  dessen  Gattin  Telbin  (auf  der  Flucht  vor  Baal- 
8 am  in , König  von  Iraq  oder  Babylon)  den  Tempel  des  Sin  oder  Mondgottes  in  Harran  ver- 
brannte. Tamora  (Demura),  Sohn  des  Uranus,  zeugt  den  Herakles  (Melkst ).  Die  Priesterfamilh* 
der  TafHQti&ai  wendete  alch  von  Cilicleu  (nach  Cypcru  nach  Hesyoh.).  Der  thrakische  Sänger 
Thamyrls  stritt  mit  den  Musen.  In  8t.  Thomas  wird  der  Name  Gan-Tama  (des  sakischen  König*- 
sohnes)  gesucht.  Tomyrls  war  Königin  der  Maasagctcn,  Taninrakd  (St.  Byz.)  sarmatische  8Utlt. 
Die  Rabhlnen  verboten  den  Verkauf  von  HUhnern,  weil  durch  die  Götzendiener  in  Syrien  mul 
Chaldäa  geopfert.  Die  Bewohner  von  Kndlaro  beschauen  zum  Weissagen  die  Eingeweide  einer 
Ziege  (s.  Kropf). 

*)  Vor  der  Bekehrung  hing  8t.  Germanns  (Inder  Bretagne)  nach  Druitcnaitte  die  Felle  der 
Thlero  an  Bäumen  anf.  Die  Normannen  wurden  von  Tours  zurUckgetrieben  durch  die  Chiwe 
venerde  de  Salnt-Martln  (s.  de  Courtigia).  *Iyri; reg,  ovrtog  ciro/ia^arro  oi  ft  eia  rot  » 
Ttkylvas  hrotxrjoavreg  zrtv  tPoSoP  (Ilesych.).  Fyrjs,  ffrpos  olxqoav  lijp  lPt>8or, 
x«i  Fvrjzeit  oi  Utay trete  (Steph.  Byz.).  Die  schwarzen  Bauden  (les  bau  des  noires) 
der  Franzosen  (schwarze  Fähnlein  oder  schwarzen  Deutschen)  datiren  seit  1481  p.  d.(v.  Tettaul. 
Bel  den  Griechen  sind  zu  unterscheiden  ra  yev&ftkta  (die  Geburtatagfeier)  und  rci  yertota 
(der  Todestag  oder  Tag  der  Verklärung).  Antiochus  IV.  erscheint  als  i fco»  mit  dor  corona  ra- 
diata.  Isidore  de  Char&x  cites  dann  ccs  Mnnaions  parthes  uu  grand  nombre  de  localitds,  ou 
les  rois  possddaient  des  pnlals  et  des  pures,  autreraent  dit  des  „paradU“  h lu  fuvon  des  Ache- 
mdnides  (Gobineau).  Die  lateinisch  dichtenden  Jongleure  wurden  (in  Frankreich  ) Goliarden  ge- 
nannt (Hubatsch),  als  de  familia  Gollae.  Castren  leitet  das  sainojcdische  Abes  oder  Priester 
(apos  bei  sibirischen  Kotten)  von  dem  jakutischen  Ab  (Zauber).  Die  Sprache  der  Kotten  und 
JeniseJ-OstJaken  Ist  von  den  Altaiern  verschieden.  Huarta  (dernons  bruvanta  qui  parcourent 
les  airs  pendant  la  nuit,  cn  poussant  d'borriblcs  clameura)  sont  ks  suivants  de  Hcllequin  et  les 
oompagnons  de  toutes  les  chnsses  fuutastiques  (en  Normandie).  I'our  assurer  de  la  vdritd  de 
La  revelation  de  St.  Euchöre  (dvdque  d'Orleans),  Saint  Bouiface  et  Fulrad  (abbd  de  St.  Denis) 
se  rendirent  au  lieu  de  la  sepulture  de  Chnrles-Martel,  et  uyant  ouvert  son  tombeau,  il  en 
sortlt  nn  aerpent,  et  le  toiubeau  fut  trouvd  vlde  et  noirci  coinme  si  le  feu  y avait  passe 
(Bouquet).  Roi  Charles-Quint  (Charles- Märtel)  et  »*  mesgnic  (dans  la  legende  de  Richard  8ana. 
Peur).  Un  moinc  exercisa  1c  radchant  esprlt  (enguise  d'unc  belle  f<  nnne,  epousdc  par  cotnte 
Baudouin,  empereur  de  Constnutinopel).  D'aprcs  Paulin  Paria  la  Mesgnic  Hcllequin  (Hells 
King)  ou  Herlequin  (Chasse  Hennequin),  confondue  avec  ccllc  du  la  Mort,  cst  devenue  iusen- 
siblemeut  lu  famille  Arlequin.  Suis  fille  sur  Jour  et  la  nuit  blanoli  bicbe  (dans  la  vllle  df 
l'Algle).  Extra  urbem  (Rouen  ou  Rothomagus)  templum  Roth  in  quo  erat  arca  Diana«  et 
Vcneris  (Act.  St.  Metlon).  Vers  e VIII  sifccle  p.  d.,  il  existait  dans  les  moutogne«  de  Rey  nu 
trlbu  appeldc  Gaw-Sdwarau  ou  les  cavalicrs  montes  sur  des  taurcaux  (Gobineau*.  Im  Vispered 
werden  die  drei  Kasten  der  Priester,  Krieger  und  Ackerbauer  unterschieden.  Auf  Frodc  folgt 
der  Bauer  Hiarne,  der  Ihm  die  Grabschrift  verfasst  (s.  Sutoss).  Durch  Verdienste  um  den 
persischen  König  wurde  der  Titel  Orosangen  erworben.  Rahman  iXcrxes)  oder  (bei  den  Juden) 
Koresh  (s  IlamzA)  enterbte  seinen  Sohu  Sassau,  indem  er  seine  Tochter  Homal  beiratliete.  Za 
Xerxes'  Zeit  enthielten  sich  die  Thracicr  nooh,  den  Weg,  auf  dem  Xcrxes  gezogen,  zu  besäen 
oder  zu  bebauen,  weil  sie  ihn  heilig  hielten.  Der  Damen  grösste  Schönheit  bestebt  in  einem 
kleinen  Fusse,  weshalb  sie  von  zartester  Kindheit  an  enge  Schuhe  tragen  ohne  Absätze  und  fast 
ohne  Sohlen  (In  Chili),  die  Ftlsse  mit  den  Schuhen  in  eine  Art  Pantoffeln  ohne  Ulnterleüer  und 
Sohlen  steckend  (Vldaure). 
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über  die  daraus  gefüllten  Becher  beim  Trinken  den  Schwur  abzulegen 
(wie  Siamesen  beim  Eideswasser). 

Was  die  Alten  unter  Magisinus  verstanden,  ist  jene  unklare  Auf- 
fassung der  Natur,  in  welcher  nur  oberflächliches  Denken  (das  das 
Kindheitsaltcr  des  Einzelnen,  wie  der  Völker  eharakterisirt)  Verbindungen 
herstcllt,  die  reciproke  sein  sollen,  und  auch  mitunter,  nach  deren  Ge- 
wöhnung an  Detailuntcrsuehungeu,  als  fortbestanden  gedacht  werden 
(unter  dem  Mysterium  der  Sympathie).  Sie  bewegen  sich  hauptsächlich 
auf  dem  Gebiete  der  Medicin,  der  wichtigsten  Wissenschaft  für  die  Wohl- 
fahrt des  Menschen,  aber  zugleich  diejenige,  die  am  seltensten  directe 
Beweise  für  die  ursächliche  Heilwirkung  der  verwandten  Mittel  beizu- 
bringen vermag,  und  die  deshalb  grösstcntheils  von  einem  richtigen  Tact,  zu- 
gleich also  von  der  durch  liebuug  gelernten  Praxis  in  der  angesammelten 
Menge  der  Erfahrungen  ihrem  Erfolge  nach  abhängt.  Alle  Beziehungen 
zur  Natur,  die  sich  für  den  Menschen  nützlich  verwendbar  zeigen,  werden 
zunächst  nach  überlieferten  Traditionen  verwandt  und  fallen,  wie  bei  den 
Körnern,  in  das  religiöse  System,  bis  der  Fortschritt  des  Verständnisses 
sie  als  Wissenschaft  constituirt  und  die  Ursächlichkeit  ihrer  jedesmalige 
Wirkungsweise  nachweist.  Im  primitiven  Zustande  liegt  in  den  Händen 
der  Priester  stets  die  ganze  Summe  des  Wissens  von  der  Natur,  so  weit 
dasselbe  vermeintlich  vorhanden  ist,  und  indem  die  Schamanen  Sibiriens, 
amerikanische  Medicin-Männer,  afrikanische  Fetizerossich  befähigt  glauben, 
selbstständig  auf  die  Beziehungen  der  Aussendinge  untereinander  und 
zum  Menschen  zurückwirken  zu  können,  so  gewinnen  sie  einen  bedeutsamen 
Einfluss  auf  die  socialen  Verhältnisse  der  Gesellschaft.  Bei  rohen 
Stämmen  bleiht  indess  die  Ausübung  ihrer  Kunst  stets  eine  gefährliche, 
und  wie  die  Skythen  ungeschickte  Zauberer  verbrannten,  so  trifft  sie 
ein  ähnliches  Loos  auch  oft  bei  Kadern  und  Zulus.  Sichtet  aber  ein 
wildes  Eroberungsvolk  in  den  Ländern  civilisirterer  Unterthanen  seinen 
Herrschersitz  ein,  so  wissen  die  ihm  folgenden  Priester  meist  die  Ge- 
legenheit zu  benutzen,  sich  als  geweihtes  Collegium  zu  coustituiren,  das 
bald  eineu  solchen  Nimbus  um  sich  verbreitet,  dass  es  für  unfehlbar  gilt, 
und  also  Fehlgriffe,  weil  unmöglich,  unbestrafbar  bleiben.  So  schwangen 
sich  bei  den  Jagas  die  Zimbas  oder  Siquilles  zu  ihrer  Bedeutung  auf, 
so  wussten  die  den  Mongolen  folgenden  Lamas  selbst  den  gebildeten 
Chinesen  (unterstützt  durch  die  Gewalt  des  Starkem)  durch  ihre  schama- 
nistischcn  Künste  zu  imponiren,  und  so  verbreitete  sich  der  Ruhm  der 
Magier,  als  nomadisirende  Horden  der  Meder  in  assyrisch-babylonischen 
Reichen  und  in  Persien  Könige  eingesetzt  hatten.  Wenn  selbst  heut- 
zutage der  Hokus  pokus  des  animalischen  Magnetismus  oder  des  Spiri- 
tualismus auf  unsere  gebildetste  Klasse  Eindruck  zu  machen  fähig  ist,  so 
ist  die  Bewunderung,  die  die  Griechen  den  orientalischen  Meistern 
zollten,  nicht  überraschend,  und  wenn  Pythagoras,  Demokr  itos  oder  an- 
dere hellenische  Weise  nach  Osten  gereist  sein  sollen,  um  (wie  die 
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Gelehrten  des  Mittelalters  in  den  alehymi  Stichen  Schulen  Spaniens)  die 
Geheimnisse  der  Natur  zu  lernen,  so  werden  sie  sich  nicht  mit  den  für 
die  grosse  Masse  bestimmten  Volksmitteln  und  Gaukeleien  (die  Plinius 
als  von  den  Magiern  lierrührend  aufführt)  begnügt  haben,  sondern  zu- 
gleich an  den  alten  Culturstätten  Mesopotamiens  die  Schriften  einer  frü- 
heren Gelehrsamkeit  studirt  haben,  deren  System  die  eingedrungenen 
Magier  mit  dem  ihrigen  zu  verquicken  gewusst  hatten  in  einer  von  Her- 
mippos  auf  zwei  Millionen  Verse  berechneten  Literatnr.  Au  die  Spitze 
des  Ganzen  wurde  im  VII.  Jahrhdt.  a.  d.  (nach  Aristoteles)  der  Name 
des  Zoroaster  gestellt  (Schüler  des  Agonakes)  und  seine  Nachfolger, 
die  Meder  Apusorus  und  Zaratus,  die  Kabylonier  Mannacus  und  Ara- 
bantiphocus  und  der  Assyrer  Tarmoeudas.  In  der  römischen  Kaiserzeit 
(als  Nero  durch  sciue  temporäre  Hingabe  an  die  Magie  dieses  seit  Xerxes’ 
Zügen  in  Griechenland  geläufige  Zauberwesen  neu  belebte)  bestand  die 
Lehre  in  einem  systemlosen  Gewebe  tantriseher  Coremonien , die  neben 
den  bestehenden  Religionen  herliefen  und  sich  Jeder  (als  mit  keiner 
in  die  l’rincipieu  collidirend)  aniügen  konnte;  in  früheren  Jahrhunderten 
aber  waren  (wie  unter  der  politischen  Machtstellnng  der  JRrabmaneu  in 
Indien)  religiöse  Apostel  predigend  durch  die  Welt  gezogen,  und  wenn 
die  Lehren  des  Osthanes  sich  bis  Britannien  verbreitet  haben  sollen,  so 
lag  es  für  den  unter  Darius  Hystaspcs  mit  dem  alten  Namen  wieder 
auftretenden  Reformator  noch  näher,  Missionäre  nach  Indien  zu  senden, 
die  in  einem  polyuesischen  System  incarnirter  Buddhen  den  Stamm  des 
jüngsten  (der  jetzt  durch  einen  langen  Umlauf  von  Cyklen  von  seinen 
Vorgängern  abgetrenut  wurde)  zum  dauernden  machten  und  in  Krishna's 
Berufungen  auf  den  Feuer-Cultus  führten  (in  Verbreitung  des  Jannes 
oder  Johanda  bis  zur  jüdischen  Schule). 

Wie  die  Pasargadae  unter  den  edlen  Stämmen  PersienB,  nennt  He- 
rodot  die  Germanen  unter  den  ackerbauenden  und  (neben  Dai  oder 
daciBchen  Dahae)  die  Sagartier  unter  den  wandernden»  Strabo  rechnet 
zu  den  Maioten  die  Aspurgier,  die  sich  als  Asi  (oder  Tocharer)  mit  den 
Alnnen  (oder  Assen)  verknüpfen  und  weiter  in  Asgard  mit  den  Sagartiem, 
deren  Gorod  oder  (im  Zend)  Vara  (als  befestigter  Umkreis  oder  ava- 
rischer  Ring)  die  (germanischen)  VVer-Mänuer  benannten. 

Gobineau  weist  auf  die  Aehnlichkeit  der  iranischen  Reichsversatnm- 
lungeu  mit  den  Parlamenten  (zur  Zeit  der  Capetinger)  hin,  besonders 
unter  der  die  Macht  der  Feudalherren  begünstigenden  Herrschaft  der 
Parther  et  il  en  resultait  ces  assembldes  que  les  eerivains  occidentaux 
ont  appeldes  le  Senat  des  Parthes  (wie  der  Götter-Sonat  in  den  odinischen 
Mythen).  Der  parthische  Kitter  (der  mit  einem  Falken  jagend  aut  den 
Intaglien  dargestellt  wird)  portait.  comme  les  Sarmates,  l’urmure  eeadlcuses, 
certaiuement  en  usage  chez  presque  toutes  les  nations  arianes  et  repre- 
scutee  si  exactement  chez  nos  cavaliers  d'Europe  par  la  cotte  des  mailles. 
Die  Liebesabenteuer  der  iranischen  Helden  mit  turauischen  Prinzessinnen, 
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des  Bijen  mit  Menijeh,  de«  Syawekh,  Küstern  in  Kabul,  und  ebenso 
der  Roman  Abtyn's  in  Besila  ne  manque  pas  de  raconter  le  mariage  avec 
les  details  de  nos  ronmns  chcvaleresques“,  deren  Liebesabenteuer  sich  in 
allen  Kiuzelnheiten  in  denen  der  iranischen  Helden  mit  turanischen  Prin- 
zessinnen wiederholen,  des  Hijen  mit  Menijeh,  des  Syawek,  des  Küstern 
von  Kabul  u.  s.  w. 

Odin  oder  Wodan,  der  (nach  Paul  Warn.)  von  allen  Germanen  als 
Mercur  verehrt  wurde,  besuchte  (nach  Saxo  Gr.)  Upsala*)  zu  verschiede- 
nen Zeiten  vou  Uyzauz  aus,  eine  aus  früheren  Handelsbeziehungen 
mit  dem  Namen  der  späteren  Kaiser-Residenz  bezeicbneteu  Hauptstadt 
asiatischer  Nomaden,  die  auf  den  von  buddhistischen  Missionären  nach 
dem  Norden  gebrochenen  Pfaden  edle  Abenteurer  entsandten,  welche 
als  die  Türken  (der  llervararsaga)  oder  Tocharer  (der  Asil  im  Norden 
auftreteu  und  dort  (Saxo  Gr.)  die  dänischen  Jarle  als  satrapae  bezeich- 
nen lassen , die  Beda  bei  den  Hachsen  kennt.  Der  Titel  des  Gotarzes 
als  omfmtrjs  -tun'  aarpanäv  übersetzt  sieh  mit  Kshatrapa  Danghavo  (auf 
der  Inschrift  von  Behislun).  Der  in  der  nordischen  Mythe  in  einen 
odinischen  Helden  verkehrte  Buddha  würde  itn  Hinblick  auf  die  martia- 
lischen Wandlungen  der  Bodhisattwa  nichts  Auffälliges  haben,  da  solche 
Umgestaltungen  unbestimmter  religiöser  Gestalten  nach  dem  herrschenden 
Volksgeiste  überall  hervortreten,  uud  Christus  im  Heliand**)  ebenfalls  auf 
dem  besten  Wege  war,  in  eine  Repräsentation  deB  Feudalwcsens  (der 
Germanen  oder  der  Arsaciden)  überzugehen.  Buddha,  als  Schigemuni 
(in  Sigtuna  seines  Sohnes  Sigfried),  verknüpft  sich  mit  'Hermes,  dem 
Sohne  der  Maya,  der  in  seiner  Kinderzeit  die  Possen  des  Krischna-Cultus 
aus  den  buddhistischen  Vishnu-Avatarcn  wiederholt,  und  an  des  kriege- 
rischen Odin  Stelle  tritt  der  sanfte  Balder  (Baeldaeg)  oder  Phol  (als  Fo), 
durch  zufälligen  Wurf  getödtet,  wie  Krishna  im  Walde.  Wie  die  in 
Indien  mit  der  Verehrung  des  Brahma  eintretenden  Dewas  (vom  vor- 
islamitischen Islam  der  Iranier  in  götzendienerische  Divs  verkehrt)  Städte 


*)  Olaf  Trygviison  (bei  TorfKns)  setzt  das  Eindringen  der  bezüglichen  Odintlehro  nach 
Norden  in  die  Friedenuelt  (zu  Christi  Geburt),  als  in  Schweden  Freyr  und  Frode  in  Dänemark 
herrschte  (in  Frodes’  Frieden). 

••)  Zwölf  hochht rühmte  Helden  der  Vorzeit  unter  des  Himmels  Sternen,  Kouipcn  Gottes, 
sind  (Im  nngcls.  Gedicht  Andreas)  die  Apostel  (WVhrmänner  weitknnd  auf  Erden,  kühne  Volks- 
flihrer,  im  Kriegsztige  tapfer),  thonne  rond  And  hnnd  on  herefelda  heim  eaigodon  on  meotud- 
vangel.  llyht  väs  genivad  blis  in  bnrgum  thurh  tblis  hcornes  cy me , im  angelsächsischen  Ge- 
dicht vom  Christ,  bei  dem  der  köstlichste  Gefelgedienst  geleistet  wird  (b.  Cynevulf).  So  huie, 
so  in i thun  forlognlt  lindobarno  helitho  for  thesaro  hcri  (Wer  mich  aber  verleugnet  von  den 
Leutekindern,  von  den  Helden,  von  dieser  Schaar)  der  wird  gestiaft,  wer  a'  er  die  Jüngerschaft 
bekennt,  dem  wird  der  Heliand  ein  milder  Mundhorr  (mlldl  mundboro)  sein  (s.  Köttel.  Au 
yuwes  Drohtines  Doron,  /.u  eueres  drosten  (Trübten  oder  Trustee)  Tbüren  (Im  Heliand).  Porta- 
vit  (LambertUftl  quasdam  »anctas  reliquias  in  cnllo  su»  ut  tutus  per  eas  esse  pusset  in  bellis  et 
in  quibusumque  adversis,  sed  mox  ut  moriturus  erat  exilierunt  de  collo  ipstus  reliquiae,  uc 
siquis  cum  impetu  eaa  excussisset  et  volavcrunt  super  coliem  queudam  (s.  Matthaeu«). 
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ira  Himmel  (neben  denen  der  Asuren  im  luftigen  Mittelreich)  bewohnen, 
so  kämpfen  beim  Streit  um  Nanna  zwischen  Balder  (Odiu’s  Sohn)  und 
König  Hother  (der  den  Griff  von  Thors  Keule  zerschmettert)  Götter  und 
Menschen,  und  deos  ab  hominibus  superari  (wie  Aphrodite  von  Diomedea) 
sang  das  Alterthum  (Saxo  Gr.),  das  in  der  Edda  Spuren  ostasiatischcr 
oder  (nach  Bardesanes)  britannischer  Polyandrie  kennt,  wenn  Loki  der 
Frigga  Mannsucht  vorwirft,  weil  sie  sich  mit  Will  und  We  (den  Brüdern 
ihres  Gatten)  vermählt.  Die  bei  den  Tochareu*)  gebietenden  Asi,  die 
«ich  mit  den  buddhistischen  Königen  der  Iudoskythen  verknüpften,  kamen 
aus  Tan  gut,  an  der  Grenze  des  polyandrischen  Tibet.  Mit  den  Asgard 
(in  der  Mitte  der  Erde)  bewohnenden  Äsen  kämpften  (neben  den  Heroen) 
die  Lichtalfeu  (weisse  Albiu  der  Mongolen)  des  Himmels**)  (als  ihre  Feruei) 
gegen  die  (jütischen)  Kiesen  (ihrer  Version)  mit  Zwergen  und  Schwarz- 
alfen.  Die  Kämpfe  des  ltagnarökr  wiederholen  sich  in  den  parsischen 
Mythen. 


*)  La  Soythes  upparurent  cn  maaac  au  deUi  de  l’Oxus  (126  a.  d.).  En  co  türme  temp* 
comioenvaicnt  »nr  la  ligne  du  Danube  et  aar  celle  du  Hhin  lea  iiiouvcmeiit«  gcriuaniquo 
(».  Gobiucaa).  Aus  Britannien  bei  Slatieuburg  (ln  Holland)  landend,  hört©  Kaiser  Claudius  von 
dem  mitleidslos  wilden  Wald,  mit  wilden  Thiercu  gefüllt,  die  die  Menschen  in  Schrecken  hielten, 
so  dann  ihn  Niemand  betreten  könne  tünch  den  holländischen  Chronisten). 

*•)  D^t»»uhc?c  eu  songe  de  IVnveloppc  terrestre,  l'Ame  de  Fnray  (foudateur  du  monastfer© 
de  Lagny  eu  Neustrie)  aoua  la  conduite  de  trois  ange*.  avait  visiti-  l'cnfer  ct  le  ciel  (Ozanaiu). 
Interrogaudu»  «I  aliqui*  uiagus.  hariolu»  aut  incantator,  divinus  aut  »ortilegus  sit  iRhcgiu). 
Non  licet  ebristianis  traditionciu  gentilium  observare,  colere  elementa,  unt  lunant,  aut  stcllarum 
cuihuji»  vel  inanem  signor um  fallaciam  considerarc  pro  domo  facienda  tcl  segetes  vel  arborea 
plantandas  aut  conjugia  faci<  nda  (Kheg.).  De  incertis  locis,  quae  colunt  pro  aacriaf  Lipt.  conc  ) 
bezieht  sich  auf  Unstätten  oder  auf  Plätze,  Uber  welche  (in  Folge  von  Verwünschungen)  weder 
Menschen  noch  Thiere  gehen  können,  ohne  krumm,  lahm  oder  krunk  zu  werden  (».  Mayer). 
Klmidn»,  als  nim-dat  (Im  Opfer  für  Bäume  ; Yrls  (Schuh  zerrissen)  Im  Wettlauf.  Der  Dämou 
der  Felsen  rief  den  Dftmuu  de»  Wassers  zu  Hülfe  gegen  den  tischenden  Gallus,  bei  dessen 
Niederlassung  an  der  Steinach  die  Dämone  in  Gest  1t  nackter  Frauen  (Steine  werfend)  entflohen, 
ßonifucius  verklagte  den  Irländer  Virgilius  (bei  Papst  Zacharias),  weil  er  ein  Volk  (der  Anti- 
poden) unter  der  Erde  lehrte,  dessen  Seelen  weder  an  Adam*«  Fall  noch  an  Christa»*  Opfer 
Th  eil  gehabt. 
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